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Bb. j. g. findete 

* des Vereins deutscher Freifltf«^- * 



t«i»Mnli Ii» satt. Leipzig, den 7. .Januar 1865. wno: »m^ SHrti, S^MA- 



„HitubüUn** kann tiur>'}i tM<> Hu< )i)ih:i(iJaii]^<<u Lto;cagtja vcrii«*!!. 



Ubmlt: Zum Nfujnlir. V.m lu II. Nii>r4«l - l>iti ilmKlie M»| im J IM. Vau «r J. Q. rind*!. — !>•• Mrann IM-hi awl Mctolw Qlttek. ««• Br R. AUs. 
rr*t«> -.?••>!'«>••> IM - EriM«n — ■ — > n — Maate — Mfrif » MnuM*» — LHwMh IMfti - Br Vm tm wm — »mliknpM. 
Br LaopatC — Biliftiwlml — AiimHW. 
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IltTzliclien UnidiTfrriiHs nifl licute sdion zum siflxiiti ii Male die BaiihUtte ihren Lesern beim 
Antaiigc cini's neuen JaliicH entgegen: ein frendifces Willkoninieii Allen, die .nie «uf ihrem fernem Wege 
zu begleiten ge>sonnen sind, einen fireundseliaftlichen Spnieli de« Dankes den Treuhowälirten, die bisher 
ilir förderlich freweRen! Und für uns Alle. Leser mid MitarlM if. r, darf sieh in die ISylvcfitcrstiiiiTiiiiMo: 
auch etwas von be«-heidenem Stolze, von dem trlu lHiuleii ( »efiilde der ( Jentigtliiiung miwhen: denn wir 
dürfen uns («agen, dass unser gemeinsameB Wirken nicht umsoDSt gewesen, da.s8 m durch eine Heibe 
ernster und mannichfaltiger Erörtenniffcn iÜier die Hauptfragen niaurerisehen I^hens, durch Aiirefrnnf!: 
nnd Fiirdening wichtiger Bestrebungen, jedenfails — für <Jegner wie für Oe.siniiungsgcno.s8en und für 
parteilos 'riieilnehracndc — in die Maurerei der letzten Mcben Jahre manchen Sauerteig geworfen, deflwn 
%>purien allenthalljen auf dem Krdenrnndc sichtbar sind, soweit ihn Maurerltriider bewohnen, und dessen 
Nachwirkungen immerfort im Wachsen waren. Lasset des Emingenen uns froh sein; lasset uns daraus 
die III iie (Jewi.>«heit schöpfen, dit-^s (Jott mit uns ist, und da.ss er uns als seiiie Werkleute zu einem 
Werke ersehen hat, desHen immerhin geringe Anfänge den stetigen Fortbau mit unabweiiBUcher Noth- 
wendigkeit heisehen nm) weissngen! 

\V;is ist es denn i^i « cscii . \v;is in uns und durch uns die „Haidiiitte" iM-griindet, erhalten und 
tbrtwährend gesegnet hat duieh guten Krfolgy Wenn es eine gottg^cbenc Macht war, durch die jenes 
Wirken Beatand hatte, welehpa war dann der göttliche Mittler, der das Himmlische hineingoss in diese 
irdisrhe zeirlirlie Gestalt und !ü s- In innii^jry 1 »ioer Mirtln i-in ^'p^rtlielu-s Ideal, das, l;in^^-<f \on 

der iMentH-hlieit empfangen und geitoien, am herrlichsten und reinsten im Cbristenthume zum Bewusatscin 
gebracht, aber anoh von Vielen gidiegt, die niclit Susserlich an jener Reli^n rieh bekennen, kanm irgend 
einer menschlichen rJeuieinM-liaft jetzt so unvt•rfiil^^eht ziun fJnuide lieut als dem .Maiirerljiinde : das Ideal, 
eine« himmlischen lieichs, eines (iotte»reicbs, dci»en (irund jsehon auf dieser Erde gelegt werden 
soll durch eini> < Knieinschaft in «elhstverlengnender Liebe und heilem Ringen naeh allem Edeln «nd 
Heilsamen, Schönen und Wahren. 

Diesen Ideal iiat in längst veigangener Zeit den Maurerbund ge«ehatfen: es ist die alte, heilige 
Ueberlieferung dieses Hundea, an der wir festhalten mit Eübr mid Kegcistemng, nnd mit all der ZiÜi^ 
kdt «nes eiserneil Con.servatismnsl Dieses conservative stren^n- Festhalten an dem u Mlirliafteii Kern luid 
Stern dt» Maurerbundes, an seinem ernsten Sinne und Zwecke, und das bemülieii, der alten Idee un- 
teres Bandes alle seine Einriehtniigan immer entMshiedener entsprechend m oeatalteo, bat onere 
„BMEhtttte*« ins Leben gerufen. 
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Bei solchem Ck>ii»ervHti'imUB konute in iinscrün VerLaiullungcii luid BeHtrcliungen $^cwi88lii-li 
Niclits iMii-jiMÜiiint wcnlcn jctuM" falschen TkharnnigsiteniienK, wtOrlie lieber das alte Ideal preipjribt, 
diireli altiuodiselic (»ewäiider es dem S|M)tte aussetzt, diireli lietiiiiieiide Kiiiriciitiiii^eii seine Verhreitung 
und seine Wirkungen beeinträciitigt, als sich in diesen Aeusserlichkeiten zu einer Aenderung veratebt! 

Kein Manrer, der diesen Namen n<tch verdient, würde in Zweifel sein, wie er sich m entsdieiden 
hätte, wenn wir ihm die Fra^je vorleben, oIp er lieber alle jetzigen Können und l""inrit-btnn<ren des Ttiuides 
hingeben wolle und dafür eine Geuieiitöchalt behalteu, die alle Edelgesinnten ohne Uiitersebied der 
Uenrangen und BeschMfUgrungen als Gotteskfnder in den Einen Ttompei der Menseliheit vereinigte zn nn- 
ausgesetztem l^eiMtlii n iiiid Sehaflen des Uesfeii, oder nh er lieber diesen Kund aiiftrehen n nlli- und dafür 
bios jtiUti Foruien und Kinrichtuiigcu behalten. Darüber sind alle Maurer einig; wir wollen diesen 
«riiabenen heiligen Bund — und alle Formen und Einriclitnngen sollen nur Mittel adn, diesen Bund 
kerzostelli II und sein inneres Loben zu entfalten. 

Ist aber diese Einigkeit festgestellt, su gibt es im Bunde keine Parteien; denn dann sind wir 
Alle conservativ in Riieksicdit auf unseru Zweck, und die Mdnnngsdifibrenzen Aber die Mittel kiJnneli 
daDn niemals zu rarteilUljren fiilin ii. 

Aber ist es nidit ^rewiss, dass jener liiindes/.wei k, wie er selbst selioii in {Jemeiiisebaft hcftteht, 
auch in lUIcksicht seiner Mittel nieiit besser jretordert werden kann al» durch ein Zusammen- 
treten Derer, die mit tbätifrem Kifer für jenen Zweck wirken wollen, noch weit über die Sebranken 
der einzelnen l.ojre liinaus? Ist es nicht gewiss, daKs das allgemeine Bewiisstseiu über den Zweck und 
die Berathung Uber die .Mittel in demselben Masse wirkiiiifrsreielier werden müssen für das (iiinxe, ak 
sie der Ausbreitung dieses Ganzen entspreidiendere Organe äudeu? Die All;;enieiuschaft, die der .Maiirer- 
bnnd sein soll, auch für den Bund und im Bunde zur Darstellung zu bringen, war deshalb eine» der 
bauptsäcldicbsten 8trebziele, welelie die „Bauliiitfe" mmi Anlte;;iiin ins Au;;e (jefasst bat. Anfauj^lieli 
suchte sie nur selbst als £>prechsaal jene Allgcmcinsehaft auszudrücken : ));ild aber half sie den Verein 
deutscher Maurer grUndcn, der wenigstens filr DentMrhland das Organ ^rrilsserer Oemeinwhafl und 
Einheit werden kann, und dessen Versanuulungen iimner mein al e ni e i n e n deutseli en .Ma ii rertajjf en 
aozuuähei'u ihr eifrigsten Bcüticbeu ist. Die Zukunft wiid es sicherlich briugeu, dass auch noch an 
weitere Darstelltmgen der Gemeinscliaft, an internationale Centralorgane, gedacht werden kann! Sollte 
unser Ide;il sdiwüilier sein an l,el)cnskratl als das Ideal des niittelalterliel ri. IJ rii, (bissen Bannsprüclie 
und iSchmähuiigcu bis auf den heutigen Tag gar deuthch zeigen, wie gut es n eis.s, dass es hier mit einem 
nidbt mueflihrlichen Rivalen zu thun hat?! Diesem Rivalen — wir dilrfen es mit freud^^ Znveraicht 
aOMIirecmen $;elir>rt die Zukunft. 

Bo reichen wir uns beim liejrinne des neuen Jahres von Neuem im (ieiste die Hände und stiften 
den alten Bond gleichsam noch einmal mit dem Ikkenntniss: 

Wir wollen die grosse Familie der (iotte-kiii(l< r bilden, weleli- die ;rorneiiisarne Beberrwdumg der 
tnSDMnden Selbstsucht und Ausseldiessliebkeit, die gemeinsame Hniuei iiebe. das gemeinsame Erstrebeu 
göttlicben Lebenegebalts, und das gemeinsame BeniBlien, solcben I .el^ensgi balt in der gesammten Menseln 
hcit zur äusseren Darstellung zu bringen, zu dem grossen .Mensebbeitsbunde ven ini;rf, ausserhalb dessen 
CS nielits mehr geben soll, als das Reich der Zersplitterung, der Eigensucht und des Hasses, das wir 
zerstören wollen; innerhalb dessen aber, von ihm undie^'-t, aus aelnem HersUttle genihrt nnd mit seiner 
Friedensliebe durchdrungen, eingeschlossen sein sollen alle die engeren Vcreinignngen, die sich auf be^ 
stimmte gemeinsame Resultate jenes Shrebens, bcfttimmte G!laul)en8lil>er/.eugungeii, bestimmte abgeson- 
derte Strcbziele, bestimmte \'olksarr oder imlitiselie Zusammengebori'jkeit gründen. 

Wir wollen, indem wir diesen Bund darstellen und zu verbreiten suchen, die ernsteste Arbeit 
darauf rkhten, dass seine Formen nnd Kinrichtungcn seiner Idee immer ebenUir(%er werden an- Wellie- 
vollem Ernste, nn Scliiinlieit, an Wärnn' iii il Leuchtkraft. Nittlieher Bereditigitng und pralAiselier 
Zweckmässigkeit, au Zeitgeuüisslieit und (hiuernder Wirkuiigstäliigkeit. 

Wir wollen bei unsenn gemeinsamen Wirken in solchem Sinne nicht MeinnngMlifferenzen mm 
fininde persönlielieii Misstrauens. sittlielier Verdäelitigim^ und seliadenfrober \ erkleinennigssuebt werden 
lassen; sondern immer eingedenk bleiben, dass Meiiiuugeii nur durch sachliche (irüiide sowohl ge- 
Bttttst als bddrafrfl werden dUrfen, und daas, nachdem dies geschehen, bei eintretenden Beschlinsfiissnngeii 
.Jeder wiWg nnd ohne Grollen der Majorirät weieben soll. 

Welcher ecbte und wahre Maurer konnte unter sulciieu Uekenntiiissen und N'orsätzeu — wenn 
auden er überhaupt den Beruf dazu in sieh fühlt noch gellindert sein, ansem Be-^trebungen sieh an- 
ZüSCbllessen, durch thiitige 'rbeilnabmc aller Art sit; zu unterstiit/ett ? 

Das jetzt begonnene .Jahr soll zwei Ereignisse bringen, die sieh verwandter sind, ids sie auf den 
ersten Blick scheinen, und einander getrenseitig in «ner Weise unterstllkten, die vielleicht nur von Wenigen 
ihrer beidei'seifi<ren Förderer geahnt vvitd, wie sie auch beide — Mcnn der Herr seinen Segen gibt — 
unter der alten heri liehen \'estc sieh MiHzielieii werden, auf welcher l.nllier in tliateii'^eliwangerer Muse 
einst die Urkunden <ie.-^ alten lilmibens in die Spia<'be der neuen HilduMu iiiiei -setzte und dadurch den 
(«rund unserer Zeit legte. Zu Eisenach witd in der Phngstzcit der deutsche rrotestautunvcrein 
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tngen, der allf CliriKttMi zu tli;iti^<ni Wirken vcifiiiiircn 'vil!, wildie ilire Kelijfiim iinil Kirelie in Ein- 
klang sctyx'M wollen mit (Kr niodcniun Cultureiitwiikriim- ; uml iIjls Knd»; (Ick Sonuuera wird zu 
KSsenach der Verein th-ntsi hör Maarer dne Versainntlmti; lialten, '/M <lcr er alle l»^en Deiiteolilands 
einzeln einzuladen bcscli Kissen hat, um von Neiicni diu iiber 7A\ beratlien, wie der alli^euteiimte und treieMte 
Gottea- und Menseldieitsbund, unaer „Bund der iiünde", sieh in Einklan^^ m setzen habe niit der Cultur- 
eirtwiekehini^ nnnerer Zeit. 

Liaa Jalir lö6& tcam es an den Tag bring«», ob unser Bund oocb eine weltgeHehicbtlicbe Auf- 
gabe bat oder nicht. Und ron unser Alb^ Mitwirning und Thätigkeit wird es abhängen, ob dieses 
Jahr für ddi r ):» jrt'ii <lt n Hiiml sein Zeiij^nis» aiiHzn»tellen haben wird. 

in dieheui binue Ihucu Allen, geliebte llriider, denen dit-M: 2ieilcu vor daa Auge kouunen, und 
alten Brlldcrn auf dem Erdeamnd«, unbeaondere aber den Mitgliedern des «Veruns deutecher Maurer", 
wnkiMm diewa Blati als Organ nigdiSrt, ein tVüblicbeH 

Glttckauf! 

Jahresweeliüel. Br lt. Seydel. 



Die dmtaAe Vawmni in Jalm 1804. 

Sin« Rfiftksebs«. 

Br J. Q. S-iad«L 

Wiedemm haben wir die Scliwellc eine» neuen Jahre» 
iibRr<«hr ti« n. Was wird die Zukunft bdh bringeo und wie 
gerüfiLt ii. n wir Mir fflir cnigngun? Wer tneh nur ein» 
leise Spar iDstiiikliver VoraueahDiing liul, wird nicht ver- 
kennen, dann grosse Ereignisse in der Luft liegen, dsss «ine 
bedeatungHvulle Zaknnft aiiwr kamt. Ob viate Brr in der 
Gegenwart den Schatlenri«« dieser Zukiinfl waLrnehmen, üb 
die meisten in der sittUcben Verfassung sind, ihr nicht blos 
getrosten, sondern meh fbsten HatiMs entgcgenxugebea — 
wiT mag du \vit->*eii? AVir wollen es wünsi'hen und hoffen, 
und wir wurden in die»er iluffnung schwerlich getäuscht 
werden, wenn wir Alle beim Eintntt In dieees nane Jnhr 
den Entw.hlusH gffasst haben, den (Iruiidsfitzen unt^fri r 1, K 
gemäss zu leben und sa wirken, reinen llenens nur da» 
Gute m wollen, Allee gewisBenhaft tn prBfim, rieblige Eia- 
Sii- htnn in A1I<'-h zu pnwinncn , iitjcrall u: ri ikiUt allon Uin- 
sluudeo tjcbliinroes und Nachtbeili(;e« ab7.uwebr«n und das 
Betta der lEmsokheit zu (ordern. Üneera Blehsto nnd tm- 
gli'irh li.'.i li'-l<> Aur^raHn als FrMr ist allrrdiripR rlio Sdbst- 
veredliiiig , abiLT wir würden uu^ürc Kunst s( lil<!< hl ver- 
stehen, wollten wir, nur auf die ».•igcmt HcM^rnng uns be- 
schränkend und nur innerhalb der geweihten Logenhallen 
schöne Worte im Munde führend, um dem Dienste dm 
gr. B. s. W., im Ausscnleben entziehen. Wir FrMr sind 
die liofliere nad die Hohenpriester der UuuMaität und Civili- 
■aBon! Als leteha dnd wfr UngewieseB nnd verpflichtet, 
Alles liebevoll sn fordern, was geeignet Hein knnntn, zur 
Humanisirnng nnd Civilisalion, sar HerboMUhrung und Aus- 
brr!taag des Beicbes Gottes beiintngvn. Als FrXr sind 

wir vorznjjhwcist^ Mrinnfr di H Frieden«. .Mitr — wir hinJ 
Männer und als solche scheuen wir auch den Kampf nicht, 
d«n Kani]ir Mr du Seebt nnd IHr die Wahrheit. Vad aueb 
im Kani]>re bewahre sich der FrMr dann, dsKs Hfinü Waffen 
Ton der Liebe geweiht Heien, da«» er die Uerucktigkeit 
«cht verietae, dass der Frieda sein Ziel ed. We wir aiich 
pti'hcn. übfrall «tchnn wir zwischen Zirkel und 
überall flehen wir aus der Tiefe unseres Uorsena: 
Cml der LM' s«s»di' dk Ms, 

D«U dal iDriMclilictie CmcMsM 
Ein« Bra4(ilcll« wrrJc, 
TlMiM WilMbiil, Udtf md «Mhil 



Und so beginnen wir, wie wir es bisher getbta, 
Jshr Bit »iaer RBcksolw «oT das alta. 



das 



Inden wir dia aMnufwisoban TotgSaga das abaa var* 

flo»f>encn Jahre« vor dem Ang-o unsiTcs Coi-ites vorüber- 
ziehen IsMsen, um sie als JBild in den Üakmuu dieoer Skizze zu 
fiuHSB, «erden wir nnwfllkSrliek an «iaa BlaDa jaaoa sobSnsn, 
alten FrMr Gebet« erinnert, die da lantet: „Gib, das» wir 
Alle wie J:Iiner vereinigt nein mögen!" Ob und inwie- 
Ibm nähr iaaata und äussere Einheit im Bunde nothwendig 
oder wünKchenRwcrth , die« zu untersuchen liegt un8 heute 
fem; en gilt un« vielmehr nur, abermalM darauf hinzuweisen, 
welche aadare nnd bedentcudore Erfolge sieb artielen las»en 
würden, wenn die Brr mehr wie Einer Tereinigt wären, 
mehr Gemeinsinn und grössere Bethätignng für« AligeroeiBe 
l^ekuudotan. Beredte Zeugen dafür sind — die an^iMlM 
Forschungsreise^ der Erlass des Berliner GrossmaiatemnBns, 
die Sanmlnng IHr Gnst Wanar nid dia naorar. Bafom* 



be\M-gung. Welcli andere Wirkung würde o» hervorgebracht 
haben, wenn alle prenssisoben Logen sa rnbigan, würde* 
vollen, aber entaaUadaaea Ptotaaten «aftrt sieb wie ein 

Mann erhiibun hätten!? Und um vdo viel bodeiileiidur liiittu 
der l^folg der englischen Forschungsreise werden können, 
w«oB statt aas nnr nann dantaolnn Legen aas allen aia 

kleiner Beilrag geflossen v^iiru-' Alur, w'.r lialten trnUdcui 
nicht Ursache mit dem abgelaufenen Jahre unzotrieden 
zu acta. 

Die Verhandlung-cn über eine wünrchenswertho Weiter- 
bildung unseres Bundes in Lehre, tiebrauohthnm und gesetz- 
lichaa BiaricMangaa habaa «war tn fblgauaiabaa Eisabaiasan 

nicht geüihr'., ^-ind aber ketncswcgo vergeblich gewesen: sie 
haben znr Ki.ining und Läuterung der Amsichten wesentlich 
mit beigetragen, manche dunkle Punkt« in hellereti Licht 
gestellt nnd diu Theilnahnie avi id n .\ngelegcnhcilen des 
Kunde« vit^liai h gefordert. Langsam, ;ibfr »icber werden wir 
auf der Bahn der Reform forlHctireiU^n und zu «ogHWrallaB 
Krgebnissen gelangen. Kach dieser Seite hin haben unsere 
Hoffnungen im lotsten Jahre eme neue Bürgschaft erlialten 
durch die kräAige Förderung des K«fonnwcrka seitens der 
„FrMr*Ztg.", sowia dnrak das arfireolicha Wachathnm daa 
y«raina dantaebar ¥r aait dar JabrasTarsainnlnng in Hamm. 
Ein ebenso bedeutsames, wie vielvcr«pruelirndci4 Zeichen der 
Zeit war die überaus günstige AofiaabiBie der Artikel das 
Br A. «bar eine Le(aabimdaa-T«r6aaaag In dar FrlliZtg. 
Wia viela *BBd aobwarwiaganda Eiairandangaa lidi anob 
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gegen Kinzelheiten dieüea VprfasÄimfrsprnjekt'i rrhr bpn Iusbrti 
mögen, soviel ist gowisH, dass eit truchirukliu ktjiiiiti ciil 
VOi, welche Lei gehöriger Pflege zu Bchüner Fruclit reiten 
können, und dasH damit der HrüderHchaft ein idealem Hild 
der kuiifli^on (ioHtaltung den BundcM in neuen Umrissuu 
TOigehBltcu wurde, wie wir ein solulius auf gleicher Urund- 
hgB and in gleichem Geiate a. Z. zu zeichnen Terauoht habun 
in dem Arbkel „Die Rinheil des Mrbnndes" (Baufa. VI. Jahrg. 
Xr. 2:). Vgl. VII. Juhr;;. Nr. 40, S. HlK). Alto d«r»rtigen 
Zukunftsbilder und üetonDpläne bleiben indeaeen eiA wböuttr 
Thnun, wenn wir nteht den Punkt Bnden, u wekshsn nn- 

knüpfeud wir die bcüt übenden V e rh lii Ini hhc in eine 
neue EntwiokelungaphMe allmäUich fainübcrleiten können 
ans dar BeMeeblao Wirfcliehkeit in ein« bsMoro, nns der 

Zersplitterung /.ur wahri'ii l'iiilLpit, diMu Zwiin^;; zur 

Freiheit. Ohne dm erwüuiwbua VurntünUnias zu tindeu, hüben 
Wir Mit Jkhrao an dw GesamnitthEtii^keU der IMder- 
adnft a[j"'li:t iinrl zur FeHtHtclIniif,' Ji'r allgi'nifini'ti l!ni- 
rion eines iCetonuplana »owiu zur llerauttbildung eiuur öUunti- 
Kohan Uaünnig dafür — g amain aani e Berathnngm Torfauigt. 
Und wir sind nach raehriacher gewi-jspnhaftrr und emitler 
Erwägung aller (privatiiu von einzelnen her vorrückenden Bru 
and von dar !FriI^Ztg.) fagan uaa atkabaaao Bedanken 
immer wieder auf unsere Ueberzeogung al» Pine wnlilliB- 
grundele zurück getUbrt wurden, indem wir weder da» wahre 
Heil daa Bundes noch irgend einen praklieehen Erfolg ge- 
wärtigen von der Thätigkeit der maurer. Preiwe allein und 
vou Berd(Luug<.ui und Hestrebungen einzelner Krei»e (Logen 
und Logenvercine). So lange es sieh nur um Anataueh der 
Ansichten, um Berathungen handelt, kann unsere« Er- 
achtcna nur gemeinaome« Handeln, d. i. genieinsamea Be- 
rathen zum Ziele Aibren; erat wenn ein Heforniplau ont- 
VOtCmi und von der Mehrheit gebilligt iat, erat dann beginnt 
mit'Erfolg die geaetzmii-isiga Thätigkeit dar «tutalnan BtV 
und Logen innerhalb des betreffenden Logeubundes für die 
Verwirklichung dieaes Planes, soweit dies den VerULU- 
niiaan nach möglich ist Wir ontariaaaan «a, «nsare Ba- 

denkco gej^en vereinzelte» Vurychen hier auf/.üziiliK'ii, und 
verwaisen hiermit wiederholt auf den „Verein deuteober Mr" 
nad auf deaaaa JalnrasTaraaaamlaiq;«!, an die sieli als etwaa 

Gegebenes leicht anknüpfen lüsst. — Die Sanimlmiy: idr Jen 
Apostel der Ihätigeu Menacbenliebe und der praktiAicheu Be- 
tlütigang hnsaner GaainniiDg, far Warnar, gareidit dar 

deutlichen Brüderschaft, :'o weil der Erlolg- atieh hinter Jen 

Erwartungen sorückgeblieben, unzwetfeliialt zur Ehre ; ebenw 

dia Saulaag» für dia BivtariiUabaiiaii d«a Br Marggrafr. 
lacaiuf Mag 



Dm Kuli«» LIdit vad hAdutM Olttdc 

Br K. Alex. P rege, j 
UHr V. ai. te C3 „i<ir Vaierlan^dtaW tm WbMT. 

Wiederum hat ein Jabr bagVHnen! Nachdem lange da'^ 
Dunkel mehr und mehr zugenommen, ist «ndlieb wieder die 
Zeit arachienen, da die lichtspendende Sonne von Tage zu 
Tage mehr über den IIimnlel^ranll <ieli erliebi nnd die Habt* 
bedttrilige Schöpfkag erfreut. Das i^t die ntidute Veran- 
iaaanag zu aligenainan Hananaargiesiiuugen und Olttck- 
wikaadian ^«■eaea. A«ofc iah n9«lita Ihnan, auioa Brr, in | 



dipspr ersten Lope des neuen Jahr«« meinen Glückwunsch 
bringen; aber tiauiil Sie die Bedeutuug Uteines Wunschub 
recht ventteken, muss ich Einigea vorausaandaa. 

I>ie i-'cgen da» Ende eine» Jahre-« immer zunehmende 
Dunkelheit Jarl' ai^ ein Sinnbild uIIo.h dettt^en ange»eben werden, 
was da» Gemüth uiudüstort, waa Geialeabelle trübt, ruchteH 
und freudiges Uandeln hemmt. Und wenn ein viellau««udiiial 
bewährte* Geseta sich nun wieder beHtiitigt hat, indem daa 
Lieht nun wieder zunimmt; ku ist dies eine Andeutuag dar 
ewigen Wahrheit, das« daa geistige Leben gleichsam in 
8diwingungun fortachrcitat: daas es nickt dnlSnnIg bastiadig 
sciuem Ziele »ich nähert, sondern indem es durch regelmä-isig' 
immer wieder eintretende StUlalände und Kücksvbritte »lets 
erhöhte SohnellkrafI gewinnt, nnd durch Ruh« gekräftigt, durch 
den (ii'^'ensalz atiy^eregt, mit iloto f;rijN!<erem Kränge vor- 
wärts schreitet. 80 belebt deuu jedes neue Jahr die UvA* 
nung, daaa nadi trafaan Seiten dasto hellen, nach nieder- 
schlagenden wii iler erli' lu nde kommen. 

Dien« ilolfuuiig wird uns Maurom noch besonders durch 
daa Wort Terst&Tfct, daa wir Aber der Sanla am Eingaaga 

unserer Halle le^en: „J., (iftt «inl liirh aiilVirliliMi". Itil'- 
Wort stakt un» auch gleichsam über der Eingangspforte zum 
neuen Jahre gasohriaban und erfüllt nna mit Hblllnaag. 

Aber »ii' riclitet (Jutt atit- — '/.nj^üih-it , indem er 
unner Her/, ganz ergruitl, so dass er uns als (iütiger und 
Weiser offenbar wird und baiukigende« Vertrauen in naa 
weckt; indem er die Ueberzeugung in uns befciligt, er werde 
Alles zum guten Knd« führen; er werde der guten Sache, 
wenn auch nach M li»ercn Kämpfen, durh endlich dun Sieg 
verleihen; er werde kein Leid senden, dem unsere Kraft 
nicht gewachsim i«t. Dann aber auch, indem er unsere Uerzen 
emporrichtet, unscrn ganzen 8iiitt iniim r mehr auf das Ilücbsta 
wendet, und immer innigeres Wolklgafldlan daran arweekt. 
6«tt liebtet an( iadam er Ideale in der Bniat «obalR, Uber 
daa niedere, üinnKdia Daiteiu hinaushebt, für Wahrheit, Hecht, 
reine Meuschenliaba and freie Kunst entflammt, mit der 
Uefaerzeugung erfilllt, daa« diese Güter in der Ifensohhait 
erreichbar sind , ja du!-s die Meuhchheil im Laufe der 
Zeiten mehr und mehr in ihren Besitz gelangt, kurz, 
Gott riohtet auf, indem er den Glanben an eine 
sittliche Welt Ordnung immer lebendig- er in uns 
macht. Diesen Glauben nennen wir Maurer unser erstes 
grosses Lieht, weil wir iibeneugt sind, daas dnroh ihn der 
Maun r sein Ziel heller und richtiger erkennt und den Weg, 
es zu orreiohen, klarer siebt Wir deuten dies durch die 
Btbat anf onaarm Altars symboliseh an. Bin wiist nna alaa 
darauf hin, da«« wir in dem Glauben an eine sittliche Wclt- 
ordnung eine Q,ueUo aller Wahrheil, einen Prüfstein aller 
awaiftttailen Voralellnngen, ainon Fllhiw mm redhten Leben 
haben ; ja. dann vornehmlich und immardar den iieham Omad 
alles wahren Glückes sehen. 

Aber warum erklänm wir nioht wie andera STstcnd 
die Bibel Kclbsi lür unser erstes grosses Licht, warum nur 
für ein Symbol desselben? Selmtzen wir f<ie geringe? Ali.«8- 
ai htm wir das heilige Baoh, 108 dem so viele Taueenda 
Tro«^ Licht und Erkobunf gewannen haben? Daa sei ferne. 
Anch wir scbSpA» ans der BHmI Licht, Erhebung, Beruhigung. 
Aber wir wi.osen aus der Gcsi hnelite, dass auch viele Tansanito 
in dar Bibel Belege für ihre Irrihümer, Beaohänignng ihrer 
Tarkahithaiten, ja YeranlManBg ta UkedalB Bmpfindungen, 
m gaiatliehem Hodmmtha nad BmdethMa gaAndaa habeih 
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Wir wiHMD, daas also xum heiUamen Gebr.niflie ilcr liPiligcn 
S«hrift da Leiteteni, em Analeger nicht entbehrt werden 
kann. Wir vüie« aneh, dm viele Tnieende laiierB BHcher 

Ar iiirir lu'iligC'ti UrVuiulen frklariüi iT.- Iniifr -tin» Vcdam, 
dm Pareen ihren Zenduveata, die Tiirkon ihren Xoran. Wir 
btdlMni abo eioM KangiriMaB, dam die INM daa nelila 
Ueht entliiill. die wahre Offenbarnrifr ''ntir--. "Wir lipiiiirft^n 
«inea PrüCateina, der una erkennen lehri, ub eine Buhritl die 
neUa MQge, die adito OffenliamBg Gottaa aaL Und ala 
diesen PrUfttlcin, al« die'^m Tpitstern, als dicKen groRSf 
Licht erkennen wir den (ilaub^n an uine ailtljcbe Welt- 
Nichts AnJorf^s kann ihn «rsetron. Niehl 
AI e. n K c h encengD i H H , daHN die Üibel voti (JoU oiii^ü 
geben mi, gehe ea sacli von vocb ao glaubwürdigen, wahr- 
heitsliebenden Männern hur ; dpnn ein MoDschenztMigniHH 
« führen auch andere ht-ilii,' i^ehaltcne Bücher Tür »ich an ; 
Manaolken künncn irren. N^< Kr, die AuHlegiing der Kirche; 
denn ea iat erwieaen, liaaa die Kirchen nicht nnlerainander 
liliareinattmmen : daaa die katboliaidin Kidie dnreli üire Atta- 
legong in der Bibel die Lehre TOB Vanfanug der Heiligen 
und ibram Vemiittelungageachäft» Tan FageTenar nnd Pflicht 
dar Katierrerfolgung findet, wärend nach dar An*I«giing 
der protestanliHchen Kirche dic«e Lehren wider die Sc hrift 
aind. Nach der Aualegong der luthertaohen Kirche enthält 
die Kbat die lelire von Swigicelt der HMenatrafan nnd die, 
duB den nengebornen Kindern Ii'' S indi'n ihrer Eltern, ja 
dea eraten Menaohenpaarea zugerechnet werden; nach der 
calvlniaoiwn die Ldtre von der Onadenwaiil md der in Bicfata 
ab Goltea Belieben bc;L'r in lnt. n Au^BchlieBHimg Kiniger vom 
ohriatlichen Heile: Lehren, diu nach anderer Kirchen Aua- 
legnng im Widerapraciie mit dar heOigen flcMft ataheii. 
Und so bernfl »ich jede kirchliche üemeinKchaft für Qwv ab- 
weichenden Vorstellungen auf die Bibel, ein Beweis, daaa 
md die kinUiehe Analegnng kein VerlaaB ist, da auch die 
älteste Kirche, die so viele fniinnift Väter r.n ihren Httuplcm 
gehabt hat, die Ijibei uuf eine Wt:i8c auHgelogt hat, welche 
Ton andern anerkannt t'ruinnien und erleuchteten Männern 
nicht für die richtige erkannt ist. Mit welchem Iteihte durfte 
jene ko lange gegoltene Auslegung angegrifTeu werden? 

Das Hecht dazu, aagten dieM etleaohteten Männer, gibt 
ona die Bibel aelbat, Sie ntttsa au» sieh seibat ericlärt 
mrden. Die Erklärung ist die richiige, die mit keiner 
andern Stelle dar Bibel in Widerspruch steht. — Aber auch 
Uennit kaaunn wir nicht aum ZieL Dean in der Bibel 
seibat dnden aiek Stellen, die, wSrllieb geuoBmeB , anaern 
widersprechen. An einem Orte lesen wir: „Es renete Gott, 
daaa er dea Meaacben genuusht"; an einem andern: „Gett 
ist nkdrt ein Menaeh, dasa ikn Etwa» gereue". Der Brief 
des JakobuB erklärt die Werke für die Hauptsache, Paulus 
in seinen Briefen nicht die Werke, sondern den Glanben. 
Wem» toll «an wra edt e nne a , welebea die Lehre der Bfbel 
ist? Wollte man satjen, der Geist, der in der ganzen Bibel 
herrachl» seige^ was mit den Worten gemeint aei, wo sie im 
efgenUielien Siue an nekaien aeini, wo in neBeohKobar 
Weise geredet sei ; so ist darauf mit Ticcbt erwidert worden, 
dann hätte man wieder keine Sicherheit dafür, daaa der von 
ma ttt im in der Bibel hemehenden Geist gehaltene dies 
auch wirklich «ei, dass dien ■■.■t-bt unser eigner Geixt «ei, 
den wir hineinlegen und hiuuin erklären. Wenn man nicht 
ÜNthiat, «aa gnmaiatleeh in den Wortsa Keg^ so ist aller 



' Willkür in der Auslej^nng die Tkär geöffnet Wir aehen 

I also die Bibel aelbat kann ihre eigne Aoalegerin nioht sein. 

I So bleibt an« denn Nicbte Wnig ala den reobton Ana- 
leger, duH rechte Lieht in jeden Mennrheii eigner Hrost 

> an Sachen. Das gibt noch in der Thai Jeder au, indem er 
sieh der eine« oder der aitdera Kircbe und ihrer Analegnng 

I anachlia s s t , oder indem er dieses . I^r ji m s für den Geist 

i der Bibel erklart.— Abergibtea denn in jedem Menschen 
etwas Biehetes? Daa ist die wloht^ Pk'tge. Ja, nefaie 

Brr, I r;r-rs'f V; ; in ^fdeni sittlich Strebendon, in jedem edleren 
Menschen. ünuiustÖMlich iat es ihm gewis«: die Welt ist 
SO eingeriehtol. Mgt aoldien Geaelien. daas SmiksMtait nnd 

Recht endlich den Sieg haben; er L'laiibt mi^'-'^rliiift'^rlich as 
eine »itlliehe Wekordnung. Kr rau»s daran glauben, well 
»ein gancos Streben darauf beruht und ohne diesen Gfauiben 
nicht bestehen kann. Er muss daran glauben, weil in de« 
Menschen Rigenthümlirheni WeRen da» unabweisbare Bedürf- 
nisB liegt, überall das (leKctic zu sehen und dies nothwendig 
snletst SU dem Olauhem an eine aittlielie WeUordaang fitkrt. 
"Sar der Wüstling, nnr der gedaakenloa Dahinlebende, der 
keine höhere Wörde in sich erkennt, keinen Beruf, sich zur 
höchsten MenacbenwUrde an ertieben, nnr der glaubt nioht 
an die aittlicbe Weliordnnng. Dieser Olanbe ist daher die 
Religion, in wi !< lier all« edleren Menschen übereiimtiattlieB, 
sie utiigen angehören, welcher Sdcte aie wollen. In diesem 
Ghrnhen sind alle aittKch Strebenden einig, wenn sw aneh 
in den V«Tstplliini_'i'i. über da.", %v:n SittengeHets und 
die Menüchenwürde fordern, von einander abweichen. Wohl 
erBchemt Huehem als allndlieh, wna Andere Ittr erlMbt, 
recht und pnl halten, SUndlich i»t den Einen Krieg, Eid, 
jegliches, was nicht nackt die Wahrheit darstellt, wie Dich- 
tung, HtflidikaitBfbraiea, BoheBDaganll veriiiilHe Hittbeilang 
erschütternder Ereignisse ; ja jeglie li e KrgÖtzung der Sinne, 
wie Musik, Tanz, Theater; Andere aehen darin etwas nnter 
UmatSiiden tob dem'Sittaiigeaeta Qebetenea. Aber 'm dem 
Streben, r.n leben, wie jedem «eine Vor^tellnr^ vom 
Sittlichgiilen fcebiotet, sind Alle einig; und dietieH Streben 
kann nicht bestehen ohne den Glauben, daaa ein solchem 
sittliches Streben kein vergebliches ist; dass die ganze Welt- 
ordnung dahin zielt, ein endliches Gelingen dieses Ströhens 
zu ermöglichen, ja herbeizuführen. Sonst würde es augen- 
bUcklicb aufgegeben werden miesen- Und daneben lässt 
sich denn auch nicht leugnen, dsM ee sehr Vieles gibt, worin 
alle nach Se.h-r.v •rodlung Strebenden übereinstimmen; waa 
von alkn ala wahr, gut und achön aaerkannt wird. 

Der Qlanbe an die sittliebe Weltordnnng tat 
! also etwas Festes, Sic heres; nnd, oll unbewnsst, gibt 
I er nns bei allen unaem Urtbeilen darüber, ob Etwas recht 
I oder unreeht, wahr oder irrig sei, den Vaaestab. Br ist 
der Schlüssel zum richtigen Verst^iilniKs der lülu-l, ihr 
j rechter Ausleger. Kr ordnet und regelt, wie unaer Kate- 
I ebismns eagir, ansem Glauben, „üneern GlaabeB* d. h. 
jeden Einzelnen besondere VorKtollung von Gi>tt und Welt 
nnd Pflicht. Jeder von uns hat über Manches noch ver- 
1 werreaa, nageetdaete nnd daram inthOnlidM VenMhiagen. 

IMe üelierseugung, das« Alles unhcmmbar dem Siege der 
' legend cngetnhrt wird, ist nns ein Prüfstein, der uns 
erkeonea MEsst, waa In elaer Teralelhmg rarkehrt iat. Wann 

sieb z. B. in einem ltt!!j.-- ii>«^', "tem die Forderunp Hinde, 
einen Mitmenschen so zu behandeln, wie der Urahroine einea 
Paria sn beliandela fBr BilbidanilM aar PrOanaigkeit er- 
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I liirl, so würde der Glaiilm an oinc «iUlicdf Woltordnung im« 
delelircn: das Ml eine vorkolirti) Vor«lullung von Fnimiuif^- 
koit, mSgen auch noch «o rromme, noch so glrabwUrdi^c 
Miiiiner vcrKtchi'ri, liabun|, us Bt'i GolUis Willn. Linst ein 
Judo in -»«iner Hibel : „Du nolltil deinen Freund liubuu und 
deinen l'"t:ind liafhen", ho erkennt er durch weinen Glauben 
U die aitüiche WuUordnuD(f, du»« di«»e Vorsdiri/t nur dem 
enton Theile ntcli richtig int. L)i<>i<er Glaube liihrt zu dur 
Ueberzeu^ing, dan» nur «>in in jtidcr KH7.iohun^ vollkommener 
Gott, nichfc eia mit msDicblicbeo SchwkcbbeiU« b«b«(le(«r, 
«■hrb«ft Gott a«i, weil vor rin «oldter «la Urheber md 
Bürge der KiUlicben Weltordnung gud»clit werdes luum. Je 
reiner daher JeouuuiM SitUidikeit iat, je urter aeiB 6*> 
«iaaan, deato ▼oUkooMnaner, desto würdiger aeitw Vomtellnng 
Von Gott; je eifriger, je iiuliesifgliurLT si in Strchiiii, 
deato feater, dento unerHcliititerlicher sein Glaube ao einen , 
«UfltSeblig wittonden heiligen Willen, mnrandelbar, wie neb ! 
der monBchliclio ■wfuike. Itic-n- GlaiiLe i- illm h 

nnter den Völkern, so wie nie hielt ans der üiaiidien Kuh- 
heil erhoben, die Katnrreligioa a« einer aelehen oagewandell, 
wo die Gutlheiten aln höchste Natnrwescn , al<t Men^clien ! 
dargestellt werden; und dann die»« MeDHchgoltbeiten immer i 
■lebr v«B nenaehNdieB^ Behwaohbailae entkleidet hat; — | 
dur an die Stcllo der V'ielgöllerei allmählich den Glauben 
an Hinea Gull ■gi^setxt; die VorHtelliing von einem Volks- | 
goHe durch die von einem Gollo aller Menschen und der 
ganzen Welt verdrängt hat Er reinigt noch immer die 
Religionen. Kr Nagt unn, dann die l'riehler den denktrügen 
Ludwig XIV. irre leiteten, wenn sie ihm BUgtttn, eK Nei Gultea 
Wille, doas er die Keformirten und die C'amiiuinls durch 
DragoDoden und Uuiilereien aller Art aar katiioliachen Kirche 
SU Röthigen minhe. Kr Hagt nna: ea irret, wer da meinet, 
Gottea Maobt wirkten I^uCtl entgegen, die aitÜiebe Well- 
ordmnig in atören und m benune«. Er «egt vna: ea irret, 
wer da wähnet, der Allliebende habe Einige von «einer 
Gnade auageeohlosaeu und von Ewigkeit her au nie endender 
Unaeligkeit beetinunt. Ja, er richtet «naern Glanben; 
er leii> t in alle Wahrhuil. Er iiilirt immer mehr daliin, 
in allen kratUn nur Eine Kraft au aehen ; daa geistige Leben 
nie boberea WiHran der orgainaelien. wie daa organiaebe ala 
hiilii r. ^ Wirkea Jor unorganischen K'riiflf zu erkennen. 
Dieaen Glauben an eine aitüicbe Weltordnung ateta als Richt- 
aehnur an alle unaere TovateIhwgeR su legea, empfleblt vm 
pinnViildlich die Bibel a ;f li m Altaro; driiii sie ii»t da» iiltohte 
Denkmal janea Glaubeuf, die älteate Erziehungaurkuntie de» 
BonadlidiaD Geaohleehie» nr Frihuiiglnft. 

T)!»sf'r Glaube an eiB« alttliche Weltordnung i^t uns 
aber auch ein Winkeimaaa für unsere Uandlungen, 
eia Ziiln], wodnnb wir nnner Verballniea «« unserm Nficbaten 
genau ermeKXen. Er klärt uns auf über unser Ziel und über 
die Weine, ea ku erreichen. Er KchaiTt uns Liclu, wenn wir 
awaifolhaft aind, waa onaera Fflicfat fordert; 7.eigt unH, wan 
wesentliche, waa verkehrte Forderangen sind. Denn et be- 
ruht darauf, das« dem Uenschen mehr nnd mehr seine bebe 
Würde som Bewuaatsein kömnit; dans eH ihm immer klarer 
wird, wie er bernfiM iat, aich über daa tnwaartige, ver^ 
worreabewoaste TMerleben snm deatKohhawaaeteB, im Han- 
delu auH GesinnuiiLc "ich crwi-iKr-nden in erheben; wie »ein 
edlerea Wesen darin besteht, daaa er von sinnlichen Trieben, 
Too vorSbargebenden OenOtbabawegangea aad Heigndgea 

das Ihier folgt, wabhlpgjg 



werde und dahin gelange, frei naeh gSttlicher Vollkommen- 
heit zu Htreben , die Rieh zeigt in Sohdnheit ttolbständiger 
ErkenntniKM, in darauH entopringendor reiner nnd inniger Liebe 
und Freude an b(>cli>tter Vollendung aller Wesen uad In danma 
hervorgehendem Wirken. 

Dieaer Glanbe nnlerwciNl unit auch, alleH, wa-t die Xr> 
reicbnng dieses uns genteckten Ziele» bedingt, aU unKor 
Recht zu erkennen und en fonlern. Er lehrt una zugleich, 
das Recht jede« andora WcHena ai btun und gerecht handeln. 
Und damit gebietet er uns auch Achtang der IndividnalilKt 
Anderer: Achtung ihrea beaondem Glanbenn, Duldung, so 
weit Hich »ittliche« Streben kund ibut. &l<>ge uns imOMlhin 
eine Voratellnng veikekrt, ja verderblich eraobeinen; aeigt 
daa Lehm deaaen, der sie hat, daaa aein aittliohea Strabtn 

nicht iladiin h btciiUriii hti^t wird, Ko ixt flr WM kaät Gffnnd 
vorhanden, una von ihm abzusondern, ihm- Aehtnng nad 
Wohlwollen an entsiaben. Aber er gebietet ans aneb, offen, 

uniiniwtiTKlcn , KtliaiT uihI l..t ;>li;„- ^yf^i-n jode Lehre un« zu 
urklaien, die Gleichgültigkeit gegen das allgemeine äitlen- 
geaeta, Kobtaehtan^ eoiaar Forderangen athnwt; die mit 
sittlichem Streben unvereinbar t>ieh -iclgl. Cogen aolehe 
Lehren nicht aollreten, hieaae gleicligultig gegen die hochaica 
Güter den Henacben aein. wird« atttHebe S^lalTbeit nnd 
Sf hwiiche tipweiüen. Wer \v!rMi<h fifrifr danach strebt, da» 
Reinmon.scli.if lie bei »ich UBit Auili'rn vAir Gellung zu bringen, 
der kann uicla seine Gemütbarahe bewahren, wenn einem 
Treiben daa Wort geredet wird, daa dem GetUind worden des 
Reinmonachlicbcn hinderlich int; der mns» noch Xrtil'ten dahin 
wirken, dasH »olchc »chädliche Glaubenssätze und oadLdwna* 
gnindsäue in ihrer Verkehrtlieit erkannt nnd anngerottet 
werden, der muas eifern gegen Vorstellungen, die den Jaden 
zum Uebervurtheilen des Feindes, den Gtanbantnitor cnr 
Einriobtnng von Kolierkammem und^ 
anr BedrBokuDg AndcrKglüubiger treiben. 
Urht richtet, wo die Granne ist awiBolMin Dnldsamkett nnd 
Geainnungiiloaigkwt, 

Kurz über allee, wia um an wisaen wichtig int, gibt 
es un>i Aiif^chlu"»; c» ordnet und re(;(!lt unfern Glauben 
und ü^iuil auch onaer Leben; iat unser Fithrer zur Wahrheit, 
aar leobtn Labenaweieheit nnd aomit lün wahnn Qliick} 
niniiTt nnii iii-rnsti^^i die ed!('i'>' Iii' huiiig doa Gnodttha, is 

welchem allen wahre ileil gegeben ist. 

Naeh dieaer BabnditBng kann i«h nun hoibn, daaa 8i« 

da-t zu würdigen winsen werden, wo« ich lluu n m. Hrr, zum 
neuen Jahre wuoacbe. üioht iat ea eio Horgonloaea Aus- 
kommen, Wohlstand, fiaata OeaanUMit nd daa ttng««ih«idb«a 

Gnlühl körperlichen Wohlbefinden.'»; nicht Gedeihen Ihrer 
Angeliorigcn ; angenehme EreignisHe im Kreise der Ihrigen; — 
alle diese Güter »ind ja nicht unbedingt und unter allen 
Umstünden Glück. Gerade deshalb ja venagt »ie der An- 
weise und Anmutige nicht seHen oder ertheilt sie nui' in be- 
schränktem ilof^ttc. Er wui - > ^ . nicht Jedem dienen dieoe 
Güter wahrhaft zum Besten. Mancher wUrde in ihrem Ge- 
Busan tio so lieb gewinnen, würde sein Herz so an sie 
hängen, das.n er darttbnr anfkitrto, lir dan edleren ÜMil 
aeiner aelbat mit Eifer an aoignn} daaa er ana Furcht, nie 
an Toriieren. oder in Hoffirang, aio an meihran, aeine höhere 
wurde verletzen nnd durch angerecbte, lieblose Handlungea 
aich entehren wurde. Ifanoben wBrde ea in leideaachaftliche 
AulVeguug aetnaa and die wdae Baaennanhait rangen. Dan 
Ifaiatan würde du aaflmga bcfohrta Wenige baU niaht i 
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genögiea. Je mehr der Mtinhch liat, ittslo uuljr will cri nie 
Mhwvigen Mine WüMubc ttltll. äo jagt er imincr nuiicn 
GmÜMOB Bich und Terfeblt in ruhelosem Treiben da» tilnck, 

das er Rucht. Und wer Alles in Fiillc liut; elu n ihnluruli, 
da«» e« lur Um HickU mehr zu wünocheii gibl, da»» ihn 
Vkhfa mehr r^t, Nkibte ihm ein« leohle Freude macht, 

weil er en nicht vinlu r sr hiruTv-ütli vci inivi-l ntid ho in m-inoin 
Wertbe gefohlt hat, «r^clieint ihm da« Leben schal und un- 
eiMIgliab. 

Aber aiirh piii Zuwachs an dem, was zwpif* IIok Guter 
sind, an Weisheit und Tugend, ist nicht da«, wah ich vor- 
■tlgsweiee Ihaeo wünsche. So wertbvoll es i«t, alle (ichciiu- 
nisM der Natur nnil de» Lebens zu kennen, Fertigkeil er- 
langt zu haben, immer daK Uechte 7.11 thnn : der Benitz dieser 
geiNtigvn Behiitze allein maclii noch nidii da« CilUck dcit 
Menschen au». So bo<:h eiob auch eia 2deii»ch in Weisheit 
und Tugend erhebt, er bleibt nie frei von dem niodnmchlagendcn 
Gelühle, noch immer unTollkomnien bein, fern von dem 
eretrebteD Ideale. Und je höher der Meneoh es io beides 
bringt, desto aehmersliober ftthlt er, dam ringe om ihn noch 
»0 viel Tborbcit und Unsittlichkeit herrscht, die er anK/,u- 
rotten eich nnTermögrad föhlb Aienitchliobe Weiabeil aod 
Tugend gewShren aa sieh Booh nieht volle ZnfHedenheit. 

Gibt UN denn kein reines erreiehbarcH Glück, das ich 
Ihnen wünachen könnte? Doch, m. brr, es gibt oiu reioe«, 
dem Heneofawi erreielibares Glttck, das unter «IIbb Umstände« 
ein Gut ist. Ks i*l eben ilas, wc.raut" icli Sie vorhin auf- 
merkeam gemacht habe: da« bittliche ölreben. In dem 
Bewmwteeta, naob dea «ahrea Oitern, nach Tollendeter 
Mensrhlii lik<»it, wahrliallcr Geistesfreiheit eifrigst 7-u »treben, 
in ihm allein kann der Mensch Tolle Uel'rifidiguiig finden. 
In dm Gfllähb, dem Vollkemawea iauner aiber w kommoii, 



t diirrli imiit:<'s Wi-Iilt't'f^illcn daran getrieben, durch eigne 

I Krall und Anslimgung: darin liegt das hiK-hste Glück, dessen 
dei* Uensch anf Erden labig ist; das gibt gottliehe ZflfKeden< 
Ii' .t, il c in iiM. ri Lebonsvi-rhaUnihsrn aushiilt. Nur die durch 
eigne Anstrengung erlangte Wahrheit beglückt, lo dem 
sittKchea Streben Ist vas der einaige aiehera Laitstern, oaser 
erstes ;,'|•os^(;s Licht gegeben, auf das die Bibel anf un»erra 
Altaro unH immer wie<ler hinweist, der nnerachuttorlicbe 
Gfawb« as da» aittHeha WaMofdmmir, vad damtt eiaa aiehera 

Aiis|.'|_Mui{.'; dt'r Iieni('pT> Srliiift, eine Kichlschnur HIt aaseiB 
GUitihun und unsere lluiidiiingun, ein l'rütiileia für UBBara 
religiösen Vorstellungen, die er immer nefar TCivigt; ebl 
Führer in alle Wahrheit, der uns anleitet, unser eigene-* 
und Anderer Recht xu erkonuen, tu achten und zu ver- 
theidigen; der die rechte Mitte aeigt zwischen (jesinnangs- 
losigkeit und UnduhiiamiMii und so siktlichea Eifer mit 
Duldung lohft. lu diaama hatligen Streben somit, in dieser 
Richtung DBoIi obaa iat die lUle alUa Haila und Sagaaa 
gegebea. 

80 erbitte ieh deaa tob dam alluL B. aller WeMaa, Toa 

dem jede gute und vrdlkonimene Gabe kömmt, dass er in 
1 diesem Sinne Ihrer Alter UorMn in dem neuen Jahre mehr 
und mehr empmr riehla; Sie alle ftrdere ia dieser Riebtang 

uatli oben, Ihnen immer heüer und .■•liirkcr ihim'i cr-.'_os 
groMes Licht scheinen lasae, immer lebendiger in Ihnen den 
Glanben aa eine nittlkihe WeKordmmg maeha. Ieh hollb mit 
Zuversicht, duss er es thnt; denn er hat nach langem '/.n 
rncktiulken in Dunkel das bcböno Licht der Sonne wieder 
gemehrt: «r wird aaoh das geistige, aeeh Tiel erquIelMndera 
Lieht wieder kpitVipen . wenn es auch zu Zeiten matt wird. 
J., Gott wird Hie aufrichtetu So wird er Bio segnea. 



Fenil 

Diel. — Die neubr^rtindete Loge ,, zum Stern sm Jura" 
(M«tr V. St. Br Shuttlewortb; i»t am 16. Ootbr. 1864 er- 
öfllaet werden. Seorel. ist £r FL Alb. König. 

Brlaagea, IS. Seebr. — Auf die Frage; „Was hat 

Br Dr. Leutbeoher in Krlsngon gothan^' ist einfach xu 
antworten: Er hat mit der Zahl drei eiuu neue Lo^e ,, Licht, 
Lielie , I.plieii" (:cgrUudet. Wohl \ortierciui und mit den 
rothipen Krufleii da«u nusgerüstet , wird er nuu, wenn die 
^ iir»eliuti|{ ihtu feiue jetzige Gesundheit ferner ),'^l;ldi^■ erli.'ill, 
dieselb« ihrer Kutwiekeluni? eiilgeuenfuhren. linbekiittimert 
um die maconisvbeu oder uuma^oni-ieben Sebrille ihn, 
und dankbar fUr das Wohlwollvu f;ut und geroclu Kfsiunter 
firoiar Hauiar hat er die Loge richtig mit eiuvr (irundver- 
Ihisaag veiaefaeB« auf Jakin und Jioss fuwend ein xeilgemiiisscs 
Tefhceieites Ritual im Oaista eebler JehanBis'Hauiwci ent« 
warfba uad wird Baamahr, wie es aaoh gehSrt, aaohdam er 
den Forderungen des ▼erstnagesctzes genJias der Staatsbe- 
hörde von meinem Thun die (;eei^;iieU' Anzeipe gemacht lütt, 
die begründute Luge U(it alier Ituhe als eine isolirte l<o^e 
•ich soweit c-rstnrkcn lassen, bis sie, als eine tiiehtißc Kraft 
im Hundo. sieh mit Elireu an diesu oder jene tiros»lo.;e , nm 
lielisten au die Orofgloge zur Sonne im ()r. Biivrculli , mi- 
Behliv«aen kann. Wie dioro junge Loge, diu bis heute 25 Mit- 
glieder aihlt und in karser 2sit w«hl deren 90 und mrhr 



1 e t o n. 

aiifalen wird, arbeitet und geleitet ist, davon kann uud darf 
sidl jeder Manier durch persönlichen Besuch derselben Uber- 
aeageo. Dies, nicht mehr und nicht weniger fttr jetzt über 
das Datcnehmen des Unlersrichneten , der swiaehen einer 
Hiaweiaaag anf das Wohlthlttge einer Logs aad der Deber* 
rednng lur Ftaimaurerei ia seinem tob Aadera mitgetheiltea 

: CIroular an Profane, welches die FrHr-Z(g. de« Br Zille ge- 
bracht bat, au uutencheiden gcwasst hat und stets sa unter- 

I scheiden wisean wird. Br Dr. Lantbaehar. 

In der erften Zeit de» Bestehens dee KrMrbundes eind 
zwar öfter Lo;{en von Kinzeltien pegruudel worden und ist 
auch später u. A. die f I Uinerva in Potsdam genau ge- 
nommen cboaitUs sieht in rcgclmUssiger Weise gegründet 
worden, gleichweihl lassen sieh Tom Staudpunkt des heutigen 
Logcnreohts aas gegen die Gründung der neuen Loge ia 
Erlangen sehr erhebBdiie Einwandnagan amebsn. l ad se saa 
ist es ftaglicfa, ob dieaer Slaiidpnnht ttbetfaaiql hier dar fiA' 
(ige ist, da die fraglicbe L>ge mit dem Hrbunde YoriXuflg in 
i.'nr keiueui /u8ummenban$;e ntelil iircl linu v. 'liu' neue 
Sthi>liluug, gleiehsnm ein Versuch zur (.irutduii,; ciui^ neuen 
Krllrbundes ist. Die Art der Erriehtunp ist Ii in nrt 1 ht- 
lich nielit eorreet ; wenn der neue Verein den Neunen 
IrJIrl '^i' luiu rnml, können wir ihm dies nicht verwehren; 
i über den Yeroiu (die Loge) selbst, seinen Werth und 
I saina Bodeatung «in UitbaU an lilUan, wixd <m* i^SigSA 
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■ , wwM <Jw Uateiul hisfilr vwliegt, d. i. «enii OaaeUs 
«■4 Bitnal, ZussmineaMliviif «nd Arbeitokrafl, Uaiit uoJ 
Baltmg de* VereiDi (der Loge) bakaiHit mimI. Watten wir 
•Itft dt« Weitere ab.) 



Die Urotieloge von 
SrlM der 



llninhurg hat sich 



11 u iTi b 11 rp 
gesprochen. 



Karliruhe. — D«r Uaherige verdienst roU« JUoir v. i^t., 
gel. Br HtrnniB Int von Mber Logo warn EhfamMÜtir 



Leifiig, S.Sec4«. — MdarlMntigealloantoTersnmiii- 
Inng der CD Minerva t, d. 3 P. bMt Br Ciarat, dc|Mit. 
M"tr V. >?t., einen Vorlrag über das Ver&ndeiiiche und In- 
vprÜDdcrlirtie der FrMrei. Als iinvprUndcrIich heicichnfli' it 
den Ueint der lliiinariit;i! uwl ilir .■.iiinln^ilürhn li.uikuiisl. uls 
»■riinderlit'h du«i'|jin die (nrilLschillhlurnun «If« buiiü<-i'. 
lii-i-ondtT* wohltliimml war m diiu \'iirtr.i;;i- ilif brürU-rliiho 
(iereihtigkcit , die iJr Claruh in IJtIrcii dir Hrr untis]ini<li, 
welilit? vf> für ihre Pflicht haiton, auf dus Vtriindcrliclie di-» 
Kunde* hiniuweisen ate auf cinin Punkt, welcher der Ver- 
bamniDg bedttrfo. Br Claru« sprach in dip»r'r Ilc/,itliuiig, 
«w Bir, awdi wmn aw TaaMbiadaaer Ueinung und, von. 
Brüdern ga Brüdam aprachan. — Kba Abordnung der CD 
Archimedc« in Altaaburg ütH-rreiabta IfiqpHlf d«-m e. I'>r 
Müller, U»ir r, St. der CD Miaami daa Ehreumiiglied»- 
ndeben ibrer Loge. _ (FrHr-Zts.) 

M Uli i<t r i 1 h t. — Bei ciiiir Aufrmhmeloge im Ueccmber 
wurden der I 1 „lu Perbeveruntu" von zweien ihrer Mitglieder, 
von den Hru Mich, und Mor. MithuU zu Creleld drei neue 
grachmockvoU gearbeitete JUraohter alt tiotobenk Ubeneicht. 



I.ilcrarih Kl n tiz. - \un Kr llenneV Sihrilt: 
„Adfaac etat! JJie i:'rMreiV etc. ist eine tchweditche Ueber- 
D, valoba H»\ galaaan irisd. 



Ur Verlioegen. Der bekannte L ItruuiuuUnt- J^. 

Veuilliit (.111 ht den versturhii-in n V r r Ii n c e ii , Kelgieus 
grooiteu Ülirger, durch eine lirovhure oooh im Urubu xu hu- ' 
aobim|illBa. Alban* Scihlaiige, die in eine eluma SHifle beiaal! 1 



Zum neuen Jahre neue Lieder, 

Wie sie Kchon ott uius wuhigethitll I 

Es Kihreit' im giuii/undun (.iuwanda 

Die I'oubiu durch uU« Lundc 
Der Maurerei mit Stolz voran I 

Zum neuen Jahre neue Lieder, 

Wk ai« aohsB eft nna wablgalhaa! 

Zun nenen fabre aeae Freuden! 

Wer kennt den nSi )l^tl n s* hmermnaiag? 
Dia Blumen, die an W'v^i- stehen, 
Yenu bte nie, d.i>i unverseben 

>ie Dil lit I UI Klugrer ptlücken mag! 
Zum Bi'iieii Jiibre in ue f'reudi ii ! 

W 1 1' ki'ijut den ultell^(en S<:hti>erzen6'.ag? 

Zum neuen Juhre neue l^iebe, 

Diu Dank und Treue nie vergihet '. 

Sinkt aua dea Einen Hand die kelle, 

HebneU att' der Bidvie m dar Stelle^ 
Baaa oh« di* Lücke niabt tenriaat! 

Zun neuen Jefaie neue Liebe, 

Die Dank «ad Treue aioht veigint! 



Zum neuen Jahre ncuefi Hoffen, 

Ks wächst dir Knn»! Ju mit dem Fleiaa! 

H.ur" i.u-.! Noeb bsH; <l. r fiyi'.r Wille, 

I:ju lu i-Ä (ieU t n(H Ii iu ili r Slille! 

ll:iir' uuA und /.iilil' nir l^i ineu Sebweiia! 

/um neuen Jahre neue« Uoft'en, 

E* «Sefaat'die Kveat je wü dam Vleita! 

Zum neuen Julire neuen (tluubon, 
Fm^ wie daa Uuudea Kiiulen alehn.' 

tiethaner Sdiwlii« denkt «urttcka! 

Nnr laiat aar Oeltbeit Kuro Blicke 
Stets dureb Johannes Augen gebn! 

Zum neuen Jalire neuen (ilauben. 
Fest, wie des BuuiKs SUulen stehn! 

Zum neuen Jubre neue Starke 

Im Kmofifc mit dem innern Feind! 

SMrk bei der Leidenschaft Gebote, 

Im l.<?iden idark, »tark sclkst im Tode 
Bleib' Jeder noch dea Sohwaehan Freund! 

Zorn aenen Jabr* neue Stbke * 
In Kanpfb nit dem bBem Fciad! 

Zum neuen Jahre neues I.eben 

.\ueh hier bei unserm ernsten Hau! 
Nur iliiii mit niiuitiiii liem KiiI- icell, 
iliiii niil jii^ru liii In in W .i/en 
heim r Artn il .liili r i-cliau! 
Zum neuen Jahre neues Leben 
Aoeb btar bei naaeim enatea Bau! 

Zum neuen Jaliru ncuo 1) nid er, 

So viel dar Weltenmeiater acÜckt! 
Sie aeiea fkeuadUefa oaa wülkennnan, 
Und Jedem werde hier genommen 
IHe Fessel, die ihn noch gedrückt! 



Zum neuen Jahre 



UruiJer, 



So viel der Welteniucister schickt! 



OUuebn«. 



Br Leopold. 



Br Dr. B. ia Mb. — Basis« Baak Ar |M|* 

braikrlirfiea 6ra**! 

fir U—T in H — B. — Vvthinilticbilrn D.iiik fftr Ihre bradTÜcht 
raeikbanik^il. Was an aiidt tiri^niiilrrK jcIrrnRirl i»( . gfht aiir durcli 
4i« Gate i*»Bt ScbIrlUr iii-Mie-i li^n/h.) ims u. HuiUdMa Gnss!, 



Aazeigeu. 

Kiinstajizeij^e. 

Im Verhit;e ilei> Endi »untertchriebenen i.".! du- wubl ge- 
troffene liildniia dea Jleisteia rom Stuhl der Loge zu den 
drri SienM» bieraalbtt, dea Br A. F. Peliok, ia cweiarlei 
OriiMea photoffTop'i'i^ eieahiaMB. Daa gillwm Biempkr wird 
fb einen Thaier pr. und daa kleinere f&r Ift BiUiaiisvaaeliea 
nl^«'}:< beil. 

Hosloek, den Ifj. Decbr. 18»U. 

Zerok, l'hoio grapti. ' 

ilhall t«u Kr. 1 iid dtr .Mlk ". 
Jader aei aeiaer Ifliebtea eingadenkl Yen Br Fuak* 



blnel kl Otendhaa. — Die Mrai im J. 1864. (BdUaaa.) — 
Der RItos Mtsraim und tou Vemphia. Oeaehichte beider Kte. 

Vnn St)i luliers; in Znriili. (iiiuibe und Wissensehad. 
Vun l)r. Muiu h in A\ iinii!i l»es Maurers Kleinod. Von 
Ad. Schutz in S|:roi kliü\ 1 1. Kumaaitit uad Sittliebkeil» 
Von W. Michels u. s. w. u. s. w, 

Zvr~iroäi!" ~' 

Wagen Mangel an Baum musaten mebrara Baiiobte fBi'a 
Feuillelen für nilebate Nummer inrückgaatellt vacdea. 

Die Bedaet. 



Br J. O. ViaM. _ Vtil« laa 



* HaM ia UHl» - l>nMk m Bir Hr A 
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YIIL Jahrgang. 



Die 





Begrftndet und henuagagebco 

j. g. findei^ 

des Vereins deutscher Wetiß»^' 



Leipzig, den 7. Jaouar 1865. 



MOTTO: Dtisttil, iütit, :>(^»n^iit. 




BIb JMn wi Mdner Pfllrlilaa «iBfoilnik mm* «sh(iwI m4 aii> <»<>•« .Siondd Er O. E. FMklltvaL — Dk i 
PlB4eL (»FliliH« ) — Ul*nTfaclM BeiiirwbBairni: LaWaiUi. FunillslsB! B««« — FlMMfein— bnbiirt — r 
Am* fin FrMr — W. B- rrtih. v«a KalulM — UiM. W*raet - Ote ilnete Ok-mm ». Jaifaiiit — AbmI| 



Jeder sei seiner Pflichten eingedenk und 

gesegnet sei uns diese Stunde! 

Beda am Stifluugsfeate den 13. NoTvrober inöl io der Loge 
cu Olutchaa 

Br I^ulMlBlMll, Htlr *. 8L*) 

Abernia)* int v'm Jalir zurückgdpjrt, aHcrnialb ist r* da» 
•t iinherur Loge, welches in dursn heimini hun 
I in Frnud« und Ernnt zu nciner Feier Tersamwelt 
lüdet Said eroRt bopriiKst, Ihr Bnidor, doch seid auch froh 
begrünst bei Heim r r> i> i ! Und das heutige SUftimgatet 
•pricbt nocb eine beiondora Bedeatoi^ an. Da -wir von 
BrriditDi^ noMver Loige aa dieae nnr ab eine TortBct-/.ung 
des Maurervereins , aus welcliL-m sie vor achtzehn Jahren 
hervorging:, deshalb aber den Sliftungstag diews Vereins al» 
doB miwrar Loge betrachtet und derev Alfer Ton ibB ana 
berechDPt liuben, »o ist heut unser Stlfliitijj'sIVKt ein Jabul- 
fest am Schlüsse des ersten Vierteljahrhunderts 
Biwerar maarer Teraiaiigimg; Begrünet ea dean ala aokhee, 
geUebtc Rriidar, mit mir, begfttaat ea inn« bewegt ia Vrande 
VBd Knut! 

Veber dar Fenn eteht tue daa Weaea der Sadi»; aad 
danuB Tarachmühen wir ea sieht, dea 28. Herenber des 

*) Indem ich hfii iem *bdriirke mrrni's „olTtDrii Sgn<l*<:hrcibril> mit 
Comproiaik» Aiilrag" umi der Erklärung An üeJiebtca Brr i. 0. Kindel 
nnd Hnd. Sefdel danibrr in Nr. '^3 in VH .r^brit d b\. lum crMrn 
MjIc wieder ein« / on ili« Bsnh ringende, bi« icb rs der Siebe trhuldig. 
auKanprecbeii, iat» durch die erwlhnte ErkUrung meto t. a. 0. geüinner 
Vortchl«« über die praktiscbe Bchtodlaog der ReligioiMlnfa iaas««t tl> 
dieser dnrcti jene erwriierl «ird, Ar »aitaoaMaeo MdK «nAM «srttn 

kMM. HA»« dtaa 4iiM Fnga Mtar aas «Im «fiMM, aanr «cais Sa- 



■r FBalhlBsl. 



JahrpR ISf^O, an welchem von neun Hrüdern in der Wohnung 
eine» Br LelirÜDgi^, der wenigo Monat« vorlier selbst erbt das 
maurer. Lieht erblickt halte, der Uaurerverein zu (ilaachaa 
erofTnrt ward, als den Geburtstag dieser Loge zu feiern, 
in welcher dernt lbn sie-ben Jahre später nur mit einem neuen 
Kamen auftrat und somit, Hchon auf cigeaea Fttasen stabend, 
seinen späten Tanfiag erlebte. Blicken wir Überhaupt ja 
nicht mit vornehmer Herablassung auf solche Uaurervereiae! 
Bio sind nicht blos alH Anfange neoer Bauhtttten, sie sind 
nocb in weit höherem Grade tob Werth fttr die Fertbildaag 
der FrMr und der TrMrei. Denn in ihnen geht niebt daa 
Wesen unii i dem Wüste von Fonucn unter; was in ihnen 
gatlieben wird iat anineiak wirkliche „Arbeit"; in ihnen iat 
jedem StrebeAden deppelt nahe gelegt die Aufgabe, sieh 
Hclbxt untl (ion Milftrebenden eine klarere ErkrijDtiiiü8 zu 
Teraehaffen von deni, was FrMiei iat nnd je mehr und mehr 
werden aoll; in ihnen herraeht mehr, ala anderswo, die volle 
und freie, tbiitige Mitwirkung aller Vi n iiri^'.:iLi)hhcn vor 
Darom bat schon mancher einfache Uaurcrvßrein in wenigen 
Jahren aiehr für senie Genoeeen gettaa, ak maaehe aege- 
nannte „ger. ind vdük " Logo in vielen oder Überhaupt 
jemals. Und abermals darum soll man die Bildung aolcher 
Tenmie h ei iwaweg e „eriaBbea", aeadera Ja jedena Octa^ wo 
Mr in ninigfinnasstm 3narcich(!ndcr Zahl rinandcrnahe Wekaea» 
diesen eil'rig empfehlen und zur Pflicht machen. 

Aaeh wir branebea aaa jenen M aarer v ewia e, deaeea 
Kfirt-ictrung unsere Loge ist, in der That nicht zu schämaa. 
Die Boricbta über seine Tliätigkeit und die meisten »einer 
Arbeit«! aiod, Dank dam traBea FMaee dee llagai ia den 
(■- <y eingegangenf>n Br Fr., gOBammelt nnd in einem starken 
Bande verwahrlicb in unser Archiv niedergelegt; sie geben 
Reehensclmft Uber das Lebea nnd Streben, das in ihm vral» 
täte. £r lehnte ea ab» Tea iigead «ner Lege eder Groaa- 
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logt; iMiii; KrlaiibniHN zu miinem Be«teh<-n eiiiiiiliolen und 
iMolt unter die Vormundschaft irgend «iuer uuuirer. Behörde 
zn bf geben; und diw, wie ich noeh heute ttbonscufrt bin, 
mit vullcm Piin Ii l'ri'icn, in kt iner Uv/Ai-hnug Uin- 

denden Amivliliiiut vieler Mr aun den HachbairorUin im Uui- 
kreiM mehr ile einer Heils vwgrVoMtte aiek dieaer 
Vun'in bald no, dass in räch < irii;:rt'n Jiihr»fn tsuiDe Vorsainm- 
lungen tn da» wuhlgiidcLkU: Ziuimur «ineu öffentUohen Uauswi 
ferhsan muaate. Wiewohl in ihm alle SehaUinugeR der 

in (!vr Maiin'rwi'lt vf'rbrciic'.fii Ifirhtiui^'i'o , - di-r frei- 
Hinnigan, wie der mehr auf Erhaltung duH Uotierkoinmeneu 
bedaohtao, dur romimtiHchcn und der ntienaleo, dar idealen 

nnd dor niclir praktiHchi-n, — vurtruten waren, so war doch 
der (jc-isl di'H freien AulBchwiinges der iii ihui vurwaltandü. 
Hit BnUcbivdunhuit, doch mashvull erklärte man «ith in ihm 
gegen den Schlendrian im Logcnthinu und Maurvrihum, 
drang man auf ßowähning der FrMrci iu GuHinnung und 
Lehen, auf Liiutorung und Vereinfachung de» Formen waaeB», 
auf 2arUokfühnu)g de» Uoheimlimna auf das recht« MaM, — 
am Ol knn u sagen: joner Verein war oben nnsere Loge, 
mr noch ohne deren liamen. 

Am 6. Deoember, dem ötii^mgatag« dar Ibmbui]ger 
Greaalaga, deraa System sie annahm, im J. 1846, wurde 
durch den zugeordneten GroNSineititcr der Gr. IjindeHloge 
de« Kdnigreicha Sachsen, den aeitdem in den e. 0. einge- 
gangenen Br Meiaaner in Laipsig unter Theilnahme einer 
grohsen Zahl v.m [inUl<!rn, niiM re I,Of,-e g-uwiihl und it- 
ölfnet. Keunaehn Bruder in Glauchau, Öt. Egidiea, .U.eeraae, 
Niedacmoaal md CrtaimitKBdMm waren ihre Stifter, aunrnt- 
lich bis dahin Mitglieder des hit^^iiL'-ri Muijr«rvüri;ir.s, von 
dessen iibrigou Mit^Uedcni die auswärtigen meist bei ihren 
Log«BT0ilifiiidaii bliabaD. Ana Dm sahman jene die Gnud^ 
cätzc, wnlche sir als 3Ii';;Hp'ir'r ri^^ r'UiPn in nicli atirpo- 
nommen und ausgebildet hatten, in diene Logo mit heriiber. 
Zanga daaaea iat dar GmadTartrag aaecvar Tarehrigaag, 
welcher durch die niaurpr. Presse veroflentlicht inl und von 
welchem ein AuKzug iu den Händen jedes Mitgliudett «ich 
befiadet. Auch die Loge selbst erklärte hieb nach ihrer Er- 
richtung wiederholt und bei jedem dazu geoiyrneten Anhiss 
lür eben diese Gnindsiitz« und war stets bestrebt, biu in 
Au-st;:lii 11:4,' zu bringen und auf ihnLU, als festen Grundlagen, 
weiter und weiter zu bauen. Zeuge dessen ist Alles, worin 
unsere Loge als eine in sich abgeHcbloHsene maurer. Ge- 
aamnitpersönlioblnit aioa Qaaammtmeinung und einen Ge- 
aammtwillaa aBaaaapraotoi nnd n bath&tigea Geiagenheit 
nahm, iat TOftiehmlioh ancih jeden der fioBdaehnAen, mit 
«alolwn sie in den onten Jahren ihre» Bestebena Zeit, 
aa Zait ja die manrar. Oeffentliehlceit hinaualrat. 

Ton den Stürmen der politiacben Bewegung der Jahre 
lft48 »tu! 1 "•II' vicll'nr'h und vnii <!f:n entgegengesetztesten 
Ausgangspunkten aus budrubt, ^ug dieselbe doch heil und 
«nersehnttert toa ihnen in die min fblgendan Jahre der Raek- 
\v;'rl-^S«\v('jrnng und de« iihtir Knrojiri p-knninicnen peislig- 
»iillichea Alpdruckes hinübitr und durch sie hindurch, ohne 
iigeadwia Ihn Grandafitaa and ihr Strafaaial au verleugnen 
oder zu vnrlri''.sfin. JCachtifm sin in einem Hundschreiben 
vom 24. Juut l8äU »ich, wie bereits in einem frtihuren, 
Rodnaala lu dam Streben aaah manrar Eiaheit in maarer. 
Freiheit bekannt, diesen jodnph wührrnd der Jahn das all- 
gcroeioon Ötillstandes einstweilen im Kleinen mid im Stillaa 
ia akb tbrlUldaa ni woUra arkUrt, aaditch dringend gamahnt 



hatte: wie in den ZoHm der Bewegung e» gegolten, dia 
politiaoba Agitatioa llbaikanpl von der Loge fem au haltan 
so gelte es jetzt in den Zeiten der Abspannung vonngawelaa 

dir neue (iel'ahr abzuwenden, dass in der Loge die Geliiistu 
tuwh einem Kuräckdrängon der Zeit zum Worte gelangen 
mochten, entldalt nie aieh längere Zeit hindurch der man- 
rcriscli' ii (j t'fun 1 1 ii:heu Kiindgeliuni^en nnd arbfitcte »tili, 
doch im alten Geiste fort an ihrem eigenen, inneren Ausbau. 
Wira doeh in jeaen Zeiten dia Fertaatiang der begomwnaa 
öffentlichen Kundf^i'butifjeii nicht blos verfehlt, sondern ge- 
radezu eine Donijuixoterie gewesen! Innerhalb unserer Loge 
dagegen kam ««^ wla var dar ikr ven Geburt jw atgeoe 
freie maurer. Geist fort und fort zur .Aiissprache und immer 
bewussleruM Ausbildung, wie die tleinaig ht'i uns einsprechenden 
besuchenden lirüder zu beobachten Gelegenheit hatten. 

Doch das geistige Leben erholte sich wieder, wie in 
der iiusseren, Mi auch in der maurer. Well; und säumten 
wir niclit, uiih auf» Neue den Bestrebungen l&r die Beinignng, 
freie und edlere Gestaltung des Maurertkoma offen nnd thStig 
anzuBohlieasen. Diene unsere Parteinahme für die Beform- 
BestrebuDgen ist in mannicbfachen Kundgebungen hervorgo- 
trei4'n , welche von ao aeuem Datan sind, daaa ea al« an* 
nothij^ • rHobeint, sie nKher anzoftthraa. 

Und HO ist unsern Loge heute noch im \Ve»ent1iohen 
dieselbe^ welche sie von Anlisag an gewesen ist. 

In Hinsicht der llitgliedemhl zwar eind wir hinter 

nKinchcr linderen I.of^e vnii frleirbfan udt-r selbst jii;i}rerem 
Alter «urückgebliebea , — eine Erscheinung, welche untar 
Anderem ia Bigentbitanliebkeitea der aoganannton geUMetea 

Kla.isen dur uns zunric h-^t tuiipebf riden IJevolkeninp , doch 
auch wohl in manchen Eigenthtiutlichkeiten uuserer Loge 
ifaranr Grand haban mag. lädeaaen tat «a ihr galnagea, sieh 

den eigenen Hcerd 7.u gründen, und an der Beroitwülif^keit 
ihrer Mitglieder, die zu ihrem Bestehen erforderlichen, ver- 
Udlaiaamfiaajg aieadfadi holma aad voa ata^a« Brttdern firei- 

witlitr noch erhöhten Leislnnj^en il.ir/ubriiiu'-en, hat es bisher 
nicht gcfeiill. .ia, al» dersclljcii in uieseu riigeii noch die 
Zuniuthung einen vorübergehenden aussergewölmlichen Opfern 
getuacht werden musste, bestand sie diese Probe glücklich, 
indem ihre eiuhuiuiisvbuu Alitgliedur, mit sehr wenigen Ana- 
nahmen, obaa ifgaad. aiaea Wimfnch daaaalba alWa auf 
sich nahmen. 

So begeht dana naaare Loge ihren rdnlündzwan«%iitea 
Goburtata^ lebansfrisoh nnd lebenokrältig und, soweit unser 
BUck aa au annaaaan vamagi mit der Auaaicht auf ferneres 
Fortbeatehen und Gedeihen. 

Eh ist die.s unser Wunsch und unsere Hoffnung. .\Ucin, 
maiaa Brr, dürfen wir e» dabei bewenden lassen? lieio, mit 
Wanaobaa und HaRbn wird noeh keine Gewähr des Brblga 

gegeben; sie gibt allein der ernste, niännliehe, fe-le Knt 
schluss. Auf denn, lasset uns das Fortbonteheu und l'roh- 
üelia Gedeihen dieaar Loge an unserem festen Versatz er- 
iieban. 

Doch dieser Vorsatz, so saget Ihr uiii Hecht, darf nicht 
eta bloB ia vamehwimmMHler Allgemeiaheit gabnater aaia; 

fahre ihn in bestimmterer Gestalt und Riehlung ^ins vor und 
wir wollen ihn fassen. Wohl, ich bin dazu von Herzen bereit 
und nehme als Anhalt dazu die letstea Worte, mit welehea 

muh unserer Schriuler'seheu I^ehrart Jode I/^'pe eriitfriet wird: 
Ein Jeder sei seiner fflichlen eingedenk und 
gaaegnel aei ana-dieae Stunde! 
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Allerdings iühre ich Euch daiuii ftuf «in noch Allgeueinens 
sarHitk: uf dH Bwmwtwhi und die tmw Vatmiig dar 

allgemeinen Maurerpflicht. Und doch meine ich, es nicht 
andern sa könnon; denn nur nachdem wir unaeror Pflichten 
•b lir Iberhaupt naa bmreaat gnmim aiad, mrailigm 
wir die Pflirhten, welclie uns in nnsercr Lojre und gegen 
dieHoIb« im BetiondereD obliegen, klar and in rechter Wei«e 
■■ ofkaniMB md n ftbm. 

ÜTtfiRr Vnn'at7 iniiHs ulsf. ^norit der nein, wclchfn ein 
Jcdor für sich an scim ni l'licili' zu fa-^ioen und auszuluhren 
liat: ein FrMr zu »ein, ein FrMr nicht blas dem NanKii 
nach, Rondern im Geist und in der Wahrheit — Erkennt! 
Dich aelbat^ erkenne T)ein«n MitroenHchen, erkenne Dich und 
•fe AbaUmmnng, Wesen und Beatimmung einander 

eng yerwandte, ebenbürtige, verschwistcrtc WoHon. Gteb 
Dich von ganzem; reinem Herzen dem inneren Zage zu der 
Dir Ycr!tchviifti'rten Menschheit hin. Im Ganzen und Groaaen 
fehlt es Dir an der Gelegonheit, an den Itittols im, dwaoa 
Zage sn «ntopreelM«? 8« fliage deaa im BinuhMB und 
Klfincn an, b«i Denen, welche Dir die Familie, der Bemf, 
da<« Leben, die GanuBde, das Vaterland nüber bringt, nm 
▼en eagwem Krelaen ans in inunar waitere und grBasara 
Dich lii bi'ud liitKiin zu empfinden. Behaue um Dich , wie 
Du dem einiolnon Menschen, wie Da vielen Meosoben, wie 
Da dem Gänsen aStxKeli aeia and Dioh ihnan ala Bradar, 
al» einen durch und dun Ii meriM hlirh bf'seellen, TOB Liebe 
und Wohlwollen durchdrungoncu Urudur bewähren kuaat. 
ünd baat Da dies erkaaat, an tiiaa dasa, Dich thKlig ala 
Nolchen zu bewähr™. Die FrMrni liii t< t Dir durch ihren 
Bund das Mittel dar, in einem uugoren und doch mit seinen 
Zielen der gaeamaitaa Haaijddiatt neh sawaadendea Xraia 
einziitrclfln. In ihn ■i-ifpenommen, schliesse Dich den in ihm 
HteLendcn Brüdern rüvkhalllos als Bruder, aA« gleich einptin- 
dender, gkidi geaianter, gleich atrebeader Bruder aa und 
>>pw'ihro Dich ihnen, bewähre Dich mit ihnen solchen 
Du erkennst in solcher Weise die Würdo und deu Adel des 
mengchlichen WenenR. Bilde dieses mit liebender Sorgfalt 
ans in Dir selbst, in Deinen Bnndesbrüdern , in denen, auf 
«eiche einzuwirken Du Gelegenheit hast. Du orkennist in 
aolcber Weise, da.s$« nicht auf äusseren Vorzügen und Be> 
aondarheitea, sondern in seinem geiatigea and sittiiohen Kern 
der Werth des Heaschea beruht. Dieser Erfcaantaiaa eat- 
spreche Dein Streben : das Streben nach höherer Geiatea- 
bildang, nach Veredlang de« Empfiadeaa, nnoli aitUiehar 
Reialwil aad Gttta, naeh iamier fertsohreilender Tolleadaag 
alle» Edlen, Hohen, Göttlichen, das lief im menschlichen 
Wesen ruhet. Du erkeonat in solcher Weise die Dir ge- 
atallte Aufgabe, Torartlieile, LaideaaehaAeB, Vieh aalbat n 
bcslij!.'!^:;. lüngf iiji"*. ;.11er KruC: nach glücklicher l.ii-'ung 
dieser Aufgabe, nach Erhebung über das blos Irdische, über 
daa GeBwiaa, tot Altes Uber die Salbataaeht, welehe der 
wahr-' l.i tM: Vp\tA alles (Inti n uri:l der fortschreitenden Voll- 
kommenheit des Menschlichen in dem Einselnen wie in den 
TeiUndnagan dar Keaadwn nater efaMuder iat; uA diaeeai 
Viopcn Feinde kämpfe einen nimmer ruhenden Vernichtungs- 
kampf an der Hand der Liebe, einer berxlichen Liebe zu 
daa Kanaohen. ciaer bagatelertea Liebe aa allen Wabran, 
Gaten, Schönen! 

Dies will es «agen, wenn bei ErülTuung jeder Loge der 
Bnf ergehet: Jeder sei seiner PlBohtaa eiagadealt! Und, 
ambw Brr, aiad wir ao, irie ich «a angedeatal^ von Geiate 



der FrMrei beseelt, so wird dieser Ruf uns auch anregen, i n 
Gemeineebaf^ in der Lege aad im VerbSUaiaa aar 

L ig-c, •/■.nn Runde, znr Sache der FrMrei ii h- i haupt 
uns als FrMr zu erweisen. Wir sollen in jeder Ver- 
aanmloag', bei jeder Arbeit naa ala Terbnadea in Liebe aad 
Eintracht, als btTiifr':! zur Arbeit an dem Bana der raiaen, 
edlen, freien Ment>ch!ielikeit empfiaden. 

Von einer Loga aar andena fbrdart dleeer Bnf ans 
eindringlich auf, uns als verbundene Brüder zu betrachten 
un>i zu den briitiuiiu.licn Vereinignngen hingezogen zu tühlen, 
IIIS den Angelegenheiten unserer Gemeinsohaft als nnaeren 
eigenen zu widmen, uns den Arbeiten und BtTuthungen nicht 
zu entziehen, »nndern mit Floiss und Ausdauer, Jeder in 
seiner Weise, doch Alto in wahrhaft maurer. Weise, thätig 
mitsuwirken, keine Verhandlung, welche unserer Gesammt- 
beit gilt, unserer Mitbetheiligung für nnwerth und zu gering 
zu arhion, uicht doilth andere, als durch wiiUioha and 
dnngende Behinderoapn von den Veraammlaageo naa ab* 
baUaa aa laaaaa. Eiae Geaantmtheit bnt nie aad aisuner 
die Aussicht dauernden Bestehens nnd Gedeihens ohne G e- 
aammtgeist. Nur wenn aaa die Loge und ihre WoblGahrt 
ein inniges Anliegen, eine Heraennache geworden ist. nur 
wenn wir fremiig bereit sind, ihr den, un.Heren sonstigen 
Pflichten unbeschadet, zu erübrigenden T^ül unserer Zeit, 
Hitbe nnd Sorge an wridmea, aar daaa, wenn wir den in 
gaaetxlichor Weise gfefassiun und sciniil lür Alle verbind- 
Uehn Beschlüssen, auch solchen, bei welchen wir nicht mit- 
wifUen, oder bei weMieB anaere abweiefaeade HeinnBff aioU 
durchdrang, willig uns unterwerfen MnJ ihnen an anaeram 
Theile gebührend uachkommeo, nur dann wird unsere Loge 
AiSUiok gwIaibeB. 

Und gilt es, in der Loga» aai es in feierlicher Form 
oder in furmlosero Anstausob der Ueinungen, »ei es in 
Worten oder ia Haadhngan, ab üftgUeder Mitmfriifcaa, 
dann, ircli^t-'e Hrr, seien wir nicht minder einf,'r.'<lrnk jener 
Mahnung au die Ftlicdilun du» Maurer«, Wenn wir dabei 
uns enggeistig, engherzig, an Geist und Gadaanag da 
Philister knnd gnben, welcher Hohn, welche Lüge wäre es, 
wollten wir uns dann noch FrMr nnnnon und auf die Frage: 
„Bist Da ein Freimaurer?" noch die Stirn haben, zu ant- 



wertea: -meine Brüder erkennen mich dani 



Haben wir 



aber ia der Loge unseren Brn ein BeiMpiol gegeben, wie ein 
rechter FrMr redet, handelt und gesinnt ist, so sei uns dies 
nur die Uebung und das Vorbild des rechten Thnaa und 
Rodens nnd VeriudlenB aosaer der Loge. Aach diauasea 
im Leben; nicht blos wenn wir dort uns begegnen, sondern 
ia allen Lebeaslagen, bei allem naserea Thoa, Diobtea aad 
TnmblaB wird daaa dar Hof in nnser Ohr tütnen , ateta der 
Maurerpfliebten eingedenk zu n> in. in 'yArr VriM.ihuug unn 
warnend und rettend die Frage entgegentreten: „bist du 
eia IWr?" 

Und hrtrachton wir nun das Verhalten unserer 
Loge als Ganzes, sind es nicht wiederum alle ihre ein- 
aalaea IGlglieder, aiad ea nidit wir alK von daaea aa ab- 
hirif;* ;las.s »ie als eine charaktorvolle, wahrhaft froimaurer. 
beseelte, fest, frei und unbeirrt den böohsten Zielen der 
MIrai matrabaada, geiatige Geaammtpersöaliohkeit 

Hei u«il bleibe? Als solche hai wie nach ihrer Eij-Tnlhiiin 
liebkeil den Beruf übernomuten und bitther nach ihrer Krtille 
bescheidenem llaaae veriolgt, nüt in den Retben der Vor- 
Itimpbr Bkt die reinere, IMare, edleva FortbUdaag dea 
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M m ww tt im» ta MAtm und xu wirkon. Wir baUm die 
U«b«n!eiigBiilig fnromMM» du« aolohe FortbUdong die Be- 
dingung eiim nknnibrerhrfraeiidsn ' und de» Daaelnt aber- 

haapt würdigen LeboiiH unNcrus Bunde« sui. llürlo unHura 
Loge Mf, demgemäu feniAr ta handeln und TorwiirU zu 
streben, to gäbe sie audi ihra Znkanfksboiffiitrog und /ugleicli 
ihren ("haraktor, ulso /.wiMfuLh «ich M:lVi*t a;;!. Aiuli in 
dieaer Riobtung ergeht an una in der Gesaiuuitkeii und an 
jeden an winem Tbeile der Raf: Jeder «ri aehier Pflichten 
eingedenk! Streben wir vorwiirts, — %v[i' n;nh dfn 'iniii'l- 
geaeUen dea UundtM aivli von tMilbsl ver»leht, nur auf dem 
eigenen, inneren Gebieie der Flrllrei, fem ren jeder Ein- 
mischung in Hii' n'isscrhulb unseros KiiImh licgoodeo An- 
gelegenbeiten dos Suatet«, der Kirche, der bürgerlichen 6e- 
sellaehnft, — innarhalb jenea Gebteten aber I» TüUIgerFraibeit 
TOD äusseren Einflüiwen , Schniiiken und Anmassung'en, ge- 
bunden einzig nod allein an den t;e.schichtlichen Hoden den 
Banden nod an dte Oei«eUe der FrMrei, welche Mind die 
(IcNetze dir Lieb« utiA der Wahilieit, des linken nnd dea 
Schonen. 

Dnoere Luge hat Hieb snglejrh von ihrem Biiataheii an 
iür reine Ireie Vuruinigung aller Logen an grüaeeren Ver- 
banden und, wiederum dnrch den zu organisirendon Verkehr 
dieaer unter einander, zu einer ( lr-4uiiHiitiicit, Jedoch zugleich 
gegen jede bovormundeode^ poliaeiliohe, beherrachsnde Zu- 
atl'ndigkeit irgend eine« loleher Wieisa zn biMenden Einheita- 
Organ!« erklärt. Den gleichen Gedanken hut in ncuu«tcr 
Zeit die „FVeiuaarar- Zeitung" dea Br Zille and, im An- 
schlnsa an sie, die „BaahUtte" des Br Findel aogeregt, 
zunächst in lieziehung auf di'ii säcli-Ischca LugeiiljunJ. Ich 
bin meiaeraeita im Weaeatlicben auch heute nooh mit dieaem 
Gedaalien «inTOratanden nnd darf ein Oteiehea auch als die 
in unserer Log»' ht'rrs< lu nde Mciiuiüg Miraussflzeu , wenn 
gleich die Art dor Aualührung noch reifer und emater Er- 
wägung bedarf. Bis jetat iat eine ErBrtemng Uerilber nooh 
iii< ht auf die Tagesonincng unserer Loge gebracht worden 
uod &IU wenigsten wurde die» beute an der Zeit sein. Er- 
trügen wir denn buBsr in Zeiten, jeder fitr sieh nnd im 
6edanki n;uiRtar.'<ch mit Brn , diese wichtige Kragf;, um zu 
rechter Zeit zu rechter Antwort auf dieaelbo gefaaat zu «ein! 

MdB» Arr. Via Ttarto^irimBdart alt M mu uner 
Verbanil. Wenn der einzelne Mensch narh ^irrliliiiift'ner 
Jugendzeit an »einen GeburtHtagen wohl einen bcdenkliciu ii 
Bliek auf die annehmenden Jahre, wciterliin wohl einen noch 
ernsteren auf Spuren der abnehmenden Kruft«! wirft, so <*ind 
geistig verbundene Gesiiinnilpersoniiclikeiteu, »tind nuiuuntlicii 
auch Logen berufen, ho zu leben, sich zu entfalten und zu 
wii^n, daaa in ihnen nicht nur daa Herz jung bleibe and 
Hinein die Jogendfriacbe erhalten werde, Nondem mit der 
Zunahme dea Alters auch eine Zunahme der Kraft, der 
gmstjgen und atttüohan Kraft, Schritt halte. Jqgsnd nnd 
Frische des Henens wird allein dnreh die Liebe, — Za- 
nahme der Kriitle deH Geistes und (iemutheH nur durch steto 
Uebung derselben in regem und gesundem Laben und liViilcen 
gewonnen. Hienn dna Unsere redlieh cn thnn, dass Liebe 
und Leinen mit jedem Jahre wäniior untl frisi her unter un« 
walte, an dieao iinaera Uaurerpflicht mahnt una auch diese 
Btnndf des ersten Jnbnllbit«« nnaeirar Logs. Dtnun Boeh- 
rnaU: ein Jcilcr m-I seiner Fflicilten eingedenk — nnd gesegnet 
i>«i Ulf« diese Stunde! 



Sto dtatidie MMUMni im Jflm 1684. 

I Btaoltiickgehaii. 

Vm 

Br 7. O. aiBdel. 

Die Folgen de» Berliner Erlas-., s sind z. Z. allerdings 
> noch nicht su übersehen; wenn deraelbe atber dazu beitntgt, 
i die bislwrig« vielftob anmtürliche Stelhing der preuesilMhen 

GrosMlo^en ak OberbevorwuudungRanstulteu in eine Dor- 
I uiale zu verwandeln; wenn er dazu beitragt, den Geist 
I dar SelbstSadigkeit und das Bewasslsein der Würde in dm 

' Logen und ürüiJern zu heben; wenn er Veniiiiassun',' pbt, 
I daiia die unwürdigen Stubiuieister, welche um auxMcrer Vor- 
' theile willen oder aas g«w»lnt«r BenriUtSt dnreh fttgaaate 
Hinnahme ()e< j>r>!iti«chfn Rundschreiben« diei lieilif,'e Sache 
des liuuiies preisgaben, von ihrem Amte entlenil werden; 
I wenn es data beiträgt, da»s die niaftldee dea Maurertbuma 
I immer tiefer erfa^st und in allen mauror. VerbältuiMHen immer 
I aeharfer zum Auadrnck gebracht wird: — dann wird der- 
selbe dun Bunde mAt warn Bagm, ab lom VaolitlMila gn- 
reieben. 

Ueber die englische Forschungsreise sich des Weiteren 

auszusprechen, iat hier nicht der Ort; genug, dass damit 
i der „Verein deutscher Mr" eine Kntlingsthnt voUbraeht 
' hat, welche !n Verbittdnng mit dem endrienenen ersten 

Räude der „Mitthcilungon" zeigt, wa» er bei allseitiger 
j kräftiger Unterstützung zu leisten im Stande sein würde. 
' Wdimnd derselbe in den ernten Jahren seines Bestehens 

leJiylich iHe .\nfgaliL' ertiillt hat, unter positiven Hemmnissen 
I und unter schwierigen Verhültaissen seine Lebenskratl su 
I beweiemi toA sich nach innen" und - aasaen nn beCniigen, 

Wird e" ihm hi Srentlich im nii( Inten Triennium gelingen, 
I weitere Fortschritte zu uiaehou und zu erhohler Bedeutung 
t «n gdangen. 

Von Angrifft-n der (iej,'ner ist dir Bund auch im 
^ letzten Jahre wieder niuht ganz vurschonl geblieben; doch 
I annd rie, wie alle IHiheren, wirkungslos «t ihm abgaprallt 
Ausser A. Stolz, waren es die liischöfe von Cleve und Pader- 
born, welche die alte Feindscbal't de« Ultramontanisnius und 
Jesuiti-smus gegen die Uroi von Nenem bahnndetan. 
I Der Zuwachs an neuen Werk t ü 1 1 en war abcnuals 
nicht gros« ; doch sind wiederum li r o i neue l^igen („Im- 
' manuel" in Königsberg — „Barbarossa zur deutschen Treue" 
in Kaiserslautem und „Victoria zum dämmenden Stern" in 
ilünchenbt^mKdorf), sowie' zwei Air-Vereine (zu Jcnii und zu 
FsnIui^v'-ii) t'c^'rüiidet und arBfibat worden, ob diese Logen 
den hoben Anfordemngen, welche man im Interosse des 
Bunde« an neugegründete Werkstätten zu »teilen verpflichtet 
ist, in vollem Hasse odar auch nur genügend entsprechen 
oder ob aie nicht, wie so manche ihrer Voigängerinnen, ala- 
bald dem Schlendrian des gewShnllchea Logenthuma anheim- 
fallen werden, muss die Zukunft lehren. I»ie Loj^r in Kaisora« 
lautem scheint unter den Stiftern tüchtige Elemente u 
besitaen nnd bat sie den Vorfbeit vor den beidea andere 
voraus, das» ihr das luaurer. Licht in voller K<'inheit leuclitct 
und daaa kein die freie Bewegung hemmender Urosslogen- 
dreck auf ihr lastet Für die I<oge in Kimigsberg ranaa es 
ein günstiges Vorurlhcil erwei ken , dii<s >iu uiitur den drei 
üebeln in Freosaon daa kleinste gewählt und sich der reineren 
md Mana Lahrirt Feedei'a aageadiloeaa; aoMt hat Uber 
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'dm Iii dioMr WorkrtStt« «alteiiden Gmt biilier ta wenig 

verlautet , al» daHs nich ein bciHtimmtoreH Uttheil über »ie 
bilden könats. (r e g e n die Loge in MümohoDberawlorf sprieht 
in hSehst liedenkliolier Weiw der Umstand, dam sie sich 
obne alle Noth der (jr. v. l). in Berlin angi-si liI<iNst n 

and damit einen Uitoksohritt aus einer höheren Spbüru luaurur. 
Brkemitnfsa, irie sie der AzkaUairaiaa der Loge in Gen su 
(iruiidi: liegt, iii tMni> niedere geaaobtt Brüder, w<<)i )ii> wiili- 
rend ihrer maurer. LauflMJtn Dicht bloa Uber Mrei gelu»uu> 
aendem andi gedaofat vnd die maareriscliea Systeme unter 

L-iiianJer vi:i'frlichim hiilnui , ni . :^v<'n j.u f.mn' bestiminton 
Utiberzeuguag üb«r den TeracliiddeuuD WurUi derselben und 
namantlioh m einer klaren Einsieht Uber das Wesen der 

KrMrei p«'1anpt m in; solc lie Briidi r iniis'i- dann erkannt 
liabon, das» dar Sin-il. über diu» I^umüilUllL^J)nü^ip, üb«r die 
Allgemeinheit der Mrui tbeoretiftch schon lang«! enlüobieden 
Ist, da*8 das Prinzip der AoKKehlictijilibhkL-ii, weder |>riii7.ip->-U, 
netsh geschich'tlich , weder mit Rücksiicht auf dn" Ziiihe- 
wnsstsein, noch mit Hücki^icht auf den Gei»l der Mn i bt - 
raebtigt ist. Wer nun aber dos Sy»teiu der Gr. L.-L. v. 1)., 
«elehea dieser AnsschlieRsUchkeit huldigt, bei (iründung einer 
Luge wühlt , der beweist , dass er entweder das Wesen der 
FrMrei nicht arkaost bat oder daas er überhaupt nicht weiss, 
was er will. Ja noch mdnr — die Gr. L.-L. t. D. betrachtet 
di<; JubunniNlog« . nur als Vorhof sur „eigi ntlichün Mrei'", 
welche nach ihrer Auffaasuiig erst in den liiapitelgraden 
an finden ist, in welchen sie erst den Tollea AttflieMnsa 
über Zweck und Wesen der FrMrei, de« christlichen Mystc- 
riunu^ ertheilt. Ebenso hält sie an geschichtlichen Traditionen 
ftst, «elohe die mavrer. Geaebiehtefonichnng als Fabeln ver- 
wirft und welclie den Joh.-Mrn dieses SycU-tus ubeufalls unbe- 
kannt bleiben. Gleichwohl ttbemeiimen diese gewissermaseen 
die Verantwortliddrait mit Ar Gesdüefate wid Lehre, alae 
für 1)1: ,,-' , 'Iii: hu: g-ar nicht kennen. Schon im Aiulr. Grade 
dieses bysienu überuehiuen die Eingeweihten die Verjiflich- 
tug, den Adel an baaehttttan, «ine VerpAiebtnng, trriobe 

mit der FrMrei -uirli r.icJ:t ila-. r; n-in^-'^t" lu üthaffcn tiut, 

Maurer. J ubulteiern landen in mehi'eren Oheatan »tatt. 
Dan Faat des lOOjährigan Beatahan W Mf ton dklage« „aar 
gekrönten Schlange" in Görlitz und „Amalia" in Welninr; 
das üüjiihrige Muurerjubiliium Br Grebe in Hiliie^hLiiu : 
das 50jährige die Brr von Horn ia Qoldapp, Pohl in 
Lanban, 0. Heintzmann in Köln, Foncrstack in Schweid- 
nitx, Tü«chner in I^ipzig; 2öjührige die BrrEger in 
Chemnitz, Herrig in Berlin, Funkhituel in Glauchau und 
Schletter in Leipzig. Die Logen in Bielefeld UBdUärn- 
berg haben neue I^ogenhäuser eingeweiht. 

Durch den Tod wurden dem Bund«! entriKHen die Brr 
ü. F. Pannanbarg und Weier in Danaig, Elliaaen in 
Fhmkftnrt t. M., 6. W. Kiehtar ia WHteobatg, H. Uarg- 
graff in Leipzig, L Unger in Dresden, Dr. Kngel in 
üiesaen, Dr. Uhlemann in Berlin, Ziagler-K^pbausen 
ia Zeita, J. Benjamin is Leipzig, Freaenins in FVvnk« 
Avt a. M., Kresmer in Gera iind WunRch in Berlin. 

An Stiftungen sind entstanden eine Bterbakasse in 
Bawlea, eine in CSthen fiir die beaaebbarten Logen und ehi 
StIpandienfondK in Berlin 

Von den ErHcbiiiiungnn aut dem Felde der mau r er. 
Literatur erwühnen whr neben den furtlattfimden Unter- 
nehraungfii, \v>-- A-^r?;«. Latoiiiia, Fr.Mr'.. ndcr, FrMr-Zti:., 
Baohütte und iiauUbueb der FrMrei lullende: Menge und 



Tiels, maurer. Geaangbnch; Ricbtftr, ljit<imia, ein Fesüipiol; 
D, B. M-, Geltung der piip-^tlii 1j< » liiilli n; die AnghtTe der 
katlioliacken Geistlichkeit etc.; Itrascb, Vortrüge iiber Mrei; 
ICttbeilungttn etc., S. Heft; Mejer, BntbarBoe; Ghristanthnm 
uud Maurerlhum. 

Wir sohliesseu die^e Uttcksobau mit dem am äc-hluase 
der Torigen anagespiroebenen Wunsche: Uiiga auch diaaaa 

.fuhr tli'tii liuinli' und allen wai l.eren Bauleuteu ciu aegOW- 
reiuhoB uikd wahrhaft glückliche» sein! 



Latoiiiiii. Fieiuiuurer. Vii^rlulialirK(><!hrill. (Uerauüg. von 

.Slt'[-/.<inrt' imkI Snliirlt.'r. I .\XII1. Bd. 2. m, & Hoft. 

Leip/ijf, J. .1. Weber. 

Nachdem wir die „Latomia" Knli<in /.u wiederholten Malen 
der Brüder»ehafl angelegentlichst euipf'.hli ii, li .rfeu vsir una 
nunmehr darauf beschranken, den Inhalt der vorliegenden 
Helte anxugeben. Indem wir diu reichhaltigen Abschnitte 
nBuiidaaehronik''und „Pcr»uii:dna': In it hten" übergehen, wenden 
wir ma auniobst aum statistischen Theil, dar in beidan 
Heften wiederum durch mehrer« sebätaensweTthe üebersiefaten 
vertreten int und zwoi- durch die VorzoicbniNne der unter 
den Grosslogen Italiens, Schottlands und Irlands 
stehenden logen. In der Abtfaeihmg «Jiiterarisohe Be- 
hprechuugcn" »ind «icben niaurur. ScIiriCten und da-^ ge- 
lungene Kunstblatt des Br Maar beurtheilt, darunter dm 
Werke, welehe in der Baahtttte nkifat besprochen sind: Das 

liutliinJisclie .Tahrbiicli ujid MonlagiKii', tiist des Teiiij'lii'i'rt eU.-., 
welche un« nicht zugegangen, uud der Boman »Die Bundes* 
blöder" -von 0. Stein {paeudon. Vir W — e), den wir ab- 

sichllieb iiichf 'k i:rt!ieilten , theils Weil wir den Vcrtiinsi^r 
kuunen, theilit weil ur in dar That ganz uuboduutaud ist und 
mit der FrHni wenig an thnn bat In dem ftaniSaisoiien 
Werke «ind nicht nnr Iii' Tetniu lritter, »(nndern auch deren 
angebliche Nachfolger bc-haudeli, deren unge»chichlliche Fabeln 
hier 'von Neaam die gablthrende YeraillManng finden: sie 
„alle sind nicht« als Spreu u-A A^rhe." 

Die Abthcilnng „Maurer. Abhandlungen" enthüll wiederum 
roehreru höchst beeohtena- und dankanawerthe Beiträge, anf 
die wir mit Vergnügen unsere Leser hinweisen ; ho das 
2. Hfk. die von un* nclion benprochene GeHchiciitti der r } 
,,zu dun 3 Pf." von Br Dr. Merkel, eine histürittche Uober- 
sicht Uber die „FrMrei im Königreich der Kiedmrlande Ton 
1841 bis jetzt", welche freilich fast nur über maurar. Ge* 
schenke, Feste und Tudctifitlle refcVirt, da eben nur in Bang 
auf die Un^geataltung dar Uoohgiade dort Geschkihte ga- 
macht wurde; dann den SeUusa ebee «twaa •ebwerfallig 
geschriebenen Artikels „über llochgrade und Joh.-Mrei". 
Der VerCuaer bitte ucb, um fiwsbtbar au werden« aosführ- 
lieher und bestimmter ansspreoben mfiasen. Dass zwischen 
Hochgraden und Uochgraden zu unterscheiden, und da.'ig eine 
Vertheilung des Inhalts der Mrei auf mehr als drei Stufen 
möglich ist, — wer wird das beawa&bln? Ob eine solche 
Vertlieilung nützlich oder gar nothwendif,' sei, hat <ifi Vcr- 
tSHser nicht erwiesen, sowie er auch die vurhaudeuun 
Hochgrade idoht dagehender belencfatel und einer Kritik 
imtei worleti hat, wa» wir bedauern. AllenlingR (vgl. 1. Hfi.) 
woUle er die Frage auch nicht erschöpfend bebandehi, son- 
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dwn nur Gerioltapaakta (Ur ihm BehsadlnBg uflitollan. 

Alter was ihI ädinit gnwonnen, wenn man, wie der Vorfanwr 
doch im tirande getban, lediglich für die ilöglicbkeit 
höherer Grade daa Wort nunat uad aiaoa riui&a Grad 
aN IiiK-liHlc Krkcnntni'tKi'tufe (in l»jerpin«itimrming mit Hr 
Mejer'ii EutharsoH) Tür wunRchenswurlh erklart?! Die im 
1. Heft gaetellle Finge: Ob dma dar Inhalt d«r Hoehgrada 
- - vom Hchwcdisclien SyRlem ahgexelien — ein iinfri"iraau- 
reriücher Bei? — ma»» io Bezog auf die meisten iiacbgradu, 
die FeaaWadben nad SehrMaf^adwn amgaanaiBieB, nahe« 
din^rt. liujaht werden, weil er a1l>"<'villi<'n ein N[K!7.!llHch- 
cLrisllichcr, niciit ein kosmnpolitiscii ail^ri iuciner inl. Ebenoo 
gehSrt das seilwidrig« Rittcr»pielwi'si>n nicht in den frei 
mauroridchen Gridankenkrei». Daa« der Verlasher den 
Fe«Hl»T'schen Innern Or. und dun Schröder' Mihen Eogbund, 
dicNt! einat Eweckmowii^'en, aber langst überlebten Inatitaifl, 
dem Weeen oach ala Uocbgrado batraoblety köaaaa wir ala 
aaobgeroäBH nur billigen. Beide Inatitute «ind nn Omnde 
gaiflO die Hochg^ade der übrigen 8yKtnmo purichtoi go- 
wtam, Gleifibea mit (ileicbem bekämpfend; beide Frodokte 
der 8]r«tena>Hrei , guhiirea aie mit dieaer zn dea Tadten. 
Die Engbunditleiclie, vom verew. Br AHher mit /.i^mli' li''m 
Gliick galvaotairt, wird im Laufe de» niicliHten JabraehniH 
ihrem verdientan flehiciotale Itanm entgehen, gleich den Innern 
(»rlimli n, wuli Ii.- i'beiirallH nur noch rin »clialtenliaften Pa«fin 
fristen. Wa» noll auch ein Engband für biatoriiiche ¥or- 
admngen Mater SeMona and Riegel, in einer Zeil, «o nau- 
rLT.selie Ccsi liic bf>«f rkt^. wir ilie vun Kluos, Rohülil, liaurie, 
Keller, l'^indel u. A. der go«aiDiuUn Brüdenohail und der 
BiehtaHMiMr. Walt cnglBglidi tSnii Wae aolka geaehichi- 
lieba ForKchungen, wenn die Ucsultate gflifiin pt'halfcD, riirlir 
Allea inr FrUfung vorgelegt und lür die üe«unimtheit Dulz.bui' 
genaeht wardea^ WalahM Recht hat man, von den Hoch- 
graden die Mittheilunp ihror p^Mcliichllichen GcheininiHBe an 
verlangen, wenn mau »>ejb»i Koiue Mitglieder zur (ieheim- 
haltung der Forschungen und Verhandlungen verjiftichtot.* 
Der Engbund int ein AnachnmiBmua, wie das liitterweaen. 
Was in den Ilorhgraden 8<:hönea und Gute« iat, kann in 
die JobanniHgrade , inBljeHrmdora is dea Matatergrad ver- 
arbeitet werden. Vor dem MetatermMirar darf «a kein (Je 
hnimniaa mehr geben. Im Uebrigen habea wir. Jedem gern 
ynllu Freiheit gönnend, nichtH gegen da» Fortbeatehen der 
Uoohgrade, wana aie aar ton dar Joh.-Mrei "ahaolBt getrennt 
werden, waaa'aw aar mit daa Fraimanrarlogwi nichta 
mehr gemein haben und reine Pn'vatlicbhulieri'i cinzrliiür 
Brr, wie etwa Uanchen, Schnupfen und JCegolachieben nind. 

Von den AUwadlaagan daa drittao HolU habea mb 
haamidera hanrar 1) aina SehiMemiiff daa Labana «ad IMbana 



I TO« „Tl. AI. Hoffinann, der (Vehnanrer. Tndda der Smchahn", 

der *. Z. ciiitlu^-reii In r Spion und Verliiumilcr der FrMr in 
1 Ueateneioh war, scbiieiislicb aber elendiglich uutergiog, aowie 
I S) eiaea Briarmehael, Mtr%« »««r gehehnea Qeaehichte 
des Ixigenwe»ent* in KnjienhaL'en" cnthaliend und die /.uriick- 
1 dräagiing doa deatHchen Elemeni», die veranchte Beaeit^ng 
I der denteehen Q „Friedrieh aar gehr. Hofbnag" be* 
treffend. Der HpratiRg»^her beriirchti l . „die UuiKtände der 
neuuHlun i^eit werden dazu beitragen, die deutache Abthcilnng 
(dar CD S^rohab«! in Kopeahagen) nehr «ad anbr in den 
llintnrf^nmd zu stellen und endlich verKchwinden zu maelion". 
Wir theiluii diew«! ikl'urchtung nicht, glauben vielmehr, das« 
nach volUtitndiger Regelung der puliliitchen Verbältniaae der 
NalionalhaHK in Dänemark verschwinden und namentlich di« 
Brüdertichaft DünemarkM ihren echten Krudersinn aufs (ilän- 
■eadatc bewiihren werde. 

BetägUcb dea achwedi»chen Sy»tema der Gr. L.-L v. D. 
beflnden atch in 3. Heft der „Latomia" mehrere Stellen, die 
wir aneinander nihan. Zunächst hat Hieb Br von lloegh 
(kgl. dän. Kaaunavherr etc.), der aieh vieHaeh aüt den Hoch- 
graden nnd deren Taadentnn b»RrbafUgt hatte, dahin sna- 
ge-prochen. ,,das da-. System von llLTi-duin Kilwinning die 

I^röMMte Aehalichkail mit den iiorligru<ieii der Groaaen L.-!» 
von D. bähe, an« weldmr Aenaai-ning eine Rntttatignng der 

M'hiin iIR-hrfacb treriilm.-'i Hi'tiaii]ihiii!,- hcrvorli'uchlrl, iI;ish 

idie Gimte dieaer l^hre, iruls ihrer leuieu Abatammuug aua 
Sohwadea, aieht« radir and nichta weniger ala verachnitteae 

' franzü-i^che Hocbgrade nind , nur das« man diestelln-ii ver- 
1 udtilt hat, indem man etwaa apezifieoh-obriatlicbn Religioo»- 
I pUhwopliia cmaMagte." 

An einer andern Stelle wird horvorgehtihen , daüs die 
{ tichwedigche Lehrart aicb Louto noch ala IX. Provins be- 
I seichnet, ako genm wSt der atriktan Obaervana, der naa 
diese Eintheilung venlnnkte. verwandt ist, auch di« L L. 
Hittur-Commandeur Kreuze veribeiU, diu doch mit ilrei nichts 
au thun haben. „Wenn Urkunden, welche diu wahre Hrei 
I conatatiren, vorbanden »ind, so erscheint es als Pflicht, die- 
I anlhen vorzulegen und dun iibrigen Mrn die Augen zu offnen, 
dass hie auf einem lalschcn Wege «icb befioden. Wenn wir 
aucb nicht im Stande aind, daa ^aaaa Syatem Bchwedena 
vidlstündig zu Ubenehen, ae haben wir doch achon ao viel 
davon zu erfahren liikntiiiiien , da»« wir, trota der kunet- 
i reichen Stmctur deaeelben, doch mit Laaaing ananfea 
I nliaaen: „Stanb! nnd nichta ala Stonb!*"' 

Mögen vorstehende Andeutuugen genügen, recht viele 
I Brüder sur genaueren Durchaioht der beaproobenen Ueite an 
i Teraalaaraa. 



Feuilleton. 



Berlin. — Der Berliner fiürBcuzoitung, Morgen-Auigabc der geringaM Swaifel zu erheben ist, und der «ogar, wie irir 

Ten 30. üecbr. 1864 entaehmea wir Folgendaa: „Aua einer | glauben, in polidieher Beiiehung nicht mit eiaen aehwaiaaa 

Ueaigen Loge wwda dar B. B. wladar eiii fBr die gegea* Krvnaa deeaiüt irt, aeldela aieh jüngat anr Anfhahme in eine 

wSrtige flitnation dea Frehmanrer-Weaena charakteriatiaohea der Meiigea LifHB. JA» eoarcaalenellr (hjuHtüi di« Onn- 

Fkctom mitgetheilt. Die B. R. berichtet: „Ein Uitglicd der I didaten nnehte bei den Voratehem einit^e Strupel rei^e, und 

hiesigen t'rcirel i p i üh i n (iemeindi , ein Mann in \or(;i'- man pinp iiiit der bctrefFenden Anfrage hi» an die ! i 

rückten Jahren, gegen desaen bürgerliche iUapeclubilitiU nicht ; Instanz. Von dort ist, wie wir hören, der iicacbeid ergangen, 



biyiiizcü by 



15 



dam 'Itni Mll(;lii(ic (-iner fV«irp!iRiö»en Oemeind« dio Aui- 
nahmi' iiiL-lit HLwiilir! wiTiitii kiiriuc. Su l nun la-kunnl, 
Üt ilkia der er»U' >'ull. Dii«»id<'utcn dicker K<>lh<>n KaU'i;oru! 
befiodM aiob, weniKBteus von Irüher h<>r, nocü in doii |iri uMhi- 
■ofcen Ijogea als Mitglieder, sind thinlweiHt* »ogur mit Aemtero 
in denMlben buiraut." 

(Wir «Bidcn duikbar für Büh«re llitheilinigea iib«r diewn 
Ml Mb. — DU BadML) 



Flensburg. — Kinem Herichtu dir ..FrMr Zti: " zijI'u'.j;»^ 
bat die Flentburger Ijoge ihre Arbeiten vullig uingucU-Ut und 
wird aie ohi« ZwaiM nw wM«r sn «fdlÜMa m dw Lage 

Hamborg. — An de* Tarew. Br Aaher Stella ist Br 
Sd. Baak (Bivdvr d«a Oi aai i a l» ) mn dapnU Or«MBi>tr 
der Or.-Iw aiBaut waidaa; Br P. H. Pappar bAlaidvt daa 
Amt daa 1. Gnaaaniä. und Br Dr. to« dar Hadan daa daa 
Gnaaradnara ud daa Vanitecsdcii daa MatUv-Bogbiindaa. 

Ncw-York — Die Wnurerci blüht hiir auBsiTordent- 
lieh , weilte auch ni< dt immer in der rechten Kicbtung. l>.i 
und dort üikIci mim I/Ogen und Brüder, wulche dun C'buniktcr 
dee laatitutM /.» htlien streben und die Mrei nützlicb zu 
maehea , aber leider »ieht man vielfach allsu sehr auf die 
Zahlen, auf die Uu«ntitiit, weniger auf dia Qualität Untar 
anderen hat die Atlantifloge in dieaar Baiiakaiig cntaeliiedenaB 
Binhalt gethan; »ia ninnt femar nur MÜBtier vom Charakter 
and Bitdang auf, loleha, «eiche der Rache dee Bundes wahr- 
haft zu niiticen im Stande rind. Auch hat die genannt« T^go 
ihr Kit .ui m hst vereinfacht und alle läeht rlii li< n Cltl- 
monien heMitigt , wfKhe die ameriknniiirhe Mrei t'nt.->tt'lk'n. 
tnd sie i»t damit so gliicklkh gewfüen, da?» die tXbl^e dio 
gehegten Erwartungen weil übcrtrftli'n. J!f-i einer ihrer )el/.ten 
Arbeiten waren Brüder au» IB versi hinl« n(<n Logen an- 
waaend, welohe aammt lud aoaden der Arbeitweiae der* 
aelbea flna BeUUl nUtaa. 



Pwia. — AmA b dar Loga rAvenir hn Oriente von 
Paria wird mit groMem Bitte die maaieriacbe Tagestrugo über 

die tlrumlliipe Her Freiroann rii \ crhaiidelt. Einer wichen 
YirhttUiihun; wohritu kiir/lith Hr Fau%ety, beij;eordin ter 
Kedner bei der ( Ii :!.: i ic iI l] ] i i lii s (IrutMiricot« von Krank- 
reich, bei und liutte trutz ile« .Mil>^ttlUülls der zuhlrcichen 
VersumniluLj: den lluth zu erklären , das« nneh iM-iner An- 
sicht der Freimaurerei eine religiiöse Idee untergelegt *j 
werden tolle und da«» in die BegriUebeBtimmulig dar Macil 
•chleohterdioga daa Baligidaa, diu tiöttliolie aufgaoomiMB 
werden mttaaa, aallaB dia ItoaaiMB di« inaam Antriaba sun 
flaadcln oialit fau antbdiraB. Ilm aiitga|BateBr Ua iiaaalla, 
KitgUed dca Ordanaratkaa baim OroaaonaBtB, naeh waleliaD 
dia ftaBBMramei dia Aufgaba hat, dia Zwaeka'daa gaaali- 
•ohaftliehen Menschen (le bat de l'homme en tot:\ft6} ta 

erfor»clU!ti ; die Mnuri r.'i t^oll zuerst Jedem ilii^ tiiK" 
liebe Brod vur$ c ha t l'eu uud Uureh die Aeisüeiuliua uud 
den ^'t't:ea«eitigcn Credit, dio Quellen der Amiutli (du puujiö- 
riümo) verstopfen; Spitäler, Schulen und dergleichen pemein- 
nUtrige An^tiilti Ii /u pründeu, «ei die I'lliuht der Freimaurerei. 
Dio weiac Kcdv do» Vulktbe^luekerK ItousKclle, welcher 
vennuthlich an jenem Abend uui' Abscblüg einige Tuuscnd 
Piankon int dam Amaobautal suriiekfeiaiaaen lut, wnrde ait 
ii«athailt«it Balfidiklatidian aufganeiBman. J. S. 

Der QrosM Orient hat am 24. December das Winter- 

Johannihfe^l unter dem Vorsitz de» Gro*«mütrB iir Ma|;nun 
Dud seines Deputirten Br Lengle gefeiert. Br Vienot, Mit- 



*) UaMr«» CMchtoas bnadit dIsM Mae airkt ttn nnurcdrüt is 
«•rdwi , da Bdiiiaiiiu die WamI edw dtr L«fe«ii»9an dtr Hrei m uod 
na Jibar war. Dit RcJaci. 



ßlied dr.H Orden.-nitbs, hielt den Fcstvortraj; und zwar über dia 
No!hw4 iidi|.;k< :t, den ersten Unterricht oblii^ntorisch zu mitcbon. 
Die 'lalel bot nichts BemerkonnwertbcH dar. Ihr (;russ- 
meister Magnan benutzte bei Aui«brin^ijri;4 einen 1 •;iu 
(Jelegenheit, »eine Ansithtcn über die brennende muurehäuhe 
OlauheDsfroge (Aenderung von §. 1 de« frantöaiaahaa Geseta- 
buoh») knad m gaben. Kr sprach in lebendiger, energischer 
utd Dablar Vaiaa aein- Badanam darttber au«, da»e mohrcro 
Legan M daa Bccatttangan ikbar di« Siatttlan die Fordarong 
de» Oiaubaoa an Gott oad Vaataiblioliktit b^taipfbn uihI in 
Frage stellen, und er hofft, dasa die gesotsgebenda Veraamm- 
iung im Mai dieve beiden UlaubonssUze aufrecht erhallen 
werde. Auch reehiM t er il;irauf, diese Versammlung werde 
keine zu kurze Anü.Hdauer du« Urossmeieters festsetzen, da 
die zu h.ii/tit:" Wiederkehr der Wahlagitation der Brüder- 
schaft nur Sciiaden bringe. — Dieje Auteinandersetzungen 
wurden mit der grössten .VutnuTkii.imkeit angehört und machto 
Niemand den Versuch , abweichende Ansicbteu gehend zu 
machen, um da» Fest in keiner Weise zu stören. liuleKKen 
benarkte Br Tidnot ia wiinar BigeBaohaft. ala Bedner, der 
OreaaneHler waida, walcbe« intiiar anah aaia« panSDliabn 
üeberzeuguDg aein mSgc, am TWge dar Siaotuaion jadan Br 
die volle Freiheit gewähren, aeina AiiaiahMn tbar diaaan 
Punkt ananapreehen und sn veithcidigan. 



Zur Reformfrage. — In Xr. ."il. M. der „FrMr-Zlg." 
Iiat wo mit B. unteneichnetur Br, in dem » ir eine iu wci- 
taiCB Msururkreiaau wohlbekannte Pei*8nlic|ikeit vennuthen, 
im Andilna an vnaere in diaaam Bl. notfaeh wiodaifaoUa 
Forderung die Aufhebung d«e Bitualavnnga aoilaaa 
der Gro»ftlogen benirwortil. Vnsor Vorschlag batr. Aufiitellnng 
gewiffcr Xorii:i:. 'üirt'lr <'tvvLis ruJikuIer und iiueh zvre?;k- 
mä««igcr sein. Ferner helurwortet er nur die IHurbcitung 
der ;5 ürade und dio Einheit im Prinzi]) .\ltou rüiehteii), 
«owie, im Anscbluss an Br A (Z.) der Frilr-Ztg., die l'ni- 
Snderung der Orofslogen-Verfassung in Bundc8logen■Verlu^- 
aongen. Die Bundealogen sollen nicht zu viele Logen um- 
fkarnn und gans in dar Wei«c im Kleinen eingerichtet werden, 
win wie aa im Omaaain t.!^ iVat ainan allgoBMinaa Matunirtag 
(v!^ nnaar imia. fliHtnt) in VonoUag gabnaht AngaMOunan, 
daaa aalahe Bnadaalogen gegriisdat aal ia «Ia Mt l miaa 
Oanwa nereinigt wQrden , was ja Br A. abenläna awtrebt 
und «u^epen Hr 15. peliwerUrh eiwx-« ein/nwenden findet, so 
I würde unser Iruher emplobkuer Maurertag ti:^ und fertig »ein. 
Sic tompora mntantur ! 

Auch ein FrMr, wenn auch vielleii ht ki in Logen- 
bruder! Uulign. Messengcr er<siUilt unter der Aufscbrit't „ein 
libenler Arbeitgeber" : Herr Dolfua, der wohlbekannte Fabri- 
Icant in Mühlhauaen» der mit Leidwaaan Äne grosse Sterblioh- 
kait natat dam klalaan Kindetn dar in aeinar Fabrik arbeitenden 
Waibar hanMckt hMta^ flUuta wr ainigar Zait ala Begel ein, 
daaa Wüeliaartnaan Im! ihm, aha« Abing an ihram Lohn, 
scchswöihenUichen Urlaub erhalten, um ihtan neugebomen 
' Kindern die uutbige Aufmerksanikeit schenken au können, 
hiun!^ F.xperimunl li.i'.'u di ii ;.''.iicklii'}ien Krfolg , du«a die 
.SU'rbJichkeit alhl):ild von liii .lut i'.'i l'rutent sank. Der mit 
dieser wohltliiitinrn Xl:i-.>ri ;;i I \ i rt>undeni( Vorlus' für dio 
FaVirik b< trug iu «inen Jahr ÖOtJO Fr. Kinige Fabrikanten 
der.M t ei. staili haben daa von Heim Dolfua gegebene Bai- 
spiel nachgeahmt. 

W. X. Freih. von Kattelcr, Biseliof van Mains.— 
Wo man der Wabrhail die Ehre gibt, wird die Preaao Ubcmll 

^ die Wunden wieder heilen, die sie geschlagen. Utifere Leser 
crioncm sich, daaa in Nr. 41 d. Bl. VII. Juhrg. ein Zwiege- 
spräch zwischen einem .\rbeiter und einem lieibendeu ülter 
die Predigt de« Freih. von Ke)le!<T beim Itoehuslehte in 

j Bingen stand Dieses Zwieg^e^-j r.n Ii ihü:. yhu ih m wir dahin 
gestellt »ein lajwcn, ob i-s stui (gefunden , oder ob ea nur 
poetiacho Zutliat ist, beruht jedeiifalhi auf ungenauen Mit- 

I iheiluagaa; denn wir aind in der Lage, aof'a Baatimmleala 
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Tenkhoni ra kSmicii, dm Hr. BiNliaf tod Ketteier in 
Miliar gMUMB hfldigt bei gMHUBtan fMe den FrHrbuiid 
sach nicht mit einer einigen Silbe erwilmt, je nidtt einmal 

iat- Wort ,,FrMr" ausgecproclien hat, kowic er denn ilbcr- 
bnupt aovh II i o voti uuKtruni Bundu iiIk dem „vcrdamtnteQ 
um! vcrlluvlitoii KrMr-llrili-i.-', als ■•im r .,'ri iil< Is^i'^i'Hm liiift" 
piK|irutlitu ; »olclio Aii^driH ksH tiseri siuJ ihm mj Irürud, du»K 
hie nie ijbir miiiuu Mund komnu-n. Mo(;licluT Weise lie|tl [ 
eine Venreth^ianp vor mit einer mehrere Monate vor dem 
KurliiiHtet'le in der Nühe Ton Bingen ;;i-li:iltenen Predigt, wo 
der Herr liiseliul ullcnUnga emigu Worte über den Maurer- 
bunil get>ii<;t, oline rieb jedOCh jener Ausdriieke zu bedienen. 

Der Eimemler jenea Ocapriklw iet eis nna wohlbekannter, 
angeeebeaer Mr NorÜentaehlande, den dne bSee Abeieht gewim 
ferne gelegen. Inswiachen beweitt dieser Fall, wie Tortichlig 
Mittheilungen aiifzunehinen oind, die mnn nur vom Hören- 
^- i^'i'Ti krnnt und wie in^hexondere dir t:rT>--.'i' ( m wi-f i uhul; ig- 
keit bei Üerirhten über iNicht-Mr jsu cmptVhleu ist, da »glcbeu 
die Rae h ttertignag cndhweit, wo nioiit uuiflgtieii itt 



üuat. Werner. — Oer Aniachui^K des Werner- Verein» 
bat etnaa Anfiruf erheien an Orttndnng einer Actiengeaelt- 
isbalt für die Uebemabme der von Werner gegründeten 

]^briken und RettangshSuaor. Der Aufruf, auf den wir hiermit 
auftnerkRoni machen , enthält einen Verroögenonnrhwei» und 

eiiie Harleprunj; des Plans ii( » .\rii( nuiitei nehm> n!< IN werden 
Actii ns< lieine in Ketr:i;;i a mhi -.'i . öl», HXi mul .'»IMt Fl. 
ans.;i't-t< i'.l. Zi-ii lmnn;:i:'n ciii'i uii lii n A tin«s de» Wcrrier- 
Vervitts iii äluttgart oder au dm.kouigl. Oberumt Kcut- 
Ii n gen in rielitao. 

Dia etriat« ObaarTsni im 19. Jahrhundert. — 
In oinev Baiiehta der «.Bür-Ztg.'* ans Koponhegen über die 
Knsetsnng des neugewühlten (^roa^mei^terH von Dänemark, 
Br Braestrup, heiMt e» u. ,\, er habe ,,den U ehoreiimneid 
aller negiaiwUrligen IJrr" i injjt;uii;i u. < rinnen un» an i 

eine frühere UotcrhaUung luil i in. tn Milglicde der höehsten 
Kii|iiti-lL-riide der C!r. L.-I„ von Ii., weleher bemerkte, der 
i,elH-n aowciK'Dde) l<e|(r;i*enlant Buiner l^ofje, Mitglied derdrosi'- 
lege, aber nicht der höehBten OrdunuBtufo, roiiiwe ihm mit' 
ein gcwifses Zeichen hin, unbedingt gehorchen. Daaselbc 
bvclütii:) ein rudere» Mitglied des Kapitels der Ur. L.-L. 
von D. iu uirnim nna in Abeohrift TorUagendaB Schreibaa au 
einen jnngeren Bmder, de« wir folgende Stelle entnebmen: 
»,Alla drei Oroselogen huldigen der Aus»cl)lieMlichkeit und 
ktohen nicht mehr auf rein mcnix hlioliem Standpunkte. Der 
Meiisublii'ils !■ II II d wird hier zum Orden iin<i der Suchende 
wird ui' ht MiK FrMrbrnder. itonderu oneh zugleich Ritter. 
W«D^t> ns irtt ilie^ d< r l ull in 'kin Systeme der tir. L.-L. 
von I>. iiü<ä /wur ({esellieht dies, weil man behiiu[ li ', das"! 
di< »u^eiianiite reiue Lehre, welche zuletzt dun h in w r- 
bindunk; mit den Werkmaurern den Mamon FVMrei erhielt, 
die (tehtimlere der mittelalterlichen Kreuzrilterorden gewesen, 
und nach Aufhebusg der Templer von atnaelaen FiäohtliBgen 
derselben bawabtt md Ibrigepflanat werden sei. Daher linden 
Sie in den bS«sbsten Graden Geist und Einrichtung jener 
Bitter -Kapitel und eine höchaterleuohtete icroiwmeiKterlichc 
Begierung, welche iiuf alle (Irade erntrei kl und mit ihrer 
depmatiiich-christlli Iii !i Lehre auch den Juhauni? Meisterf^rad 
bteintliii^t." — ,,l)a nun wohl alle Jjujreiiniei^li r in dir 
liöeliolcn Urade eingeweiht und ihren Oberen uube- 
diiigti'n (JehorKum i>chuldig viud, i»u eehen Sie wohl, 
mein junger Freund" u. e. w. — - In dun Joliannis- 
logen »uit 1717 mit .Vusn ihmo der strieten Observau/. l und 
vor dieser 2eit, in den Baubiltten des MiUelalteta, ist den 
Bm niemals unbedingter Gahersam abveriaagt werden, 
woran» allein »chon die grosse Venchiedenheit der UnfVei- 
manrerei der höheren (imde der ür. L.-L. von P. von der , 



Freillrci zu erkennen ist. Vjs i»l im höuhtscn Grade be- 
trUbend, dess sieh noeb immer Brüder laden, welata« Zait, 
Geld und Kraft an ab oaaailgaatllMea BIttarapial vmgMdaa, 
statt sie der ernsten und wfirdigen Maarac- Arbelt au- 
BohlieMlioh susnwenden! 



Verlag von Eduard Trewendt in Breslao. 

Vorriitbig in allen Uuchbondluugcn. 

Oiedichte von Emil Ritterslra««. 

Zweite, titark vermehrte Auflage. 
Misistar-Fsnut S4V« B<>».'<'n In ti.Hbut olpguitvm Moisik^BlBtBBds mlk 
OuWm Lullt. IVm« •> Tlilr. 
Warmer Patrioti«muii , glühende Higei.'<(eruns für alles 
Schone und UroMo lud ein tiele» Mitgefühl fiir das Wohl 
und Wehe »einer Mitmoiiiofaaa keuifliahnaD dkae EifBiM «iMB 
wahren Dichten. 

Duteb alle Budilusdlnivea iit"in beaidien and in 
Laipsig bei Förster .t Findel vorriithig: 

Pierer's Iniversal-Lcxikoa 

vierte Auflage. 

Dieses anerkennt Tortreffliohe Weck, walehea von der Kritik 
nur günstig beuitlieUt «nrda, ist jatit mit dam 19. Baads 
vollendet. Ea gibtdnrehaeiM&aiabhaltigkeit an Artikeln 

^onie durch die Kicbtigkeit aeiner Angaben ein klares 
iiild de» gesammten Wissens und Könnens. In streng an- 

pari eiiseh er Wein« verbreilit cb shh über iiUe Fnigeu der 
Uusehichlu , Theologie, Juri^[Jrudeu^ , Medizin, des HundeU, 
der iiiduulric , tiewerbe etc. etc. Es erbet/t vermöge seiner 
IteichbaltigUeit eiuu gaiizo Bibliothek uud ii«t sowohl beim 
Studium, der Ltctüro uU aüch bei der CoiiVer^ution ein vor- 
treifliehi's ^jachnchlagcbuch , welche« den Lu6ur wohl nur in 
den »eltensten Fallen im Stich lüf>st. — Jeder Band kostet 
1 Thir. 20 Ngr. nad kann anf einmal oder aaob nad aaah 
besogea werdäii. 

Altenbmg, im November 1864. 

Tarlagahaadlong H. A. PiMMK. 

Im Verlag der Vatenwiehaatca iat eoeban anahianen: 

Des Naiirers Weihe. 

Diclitiin;^ 

Ita&ti SGhi((&rs LU(i von der &U6k» 

loa 

Br Ch. Q. £. am Euda, 

NIIIIM 4tt (=3 „xun tMiata .XplM» tm OntSSB. 

Zweite Anagaba. 
Pnii S Np. 

Diebes gelungene (iediihl, aus Nr. h'2 des I. Jahrg. der 
llauhu'tu abgediuckt, liilli s. Z. eine« uu.iscrürJentliohen 

UeiluUi. der brr erfreut, ^■■ <Li.-i die neu» .-o billijjo 
galn' gewi.1» Vielen, nameuiiicli .Ncuaulgeiiümmcuen wiLlkommün 
sein dürfte. Wir empfehlen es bcbteuii und bitten etwaige 
Bestellungen an die naobsigelegene Buchhandlung richten au 
wellen. 

I,iii]iztg. Förster & Findel. 

Emband-Decken zur „Bauhütte" für 18Ö4. 

Wi' im vcirigi n .hilirr h ibi u w ir auch jetzt wieder in 
der rübrnlichst bekannten iluclibinderei de» Ur H. äperling 
Decken in Callico zur „Bauhütte" mit blindgedmektar 
Bandversierung , Räckenvergoldmig, auf der Vorderseite frei- 
maorerische Embleme in Uoldpresi>ung, anfertigen la»i>Gn and 
stehen solche den Abnehmern der Bauhütte an dem billigen 
Prnse von iS'/t ^if' ^ Gebot*. 

IMeselben rind durch jede Buehbasdlnng in belieben. 
Leipzig. Tfeitor ft TiltdeL 



\trtnlvonluli«r ii«iU«(«uT: Br J. U. Findel. — VM-lag ras iSrr yi>r»t(it ft fiudcl ia Lnfiif. üntk roa Brr Bär & Ucmuaa is Lcifxif. 
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t iMrak* Ulli Wl.-«-!!« Ii tn. Vnu Hr tir MUitrli. n-r lürtti Mlir.uni iiTi'l i i>n >lr«i|i>il«. VM Bf 
Ortllll 'U<l »irl; ll..l..-r.. .M.L<..iiri — K >-■ u : J I..-Imii; lJ....il.,n - j:rl»oir-n Kl.iri.K« — HlÄ» — 
UolJfl Miuucr Truürltigu. \'va üt Po^fior Zur B<i«|«rvcbiMlc — Aus«l(ua. 



Ir Dr. MUncsh, 



rllM'i«OT.*Mir«i 



Zu dm icbSiwten aynholia^eii Haadhagaa oimtm 

Hundi's frrhiirt die Ft?:cr des JohanniKrestes, die Feier, welche 
wir m üviu Audenkvn du» Hann««, clor dum £rlö«er der 
Well, dam ErUSaer tob dar Kaatanriaa, ala TorkKmpfiir 
vonini^inf , Ki'fjf'fi'-ri. lutleiii wir ilm j-ui^ höchsten Vorbild 
crwaiik hahi ii, tx ki ninüi wir uiih zu Jüiu erhabenen Uenife, 
Vorkümpl'er für die EntwickeluDg das Hanachea /.u Kuin, liir 
Hein« Veredlung, für die Vorbereitung zu seinem Ziele, der 
einHliguii Vollkominniihcit. Wir hckunnen xiigluich, das» der 
Wog jene» JolianncB, der Weg lict- Uchtes and d«r Waihr- 
heit, auch der un»ere ist, da»» auch wir den Aassproch 
•ainaa groMua Nachroigi-rb, des Heitandei, auf on«er Banner 
gesohriebtsn haben : Die Wahrheit wird uns frei machen. 
Aber wollan wir dan \V«g daa Lichtea nod dar Wahrhait 
traadalB, meine Bnr, ao kVonen, ao dörftn iHr nicht vor den 
ErruDgcnBcbatlcn des» mouachlichon (loiHleH udh verKchliesaen ; 
wir möaaan jenen Fortaehrittan folgen, die daa roctale Leben 
nmgeatahet, die die Wiwenadiaft aar BItttbe gebraeht, die 
nine neue WeilanHchaiiiing auf den Trüniiin rn der allen zu 
orricbum b«ginnoD. Wir tnoasan ibn fvlgtm, dem Flügel- 
•ehlage dea menadiliehen Getalea, oder onaer Werk bMbt 
nnr ein owiges Wollen ohne das Vi.Illirin^v-n. 

Auis dtewn Gründvn glaab« ich, daeii auch die UwcasBioiiCD, 
wetelie aidi in dem letalen Jabraehnt awiiehen Winenaebaft 
und (ilaiibo erhoben huben, «nd die viele ans ijn?<iTn Hau- 
htiltcu Verbannt wianen wollen, ihro Berecbligiing in den- 
wlbw hnben. Denn die aittUehe VoHkornmenbeit iat nicht 
allein dM Zill nnaefea Sliebfna; die liuiTerai, ain will 



(ji'n reinPK , e>i!i-s ^Mi nsi licrithum, rein unil riicl nli'h: allein 
durch ibns bitten, nein, auch durch sein Wissen, seine« 
Geilten afaqpreiehe Kraft, die ibn anm Herrn dieaer Erde 
durrh seine gewaltigen Scliojjfnnpen, zum Ilorrn seiner nelhsl 
durch äelbsterkeoutuiti« luacht. — iSimwor erreichen wir 
dieiea, wann na nna gaoAgt, »tr MMb aittlieben Loibeam 
zu utreben. Könnten wir JohanneH, dem Vorkrimpfcr, Feste 
feiern, jenem Jobannes, der nicht das Symbol des Still- 
atnndea» dar Tialmehr daa Svmhol dea Kämpfte Inr die Wabr> 
heit, für r!;i-i T iclit , das rhrintus in di»- Welt pehrai ht 
hat? huri Ilten Sie nicht, m. Brr, das» ich den ir'riudüD un- 
Hureo heutigen FcKtc8 durch jene nnliebMme Ftdamik, die 
die Uemüthcr schon vielfach erregt bat, zu stören, dass ich 
das religiöse Gefühl, das in Vielen von Ihnen lebt, tu kninkcn 
beabsichtigo. Ab«r Sie werden mir gestatten, gerade b^^i 
dieser Gelegenheit ein Wort der Ausgleichung, ein Wort 
der Versöbnang zu reden. leb inble mich dazu berechtigt, 
denn schon seit nahe zwei üeconniun pHegc ich mit Liebe 
die Witaenaobafteo» die den Ueaachea und die ihn umgebende 
Wel^ dio all«» Werden, Sein «ad Tergebeo, die die gaaie 
Mntnr n MfonalMB 



Wie ciiisl Hill fl' l i.Tnlcrn Vfrk.njHI 
Pjgnnaliou drti Sirrn umsclilou. 
Bis i* dci Mai mors kjite WsagH 
BafAsAuif |l«k«a4 sich (tiMps, 
So scMaai M i 
Da ilt MiMr, Bit 1 
Bto Ii« M «ttam, la t nmu» 



Erlauben Sie iiii-, iii Brr, mit diffcn Wnrtin nn^teirs Lieb- 
lingsdicbters Ihnen mein Itenken und Fuhlen xu geben, 
ist keiaa Anmoaanng, data ea mit den Worten den« gmii*n 
GentM gmebiaht; aie rind der wnhn Anidmok ebnr wtnnon, 



Digiiizea by Google 



18 



gefühlvollen Auffusung, mnst Verahruitg der Nktor, wie ich 
sie In meinem Innern trage. 

Lassen Sic «ich nicht die ltleinun|f siifhiknit.'n, ui. Bn'. 
ÜMs die WiBBonachaft den Glauben ni vatnichfaui «trübe. 
Beide ech Hee e on «ieh nidit etnander »m, «le hSnaea >ieb«n- 
eiaandor bestohon, ducli so, da««» der Glanbu beginnt, dn wo 
die Wiiaensobaft ihr Ende erreicht. Die Aufgabe der Wiaaen- 
nehaft iat nioht^ im Glanben ansngrrifbn, eondera die Grasten 

211 Htcrkcn, bis iu denen mcnwchlicln' lürkrnntniK-* zu rricl'.cn 
vermag. AUerdingB werden die Urenaen immer weiter in 
daa Gebiet des Glaabena ▼oirgerttekk» dem jeder bedoBtandore 
FortRchrit* rfpr Natur« isiicnschaft mtis« einen Theil der Voranh- 
«etsungcn zerstören, auf denen kirchliobe Dogmen beruhen. — 
Vergebana anoben die Dognatilcar ihren iraditioBanfla Beaita 

zu bchdUiptcn; hk k'.nnfn f.irh nicht cntschlid^son, ihm Jl'ilu'itK- 
recbte auf den Uubielen aufzugeben, die ihnen durch die un- 
anfbaltaamen Foitsobritta dar WiaaanadMft «ntaegan «nideiL 
Ihi" Btarre Festhalten der Kirche an reinen Nebendingen, 
ihre nnversuhnbarc Intoleranz ris» die hotligtiteu wissen- 
«obaftlichcn Gegner zu Extravaganzen bin und es cnlstand 
jenes gorürchtete System, der MatcrialiHmus, der allen Dogmen 
den Todesstos» zn versetzen trachtet. — Kr ist es, der die 
Hitze des Streites angefacht und die zahlreichen Feinde gegen 
dia Wiaaenaobail ins Feld gerufen hat, indem er ihr Baraar 
niaabniicbte nnd für das aeinige ausgab. — Zunächst riditen 
•idl die Waffen der Gegner gegen ilu. Yen kirchlicher 
SailiB belflgt maa ihn mit den Anathan j tob pelitiieheir be- 
tnoUet aaa ihn mit Mlaatnmen, denn naa erblteiit b ihm 
das lerstörendo, revolutionüro Prinzip. — Aber auch die 
Wiaaenaehaft, als aeina Quelle, wird angefeindet. Der Mate- 
lialiannia iat aBerdinga Our Kind, aber nicht die Wissenadiafk 
selbst; er ist ein Bruchstück von Ihr, uns dmii sich ein 
Byatem goataltot hat — Systeme gehen nie roin aus der Kr- 
(hbrung herror, aia aiitd meist ein Brgebniu der Speeohttion, 
n- '! s, ■,v;iB aus dcr R]ieciilati()r. lu^rvttrjrog'aiigen, beruht 
auf schwankender Baais, so aucb der Älatorialismas.* — 
Anden aber veAät ea d6k mit den dnreb die WiManaeliaft 
ernjngeiicn Thal'iachon, Sie stehen fest, ni« ritulort krinn 
Jklonscbenband ; es sind dio ewigen Gesetze der Natur, nach 
denen aie in ihres WerIntMen arbeitet. 

Allii philosophischen und relijjiöscn Systeme haben aus 
dorn empirischen Wissen ihre Zeitform und Fassung go- 
wennen, dmm mttaaen aie anoh Fenn nnd Fbaanng naeh 
dem Fortschritt dir-ins Wissers nndr'rn. Kri sprirht die 
Wihscnschaft. Wer wollte huhlreiteii? I)iü GischicliLü 
lehrt uns, dass es so geschehen ; wenn auch nicht auf fried- 
liche Weise. Sie erzählt von den Cjualcn, welche die Sliir- 
tyrer ausgestanden, von den Kümpfon, dun blutigen Kümpfen, 
die Yülkar gokauipl'i, und von den Siegen, so die Wahrheil 
errungen. — Es gibt eine Partei, die bedauert, daae jene 
Zeiten vorüber gegangen sind; die bedauert, heute nicht 
mehr nsaere Foraeber in der Weiee widerlegen zu können, 
wie sie einat Galilei widorlag^, nEadich durch dio Folter, 
dnnsh die Inqdaitioii. Bieso Partei gbiabt sogar jene Zeiten 
BOr&elriühren ta können; abi r sie acbrnnt nicht zu wissen, 
daaa der einer Lftwiae gleiob vorwärts dringende monsch- 
liehe Oeiit allea, waa aicb ihm entgegenstellt, s ermalmen 
wird. 

Bei nüherer lieachtuog dieser Punkte, worden Sie die 
Uabaraengung gewinnen, n. Brr, da» die Wisaemebaft »iebt 
der HiitwidiaBM lad der «ahn Olanbe siebt die Kirche iat. 



Beide, WisseDscbaft und (Glaube, künnea mbig neben einaader 
beatelien, ohne aich gegenteilig anaufeinden. — Oie Wwaen* 
"ihall erkennt an, du«s es Hinge gibt, die ihrer Forschung 
uotsegen aind, dio in daa Boioh der TranMandendooa ge- 
hBrao, in das Beiah, in wolobem daa reiigiöae GefShi des 
Menschen seine Uefriedigun^ findet. Darum kann wie nicht 
gegen diaaea reiigiöae Gelahl und aeinu Consotiuencou 
alretten, aie atreitet nieht gegen oa. „Daa Weaen dea 
(ilaubenK ist Pt-tir ein innerliches inul persönliches, iluss 
kein Masastab des allgemeinen Wissen«, der Krlaliruug, der 
objeetiven Erlraantataa dafiir anwendbar iat" (Vlrohew.) 
.\ber das ntligiösu Gefühl ist kein unfehlbares Attribut des 
Jllenschon, auch ist es nicht dorn Willen doa Eiazoloen, es 
an iieaiteea oder nieht au beaitaaa, vntorwerlbn. Dnmn aoll 
man nic ht aiiC den , ilrr Geiühls enlbehrt,') wie auf 

einen bamariter Ltrabbchaucu; ur trügt vielleicht manch' 
andere aohfine Perle dafür bi aeiaer Bmab 

Gott, Seele und Unsterblichkeit, die drei llauptsiiiikni 
des Glaubuub, liegen bis jetzt aubhur duui Ikireieliu der 
Forschung und werden wohl schwerlich je in dasselbe ge- 
langen. Diese lluuptsüulen des Glaubens ttind es, über die 
die Wisseusehait nicht zu rechten vunuag, über die jeder 
in seines Herzens stiller Xamiucr zu Itathe gelieii suU. — 
Die ihr des Lebens Heil, die Iluhe eurea Gewisaena in diesen 
ßilalen findet, baut aie tum Tempel aus in eurem Unsen, e» 
wird tiiu Kiemand au zerstören wagen, Niemaiui, di:i- sieh 
euer Bruder nennt. — Wer euor lleiligthum mit Iloha bc- 
flaeken will» er findet tceinen Bode» hier, er f,'eht ; denn wo 
die Liebe wohnt, da wohnt dio Ottldttug, die Achtung vor 
dem, waa unaerm Bruder beilig iat, — Aber wollt ihr den 
ana eurer Iiitie verbaimeB, der dienen Ghnbonadraag nioht 
in s^iih trügt? Don der Drang nach Wissen, nach Ilugri ifcn. 
nach Krforaohon weit Uber die Uronzcn unserer Sinnen well 
trieb, vm mit der Sinne Kraft das an eridarsn, waa in dem 
endculüRon Wcltcnraum dem Minscluui noch vcrliiillt liegt? 
Wer will es ihm Torargon, wenn er im Uewusstsein seiner 
XJnvellkoiBBienbeit, än Bewsaataein der UnsetiiiigUolikeit aeiner 
Kn'ifle, am Kndo des Beri'ichcs «einer Sinne il'nrli S|ieculation 
Systeme baut und von dem inlolorantvu Gegner gereis^ aie 
für fhataaeben der Wisaenaohait aeagibt? Wie rie, atebt 
auch der MateriaiisniiiH im Iteginne aef rein fmjiiri-ifhrn, 
auf rein thatsiichlicbem liuden; aber am Knde uu^^crea Fot- 
hebnngrineiaca da aohlioaat er kiOtn Ten dem wenigen Ge^ 
gobenon, <t vt'rwir(\ alles Uobersinnliclic, allnTrunst -endeiideMZ, 
er trouul sich vuu der besckcidLiiLu U issenNchull, die über 
jene Dinge anaaerinlb derjainolichen Wuhmchmuni; in einem 
ihrer ersten Verlreter ansgcsprochen hat „ich wuiss nicht". 

Diu schüpferische I'hanla''ie umgab zu allen Zeiten des 
Glaubens Gruud»iitze, der niiehterncn Wii-ctiscliaft gegen- 
äber, mit allem Zauber der Pot^ie und verlieh ihnen einen 
Kelz, dem daa um|iiUngUche Gemüth dos Jkicnscben nicbt an 
widaratehen vermoebte. Demo eind aie ihm ein beiHgor 



*) Vitt gbulirii ulrhl, ila» r> JfniioiJ piti, skuc reltciitbrs Gcriilil, 
ebne HcliKlMiUl, «ir hulicn ticlmrlir VorhondrasciD dOMltieii in AllMt 
rar «ia* «ksBM posibi« TliaiMchs, wi« j«l« sadn« aaWr«i**e«*«lu(mehe 
ThiMdit. Mar M m, dia nKiiaM OaMI, ia diia Kiaia Ia |i«iMmai, M 
dtai AaiwB k iiriivmnlljaiia, hii tfauKbaa liatlfMl baam «kiaabsr, bai 
VMcB aniMwuüt fwhsai«« aal, wts naa la «raai« btachui; e» MMirt 
»idl, ki'Luiiiiet sicli Lei dcu Eiiiicliicii io liuL-htil t«i<cliirdmcr WaiK; 
bcbeialMir UiijUsblfe köaaen daher icbr tic) HeiiSH»iUI btsiuen. 

- -Pia Badact 
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Belitz, duam kfioipft or für nit, darum optan er Tür »ie, 
wednV Notli, xna Ar dat« V&lerland uiul für dio Tlieuren 
»ein Lcbon und «ein Gut — Dieiior Reh war die Quelle 
Air dra Voniiuf, dw arb dar Wi— enicb af t gemacht, «ie 
«BtbdM J«dM Dufte« der Timm. Sie habe leoin GdUhl lUr 
daa SeböM, das Erhabene; »ie »ei Turn GroBse nicht am- 
pfiüiglich, rie betrachto nur den Stoff niid aeiae Veiände« 
ningen, MUT d«n aW(al«D ZimttMniamg der Braeheiimiigin I 
in dor NuLur. )Ian bamitlaidot den Foriichi r, Ii r iio Trnumc 
einer glüoklioben Jofsedieit Teriorwv der, alter Wärme dee i 
Genatliee «atbebread, nor «Jen tadten VeralMde gebereht, | 
der nicht mehr bei der auHheron Rchjjle verweilt, «ii'v iii-t 
Innere dar Dinge dringt und an die tileilo der bchün«« niu- 
IklwH WeKatdinuig die Geeelne einer #wraeii Nntanratb- 
ireiMiIgkeit gostollt Itat. Bitlea ß«dauom! 

Wim «• W«lk«a (ttteml «ka WaiaHl «cbwiiwMii 
W«ee.*i»p l >» w ei 4m Oaeeir bM, 
•m», diae MUn tkh an* Nmu 

la to fimMwMi Midnla Gaenli. . : 

lat der Foradter m bemitleiden, wenn er, dnrolidnuigeii 

von der KrliHtiunhoil de« NatiirBcliauipiclK, in ■»oinnm Innrrcn 
die GruHite der waiLcndcu Go«el%u buwundtu'l, wiüui or die i 
Wiedergeburt einer Üppigen Vegotniieii durch eine stur- • 
niendo Katjwtrophe erkannt ; wenn er im Stolze , jeoc.R 
lIiHUOmen durchdrungen au liabon, ruhifc seine Ölirno dem 
Sturme darbietet , »tatt auf don Knien schUtsende Mächte 
Mnilehen? Wahrlich! auch der Naturforaehcr hat ein warmeti 
Gefühl für da» anfUgo Grün der Wichen, lür die bewaldeten 
.Hügel, für daa Gemnrmel 'ivh BadiLs und das KauMcben 
dea Siroae; anch ihn eigtBift daa Lied der gcfiodarten Sänger 
fn flnr und Hain , audr Um erhtibt der AnUiok- der dtigen 
B]pitzciii jeuCT himmelauRtrebcndcn Berge, ibn erhobt dio 
iirandang den tobenden Meeraa. Aber iat er an bedauern, i 
wenn er, maaer der 'llBVttndermg'nr du BehMe,* dai lle^ ' 

Wnaftfii'in den inncrcD Zus:unmenhaiips <lpr hrrrlichr'Ti Niitiir 
fD'Sich tragt? wenn der ewige Kreislauf in derselben eiitem > 
Bilde gfetek vor eetnen Augen anRgebrdtet liegi^ ti#eira-«e{Ü | 

fir^ohf'nder Geist erkannt hat, dass din Dih ^tf Ics (Iim:r-.(>'« 1 
den sackigen Fehl zernagen, der, von den Ucwüsiicm zum | 
Thnle gefUrt, die herrlidmi -Sattea -dem BedefB «■tetclgiir, I 
die Wiesen und die Wälder priinrn liisut; dass die Ptlanziin- 
welt jene erquickende Lofl auadünatet, dio tür dat« Leben • 
der Uder« md Meaeehen BedttrfMaa, and dieie 'wtederuii { 
in dem Athniiinp<pr<>ce«8e Produkte err.cujren, die ninc ffah- 
rungfti|Uullo liir alle» was grttnt, bieten? — Kanbt dicR der , 
herrliehen Natnr den Sanber, twablV ihr den-BüBlv (Ar 'tner j 
Geftlll? Npin' nichl „ftihllo*" ■ " 

r.leii-ti dftn Indien vclilip der Ptadciafar • ■- "' ' 

ll:(ni lic LoKliliicli drm ßMHB Itf fllfeMa, ■ 
Die «iiIgiMKrte >>alar. 

PoRt mit Verachtung «eheu dio Idenliaten naf die Katar- 
forncher. Er Tcrkehrt, ihrer Meinung nach, nur mit dem 
Oeoieinen, dem Stofflichen, nnd wna or in den Hiaab hen^ 
nHueltas moh erkühnt, den -wird gieieh ihm botteckt. Man 
aUilt ibnin den Paria«« der Wi-ken^rhaft. — Die verangenen 
JQnderl 8i» echimen nkh ihrer Matterl lat denn aieht die 
rfnnlielw Walimebmung dio (^lle 'rilee DenkeiM? Alle 
menRchliche Erkenntni«.s (gründet «ich auf dii- Einwirknngen 
der Anaaenweit, die die ÜMia allee Wiaeen«. iat. Aber der 
Ken^K «lieb atek immer, nebr vm, der .Wirltlielilieit an 
der Idee nnd entlhnndetf dpdnrdi lieb mAr und meihr der 



Welt, dor Natnr und akh aelbat Er stünte aich in daa 
hcbrankenloüc Uciob den Gedanken«, und allee Irdiaoben 
entkleidet, »chwebk ar aSa reine» Gei»t«8weseii, ala Senpbin 
in göttlichen BegioDen. — In dorn fjsüt.QUftjgBft Weaan, 
ds «reolMiat der Ifenaoh in eeiner wnlswi'6niM% ertoheni 
d» fingt 

Uialar ihn im »cicalaf«! äcbtia« 

Waa aaa alte btadigl, im Gtittiaii. - . 

In »einer wahren (ji'>>«<bo ist der menachUcho Geist dem 
idenliaten wie dem &'»turforaolier of^nfi^lioli, unerfhaaUoli 
irie die Uaeiriliehkeit. Gl^oh jenem eteht er toII Bawu- 
dermig vor den Schö]iriuipen rlessoUicn , fern von dem Ge- 
danken, den gewöhnlichen Maaaatab der Forachung an ihn 
lagen sa wolleo. Die SehSpAmgm den nienadilfoben Oeiatea 
haben Zeiten unviTgangüch gemacht, in d'-ijoa di' Natur nur 
der Dichtung augehurte. Jahrhunderte kamen und gingen 
ahne dia,E*feraelmag dar Katar. Dar Ijbna^heit gmrilgte 

da» Wissen und Furschen in min pc-Utl-cr Wcli. Pi« auf 
nnaere Zeit wurden Syctuuie (lo« WiastenB aulgebnut und 
•tUnten ia IMataiar. Iba Yergleidbn d|g«geti «war» 
jetzige Welt. Sie ist eine malerielle geworden; aber waw 
xind jene t^yHtemo der WuiKun gegen die Schöpfungen, die 
der MenAch auf dem Wege der Nntnrf^nolmig zu Stande 
brachte? Die Weit de« Idealen ist vorüber und an ihre 
8tel!u iat die dos Wirken», de« .Scbalien» gotrutun. Soll 
man den «Maichliehcn Gcitit veatebten, daaa er sich deife 
Eoolen zi^wandt, einer lUchtung, die unsoron Varhältpiaaea 
einen nie dagewesenen Aubcbwung crtheilt hat? einer Bich- 
long, dio unaure Heri{Nhlft Wif djaMT Erde :i^htn anaga» 
dehnt hat? ä«ll qua ma vardamBan, weit TffMma 
unaerer Jugend an nmbaii droht? Nein! wir wella^ un 
l'rouon dieser Zeit, denn »ie i»t dax Morgeuroth einor boaMron 
MenaoUiait, einer reifierpn, die eine höhero, edlere Bti^fi» 
elaninmt. Sie hat jene-OraaMunlteiten abgestrein, mit denen 
ein blinder l'iiMLiiisiiiiiH Jahrimndertu Ulu^; zur Khro Gotto» 
die Ueiael achwaDg. Die Int^aiaition a|ui ihrp t'olterkamnern, 
dia Haxanprooeaaa nnd Hm Sdwitorhtafta/eiDd waoliwandaa, 
und eine nonu, uiiliio Aora bufördert daa G'cdoihen dor Mensch- 
jieit: die üedankcntrcihoit. Schon bogii|nt durph den jUin- 
Äue einer hmaufm, illr Manwhanranhta ki6|ip|p<wi; WjjMWK 
Hchaa anch der lotxte Beat aiiiar'ftMtarai:Ut nr «ibIdhi: 
die lodeaatrafe. " ■ , ; , . ■ . 
. Und diaee Einft1iai« 'aiMr WinaMehMt' B«eht maa aa 

verdächtigim, Hucht »io ols gefährlich für don St;ia*. Dtiil f-.ir 
die Kirchu hinzustellen?! M.an .sucht ate den Herzen zu 
antfranaden und der Dankbarkeit deiar n hemnbefi, die ihre 
schöpfende Kraft in der Hlülbc iinitcrer materiellen und ihr 
qüldes Wirken in dem Foriscbriit unttorer *ocialeu Verlialt- 
nitM- von Tag zu Tag mehr geniesMiu Las-tcn Sie onf 
dieaen Einflüsterungen keinen Glaubon scbenkun, meine Brr. 
Lassen Sie uns einer Wisscnaehaft unsere Tforton nicht vcr^ 
HcbliosRen, die durch die ErkonntnisH de-s Mcnsclien und der 
iimgehandeiB Welt, Bildung, Wohlsund und Freiheit (Ur^AUe 
erstrebt Nar die Binaleht in seine Verhältniaae, daran 
Produkt er ist, kann den Meniichcn der Vollkommenheit 
näher lübren; aio maeht ib& suB Herrn aeiner Situation, nie 
arliabt ihn snm fidea, Temanftigen Weaeit, d«n Aber- 
gloaben, den Hang /m M,st:k und die Voruribcilo dor 
Ueberliefemag abgeetreift hat. äie erhebt ihn a/aC eine 
hShare Stoib der KIdnnf ; aia «rwädcl ia ihm Haa atolaa 
BeWBMtaein, oia tfemab' s« aön, an der bfü^ß» der Ga- 
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■cböpfe zn 'stehen, and lä«8t dadurch in ihm den inneren 
Drang entot^hr^n , dv* Gute so than , da« höm r.n meiden ; 
die Tii^nnid um ihrer MlVit willen tu lieben. 

All Mwirer iat m wmm Pflicht» an dnr WiaMDHohift 
annrertraoen , die nir Erkenntniw der Wahrheit drängt, 
die die Ilermchafl der ewigun GeseUe verkündet. Wo dii« 
WinsMchaft unwahr itt, da wttnl«n ihr die Waffen fehlen, 
die Walnlieit in bekSmpren ; wo lie aber die Wahrheit Ter- 
IriU, da wird sie Hit'pcn, nnd Bolltc erst narh Juhrhiindcrt 
langen Kämpfen ihrem tiitge die Anerkennung verachaffl 




Dw Situ Mteraim und Ton MmiipMi. 

Tan 

tr Ar. J. aoibMbOTB in ItiWk 

Wie allgemein und tief der Uaog zu endlos höheren 
Gnden und m ntlem Schmu ehe, tu BSademi and Sternen, 

7.H wirklichen oder ortriiumlen Orden, in Frankn'icli i-in;,'i'- 
wunelt und verbroiU'l »ei, beweist vorzüglich da» Aul'koimncu 
nnd die GcMchichle den «ogenanntan egyptiHchcn '.K)gradigcn 
Kitus und des darauM in vermehrter oder verbesserter üe- 
Btult hervorgegangenen ll.')gradig«n Rit<i» von Men)]ihis. 
DieRe beiden Rito übertreffen an kindiRcher Unvernunft und 
an einfalti^r kühner oder frecher Lttge alle ühnlicho mau- 
reriache Systeme oder Erfindungen, welche jemalH gewe-<t«n 
und boirendiiili ja sein werden. Det Ritus Hisrtim*) iüt 
die traurige, TOQ Anfing hi» $n Ende orlogiMM Erfindung 
dw flramSsiaehen Juden tiochangeur, wie tbnlkaupt di<^ 
Indes an dem waureriBchen llochgradswesen etnnn merk- 
wiirdigaB (merkantilii«cben) Antbeii hnben, indaot aie diu 
Eitelkeit, Leichtgläubigkeit nnd TliMheit der «briatUchon 
Maurer, der sogenannten Kinder dea Licht», im misraimi- 
tisflhen £itiu voitreffUch ansanbeuten Tenteoden, und diu 
Anihretting nnd Verieibang der Höehgreda ala einen «ehr 

ergifbifjc-n KundulKZWi'ig botrieben. Auch der in i --Irirt. 
Obserranx beriichtigle, im J. 177& auf der Wartburg im 
OeObigniw» Teratorbene 7ohnaon • Ptlnei war ein eolefaor 
liandRltreibetidor Jude und llHtriigRr.**) Kin Rr.Tuitj , Stcplian 
Morin aus Paris, halte im J. 1761 den 2ügradigcD Rite de 
PerfkclioB oder Hamdem, den aogvnanlen frtacSaboheii 
Ritus, ans l'rankreich nach Amerika hinnberfretra^cn und 
dort zu Keinem Vorlheile verbreitet***) Als Morin im 
lalne 170t naMi Amerika reiste^ erhieR er vom CobnO de» 
Bmperf'iir-^ d'Orinnt et d'Ocoident ein Patent (lettres patente» 
pour couKlitutiontt) , worin ihm die Würde eiues DepuU'; 
Gmd-Iaqieotear dm« tealee lee paiiiae da NottTean-Honde 

und die Vollmacht ertheilt wurde, jcnspit des Ocean« die 
Freimaurerei durch die Mitlheilung aller von dem genannten 
Coaeefl «Derkanaten 26 hohem Grade an vertnitan. Moria 

wurde aufgeführt al« grnnil ('In parfait et ancten Mnitre 
sublime, Prince sublime du Iuum los ürdrca de Porfection, 

*) V«rgl. LMiiilat (MMUbirO. tatj/Uoflim, ■■Ur MiinlnudMa 
SfiMa; B^anide, d* Torilrf mafonai«]«* 4» WsrsTm, depati •< «Mio« 
JaiH)a'4 aa> )oan, de ton anliqnil^, dt tei laUcs H d« i» progrrt, t Bde., 
P«rt( 1846 (£ii4H); Htbold, hislolrr ir Ir«!» Graadc* Lagea de« FrMC- 
MsfSM «n Franc«, p. tili Bf. 

**) Lcaniog, Eneykl., aalfr JototoB a F6*tra. 
»•) Lmahl, Ss^t, nakr NMiia. 



I Membre de ia Loga troyale de la Triaitd a. a. w. FUnT 
Joden «n Charieaton, ia Nordamerika (8Bd-Carolina) wolehe 

I »ich den Namen eine» 8uprruie Cunneil beigelegt hatten, 
j Tonnehrten im J. lüUl oder lä02 den Rite de Pedeolioa 
I am 8 Grade oder eraaanea dea eogeBaaBtoa eebottioBbeB 
RitUM von 311 (Jraden; nie verkaui'ii ii n ich dem (Jraferj vnn 
GraBBe>Tilly ein Constituiniagspatent und, geatütst hierauf 
(lihrte diaaar den neaea Bitaa. im I. 1804 an Paria aad la 
' Franluaieh' ein , welcher Ritus gegenwärtig nicht nur durch 
den TOB dem Grafen von Grasse-Tilly ge^riiadeten Supreme 
Comeil, aoadern aeit dem J. 1814 aaeb voa dem Gr. Orieat 

do Franee g'etibt wird. Ein Jude ernann im 3. 1806 aa 
Mailand den Eitus Misraiim und drei Juden tiihrtan im J« 1814 
daaaelbaa ia Fraakreieb eia. Beebaet maa Uaao, daaa dar 

RitUK \ "u Memphis bloH eine Weiterbildung des RitUR Mifraim 
ist, mu»M man beschämt gestehen, dass das goaammte mau- 
rerisohe Fnakreioh aich in jttdiaohen Graden ond Er- 

' flndungen beweg«. Vielleicht mir um neinon jüdischen Ur- 
sprung zu verleugnen , Imit der Supri-mc Coubeil bis zur 

, Stunde an der Itingst und abHolut widerlegten Fabel fest, 
daaa der achottiwdie Ritus von 33 (iradon von dem Könige 

: Friedrieh dem Grossen von PreuHsen ausgegangen sei. Die 
J udea aad vor ihaoa die Jesuiten haben wenn niobl allein, 
dueh aam weUaas grösiiten Theüa die aiaararieahea Hoeb> 
grada arftaadaa nnd gebracht, weahalb aiaa dea M a a ra ra. 
wohl aoiafiM diirfte: 

Voft, t[nt com J««a ili«, 

Noa ilcrn min Jadtrit ci Jnuili«. 

I^changcur war im J. liS<M> zu Mailand Keamtor oder 
vielleicht auch Muiotcr vom Stuhl einer Loge dasclbi^t und 
wikre gern in die durch OtBuere auoh achnell nach Mailand 
gekommenen höheren Grade dea sebottiadiea Bitas oder ia 
den durtigen Supr. Conbeil uufgunommen wordoB, was ihm 
jodooh ana aiobt afiher bekannten Gritndea verwajgart werde. 
Im ünmutbe hierüber nnd am ateh deaaodi die boohataa 
maurerischun Grade vorachafTou und nich selbst artfaeOeB aa 
können, ersann er jetzt den sogenannten egyptiaehaa 
oder angeblich aus Egypten stammenden Bitas Hiaralha voa 
9<) Graden, welche Grade nach den fabelhaftesten und keiner 
Widerlegung werihen Ersihlangon schon im höchsten Alter^ 
tfanme darch alle Zeiten nad alle LKnder der Brde oder 
des Triangel* hindurch, bcRonders aber in F,),'ypten, in nntcr- 
iidiachen Tempeln gefeiert und ertheilt worden seien. Der 
Bitas ist a«a 8tiiekea der veraebiedeostea Syaleeie boat- 

scheckig /il-hiihui ti;.'i;M.'Lzt und hat den .Vatn. n i:n;i den 
Grundgedanken dus egyptischcn llitus wohl von CJagUosiro 
enttebat, wdeher aa Lyea aaeh saiaea Brflndaagaa eiae Hin 
Logo d'Adoplion de la haute Ma(;onnerie i'Rvptienne ge- 
gründet hatt«.*) Diese egypüsche M., als deren Grosscoptha 
sich Caglioeb« erklärt hatte, hatte neben Lyoa besonders 
TU Puris, und StraBKbiirg und Dasol ihren Sitz und crliielt 
sich Ijis zum Jahre I76ö. Vi«ionen, Gabalistik, Theosopbie 
and «nden Betrilgersita dea Gntaeoptha eataildctaa die 

versammolten leichtglSubigx'n und verblendeten Miinnor und 
Weiber. Die iMJ Grade des RitUH Misraim, deren .Namena- 
veneiahalsa bei leaaiag ■aohaal^sea ist, aeribilea ia vier 

Serien: 

1. Die symbolische, vom 1. bis /um 33. (jmde, 

*) Vcigl. {.fiaing, anter ({{pliKlie Maurorci; k^xifTnuna ani ChTjHii, 
UsMrs tMiM«|U|se Ic la rnac-NsfsiMiiik 8. MO If.. 
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«eleiMr die erhabenen 'Rittar der Wihl (I"* mbImMii 

ehevalinm du rhoix) vnrHU^hon; 

2. d ie phi I II HO p hiHc lic, votii ;i4. Iiiit /.um tilj. lirade 
uritiT den jj^ranils inH|icctcur8-coininaDdeiiri< ; 

3. diu iiiyKliMcho. vtim ()7. biH r.iim 77. (iradc, welchpr 
die grand« in«jx:o.teiin» -- inlendaiitH - - n'^^uluriMilüiirs — 
generanx vorg«Retet oind; 

4. die Oftbaliatiaolie, vom 78. bin Kam !i<i. und lel/.len 
Gnuto, welche tcb den «einen nad IpbRnHlSn^liclu-n (ad viiani) 
GroHRmeisten geleilet wird» 

Die Würde eine« GroeeoMMrtators bildet keinen Grad, 
aber nie gehört nmechlteiMlieh dem 90. Grade an, w»1«li«r 
(Jrad die ununtHchhinkUi (ii-wali (la i>otiverainc ]iuiMsaiirit) 
und die oberste Verwaltung beeitst.*) Die aasBerordent- 
lidie Leiter der Orade, wefebe naeh dem Anedmcke vnn 
|{i'dam"de auf der Erde ruht und in don Himmel n ii ht. d:irl' 
nicht erachrecken; denn sie wird in grossen iSpriingen or- 
■tiegen, gerade wie ra d«n 33gnid%en eehottineban 8jNUmi<% 
wririn man aii^ dem '3. (Jrade in den IS. fün^i' f'r .ix) mul 
aua dem \a. in den 30. (Cbevatinr Kaduscb) gelangt und 
wobei die datwiBohen liegvnden Orade erklärt werden, ao 
gut man e« verm.ig' oHnr am h nicht voniia^', Der m bunt 
uiul ohne alle UelehrMainkeit (welche Howobl Lechangeor 
al» den Gehittdeim Bedairid« ginElirli abging) msamnen- 
fTHHct-Atf Rit'H bfnilit V(in dem (i7. CJrado an auf alt- 
U'NUinienliliRchen oder isi-ncliii«irhen, jüdiM lien Be»landtheilen 
eder vielmehr Entstellungen und sollte daher eigenUichor 
und lj4>H»er der jUdiaebe »la der egyptiache genannt 
werden. 

Win ttan auK dem wirklich unninnigen nnd über allen 
Glauben uni^Hchichtlichon Burhe des Marc Hodarride, „ofRcier 
d'etat-major de l'ancienne urmiio, jiremior grand conncrvalcor 
de l'ordre ma<,'onniqnn de lliNraim ponr la France, grand 
dignitaire des piiissanres supreme« du dit ordre dans diters 
royanmes ^trangers, puiBMinc grand oominandeur de« cheralien 
defeneours de la Ma<;onnerie et possddant tons les rite", er» 
lahr^ soll Miartfm, einer der vier SSbae dee Cham, im J. 1816 
der Welt ab erster Künig dem Lande Egypten seinen Namen 
gegaben und dort den alten und erhabenen Orden Mi»raim 
(notre antiqne et sublime instalion), d. h. die e^ptisohen 
Mysterien, welehe in den nnterirdisdien Tempeln, beeonders 
unter den Pyramiden, jiafi*eD, eiugi fiiiui hatn ii, nacliilciii er 
von seinem Vater Cham zum Superieur Gr. Conservoteur 
des Landes Egypten ernannt worden war. KSnig llisralbn 
seibot aber, »elihfr in der PrnfVin^'-csf !ii( !it<> amfi Mfini'^* ^'ci- 
nannt wird, die Isis sur Gattin hatte nnd nach dem Tode 
▼an seinem Volice als Osiris, Adoau mid Serapia verehrt 
wnrde, tnJg diu Xamun nur vim lirm Orden, welchen im 
An&nge der Welt der Kwige mAlust gcHtiftet und benannt 
haita. Am 17. de« enteo Uoaals des 17. Jabree der Welt 
seil der Patriarch Adam von dem Ewig'cn '/.um et-Mten Gron«- 
eoaeervatoren boxeichnet worden sein, und Adam, gehorsam 
den von dem Ewigen empAnig«n«D Tinradirfllan, mit «einen 

Kadarn din ernte miNrunnitiin he I/O^'i' 'gebildet haben. Vnn 
Adam U wird dann der Ritus üinraim, welcher tür die 
wahre Haarani amgrgebeo wird, bis herab auf die jüngste 
franzöftiRche '/.oh in nnunferbrochunnr Ueihenfnlge mit seinen 
GroMicunHervatorcn und iK) Graden herabgclührt, wobei die 
^jrptar nnd die Jndaa die Hanptrolle übemelimai müssen. 

Btiutiit, ». ». O., 1. 8. 19 0(. 



7m Jahra 18S7 «oll dar KSnig Hiarsim in Egyplm oder in 

dein na^'h sr'incm Namen licnannten r.:inde dnn Ritterorden 
der Verlhri<iiger diT iMaiirerei, weichen ukcii 4!gy[iliHchen 
Rilterurdeiii« (irostMommandcur Marc Bödarrido Kein wilU 
geslil'iet und in die vier Kla<<*en der Chevaliers, ÜlUcier«. 
(\>mmandeiirH und (irunds <!unimandeurH ningetheilt haben, 
bei welcher minräuiiitiichen Lügi- der IVanzüaische Orden 
der Ehrenlegion unverkennbar zum Vorbilde dienen muHHie. 
Sieh aelbat bestimmte König MiHra'i'm xnm (miNfiani grand 
commandmir nnd verordnete sugleich, da^R kuortig alle 
»upnrienrH grand oooaervntnnra von Eeohtes wegen den Titel 
puiN^ani grand «omuandear den ohevaliers d^fenseara de la 
luaconneric luhren und mit einom Sterne, da« BilduiAR deK 
KiinigH tragend, geschmückt Hein sollen. Schon die üUeete n 
Hgypter seheinen IWmsSsiseh genproehen «a hab«n, indem 
ulj> r liiti tg-vpUhcliL' liciu iiining de« pul^sanl grai>d couiman 
deur dei4 Chevaliers delensenrs de la Jlda9onnerie ge- 
•nhwiagen wird. Dem enten Baad« 'dea Bnoben von IM- 
darri.h- ixt eine Abbildung der Bünte des enlichtcten König« 
Miitraim beigegeben, welche um den Hals ein Band, mit 
aiaem aehteefcigen Stama unten, nnd mit der Avlbehrift 
trügt: ,.8up. Gr. C. du l'Ordre." 

Lange vor dem Könige Misraäm hoII, ohne Zweifel auf 
BIngeb«» des HSehatea (TM«-Haät> der Tatriareb Jabel, ei« 
Sohn des Patriareben Lameeh, die gnmpe und glückliche 
Idee gehabt haben, Adoptiimflogen. l'aradiesettgürten (da 
die Adoptionaloge den (harten Eden vorstellen aoll) m er^ 
richten, um (mit C'agliüHtr«) das inlcrcfmanto und an 
gro»pen Dingen befähigte, wenn auch schwach und furchtsam 
geglaubte weibliche Genchlecht zulaoRen r.u können. Zur 
ersten Grosamoisterin erwählte der Patriarch Jabel seine 
17jährige (die Siebensehn, eine verstärkte Bioben, ist eine 
geheiligte Zahl der Misraimit^n) S h.vesterNw'ma, eineTochter 
dee Lameeh und der Selia, welche loUiere eise Schwester 
dea in der Geschichte so berühmten und ao Terahrtan Ttabal» 
kain gewi • in s ai boll. Di« er«te grosse Adoptionsloge aoll 
itt Jahre 990 der Welt in der Ebene der Zwölf Halman itt 
Friede, EIntraeht and üeberelnsttmnmiig (hamonia) natar 
einem nnnon und heitern Himmel von der Grossmcistorin 
Koema gehalten und mit allgemeinem Hallelujarulen ge- 
sofalosiea worden USn. ^e apSten Graeaueisterin dar 
' Adiiiitiiinsmaurerri war /. R. dii' i-gy]iti!iche Gemahlin dM 
Königs Salomo, Esther au Susa u. a. w. Die neun fran- 
leeisohea Adoptionslogen werden «onaeh von dem Sitae llii^ 
raim als eine onlte yatifawihaBaeh« Sitta beadiSaiBt ud 
gebeiUgt. 

• Unter dem latriarehen Jabel aoll anoh n 7 Jahrea daa 

ersto priis^p rnaiirerigche lleiligthum, ein TemjK>l der AVnis- 

Iheit, durch den berühmten llario-Jubal-Abi (d. i. olTenbar 
dnreh den Meiatar Hiram, den .aogeaaaBten Hirao Afaiv^ 
, fwisen nnd «ehmcrzlirhin Angedenkens, in der Ifühf der 
1 göttlichen (Quelle, woraus die 4 heiligen Flüsse Nar-llidekel^ 
Nar>G^e«, Var-Thhton «nd Har-Bnphnta entapringaa, er- 
' rirhlct worden sein. Nar-hdcm TIario-Jnbal- Abi durch die 

itreuluu'n und hinterliNÜgen Gesellen Jlagava, liakina eild 
Haremda erscblagan worden war, llbemahm der wüidjge 
l'atriaifli Tubalkain, in gerader Linie der «iebente Abkötnm* 
: ling <li's Adam, die Fortlühning und die Vollendung dw 
ArlxMt rj lii III Heiligthumo, worin die Uvkundcn mit den 
I Gebeinuiissen der Natur, mit deu Do^en nnd den wissen- 
I Kchaftlichen Lehren des erhabenen Ordens iliKraim aiifbe» 
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wahrt wurden. In der Vorlialla de« Tcimpol« der Weiahoit 
•(Md«n twei, vorgoblich von Salomo anr Bftohgoabmt« Sanlco, 
die eine mit dem Bneketnben «He nndere mit dem ßndi> 

Kt;ili(!n 1! , woliiliu iH^iilcn Säulen x.isr Aut"lnnvaliriinf,' dcj- iiinu- 
reriaicheD Wurkxieuge dienleu und bei denen dio Lobriinge 
nad GeaeUen ihren Lelm empStf»» 

litenuriiehe BeqiMehniigeii. 

The ürigin and eady iiistury of Maaonrj^. Bv U. 
W. Steinhreaner, P. M. Now-Torii HaeDy ft Sickels. 
1864. 1G4 

Da xwiechen I>euUcliland und Anicrika kinu Värlr.ig 
tarn 8rhiiU K'^ffB" N'at'lxiruck und UebcntcUung bL-«<U)ht, war I 
Hl' Siuinbronncr vollkommen heneliUgt, mmoe „GuHchichUi { 
(!• 1 l'i Mrei" (beilweiae oder gM» sn ttberaetsen. So finde 
icii liunn anob niclit« dagegen oiomiweDden, das« die Ab- 
MchniUo 2 — Ö dieoe* Hiali«w la»t wörtlich hur nu.'incm 
Gaaehiclitowerka überaetst. aind) wobt aber wire oa nicht 
nelr ala teoht nadMUg gewesen, wenn Br Steiabrenner 
dies »cinon Lesern mich gch;igt, liiiiti^. Indom er die von 
■ir aaob sireager Siobtiuig und f rüfun^ aua andern Werken 
entnomnwaaa aad an nnem abgermdetea Gaanan «elbst- 
Uiiitig goordnet«n und vcrbunduntiQ ätcllen unter Angabe 
meiner tiuellea bberaetat« tüuaobt er das foblikam, indem 
«r ikm 4ie Heiamig baibriagt, äla babe er die Werk» vea 
Klose, Falkit), Winzer ii. «. w. IirrinV/t- Diese rcitip rotirr- 
aetausg meinea Werkes unter Beinern Kamen aU „Vei'ta«»ur" 
ißlk mir adoli ioaaftn paialieb, ala. bat aiacar «ingUidMB Ana» 
pha maiaar Qeaehkbta aattrikh diefelbeo Stall««» Ja Ab- 



acbuiUü wiirUich vriodurkcliren, Molohe in ongliKchur Sprache 
ala Br Steinbreaner« Arbeit in Umlauf geaotat aind. Ja, 
Br St lat ao weit geRangea, daaa er in dem witrtlieh nber- 
Notzlon Ali-chiiin über „mauri-: < i - i iui'htxforschung" (lii-^l 
literaturo of Freomaaonry) am Schluaa nicht einmal 
meinea Werke« gedacht bat, ala ob diaae aeuaate Ariiett 
gai- nicht zur fri^M hir litlirhen Literatur der Mrei jui'ohärr. In 
der Vorrede 4«gt zwar Br Steinbrenner, sein Werk mache 
aar OrigiaaliliEt kafaiaa Aaajwaeh; aber ar biatt «■ »iebt der 
Mühe Werth, mir ein Wort des Dankes wo. aollcn für den 
NnUen, den ihm tneioe Arbeit gewahrt bat — Da« Buch 
von St. aerföUt in 7 Abaebailta. I. Waa lat FrUni» (bn- 
antwort«f nach Le-ssirtf;) - II Die pochichtlich«" Lif'-ratnr 
diir PrMrtii (wurlliclio Ueborsülaung inoinen Abschn. übur 
maiiror. fic«chicht»forschung) — III. Dia • Zunfkaage (die 
Legend«! »um (ientlem. Mttg., die ich nur aaszng8wei«u mit- 
thciltu, iMt g&tti uufgunorarn(m) — IV. Diu iSl^iinmtststen von 
DcutÄchland (wörtlich übersetzt; inngunchobon kkh; luir eini^ 
Stellen, wie z. B. die Schilderung der .Säulen J. und B ) — 
T. Die Frlir von England — VI. Die OroasloRe von Jing- 
laad — VII. Die Maurergrode und daa Ritual. ( Dieser : Mala 
Abnebaitt ist seiaeB gröasten Ibaile aaob bereits früher 'aa 
ander« Orten ▼eriif'entlidit and «nthfit t. B. Sta Arbeit b 
den „MitllipiliinKi-n" ) 

Wenn Br Höhr in einer Bespreohung den BnoiiBa voa 
„vielen Sehwierigkeiten" spricht, die dem Br Steialummer 
„in Uc^berwindung einen reichen und vcrwiiikekou Maloriala 
I enigflgengcatanden", ho hat es damit gut« Wege. Baas, wie 
I wir aas dem „IVotagel*' ersebea, die anmrikaakiA'janrar. 

ZüitKi-'hrilliin und > ''"r-ntlir hrri üli-ttrr ilas Budl Ib 4ar rllb- 

imondxten Weise bvsjiroclien haben, kann uns mar frsova, 
ebMso wenn as gal« Folgaa bat niMl daa BadUrftiiMaa dtr 
dartigan Brr «ntapriahi 



Feuilleton. 




Sraaden. — Rinera Berichte der FrMr-Ztf;. ist zu ont- 
daaa dar ehem. Adv. Eokert aooh lebt und in 
ist; die ,4(dMininiia«olla Ermordung" 
wi« «k liehtig vormuthet, in eine 
Maherigm Wohaorla. 



RAprÜBentoot der I I „Concordia, (^ea. I.unol, Kittcr Kadoaob 
de» Maiirerordena, Bartel. Odiaini, fieprüs. dea Obentea 
mnurcr. IHhaaala, Fr. Felikl, Repr. dar C3 a»Progiaaao 



KrlauReu, Der von Br ür. Lo iit hcrhcr ^joi-lilli'tf 
Veruiii mit iiiauriT. Formen utui TfiiJciizi-n ilürft»^ rinr 1. nr/ir 
LchinstlauLT hahon, wc-nn »ich bi !>l;iM;,'t, wa» wir vcriinhnif ii, 
dBSH sich dfmMlben PcrKonlichkcilMi ungeoohloHon , welche 
ts regelaBaiigeii I^igan aehwarlioh oder nie wUidaa iSutiitt 
ibaa. -Vui ia der That swailUa wir auoh, daaa 
dar Ott.iat IHr eiaen Venneh, wie ihn Br Leut- 
bccher woKl tm Snae babea moohle. Dar Venia aotl' aioli 
bohiifB F.rlnngunß einer Conittilotion nach Bayreuth Rcwondt 
haben. Dem Yemehmen naeh werden die fHiukischea Logen 
den Tertia thaii> 



Floreas. — In einem Aufru; y<tr \ hsrhuffmip dor 
Tadäaalrare hi der „Qnxetta del jiopolo" au Flon>a;i aind 
«. A. viele Bs mit aatoneiabiBat, ao i. B. Dr. Oaia. Alvlai, 



A. 



Ha|]t>. — Am letzten HtillunKHfeHt der I 1 den 3 
Degen" in Halle lii Diirlir. iiSurn iohtc eine /.uhlniclio Ab- 
ordnung der lAgc in Uornburg dem Hstr r. St. Kr Franke 
dea 2eiohea der Bhreamllgliedachafk. 



Kaiaerslautorn. — JUe. ' } „BarbanwM.a. deMtschea 
l^a" hat die Brr FcnateU Omaamatr, A. Redlieh. Graae- 
Bvetelair aad Wirth,' Qroamufti. ia Baynadh und Froni- 
maan, Maff vt St. der Loge ia .Fkaakenthal an Bhrenmit- 
gliedern 



C'uriosuiii zur Siijuutur diu Si;ii>(l|mnkti miinchcr l.of;oD- 
hriidiT. Au» l iin ni ()r. Rfhl uns du Milllii ilimt; yii : ..Drt-i 
AbbcsteUer crkliiren, dio „Bauhtillu" pruti-gire die Juden zu. 
sehr; die faiaaigaa Logen hahea eine andere Itedeaa." 
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2«icbvu dur Zoit. — Allu Jiojuuigen , wcIlIil- «ivh 
keinen dor bostoheudeu OlaubunslLkcuuluka« unBchliosson 
kfinmo und woUwi vordea wo Eduard Ltfwoathal in 
Mlaar fldirift: „VSm» ReUgiim oha* BakmnbriH" (UerUn, 1865) 
uincflladon, eiiioo nouon Ilutigionsverband su btldon. lleo 
schon ontworfonon Htntaton (lii-ccr GcDoesenflchafl j^rtnSii« soll 
ein ('ultuajirtistdium, i ii. f'u'.i i,,r:..i'_'iHtrut uiul t lti ('lillii.suiiiiislrr 
ciiigcaetzt und in dtr Aiiiluctcthhullf Vur1ri«;^<i lialtcii « ( rdcrj. 
Diu ,,('i((;i;;iiilon", bo hcisscn die iJcki Diittii^stri ii u, liubi n nur 
(.'ivilcho und Civilhcgrübni«« ; ihru ,,Fu&tt'" und ihr \\>lki>- 
Unterricht nind in den Statuten sum Voraus bcnlimmt. W'iv 
III I'lalüDB llopublik »chciiU Potisio und ulle», wa« in dou 
hcrcicb dur Av«thetik gehört, vom Stifter au»gi'bi.lilu.H«eD. Zum 
AmchluH ua die „BflUgion oba« Uekoautniat" meldet Daa 
»ich ia BorHii, aihteblr. 6. Lävaathal bt TerÜMNcr dw 
Werks: „GoMhiehte «ad BytUm dee Netunlraas". — Ab 
vontokoad« IßttheOaiv wSrea naaeh« Betroehtongeii ku 
knQ|ifeii ; wir wollen iudeivseii vorläufig nur liiTvurliebi ij, d;i^ 
diu Ueligiou dor Cogituntun, wvtia ttio gMliftol wtire, gruKi^e 
V. r»urHl:h< ii:in uiii den Addeakan (libiet fieaMUR) in 
Uelgieu liaboa würde. 



Tk« Fabrio UoUa of York Hiaater. (Dufkas, 18&9.) — 
Dar Tamda diasoa Warkaa vam HeraMiabar Jaaiaa Kaine 
i«t au antaakaiea, daaa dia Aaaalea de« HinatoiB Ua itum 
Jiihr« C27 turOckraiehoB, W« Edwin, der Sacbi^cnköni^ von 
Northuuibrion in York (in ninur hölzernen Kirche) von Puiiünti* 
Hctaul't ward. DieBis Werk selbst luginiit jerlurb er^l mit 
1 :!.■)() William de llotou , MciRttrHrj, i'iiiur Zeit, wo nur 
ui!rii;;L' ArbtitiT !ira Uuu thütig WLir< n. Von den KUnstU rii, 
WL'K hc /.u York angMtolU waren, erwiihneu wir einige, deren 
N'juien uuf deataake Abstammung Rchlie»ecn Iä8»t; so 
Johann flumttor und Wilholm Driffeld (1371J, Wil- 
heim d«l Hall (von Hall? 13U9}, Tkeauis Booher (14S8), 
Uyaidle, maitar aad 12 otben, iater qaoa, Jaeab Daai (1479), 
JekauB Oirdler (1481), magiatar Johana Berk (U9b), iekaaa 
iJorra» (Goldsohinied). Tm Jahre 1337 wurde der erat« en- 
bisehöHichc Ablass zu QuuBieD dos Minii(cri)auo* erlaasoo, 
«lern 11. J.nn f 'j;i>u. — Im J. 1344 wurde der Meiater 

der Miuirir vor das Kuiuiel j;efordert, um llechonschafl ab- 
zulegen wegen der geringen Furtpt.hrltte de» Haucs; donselbo 
klugt unter Andern über ,,robclliKChu und unverbesserliehe" 
Uuuleute. I>cr Meister der Mr und der obcnlu Wcrkmcibter 
werden beauftragt, öfter die Exeetac dor Baulento dum Kapitel 
uuüuzeigen. — Wahrgchcinlioh Tom J. 1362 i«t eine »Vor- 
«fdniuiK lllr die üauleute" Torliaadaa, walelM für dia te^ 
«diiedeBOB Jakreaaritaa die Zcatdauar der Aibeit nad dfat 
Zidt der Hakladtaa ale. TNidinIbt Der ttigang ist in»o- 
fcrn wichtig, als daria die Kode iat von den „alten Oe- 
wohnheiton, wtlclier diu M iun r iin '. Zimmi rlcuto zu ge- 
l'rauchen iiflcgtCL,", ferner vuu iiutm trslin und zwiiten 
Maurer, genannt Meister, von dincn der Ictzti-re uuch ciriiiiul 
iiU »ub»tituirtor Meister bczeichnul ist. — Die Loge heii«j>t 
entweder logium oder auch in lateinischen Actenstüikon „le 
löge", auch einmal „lughe" (und zwar 1&23, Christoph Horner, 
MaOrer, adlektig aa Geist, within the mnson lughei. — Im 
üleamrfaat.aa djlaaai Eaiche befiadea aick viele Wörter, 
vfdeba dam Hanuagdmr uaakUrUdi dad, «aO lia — oat- 
woder rein doutaoh oder balk daitlaek, kalk ea^liah aind. 
Wir fuhren bior einige au, damnter anek aiidirere zweifbl- 
liulte, aber doch vielleicht auf deuluilaij Vu; riiii_' li'iiw i i : ude. 
Sij: Dampladc — Kurro (Kurro) — Messing - Mouslrauus — 
Hisnuldtonc — 8uraot (Sammet) — Trcangill — Wodwaida 
in'ood = Hol« — ward = Wörter) — Wymbell u. a w. 

fcruero Namen muthmasslicli dcutncher Arbeiter in York 
siod: W. Ambler — J. Bold — Job. Beyat — J. Bölling — 
\V. liraud — Hob. lirekeliug — Cronae — J. Derljrag — 
ICUerbeeko — G. Eren — U. ITeilder — W. Baitar — Tb. 
' HqaiTngB — ''•'■li'^ *" J- Ohaaiaa — Hajawr— A. Ken^e — 
J. Lang — W, Uelrig — B. Ifoufbr — Job. Neuland — S. Port — 
Soda. 



f&r dea verewigtuu deput. Uroscmstr Br Dr. C. W. Aaker. 

Van 

Br X'epi«er, 



l'ii.-, h(:liri(kt kein TodI - Des Muiin rbundoK Uiiader, 
Wir hifid vertraut mit diesem »tillen Freund, 
Er bringt uns du» Verlorne freundlich witder 
Wir freu'n uns »ein, ho oft er un« crsoheintj — - 
Nichta iat gewisser, als »ein einstig Nahen; 
Deaa waa da lebt, dam Dgd verfaUea iat, 
Dram aall vaa te Oadaak* aa ika amlkkea. 
So oft die araala Staad' naa Her begrlbat. 

Kr tritt auf jedi ra S' liritti u:;.^ i nlf,'e(;eij, 
Der Abendrötho (ihiiir mubüt uiis »in ibii, — 
Im J,uub d<-^ HcrbstLü, in des l'euiJers Schlägen, 
Im Wiuter»ehnee, wie in des Fruhlin;;« Uriin 
Wird uns diu Weisung: „Donk an's Sehaidea 
Dfimit es sich nicht unerwartet uuhl, 
tiedcuk des Todes in der Stund' der I'VeudoS, 
l^rou' aeiaitr Dich, auf daaklem Labenapfad. 

Wir duukea aeUt! Hw^ da aaa aaaena Kreiae 

Hinwoggorehrt er etaea Bnuler hat; 

Wir klagen, doch nach echter Maurerwoiaa •— 

Ist Sterben ja des künftgon Ijebena Saef. 

V.t. kann kein Tod diu foule Ki'ftn trennea« 

Die, uns beg!üi;k( nd, innij; uns voriiitt, 

Wir werden d n :. ii .r... h iiuch uns llrütlcr iioniion. 

Wenn hcU res Liciit ira ow'gcn üsten scluiiil! 

So iat der vielgeliebte Bruder nicht gcscliiedon, 

Dea aaaar Auge hier nicht mehr ervohaut, 

Uad ob fttr ika die Arkett rak't kiaiedea, 

Uealekaa 'wird, ma or getiva aikaat; 

Er lebt bei uns, wird immer bei un« leben: 

Die liobe dauert über Raum und Zeit, 

Wir »ah'a ihn lehöu und »tark cum Liekta aU<bea, 

Was er gceä't, reift für die Ewigkeit. 

In seinen Werken wird er bui uns leben, 
.Sie halten sein Oeddclituisa immer jung. 
Wenn wir heut den Cyiirossenkraui ihm wcbuii. 
Wir weih'n ihn dankbarer Erinnerung; — 
Ea ateh' aaia Hikl oaa rata var Attgao kante 
Waa er arraiekf^ aoU ^Sttaag aaa miaik'«. 
Es werde una zur geist'gaa Aageawoid«: 
Ro wird aein Heimgang uns or^rioaalleh sein. 

Wa« sind wir hier, wohin ist er erhobm: 
L'n.i mangelt viel, was reich ihm jcizl vcrliuhn, 
Kr schmeckt des Himmels ].,ust, verklärt dort oben, 
Wir schau'n noch gläubig, hoffend darauf bin, 
Wir lernen, da«» der Tod ihm Freiheit bringet, 
Diu Fesseln lüs't, die uns noch subrünken ein, 
Wie darek dea Giabea Naekt lum liobi er driaget, 
Daa kkr gaMbal^ tet ant gUaaet fcia. 

Wir klagen, dua dor Vteaad tob ubs gegangen, 

Der Triiiicrflur, < r scliilib rt iiiiMjrii Scliiiicrz; 
Der Welnnulli riir-iz^L' uut der Brijdur \\'iiugea 
Ks e[^irii lit uns ihr dos bun|i' bewegte Herz; 
Kr luchcll früh aus lichtumKliiuztcii Höhen 
Dea Lebens Surgeii er entnommen ist, 
Daa Leid veravhwand, aia nun mit oaaltea Wekea 
Dft Xodaaaapel lalaa ika 



Uaa 
Uaa 

Frei aiad 
Kr iat vaa 



kann aoek dia Gedaakaa, 
•oMmt Blida frei, aad lai«, 
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Sein feuclnloBer Ci< i^t kann herrlich lihrit 
Wm er als Rpuht und »chün und nuhr i^rkannt, 
Kaan beiwr noch den Uoialer ehren, lieben, 
Vad yn&btt lun^a im bceeW Vslerlrai. 



Wir WMidvni «ooh na Zweifeh Wahn rnnhüllt. 
Oft i^Vut keia fiten in uns'rco Irrthurn» Nncht, 
Wir enelien, wer den WeJirhnitxdunnf mti* Milk't, • 

i^t K^kenllUliK.^lit'ht Iii 11 iii;^^< lai ht : 
Hif ird'sijii; Jiiiid' H< M;i<!< iii Au|;' < iitiKiriiriii'ii, 
l'( H l.< hi'HH l'athM'l liii-i ii ,sii Ii iliiii Jiil, 
Voiu UUubvu iitt zum üvliautia er gvkumiuvii, 
nied* iik im ihn, uhIi tna TollliCMhtam Lauf. 

So ist er froli, i»! iiui uiid woilt im LicliU', 
Wir gfinnen ihm das wohl verdiente Oliicki 
Br aSbajiA den Hniiltr dort von Angeaiehto, 
Wir ttui!u mw tei, ttnd «tguait eefa Qwelueli; — 
Doeh «oll sein Todesfect uns oueti erheben, 

K» kiiiplc uns ivn liuudcB lioliiu \Virth 

ik-r 8olb«t Dcbon hier im uicdvni Krdvuleben, 

Una Frend«, Freiheit, Wehrheit kmnan lehrt. 

Kroh siud wir, duss Kttrouer liriider Liebe 
l'aii tuMit und hält in Freuden wie im Sehmerx, 
Uu»F eie uns bleibt, wenn uns auch uichta BOOkt 
l'B* Troet und ZudHcht beut, — em Brndefhen; 
Freh sind wir, dan d«r uns iiiaiit eneimeket. 
Froh, daea der Vntec dfoban una bewacht, 
I-Yob, daea aneii «oa aaia Xngal «inet arwaekat 
Zum lol'ieB Leben saah dar Erda HaehU 



Und frei atnd wir, uh|;leieh uns nuth K«t'aii^en 
l>pr Körper hält, der I^pideuM liatii n llur, 
< i|]j;liiir:h vom l^ebcnnwirhi'l « ti^ uiiir.uif;i'n 
Dem Sehitter gleii.li imf wiM hiwegtem Meer; 
Der Ilunde»);eiKt lehrt ilie Kli|)]ien meiden, 
Der Brüder Vorbild gibt uu* Zuver»icht, 
Wie »ieh Valaut'res moaa Tom Golde »elieUaa 
In AoianginUi, ao iKntert una die Fflioht 

Und Wahrheitelieht tat una nieht gani ▼erboigea, 
Wenn gleich noch Uebel oft bedeckt den Pfad, 

Hier leuchtet reiu der Wuhrln it m Iiüikt Mi rgen 
Und scheucht die Niiclil, die ull Ije'liunt bat. 
Wer hier Ulis Au|;' >!< tu Lii hte )iul ertchloaMn, 
Der wird es rein uud immer reiner »ehu, 
Wird Hund in Hund mit eeiuen Buudi>|:euusKeu 
Den schonen Weg der l'llicht, der Liebe geh'n! 

Auf, Br&der, laaat naa atela «in lieble atreben 
taaat frei uaa acin, wi« kUnran na gnbtthit, 

Dann gehn vir, nenaehlick Mt dnnk'a Erdonlebcn 
Dea Ziel* bewusst, wohin der Reir uaa flihrt; — 

Und wenn uns d.inii »oiu Uummorsvhlag wird rufim, 
\S'le er den BrmJer hier Rerufcn hat, 
Dann nuh'n wir freudig seines Thrones Stufen, 
Zu aohaua dea Erntetag von uosrer UaurerMat. 



Zur Besprechung. 

Adhuc »tat! Die FrMrei in zehn Praijeii und Antworten. 
Zur AufkliiriiitK i<ir\ X'hII. nci'l -eine Frri;iiile. Dritt* 
Aull. SU. liallen, lHr..> s.heitlin .Sp Zollikofer.lü Ngr. 

AAzeigao. 

Im Commieeiona-Verlag der Unteraeiehnelen iit aaeben 

entchienen und dureh eile Kuchhandlungi'u bu Wrichen: 

GENERAL BUTLER 

luüCS PwtMk 

Nach der cng;1iBeheB AusRabe bearbeitet tob 
H. Raster und E. Remack. 
Mit Uenorul liuticr'a Portrait in Stolilstich. 
p. 1. iah. M« S. Piaia TUr. t. 

Der Held von New Urleati*, (ieiieral Untier, seine fiüher» 
Luufbahn als Advokul und l'olitiker, in Folge dessen «dn-j 
Theihmlime am Krie;j von ISe^iüu un, »ind UegenRtiind die««?» 
intereasanton Buchs, iu Neu Kugltind geboren ((eborte Hut Ir r 
bis sum Ausbruch des Krieges zu den entschiedcn^len Aii- 
hingent der dcmokratiaehen rurtei, für welch« er neben der 
AnaübunK «iaar anegabvailetan anwaltlicbcn Tliätigkeit in 
Lewell im Staate MawaabnMMi unauageaetat thütig war. AI» 
daa Ercigniss, wctlehae aebe Politik Tarklitcn wollte, einge» 
treten war und der Süden nuch den Waffen griff, warf er 
sieh mit der guny.en Kraft seiner energiacheu NatuT tum Kiim|>lti 
>iie Union auf. Jederxeit mill;.ilrificheu l'elimi|;< ii zu''>a- 
tliiiu, s! hli;«« nieh Butler, 20 Juhru ull, einer draiiairriie 
Cit \ -(jumkU all uiiil diente vom (lemeiueu uuf u!le liriidu 
durdi bis üum Brigade-Ueueral. .41b sokher xoj; er un der 
Spitae eine» Regiment» nach Anapolie, überrumpelte von da 
aua Baltimore und fibcmalun dann, auf Wunsch des Prüsi- 
deuten Lineoln daaCommando des Forts Monroe. Diu kriege- 
tiaehan PUiigkailMi nnd aoine Knecgie, durch welche or aicii 
bald vor den meiatan FVliTem dea Noidena anaaeiohsata, lanktan 
die Aufmerkenmkeit der Kegierung «uf ihn und er erhielt den 
ebenso seliwieri|»en als ehrenvollen .^uflntf; New-Orlean» 
zu nehmen, Jir-^eu er tieh iu Vereinigung mit dem Secheiden 
Famput in verhliUiiis*nu«siiig kurzer Zeit entledigte. Die 
eeMi. Fort« St. rhilipp uud Jucksou, von den liebellen für 
uneinnehmbar gehalten, wurden f^enommeu, die »i-ee«8. Fanzer- 
flotte durch Faruguts lloluehifre zugleich vernichtet — New- 
Orleunft benetzt — lyouisiana für die Union wieder ge- 
wonnen. — Da« lebendig geeehriebeno Buch lüaat den Leaer 
einen tieÜBn Bück in die Fkulniaa der attdataatUcihsn Znatinda 
werfkn md die ibror Zeit vielgatadalt* Strang«, mit wdnhar 
Butler gegen den vornehmen nnd gerinsan PSbel inLowialaan 
aut^rat, in einem giinz anderen Lichte erscheinen als sie die 
Fein le der l'iiiiiii darzustellen gewohnt find. Wir empfehlen 
das Ui.t h Jedem, der sich ein selbständiges Unheil über die 
riiinii M iiMentlieh in Bemg auf den jctsigen Kric« tot- 
•chatteu will. 

Leipiig, im Hovaabor 1864. Föratar A Findal. 



Bekanntmachung. 

Pie tf. u. V. 8t. Joh.-l,<'t:e ..l.ihnuon zu den 3 Ccderu" in Erlangeu, welche beroil» volle 108 Jahre besteht, sieht 
nii !i der llentlichcn Krkluruni; ver.iiilarst, d sie mit der Winkel'.ij^',', u'elrhe Herr Dr. l-eutheeher in hie.Hiper StaiH 
zu gründen beabsichtigt uud tli !:•il\vei^e auch stdiun in» Werk geselxt hat, iu keinerlei Weise in einem Verkehr siebt noch 
Mehen kann. Wir bitten daher alle u. v. I.e;:eti . n ir i-ukho Biilder ans hiesigem Oriente auanlaaann, walaiin aiatk nia 
wirkliche MilgUeder unserer Loge gehörig uii>»eir<eii können. 
Or. Erlangen, am 38. Deecmber is><l 

Diis Beiimicn rer. ^iiii!! der 1 3 „Libanon au dun (■ederu". 

J. Van, M ir St.. J. G. Wilhe:m 1 | M ir, J. M. VhM, 1. Vcim . G M. Wilhelm, IL Vorafc, 
C E. Neitisch, Hedner, F Wm. Bochnke. Sehutzm«(r. Ch Ciirlipp, Seeretair. 
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VIII. Jahrgang. 




B«. J. G. FINDE I.. 
* des Verein« deutooher FreUaa^' * 



Ldpiiig, den 21. Januar 1865. 



Mono: iMitfH, mot, Sannau 



Von der ,^aiiUU" «racbtiint vncbnitluli tin« Namnier U Bag'»)- I'nu du J«iiT(>B|Ci ^ Tklr. — (vitcU'ljUirlicii Ib Ngr. M Kr. rhUB.) Dia 

,3MkM*«" kau dank aU« BnchkaadlaacMi ' 




u TM Br Dr. ««kaakart.- (MikMaJ — Oakir 
miNL- raalllalaai DaiaHM* — Ma 



ib II. - I 



Vka Ir Laadaaaaar. — 



ir Dr. J. Sob»ab*i« ia Zanck. 

{MkM.) 



Bedarride, welchem t»et Mioem Weiko über den TUtua 
Miaraim UDswcifolbaft die Geiehichte der Freimaurerei von 
Andenm in deaseo Coaktitatioitenbucli« mm Vorbilde ge- 
dint liat, int Mich gar nieht verlegen, GrouceiuervBtoren, 
GroHsroeinUir ad vitam oder sonst hocbgradairie lIii«raimitcD 
•uCtiuteUeii, indem er dua alle ihm bdcanotea groMMt ge- 
•oUdiiliafaen VaoMr imd Hamen maclit, so den Noeh, 
Abraham, MelchiHL'dük, Jak'ib, Joseph, Kphraim unrl Mana^sn, 
UoMB und AaroD, Joaua, Kaleb, den angeblichen Bcwz too 
Jenaalem, David, KItaiig flaleimo, IQMg Hiram von Tyraa 

und den Er/.jjiensor Hiram von Tjnu, Rehatinani iitkI .Tero- 
beam, Tobiaa, Jeremia, Daniel, Zorobabel, Kubumia, Ean, die 
Makkabiier, Jeae]ihii8 Flavini, — dan «hhiaanelmi Tao, — 
ZarathuNtra, Cyrui-, Darin«, AhasveroB, — Merodacli Baladan, — 
SanchoniatiOD, — Kekropü, Dardanua, Orpheus, llumer, Thaies, 
SolOD, Pythagoraa and daiaeB Vatar Ifaaaarah, Damokedea, 
Pherek_vdeK, Zamokis, Empedokles, Piaton, Aristoteles, 
Apelles, Pythia», Kniluslhenos, Carncadus, ArcbimedoM, Ti- 
roolcoD, Kpomioandaa, Demetrina Fhalerena, Apnlejns, Haüno- 
nides, — Evandcr, Anrhiscs, Acncas, Ai^ciinin!», I^atiniis, 
Faanas, Talliu» »SaliinuN, Nmua l'i>m)iiliuH, PumpejuN, — die 
XuMr AngUfitus, Tiburius, Caligula, Vcspasianun, Tita«, 
Kerra, Trajanun, Marcus Anrelias, Heverus, L. Domititre 
Aurelianas, — Agrippa, Plinioa den Jüngern, Vitruvius, — 
TbidateH, Saladio, — (iioitd, Cimabiic, — Peutinger zu Augs- 
iNMg^ M i chael Wohlgemath zu Nürnberg und dessen grössem 
SdHUar jUhraebt DBrar (hei Bödarride ia Dana Albert eni- 
atdh), — l^oko da Bnlia^ o. a. w. «. a. w. Biiie gwehUM^ 



Udi» EotwiekalBag wird dabei aar «ehr «attarni aogeatrabt 

und wa« von den einzelnen Miinnfm vü^g•(^lraJren wird , ist 
reine Krtindung, wie selir hiiutg die Namen dersclbon er- 
dichtet sind, obwaU dabei angebliche OrdonKurknoden an- 
gerufen werden. Was in diesem Lügco^weber die ältere 
Ordeni>g<uH<-IÜL'hlc genannt, Lechangcur oder Maro Bedarride 
angehöre, lasht nich nicht unterRcheiden ; olim Zw-fnl int 
die Hauptsache, da» £rsiibl«ada, daa Werk des Marc fiö- 
darridc, welcher damit die stebi heftiger nnd allgemeioer 
gewnrdfiicn Angriffe gegen den Kitn» MiHraim abwehren 
wollLe, aber desaen gaoae Hohlheit und Abgeschmacktheit 
jedem YemHnlligim erat gvna Uar darlegte. Keinem man- 
rerinchon Systeme musete da« Gest tz des Schweigens und 
des fiicbtacbreibens so unverletsüch und heilig »ein als dem 
Sitae TCB Hiartfm nnd Minea nbrern; «wig •chtreige, wer 
die Bedo und lüi Walirhi it za seheuen hat. 

8icb selbst halle begreiflich Lechaogenr sofort den ÜU., 
den hadntoB mid latatan Grad ertliail^ aad aicb iratar dan 
Namen eines Snperieur Gr. Conversateur an die Spitze des 
neu erfundenen Kitus gestellt. £r verkauilc mit den Graden 
Ooaatitainmgapateiita an Alk, weiohe d«i Bitna n Miaam. 
Vnrthnilc verbreiten wollten. Auf diese Weise konnten 
Luchangour und diu von ihm graduirtea und patvntirten 
K&ufer wirklich in Italiea nnd besonders zu Neapel eiaiga 

misraimitisf'hc Kapitel i'riir.di'n. Anrh die firef jüdischen 
friUizütsi«(.)uMi Gebrüder iiad Jklaurur Michael, AlarkuB und 
Joseph Bi-darride, welobe Ihr Geschlecht, mit den hOchslen 
raisrumitisohen Würden geschmückt, in das grane jüdische 
Alterthum hlnaufzulogun wagen, hatten sich in Italien theils 
von Lechangeor aaibat, thcilo von dessen Würdcnachfolger 
Theodor Gerber von Mailand die böhern misraimitiscben 
Grade und mtsnämitisGhe ConatitBlrongapatente venchaflfon 
Uitar dkaea did Gabiilden Badarrid« aehmiA 
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nun MarkuK Bedarride, der »chon als RtabaofBsier im Stiflun 
Beuur niaurcriBcher Logen in Italien »nd Frankruich rine be- 
sondere Tbatigkeit entwickelt liatte^*) bei den» Zusammen- 
br«ehen den Napoleoo'odien BohsImi« and htü wmm dahorigen 
Vordion^tlomgkeit zucrKt den Plan gefa«st SD htbeo, -dein 
Ritu« Mieraiiii so Pari« and ia Frank reicli tür aiob and «eine 
Brttder sn «Ben ennbreodeB Handslaiwoige an macheu, wiu 
man leider nicht bloH Ra;;cD darf, Hondero muHH. Es i^t 
diese« nicht au» dem Augs au vorlieron, um zu begreifen 
md sn TerstelMB, das« der Rttos HisrMn imter der onbe- 
din^en Oberleitung (irr Gi'hrQdcr Hi'cäiirriiic, in (Jpi' ■ 'I'.i-i hin 
alle EioBahmen floaaen, BleU mit ÖkoaumiBcbun Verlegen- , 
IwiteB nnd Yairwirnngiea n kfmpfca faitle, weshalb die G*- I 
brttder Bedarride viele hartd Aiif;rilTe crli iiin tnuHsteo. 

Im Anlange de« J. 1H14 kam Markus Bedarride bei 
saiBfloa Bruder Joseph n Fnris an und sogleioh nach seiner 
Ankunft bpiriih er hi< h zu d4-m *irat'e:i Miirairc, i-rKten Präsi- 
denten dei« kttjHcrliehun (..'ai«sation)>)ioreb und UroBawürden- 
triger des Snpreme Conseil, um dieson lür den Ritas lümltai 
nnd «nine in Frankriic Ii 7.11 treffenden Einrichtungen zu gn- 
winuun. Wirklich konnte Markus Bedarride durch die von 
Ihm vorgelegten Volimachti n und llaiHlieripta, Sowie die 
vorgeblichen »ehr alten Zeichaongeo, gewiss am meiolen 
aber durch die angetragenen misraCfraitiBcben Uochgrade den 
Orafim Horaire und mehrere andere GroHHwünientrhgcr de» 
Buft. Coueü, wie PIscroo und Thory, Barbier da ünant 
and d«B Bfttar Ohalan, bethSreo ; sie Hessen sich soliriftlioh 
haoidigen**) nnd bildeten einatwoilon den grand oonssil 
gjniral d«a gntnds niaistres oonstitoauts, UV dagri, bis rar 
erwarteten Ankunft dee Michael BMarride, welcher den 
BUpr. grand c<>n»eil gem'ral <Iu 9(V v'. Jeriiiur dfgn' ein- 
setien sollte. Der erste Gioaaconservator M. Bedarride wiU 
TOB der erfolgUm Bhisetso^g der provi»ori«cbaB mtnnüinitt- 
echcn Obergewalt für Frankreii Ii feugleich ^le Misruimitcn in 
den Thälero von Paris, Lyon, BordeaujL, Avigoon, Cavaillon, 
Marseille, MontanboD, Tonleose uad h andern firanzönsofaen 
Thälern benachrichtigt haben, wclebe sich alle beeilten, no- 
gleicb ibro Unterwerfung zu erklären.***) Etwa» apüicr 
worden als Hitgliflder in die nisnüteitfaeho (Hwrgewalt 
^ ptii-^ance supreme de l'orde) noch mifponominen die Genenil- 
lieutenantu Graf Ubabrant, Monnier und Test«, wie der ge- 
lehrte Br Meallat. Naehdeai If iehael BUarride, ein gewesener 
kaiserlicher Miütairbeainter, zu Pnrif s-rli mit Hoinrn Seiden 
Brüdern Markus und Jeweph vereinigt halte, erkliu'len am 
9. April 1815 dia drei Gebrttdar Grossoonservatoren den 
supreme grand conseil general des «Sges graods-maitre» ad 
vitam, iW et dernier degre, im Thale von Paris ftir con- 
atitnirt, wuvon M. Bi'-ilarride auch der Regierong Anzeige 
machte. Michael Büdairide nahm dea lital das aopdrienr 
gr. conaervatear de 1'ordre maronnique de Hiiraim et de 
sea quatre s«'ries pour la Franeo an, und der premier grand 
oonsenratenr Marku« Bedarride worda su aaiasm Baprüsea- 
tsBtan «naaBt; Jobeph BMarrid« war dar sweite Oross- 
eanaarvator. Schon damal» scheint auch der Graf Aluraire 
IDA graad pr^isident du supreraa grand conseil general du 
90* et daraiar degrc pour la Pkaaaa emaaDt wovdan an aai». 
Bar sopr. gr. ooaaarratMr hat jedoch die Beflignisa, alle 

*) HHuriit. a 1 O , II. S. 194 Sf. a. S. tbi Bf. 
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*") BMarride, IL 1». ItS. 



EntHchuiduogen und Bcbchlüaae des aupr. gr. conaeil wieder 
aufzuheben ; er iat bobH g e eat al ic h der BBbsaohrliakto Atleia- 
herrscher. 

Nicht ohne giesse Aaatrengungen gelang es ha J. 1816 
dea Gebrüdem nnd Grossoonserratoren Bedarride die «rat« 
I^e^r« ihreH Kib» aalar dam Kanen l'Arc-an-Ciel su Paris 
icu gründen, welche die Mntterloga werden sollte.*) Graf 

Lallemond, Mutr v. Sl. der Mnttorloge, gorieth jedooh im 
J. lälä mit der Oburgewalt dos Ordens in einen heftigen 
Streit, welcher damit endigt^ dass Giaf LalleroMMl mit seiaea 

Aiih.infrmi ^ nii dem Orden ausgesrlili - i( i.iid die I/)ge 
TArc-on-Cicl reformirt wurde.**) I)er Multerloge war bald 
eiaa awejta Loge sn Ftoia, lee Seclateors de Zoroastn^ 

unter dem Vorsitze den !)r. Gannal jretV.lgt.***) Uro die 
Iniationen anziobender zu machen, nahm Dr. Gannal auch 
die Physik and Chemie an Hilb, waa wMdiek vlal» ae«» 

Mitp!i''der herbeilockte. Ceberliiiüpl ^surde da« Gebäude de» 
Bitas Miaraim erst zu Pari« volUtiindig auHgebaul. AU die 
Gehrider Bedarride in Paris ankamen, hatten sie Mos einige 
unvollKtiindige Rituale, und Kclbt<t Lcehangeur und Gerber 
besaKsen noch keine Rituale lur alle UO Giade; die fehlenden 
Rituale mu««ten daher durch M^altet nnd Joly, gelehrte und 
Iah ige Leute, ergänzt und entworfen worden. lleaUet hat 
auch die Statuta güneraux de i'ordre du llisrsüm st de sea 
ijuatrc Serie» en France (Pari* IHlti) verfSB»l. f) Die 
Bituide der ersten drei (symbolischen) Grade hatten aufoige 
Babold die OehrBder Bddarride deBjeaigen der Loge n Bern 
aaohgebildet. ff 1 

Um den Hitus UisnSm ia aoch gröasers aad schneller« 
Anftaahme so biingsn, hatten die heiden misiaimitischsn Logen 
.\rc-en-('iel und Mont-Sinai eine gliinzende und /-ahlreirh 
auch voa BrUdem anderer Rite besuchto Adoptionagruatiloge 
nnter dem Vorsitie des Grossprandenten Grafen Hanire und 
' der GroBsmeisterin Gräfin vnn FotK hiT 'iirt um 10. Jan. 1>^\'J 
in dem mauroriscben Lokale dea Pradu gehalten. AI« in 
dm letBtsn Zeiten neu entstandea, worden hei dem Feste 
genannt Hie I.nf^en der Sectateur» de Mit>raitn, der Douco 
Tribut», der Eufantä d'Apollon und dea Bui»»on-Ardent, sowie 
des Conseil des adtoa Gfadea. Wxkt wu nebrei» sehet- 

tische lA^gf.n , sondern der Supr. Conncil »elbst halten sich 
durch Deputationen bei dem Fe»le vertreten lassen, und 
einen HauptgegeoHtand der Festreden bOdete die Nethweiüdig' 
' keit der tniiiirorischon Liebe und der gegenseitigen raanre- 
riNchen l)u;d^amkeil, indem ja alle roaureriiscben Systeme an 
demselben geixtigen Baue arbeiten. Diese Lehre war an 
den Grand Orient gerichtet, welcher strenge jede Berührung 
und Verbindung mit dem Ritns ^israim als nicht regel- 
mä».''ig verboten hatte. Mehrere unzufriedene Bruder dea 
Kitu« Misraim, woronter Clavet-Ganber^ Joly, Meallet» B^VB^t 
Bichard u. s. w. hatten eia Sapi; Consefl des 90. GrdUa 
gebildet und im September 1816 von dem Grand Orient 
verlangt, aater dessaa Obedieaa anlgenonmien s« werdea, 
waa jedoeh dttrob Bsa ehla s s dee GroasorienU vom 14 Jan. 
ISlBvenwigert wurde. tH) DnroheiaeinmUtbigbeseklessenes 
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CicarlarFci.ri il i n vom 27. December 1817, witulfrholt in 
einem Circularscbreiben Tom 10. October lb21,*) seigte 
der Granä Orient den Logen eeiner Obediens die Biohtzn- 
la,s»ang des Ritns Misranii an, und unterRagte ilinen cnd 
ihren GlieUern oiibediogt die AuaUbnog dieses £itU8, weil 
denelbe Minen Toiigeblielien nispmng ans Egypten nidit 
zn erweiftei) im Stande nei, und durch Janiblichns (einen 
>iua-Pl«toniJ(cr dnit 4. Jahrhundert«) onter dem Paptite 
Leo X im 16. Jahrirandert in Italien eingnfttbrt eein «olle, — 
auch cntgep'n winrn Hii-Nfiillig-ün Kchauptnngen ppppnwärtig 
weder zu Alcxandnon auch zu Kairo guübt wurde, und 
■wenigstem» ßö seiner IK» Grade den schon bekannten und 
gebriiuchlichun Riten angohtjren, d. h. darau« für dun itoge- 
nannten uralten und von Adam ausgegangenen cg}*ptiRchen 
RitUR gestohlen worden xmitn. Ur Kirhard, Gronsredner den 
Groisoriente, «elcher tm 14. Ifen 1816 eaf die Bnpfeblang 
von VMIet in den Ritns Jüsnthn anfgeoommen nnd darin 
bis zam 81. Grade anfgestiegcn, aber daran« mit Saw-lii rio- 
Beaniepaire, Joly, üeallet und Andern als verdächtig durcli 
Bescblnei vom 15. Angnst 1818 gestrichen vorden war,**) 
eihlattute im Gr. Ori. nt ain S.;n)nier-JcihannisfL'Äte 18-L' i'iin'u 
langen donnernden und vemicbteodsn Bericht gegttn den 
Bitns IGsratm. „Hais la toleranoe a ses beme«, eile a 

auKNi neK d('V()irn fzu MTfoIpcn inid zu viTnii litf'n) "i rt'in|ilir", 
rief Br Richard nnd erinnerte, dass an allen Orten und 
•elbet «vf don «ffentlieben Platann dieGebriidar Bd- 
darridf ihre Grade zu jedem Prcino an Profanr vrrkanfen 
. und verkaufen lassen, — dass die Knhe des Slaat(^H und 
daa Bwtehen doa Groiaecimtae von ibntn bedrebt irarda. 
Der Bericht***) de» Br Ricliard, welchem Markus Redarride 
venig glaublich vorwirft, dass er ihn im Interesse des Gr. 
Orient mit 8000 VraDken veignblich habe besteohMi «ollnn, 
wurde allen Logen untor der Obedinnz de« Groasorient« nnd 
selbst der Kegiemng (der Polizeipraleciur) libersandt, wnlrtif 
letztere hit:r:inf die 4 BÜenDtniitiKchen Trogen zu Paris nnd die 
IS in den Provinzen «um unfreiwilligen Schlafengehen (kc i 
mettre es sommeil) zwang. Das Jahr 1822 muKK demnach j 
als der Wendepunkt is dem wuchernden Aufblühen den | 
jbdiaehea Bitua llianiltB» einer wahren Sohmarotaerpflanze, | 
Mgeaeiien werden; von bier an geht er langsam, aber sicher { 
den nur zu wobl verdienten Grabe entgegen. : 
Um den voo dem OroaaorieDle den Gebrüdern Bddanide 1 
gemaehtm bufan Torwnif daa ARmtlieben Veritanfe« Oirer | 
Grude in seiner vollen Wahrheit zu verstehen, wuss ange- ' 
ftihrt werden, dass kone 2£eit nach der so feierlich und 
no wde r aieh gefeierten Adoptionsgrossloge, am 30. April 18111^ 
im Unmuthe Uber die unerträgliche Despotie und uljer die 
aoUecfate Finanz- Verwaitnog der Gebrüder Bedarride sich 
die Sodatenn de Zoraaatre von den Sitoe Hisnfiin unter 

ihrem Mei«tir Dr. Gamiul eiiixtimmig losttaglen. Nicht nur 
legten die Gebrüder Bädarride ihtea Logen niemals Uber die 
BtanalmeD nnd Angaben Baehimng ab, eondem eolbat die ' 

für die Armen gofkllonon Gaben eigneten »ich dienclhen 
gewissenlos au, so dass die von ihnen verwaltete Armen- ^ 
ud VsttnUUaangnkasae cMa geleert war. Joeeiih BMarrida, j 

welcher die Firma Joseph n''ilarride und Go. führte nnd 
dessen stUlo (iesLllHchafter die beiden BrUder Markus und , 
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Michael Undarride gewesen, wurde im Anfange des J. 1819 
I durch Urtheil des Handelsgerichtes der Seine in Concors 
I «rklirt Knne' Zeit vor don Anabnicbe aeinea Oononrsea 
war Joseph Bedarride nach Brüssel gegangen nnd hatte 
I durt la puissance snpröme pour les Pays-Bas gegründet, zu 
I deaaen Bopr. Grand Oonaorvatenr er sieh aelbat ernannte; 
ihm Mgte nach Belgien und IT llar.d «ein Hnider Michael 
Bddatride bald nach.*) Der dortige (irossmeister Prins 
Aiediicb vramte nudesaen durch ein Cirenlanchnihein aeine 
Logen vor den Gebrüdern Bedarride als wnnijr ehrbaren 
lauten, welche tadelnswerthe und uiuus vvahreu Maurers 
unwürdig« Vittel lür ihre Zwecke nicht türohten. Haoh 
dem Vorgange des GroiuKtrients von Frankreich untersagte 
. zugleich Prinz Friedrich allen niederländischen Logen die 
Ausübung des Ritus Misraim.**) Die Reisen der Gebrüder 
^danide m jener Zeit naob den £iederi«nden, nach £ng- 
land nnd aelbnt nach der Schweis (naeh Genf, Lansanae md 
Baxel) zur .\uHbreitung ihres kiinnen in Wahrheit nicht 

anders als Handels* und BettelfaJirtea beseiclmet werden. 
' In den ThiHem von Baden, Dublin nnd Bdivbnrg haben die 
Gebrüder Michael nnci Joseph Bedarride die Herzoge von 
Suaaex, Leinslor und Atbol***) gewiss nicht unentgeltlich 
I in den 90. nnd lebsten Grad erhoben,' wie a«nb die Brüder 
Fdwlor und Sir Pn'.rik Wuü.i r ['i. A li^-u und die Bürger-, 
i liehen der drei Königreiche scheinen gleichmäasig die Beute 
I der Gobr^er Bddarride, — dee Volkes dea Uianffm,«***) 

gewürdiin vi ■^{■'.n. 

2(achdem die Bourbonen auch ihrerseits in Fraukroicb 
«ntaciblafta and der B te gntfc M i g «rwackt vnran^ «rstandon 

im J. l^.SI die iirisraYinitischen Logen in Frankreich, nament- 
lich zu Paris und Lyon, wieder sn einigem Leben. Mit der 
Loge so Lyon wurde eine Adoptionolog» vorbnHde% wnleba 
thätig arbeitete: allein eines Morf^pn" vernahm man, das« 
der üroBsiueister und die Grossmeistenn verschwunden seien. 
Auch bei der mit zwei andern Logen zu Pari» wieder er- 
standenen Loge des Arc-en-Ciel, des in dem jüdischen Ritus 
Misraim sehr bedeutungsvollen Regcnbogens als des Zeichens 
des Bundes zwischen Gott und den Menschen, zwischen dem 
Himmel und der Krde, war eine Adoptionsloge errichtet 
worden. f) Ueber die m an re riechen Werke dieser Adoptions- • 
log«n Bchwftgnn die Berichte; einzig von der Adoptions- 
grooalofB vom J. 1819 weies aaa, dass die Brilder an dar 
xarten Hiaad der Sebwestara bin ami hellston Uohte g«- 
[MT\7.t haben. tl) Jedenfalls ilio die AdopÜanabignn aind in 
Frankreich bellleuchtend. 

Alle anegeMiehneten MEnner, welcbe vor dem 1. 1831 
oder im J ISi?!' mif dur Talrl ,[cr Jie hni li-lr di len^^re- 
walt des Ritus Misraim bildenden Manner paradirt hatten fff) 
nnd dorn Banwn von dan Oebrildim Bddarride so gene 
und so oft zur Gewinuung von neuen Anhfingon) gebraucht 
worden waren, waren entweder verstorben, oder hatten sieb 
ans vwsoinedenen Qittndon UingiA «art lo hgn a egwi, oder awdt 
iibrrhnnpt niemal« thätigon Antheil genommen, indem "^ie 
sieb begnügt liatten, sich von den Gebiiidem Bedarride eisen 
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ihrer höbom GrwU mit Oijilom aad Stam Mifdrizigen xa 
laMUi. üm die g«ielnebtlidiea, die peraSnUchen Verinde- 

rnng^n /ii lirkennon, welche in der Zeit vom J. 1822 Im 
zum J. 1831 und aooii spitar mit dem fiitos MimSto rot- 
gegngen waren , duf mtn mir die Tefti ttlMr die Ordem- 
bcamteti vom J. 1822 mit dem VeraeicbmBso der Ordens- 
beuDtea vom J. 1Ö31 bis 1Ö43*) Tergleioimi. Von bekunteren 
Kmmb «rMbeiat tut mr vodi Bedarai enf ehern Cirenlare 
yvm 5. Mtttt 1830.**) Im Januar 1840 verstarb zu lludullit 
JeMph Bikianide, welcher mietet wieder in liiliuürdienate 
g et tete n wir; Mwim BMinide Tsratirb m nuria fm Monat 
April 1S4Ü imJ ifhiindusclbst enillirli Mir htt(!l Iti' lurr: ir am 
10. Februar läöü, womit im Grunde der Urdau MisraVm 
salbet Teraohieden war. Ken vor Beinern Tode hatte Miobael 
Bedarride don Rr Hay<<re, l)r, und I*tiarniareiit"n, zu Kninnm 
Repräsentanten und NachToIgar emaonl und ihm auferlegt, 
seine Soholden m becahlen, welobe Banhlvng meb Euyin 
u'.\<\ <]cT "Ritns in cIircnTolIor WeiKc iibiTii;ilirni-n und leiRteten. 
Uei allem guten Willen und redlicticm Beuiiiboa wird aber 
Kader Hayire ala jetiiger anperieor graad Conservatenr 
den sterbenden Büna wdit TW dem üben Tod« bewahren 
tkünnen. 

Oer Ritus Ton Memphis***) wurde durch don noch 
m Paria lebenden nnd als manreriHcher Bchrillsteller be- 
kannten Br Haroonis de Nigra dem Rituti Mieraim nachge- 
bildet, — ist gleichsam nur eine (um 5 Grade) vermehrte 
nnd Terbeesarta Aoflag« dea Ritas Misraim, weshalb das 
Aber dieaen Bonerkt« in allem Wesentlichen auch von jenem 
güL In den organischen Siat iton des Ritus v n luphis 
wird Uaroonie de Kegre ala der Gross-Hieropbant, und der 
emsige Be wahrer der üeberlfefemngen (traditions) dea er- 
habenen Ordens, angeführt; gleich Cagliostro, Lcchangeüir 
nnd den Gebrüdem Bedanide hat sonach aneh liarconia da 
"Sign sieh ao die Bpitte aeiner anf Toiq(el>Hdi alten (ohal* 
dtÜBcben) Urkundcu beruliundun Erfindung gestellt. Dia 
nähere Veranlaasung au seiner Erfindung liatta Maroonia de 
mgra, fimliah wie Leohaagenr, dadaieb eibalten, daae er 
zweimal, uru 27. .Timl Is:^:^ und zuletzt am 27. Mai 1838, 
von dem Ritus Jtüsraiffl tormlioh auageachloason wurden war. 
In der Zwiadwnieit iwieehaB dieaen baidm AueoUiBaamigea 
hattt^ Marr.nni'i rhi Negre sich nach Lyon begelm md hier 
die Logo U Bienvoillanoe anter seinem Voraitae featttet.t) 
Naehdem Mireemi de Vign, niobi ebne fowiaaa Gelebraam- 
keit zu bewoisen, zn Lyon im J. 1838 seine Rituali' rii;s„^r- 
arbeitet hatte, kehrte er unter dem (alsohen Namen Aiarcunis- 
LdtniUafdMebDnb, derHKqMaitaUarneilMft«i«igleich, 

znrikk, \:vt\ [relanp- :hra, m:t Hilfe einiger inolirter Prüder, 
dort die erste Loge seines Ritus, les Disciple» de Ahmiphis, 
zn grttnden, welcher bald anch die memphitische Mutterloge 
des Osirisff) nachfolgte. Am 21. Mai lH:i;< eröffnete er 
difl Kapitelloge der Philadelphes und am 2y. l'f^bruar 1840 
die Log-e der Saf^'HH (i'Heliapolis. Auch zu Briissel konnte 
im J. 18.39 Marconis do Negro zwei Logen gründen. Zu 
Paris mussten im i. 1840 die memphitischen Logen aich in 
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Folge poUseilicher YvMgug WKt f W MHai ien Ruhe be- 
geben; in Belgien mnl na nndara Orten atarben dieaelben 
einea natürlichen Todes, wie auch die ausländiscben Stif- 
tangen der Gebrüder fiddarride aogkioh nach ihrer Abroiaa 
wieder TerMshwanden. Naeb der Fehraanerohilioii rem J. 1848 
vi'rniochte ilartonis seinen Ritus wieder für einige Zeit zu 
. beleben, um am 23. Deoember 1861 abermalB der Polisei 
I zu wekihen. Zn Iiondon, woldn afash Maroeidii im J. 1860 

bcpelien hatte, venu h h'.<- er mit pro.siRen .\riH'Ti'ngiinf,'er. 
I 10. Juli 1851 die üroüsloge der Seotateur» de kienes, unter 
Br Beijenn ab Groaameiatar, m iaalilln«i; jadooh lihltB 
' diese Grossloge kaum 30 Mitglieder. T.riii-; Ttlanr uml an lfi«- 
L politische l'lüohtlinge, welche sieh anfänglich dieser Uroas- 
I löge angeaebloaaen bitten, «egm akb baM wieder mUflk. 

und nach wenipen Jahren Rchnn ronsste der Grossmeister 
, Berjoau die in sich ganz verfallene' Grossloge selbst aof- 
lüen. Ifareenia hatte aebon vaibar lieb «i der Ubidieben 
Krkli'ininp veranlasst gesehen, das« er sirh von aller Theil- 
nahme an den Arbeit«!) dur Ijagu zurückgezogen habe und 
daher auch Jede dieafallige Verantwortlichkeit ablehne. Aua 
den Trümmern der aufgelösten Loge und ans politischen 
Flüchtlingen wurde sodann zu London eine neue Grossloge 
unter dem Namen der Disciples von Memphis (oder Gross- 
loge der Philadelphen) gebildet, welche dermalen nach 
der Versicherung des Br Rebold, dem wir vorzüglich gefolgt 
i sind, alle Achtung vordionon nuII. Indeü^ion wurden din 
1 Glieder von Memphi« durch ein Cironlar der «BgUieban 
I Grossloge vom 24. Ooteler 1864 al« anregelmässig Ton aDen 
englischen Logen ausgeschlossen, welchem Beispiele auch 
der Grosaoriant von Frankreich aobon moh aainam Var- 
halten m dem Büna Mhnflm beitreten nmiete. Im 3. 198i 

htLte. Br Robold im Anftnige den Br Marconis mit dem 
GroBsoriente ohne Erfolg unterhandele bei ihm die memphi- 
tfaoh en IiOgen m Pkria afllnren in Inaaen. 

Eine von Marconih (.;;<:;:i'ri da^; Jahr ISüO nach New- 
i York ontemommone Reise hatte gleichfalls nicht den ge- 
I wdnaohten Bribig, ebwebl er neben iwei dort aciban heatabenden, 
jetzt jcdorh vcniiuthlirh wieder eingegangenen mompbitischcn 
I Logen und neben einem Capitel am 14. Juli 184)0 in Irojr 
I im Stawle Baw^Terk «ine eogeaanate Grcaakge mtar Br 
Durand (Sprachlehrer) als Groasmoister erriclitoto. In Frank- 
I reich oder an Paria wurden bei dem Grosaorieota in Polge 
einer g{tan(%en Bcvlobtaraiattnag dae Br fiany im 1. 1862 
und 18G.3 (irei mctnjiliitiKche Logen, le» Soctateurs de Menes, 
\ les Disciples de Memphis und les Phüadolphes, wenn auch 
I mit groeaen Beaidiränkangen Oune Bftni^ iHlibit* Br BeMd 
[ nimmt nicht ohne GninH an fliesem jedenfalls inconsequenten 
Schritte des (iroKhunents groHhon Aastoss und wünscht die 
Werke dea Br Marconis in Fraokretob, Kngland md VttA- 
I amerika je eher je lieber vollständig zn Grabe getragen zn 
' sehen. Demalen gibt Br Marconis zu l'aris eine maure- 
rische ZeitHchrifi, „la Ruche ma(^nni4ue'', heraus, worin 
naturlich der Ritus Misraim und seine Tochter, der Ritus 
Ton Memphis, in den wärmsten Bchnta genommen werden; 
aber wer nmiVebto dem beatimmtaii Ibde ra entfahtn} 
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üebex maorericche Wohlthfttigkeit. 

Tob ' I 

Im Jahre 1861 hat die Loge z. w. Tempel d. Bruder- 
liebe EU WomiK «ine Jugendbibliothek gegründet und 
aolebe der WonuKcr CouimuDal-Stodtschule zum GL-Hclienk 
ganaoht Auch diese« Jahr hat die Loga au Weihnacbtea , 
flmr Stiftung durch ein weiteres GeadMok TOD 60 7L freuul- \ 
lieh gedacht — gewim» eine tebtM ChiiMlnmihwifinif der 
heitern Jugend ui Wonni. 

Ba encbflint am Qberbanpt die Stüfamg wldwr nnd 
ähnlicher Institute so recht im Sinne des maorer. Streben« 
in Uagm, dua wir bei dieetr Gelegenheit ona erianben, 
UM«« Anaieht Uber die Woihlthätigkeit einv Loge hier 
öfTuiUlith auszusprechen. Wir gestehen offen, da»» die Art 
und Weiae, wie nun in Logen vielläch Wohlthäligkeit übt, 
nieht an dem Bild« pasaen irill , daa wir jnm rtm nnrnrni 
Bunde g-f'uiacht haben. Die Woliltlnlipknii. di r Mairi-rci 
als eines Ganzen, das gewisse hober«, ^a heilige Zwecke 
hat, eell neb vnserar Ansicht nicht nUeb liSrperiiehea 

l, i'bi'lü ;itihi'l^ -ri. t)ii: fJodfriinp uH jener rTfhpl, w«ik:li<: aus 
allem dem uuiatubeti, watt wir entweder unangetastet la.s»en 
milaaM, «ragaa dM TerhSItainee der Sch^pfiutf tn dem 
i'.!enM<!ilirlion Körper, oder wegen der MSngel der gewll- 
»dialtüchen Einrichtungen, der ätandesverschiedenheit, den 
ToUnhuaee, der Staats Verhältnisse eto^ soll die llaurerai 
mit Fug dem St.'wtf, dnr Of^pIlHtbiin. iihcrhau]it üborlaRsen. 
Jeder eluzuhui .Maurur ai» üiigiied de» Staate«, der Gesell- 
schaft trage dazu bei nach Massgabe seiner Stellung und 
Krüfle. Diese Wohlihüügkait aber kann nicht der Zweck 
der Maurer»!, de« niaurer. Strebens seiu. Die Wohlthätig- 
keit der Maurorci als eines Ganecn aber soll eine weit 
hübere Uichtung haben: sie soll den geistigen und sittlichen 
Uebeln abhelfon, welche aioh in grosaer Meng« vorfindeoi — 
Aberglaube, Unwissenbeftf Tinolwobam Wissen, blindes 
Vonurtheil für's Uerkonmmi «ad g^gm nütaliche Neoe- 
rnngan n. dergl. m., das «Ind üebel, dia in umnittelbarer 
Bcriihruog mit dmu Streben der k. K. ätohen, und venirflachen, 
daaa aie Taikannt wird nnd somit ihre Werke unwirksam 
machen. Ihnen «Vnhelfea, «ei dto WohUfaat, welche di« 

Maun^rei der Menge erzeigen buII. Wir erkennen es laln r 
ala «in echt maurar. Werk, wann eine Loge in ihrem Kreise 
X. B. AuAdlan nr Büdnog daa Yelkee, Ameuclndan, 
Geworbeschulen, Kleinkindf-rbP AiiliraiHtaUen für arme Kinder, 
Jugend- und VolkabibliotJteken errichtet und erhellten hilfl^ 
aohoB beatohenda doreh Oetd oad andere Gtibaa oder durch 
fhäl^es Mitwirken dovjc-Digen Ilniiler, welche siili be- 
ndha nnd fähig fühlcD, unterstützt: wenn aio wahrhaft nitta- 
Uohe, aufklärende Gewerbe oad Kttnste etc., erbebende Bficher 
unter da« Volk Verbreiter; hilfl, solohp Hr.cher in ihrer Mitte 
henrorbringt nnd nach gehuriger i'rüfung verbreitet, wenn 
d» maSgt, ulagmroUe Kubc% nag^ing^ danea dia Mittel 
fehlen, Hieb zu diesem oder jenem Binde n bilden, anter- 
stiitxt und ihnen forthilfl etc. 

Wir hoiha, dus wir von den Brüdern rocht verstanden 
werden: dass wir nach d» m flt'sagten durchaus nicht dem 
iitreben entgegen sind, auch wirkliche leibliche Noth zu 
lindem. Nor kVnaea wir nicht der Ansicht huldigen, daaa 
der Vtvmmmt akb aater den fiothlddendaB «n( den Frai- 



maarer heraussucht, ehe er hilft; wer dies thut, ist selbst 
kein FlwiauHinr. Der edita IVetmanrer liiUfc Tedam, dem 

er hellen kann. Ob er kann, da« hoantwortet ihm iiu Aii!.'cii- 
blick der That sein Gewissen. Einem sittlich tüchtigen 
Menschen kann ein Freimaurer in tausend Fällen helfan, wo 
er einem Taugenichts nicht helfen kann , und von einem 
Freimaurer muss sein ünider, »o lange er nicht Hcwt^iso 
vom Gogentheil hat, annehmen, dasR er ein »ittlich tüchtiger 
MeuHch ist. Das ist der «innige Vorzug, den ein Unglück- 
licher, der KreimMiar ist, vor andern Unglücklichen, die 
nicht Freimaurer heiaaea» voraus hat 

Was nun die in awierm Anfaati erwähnte Stiftung einer 
Jugendbibliotbek, die -naaientlidi Ar arme Kinder bsstnnmt 
'mt, anlangt, m können wir uns nur wahrhaft freuen, wenn 
eine Loge von der Idee beseelt ist, die Jngendbildung nicht 
al« Aahiagael eioer hestinmitan CouEmiona- nnd Standea- 
richtunfj auf^iifa-rscn, iiondcrD als allgemeine wahre 
Menscbenbildung, die kmne, auch nicht die geringste 
begabte, ja aelbat aieht dw ▼erwahrloaeete KIndeaaeel« ver- 
loren gibt, a 1. Ii ir. ihr - och Jen göttlichen Fiinkrn 7.nm 
rotstem des Lebens zu wecken nnd zu enthüllen weiss» 
die nieht aw dnreli Wiaaea aafUbt oder aafblEht, aondera 
auch da« Herz der Alle erwärmenden Liebe öffnet und 
od'en hält, welche als fnlsschlag durdh die tjchdpfuog geht 
und daa Maaechea, welcher afah sribst nicht fremd ist, 

sowidil seine Armuth, wie "einen Reichthum erkennen lässt, 
W enn jede maureriaohe BauhuUe im .\llgeraeinen auf dieser 
geistig moralischen und religiösen Gmndlage ruht, und waoa 
sie vor dem Namen citht Schills im rTro-^icn oder von 
•Miinnem sich nicht zu Btliiuin^ij ]j,.it, denn nur die verdienen den 
Xumen Menschen und ^länner, \vel( he uuch im Mannasaltw 
noch das Bediirfnias zu lernen haben: so hat «ia vomigsweiae 
ein compotentes üriheil über die Schule im Kleinen oder 
über die Schule der Jugend. — Von dieM'tn (jc^^ichlKpunkto 
aus betrachtet, fühlten wir uns, die wir dem Lobreratande 
angehören and fttr unsem Beruf begeistert aiod, wahrhaft 
gehoben durch die Gesinnung, welche die Wormser Loge 
durch ihre jüngste ChriHtbeKcbcmag SB daa Tag legte und 
halten uns gedrungen. Das, was wir fftUea, hier medeRU' 
legen, boflcnd und wünschend, dass durch dieses Beispiel 
recht viele Bauhütten veranlasat weiden möchten, der Schale, 
der Jugendbildnng »la wahren Ueaaoheabadnng atata ftanod- 
licli zu g^edcukcii, und so Bausteine zu legen, die zu der 
schönen Hoffnung berechtigen, das« die heranwachsend« 
Jngead aidh in jener wahren Honlitlt nnd BdoHientigltaii 

erhebr , wrjdiirch wir allein im Stand.- find, — im hfn 
Jünger der k. K. — uns und Andere einigenuasaen /.u be- 
^aekm aad die gattSohen Gebote se erfiiUeia. Daa gehe 
der a. B. a. W. 



Literaiiache Basprechungen. 

Allgemeines HandiMicli der FrMrei. Zweite, ToUig 
umgearb. AaE Ton Leming's EncyoL (llerausg. voa 
Schictter and Zille.) S. Litfr. (fl. 3.) Ma^.— Myateiy. 

Leipzig, 1803. BruekhauH. 

Mit dem vorliegenden Hefte des allgemeinen Hand- 
buchs liegt die grössere Hälfte des zweiten Bandes vollendet 
Tor aad dlifim wir nach der hiaberigon Bracheionageweiae 
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mit ZoTenicht hoffen, dus bis Ende des Jabro» dar ganze 1 
zweit« Bänd in den HSoden der Abnehmer eem irird. I 

Von den umfangreicheren oder nonstwie besonders in- 
teresHanten Artikeln dieaea Ueltea enräbnen wir folgende: . 
Magie — Hwfcmasonrj — Hant — 8t Uartin — Meieter— I 
Jleisttner — Memphin — Murrdorf — MiMr;n::; Miillor — 
>Ioi]gan — MoMtdorf — Aiozart — A. W. Muller — M\uik — 
Ilyeterien. An belebranden Inhftlte eben m releb, wie die ! 
IVliheri/ii Hi'fic, hctilii's«t nicd dichcis aelit'- (lrnsclli< ii aui h 
würdig tu in Bezug auf Auswahl, ilalLung uud Aubrüliruug. | 
Oeftsr nie ia ürllhereB Heften glanbra mir in diewm An- | 
nilininf^en MW firanzösiHoliftn Rrhriflon in der S|ira< hc di;'»> ' 
Urigiuala begapiet tu »ein, deren Zweckmässigkeit uns aiclil 
recht eialenehten will. let amh die Kerataias dar trm- 
/osisciu-ti Spracht! bei iiüh sehr weit verbreitet, »o erschwert 
doch sicherlich der fraii/.uxiNche Text Vielen da« Verstand- 
niae, abgeaehun davon, dass man Sprachkaniitniaae dpoh aidit 
wohl bei allen Käufern des Ilaiidbuchii voraussetzen kann; 
jedenfalls verliert das Werk nichts im AVerlho, wenn deutsche 
Ueborsctzung^n überall an Stelle der fraozoBi^ülKUi uud eng- 
ÜKcheu Citate treten. Maoob« Lebenaabrisse dürften viel- 
leicht unnötbiger WeiHe allzusehr in die Breite gezogen «ein, 
wie K. B. bei t'tiglischen Grosi^meiatem dOrch AufiibruDg 
daneilt «aa unter ihrer Amtaführnng geaeliehen. Sogar 
BtSrand ist dieae Breite n. A. in dem Artikel Manoheater, ! 
G. M., Hurztig von — , wo von dem Gro«Blogenbc»chlu»8 
vom 8. April 1778 übergegangen wird zu dem Amtatitel i 
„Superintendenf* und tob dieeem m Snniterlej, Sber den | 
(S. 272) fast eine halbe Spalte liaml? !t AVas hier gesagt 
iat, gehört unter Dunkerley, 1. 253. ^un folgen MittheOongen 1 
ttber veraehiedene OreaalegieabeaflliniaBe, gans allgemein ga* | 
haltten und ohne Küeksi« ht auf die Stellung de» llerzo;;- 
tiroaameister zu denselben. Der Vorzug der Klarheit «liirfie i 
aolehen Artücehi kaum wraayceoben seiA. In dem Artilral I 
M ttxsachusott» (8.289) wird der erstt? (inisRnicistHr v..n i 
Ikeuengland U. Rice geschrieben, ob auf Grund neuester 
Foreehrag mit Bedaebt «der in Folge «inea DroelifthlBra, 
wissen wir nicht. Pr Rartbolmcsg achrieb V«r einigen 
Jahren noch, wie allgemein üblich, H. Frioe, und im 
„Triangel" war unaerea Wiaaen von einer Aeodeiaiig der 
Schreibweise diese« Namen» n!>' dir 1l<-i1o. 

Interessant und wichtig i-t (ui An. Medaillen) fol- 
gende Nütir. : „In den ueisten der höheren Grade dreht 
aich sin Thcil des Katechismus und Rituals um die Medaille, 
Trelehe bald in SatomonB Gewölben unter dem Tempel 
wieder gefunden, bald dem Neoaiirgenommencn geg^ln-n 
wird. Da nun keine eehte freinaorer. lledaille von 
geschlagen ist, ao dient diaaer Umatand rar Zeitbestimmung, 
vor welcher die betreflSmden Hocbgrade nicht existirt 
haben." — üicht bloe le««naw«grtb, soadera aaob snr Daraach- 
aditang irarm an empfehlen Ist im Art Meieter (S. 3()i)) 
ein Auszug an» dem ron^iitiitionenbuche der Prov.CZH von 
Uamboig und K.-S. über die Eigenschaften eines 1 



Meiatermaarera. Bass alle Brr Meister diesea Ideal alt 
sich Tenrirklioht darstdien, dies m fordern sind wir iirait 
entfernt; aber dasa aneh das lebendige Streben dänisch 
nicht überall in Anden ist, ja vielfach vcrmisat wird, daa 
ist so beklagen. Wsn (auf der 2. Spalte) von einem 
endulen VrMr zu erwarten »im , da-s no\U*i mit Flamnien- 
schrift in jedes Bruders Herz gegraben sein^ inzwischen 
würden wir e« auch schon lobanswerfh finden, wenn dies« 
Schilderung (Punkt 4 — 10) auf einem Tahlcau mit grossen 
Lettern — in jedem Logenhause zu finden wäre. In gleicher 
Weise empftblen wir, waa Br Kraasa (Ari'Metr t. 8t) 
über die Eigenschaflnn eines l^tuhlmeinlers sagt. ..Miinuer, 
die dienen urbildlichun Furdcruugon zu entsprechen mit £r^ 
folg sich bestreben, für das An* daa Mstia im 8t «n er- 
wiiiiltm, ist Hinp der c r k t «• i r h t i gen Angelegen- 
heitun juder Lüge." Zu litiij Aru Alulart (b. 328) 
ist zu bemerken, das« die von Anderson 1738 gebrachte 
Nachricht betrefib obierLoge im Jahre 142;> -'fh FvNcheinen 
de«« ConstitulioneabnohB keine Bestätigung gefunden 
(vgl. den Vortrag von Wyatt l'apworth). Auch heisst 
der Frier von Ganterbnry (von 1428—3») nicht \V. Molart, 
sondern W. Molash (Tgl. Woelnoth, Canterbury und 
W. Papworth). Der ganze .Vrtikei durtii- dtmgemiiss wohl 
zn Streiches sein. — Dass (im Art. Meister) die Keller'sche 
Hypothese Aber das Beistehen der 3 Orade wie eine er^ 
witmene und unbczweiiVlbari' Thatsache vorgetragen ist, 
können wir nicht billigen, da dieser Gegenstand keineswegs 
genügend aofgekliht nnd es im Gagentlml hdcliBt wahr^ 
ftclminlich ist, di ^s hr '.\ Grade bereit« im 17. Jahrhundert 
ausgebildet vorhanden, der Grossi<^ aber unbekannt waren. 
Dass die Hedtgiade räch auf die Annahme attttzen, ee sei die 
(ir.'Rslopo im Jahre 1717 nicht im Besitz aller Geheimnisse 
der BrüdorMhail gewesen, wissen wir wohl; dies darf aber 
die UaparteOiohkeit vaA Yeraithaasloiigkait der Foneknv 
nicht beeinträchtigen. Wer die Entwickelnng der ersten 
Grossloge aufmcrkaam verfolgt, wer sieht, wie sie erst nach 
und naeh ihn KaaniniaB tob alten Gabriaolwii nad ]ffin- 
richtungnn vervollständigt und demgcmüss ^h-h nnsbildet, 
wer erwägt, dass erHt nach und nach „alte Brüder" sich 
ihr anschliessen , dass nicht alle 1716 bestehenden Logen 
an ihrer Gründung theilnahmen, dass noch 1722 ängstliche 
Brüder ihre Handschriften verbrennen, und wer endlich 
das urkundliche historiaflha Material überschaut, der wird 
schwerlich umhin können, zuzugestehen, dass über die Grün» 
dung der ersten Grossloge ein noch nicht ToUständig ge- 
lüftcter Schleier liege, nnd daae di« Annahme, es möge ihr 
da» rituelle Material ebenso wanig vollständig zuhanden 
gewesen sein, wie daa anf die Gesäte« bezügliche, waa 
sie 1 722 erst einforderte , einen nicht g«lil|g«n Qnd TOB 
Wahrscheinlichkeit für sich habe. 

Indem wn- dem trefKehan Aadbaeh «inan gntan Vbr^ 
gung wünschen . eiupiV-lilen wir es hiermit wiadarilolt anr 
Anschaffung und recht fleiasigen Benntznog. 
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Feuilleton. 



Darin»tadt. — Auch die Groulogie des EintraohtuVnndc« 

be«b«if riT-'rikate in Pftsskarteiiforniat oinziiCrilir. tr 
Br Math. l..efkain wurde für die Zeit von 1861— 

gewihlt 



Erlsngen. — Wim die von Br Leutbecher in Er- 
langen ia Qameingchaft mit zwei Meiateru , ulio von dr« 
Mfiiaten, gagniadato d nLieht, Liabs, Laban" b«tti0t, a» 
tritt diaaalbe iwent mr ila iaalirta Lofa auf, ala hat abar 
|ar vicbt die Alaielit, ain Tanaah aar Ofttadiiiif ainaa ««oen 
nvtnanrerbniidea Min zu wonen; sie will und mH nar eine 
tüchtige eclite JoLnuuislogc sein uii<5 w ir i Ii. ■ rr'iirkt, einem 
Logenlmurff, am lit-twtcn dem l^i^iubnudi i:uv Sunti«; in 
Bayreuth, au8chliL»»cn. Ob »ich luith heutigüm Ixjgen- 
reobte »ehr erhebliche EiuwcDduugL'u gegen sie mai hfn lasgen, 
da« Ifcbt »ich wohl nicht unbcdinj?l iugebtm, dinii i -i hc&teht 
•igentliob ao«h kein Logi-nrccfat von ull|;L'meinür (liiltiglicit. 
Wo aallla diaaeis aufgu&totlt worden »ein und von wem , von 
vdehar maaoniaohen fiahSida? Oaa Baobt an ihrer Uründang 
hat da alao irohl in aieh aaUia^ und «h rfa di« g«hörige 
Acihtim «nritht^ das muaa «rat ahgawutat «atden ; wird 
nah oma Kwaifel lo gestalten, daaa man nichts gegen »ie 
einzuwenden haben wird ; sie wird ao corrcct arbeiten , als 
nur immer gewünscht worden kann und dann wird f>ie wohl 
auch curroct Koiu. Sic wird schon ihre Freunde tloden, und, 
dieecm Slrcbun treu bkibtud, wird sie nicht nöthig haben, 
lanpc isoürf zu stehen. Ihr Ritual, der Gei«t, di r ihre Mit- 
glii lur lielcbt, wird und darf und soll rechtzeitig genug be- 
kuüui ntrden; dafür wird der Br Leutbecher «chon sorgen, 
daaa es ia gaaigneter Weise geschieht; nur darf mau nicht 
tf dMa dn Verrath am Wesen der Freimaurerai !»• 
vaide. Obglaioh in der Frcimaorarai dar O^aa« 
ittMb« aAaht ao geaetsBäk geregelt ist, wie aa aein 
kSsnta und aallla^, viel Wirres noch Torllegt, ao Itennt doch 
Br Lentbaeher sein Arbeitsfeld so gensn, daw er danach 
sich richten kann und wird, und die Brüderachaft wini nie 
zu der BoBorgniss (inmd haben, dass durch »ein Hnndelii 
die Uaurerei irj^i i. 1 t ir< n Schilden haben werde Die Mau- 
reroi bleibt was sie ist, wenn auch Br Leutbecher etwas 
anders zu arbeitaa vamaht ab aa ia den naiitaB Logan ga- 
blänchlich war. 

Ftaakfurt n. IL — Die CD „Soantaa" wird am 
15k d. K. ihr aaoea Laikai aiBweihea and die ' ' wOarl s. 
aialk. Licht" hat in der Jahreaachlnaaloge am 89. Daeembar 
daa 2öjahrige HrJnUHnm ihna danaiygea Mdalan v. 81. 
Br HSratar 



Die Gro8»loge de» eklekt Bundes it.; mit der n Arehi- 
medcs in Allcnburg in directcn Verkehr getreten, iir von 
Broke in Altenburg ist Vertreter der ür.-L. und Br K. Paul 
in Frankfurt Vertreter der f I Archiniude», Es ist die^ ein 
ebenso erfreulicher Beweis für diu neue Kogaumkeit der ult- 
ehrwOxdig^ Lege Arehiaudaa, wie fUr das Ttrhaadene Be- 

i ABaBhlmay dar deutaehen 



Die nu „Carl z. n. licht" hat zum Andenkon an ihre 
seit 1850 in dun e. O. e. Brr am 15. NoTbr. vor. J. eine 
Trauerloge nach einem auf Grund des ckli kt. besonder» 
ausgearbeiteten Rituals ubgebalteii und eine Darstellung dieser 
Feier nebet den Lebonsabriascu der lirr J. H. Sessler (von 
Belscbncr), O. A. D. Hassel (von Hörsten, G. F. A. Giar 
(von Bfiuer), Fr. Gnttwein (von Kuoff) drucken laaaan. Wir 
empfehlen die kleine Schrift der Beachtung der Bir; aie werden 
ant lateceaae Keaataiaa aeiimea tob dam Bitiule aad mit 
Balkiadiguag dia Wehl aingaartwitalaa nad a 



Karlsruhe. — In der am 4. d. stattgefuudonen Arbeit 
der I I „Leopold zur Treue" liielt iin^er riciu r Matr v. St., 
Br V. Cornberj; folpi nde ..AnhiTjciit " an ilie Hru'icr: ,,Wie 
sehr uns Maurer um S. der .\l<i-i:!il...^- uti»erc> Jluurcrjiilires 
mit »einem JohautiialeüU' am Herzen iie<;en tuy^, der proluoe 
.lahreswc'<'hscl .schneidet SU bedeutend in unser g;inzes Sein 
von Jugend auf und in unsere gewöhnlichen Verhältnisse ein, 
als dass «jr, die wir ja dem profanen Leben vollständigste 
Beöhnoag tngan, ihn mit StUlsehweigaa Umrgahan aelllaa. ^ 
Weaa tob daher aoa dem Beg^iuia daa arnun Jahiea Teno.« 
Umang nehme, meinen Gefühlen fOf St aaa brldecUdiaa 
Herzen Ausdruck zu geben, so weiden 8fe mir daa um ao 

eher ^;ciM !.nji|,'fn , als Sie wuhl iibcr/.cugl bind, duss meine 
Wünsche da« Wühl de» Einzelnen mit dem des (Junzan, das 
Hext, de« Bundea mit dam Oedatbaa unserer hailigaa fladia 

verbinden. 

So wiin.iche ich denn im Beaondern, dass der a. B. a. W. 
ihrem Körper, als dem Trii;2er des Geistes, diesem herrlichsten 
Meisterwerke seiner heiligi'U Baukunst, Gesundheit, Ihrem 
Geiste Fiiacbe und Fröhliehkeit und Ihrem Willen Thatkraft 
erimlta aad attrke, damit Ihr gmafigaa «ad kScparUohaa WoUaa 
and Thaa ain rechtes a«; damit Ibra Uataaadiaiea» Ihcaa 
Abmditen entsprechen , und der Erfolg sieh tu dnem Zeng- 
ni»s Ihrer >i'isri^:cn llmsicht und moralischon Kraft gestalte 
und »ich als lü«jliti(5er Baustein für Ihr materielles Gedeihen 
erweise. 

Er, der Allmächtige, halte lim von Ihnen jene Uebcl, 
welche, ohne die Schuld dos Einzelnen, seine Bestrebungen 
kreuzen , hindern oder gar vernichten , sondern Er gestatte 
Jedem die freie Entfaltung «einer Kräfte, damit der Lohn 
der Mühe enUpreche. Und wie da» Jahr, an dcesen An&ng 
wir stehea, jedem Eiaaelnea tob aas ma Segea Mageadaa 
wetdaa aittge, ao welle dar Allaliohtige such nnaagt nmnt^ 
liadtaa Arbeitea aegnen, dam ea ans gelinge, daa Oaiat Ab 
daa Wahre, Oute aad Sehöne, welcher uns babht, binana 
und flberzutragen in die Welt! Ja! meine Brr! In dieser 
Zeit, wo von ulleu Seiten — bcicchlij;t und unberechtigt — 
der Ruf nach Kcfurni und Oclteiitlichkeit an •:n.H dringt, wollen 
wir eine prukiiLtl.!. Thütigkeit entwickeln nffen wollen 

wir vor diu Weit treten. Jeder in seinem Kreise, Jeder in 
aeiner Stellung, als Uiiuncr, die durch ihr Reden und Thun, 
Achtung und lfi)chttchlung üu forden »ich berechtigt und, 
sie zu erringen und zu erzwingen, stark fühlen. Besitzt sie 
jeder Einaelna, ao kann aie dem (tanzen nicht fahlea, dena 
dar ^i^M^'^t wird dia AnfiaoikaaaAait, dar AaAaerkaamkeit 
^ fiaobaehtuagi dar Baobachtaag £a Baaditaagi ihr die Be- 
wunderung und endCeh ITaeheif^ng ond Waohshmung folgen. 
l);is hingt wie eine Kette ziiMiniiiicii, und Weil 08 wie eine 
Ke'.tc zu-sammcDhUnj^L , die da brii ht , wenn ein (jlied nach- 
Kibt, BO wolle Jeder von uns fe»l,NtcUen » n/ cm Ids für 
Wahrheit und Recht uud zusammvu wollen wir halten auch 
in diessm Jahre in Allem, waa waht iat aad gut, geteeht 
und vollkommen! — Amen!" 

Keapel. — Die Uateianchung gegen Ouis. Caaetteli 
iat haead«L Danaiba ial im Targahaa«, daaa er dia Namaii 
der CD »^bio Ibariam" sa B«m dar rSmiaeihen Poliaat var^ 
rathaa wdlte, für aohaUig erkaant and aoa dam Bnada ana- 
geseUoaaea worden. 

Der Agitation für Abschaffung der Todesstrafe 
hat »ich auch die I I ,,I.ibb!a d'oro" angenclilossen Die- 
selbe hat nunmehr auch nach liiiigBrer Herathung da.« GeiNetz 
über das Duell angenommen , wonach ein Duell nur im 
äudsersten Nothfall, um grössere» l'ebel zu verhiitcn, gestattet 
aein soll. Dia firttder »oUen ihr Abatellung des Dueliunfhga 
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über dio Florentiner TerBJUnmIung, welcher isulir unguaau and 
«in KundArhrL'ibßQ , da« in »ehr unbrüdcrlicbem Tone uIj^i.-- 
fii^üt ifit. IHl' drm Uronsorient nii hl uuhängendcn Brüder 
(Mailiitidt r (iroh.^rafh) z. h. wcrd»n üIb „tulnfhc und lihrloito 
(disoni Ilrüder" bozeicbnol, während vii l i ln r si« l'uUiho 
Brüder xind , du ei«' die Mrei zu politiscbun Zwecken be- 
nntten wollen. Die I^pe I.ihbia d'otv ist nach Anhörung 
eines Berichts über du Aundacbrtibea des Trnas de Laoa 
einfach zur lh|«ioidiiitif ab ei g unugB rn. Dw Bwto, mi nu 
thnii koimtn! 

Ans Botton, Mnss. — Die hievige deutsche Loge 
„Gonauja" hat, nachdem die Horomerferien vorüber, um 
S9. Saptbr. ihn' n |:i.'ltniiN--i);rM Sitzungen wieder hugouneu. 
Bei dieser (Jelegtiilicit uburiiii hif di r gewomine (iroRnmnister, 
HrNViiislow Lewis der Loge eiiKu in ti< ii Friibriil, ilu iler 
alle hiii dum Ictüttiti groiwcn lirandc bekaiinilirb mit zu Uru:i>io 
ging. Br W. Lcwi», welcher den «raten Freibrief als Urol^^ 
meiator unterzeichnet hat und der sieh Uberhaupt soincr Zeit 
sehr günstig gegeu die Oittadw der „Ücrauuiia-LDgc" zuigu-, 
hatte aa aiek vorbetaaltea, imaorar llnithUtte «iaon nouen Fni- 
luief uftttigin aBliaaam, wie ridleidit hämui m. gn« Amorika 
«xiatift Daa «iolitiga Doknamat ist ia aehr gBoaaeai Format 
auf dem (innsten Pergament und svar in den aicriiehsten 
utiJ küu^tlii ri Si liriflurlen au.«L'i'rührt und mit ili'ii lierr- 
licliBtcn Vi_T/iLruti;;fii iiud Arulusken , sowiu mit dou vlt- 
etlutditiLii iiiiiurLT. Kiubli nieii vir > l.i n Ia dar Thut, wenn 
tiut Luge uiuLU bo tüciitigcn und lirllus.-'ri.itlien liruder lum 
Freund und liesehützur hat, eo kann sio nur gedeihen, wenn 
nioht innerer Zwies|mlt nngiinstig einwirkt. — Am Freitag, 
den 1-L Octobvr d. J. wird der (irundstein zu dem neuen 
Teni{«l in BoitMi, aaf daea f latio doa firiUiarcia ab- 



Zu dieser Feierlicitkoit sind alle Logon des Staatea «uigaiMiaB; 

obgleich jedoch der Fortbau des Tempels tot alehatoa Früh- 
jahr nicht begonnen wird, so i6t doch bereits der ganze JÜu 
und Bauplan genehmigt, indem das Gebäude ganz im gothi»chcn 
oder dinitHchrn Styl aurgcrührt werden soll. — in Folge des 
htarken Andrangen zur Aufnnhnie in die Mauri r-Lusen, haben 
alle Bostoner Logen ihre EiDlrilti<f t büliren auf .S 50 erliöhl; 
nur „Üennania>Loge" ist bis jctit noch bei jgi 40 stehen gu- 
Uiabäa. (Hr.) 

Aai NawHavoa thaik aaa aia Br mid IHitgWad dar 
dortigea danlaohaB „OnaBootieat Boek Logv" aiH: „in» sa 
ermutea stand, haben wir anaara Aafeehtungen beaaadem 

von Seiten der Amerikaner. Diese nUmlich sind fast nie in 
eine andere Loge gekommen und sie halten demnach die 
kleini-lc .\b\viüchung von ihrem Uitual für ein Vergelmri und ' 
nicht miiurcriüch, selbst Brüder uniuiror eigenen Lose kunucn 
Biili von dicMir Kin»eilif;liLii uiihl frei machen, ilan verlegt 
»onach den Sehwerpunkt der MauriTci in die Form und ver- 
gisst darüber dio richtige Autiiissung d<'s (jc.i»t<sn derselbeu 
und die AuafUhrang ihrer Grundsätse. Wir lassen una jodooh 
aiobt abwoadjg maohen und vardon auf der betretonaa Baha 
Tonrirts gehen, den Vahren Geist der Maurerei und ihr 
Weaaa hÜiar haltend da das Süssere Foramaweaen. üaaero 
Loga bat aieh bereits um acht neue Hitglieder vermehrt, 
wo%'en 3 in den H»tr-(!rad und 1 zu Kungtgeeellen belur- 
di rt wurdfu. .Vubtirdeni 'i<'},'ti> der Lui;!' i'iue zioitdiche An- 
zahl Vorschlage vur, von di iieii dir M>'brz.ulil uuLl als würdige» 
Material belrachlet ^«c^doIl Auch unsere Finanzen 

taotfndau sich jel«t in eiuem befriedigenden Zustand, und s« 
gahaa «ir ndt Math uad Taitraaaa aa aaaara Arbait" (Tt.) 



Aua Philadolphia tat nss eisa brüderUeho Einladung 
aar Fdar der Einwaitang der „Maaona hoeu of Fiiiladal|ibia'' 
zugegangen, welcher nuchzukommon wir au unserem Leid- 
vesea durch überhäufte GesehSfte abgehalten waren. Die 
EinwaihaBg diataa böoiiat aeitganliiaaB bwälutea, irakhaa 



oben 80 sehr von dem praktischen Sinn als der thitigeB 
Bruderliebe der MaurerbrUder in Philadelphia Zeugniss ab- 
legt, »ollte um I)ii'n.<itag den -t. Octobor stattlinden und wir 
liolfen , darüber bald N:diercs miltbeilen zu können. Dio 
Aus-lührurig der Fi icrliolilceil und wall^^cheinlicb die ganze 
Begründung des Institub«, liegt, wie aus dem Frogramm su 
ersohon, ia daa HiaidaB daatsohar Maaiar. (üt.) 

Neue dentaoho Loge in Burantou, Fa. Die ge 
werhthitiga, aafblBhaade Stadt Smatoa ist «lai g waaaa Tbdl 
Ten Dealtehea bewohat, und aater ihaen bethadaa nah aait 

geraumer Zeit eine ziemliche Anzahl Maarer, dar dorligaB 

englischen Loge UDgchüruud. Von diesen Um wurde am tar- 
tlui^seuen \'^. Juni eine dculsi Iii' I.ogf uiitt r dem Numen 
..Sihiller N'r. '.\\W* gegründet, die unter dir I.<!ilutiK unseres 
t iii^'jUlirigeu Freundes Br Ofner, ein«.« tltrl'b^amcu .Maurer», 
^l(b^ll i, iiute Ffirtiicbrittc zu machen verspricht. Diu Loge 
bi.t ihre V< rhiimiulun^; j' den 2. Montag ÜB llOBB^ diO Bä- 
umten bestehen aus folgenden Brüdern: 

Bernhard Ofner, Mstr T. 8t. 

Ford. Bürger, 1. Au&ahar. 

Cbriat. Boblnsoa, 9. Anftabar. 

Jakob Robin >^ot], SchataBiaiater. 

Julius Jo8C]>libou, !Soeroliur. 

Bitte! — Sollte einem der Brr der jetzige Aufenthaltsort 
einer Fntii Dtirin^ ruhet Toebter (iSAngerini uuneb'ieb aus 
Miiiiiz oder iiuch aui* Herlin, diu unter verschiedenem Vor- 
>v;indc die Logen-Karben und Brr in Anspruch nehmen, bo- 
kitnnt sein, ao wird dringend um gefiillige Miltheilung an die 
KxpoditioB d. Bl. gabetaa. 



Bt rr. in B— f Iwi S. FrcnoUlirlien Btu<l«rKra>s: Die B«ubttll« 

(ciii laasa wSckaalüch aa; dss Peito bsM|i pr. Vi — ta N|r. 

Br Tr. Vaeio ia Varia. — Die sttMa gaasaira^iei aya^Jwawsh 

illiicliwiinsHi (SB ftaUidnB GiSb?Ais Oslnshmias, aewie brtdw- 

licbrii (fia»s! 

Ilr 8 in B. — Weun llit« BthjupliinRrn nctilii; »:it. i, «unlcn »icl» 
4tl lacbti|er«a Kkmeiilc der prrauiKltui LAgcu mufmliiill den „Verma 

lasabtkea tat et tia com« Zeiihsa, 4ms «iils IsBIdiaBiia saT 
it Ihr t s i rii l a M iii hsMsas bssa i H 
M waaii Mt! 



ErklAi^uiisj:. 



In Nr. 2. der dicgjährigeu Freimaurer Zeitung unter der 
Kedaction des Br M. Zille hat die lyog« Libanon su den 
drei üedem mein Unternehmen als Winkelloge erkUit und 
gebeten, keinen andern Bruder aus Or. BrinngMi aa 
als dea, der aieh ab Mitgliad der Loge libaMN 
kann. Daaa die Loge Libaaoa la dea dni Cedan 
sehnrfcD Unterschied zwischen einer Winkelloge und 
isvlirlen Ix>gc nTiicheu will oder kann, nehme {<sh Bieht Übel. 
Ob die liniiler uidercr Logen Brüder uiiscres Verein« priifcn, 
uiitert-uelieu uad zuKii^>cn wollea, wcDU solche mit CertiÜcal 
ver--e)ieii sind, das liaui^l raeiucs Beduiikeiis uiebt vou dem 
Wunsche der Logu Libanon, sondern vou dem eigenen Er- 
mciMen der Zuhusenwollenden ab, wie es seither auch Uc- 
brauch war. Es wird sich daa Alles am Besten von aolbat 
finden, wenn wir un» tüchtig arwoisen und ferner alles 
Letdeaschaft seinem Ziele mtgcgeareifea laaaca. Wir 
jetzt bW: prüften Sie ans aad Terwaifea Sie aaa, weaa 81« 
können! und dies Work brädeilieben Sinnes nehmen wir für 
alle 3 Grade der ät- Jobaaaiaauiarerei in Aaspruch. 

Sr. Laatbeebtr. 
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Des Mauren Kleinod. 



Br Ad BohAta ra SprwcMWTtt. 
IlsdBtr der CD „»n «r«MpUI. Löwen" In ■'^<<inetm. 

80 oft wir in dioMr Halle um vmaunela, meiae Bit, 
Ha dm lim mi Streit dos TielgieKhiiftigeB Labem aich 

Tf-n-thliosst, wondi;n wir mit gesammeltem Geiet« den Blick 
auf da» hohe Werk, an weldiea die un« Dmgebea4en Sidb- 
tüder ehidffagliek maliMB. Mit «abflatodieiwm Aog« priMa 
wir das cipoo Wirken iiri l v.- rhplilen uns nicht, da«8 wir »o 
ferne noeh von dem Ziele sind, datw noch ao bruchatlickhaft 
ovd mvoHmdet dw gre a w Bm ataht, «b daa wir an adMftn 
bcnifcn nind. Aber wieder ermutfaigt und prh'TVim fühlen 
«ir UDH, wenn wir der hoben Würde un«rrea BcrufeN be- 
«vaal «Mdan, «ibb «ir Piaa «od ZM BBaem waiat» 
StrfSeriH in idealer Vttlleidug, der die Wirklichkeit in 
lani^Hamem aber »ietigflB Wacbsthnm entgegenreift, vor 
untere Boele rafea. Schoa dar Kbom der „IMen UhiW, 
mit dem wir uns Rohmöcken, trügt fino verwandte doppelt« 
Bedeutnng io sich. Wenn die eine liall'tu an dun Ktrungea 
Dienst nnd die ernste Arbeil uns mahnt, die wir mit de* 
Attribntnn des Rauhandwerke» »ymbolitrh bezeichnen, t»o 
nennt die erste ^^ylbe den hoben Adel nn»ere)> Beratie», der 
eben im Dienste des Hohem die rerhte FIreiheit «raa ver- 
kebr-t Oer eine Name „Preimaarer" Tührt vor unser Auge 
die Workzcngo, die za rnntigem i^cbaflen in un«ere Hnnde 
gelegt hind. al»i r ;iim Ii zugleich dait edle Kleinod, itti nnnere 
Bniat liert, daa wir ala köatlichalea Bigaalhnn tchitsaB and 
bawahraa aollea. 

Von diesem Kleinode, von deH Mtk Freiheit drängt 
ea miob haute la Ihaea s« radea, neiae Brr, iadem ieh mich 
aar dan Werla sb Mkaa, «an wir AUb 



denken und cin|iliiidi-ii , und mich hoch befriedigt nthlefl 
werde, wenn mir gelfinge, Ihnen di» Badautang der man- 
. mjadifla FMheit in reebten liebta w leigeB and für ihren 
asaeUUbana Werth ihr inBemtea GemVth ta ervanwo. 

Freiheit! Wem Ipobr «ich ni<-ht hoher das Herz bei dem 
Klaage dieaaa'Kauen«, der, vielbedeutend and ollmaU freilich 
BuaarerataadeBj deanooh daa höehtte Ziel dea Ringeaa der 
Menschheit bezeichnet' Fiir diu Frclliuit , fui de« vafor- 
liadiacliea Bodena UnabbüQgigkeit reut dt-n Krieger nicht 
daa warne Henblat, daa eaiaer Braet entatrihBt In mbn* 
leeii-rem schwerem Kampre snrlit Hit r-ili Hürpcr MM-:rs 
Volkes innere Freiheil mit der Waffe des Ueii>tei> und den 
feflttgelten Wertee erriagea m Iwllba. üalar Eatbehrangea 

und Nachtwacheti drincrt (fpr nncrmUdliche Forfclipr, d«'i' 
begabte Denker die edeUtvn Kraft« beine« üeist«?-^ dar für 
<8e BelMang der MeaaeUwit voa Wtba oad Aberghabaa 
und achtet nicht Folter und T?snn!.trahl. die dem freien Worte 
drohen. Wie dem Uefangenen die Kunde der Freiheit gleich 
Masilt dea Hiamela VkA, eo aeUigt mit magiaeher Gewalt 
dic>te» Wrjrl an jede« edle Her/ ; denn hewusst niler uiibe- 
wiiRHt vernimmt es in dem K lauge ein hübe» , erhabene» 
6nt, daa die Mrgachal^ Ac>i wahren Glticke» in »ich trägt. 

Blicken wir auf die Blätter der Weltgenchichte , die 
neben bimigen Griueln und klagewerlhcn Verirrungen auch 
die Groaathaten onsm's <i^^( hli-clito- uns enthüllen. Wai- 
war die verborgene Triebfeder aller nibrnwürdigeu Kämpfe, 
die ganze Völker oder eintelne berrorragende Gei*ter wagten? 
Was ist da>< Ziel, dem der Drang der GcKrhidite unttber«- 
windlieh der Memtchheit entgegeaftthrt, dem «elbst die Ver* 
blendang sad die Leldeaaehaft, der Eigenonta vnd die Herrach- 
sucht widerwillig dienen niüsHen? En i>.t die Freiheit, der 
jeder vrahre Fortecbriti näher oad näher enigegculeitet. Die 
PiaOiait iat die laiae Gewaad, ta wekban Wahrhrit and 
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Ii<^i lit . Tiiyi ii<l ui>(I Si liiiiili' i' il' :ti Ml ii-,< hlMi)^i'Ki liIi'cllli! 

iiahf!D. Fruihüil iitt itiu LebcuHlurtu Uu» UuihIuh. 
Powel ftuf Pomol iipriii(;t, Mvhranke nm 8chmke füllt, 

um ili'i- Kntxvicki lun;^ di-s tJi'i'^^'s |,':uim 711 f^r-*tntteii. Zuerst 
t iiU'jinjj der •Subii der Kide Midi den tc&leu Handuo, mit liumni 
dia Matur ihn unt«!rjoelil hielt. Der hSheren BeatimiiiaBg^ 
hi \vii«.-it « t rilrnd, Tii' lit tiliml ini'hr (')Iir<"n<l drn Triebfiii der 
>iiiuiiijlik' il, und duK iiicdi'rn ili'-lurlnisücH betrat er dOH Uuirli 
der Milli(lii>ii Fi'pilii'ii, und wie er die llächto der iusaem 
Katiir in nvinc Iiii-iiHiu zwingen lernte, m begann er die 
eigene nntcr die llcrritciiafl dos (ieiMluH 7.11 beugen. Aber 
mit rhcnii n Ketten umwand ilia Wahn und Aherglaubu, und 
die UorriKsbbegior und der lügeminta Terbündeicn sich, an 
deren ZerrciHHung ihn zn hindeni. Aber die Weltreiche der 
ItuKpoten Htiireten in Trümmer, am ein freieres (icMlileihi, 
emporwacbNen au lakRun. LeibeigonKcball und »Slilaverai 
wichen dnr Anerkennang der ewigen Menaehearochte. TMo 
'l'brone der llierurcliie erbebten, und von ihren Dannittrahlen 
ungehindert erblühte die Kunst, oralarkte die freie WiaHen- 
«rhaft. Und m «cbrcntet, Peeael anP Femel abstreifend, die 
M< r.s< (ili< it r..i t wf ihrem lYade zur Vollendiinij, dem Iii Iii- 
durxlunden Falter vurglviekbar, der «eine l'ujtponliulle sprengt, 
um im Strahle doM UiuiadB »kh 

Kiejlieh noch lan;:r' w'nl <li'r letzte K'aiii|<l' nicht ge- 
k.iiupfi Hein. Ininiur und immer wieder wird nie das Joch 
an aerbreehen haben, das die llSoht« der Pimterniaa ihr 
►rhiniedrn. Nor h ist das l'eich der Freihril iiii !it ir' kommen, 
»eiche» da» Reich der Wahrheit und dua (iutcii iht. Erst 
wenn der Menaeb aich aelbat, deon Gebote aeiaea eigenen 
geliiii!rrten Wr^irns alli-in f,'o!'.'<ii |ii "itnl il!'- (l'-rly.r Heiner 
VerimnlL allgulUg antikeDiii, diinn isi er «ahrhatl Iroi, von 
ki'inein niinMro Zwang abhiingig. Und nicht ober wird der 
lleiiKchheii die wahre Freiheit zu Tbeil, bit« ViTniinll und 
Hiltliehkcit der einzig« Inhalt ihrer Gesetze, da« einzige 
Gebot «ind, dem Jeder unge/.wnngen folgt, weil or darin 
den eigeaen Willen, die Forderung der eigenen Vrrniinll 
verkiirperl ciellt Dann aber fuhrt die Freiheit ihre (Jotler- 
•tchweater, die Liabii, an der Hand, und beide sehüiii n da» 
FaUborn dea flldckeii und dea Friedena über die verklärte 
'Erde am. 

DaH ist da» id- ;.;- / • i iles KntwickelungKganges , z« 
'den die Völker»traase der Ge»chichte binanfiihrt. Auf diesem 
Weg« will die Urei der Ifeoacbbeit Ftthmr «nd Begleiter 
Mein, in ihrem niiihevullen lüngen um den hohen IVeis ihr 
Bnadaagenaaiie nnd VurkÄmpler. Der Tempel, su dem wir 
die MauerateiBe herbeitragen, die miitiebtbare Loge^ die vom 
Osten /.um Werten, vun der Erde bis zum Himiiu l reii Iii, 
«iind Ja Symbole der im Ucii>te geläuterten, darch die Walir- 
hcit belVeiteB und dureh die Liebe veredeitea «nd Terbun» 

deaen Menschheit. Harum fallen auf dem geweiliten Hoden 
dea Uaurerthuroi) die ächnuiken, die in) Loben drausaen be- , 
«agen und tmanea. Niebt ««a «ir haben, noob wo{%r die j 

VltlH uns hiilt, nii lit was «ir J> iiken '»der wähnen, nur was 
wir aind, empiindeu und er«treb«n, da« allein gilt hier. Dan 
Ifen, daN aMBaebUoh reine OefäU, die edle Geninnmig, daa 1 
Mahrhnri<^ Streben nach der MonHchheit hifclistcn finlcm, 
Aan, was un» zu Mcnttchen maeht im wahren 8iuQc, nur das 
wird Uer gewogen. Von der Schulter de.!> Fttraten tallt der 
Purjiur, und die Hand, deren Wink Taufende gohurehen. 
nimmt keine griHwere Stelle eia in der Kette de« Üundu«, 
ab die adnrjeleiibedeektfl 4aa Aibcjtenij der aneb ak W«ric ' 



der M'-ii < lihi it .(!i;i(ri, iirul nur <!i'r gn.- rrr Wirk'inn-- 
krci», wenn er zum Segen uubere» GeBchluehicb ihn anbaute, 
wird Jenem aegereebnoL Nnht Velkaetanm noch HantAurbe 
marlit liier r 1, rntersthied; da« Schur/.fell hehmückt den 
Ueduinenl'ur^ieii wie den Neger Amerika'», dcKsun J^ltcm 
noch die ßklavcngeinNel fühlten. Her Chrial aad dar Jud«^ 
der M' slein und der Jtekenner Bnddiiirs griissen sieh mit 
dein itniileriiuinim und blieken empur ta dem groMteo 
ileiiitcr, der Nie Alle ku gleichem Work» bevaibB. Mit 
welchem Namen wir das liöehhte Wonen nennen, unter wel- 
chem Hilde unhcre Phantasie oh vorstellen, welche Theoreme 
imsiT furNehcndcr VcrBtand Hieb über weine Wesenheit ge- 
bildet haben möge — wer in ihm die ewige flacht erkennt, 
welche die Welt bewegt und trngt, den Urquell der Wahr- 
heit lind iiry Guten, dem unsere Seele entgegunslrebt, ihm 
iiit der Kintritt unverwehrt in den Tempel de« Bunde». Auch 
von dienen KcBHeln,- die daa f)egina und daa Vomrtheil 
M liniieden, ist der ilr Irei, und den bramlmarkenden ,\amcn 
Atheist beluilt er »ich vor für den i^klaven der Selbstsucht, 
der den Gott, welchen aeine Bebeinheilige Lippe nennt, im 
Unsen !ii< Iii. (iihll, imd ini I.ebeti verleiigiiel. Kein theo 
rotiiicher (iruiid»ai«, kein enge» Uekennlniss hemmt die Ent- 
fUlung de« Geiates, md die «innbiMliehen Femen, die dM 
freie maurerlselio KewuNMUMÜn als freundliche Hülle des 
emhton Inhalte» Mch Hcbul, »iud mit unlerworTen dem Fort- 
gang veredetader BntwiekeloBg; 

Sil uti;t:i'>-i'nd , .■inf Freiheit gegründet ipl da- Prinzip 
des Muurerthiimi<. Aus solcher Freiheit allein erwuchst die 
Einigkdt im Qeiato. Der reine Trieb aar Wahrheit nud 
zum (lUlen ist ■ ri.';;;-e lest« Fundament de» Uaue»; und 
wie, aus vers<Jiieii(:nartig geformten Wurkitteinen gebildet, 
daK harmonische Ganze de» Domea xum Himmel »ich er- 
hellt: s(i stellt der Hund die IrkIisIu und iiii)fass<nd»te 
Kini^uiig der viel/.ertheilten Menschheit dar um das Panier 
ihrer crhabendstcn, reinsten und unvorgiingli>'hen Inicrofiaea. 

Aus diesem freien Prinzip ergibt »ich nun in klarer 
Fidgening die Fri'iheil, die des einzelnen Maurer» hochntei), 
um jeden Preis zu bewahrendes Kleinod it»l, als auch die 
Freiheit, welche der Uaurerbuqd ala edelatea .Kennzeichen, 
ai« Siegel aeinoa Bonifea tragen und behüten aolL 

i'reiuiaurer nctmcn wir un» mit gerechtem 8tulz. Im 
DieuKt dea Hohem auchen wir die wahre Freiheit War hat 
nm« herangelSbrt au dieeer ArbeitaatStte dea Geiatea, wer 
uns die Werk/.euge in die Hand gednickt? Wahrlich! keine 
liewalt von auasen war es, keinua ^Uaohtbabera Gebol, kein^ 
Werben lobnveriieiBaende loekang. In uaaerer Braat liegt 
■ irr Trieh /.u veruinteni iStreben nach den edeln Gütern de.-» 
tieii^te», der Drang lutcb »diraakenWer Verhiodung, und 
VorbrUd«ni«g mit allen Stroitom lär der UenacUieit Saeho. 
Kie Menücbenimtur selber, die aus dem Knechtcsdienst der 
Sinnlichkeit und der Selbstsucht sur Freiheit im Geiate hugt, 
ala hat mm bemlbn und gavaiht m dam arltabeaea Weriea. 
Solche innere Weihe allein macht un» zu freien Manreru, 
nicht daa ächurzfell noch der Uamwer; in ua»erin lierzea 
steht die Urkvnda gaaelHfiebeB, die in» m GUadem daa 

H'.indes erhebt und die einer andern Hcfrlaubigung ebenso- 
wenig budart, aU dem Hunde i<eibcr eine aus&crc HcBtütigung 
und Weihti notktlmt. Ob die GronHen der Erdo dem Maurer- 
bunde nahe tret-en und diu Flügel ihre« Sttjut/e- \if>Kr ihn 
ausbreiten, ob sie ilut blo» widerwillig duidcu und zum 



Warkiaag ibrer Flana an 



tnwUaf, «dar ob ria jha 
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befK'hraiikon uitd verbieten und dorn Ikuiullucli« «lur ilierarcliie 
die Acht und Abwradit Uudfligeii: die eekts Mrai bleibt in 
Btiller Würde dennoch sfchrn, dm Miichton pli icli, dio iti 
d(,T GeMchichte Hingend «ich vorwirktichcn; und ullinaU reiften 
ilir>^ edelBtcn Frücht« gerade anter der HitM der Terfolgong, 
wie cinHt das Chrintonlhiiin, al« das Rlnt der M.-irt\ rcr tton*, 
Peine reinste (Jestalt bewahrt«. Dicso Hauhütt<>n können 
geedilosBcn , unHi-re Certificate zerrissen werden, aber die 
nmiobtbin Loge bleibt bcKtehen rom O^tnn zum Wollten, 
ind llamw tn eeiii, kann uns Niemand rerbieten, wenn 
weh verpönt würe, an eo eu nennen. 

80 nnd «r an muor Werk getreten frei und ung«- 
swnngen; nnd wenn nir « noa treiben im reciitoo Sinne, 
wenn wir dem laichte der Waiirheit die Weg« 7.11 Öffnen 
ntrcben und Wahn und lügt mit der aiegbaften WaiTu de« 
Gefütee m bekämpfen, wenn vir Fraihait der UebMieugung 
jBdem Bclbstjindij.'-en Geiste, Recht und Gerechti^eit dem 
Unterdrückten, den Adel der Bildung anob dem Kiedem in 
«rringen traobten, wem wir Brot dem Darbenden, Scbnbi 
dem Vorfidt'tcin, Trost dem Weinendrn f-pimlon — wer ge- 
bietet uns das? lind «er kann nns hiodcro, durch die Ver- 
IkMlang dee VemrUielles Mndoreb umSk im Andenghinbigen 

and Anil. ' i!riil;nnil. n den ilen«ehen, den Ürudi r /n er- 
kennen und /.u lieben, ihn nnr zn fragen, ob Hein iiers auch 
wie daa mwera fVr daa Uöliere idiUgt, und den Vinter^ 
Thieden dfm VolkoRtamnicR und des Standes, - I'ekeniit- 
niKse» und der wiHenscbaiUichen Ueberzeugung nicht die 
Bedeatang anxiierkenMn , die man ihien ae gerne tidiem 
möchte? Und wenn wir der guten Sache, der wir dienen, 
Opfer itu liritigen bereit sind an Geld nnd Gut nnd die 
werthvollercn der Kraft nnaerei Geiatea ond Gamlltiw«, wenn 
wir nbaer irdische» Glück mit »einen llicnern iC;iittirn dem 
Stanabanche der Zergtüruug proiRgebeu, wecnV für da« 
UochHte gilt — Mgen wir da einem anderen Gebote, aia 
der Götteratimma nniere« HerzenH: Walirlicli' Macht«prnche 
der OroMen, Satsnngen und (iebote, und uL >in auf golt- 
verliehene Autorität sich Htiitzon oder gar Gott neibat in 
den Mnad gelegt werden, »ie können durch VcrhoiMung nnd 
Drobungr böehsteM doch die b«fM^hrünSite äosisere That er- 
zwingen, doch nie den reinen Willen zu der edeln Thal. 
Tritt daa Geaeta ala Herold der Wahrheit' nnd de» KecbteK 
•of, m erfHIIen wir en mit Freudigkeit, nicht weil es ge- 
boten iHt, sondern \veil nn<<er Her/ und unsere Vernmift daH 
gleiche Gebot uns g<!beu; nnd war ea von Willkftr oder 
bencbränkiem, ongherüigem rnterefwe dictiit, ao «treben wir. 
indem wir un» viclleicbt ihm lügen niiiaien, fdi'ni di r Zeit 
entgegen, wo der besser« Geist den Sieg erringt nnd i>k 
mnnihellt niederwirlt Demi wer des Hifliem Diener ge- 
worden ist, der i«t nicht mehr der Men^ichen Knecht, und 
nur der Autorität bengt sich sein freigewordener Geist, die 
aieh adber aia Dienerin den Hecblca nnd der Wahrheit 
l^gitimircn kann. 

Denn nieht um UM und Gun^^t, um Dank und ISnhni 
dient nnd mBbet nieh der 7rUr. Reis Hera berief ihn an 
da^ Werk, der rninn Wille stiirkte ihn zur Tliat, iinri Kr-iner 
andern Lohn em-artcl er. als den der Meister ibui au Jeuer 
CUUde verleiht! daa baglttekende Bewnentaein, trea der inaem 
Katnr na' b ln -t4 ■■ Kraft am Hau dcR Tempel« pearbeitel ku 
habfcu, litr: SSalirlieil, Fre.iheit, Liebe! aU leuchtende Aut"- 
üchrift tragt. So bewahrt er auch hierin das Kleinod der 
üaaUiängigkeit, dca Spracbea wohlbewnsst: „Der i«t sieht 



friii, der auch, indem er'« Üiut, dat Gute selbst nicht will, 
vielmelir dio inaaera Frudit nnd was der Tliat Brwünaehtes 

folgen mag." Man kann iliii \ crk<-iinei), missai hten und ver 
folgen: Das reine BewutthtHein trägt ihn Uber Entbehrung 
md Uifae^ Uber Leiden nnd Sehmera hinweg, nnd hock be- 
lohnt ImI er flir die »ciiw ersten Oyit'er. siilit er nur einen 
ätein weiter, den or behauen half, dem Tempel der Vollendung 
cingefiügt Denn der Uenachheit gehifC nein Nan nnd aeine 
Kraft; und sclion Rieht er im Geiste die glücklichen Ge- 
schlechter, die ein«! den Segen iTnten, den seine Hand mit 
ansgcstreuty nnd nadkm gönnt er ihnen dm edle Gnt, lelhat 
wenn sie vergessen werden , doss auch die Sparen seines 
Schweixses daran Imflen. Darum kann ihn kein Bold be- 
stechen, keine Drohung schrecken. Da« Gute übt er, nicht 
weil ea befohlen, «der weil » aieh lohnt — hier oder jenaetla. 
„In aieh trlEgt er den lümmel nnd die Hülle nnd aelnen 
Richter in der lirust." 

Daa ist der hoho 8inn, der reiche Segen de« kiaurar- 
tbnma, dass eo den Henanhen auf aieh selber stellt, in seiner 
Kni«l den (Jncll dei (iiiicii und de» Itilsen anerkennt, für 
die That, die aus dum Innern stammt, ihn selbst verant- 
wortlicih macht, nnd, wie der ünasera Erfolg auch dnrch die 
gegenwirkenden (iewalteti xiili ge^laltl'n mag, die ininT.- 
Frucht — sei ca das llimmeliigluuk den reinen Bewunaliteiaa 
oder die Itolle v«)geblieher Rene — in seinem wahren nnd 
verdient' Ii KiL-nidiuin nmriit. 

Solchi-s i«t die Freiheit den (ieiHtes, diu der vtahrd Mr, 
der eeUe Menrnh «1a miii hSehalea, eddatea Klebod trilgt. 
O möf^hl' es ung nimmer verloren geheo dnrch eigene Schuld ' 
Wie auch das Leben, wo der Brdo GSUer, der lockende 
Gewinn und die gleiaaende Ehre, der blinde Wahn ond die 
sliilze Hi rr>( iihegior Um daf Sccpter buhlen, uns in unwürdige 
Bande /.u veritlrickcn xueht: niüi lile immer in unserer Bruat 
die Hainaitistittte der wahren Freiheit sein, wenn wir lio 
au!<Knn auch ko oft schmer/lich vennisHcn! 

Aber i«t denn nicht nns, meine Brr, ntxh eine andere 
FreiKtatt geijH'uel, ein beiliger Boden, wo auch der Gedrückte, 
der Ueknerlilete den nnprUngUcben Adel meiner Seele wieder- 
finden nnd aller Fesseln, die ihn belasten, vergestien kann? 
{^■«eii wir nidit i'oelien noch die Anfwhrift, die der Temjiel 
der FrMr trägt? Erkannten wir nieht nla de« Bunde« Grund- 
prinaip die schTonkenloae Vereinignng aller Edeln «n dem 
einen hohen Ziel? Kr will ja ein Abbild sein der nach dem 
Jlooluten ringenden, durch die Walirbeit befreiten und durch 
die liebe veriinndenen Ifenaebbeit. „Alle freien Niinner 

von gul<-m Iluf", ilie der n-hir Will.- /u dem Werke treibt, 
ladet er ein zn freiem iächaflen in brüderlicher Gemeinschaft. 
Nun, so wird er in adnem geweihten Bosirke ihnen gewiss 
die Frcilieit vcrljürgcn, die siu drauHKen niidisam erkämpfen 
helfen und oft vcigeblicli ersehnen. Ja, ihäte er es nicht, 
Uaeaa er aelber noch von Jenen SebeldewfiflideR «ich nsr 
eil ii:«- t.r •'teilen, blicticn noch einige- jener T^uaelo unzer- 
brocben, konnte er selber gar des freien llanrers fifeie Wirk- 
samkeit henehrfiiiken nnd beengen wollen — wahrlich! die 
hohe Slclt.-, die er eitr/iinehiiicu behau]iti-t a'if iIi Mi (jcbiete 
der luen-iclihclien Kntwickelung, hie wäre uit'der erledigt, 
und jener wirklich freie, unfanMinda Bnnd 'der Humanitit 
wfire erst ni" h m grümlen! 

ilelrnclilen wir mit vonirilietUhiser IVöliing den ilaMrer- 
buud iu seiner gegciiNs artigen Gestaltung, um ihn aa vor- 
gleicbeii «tit dem idealen Plane, naeh welchem a gnfrttvdek 
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und erbuiu ist. Sie Alle, meine Brr, füblen es gleich mir 
wSt unwillig«!!! Sebmerse, dai* nas bei «olebem Hinblicke 
noch pnr nmnchor »chneidendo Contrast ontgvgvntritt. Jene 
Scbrunken leider! &ind noch nicht gefallen, ho lange wir dem 
«tkrcUgcn Bradcr, der sioh gern lu gteicbaia Streben nnx 
gesellen möchte, wenn er nicht den Cbriatennunen trägt, 
den Platz an DnKercr Seite verüagen nttneo, wie «ehr sich 
auch der heia Maurersinn gt'geu lolelieil Wldersprucii mit 
dem Gmndgedanken niueree Boudee mfleiHMn «od empören 
mag. ü«d wtmm miiiran irir?! Jena FeieelB sind noch 
nicht zerbrochen, su lange man die Würdigkeit des Suchenden 
nicht allein nach der Reinheit aeinae StrebesK und »einer 
QeainiinBg, aondem noch mit dem Haaiatidie eines Dogmas 
betncsHen zu miisRon glaubt und uro einer tlieorfltischen An- 
sicht «illen über das Wesen des unendlichen Geiste«, die 
von der hergebrachten VoratellBiig abweicht, dem Würdigsten 
Tiellcichi Foiii Hiirijorrpcht »treitig ?.n ma'lien wngen kann. 

In mannichfacber Gestalt ja spiegelt »ich das Universum 
und die ewige llkoht, die ee bewegt m!d in belirer Ordnung 
lenkt, in «lfm MRnschniivrt'isie. Dransnen ringe die Moinung 
mit der Heinang nm den Sieg, bis beide sich der hohem 
WahAeit ▼eraaimt mlerwarlbn. Aber die Frlfrei aeUte der 
neotnle Hoilen hieiben, wn vi r^chiedonartiKC Bepabting und 
nbweicbendo Auflassung, aber einig in dem gemeiDsamen 
michtigen Zuge meh Obm, tn Mm Bewegaof eidi su- 
saminen^chaarpn , da» unverlctzlirV;'- Asyl, W" auch die 
Streitenden jnaer tiefem Einhf^it Ireudig beirusst werden 
Und die sonst Getrennten zum Mchönen Bunde der Uebe 
und des Friedens sich die H'ind»- rclelieii, So gestatte man 
doch einer jeden Eigenthümiicbkeit, »ich ungehindert zu ent- 
falten! Ein jeder Zwang, ob er nun den Namen Cen«ur 
oder einen andern trage , ist durch den Geist den Bunde« 
von Tomlierein Temrtheilt. Ja, man ermuthige und fordere 
die freie Regung der Geisl' i und ersticke nicht, wie so 
vtalÜMll geschieht, doioh das Uebergewicbt stets wieder- 
kebmndor Formen nnd Cereroonien die frische Begeisterung 
den nach Höherem Terlangendeu Sinnes. Die Form diene 
dem Creiate, den sie im Gewände der Scliäinhett dem Ge- 
mtttbe nXber bringen soll. Uaeh eolehem OnndMtie ver- 
edle und Tcrgcistige man die bedeutungsvollen Symbole, die 
unsere Altrordem sclinfen. Aber man verbaiue aoldie 
Formen and GebrSncbe, die keine bSbere als eine nur 
historische Bcdeutnng aufzuweisen haben, wie, um nur Kines 
tu nennen, jenen gnwenvoUen Eid, der die W'drde des 
freien ülnmea, deaeen einfbobee Tn hundert Sehwara des 
IIc icIiIli überwiegt, so tief verletzt. Muri gebiete nicht 
mehr zu verschweigen, was in uhlreichen Schriften längst 
Jeden oRim liegt, der ea n wisaen begehrt, Daa walire 
Bundespeheinini«'; üept «Joch wohlgesichert in des Herzena 
geheimster Kammer; wer es empfinden kann, dem braucht 
■an ea niebt mehr au vemtben, und wer ea nfobt kann, 
dem wurde man es ewig doch vcrg^eblich prcdiji:en. Nur 
was Brudentinn und Zartgelühl zu verbergen gebieten, nnd 
noch gewiaa« Zaieben, die Ihren Zweck nioht mdir aiAine« 
würden, wenn «ic rilltMkar.Dt wären, da« allein bilde den 
berechtigten, aber aucli selbstverständlichen Inhalt des mau- 
reriseben Gelwtea der Tereebwiegenbeit. Darein Uist sich 
das sogecannte mauroriAche Geheimni.s>. auf da« in feiner 
folsehen AniTaMang so vielfach der Vorleumdnng der Feinde 
de» Hundca gedient nnd selbst bei Weblwolhnden Aigwuhs 
nnd Verkeminv geweckt bat 



Aber wag hiuderl uns denn, das reine Gold der Mrel 
von dienen Schlacken, die es noch umhüllen zu befreien} 
Sind doch die meisten der erwähnten Mängel in der Meinung 
der Brr längst einhUmnii^ anerkannt, und unablässig ist 
schon lange in Kode und Schrift auf ihre Abstellnng ge- 
drungen worden. Dos Haupthindemiss liegt in der Ver- 
fassung unseres Bunde«, welche leider keineswegs den 
Stempel der Freiheit trügt, den schon der Name de« Bunden 
erfordert Um Andeiea heate an ttheraabaii, ao lat ea ver> 
zugsweiee die Stelinng, wnidie den GfMalegaa im Lanlb der 
Zeit «inzunehmen gelungen ist, unterstutst — wir müssen 
e« gestehen — dnreb die Gleichgültigkeit nad Trägheit der 
BnndesgKeder selbst nnd die Gefügigkeit nnd ünterwQrfig^ 
küit der einzelnen Lugen, welche das Kleinod ihrer IVciliuit 
nicht zu schitsen wussten, eine Stellung, wie sie weder mit 
dem Geiate den Bundes, noeb salbet nnt den 
Statuten der Logenverb.Hnde (wo solche überhaupt vorha 
sind) in Uebereinstimmung steht Dnbestritten bleiben den 
GroMtogan ihre Bedite und Pffiobtan, «o mit sie aieh anf 
die Wahrung und Ordn^nu ilrr uiriureriscihBll Baxiehnngen 
nach aussen, zu andern Logenverbänden nnd Minnntlirh aaf 
Tartratnng des Bnndea den BahBiden dea Btaatea gegenttbar 
beziehen; UTil>i'4lrittt-n um der (j:ir;<ntir' willen, 'lie sie dem 
Staate zu leisten habou, die Oberaufsicht über die einsetnea 

Banbtttten und dermi Ueberwaebung in WmUblt mf fi» Ba- 

fnlgnng der Gesetze und Ordnungen des Bundes. Aber 
erst, wenn kib dem niaureriachen Geiste gemäss die freige- 
wählte Spitze eines freien Logenbundes würden, wenn sie 
die Förderung des Bunde» und seine vervollkommnende Ent- 
wickelung zw ihrer .\ut'gabo machten nnd zu zeitgeniäaser 
Neugestaltung die berechtigte Initiative gäben, wenn sie sich 
lossagten von hierarchischen Tendeasen nnd von jenem Hoch- 
gradwesen sich abtrennten, Uber das der Geist de« Maarer- 
thiiniM auch Kcliun htngsl sein Urtheil gesprochen hat (ung 
das letztere dann »eine abgesonderte Existena ao kmgn 
fristen, als sie noeb Soloba tndaa, die an gebafanniaavolbnn 
Schein und prunkenden Titeln und Ziemtban Gefallen finden) : 
erst dann könnten aia ein wnrdigea und wiohtigea Organ 
mm Segen dea Buulea werden, nnd letebt wSre dann die 
Bahn geebnet zur Abschaffung aller der Mängel und Miss- 
bräuche, die wir noch immer an beklagen haben. Keinenfalla 
aber haben eie, nnd in ihrer jetzigen GeatnUang am 
weni^'sten, da.H Recht, weder die alten Gesetze des Dundcs 
zu undcm, noch durch Verordnnngen und Verfügungen den 
geheiligten Gmttdeätaen deeeelben entgegewutreten. 

Sie gedenken Alle, meine Brr, bei diesen Worten jenerf 
Erlasses der drei preuaaischen Grosslogeo, welcher den Ge- 
aelnan dea Bundea luwidor nneb politiaehien Vtetaibaatrabungan 
die freie Ueberzeugnng beugen und den Bund zur Erreichung 
politischer Ziele nissbrauoben wollte. Mit Keoht sehlieeeaa 
die Gmn^neetae der FrMret die poUtleehen wie die Unih- 
lichen Angelegenheiten von der Thätigkeit de* Bundes aus, 
um den Streit der Parteien von seinem Boden völlig fem zu 
hattan. Ab daher die belgiaebea umI die itatoilaeh«! Uamw 
der Grundsätze des Bundes vergessend dcn^ielbcn in den 
Dienst politischer Bestrebungen zu ziehen und so seine 
wHidavelh Unparteilichkeit zu verletzen drohtaa, vanagtal 
ihnen unter dfr aüfremeiTier, ItilFpiinp d»>r Brr eben jene 
Gros«logen die Anerkennung und brachen die Heziehungen 
in ihnen ab. Bin Erlaaa nun, der dam zuwider den Bond 
Werkiei« politiaahar Tamknaen n emiediignn, Arn in 
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die Keibe bevormandeter poUtj>cher Vereine herabzudriicken 
Tenucht, konnte daher von den freien Maurern aar mit Bnt- 
ittstang aufgenommen nnd mit Proteet zurückg^wiKsen worden; 
denn eie könnten, Ihäten aie es nicht, nnr mit beückäiuUsm 
InOtlmi ihres eigenen Kunaw gedenken. Obwohl der 
Brian an sich ungültig war, aehon weil er nicht-maare- 
rlsehe Angelegenheiten betraf, anf welche allein sich die 
BcfugniKS der Grosslogen erstreckt, gcbiilin doch allen dn 
Bauhütten willige Amerkanming, die daa f alladinm dea Maren 
tu wthren nnd n aehBtsen Ihr* Stimme erhehefi, und das« 
anch der wehtphaliscbe Löwe zu deren ZeM gehtrl» darf ans 
vät gereehter freude erfüUan. 

MSdhts tiald die Zeit herannalMm — in dieaem Wnnsebe 



VL'ri in;::nri wir uns Alle 



w(i ciuR di'm Geiste de» Hundos 



gemasso troi« Veriassung doaaelbw niobi allein solche Ver- 
aedM^ wie den beafnroolienen, lür immer mmttglieh raaelmn, 

sondern auch liii' V/c^^c iilTnen wci'ilrr. v,u einer zpilgt-inässen 
Umgestaltung de« üundea auf dem Üodcn «einer alten Funda- 
ment damit endlich asch jene BasohrSnknngen (Ulea, welche 

die Freiheit de« Maiirors zu einer Tllusinn zu m.'i^ hon ilrnlinn 
und ireigesannte edle jtUnner Ton seinen Stufen luruck- 



Frl, 



le zii'ii Schliisse. meine Brr, tii'ir'litn e« meinem 



icliwatb«« Worte gelungen »ein, Ihnen den Werth der 
mnneriMlMa IMIwit and ikve Bedentang lebkellBr tsm 

Bewnsi^tsein zn bringen. Wir sahen t-i.- mg vorschwistcrt 
mit dein Prinzipe ununre« Bundes, wie »io du» Ziul und die 
Triebkrsit aller menschlichen Entwiokalnng iat; wir erkennten, 
dass dos Manrers Würde auf der Freiheit st-iner Ueherzmigung 
und »eines Strebens beruht; wir haben auch die Einsicht in 
ans befestigt, dass der Manrerfannd nur in frflähaitlioher Ge- 
staltung seiner Grundidee sicii anzunähern vermag. So lassen 
Sie uns denn hoch halten dieses kostlich« Kleinod, es treu 
bewahren an anNorrm Herzen nnd ee muthig vertheidigen 
gegee ja^iehea Angriff! Denn wenn wir dieses verlören, 
•e wSn damli die Urkunde unserer Berufung zerrisaea nnd 
der Name Fninminr eine Uge geverden. 



IM» ▼forüMmniMutlMitiaii dmr Mtiinr Fnutkraidu. 

I. 

Der Ausschussbericiit <ler i i l.si'i-Montyon. 
und mltj 



Eine in ihrer Hedeutung und ihren Folgen nicht zu 
Utertohätaeude Arbeit, mit £rnst und Eifer aagegriflbn nnd 
weher geführt, fwaduHligt anaere üeben Brfider in Rmnlc- 
iflch - die Durchsicht und VerbesserriTig- der VorfafRung 
des Gr.-Orisnts. Schon die Benthung selbst, ganz abge- 
aeben von üvan BifebniaeBn, wird lieli ala aegniwraieh er- 
WL'jcpTi, imlfm sie die Bruder zur Thätigkeit spurnt i;riii /n 
lebeadig;er Tfaeilnahme anregt, und nach verschiedenen beiten 
Un Anegnnf und Belelwnng gewlhrt Wir Iränaen tUkt 
umhin, diesen Arbeiten, ülv r il' wir schon wiederholt be- 
richtet, unsere Aufmerksamkeit zuzuwenden und unsere 
hHtderilcbe Anerkennung n aollee. 

Gleich der Pii'tiaiH'.aii'c 711 Paris hat anch die I I 
Isis-Moutyon den Entwurf eine« Grundvertrugn (cunvention) 
ii^ der treffliehen Monde Ma^. veröffentlicht, der mit dem 
' lege liaUhch ilhereiaattmmt snd n. A. leider ebeniiüla 



den beklagenKWurthen §. enthält, welchem zufolge die Logen 
nicht gemeinsam, weder in oorporo noch ,durch Abge- 
ordnet«'. bcixithen dürfen ausser über Fragen der Moral, der 
Philoso[>hic und l'hüaßüirupie. Wahrend wir in einer der 
nüchstcn Nunimom d. Bl. den VerfhaaUBgaentwuif dur I>oge 
Benaissanee, dem sich viele I/}gen angeschlossen, in einer 
Ueberselzung von BrSehanberg bringen, theilen wir heute 
^ den Hauptinhalt dos Beriohta mit, welchen Br DulaCtre im 
' Kamen daa Verfaaanngannmehnaiwa der laia-Montyen 
an dieae eretattot hat nnd der unserer Baaehtnug in hohem 
Grade wttrdig ütt Voran geht der Ausspruch citiLK früheren 
Auaedmaaea: nJedea Geaeti, welehes nicht klar, iat ein 
schleehtea. Dae <3eaati ist dea Bewntstaein einer Geaell' 

Schaft. Jo n incr das ÜcwtiüHlsoin, desto mehr vcrwirkliiht 
es die Vorschrillon der Moral, desto mehr hat seine Form 
einen leoehtenden Charakter, deato mehr ist ihn dae Zaiefaea 
der Muilil und wahrlwfter fJrösso aufg«-pritgt, d. i. Einfach- 
heil und Bestimmtheit." Dann heisat es weiter: „Wir haben 
mit Sorgbit alle der iheologiaoh^fendalen Sfiraehe entlehntsn 

Ausdnicko, welche aus der Yiir{,-ai;g'onheit herüber genommen 
sind, ausgement, Auadrücke, wie: Autorität, Befehl, Ge- 
hersem (obedienee), IKseiplin. Die AntoritSt war eine heilig«»., 
unsere .\ttl'lriige dagegen sind m'-r;schliche. Die .■\ii(iirilVl 
war ^iiemand eine Hccbcnschafl schuldig; unsere Bcumt<'ii 
dagegen aind verantwertKoh. An Stelle dea Ansdiueks 
„.\iilorit:it" liaben wir 'i>!i ri,r Freiheit gesetzt, welche 
die ganze Mciisc heiiwuriic Liusdrucki. Ilütcn wir uns, auch 
im Ausdruck die Freiheit mit der Autoritiit an verweehaeln, 
da das Wort leicht zur Thal wird! 

Die Autorität erthcill Befehle (l'ordre), sie eicbafll ,,Ürd- 
nuug" (l'ordre) nnd Ordnungen (de« ordre»), Stufen, höhere 
*nnd nitidero. Unsere, jeder Unordnoiif abholde Gesellschaft 
erwartet Mine Regelung nicht von der AatoritU^ aendem 
vom freien nnd aufgeklärten BewiiNsthein. Verwechseln wir 
m'cht „Befehle" mit „6ere< hti{,-lvci("! Ihr AusscIiurn hat nicht 
verkannt, dass die Bexetchuungcn: Gehorsam, Diseiplin u.dgl. 
völlig harmoniren mit Anturitiit und Befehl. Der Befehl 
heischt Gehorsam; daa Gut« flieaat da sieht aus dem Be- 
wttsstsein, nondera ans der Unterwerltang nnter den BeIhhI. 
.\Ucr der r;i'hor<am ift i'ini>findlich, er empört »ich leicht, 
daher braucht er die Di»ciphn. Unter freien Männern ven 
gutem Rafe sind selche Anedrfkeke wenig am Ort. 

EbcnNO hab<-n wir das Wurl ,,rfiii--r;iiiliijn" !)eM'Itigt, 
als den maurer. Verhültnissen nicht entiiprcchend. Lassen 
wir diese Beaeiehanag den Kirohea, dea VSÜtem nad a|iteeheB 
wir lieber von einem frei erörti rten und frei angenommenen 
Grundvertrage (Convention). An Stelle der Autorität setzten 
wir die Fraiheit Eine oherata Gewalt fordert AntoritSt, 
die Autnritiit crtheilt Befehle, der Befehl bedinr^ J'riv ■legien 
und Enechtscbaft, das Privileg fordert Disciplin, die Oieciplin 
Gehorsam and TTnterwerfling, die Uatarwerfluig aber ist die 
Fin«lemii*H nr-'i i!or Tod alh« Ffrtschritts. Die Freiheit 
dagegen setit, vui-aus und bedingt die Arbeit, die Sittlich- 
keit, die Geteohtie^teit, die BrUderlieUmit, 

Wa« nun die Prinzipien finlaript. t-n glauben wir, die 
ilrei vcrwirlt weder ein Dritriuii noch anerkennt nie ein 
Kolches , sie bejaht weder noch verneint sie eine Keligio^^ 
weder die des Theismus noch die des Atheismus. Die Vor- 
«tclhingcn, welche sich Jeder vom höchsten Wesen macht, 
nind so mannichfsitig nnd verschieden, da»<8 wnr gut tliun, 
wenn wir diesen Funkt dem Gewiaaea jedes Einaelnea ttbar- 
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Mcmu wir Alle» au«, wM uns trennt, snl p» reli- I 
giSsar oder poUtnebcr Katar. Laut vnn nicht blon mit 
unseren Vnrfahrrn da-" Prinzip der Duldiini? ]irokl;nnirfn. 
soiiilfni weiter liirlHchreilon Iii« zur .\<hluiijj Anilcn!r! 

Eint'tiniini)^'' iinrt ri>lp<'rii')ilif^' na« Ii den voningcstelUen 
Prinziiiien lial Ilir AiisNtlms» dem „ürdeiiHrath" yerwaoiiolt 
in einem Vurwalmnfi'nilh . ppsliif/.t auf da* allpuMMoino flo- 
aclji, dass allr' Ai iiitcr in cimr (le-cilsoliafl freier M/iniier 
m« freier Wahl bcnorgehen und nur acitweiiig dauern 
dOrfni. Der frSlicm Or.-Orient halt« «ein« ThStipkeit aiif 
Fmnkreich und seiiio ('oli>iiicn eiti^eselirimkt und der fran- 
KÖKiBcben Mrei da eine ächranke gesogen, wo uchon eine 
nanrer. Oberbehürde bestand. Der FMMt nd Goraehtig- 
iteit 7.11 Liehe iiaben wir dUiBO Schranko (dia Spreng elrochta- j 
iheorio) niedorgeriMscn. 

BeatSgHob dor llocbia|]flege «elilfigt Ihr Aneocbaw Tor, ; 

daHR je<li>r verurtliL'ike ]>:ii<l' r das Rei lil hahi II Holl 00 daa j 

Urtbeil einer benachbarten von ihm za wühlenden Log« an 
itpipidlirB]]. BesBglidi der Loften «oll der VerwaUniig«rath 
nur da» Beebt der CasRation bei Verletaoag der Form 

httbun. 

SoHen die Kapitel, Coiwiatorien, Tribonalo e. dgl or- 

K;i!t( n werden? Wir konnten nii'^ Im 1 Kriirl' ruii;,' diej^iT V'rri^'c 
kaum einer ^"cwis-ien Heiterkeit ciithalti-n. JJicse llierarcliiv ; 
mochte früher cini;;cii Kutasn haben, nach Annahme de« all- 
penn'ini'n Slimmreelils vi i'cns di r .Mrei ist üi« ein L'nsinn. 
Welches sind die Friichie äie*< r lioliereii f!rado? (Übt es 
auch nur eine einaige Hochgradslogr, welche liewelscn kann, j 
dann ihre Arbeiten vorsiiglichcr hind als die jeder einfachen 
}oh.-Lo{^Q? GewiKH nicht Wir «gewahren zwar schwiktdtige 
Titel, aber keine vur/ufjlicheren Arbeiten. <iei>talten wir 
daher dieae nutxloeen Werkatälleo in einfache Crncbtbare 
Logen um! Wir werden dabei nur an Gleichheit, an Gerechtig- 
keit, an Brüderlichkeit gewinnen. Was geschieht ganz in 
unserer X£he? Wenn man fragt, welche I<ogen am eifrigsten 
nnd erfolgreicbvten arbdten, «o wird man anf rolehe Logen 
yerwieien wertieii, iliMcn Mitglieder zni'idf^'e stillen F.inver» 
RtiioUnisKes aich nicht in höhere Grade befördern iaK.-ien." 

SohlieitRlich sprach sieh der Ausachaa« noeb gegen den 
Eid, lür ei;'.!':»! 1.1 h ilanlgeliilur-s 

Die iiiaureriiti.'hu ÜuHanimlverwaltung liiiirt nach UieN'ni 
Entwurf den Namen: Groiieer Orient Ton TVankreich nnd 
dieser ist /nsaiimipngeiotzt I) am den Ab^e^'r'''-' " '''''' 
Logen, 2) au» dem ViTwaltiingoratli, 3) smh dem (iiusK- 
aaiater. Jede Loga ernennt lUr 100 Mitglieder einen Ab- 
geordneten nnd eim n ueiipieii lür jn Ti*! Mitfrlieder mehr 
nnd zwar stets mir lür je eine jalirliclie Vervamnilung. 



vorliegt. Mit cbeneo viel Takt, wie Geschick hat Rr Itenne 
darin die wchentlichHlen ßeiton nnRcrcr Xmiat und de« Bundes 
t'iir Uneingeweihte, sowie (är ncuanigeoenininie Brüder be- 
leuchtet, in gedrängter Kürze, aber dabei do«h Is mar- 
reichender Wei^e. Seino Darstellung verbindet diu TefaVgo 
lebeaavoller Wärme und Begeiatemng iiir die Soehe mit 
Klarheit md VerrtSndliohkeit, ohne eineraelta in phnwen- 

lialle ri 'iertreiliiing und l^ehwnlst, andereisi a-^ in Trivialität 
ZU verlallen. Dictte dritte Auflage enthält ausser mannich- 
faehea Verbcaaeningen nnd Erwritenrogen namentlicb eine 
neue Ri arbeitung de» bialoriselien Theils (9. Frage), l'iir 
die ikiieblbcit und liranchbarkeit des linchlein*, deiu wir 
auch in dieser nenan Oeatalt die weiteate Verbreitung nnd 
den besten Krfidg wünsobcn, fi]irielit nicht blos der Umstand, 
daHs in ho kurzer ^it die dritte AuHagc nutbig ward, aon- 
dem auch die erfrenUeha TliatMi^, dann ee benila in 



Literarische Bespreohungieii. 

I. 

AdlitlC stat! Hie l'r>frel in /.elin Fiagru nnJ Antworten. 

Zur .Vnl ki I iil' :iir dat- \ ulk und dessen Freunde. 

l\<iii Ott'. H. iiiie.J Dritte Aull. St. Cialleii. I-Slö. 

Seheitlin & Zollikoler. U Ngr. 
Wenn iigeml ein pupnlürei« Schriilclien über PrMrei i 
eine weite Verbreitung und die Giinxt des Publikums ver- i 
dient hat, ao ist es da» rnrstehend (ienannte, da.s nunmehr 
bereite in dritter, vermehrter und Terbeeserter Auflage , 



»»•hwciÜKrlirr ("eliersctziirp er«^rhirr;en ist nnd dpmnrirli^t 
.•III' h in lraii/.o>i-e|jt>r , eufrlisciMT u. s. w. cruchciutni vurii. 
Du i's besonders geeignet i«t, Mi«KVcr8ttindnissc Uber iinseni 
Hunil 7M beneiligen nnd eine kurze Belehrung über das 
Wesen der KrMrei, tiber die Antgabe, Organisation nnd Ge- 
schichte de» Kunde» zu gcwiiliron, h>i ist sehr zu wünschen, 
dass es allgemein in den Logen eingeliihrt werden möchte, 
um Suchenden ah vorliiullge Mittheilung in die Ifand ge- 
geben zu wenii ii. .Tedeni'alls ist die Schrift vcrmügc de* 
hilUgen Preises der Verbreitaeg ebenso fähig, als sie der- 
selben wegen iiina Inhnitn «ttrd^ tat 80 aei nie dem 
■bvmala alkn Bittdeni miTa Wltmate empfiiblen! 

n. 

llaiii^lexikrin d. i- riestiiKllicitsIeluc für Löbnnd .Seele. 
Min Faniilieubueh von Ih. med. if. KloBoke. ü. Lfg. 
(Vol)stündigiBl2— JSIdjpi.) 7Vs8gr. Laipiig, 1S65. 
Ed, Kummer. 

Einem Bunde, der aüb die Endehuiig nnd Bmporhebnng 

der Menschheit durch BelbHlbildung »einer Mitglit^ler und 
förderliche Einwirkung auf Andere xnr Aufgabe waebi, 
einem «olchen Bunde dürfen Sohriflen nicht flmsd bleiben, 
«elrlie irgendwie beitragen wollten und kiinnen zur Pfleg« 
der tiesundheit d«K Leibes und dor Seele. Als eia aolohes 
kündigt sich daa Toratefaende an, weshalb irir denn auch 



gi'rii 



il' dasselbe aufmerksair 



imieiii eine 



Würdigung des InbaltK den bolreifvnden FachzeilKchrtflen 
iiberlnsgen, bemerken vir hier nur, dans das eben emehieBeae 

liinfte lieft b!« n geht- Die Ver!;i^r-':iaii l'iin^' wil! im „llau^- 
U:.\ikon" „dem deotscben Familiaulcliuii ein liutli darbieten, 
welohee voranasielitlich mit Beibll b ag rBaet «erden nnd 

.\lle, denen da» Wohl nnd die liH>li< be wie ."eelii-fhe Pflege 
ihrer Helb^t uud ihrer Aiigelii>rigen am ilurKeu liegt, in den 
Staad netzen wird, anf die bequemste, billigate und 
nachkundi^-f!!' Wcl^ir -.iber Alles Rath zu holen, vaa 
in den liigliclicn uud in betioderen ZuHtandcn des 
bürgerlichen und |>h y si!>c hen Lebens der G e- 
K und heil Nchädlirb oder fiir der lieh i.'<t, wie sich 
der Gesunde «der Kranke in den Vurkorouinis^en Keiiifa 
Familien- und V.erulslebeus richtig zu verhalten hat. Zn 
diesem Zwecke ihI die lexikalische Form gewählt, die es 
erleichtert . auf jede Frage, unter dem betreffenden , alpha- 
bcti»cb an suchenden Sachworte, die vollständig beiehrende 
und iibenengende ertahinngsmüssige Antwort an finden." 
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Feuilleton. 



Chamb^ry.' — Die l i „Renaissan««'* Iwt den vou dor 
Loge gleichen Namen in Pwi* «uiigesrbeitetea BMuror. Ver- 



Krlungcn. — Wenn ein Frciroaurer-Vcruiii * cJcr eine 
Logo den Menschen im Xleutichcn unurkenat, uUo ilumaniiät 
zu ihr«m Ziele »Qizt und Ittuderliebe uuti-r den Monnchen 
«u fordern strebt, — weon üe im Sittengciwtz zur höchsten 
RioltiMbBitr für da» Lehen nacht; — man aic 4i« nocaliMha 
IMhait fenda n iri* dia laiUkhe KaOuit dee einzelnen 
Bfadan aacckaimt lüd die AUiamaiBhmt da* linndei, fiir »llc 
KcnMhen ohne RBekridit auf denn ITationuütüi , retigiü»i! 
\nifi<.Iiteti , (>n<:iiilc Strllunp; u. ». w. l)cli;iii[itct , und in ihrer 
K_viubulii>< hl ti Arbl,•il^\^ l•i^^■ den (iohriiuchin diT nllen Buu- 
HenüSffUci hiiftcii treu blcilil, selbst dunli, wi'iin Verlief.-L- 
rutigeii darin hulüigl; duiiu ie^l oiu aoUdier Vireiii eitio echte 
Loge und CK kümnit dann nicht mehr darauf an , ub eie ein 
Patent von einer ürus«lo|;e hut und sucht uder nithl , denn 
daa euehl mua nur des rascheren brüderlichen Ycrkchra wogen. 

Die» Wenige und nicht mobi aar Erwiderung auf die 
TOB dar tgge MUbaae« an den drei Otdem" iai Ob Erlangen 
erlaaean« Bakanalnaebnagea in dar Baubtttta vaa diaa«Bi Min 
Kr. 3 und in dar FtUfZeftaag von djcaan Jahn Nr, S! 

Br Lantbeehar. 

Gera. — IHe [ZU ,,.\r< liinicd. wird um 1. Miir/. d. J. 
'Uittagt ]'i rhrl eine Jiibelii!»t- und 'l'ufclloge hülfen tu 
Eliren dt r an liii hcni l ugt ?.ur VollonduDg kommenden ;>Ojah- 
rigen inuurer. VVirkMinikeit ihren im 7.^>. Lebensjahre »lohenden, 
über noch an riei.-t und Körper l'riKcheu Milgliedes, doa Br 
Carl Wilh. Lindner. 1., emer, ätadüniuikdintctor. 



Jareay. — Die beiden eagliadien hogtn an Sainl- 
H^lier haben einem Suehcudon die .\urnahiiM 
«eil er erklkn hat, vr a«i «iu Vruidenkor. 



[ 11 1 '.v 1 hl* '^'^n a. Kli — Die hieftigcn und mehrere 
)B Masubiiai wuhnendeo Jiruder, vcrgchiedvoen Logen ange- 
herig, haben hier um Orte ein, nicht eini-r siivciellcn Logo 
aieh uuchlieasendcs Bmder-Kriazchon gebildet, in welchem 
neheii manreriachen GegenatSnden aoah aonat gaueinntttaige 
AnvelcgenhaitaB beapfDebaa werden. 

Wir bringen dieaea hianüt rar Kenatnietnalmie aller 
auBWirtigen Bruder mit dem Emuchen, bei ihrem etwaigen 
Hianein um bei unseren Yeraammlungon mit ihrer ikngenehmvn 
Oegenviiri rrfi.nen zu wollan, gifan ZnaielMniag heiidar- 
UchcD EuigenknmiiKitis, 

Die Versiunmlungi u linden jeden Dienüta^ .\bintl um 
aehi Uhr atatt bei iiurrn Uaim „aar Actienbrau«.>r«i" eine 
Tieppa hoch. ■ 

Smyrnal 7. Jaaiwr 1865. — Erlauben Sie mir Ihoen 
he«te eiaiga Wcct* tther anaara ktaten LageB-Arbeitan nit- 
inthoileo. 

Obb auf den Wlntair fallende Johannisfest iat auch in 
unaerer Mitte feierlich begnnRen worden. Diu unter ver- 
schiedenen Orient« II ^(flierulrn T.yjrc ii h iMc ii \ rrsi bli 'b nv 'i':ipr 
für diese Festlii hkiit :iii;;i.'b.i';/t , du sii. eiticri-Lils !'iir ilire 
Versammluageu dasselbe^ Lokal benutzen nlu^^tt■li , w eli l e» 
fiir sie alle zu klein war, uud sie sich auch andererseits über 
einige Fonnalitätcn nicht einigen konnten. — Krnst uud Fruh- 
•ina weehBclten bei der Feierlichkeit angenehm ab; auch die 
Armen wurden nicht vergessen, ud fat aa nicht der gute 
Wille, der fehlte, um ihnen eine gilfaaaie Spcada m macfaao, 



doch sind unaere Logen noch au jung, vm Uber bedentanda 

Mittel gebieten zu können. Obgleich rielc unserer Brüder 
wiinsehten , bei dieser (.leleguidu il « im Vcruini^jnn;; ulkr 
hieoifjen Losieii zu »t'hen, so \v:ir ii-^ ihn Ii ,:um lic.itcu, diiss 
dirti s ilirlit --.t-ill t Ulli , lU'iiii ilii j'.iiui.' itulit iiini lif Luge und 
die der alten englii-chen habi n, ubj^U iih hie in ihren Tendenzen 
übereinslininicn, dwi h in der Arbeit* weise zu verw;hiedemirtigo 
FuriDCU, um bei solcher tielegenlieit eine Vereinigung als 
wohltbütig erscheinen zu la»iien. 

Alle aber, die beide Featliohkeitea beauchi haben, und 
deren waren Tide, haben daa BawiiBataeiB antgenoDmen, daaa 
untrere maurorischan Aibeitan einer erftealiehrn Zukunft ent- 
gegen gehen, so lileüi aueh dar Anftng snn mag. 

UU farädarliehcai GrnaM 

lir J, Juii»on. 

Literatur. - Von dem berühmten (runzofischeu Sthrilt- 
sleller J. Jliehelet ist (bei .V. (i. Steinhauser in Prag 
erscliienea: „Bibel der Ucnachhait". Aua dorn Franaöaiaohen. 
EYelB Thir. 1. 10 ITgr. 

Ale aia« »nbta Vreiaanrar-That «banaccnt, wie 
als glüeklieba ItwiflaiBniwba SpaeahttoB kSmaB wir dia 
billige Ausgabe von Shakeepeare's aSnimtUehen Werken 

■ Leipzig, Shakospcare-Verlagl bi/eicliiicn , eine A'olksausgabe 
in 10 wöchentlichen Lieferungen A 1 Ngr. — sage: Fiinon 
Neugrosehen :i Liilru, du durch dieselbe die unsterb- 
lichen , Ueist uud Uer^ bildenden und eine Fülle echter 
Lebensweisheit enthaltenden Werke des groHsen Itritten erst 
, in wahrhafter Weise Uemeingut Aller werden kunnen. Dieses 
ÜBtemehmen, das wir mit tYoudon bogriiascn, bietet ausser 
einer aehr leabaren Uobetaatsung niglaieb mit der Uesammt- 
auagabe aSnntliohar Wtrite aiw> Aatbalagie dar Bentensw 
(dnrah geqMnta Behrift) nahet aMiir ab 300 UlnatoatiooeiB. 
Jede liereruBg anthUl aia vallalüBdigea Stttek. VTir — 
alla Brüder awt diaaca Untemahnen «nikiailMun. 



Zur Ki form. — Unter dieser I'ebii-f<hriu hat ein un- 
genannU: ilnnlir in .Nr. .i uoil I der ..FrMr Ztg." ein be- 
acliteuswurthcs lle fornj]irog r.ini m \ erollentlicht, auf das 
wir hiermit vcrwei»on. Der \ erra>»ir will auf dem 
der freien Vereinbarung mit Kinsellogen einen Qehcimbund 
derselben stiiten aar VerwiililiehBBf aciner Ideen, sur Ein- 
berufung einer „oonatitairandaB VcfaamflilBBf", wekiie daa 
Programm endgfiltig Ihatanaatieii hitta, aar SchaAiag oiaar 
controlliiendeB Oeiitndbehörda, BniehtvBg aiBor Ceitaapoo- 
dens etc. 

Mit melirerm \\>r*chlii>;iu und den .Vnsichten des Ver- 
lasser« > ielliicli ubiTeiiistimmend , haben wir gegen die \x\ 
und \S eisiü der \ erwirklichun^, namentlich ge^en dos gi-liLituu 
Verfuhren uud den beabsichtigten Bund geheimer Oberer 
emate Bedeukcn. 

Das llefoniutreben de« Verfiuaera iat dem doa „Vereins 



*) Wmhi« 



IM 4ie IsBhtM ia 



LjKr drcnn<ii'b<i( zu 
Die nedsci. 



deutscher Wx" nahe Terwandt, nur mit dam vaaaatliohcn 
UatacMhieda, daaa der „Verein" aieh annSebat nur an ein- 
Mine Ueiatarllr, nicht gleich an gance liogen, wendet, sowie 

daa» er überall offen vor dor ganzen Hriidcrsehaft be- 
steht und verhandelt, aleo steU der Kritik und Kinwirkung 
.ier (.iesiimi;;th('it. zu^-nujiliLli ist. W c ii u der unfjcnunu'i: 
Verfif.'xT nisclicr iiuJ tiibcr>T .-.um Zii'le gelangen BoUte, als 
der Veri in . wus wir Bi lb.'-tredeiiil mit Freuden bogrüssen 
würden, wurde dies ein itewei.s dafür sein, dais man durch 
Verhandlungen im Stillen aueh unter FrMrn weiterkommt, aia 
duieh utteuea Auftreten , wo .leder den Muth seiner UebeT* 
Zeugung haben und da.i gemeinsame Streben sich im Kampla 
reinigen und nur darok Jkampif zum Sieg gelaag«B VBaa. 
W6%tA aueh die yivfp TcrseMedea sein, das Ziel ist daeb 
der Hauptsache naeli ein gleiche»; auf einem I'uukte werden 
die Vorwartsetrebenden aciilieMlich doch wohl zuaaauneit'< 
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(raSkn. Wilmiid «üb otwi mit itm lUgMtHiitMl Bnikr 9m 

FrMr-Ztg. Ubc!rciDstiaimoadeQ StuhlmeiateT and Logen aicb 
verbindeD , um mittulst eines Tunneli durch den Berg zu 
kommen, werden dio im ,,Vemu dcuUchcr Mr" vorbundcnon 
Brüder und lA<gen Torsuchcn, in frischer, freier Oolti»lufl dun 
Berg zu übersteigen. Der „Wrein" hut sich glUeklichcr 
Weise bereit« durrh das (icutrüpp und die Domen der Ver- 
kcnnuDi;, Vcriiii< hti^ung und Anfuindung hindurch geurbcitet; 
die durch den Br O. Vorfanad«aco wardeo, oho dor Beig 
durchttoehen bt, wahrscheinHcli cbenMa k«iM Uldito Avf- 
gnbe haben. Olttakauft 

Dio FrutokoUc der Ixige in BajTenth rem J. 1711 
und foljrende erwUhnen, wie un* Br A. Redlich mittheilt, 
sleii h deucti der l.njjc iu H.ilU der i rslen Zeil, eben- 

falls niehta von einer Ueftellua- oder McioterbeidrderuDg \ erst 
im J. 1745 «iii «Mr aolahw ia fhrtokoll fadMht 



fir Dollfn» in Miihlhau»cn i. E. — Wir Treuen 
UM, mittheileB zu können, data der menBchenfreuodlicb», 
MUiiisiifar..haadBliidfl fnhrikuil Dollfus, dMMn «ir jüngst 
gadnehtra, Bnider und Mi^Und d«r leht ngtiaua and «iser 
freien tnuurer. Richtung huldigaiMka 13 ,,Fklftit H^tawue" 
in UUblhauacn ist. Ehre dem waekiDM Bmdarl 



Br F. A. v«n Rap)iard, dejmt. Nutinn^il l irii.%snii l^-ter 
der Xiederlande, hut von der I I „l'Union Roy.iU" im Haag 
2u heicetn jährigen Maurerjubiläum eine poldt i * äii iikmiinze 
erhalten i die Logen jtu Dordreoht und Utrecht haticu ihn 



■r K. M. Sol»«dm>, 
IMgl. Im O «imt AMUrt I. AakCT" ia ■wkurt. 

In diiB Welt tritt der JanglxDg mit Freud' und Lust, 
Und lünmUiebe Wonne dnrolialremt ihm die Brust, 

Bei all' seiiieu Friiult n, bei jc^lirhem Schmerz, 
Ol trauteste Jiiii|;triiu, gehört Dir — «ein Herz. 

Noch irdisih'ii Ciulern, muh blendender Khr', 
Da i.^hl Iii! der Muuu hier unf Krdeo Ul 



Kicht» iüt Dir die Ehre, das blinkende En, 
O! theuem Qnttb, febtllt Oir — aein Hcri. 

Wer drVeket mH Wonnei bH inidgar Lüat» 
Dm ttabtind« Kind an die Uepfande Bmat; 

Wer fUilt akdi baaaligt bei aeinam Seheca, 
Du! Uebcade Uutter, denn Oain — ial aain Bari. 

Und .lungfriu, imd tiiitlio, i»uch Mutler zumal, 
Mit einem Wort r.crin ieh, die heilige Zahl: 

Dir Sehweiiter bleili treu leh in Freude und Schmerz 
filiib' hold auch dem Bruder, denn Dein — ial »ein Hen. 



Üb Mitgliefter-Tcndohiiiiw. 

Wiederholte dringende Billel 

Sunuhl zur Anfertigung iitati»ti»cher Mittheilun^en, 
wie t\.x Vorgowiaaemng über diu Mitglied«chuft neuer lie- 
»teller der „Bauhütte" mochten vir die BeitandliateB «Her 
Logen gern sur Hand ludwn. Wir benerkcn, daaa wir 1864 

Ton nachfolgenden Logen kein MitgL-TeneiehnH erhalten 
haben und entuchen daher um gtitigc Sioiendong: 

\hiirr.i — Anclam — Arn^wulde — Bautzen — Beeskmr — 
Bcrnburg • Birkenfeld Bin i.um — Boitzenburg — Bonn 



Bnudeatais — Bnuiailbaif — Bremen — Bnahn (al 

liehe I>ogen"( — Brief — B tamfcer g — Bückeburg — BuntUn 

— Burg — BüUoW — Calhe a. 8. — CarUruhe — Celle — 
Clrtuüth«! — • Cleve — Cob!eni Coburg — Colberg — Cöln 

— - Ce lin — CüMrin — Durrastadl Denmiin — Einbeck — 
Eiseuiieh — Ki^l• l" n — Elbing — Kniden — Erfurt — 
Erluii|;en — Eaaeu — Frankeuftein — Frankfurt a. M. («ämmt- 
liche L.) — lYeihuxg i. Br. — Friedberg — Glatz — Ülauchau — 
Olei witx — Ologut — Oneaen — Ooldap — (i ürlita — QoaUr — 
Oethn — OMtingon — Oiwiden — Grimma — Oittnliakg — 
Gaben — Oamirinnen — Güstrow — Hagan — ' HaUwntadt 

— Halle — Hamburg (ailmmtl. L.) — Haanorar fS L) — 
Harburg — Havelberg — Heitigcni<tadt — Helmsttldt — 
Hildeftheim (.tt. T.) — llirBchbcrg Juuer — Königsberg i. Pr. 
|'3 Kr. u. Ver. l 1 ) — Königsberg i. d. S. — Kreuznueh — 
Langensalza — I.auban — Leipzig (Minerva) — Ijegnitz — 
Loweuberp i. S. Lübeck — Luckau — Lüneburg — Lu.\em- 
burg - - Magdeburg ibeido L.'i — Mainz — Mannheim — 
Marienburg — Marienwerder — Meiniagen — Memel — 
Minden — Mühlbeim a. Rh. — Münden — Munster — 
Naumburg — Neisse — Keamppio — Nenaali — Neustettin 

— Xcuütrelita — Mienbuqt — Norrdhauaen — Nümbeig (beide 
Logen) — Oela — Ollbnbneh — Oldenburg — OanabrBak — 
I'an him — Fusowalk — Plauen - Po*en - Potsdam (beide 
Ix>gen) Prenzluu — Rj»»tenburg — Rathenow — Hänchen- 
bach . — Siiü;,in SiiUwcdel — Sangerhaunen - Schmiede- 
herg — i^ebnci ber;; SihoeidemUhl — Schwedt — Hchvroidnit« 
I beide L ! — Sihnerin — Siegen Saldin Spandau — 
Stade — Siarg.ird in 1*. — Pr. Slargardt — Stendal — 
Stettin ':i g. .V.) Sirulsund • Stri^nu — Swincn&nde — 
Tarnowits — Thorn — Tilsit Treptow — Trier - üecker- 
DiUnde — Waldenburg — Weimar ■ — Weissenfeis — Weael — 
WelzlBr — Witlatoek — WeUSmbtttUl — Wolminrtedt -~ 
Zelts — Kielenrig — Zwklcni. 

Die Bedaetina. 



Zur BMpxechung. 



The Book of de Lodge and Offlcera Manual eto. By th» 
Uev. U. Oliver, antbor utc. Tbird Edition. London, 1864. 
Bm.B. Spanner. ZTII«.S18pag. 5 ab. (1 Thb. SO 1^.) 



BxiflfweohMl. 



Br lir. H. J. la V. - Von llMB BiiaM in«dMM(n mockmiaaea 
erwiderml. Mwie Dsin« Grane, •sasdM M Or *er MIsai bsldic* lesw 
(Wif led CrhslUDf Diiecs gatco Mnlbt» usd ilcr collergriiracn, tufriedeeaa 
Sllmoraait. NAfit *s(li Dir dM J<hr 1861 «in ircbl f.t.inntXa sein! Ninai 
•tt( Wff* loeiaen bradrHjchrn lltndfdmrl» im r.'iülr. dj mit >nn 

Biiftsibrrih'n liip Zeit Will. Grass' .fii I itir |it-ini<;en iiiiil liir IVr ' 

Hr B e id Fr k- Grat» um Gru» aKd Gtackttruaacli not Uuck- 
«uiivrh! Uriii nrti.'l V«rainibejtr««Mi trhallcn! In eini|«e We«fem arit 
dfn Hnadicltreib<n dr.» Vsrcinitomtsadei briedidi laebi. 

Br V. la — Bsstae llsok eeii CmH; btieflacii« Aalwarl spttsr. 
br L. ia L— n. — Frsaadliefccn Diek für Ibn B«a»erkaflg«a; sia 
aad aachlr*.D.aiimrtbifll*Mrd«e. Dm MaMMiUmafM 
I firma! 



\m 92. d. Uta. 

Bruder 



iat dar gd. und 
Xnppu, 

der maihijlilirigo Commitsionair d. Bl. plutalkih inm a, 0. 

einzt ;':^n '-r-ii Ii- !'■■!< 



Vanatuartiiebtr Badattaar: Sr J. 0. fiadsl. — Vtili« t«b Brr Ir'öntcr de Fiadal ia LsipUg. — Uruok tob Brr Jttw A UemuuM la Leipzig. 
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Die 




Begrandet and herauagagebea 

VOD 

B». J. G. FIISTDEI* 



YIU. Jahrgang. 




Leipzig, den 4. Februar 186ö. 



Von <irr „liauhuct«" cmhcitit «öclicntheb rin« Numinnr ^ Üok«»). l'rci« <!«> Jabrgiug* Thlr. (TicrUIjührticb lö 

„Banhnttc*' kun durch all« BacUiaBdliiaccn batogni waidia. 



M Kr. rtum ) Die 



— DlaTi 



, PiMkNiob«. tMbmMM Htd »Wuttt» v»» Br Os. J. »«huliargw — Ir GhI Omm . 

'tu Br Fr. llr«i»Btr. — r«mUlil«a> ttiat — Mr — MMnciil — Am MbekM — » 



Vereinsnachrichten. 

Kür die Ha tum hinge ti dt^» Vereine ini eingiegtllgWl: 
Von Br Vitt, dell' Imbriaoi su llmpel: 

1 BxempL der itaUmmelMit TerfitmanK (dm VailfiBder 
Log-iTiliiimleh) und der Statutt-u der L_D ,,Lik>'';'' d'oro" 
zu Neapel mit Aouii^a aus der Tunnor Constitution 
Ton 1861, m« der Oonstttotioa des 6r.-0r. Ten TtwA- 
reich, der Gr.-L. Alpina u. >. u UuIit illeKii-n Ah*- 

■ wägm (ver(fleiohend«s Iliuweiive aut (gleiche ätelleii) 
beflüdeo aieh aneb S $$. tmt .^tafnti deih MaMweria 
aonaxei^f. Nnpoli 1830". 
Von Br A. F. Folick, Mstr v. bt. der „zu den 
8 Sternen" in Beavoek: 

1 Miurliudur-Ver/i-iiliiilFK dur elunr. 'Bm.'Jjtfi Ton 
Mecklenburg-Schwerin etc. 

1 AbaohriA ▼«n I^eibrief des Begin. Seybetlten (Hatr 
V. St. Br de Streit) vom J. 1781. Mit Facsirailes 
der bieget von Kr. 21U. Kr. 133 nod Nr. Itö. 
(Naeh den (Mfinal dea Engbondea Boatook.) 

Vnn Br O. Henne in St. Galleti: 

1 Adbao etat; die FrMrei utc. 3. AufL 

Ton Br I« Olleabeimer In Ftoth: 

1 AUerncucftie Gehefanniaaa der IVUrei eto. mit Ab- 
bildungen. 176G. . 



Von Br Karl 1' a ii 1 i 
1 Traitcrl'jgi; der 



Frankfurt t, M<: 

Zj „Carl snm an%(A. Uditf* am 



15. Koveoiber 18G4. 
laden ich bierlür den wämutea Dank sage, bitte ich 
mglriah wiederbolt am fernere aOaeitign F9idanag nad Uater- 

stUtzung dcN Vereios und Heiner SammliUlgWk AUa BaiMiga 
bitte iob «a mich adressiren tu wollen. 



(B(ilrill*-ErkUranr«B.1 

Rr ümil Locher, Ceremoniemnoiatar der dl „Conoordia 
cur Tbnne", Zahaant in 8t Gallen. 

Br Gu«t. Nathan, Mil-'iod der CD J^t. Qttttff IB Ham- 
burg, Kaufmann in Bre«laa. 

Br Harmann LaTlatbal, m(gL dar CD JtnmeSkmt»" 
au Lyon, IiAabar ainor jibotogn^ Anatalt in BarKn. 



Alle von jut/t ab dt-ni Vevaia neu beitretenden Brüder 
siillcn laut Besclilu»8 der JabreHvcrsammlting in Hamm nur 
die laufenden Hüften der „Mitlheilungeu" (d. i. II. 1. u. ff.) 
^atis erhalten. 

Ikr ToUetändige 1. Bd. iat doreh den Bochhandel an 
beaiehen. 

Dia lÜT 186.') n»lligi:n J ubresbeiträge k lUr. 1. er- 
laub« ich mir, aoweit aolche der Vereinaliaaae neeh nicht zu- 
gegangen sind oder in nKchater Zeit anf ^wSholiofaem Wege 
zupphen, wieder «if iriitu r durch Postvorschnaa i 

Leipsig, Ende Januar Jdtiö. Br ]. G. FiadaL 
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tUtYntuMmtßtAtÜm dar llmwerl^knialii. ; 

Die Ton der CD ItfnnijFance zu Paris für den Oroisorient i 
von Frankreich rorgocchligene Vurtuaung. I 
O i towui tmi aiiiiiiwih . j 

■r Dr. J. SofluMibMs io IMth. i 



Titel 1. 

Tw im MumriidMi fciche (4c VMrt 
TM Im Mairrrn. 

Art I. Her Verein (l'Ordre) der Freimaurer tat mr 
Onmdlagc (pnur ba»e) die UnTerlclzllebkeit d«r 
monschlichcn Pcrvon, den obersten (ivjrnl-u'.z (fondoment) 
der «Ugemeinen Moral, uaMDmengebust ia dem WaUaprueb: 
Fr«ihett, Gtetehheit, Br&derliohkeit Der Terein be- 
zwn kt, itt reit Verwirklichung.' in allen Theilen (R]ihiTCs) der 
moDMililicbüD Ttiätigkeit zu er»lrebon, und an der allgomeioen 
Vortbilrfung Baeh dem Ideale de« Reobta nad der Geraehtig- 
keit zu arbeiten. Er wird Juden Glauben nnil jede 
unbedingt achten. *) Er ist xu«ammongoaeUt ai 
IfSnneini, waleha ia «eoliaelaeitigvr Vereinigavg anen Bund 
bilden, dessen einziges Band diu Mural lat. 

Art. 2. Im 8oboo»M der maureri«chan Voreiuigangen 
gibt aa lieisa iiHmreria«h«a TTvtanebiede; «nter aUaii Maorem 
besteht die vollkomiuensle Gloiclihfit. 

Aru 3. In ihren Vereiniguugop wird die Maurerei 
weder Qber die über den ErdimiB Terbreitetea KflU^amen, 

noch über (iii; Vurfasunnfrcr' dfr Stiiatf-n i cr'iiuulo'ii, 

Art. l. Die Veriittidjlutig y.u ailiciion lniLiaLhlot die 
Kaiir< i<!i aU ein Mrengea Gesetz dar Menaohheit; sii^ ver- 
pflichtet einen Jeden nach sc inon Kräflcn nr Arbeit and j 
verwirft daher den freiwilligen Müsniggany. | 

Art. 5, Alle maureriscben Bcamhingen sind ünent- ; 
geltUche, wablbara nnd zeitweise; die Beamten sollen m i 
besUmmten Zeiten (periodiach) gewiUt wwden. | 

Art. (>. Jecit.T .Maurer ist berechtigt, seioa llcinung 
nber manieriacho Fra^n zu Teröflentlidieii.**) 

Art. 7. An den manreriachen Aibdtaa darf Siemaad 
Tlicil nohincn, welcher isich nicht zuvor ttbar aefaia Eigen* | 
Bobaft als Maurar ausgewiesen hat. 

Art. 8. Die amnreriaehen Versamnlaagen sollen in 
den pi IicimnissMilkm v.nil siiirilinJlicli<'n Fnrnien gehalten 
worden, dcruu Bedeutung nur durch die Linweibuntg entdeckt i 
and erkifirt werden darf. Diese Emweihnng bat drei | 
Gradn,***) und um diese zu durchla-ifen , darf Ni' :tiand 
von den grad weisen Proben entbunden werden, welche die 
mvrariseheii Bitoala ▼oraehreiben.' 

Art 1'. Ni> mand kann Maurer und dar ammnrisoben 
BiOOhte theilhaftig werden, wenn er niolits 
1. daa 2L Altan^ anHofcfelflgt hat; 
3. aeit waaigatana 6 Voantan in dan DapurtemaDta^ worin | 

*) Wiai|W|al«(UaMft dtnTsncklH* «istr ndsrn Vag* von Piru 
getagt •Krtiia: „daMen". Trrft. MoDdi nKfanniqni , rioTrmbrr IBi'l. 
S. 402. 

*•'■ Hifi »urJe mm eitlea M*l Jen Maurein die T i e» sirc i Ii p II >!• 
■in Tri raisiingf niiMi(!i>9 Kcchl zucrilanilca mtrifo. 

"') Damit sind iiidir«cl ilic hohcrn Grade iiirgfbal><>a , ««leb« b6btni 
Crtile Br Reiiogcr in »rinrni in l.i>i;e In Cli'oirDt« TtinitM ferfalt|lMI ', 
Var(*uwi|MBiwsrr« noch bcthrhctics «ill. Vrr|l. 
Msntfkw ia<4, R. 40» 1%. 



dia Logo gelegen iitt, odtir in riiiciii Umkreiito von 
zwanzig Kilometern nifdergela.-'«<.^n (duiuicilitu) ist; Aur- 
uahmcu bleiben jedoch liir' die i'rufaoou vorbehalten, 
welche ein Departomeat bswohana, woria kaian Log« 
bestehen sollt«; 
3. von gutem Bafo nad unladelhaflon Sitten ist. 
A r t 10. Dia Söhne der Maurer sind von der Bedingung 
du« Alters ioi^orom bafireit, als diaaelbaa scboa mit (naob) 
18 Jabren aurgt nommen wardea dtfifea, jadaoh aar ia den 
I/i lirling^gruü. \ lui den Itedinguugen de» Wohnorti s kiihI 
die Soldaten und Seeleute befreit, wenn dieselben darzulegen 
vermögen, dasa aia seit Ifonaten nnter den Bahnen oder 
im Dienste otchen. 

Art. 11. Uie Eigeutichall eines Maurers geht verloren: 

1. dareh eiae «atebreade, manroriseb (ma^aaiqHement) 

fi'witi-iTK' Ilanriliinf,'; 

2. durch Hchwore Verletzuuge» der durch die allgemeinun 
Verordanagaa auferlegten VerpAlcbtangen. 

Art. 12. f'ic Zahl der Maurer i»t unifeschrünkt ; nie 
vureiuigun Mch in Nt-iMantm jungen, welche luit dum allgv 
Kamen der WerltatSttea beieichaat werdm. 



Tita! II. 

Vea den Vatkalitirn and ihrrr iaactn tfinnag. 

Art 13. Di» maureriselien Werkstatten in Fnakreiofa 
nnd in dea ftaaifiaiacliea Besitzungen aiad nater aieb inrA 
eine ('(■ntralverwaltUDg verbunden, deren Zasamnicitsi'izutig 
und Bofügaiaae ia Ttt lU diaaer Verfikssung beatimmt werden. 

Art 14. Um die manrerieohe Einheit naverletzt an 



bewahren, dürfen 



eiiLzi lnen Werkhliiltcn weder in ihrer 



Gesammtbeit, noch durch Abgeordnete sieb beralben, wenn 
es aiebt Fingen dar Horai, der PhfleeopWe oder der Wobl- 
thaägfceit betritt. 

Art. lö. Der Zweck der maureriBohen Arb«it bleibt 
detadhe, wie verschieden aneh die dareb dia Warkatitteu 
beiblgtt^n Uite srin mochton. 

Art^ 10. Die Einrichtung, die Itechte und die Pflichten 
der Werkstättaa wvfdaa aaf Grnndlag« der Selbatladi^t 
der Logen in Sachen d<T F)i^rip!in, der WahlpTt, Her Finanzen 
und der inaem Leitung liurch dio allgumeinen HtatuU^n be- 
atimmt. 

Art. 17. Die \Verk><lätton haben »Ia« ü'-ilil «b-r iin- 
bedingleu DiKri|ilin über alle ihre Mitglieder uu<t iilur alle 
ihren Arbeiten bE'iwuhncndun Jlanrer. Der voraitxenil-' ISr- 
amte wacbl über die Urdnun? der Sitzung; er leitet und 
reoutnirt die Veibandlungen ; er eröfToet imd soblieaat die 
Beratliungen in den dareh die allgemeinen Statuten vei^ge- 
gesehriebenen Fonnan. 

Art. 18. Die WerkatiitteB haben ia den durch die 
allgemeinen ^^tatulen fcvtgesetxtcn Zeiten und in Gomüasheit 
der gegenwärtigen Verläsauag die Emeuemng ihrer wBrde- 
trageadea Beamtea vorznaehmen. IMese Braeuernng hat 
durch geheime Abstimmung der Einzelnen xtatUufinden und 
die absolute Mehrheit der abgegebenen Stinunen entaoheidet. 
Dia Aaiahl der Beamten, Ibra Obliegeaheitea nad Baehte 
sollen diiRli die allgi inciuen .Statuten bestimiut werden. Die 
abtretenden Beamten sind alle wieder wählbar. 

Art. 19. Um daa Amt de* Heisters vom Stuhl, des 
ersten unrl zweiten AufseJicr" , des Secroiair^ ((ielis-im 
Schreiber»), des Gro8-s-L.xperten und des SchalKuiuifttur» über- 
Behmaa lu kSnnen, muaa jeder Uaorar aotivea und aahlandaa 
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Mitglied der Workütotte »ein nud seit wenigsleiiH G MotuU«n 
d«a MaiitwgnMl bodtuo. 

Art 20. Die Verrichtungen dos VurBitsscnden (rrf-sirirnt) 
itweier Werksttitton und die verschiedenen Verrieb luuffeii der 
TiknlarbeamteD dmelben Werkstätte sind unwrüinhar. 

Art. Die activen zahlenden Mitglieder und die- 

jenigen, welche durch einen besondern BexchlugH der Werk- 
»Ton der Bezahlung entbunden worden, sind allein zurThuil- 
an dar Wahl der «Urdelragenden Beamten berechtigt. 
A r i. 22. Bai Antuhmen «tebt allen anwesenden Manrem 
daa BtÜMMraoht tfu 

Titel III. 
Vaa der Oalralirrwallaag. 
AMbaUmiC (CluipHrtj t 

Von den (i r n s h n r i r D t P 

Art. 23. Die maoreri^cbe OntralTerwaltuDg wird ge- 
nannt der Groaoorient von rrunkreich, oberatar Balh iftr 
Flmkreich und iür die franxöKiMehaB Baailim^WL Oiaae 
Qawalt bat ihren Sita so Paria.*) 

A rt. 24. "Dw GrMtorient Ton Fnmkreich iat abo su- 
aaauiienge)««t7.t : 

1. ana den Abgeordneten aller Werkatittea; 

2. aoa dem Verwaltungsrathe fdn Oensen da l'ordre); 

3. ans dem Grossmeistcr. 

Art. 25. Bei ihrem Amtaantritte haben der tiroaiimeiater 
und alle HüiglMu' den Oroeswrienta folgendan Bid tn lebten: 
„Ich schwöre, zu ci hcitchen tk-r in;ii]rerit^i.'lif>n Vi-r- 
faaaoQg, den Ötatuteo und ileglement» de» VereinK 
(de l'ordre), ond die mir an BliertragendeD Terrieb- 
tiingen getreulich zu eriiiUen." 
Art. 26. Die Kosten der allgeuieineu Verwaltung dw 
Taivine (da Vonfare) weidan von den dam Groaaerienta nater- 
geordneten Werkstütten (par le» AIrHcvs iIc fObr-dience) 
durch Beiträge bestritten, welche durch die allgemeinen 
Statnten und durch beaondara BaacUBaae dar GenanlTac^ 
werden. 



AMlMUaag IL 

Ten den OmeralTenaanihmgen das Gtaasorientei von Fianknieh. 

Art 27. Die manrrriHthe GeneralTerKammlang wird 

gabiUat ana den Afafeordnaten aller Warkatfittea, Jede 
WariMaitt hat «ümb Abgvordnetan an erwiUeB nvd jeder 
Aligflordnete kann nur eine einzige Werkfitatt vertreten. 

Art. 28. Die Abgeordneten Köllen von den Werkatatten 
atatt nnter ihren aotivea Mitgliedern enrChlt verdan; ihre 
Verrichtungen erlöschen mit der VorBammlung, für welche 
dieaelben erwählt aind. Die Werkatätten Ton Algi« und 
der fianxüusehen «od firemdan CoI«nian, «elehe nnter der 
T-pitung (iV ibt'dieiice) des GruMHorients von Frankreich stehen, 
aeUen allein befugt sein, ihren Vertreter aoaaerbalb des 
ibnr aativan lltt^^iBdflr an wahkn, Teramg oe a t at, 



da«« dieser Vertreter den Muiütergrad bci>ii:t.c, activor Mauiet 
oad namealUeh baaaiolmat aai; unanegaflUto VellinMikten 

des pouvoirs expcdif's en blanc) sind nnpiillip. 

Art. 29. Jede WerksUitl« ist gehalten, ihrem Abge- 
ordneten iBr dia Bm'aekoatea ame Bntaehadignng an ba- 
lahlen.«) 

Art. i)0. Gehetzlic'b 8oll die Generalversammlung jedes 
Jahr, den dritten Moniiig iui .Monat Mai, /.usammenlreten. **) 

A rt 31. In beaondem. und wichtigen l'üllen aoUan nach 
der SntaehndnBg dea TarwaltangeratlMa nnaaerordeni' 
liehe Versammlungen eiDbemfen werden.***) 

Art. 32. Die GaBeralTammalnag empfangt den von 
dem Verwaltangarathe Uber «eine Verwaltung abgelegten 
Beric 'it; sie iiinimt diu .Riir'itiuingnn itb, benlimmt daH Budget 
der Einnahmen und Ausgaben, veriuidert die allgemeinen 
nnd besonderen Verordnangen (R^ementa), wenn dieaae 
diu Intere»Ken des Viinins uir l'Ordre) erf' r li m I: l All 
gemeinen hat aiob dieitelbe mit allen die iUurerei belruttondeu 
OeaobäfWn an befaaaen. Die Tagesordnogg dar B ttarnn g eu 
Hell den I.ofri'n cim-n .Monat vor <ler rrofftiiing der Ver- 
attamluug auge»andt wurden. Eine nicht aur der Tageaord- 
miag baflndliobe Thngt kann nar mit Unterat&tsnng Ton 
fttafsebu llliiigliadaim tat Varinndlmig gabtnolft mrden. 

AbthtiiaBg III 

\ 1)11 dem \'tnv;iltun?-nit!ir (du ( Mn'ii'il lic l'Ordre). 

ArL iiii. Jter VorwuitungHretls i'il aus Mitgliedern 
/usaromengeBetzt, welche von der (iuncralversammlang ana 
ihrem Schoosse erwählt werden.!) Die Mitglieder des 
RatbcH werdey durch die Mehrheit der Siininien liir drei 
Jahre erwühlt; sie werden jedes Jahr zu einem Dritttheil 
emeaert ; das erste nnd zweite Jahr werden diejenigen durch 
das Loos bezeichnet, welche in die Emeuerang fallen .aoUen. 
Die ausfUlenden Mitglieder aind «iedar wählbar. Dia Wahl 
erfolgt mit relativer Mehriint. 

Art 34. Der Venraltnaguath baNCgt ii dar Ziriiehan- 
zeit während der Gcneralver«ammlnng«B all« allgamainan 
maurerisehen Asgelegenheiton. 

Art a& Dean VannltnagaradM attU dSa daflmtiTa 
Entscheidung ilbar alle Oonatitntioinbagahren ran Waik« 
Stätten 7.u.tt) 



Im liukiT. >n dosen Mschl 
I Miiiir^r iIiT irricblcdeneo 



■) Wasa aas «e mi 
atiii« dl« oktnte ■•»rciiitb« |c«cU|abaMb aal mpiliia^t 

**U taniftr«!!, za Parii ihre« liltibeod»» SHz la btlim, mui io in 

Yi-Ts;tiiMl<'OfO litpirli-m'iilfn nnd Sldlifn l.'uikrtidi» «bi».-i:1.5flnil .Silr 
A-A>':^D und wciicD , wir in drr ^^chwflx do* lirojwmeislcrlliuin mil drm 

Vf rwallurjsraiht uatli cmtm lirvtimmlrn /atrouiDi: ia en.' J inh.r.lun 

B»i III «ist «Ddtrc SUdI, >o tiae »ndcrc Log* uhcrgchl. Licr \N(cliicl d'S 
Sil]«* drr Gemllea kcrahl aof drmMlben Grond<<u« und tlrtbl dtmicUMO 
ZM« Fnihiil ta, wit dia fCMlslidM rcriadisck« EnMamtf der 
aMa; dii hMm eha« die entm tat aladiaaw aar alae baNie FMbek 



*) WM «IwaM ia dir fobmU |«liall«a. 

**i 9k JllillttiB gntftll-fcni VaniaMd« 
li«l«ad(a Gnadte dtn Vetaat tar dea aMiiijiliriRN , a. B. dca swcyab- 
rigea der stkwtlttriMlMa CrMsIoa*. Dit »n«re T«rummlciii| de* CroM* 

(irirr.lt», dfr Grosflop», Mh.tl( iiii hl allni 
ItbrDdigfr, sondtro wird lugleiL-b all> i.i>f 
Orleal* »inf n.ilipr mit «oauder f«iL . j,<l<i. 

Es hüUe, wie dieses in drrti \ i*rr,i).huii|;v>ertr»ge der AlpioA ge- 
»cbükea, die Aaiahl der Logen krkiiaiml wcrdiu »ollea, tar derea vac^ 
«aigla* di««l*Ui|«* Bcfehrea, loa deai Verwiltaaiindia «ae laaMfardeat» 
lidM VifMBUBlaai der Cr««»le|« ta«|tsckriclsa ««.dta artasBk 
t) Ir laiiaatr fest ia drr Ltfi U Otaiata tmm 
m äm WKliedw d«e TemMmortaMt aadi 
IT GeBcrslTrpDiTinihiag aoMeo |<«UiU werd«a dArfen, «*• wir 
Blil dea» Meede mav«niiiquc. .Novcaiber 18C4, S. 40i, mHmliiUrf!«)!, wnl die 
;ur Cf nrr,iliiT!>>nin>lacg enritilKn Milgliedrr denn dorh itg» ||ri)89rra Ver- 
Iriiirn dir Li'Bfn lo boiUifn achciiie», — de; N i rnaUiini,'<r.ilh RaliirifiDlil' 
nur dtir Aut-flrjss di;r thii H.itilendfQ i,i um ilM t^iniiii i i «dbül yc'in tanri 
Ifi .Nack irL 1< dei Vertauuugitrrira^Ts dcü «cb»cize<itcli«ii LOjtea- 
Tereins cni»cbeid«o die Vereiailogcn Mlbal in der Croaaloge darcb Ihre 
hieailraclea Abgeordoelco aber die GrSadaei aensr Logen aad aber diraa 
lalaemi ladeaTereia, aaerte Mar dis OetlBBiiI 
•es aar ia eteaa Usiam La«MMiiiBa ai 
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Art. 36. Der VerwftUuogsrath emeont die Vertreter 
b«i den manreriMlMB BcfeMn dar ttbrigan Utder; diete 

Vcrtrf^tcr nehmen die bei einer jedflo dar betreffeDden Bo- 
hördcD ublielion Titel ae. 

Art 37. Der V'erwaltungerath eiu]itangt die W linsclm 

TMUX, die Anträge) der i-inzülotm Maurer und Wcrk- 
•titteo, tun solobe der allgoinoinon Veri^aminlung rorr.ulti^üi, 
deren Tagesordnung er bestimint. 

Art 3ö. Der Varwaltusgarath entwirft da« Budget and 
legt m der allgemeinen Venunnlnnp Tor. Er entattel der 
allgemeinen VerKanimlunfr Bericht über Hi irif jnhrliche Ver* 
wnltnng. Jedes Jal>r wird dar VerwaltoogaFath einer jeden 
Vereinsloge (» cbaqae Atelier de l'Ob^enes) einsn Rericfat 
über die muraliticlie und tinanziellu Lage des Verein* (de 
rOrdre) Tor dem Zuaammentritte der aiigiOneioen Veraamm- 
Img tageben I n ee oa . 

Art, 39. In dem Zeitranmr vim .'V? Tagen hat dci 
Vermltangsrath defimtiv in (iemasaheil dea nacltfolgendeu 
Artikah 46 ftber jede einetweilige Binatelliing (anepamic«) 
an entscheiden, 

Art. 40. Der Verwallougarath ortkeilt als Appellations» 
' lantant (eat jtff» «n appel) aber alle Enteolieidnngm der 
]/Ogen, welche in Disoiplinariiachon oder Viozüpltrh ilcr Aus- 
legung der allgemeinen >Siatuton vor ihn gezogen werden. 
Seine Entachoidungen i^ind rechUkräftig (definitiTea). 

Art. 41. ücber die Borathungcn des Kathcm wird ein 
beaonderea ProtocoU (regisCre) geAihrt, welches bei dem 
OaMralMcrotaiiMa den Orimt« vwnrahrt Uelbt 

AMMln« IV. ^ 

Von dolu Crosüincinter. 

Art 42. £in jedes Jahr, nnoh dem Zaummentritte 
der (Oawnd-) Teraammlung, ernennt der Vtewaltangamth 

aus seiner Mitte einen rräsidenlon nod awci Vicepräsidantan ; 
der Priaideat fuhrt den Titel de« Grossmeiatera nnd dia 
beiden Vloepriaidenten denjenigen der beigeordneten Grom> 
Deister. *) 

Art. 43. Der Urossmeiator ist daa amtliche Organ dea 
Tanian bei der fiegienuig und deaaen Vertreter bei den 
nnawärtigen maururinchen Ht:hördrn. Der (iroHBmeiiiter unter- 
seiebaet, veröffentlicht und Tolkiekt (lait oxecutor) die £nt 
anbaidottgu der nllgnneinen Vereattmhing nnd den Ver- 
waltungs rathos. 

Art 44. Der Grosameiatcr ist burcckligt, jede Werk- 
atitte and jedem Uanrer einatweOen au auapendiren, veldiB den 
dee Landen tawiderbandeln oder die UranMttaa 



*) D«r 10 wicliligeii .Sülle dc^ r.iuajm^ijit.r» win? f w^il .iiigp- 
metscaer und wardiger, «eaa der ütii:»UKulrr tun der tiU|jeiiieiii«ij ^if- 
•»tnmlan;, <«n der Gruutgge «elbtl erwalill wurde, wie et in der Thal in 
te fidlMtiX goctiirliti nur maisl« diese Wohl niliiriicb eine fgriz freie 
Mh ead alcbt, wie in der Schwelt, an die loslrucliviien der Vereiuilogen 

tibaata rntUn. lia loimMt dw GcidialUliiiaai m4 GeicbilUkcaau 
niaa IN «a mJmui akbt in rt Mak, CraMMitMr da Jita Jibr «4ir 
■Ii Jdir Man aUiaaMiMa ToMoariaai aa W(di«ln; aktr ib<Bi««iai| 
nMhM W ndiMai loa, toMibm aacfe im Vorfeai« i»t Scbwels «et 

sechs Jahre in erwählen. Altes wohl erwogen, mi>chle für den Gro»«- 
mauler eine tlrcijibrige Amtadaner in empfehlen sein, «rn« in^leicb dninil 
ia Dabercin-lin. r.i jiu' -lilitfu »iiijr, daa der YrrwsiCuDF-r.ii :i i ' <!<'' Ibaer 
ma drei /iibreu em.ilill und jciles Juhr >n «ioem Ih ilCicin i'rnvu'-ri 
■etdeo soll. Auch ilir bejgcijriliielcn Groaameisl'jr ni.issicn drinn 'li lr>'i 
Jsbn tu Anlc btcibeu. Uil ileui ürosameister und des biigcordnrii'n 
CraMOUiltani aUiMte jedesmal atuii der Silz d«t VamHiiBfsntbcs und 
dir aUftMioea f tnaaiataill ftrtadirl «irdio. 



und eriialtenden Voreclirillen (Icn Statuta consenratoiira) dea 
Veraina verletsen aoltten.*) 

Art. 4r>. Die von ihm gütnift'enc Vrrfü(fun>r wird der 
(irossmciater Hufoi'i zur Kunntms» du» Verwallungsrathes 
bringen, welcher darilbor zulolga Art. S9**) innerhalb 33 
Tapt'u di'finitiv zu entM-hhidcn hat. 

Art. 4tj. Jedi! eiui*twi'ilige Eiu^tiliuiig, über welche 
innerhalb '33 Tagen, vom Tage der EinstellnngaTerrngiing 
an, dar Bath nicht entschieden bat, tritt mit dem Ablanfe 
dieeer Vrift Ton Kecliiea wegen anaaer Kraft. 

Art. 47. Wonn die allpenuine Venammlnng zuHammen- 
tnten aollte, bevor der Verwaitungaratb über ein« oder meh- 
rere etnatweilige und noeh niebi erloediene Einatellungen 
von Wfrkstailün ojor von Abgeordneten enUichiedcn haben 
wiirdo, muaa die Veraammiung befragt werden und «ie »elbat 
soll eidt Uber dna Repciaentntionancht dieser Wnrkatätimi 
oli r Uber dteZninaamig der eingeateiltnn Abgeordneten nue« 
sproohon.***) 



Br Dr. Carl Gast Jung, 
Bbrnn>QrosBmeiater der „Alpiuu".|) 
▼■I 

■r Vr. 
MüMr m» Knahl der C 



Carl (luhiav .liiug \sar gebun-n am 7- Sieptbr. 1793 
in Mannheim. Sein Vater Franz Ignaz war «ehr beachfif- 
tigter .\r/.t atu dnrti^r-n tnarkgrüllichen Hofe nnd apäter 
J.eiburzi der Urosahurzogin Stephanie, und IfadiHnldratli 
(t l^^'l ! .Seine llnttar war die Toehter dea knipGilsiaclwn 
Jdajora Ziegler. 

Nadidem er die Gymnasialatndien in «einer Vateratedt 
absoivirt, widmete er >.ieh vom J. 1S13 an dem Studium der 
lledistn in Heidelberg und erlangte da lälti den Doctorgrad.tt) 
Bald darauf fand er die Anatellnug nla Lehrer dar Cbenue na 
der Kriegüttchule in lierlin. 

Kino gewaltige Aufregung horrachte damals in Deutacii- 
land, nmnl bei den jüngem Mannem der Wiaaanaehaft vmA 

') [HeMr Aiükel ist lid ii UBbetliminl nnd «llgemein ftlutl, und 
kann daher laickt niBabmdil »«rdes. Wcni(>lca* soUl« gesagt werden: 
„wileka nicb LaadMiiMliM raehMknlUf «a elaar «atilircsdaB 
Straf* lanullMilt, «ihr «iasr iareh äm UadanraMM anl tiaar «nt- 
ehrendea Strafe bedrahla« BndUmf b«eduildi|i (aa|«kl«aU sisd." Mach 
«Sil bkgaimer «ad dnbalb ■ageaegcaier aiad At GraadiMM aei dto ar* 
ktUcadeu Vuiüclinllen dt-s Vereins. Ueai CraiiBMisUr sallla tkm awair- 
ordenuichi: Uefiignits g«>« entiogea werdea, wie diesellM aatarta Wiwaaa 
siMist autli ni/gendwu rkMii iui und geübt wild Ihcs? tlern(|iiis> iit ein» 
rem muiiiirchiSL'lie, wenn uicbl deapotiscbe, weldic sieb mit der \im- 

iieii>M.'.rdiUu a^r inenscMtdMB rCMaa, dl« dia OruudIa|a dir FMnililUn 
soll, ichk'Lbt itrlLigt 

"j Dieser Aililiel 39 dOHte all Iberaossig binwegfalln. 
*") Oaa* das «admwa «Alllf aaprakUttb« EiattaUaa|indii ia aicbt 
Ii* ( Mbiln dM> aar 4T AitiM «atiiMadM VarikMaaiNalMBtiM 
«d, aiii aatfe dia Uataadl|ilta Mibna, »ie fnMMh In 
Mir dia kaiatrliekan 
Laden Maral, die Biailallaaiia (BaipM 
bleiben s<Hlea. Die Ccaeue data Valtcs aiad dessen baradlefU aad 
Ircnmle Gefrduht^hi.Llirr 

i! Au» einer im llrs<li erat liirneiirB UaratcUang der „Traairlof* (Ar 
dl. i (I 0. e. Ilrr Jung und; 1. Maller, (eCHlH in dir O „FNnad- 
^'li tl und B«sliind)(lieil" in Baael 1804." 

; , > Das Onclardi|il«n , walcb« das PrSdieat saiama caai laads «at» 
baii, ist dabrt 16. Mar. 181«. (Dias, da Malaria mlaliMlt carpaiia tamani.) 
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<ien Suidirenilcn. War doch vom Volke ans und btmoaduni 
von dun juiif^iTn WiHgenticliaflcm der {gewaltige Aufecbwimg 
zur RefrpiuDg Duutwhland.s vun der Freii:(!hiTr»f'lmft a-ss^'c- 
gangen — hiillcn nicht Taiisonde Gut und lilut gi'upioiL uud 
willig hingegebim zur N(.'Ugi'hurl Europ»'«, «ur Vrrwirklichunff 
««Ubarechtigter Ideen von Volksreohten und Volkuwobl — 
und daftgea war eine hoclimnthig<o KoMtion von Seiten de» 
Wimer Coagrraees, der deutMheo Fürates und Diplomaten 
«ingetrataBt — dagegen wimtpn von den j;»krönt«n Uäuptera 1 
alle Znaagea und TerBprcchun^'Ln zurtickgczo<ren, welche in I 
den Zcili ii der Nnlh '^'i^'^i'hi n worden. Die Unzufriedenheit 
des deuUohen Volke« war wolilbercchtigt, wohlbereciitigt «rar | 
da« Beatreben der aofgeklärten Jugend, eine freiere Zukunft t 
lierli'-iztiführeD. Aber (Jcwult s.nfi^r'lniikli! das I.'f'iht: iii:in I 
witterte überall revolutionüre Bestrebuo^n und gelabrlicbe 
GcMmbttode, alao aaeh in der Borachenaohaft. Viele Hit- 

gliedor dieser Vtrbindun}; wurden eingekerkert und in hmg- 
wiurig» UDt«r!<.ucbung gezogen, manche bewtüirtc Patrioten, j 
wekfae in dem Befroiangakriegedweh Wort, Viitl nod Beispiel I 
Viele« fiir das Vaterlar.d cethan hatten, wie Frii' l- 
Jahn, Ernst ilnni/. Arndt, der Freund Sluins und (jULisunaus, 
%vn)rden verfolgt. So tuu.ststu denn aucli unser Jung seine | 
Mitglitslseiiiii^ dieser Verbindung mit 13munatli( her Hall in 
der Ilausvuigtci in Berlin abbüsi-un. Von Knde isouuiier lÖlU 
bis gesell Ilcrbtit 1820. Dos Endurtbeil Würde Sm «rst 
1834 auf wiederholte Nachfrage eröffnet. i 

Bei sttner Entlatisnng aus dem Gciangniss wnrde er von 
einer Anzahl Freunde mit dem tiesang den Liedes, „Wir 
battoa gobauet ein »tattliohes Haus", bcgrOaat, daaa TAr 
diesen Anlaaa gadiohtet vnd oomponirt warde% und 
jedes wenn diee^es Lied K|mter aflgeatinmt WWrde, duKh- 
nickto es unseru Freund gewaltig. 

▼on Berlin begab sieb Jung na«h Baris, hauptsächlich 
in dor Absii ii!, sich in der jiraktivrlicn ileiil^iii und Chirurgie 
auszubilden, und erhielt von da, auf die Empfehlungen Alexander i 
HmnboIdlfB und DeWelte'a, den Raf als Frofessor an unsere I 
VniverBiiat in Hu-^oL 

Hier sauiiuelte Jung aU lA»lirer der Anatomie einen dank- i 
biMa SahÜlerkreia nm aich und rarataad ea dureh aenie M>w> 
dige Daratelhuiig lebhaftes IntereKne IVir diese Wissenschaft zu ' 
wecken aad m arhalton. Bei seiner Uierhurkunft, 1822, fehlte i 
es an Allem, nm Anatomin mit aiaigvm Sifolg n batveiben I 
und zu lehren, — die ^ran?!! !^iu!!"'lnn^ Ijnsf.ind in Frap:raer.ten 
eine» Skolottos, da> \ uii Jniir \^>l'.i der hiesigen medi- 
zinischen Faruli.it g'i -chenkt halte, und einigen Sehiidcln; 
mit Mühe hraobte e« dur neue Lehrer dabin, dass Riiumlich- 
kcitcn zu einem ordentlichen Hörsaal, zu »'inem Sei tions- 
zimn.ei- u. s. w. eingericlitet wurden und mit noch grüsserer 
Mühe und Ausdauer und mit Geldopfern aus seinem Erwerbe 
legte er «ae Sammlung tit Anatomie überhaupt und für 
pathologiache Anatomie an, die jelat atM 8«h«uwlMI%kait 
onaerer YatorRtaHi ist. 

Ton den el<j:ciiL'i) Foraeliungen Jungs gebas vier nato* 
mii'chc Alihamllungen Kunde, die er gegchnabaili dümi twai 
sieb auf den Üau dos Gehima beziehen. 

Foeh ala Lehrer der Anatomie wurde ihm die nedfsiniaobe 
Abtheiinng des alten Sy'lals rrsi alivvcrhselnd mit einem ' 
andern Anete uud spüler auiwihliuHslich Kur ÜCKorgung über- 
tragen. Wie Jnng rar Eibammp den neuen XrmkenbanM« 
mitwirkte, wenlrn wir spiiter angeben, hier erw.ihix ii wir 
nur, dass er als Uitglied der liauoommission mit noch einigen > 



Rej^fluilern beauflragt wurde, mehrere KrankenanHtalteii tu 
beauohen; di« Brgebniaae dieser Retae legt« er nieder in dar 
,.Iir>sehreihtin^ der Anstalten in Stattgait^ Winnenthal, Nttm* 
lieri,', Eiimburg und Wiirzburg". 

•Mit dorn Bezug des neuen KrankenhauKOs wurde Jung 
l'rofchHor dur nicdiziniHchou Klinik, und mit Becht heisst es in 
einer biographisrhen Skizze, das» sich auch hier die erfrisehende, 
belebeudu Einwirkung »einer ungewohnlichail KaieBlllidllwit 
schon btt aeinem blossen Betraten der Krankettiainer leigte. 
Aueb ia den letzten Jahren, ab er aelbst oft und Tiel kKrper> 

lieli undT geistig K id« nd war, betrat er dueli gewöhnlich die 
Krankenaäle mit Ueiterkeit und Freundlichkeit and Tacbto damit 
die Lebensfaoffhung' manche« aehwer Leideaden wieder an. 

Gewiss wird jeder Arzt, der mit Junj: in ges< hiifllirlien 
Verkehr kam, seine coliegiale Freundlichkeit in dankbarem 
Andenken behalten. Bio trat er dabei andi nur entfernt 
anraassend , rechthaberisch auf, — immer sprach er Meinen 
ÜAth und seine Ansicht auf die wohlwollendste Weise aus. 

Sehie ürctUcbe lAebtigkeit und KunaUertigkiit wana M 
allgemein anerkannt, da^s es deren Schilderung nioht bedail^ 
er war nur zu sehr in Anspruch geuommou, um allen An* 
fordenmgao n genigen, und ia dea letateo Jahren duroh ' 
körperliches Tveidcn in Aiwiibnr^-' "iMruT K>ni-i vielfach ge- 
hemmt. Ein Ausdruck dur allgumeuR u AiierKennung seiner 
Verdienste als Arzt und ala Lehrer war das Fest, das 1847 
ihm zu Ebren begangen wurde, ala 25jährige JubilänrnaTeisr 
seiner hiesigen Professur. 

Mas letzte Werk, das Jung iunterlasst, ist die Anstalt 
aur Pfleg» und Erxiebung bUidainaiger Kinder, geaaaat „ur 
Hoffnnng". 

Folgen wir unsorm dahingeschiedenen Bruder in sein 
FanilieBleben, so müssen wir ihn bowondern, wie er da so 
manche harte Öchlsge mit Btandbafligkeit ertrug. Mit aeiner 
< rs->'!i (iuUin hülle sieb Jung bald naeb seiner Anstellung 
hier vermählt (im J. 1822, 1. August). Sie war eine aoa- 
gezeichnete, geistreidie Frau, die ihm aaeh 7 jähriger Ehe 
i-ntriM-^rn wunle, mit Ilintertassung von drei Tochtera, TOB 
denen zwei im juugü-äulichen Alter gestorben sind. 

Sehe sweile Ehe wurde naoh aar dfeQihrtger Daner 
durch den Tod golüat In seiner dritten Gattin fand Jung 
eine Lebeosgetührtin, die wie iür ihn gescbafien war, aber 
aueb aie nmaate er snn Qrabe geleüaa ntd Ia koiaea Zwiaehea- 
riiimcn noch zwei Sühae, die iaawiaohen daa JlbigUagaaitar 
erreicht hatten. 

8o trafen nnsera nenad Schlag auf Schlag, und weaa 
er auch den Schmerz mannhaft Ix k iiüpfuj, so liinterlioss 
sein scharfer Stachel doch Wiuiden, du- iiie mcJir völlig ver- 
harrsi Lli'Ii. 

Nur in Umrissen habe ich hiermit Jungs Wirken als Lehrer 
und Arzt angedeutet; es gilt in hohem Grade von ihm, was 
er in aeiner Beotoratarcde über das Vcrhaltniss der Anatomie 
an der mediainiBchen Wiaaenaohaft sagt, nachdem er die 
Letataagen der hiesigen Anatomen besprochen (pag. 30): „Wir 
dürfen wahrh'ch nicht jeden Lehrer nadi dam Masse seiner 
literariachen Leiatongen abwigen; giüatana aad wiohtigeraa 
kann er in erinem Vntertfebte durch BSIdnag tSehtiger Soknier 
der Wisscnschall niit/en , als wenn er, durch Ruhmsucht 
verleitet, nach einem Niunon in der Literatoigeachichto strebt 
und dann den hefligm Zweck, tür den er alle eeine Krifte • 
aut tiielfii s<.ll, /um Niilicnzwcckc herabsetzt Wie manche 
von dun Münnoru, die ich mit Stillschwcigea überging, haben 
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vie)l«lebt mnatorlmft als ttttuwr gewirkt, wie mindie kabeo ' 

vkllaicht Schüler gebil'lr t, Hie wicilcr ira stillen bescheidemni 
Wirinmgvkreir-c unendlich grosson Nuizim ihr«n JJiihurgi:rn 
folindtl haben, und duren Nunen zwmr nicht bi« zu dem 
Strahlentempel dcR Kulimes drangen, duliir aber in hundert 
diinkondu llt-rzfin iinausloHchlich uUHgo|ini{ft warun." 

Fügen wir in Ik-ziehuDg auf »ein bürgerliche* Leb«n nur 
noch l»ei, >Ihs^ Jung 1824 in d«i» BiirgiM in ht, nm die HiMke 
der dauial-i ge.-iitzlichuii Einknufiisummc, aut^enommen wurde, 
TOD 185JiJ bis 14:^38 Mit^.'-Iifd des Sunitiitsculli-giiiuis »ur, im 
letxtem Jahr in den Budtratb und 1841 zum Vorgvt.eiztcn 
der aeademlBoben Zunft gowähU wnrde, — nad vergtsgen- 
wärtigec wir iini« ji't7.t, wie er sie Bruder nntar nna, nüt 
und iär untt gewirkt hat. 

Br Jung empfing da» lieht in annerHr WerkntStle den 
21». Tat; lies \I MnnaU 1S24 iinlt r IluniiiRThihi iiti:: 'h- 
daiualiguu Meibtur» v. 8t., Larl (Jiiribtuiih l^ichUiDlialm, in 
Gegenwart de» Groemnistrs Felix Sanwin nnd vieler Brr, bei I 
AnluHK dch Joli:i:iiii»ri!,<tL'» ; er wurde Mchon im folgenden Jahr 
»chuoU nach einander zum Gerollen und Mei»tcr bclörduri 
nad sogleieb ton sweiteti Badner eriaühlt. In den Prolo- 
Collen finden wir nur hpiiifipr dessen Zeichnungen erwähnt, 
aber in allzu kurzer Andeutung, alt^ dann ich etwaH milllmilon 
könnte. Im J. 1826 regte er die Bildung eines arboituadcn 
Vereins an, der sich verjiflithiete, abwechsliingswcife Zeioh- i 
Dungcn in den gownhnliclion Logen- Versammlungen voran- | 
legen. Die Brr Krug, Traut von Siraftsburg, Picibioni, Wals , 
and Brömmel belebten als Mitglieder dieses Vereine die 1 
Loge darch Vortrugt' ; aber leider trat bald wieder Krwhiaflhng ; 
ein, NO dasK Br Brommel (1888) sioh TanHilaaat iah, auf 
Balahnng deaaelben aaantiagaB. 

1833 (7. XII.) ernannte die Loge auf den Antrag Jungr 
eine Commission mit dem Autlrag, sich über die in Anregung 
an bringeade Errichtung eines Krankenhauoea au beratbeo I 
nnd YonehtSge etntngehen. | 

Ganz heins'in hiutfrti ("Imrakliir ^rrniiiss wurJung bestrebt, 
nicht nur zu ernsten geistigen Arbeiten anzuspornen, auch zu | 
ftiShtiehsr GemttOiliehlEeit «niete er zn atimnen; «0 gab er | 
1833 den ernten An-tons zur Abli:vltung di;s ('rnti n IKndüchon 
Sohweeteral'esles unserer Loge, dass am 2 Juni in Kirchen 1 
abgabaltea warde. XTahe aa 100 Fenenen nahmen daran | 
Thcil, hcisst es in unserm rrntocoll; .ledir wirkte mit v.ur 
Verschönerung desaelben, die Freude wechselte mit llusik, . 
tlnwiiif imd Tun, nad alle Arbeiter worden anfiiedaB nnd im | 
BcwuM«l»ein , einen heitern Tag zugebracht zn haben , enl- 
lassen. Diesem Feste schlössen »iuli zwei ähnliche an i 
(Biaaea 1886 nnd Unacb 18S6). | 

Im t'lcicbcn Jahre zcig-te unser l!r in zwei Innfrern 
Yorträgen mit „beredter Klarheit" die Ahweiciiungon %om 
alten llanrersystem , die ciugctichliehencu Mis^ibräuchc und 
die Nothwondigkcit zeitgemüsser Einlenkungen und VerheRSc- j 
rungen. Wir worden auf diese Vortrüge, denm Original- j 
Hanuscript uns arlwlten ist, zurückkommen. 

Viele Jahre war nnscr hochverdienter Br mit der Beam- 1 
tnng des Uedner« betraut, und zog •«ich jcwcilen wieder I 
zurück, n m andern Brüdern Gelegenheit zurTbitig- { 
keit zu geben. Aber auch ausser der Beamtong^ aiyriff i 
er jeden (>a»K(>ndon Sloment, um durch sein begmsterte« tind | 
b^ietwndes Wort die Logenarbeitea an TerHchonem. 

Im Januar (17.) 1H38 woide Jung uun Heister v. St. | 
crwühttnnd iBhrte den eratea Banmtr «ibread aieben Jahren | 



Biit dem regalea Bilbr oad mit belebender Krall, fteebt van 

Iler/.on daiikf)ar inÜM.scn wir e« anerkennen und es .Jm Briiiicm, 
die eri»t »piil^jr /.u uns gekommen, kund gcbivi, aa>s .Tung in 
dieser Stellung einen grofson Tlieil seiner kontbaren Zeit 
dar Luge gewidmet bat, und dass mnnches Schöne, deaaaa 
Wir uns noch freuen, seiner Arbeit l'ruchl if-L 

Bii verdanken wir ihm grossentheils unser \ L'rbesHert4-K, 
vereinfachte«, tob leerem Ceramoaiell gereinigtes Ritual; wir 
Terdaaken ihm, dasa die Sebwesteraftete zu einer ernsten wür- 
digi^n Arbeit geworden, denn unter i^iiner Hammeriührung 
kam das erste aokher Feste in uneerm Lokal an Stande, 
deeeea Wirkung der segensreich thatige HiirsTeroin der 
S< Lwestcrn ist, uu'.i r srinur Hammeriührung kara die engere 
Verbrüderung der chrw. Loge „la parläite Hamonie" mit 
der untrigea an Stande, indem (1840) nrlnindlieh festgeetrilt 
iviir.b'. d[i<-< die Brr MiÜhau'ien in unherer Werkstätte 
immerdar diu brüderlichste Aufnahme hnden und freien, durch 
kdne Formen notit BiaeehrKnlnragea geidadertan ZnMtt m 
nr-^crn \rlif-t1iT. i.-fn;i ssen snllon; das» lerner dem M«tr v. St. 
und jcduni der lirüder-Ueajuten der r~~i „cur vollkummeneu 
Eintracht» daa Zdehea dar BaalefiMhea Werintittte aber- 
reicht werden und ala vererbUohes Eigenthun (Hr alle Zeit 

verbleiben .«011. 

Da'« Wichtigste und Folgenreichste, waa «ihread f nage 
liammerfübrung zu Stande kam und woran er einen wcsent* 
hohen Antbeil hat, ist die Vereinigung'^ der Schweizerlogen 
zu dem Bunde der „Alpiua". 

Sehen seit vielen Jahren hatten die crteuc htelstun Brr in 
Tersehiedenen Orient<>n diese Idee geweckt, genährt und bei 
manchen Anlässen verbreitet; ho bei«(inder?> IH.'k! in Zürich, 
183ä in fiem; 1840 tüer in Baael, in der unter dem Piäsi- 
dhnn Jungs abgehaltenen Confbrea«, ftnd eb dem ersteo 
tonten Iliiltiiuukt, .so dasH 1842 unser Legenbund in Locie 
lest geknüpft wurde. £s würde au weit führen, wenn ieh 
den Antheil anaeinaadersetsen wollte, den Jung aa dkaem 
Werk penomuiLMi hat- di^cli iLuikend wullea Wir aeiner ge- 
denken, als eines der iStilter der „Aipina". ^ 

Dieae Anerkenunng wnrde Jung an Thefl dadnrab, daaa 
er IS.iO (3. (Jl;t^Jlier) 7tim GroH-smeiKter erkoren wanie. Mit 
Ungemach und Beschwerlichkeit gelangte er dazu, sein Amt 
anaatreten, and manches Unangenehme machte ihm anoh 
diese 'Würde zur Hchworcn lliir ie. 

Erschwert wurde ihm seine Wfirde durch verachiedene 
Ififlebelligkciten in einigea Logen, dann Unteranehaag «ad 
Beilegung ihn gcmüthlich tief in .^nspnu-h nahmen; aber 
auch in diesem weiter ausgedubnlcn Wirkungskreise wusstc 
er eidi in gleiohem lAaaae liebe and Aohtaag an erwerben, 
wie im engem Cirkel ; wie früher auf die heimathliche Werk- 
.sliilte, wirkte er aul den lAigenverein anregend und belebend, 
überall Liebe und Eintracht als das Hiicliate in der Maurorei 
preisend, nnd das geistige Leben als un«erc Auf^^abe hin- 
stellend. Wie wahr sagt er im V. JahreHbericht (pag. 10] : 

„Unstreitig kann man im Allgemoioen die gegenwärtige 
Zeit eine für die Entwickelnng des liaurerthnms gunstige 
nennen, d<>nn sie ist offenbar eine Zeit der Ruhe oder wenigstens 
de»t StilUtandes der Bewegoag. Aber da sie selbst auob- 
einc Uebergangszeit iat, n WOM eich daram auch die Um.' 
rerei emsig rüsten, Ehitnidit in ftbas nad an halton, and 
mit aller Energie arbeiten , daaa aiae glSasere Znknnfk nie 
anf die beste Art auageatattet mid Torbereitet finde 

„Bas grösate Werk, mlchea eine Loge jaist an tw- 
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rirtilen hal, besteht WoM d&rin, dans sie mit .Ulor BehuiTlicb- 
licbkeit die geistigen Kräfte auabildet, die ihr ia Am eift- 
zolnon Mitgtiudcrn pcfrrbcn «ind. Sind Pinina! cr-^t die einzelnen 
Logen eineH Liinde>^ eben »u violu Bruuupuiiiite geixtig Hitt- 
lirhur Vervollkommnung, dann wird man kaum mehr die 
»ehr abkühlende Nachriehl VL>rnuhineu, da^^ bei gro*»eu 
welthiatorischen Ereigni«»en die maureriBchen Arbeiten über- 
flünig, unnüihig oder nDgenügend geworden aeioD und dia 
Briidar ihre Werkstätten g;eaolüoaien hätten." 

DttM reilMn xicli, ain die Ualtang bezeichnend, wulcbo 
der »ehr ehrw. finissmcistcr dun Verein»logen gegenüber 
«iüxaDehmen l>eabfli«:btigt^ folgende tkollen anii deaven entern 
l&auMhrribm (1. Uai 1852): 

,,Ich butruiliU^ L'H als l-Iul' lia';|il;iurp:ibc IVir Miirli und 
«rerdu mit allen mir zu Gebote atehunduu jlitieln dahin wirken, 
dwH lioh das fatdividaelle Lebea der Btohütton hebe, und 
6igenthüm1ii'h und 1'n;:, uliuc irgend einen Klnflus- \.,n aii>-rii, 
MI e» nun durch VerhitltniBBe oder durch uiao Peraunlicbkeit 
bedingt, von tmira hwm «ntwiekl«...." „Unter herrliches 
Vutertaii'I, das mit Itpcht -itnlz auT vidi' stiinrr fn^tiiutt.! •" in | 
darf, sull aber auch ein glaozvulle«« liei»|iiel deb wahrlial- 1 
tigatea Mumtbanu vor dan Augen der Welt aalWteUeD." 

„Von Hilde nnd Gerechtigkeit, von Liehr' und Si lbst- 
verluugoung geluhrt, worden wir anf sirben^r Uaiiu uns dem 
Ziele nibwB, da» udh entgegenleuehtct", iiprach nnher Gross- I 
uittistnr von dieser Stätte an». (Bericht über die Vorhan<l- 
luDgen am 9. und 10. Oclober ItS.TjJ. in «einer BpirTu--f< unge- 
rade, pag. :>.').) 

Vior üale hut Jung die Arbeiten der (iroHi^loge prSai* 
dirt: in Bwwhutel (iKöl), Ba&el (18ü:ii, Her» (1856) nnd 
Cbauxdefonds (18S6), und seine gemüth- und geititvollun 
Angaben sind WM in dan Bericiitm Uber dies« Verhand- 
inngen erlnltra. 

Wiihrend Beiner GroHsmeistentchall »ind un»unn Vereine 
fünf Logen beigetreten: Union de» cwors in Genf, Bundes- 
tnna in TJestil, ITooTelle dtotie in Orba, £galit^ fnUemelle 
in Val dl! Triivi r.s und N'rair Union in Njun. 

Die Antirkennung der Verdienale aoseres ehrw. Br um 
dia «ichw«igaRadM TariHsdaBg wurde dadnnh kandi^gebeD, 
daaa iwblf Logen ihn in iljrem E!iri'inutt;;^lli'i!i' crimiiiiirn 
nnd dsM ar, nachdem er i>ein Auil niedergelegt, aU Ehrcii- 
Orosaineiatar baiaichaat trnrde^ 

Im N f 'tf'n Jahre »einer GroHumci'itt-rwürde erlitt unser 
ehrw. Br den Mchwcren äcblag, von dem er no niederge- 
beugt wurde, dans er sich nie mehr za «einer frühem Sncigia 
erhob — al- ilirii 'i n dritte Gattin vnn der Seiti- geris-ien 
wlirtiü — und ran h darauf erfolgte auch noch der Tod /.v^eier 
Söhne, auf die er mit Recht grosse Hoffnungen goKcttt hatte. 

Tiefe VerstiinimiTig dcf (iemülh« nnd eine krankhafte 
Reizbarkeit, welche durch hcice körperlichen Leiden pesteigert 
WUdan, waren die Folgen des tiefen Seclcnti('bnierze!i. 

Selten sahen wir daher Jun^ in unserer Wcrk^tätte; 
•eine letzte Zeichnung war die Tranerrede fiber den ehemaligen 
6nM>49eontair, Br Sehneider (21. Januar 1860), der Om im 
I«hm 00 late gestanden. 

Wie iab aolwii bemerict, besitxen vir wenige Zeichnungen 
«uena ToUeadeten Broders im Manuscript. Er sprach sehr 
«ft ftitiam Tortnige^ oft gaas improviairt, uad basasa darin 
< ebe Loiehtigkflit und Gewandtheit, die wir oft an ihn be- 
wnndert«'n ; er entwii keUe in diesen frcieti Vi.rtrii^'cii nini' 
l'Ulle und BliUho dor Spruche, und eine Kraft der Ucdu, dass 



e« jedem Hörer zu Herzen drang, da«K er jeden krSlUg «il 
flieh ampnrhob und fttr iteioe Gedanken begmstert«. Mit toII- 
kommener PWici-ian und Klarheit »etzte er seine Ideen an«-, 
einander und üble dad';ii'li eine überzeugende Gewalt, der 
Kcbwcr zu widsrateben war, auch wenn man el^v.l tinmat 
seine Ueb« nceurnng oder Anschanuigawaioa nicht theilte. 
Auch in iioeliMhor Form war ar dar Spraebe mächtig, wie 
noch einige vou ihm gedichtete Lieder und der hinnige (imss 
an die SqhweHlcm b«i nnserm ersten mit ihnen begangenen 
Feste in dieser Bauhütte beweisen. 

.\u«»er dieser jioctinchcn Zcii iiiiunp und I' :i n i'< i'- l'o- 
richten über die Verhandlungen der Alpina niodergelegten 
baattaan wir noch im Bmck einen Vertrag, den Juag in dar 
Loge zur vidlkuminenen Eintracht in MiiUiiiusen (1844) bei 
der Aufnahme den Kr Dollfu««, Sohn, gehalten. 

Tm Hannseript liegen wir vor ein Vottrag, goibradit 
!*.■; iirri, F. r-te /II Kbtrn der s-.iaer onoarw Werlistatt«, 
und zwei Vuriritge vom Wiuier 

In jenem arstem Vortngo «ntwirft der Hadaer oiae 
Ski/.i>3 der (jo-cbii bic irn«frer Wcrk»tiitti% K]iriclit dann in 
gemulhiiclier Wei-te dcu wohkerdienlen Dank au« und richtet 
an sia dia ffitta, ym Zeit an Zeit uabnaeben. «ie und ob 
da» Werk, das '■ir mit so trielcr Liebe ■,'ei>flcgt haben, nnlar 
den Uamleu de» jungem Ge»chlecbt« gedeihe. 

In den Vortrügen vom Jahr 1833 entwirft der Redner 
eine Skizze der Geschichte der Manrerei übeifaanpt, aachdeaa 
er in einer l'araliel ange<lenu l, da»s der vollendete Tempolbau 
in einer Kelle wabriiaii In In nder Herzen bestehe, und dringt 
darauf, da«s zwiHchen den Formen und der Idee der Maniaiai 
Einheit und Harmonie herrsche. 

Folgende Gedanken Uber dieses Thema luu» ich mich 
mcht enthaltai^ Ihnen heule mitsutbailen: 

„Bondarn wir die Formen, welche ein« wiriilich gaistiga 
Bedeutung haben, von denjenigen ab, die wir aU völlig be- 
deutungslose^ vererbte Reste einer vergangenen Zeit lu be- 
trachten liabaB, ao arfUiren wir bei eraster PfSfeng, da«« 
diu erstem in zwei Arten z< rl'.il"-n. E^^ --iiiil niitulicb: 
1) Formen, welche uns eyniboli«eh über un»ere gcitiiigo 

Organiaation an belehren bestimmt ahid, and 
•_') Formen, welche '•.n-- synibr.lis* h das v>,n (Jett gi-gcbon«, 
in unser Innere» gelegte Geseix der belbBivervollkomm- 
nnng vorhalten nnd nns zngleidi anf die Hin>lerui>iso 
und Gefahren, dcm n w;r Vici Hofolgimg diese« heiligen 
GuHchülteK auMguHcUt »ind, aufmerksam macliun sollen. 
Unterscheiden und beseichnen wir anf diese WeiMi, «0 
erheben wir die l.ebn' v'<n nnsem Symbolen und maure" 
ristlien (iebrauchen zur bcduiitungsvoUen Vorschule lür die 
Uebungen, die uns das GeiseU vorschreibt, welches DesaguUer 
I an die Spiiz4' der Tflicbten eine» Maurers gestellt hat. 

Unlergchciden wir auf diei»c Weise, 00 bafMen wir aber 
I auch sugleich die reine und echte manrerische Symbolik von 
I dem ihr anhüngendeu Rüstseng ans altar granar Zeit, von 
I manchem Spiel werk, das blendend sich iwisehen denSochenden 
und die Wahrheit det< Bunde» drängt, das manchen leicht zu Bo- 
' friedigenden, unter dem Namen Maurerai, sein gaoses Leben 
lang beNchiitligt und noterhflt. dass manchen üngedoldigea 
w^ieder von der ehrw. Werkstatte verjagt, imleiu • r sich im 

ttogerechten £ifer dann sunüli weiter nicht« als dies? 

Wann wir nna hier dia FVag« «tolleo, anf waldw Waiae 
Me li der Bund in Keinem fernern Erit wirkelung^^ang geitallcn 
1 mochte, so werden wir leicht einsehen, dass er sieh nothwon- 
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diger Weise immer mehr vergi istigen rouHRe, dann nmn üioh 
IQ Npiitorn Tagen muhr und luelir und zulotzt uumiiu-lbar 
dem AUorbciligsiua dos Tempel« nähern, und «ich dogogun 
immer weniger und weniger hmgit in den Vorhallen auf- 
balteo, and du» vui ein« Symbolik aicb bU4«t werde^ die 
utttn' dam mimitleTbtrai fldiiifiiHid»ik BinflORW der obertten 
Bumlesidec, dum AllerhefligNten den Bunden, loben, >\u< !iKen 
und fortboktttben werd«. Ja, es muss eine Zeit dum 
Bande werden, wff man sieh ebne Snaaere Abseiehen, 
durch innere Ha wof;;g r li ii il . ilnnli Syni]iatl)iv des 
Gei»te8 getrieben, in gegeoHetliger Menvchenliobo 
vereint nnd verkettet, in den ehrw. Werkstitten 
«icli viTsaiiiiui'ln wird, um sicli einer ilm .irnlcrn 
libur die höcliüleu Begriff« in Thiluiiophie und li.u- 
iiirion s« belehren und anrauklSron; end endlieb 
mutte die xcliönste Periode oino» so durch Juhr- 
bttOderte hindurch von liubc» warmen Uruderborzeu 
genährten Bundes beginnen, we mandaeinder Werk- 
hl'ittc pewiinnenc f;ei«tifri> Cut h ir.au ü trrijin n wird 
u Iiier diu {tnilane ^lengc, um uul'diuHu Kclbsl wie-dor 
belehrend nnd beseernd nnd heranbildend einsn- 
wirk<Mi. 

lloi» niunKchlichen Geticblcchte steht gewii»« ein Zm-iund 
bever, in wclehcm i'.H endlirh Hiegreich jede Form iilier\N:il 
ti^en wird, und es ihm guluugen sein mnss^ sieb aelbst ven- 
,:-cisti^t dem Geistigen in die nSehvta VShe xn atelten. 

Eju gleichcB aber f^liicklichiTe» Loo» erwartet die Mau- 
rcroi« Da aie ihr behea Ziel schon lange in den milden und 



belebenden Strahlen der Sonne brüderlicher Liebe nnd Bin- 
lra«'lit' verfolgt hat, »o wird sie in ihrem Entwicklungsgänge 
der Bildung kommender üuschlochter vor.inoilen, sie wird ein 
I<euchtcr werden , der den Völkern dann vorunleuchtan loll 
auf der Bahn, die ven Miltemaolit hin nach dem Flammen- 
meere im Orient ftLhit** 

80 h:it Jung gesprochen und ji^ednobt in noch jagend" 
l'ri8cher Begeisterung fttr daa Ideale; war er im vorgerilektem 
Alt^r aneh etwan nüchterner, weniger heffnungAreich, so blieb 
er ih'i Ii im WeM'iitlielieii seiiii-n Idealen treu, und wir dürfen 

1 o» dankend bokcnoen, dtu« etwa« von seinen Ideen in uns 

I übergegangen ist: haben wir nns doch immer mehr frei ge- 
maclit \i:>ri ilii--i'rlichen) F.irtii' ip.N esi'ii und unsere TtiiitiL'ki-il 

I dem üoiHiigen zugewendet; «ind wir doch ruhig aber bläüg 
anf dem Wege der Befonn fertgeacbritten, so dase wir 
grös-leiitheils »rlion besitzen und üben, wa- dii- dr'iit>'rhcn 
Logen erat au»lruben, und Dank dem rcpublikauisehen Cieible, 
der, wie unsere poUtiadio^ so auch unsere maurariscbeBnndea- 

: verfiissiing dun hdr'ngt , werden wir von aussen unpehemmt 
unseni ruhigen ForUcliriU l'enier l'url<ei/en können. 

Am wnrdtgeten und nuchlKtlti);»t«n ehren wir das An» 
denken des von uns gctehiedeiii^n g<-liehten Hruder», unseren 
hoehverdienten Ehren-Grü*siuei>ter> , wenn wir in traner 
Hnid(trliebe viTeint, nU Ernst und Ausdauer fort und 
fort arbeiten an dem grossen Tempelbau, wenn 
dar Gelet lebt in ans Allen 
und unsere Burg bioibt Gott! 



Feuilleton. 

Uuug. — bei der Feier de* 'lUjiilirigiai Mr-Jubiliiums Vereins !.;irh IluuJcrU:!. Wluu der W r«uilijn;,>i-;;lli Jlhuim:!! 

de» verdienstvollen Urs van Ra])]iarii, di jnir. N'at -liroivsne'tr, uul' Erweiterung ausgeht, so geschitlit dies u!ilii allein, ja 

hielt hr Viiillunt, eorresp. Mit^jUed des Vtrcin» deutscher zum );i-ringht(n Theil, der IJcitni;;e wif;in, mildern, im llin- 

Maurer, einen Vortrag uYier die Frage: „Wiia soll der neu- Mi<k aut die Tendenz der Stiftung, zu dum Zweek, den Sinn • 

aufgenommene Uruder dem Hunde, vva- .-.,11 der Hund für ihn der Kurgersehul't auf dun (iemeinnützige bintulunkcn, und 

iteinr" und lirNoordzick tihtn soK liPn uher die G*uielii<hte für humane Ilestrebungon immer umplanglicber zu machen, 

der Ifici in des Niederlanden mit besonderer Beiiehang auf j bo scblägt man swei Flieden mit einer KUippe, und die» 

die naunr. Wiifciankeit des verehrten JuUlnn. | ist es, wa» ieb dem Tortrsg dies Br Landmesser habe bei- 

I figen «dien, da im menaeUkibaa Leben der gnte Erfolg riner 

Lahr, S6. Jan. — In Vr. 4 Ihrer „Bauhütte" habe I Siabe gar sÄr vei» der paktisatMa Buidhabang abhSngt. 

ich mit vielem Intcrc«»e den Vortrag de8 Ilr Landmesser Mit Gross ud Handsehlag Ifar trouvcrhundener lir 

Uber ,,roau r er i seil 0 Woblthiitigkeit" gelesen, da der- > ,Wm. Schubert, 
iielbe auf ein Unternehmen binwcigt, weichet* auch in mi iner 

Vaterstadt aus dem Ueisl der Neuzeit entsprungen, und in S 1 ic u rech t. — Am IH. .fanuar hielt der roaurer. Verein 

seiner richtigen Bedcutui)« au^^.•el'a^^t w irdeii ist. .\urura wiederum sein« jiihrlielie Verloosung fiartigsrKleidnngn'' 

Um eiuer ausfUbrlichen Hes]>recluMit; überhoben zu sein, stücke iw (iiinsten Uili'bbediirftiger. • 
■ende ich Ihnen uuter Kreuzband ein K.\«mplar der Statuten 

UBsarer „Schillerbibliotbek" nebst einem Anfruf, der Aus Uiinehen wird der „Oob. Ztg." berichtet: Ton 

als Bundsaiinnben dient und an alle diejenigen hiesigen Bin- der Bciperung dürfte In nlelMter Zeit eis Sehiitt gegen die 

wobner gsriahlet wird, von welofaen irgend Theünabme an VtaimauTerei imtememmen werden, iuefem deik Beamten, 

erwarten ist. Veteien, Advokaten nnd Aenten der Bintiitt in eine Loge 

Die Statuten sind hier nur neu aufgelegt des vermehrten neuerdings verboten werden soll, da der Staat nicht dulden 

Katalog» wegen; der Verein selbst wurde sebon hei (ielegeii- kSnne, das* seine Diener Uilglieder einer DesclUcballt seien, 

heil ii< t< Si<hiller-Jutii . ti Anregung gebraeht jnil js(">ii di reii Ziele niohl klar au:':;i i-j'r.n heu würeii. Daueben munkelt 

ins Li licii gerufen, b ii >wtr 1 im r der Uruuder, uud obgluiUi muu auch, dsss in der Imgcbung des Kuuiga «ich eine ver> 

d.imiiU Ii ' h iiiclii Mr, I ii' k< 1. Ii . mit FvBude darauf, | sShnlieheKaob^bigkeit gegen unser £j|i(Boe|nt merkbar asaehe. 

al« auf eine echt maureriiiehe SL-hoplung. • - 

Unsere Stadt zühlt nur 7000 Einwohner, uud die wenigen Br Proudhou, der geititreiche soziulbtche ikbriflstellcr, 

hier wohnenden Brr geböraa verschiedenen aoawKrtigen Logen 1 über demen Aufiiahmo wir s. Z. belichteten , ist küislioh 

; niehtsdastoweniger aihlen die Uägliadec den fiehülsc> I anm a. 0. ebgegHignn. « 

^ Vwuiw^toiwr »limtwfi Ir I. «. WM. — Tisli» lea Brr YMm 4 HnM la Mp» — Dnwt wa Bir Mr * IImw b ia Mjelg. 
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Sumaidtat und SittUdilnit 



In der monsclilirhen Vernunft findet auch dio Humanität, 
dies Ideal des Maurer-Bundes, ihre wahr»j iiiäd tiel'ere Be- 
gründunp. Sind es die, dem Mennehen dazu anpeborenen 
Anlagen und Fätiigkeilen doch j^an? allein , welrlie- ihn bo 
M^gwflQlig und so wesentlich vom Thierc unto-Kcbciiien und 
Tenmg or tioh auf die höchbte Ilöhe ««inei« Daeeintt, oder 
eben snr Tollen Humanität, doch nur alsdann wahrliafl zu 
erbeben, wenn es ihm gelingrt, domh «ne harmoniM he Auk- 
bildong jener Anlagen und aller semer sonstigen EiiAa nnd 
Fühi{ckeiten etoh ro immer grö^Herer TernunflnXssi|r1(*tt 
emponcuHcbwingen »der das eigentlich MenNchlithc in «ich 
und um sieb her nach nnd nach zur Tollsten Geltung zu 
bringen, ünd irhd man dae eHngn Beetreben des Menschen 
md MMrers, Hein eigonos veratinlltigei) Wesen auf eine mijg- 
lidhet kohe Stufe der Vollendung an erheben und das auch 
«irklioh «i leisten, was die Hntter Natur dadareb, das« sie 



ihn 



ins niiTistiuK.ic 
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fordern t>erecbtigt ist, uäiulicb nun auch Alenüch im wahren 
Blnne dee Wottos an eein, nicht «baBlblla dnicihweg nnd in 

jeder Beziehung als den Voi-chriflen der Vernunft cvx- 
sprechund und damit ubcrcinHtimmend anerkennen mü»»eD? 

Dms indeBaen nntar mu Ifensehen hwMr wir toii 
einem Streben nach rein menRchlichcr Vemunftnris^igkeit 
die Rede sein kann. Hegt in der Xatur der Sache und ver- 
ateht riell dnahalb ganz ron selbst. Jeder Uensch ist daher 
nur als solcher im Stande, »ich zur Vernunft emporzuarbeiten 
und darum auch, eben kraft soines roentjchlichen WeseuK, 
dazu gezwungen, Ideen in sich zu entwickeln, welche mit 
dem j«w«iiig«n ätendpankte adner eignen en Vernunft har- 



moniren und ilim cnlcjirfchen. Darin liegt jedoeh der TIaupt- 
grund, weshalb die Strobziclo der MeuiMjhcn m weit von 
einander abweiolMii und so äusserst Terscbiedenartig sind. — 
Gibt riie BO nrüKcrschbare Manniehfalligkeit der Standpunkte 
iiiiii- N eruuiil'i lC;:t'Aii:ki luuL' und Auf^bildung doch ulleitial 
einen ebenso vers; liiedenen Ma^sstab ab für dasjenige Vor- 
bild, welches ein Jeder bei «einen Bestrebungen im Auge 
hat, um es womöglich zu erreichen. Ist e« dalicr wulil ein 
Wunder, veiin auch wir l'rMr, nbwihl uns Allen in der 
Humanität ein und dasselbe Ideal vorschwebt nnd wir Alle, 
im Streben danach, unseren TercinigiingKiiutikt suchen, doch 
Rofiirt auseinander gehen und untt von einander trennen, so- 
bald es darauf ankommt, festzusiollen, worin denn eigent» 
lieb das Wesen der Humanität besteht,' was wir darum sn 
ertstreticu und »eli hcn Weg wir dahiti < iii?.n schlagen haben? — 
Denn die Vernuntl du» Menschen fordert unabwcislich, das» 
sie in ihm ein« Wahrheit werde nnd Überall zur Geltung 
komme; da«* bei ihrer Anwmilüng aNo ein J' ili i, uu; 
sich selbst im Einklang zu bleiben, blos seiner eiguneu, 
inneren TJebenengung ftlge. Machen wir aoa diesem Gnmde 
dach nur gw SU oft diu Erfahrung, da^s der Eine von seinem 
engerea Standpunkte au», eine jede andere, als die ohriatr 
lieb« Humanitär 'Terwirfl^ wie er rieh denn aneh iflr be- 
rechtigt li'ilt, die wabre Tiipcnd nur vom christlichen 
(ilauben und vom ch ribt liehe u Moralgesutze zu erwarten; 
wlhrend der Aadara^ bei aeinam weit«rreiehend«n Ge- 
üichtskrf'ixe , iiiclii im Staude ist. dcrpleiolien Schranken als 
Vernünftig anzuerkennen, vii;lmehr llumanitiit an sich ver- 
taugt und ohne An^ehn des Glanbena, der Farbe und der 
Person, die wahre Ment^chen Würdigkeit, wo »io «ich auch 
nur tindet, huchRcbützt und »ich mit ihr verbiridut; wio er 
denn auch die Tugend Überall aar da iür wahr, für echt 
und für rein enobtaii kann, m aie ant einar gelinteciea 
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GMudnog odar mm d«r eigenen TornUnfligen üob<>r7.eRgung I 
OiMB Urapnug nimmt, wenn sie alao die reifo Frucht ist 
dar lieh selber auferlegten FfUchleo, mithin dcw eigenen 
iiuarmi MoralgeBetse«. Diese« Letztere fordert aber, kraft 
der meitMlilichen Vernunft, da«« man die Tagend übe nicht 
das Lohne» oder d«r Strafe '«'egon, Hondom aas Ueberzcugung 
«od l«d{gUoh um ihrar Mlbit willen, daan ain alao daa Ke- 
■oltat aai räiar rainm mtA (iifendhatim inneren 6aainn«ng 
nad nichts anderes, als deren in Thuten von selbst 
darana herTortretendo Kaaaero ErKcheinang. 

Ana des bishorigen Batnwhtongon ergibt lidi nun schon 
ganz ent«chieden, dass die humane AuSassung des mensch- 
liohen Lebens mit der aittlioben in einem sehr engen und 
hm^B Zveaamienliaage stehen mve«. — WBrde der H enaeli 
in Hcinor iiloalcn Yulli n Jun^r nich ohne die reinste Sittlich- 
keit doch nicht einmal denken lassen! — Sieht «ich doob [ 
awA derjenige, welolier aahte Iranaaen Baetrebanfen nniar | 
(iir Herr': hafl TOn Dogmen zu Ktellcn Tür tiiitbig ßndct, sogar ' 
gexwungao, am aie vor sich selbst und vor seiner Umgebung i 
SB nobtfMigen, dnni wemgetaae eine SiMiefakeit an fbrdera, I 
wie sie »eine Religion VorBchreibt umJ rorlangt! — Dadurch 
wird aber die gewichtige Wahrheit tor deutlichen An- 
aehaavni? gebradit» daia der Heueh aa erat dvroh eine na- ! 
auflöslicbp VprbinrlnnR' der TInmanität und 8ittlicbkpit rr- | 
möglichen kann, handelnd mit sich selbst im Einklänge zu 
UeilNa. I 

Um nun in dieser Beziehung unRcren Gesichtskreis eben- 
falls zu erweitem, unsere EiuMichlen zu erhöhen und uns i 
van alten Irrthämem sa helVoien, i»t es, namentlich im 
maurerischen Interesse, von Wichtigkeit, einen ernsten und 
prüfenden Blick auf diosoH Band zu werfen, welches die 
AuMSittt and CKMidlkeit natur^^cmuKB umnchlingt und uns 
dämm aa TargewiMem, welohe Erfordernisse dasselbe be- 
aüaan mnaa, am ea anch un praktischen Leben fest und 
mtinffiialioli an auwlien und zu erhalten. 

Siaa dia Tananft anf Freiheit beruhig nnd wir Menschen 
mur durah ne dlahi freie, mithin dtdtehe Weaaa tlBd. oder 
die Fähigkeit in uns tragen, aus freier Wahl das Wahre, 
Schöne nnd Gate — die Weidwii* Schönheit und Stärke — 
zu eratniben, daa latoht nnerkannt zu tbnt, ab daM et für 
nrronlorlich gehalten werden künnte , nnch Beoe Beweise 
dafiiir beiaubfingen. Daraus allein folgt abar «ehoa von 
•elbat, daae die Sittliehkidt, loD nie eine eehte ada, ebmao 
vr'ic. die wahre Hnmanitiit , ihre tiefüri- Begifiadvi^ in der 
Vernunft findet» dass voraussichtlich also nur dieaa daa Band 
wird aein kSnnen, weldiea Beide emsoUingt, and daa rie 
daher auch im praktischen LeVien durch tino mehr und mehr 
steigende Verauuftmässigkeit auf's Fo»to«ito und endlich nn- 
anüMIkih mit einaadar TarhiadflB nnaa. 

Um uns indessen volNtändig davon zu Kberzengen, er- 
scheint es geboten, noch etwas näher darauf einzugeben. 

Wideratraht aa dem Ifaaaehan, kraft seiner sittlichen 
Freiheit, schon von vornherein, wenn ihm mn Sittengesetz, 
ohne sein Ziithun, alw liiitmr« Offonbaxung auferlegt und von 
ünn eben darum dcRxcn Heilighaltnng als Pflicht gefordert 
wird. BO tritt dieser Widerspruch in sich selber dann noch 
um so viel greller und handgreiflichor hervor, wenn man 
daaaailMm aneh in seinen sonstigen Beziehungen fester und 
genaner ins Auge fiwst. — Daoa nümlieh daa Sittangeeeta, 
ao Unge ea blos ala habere (Mbahara^g odar ab Gottai 
Wort nnd Geaala gattoad gemaolit wM, nna mit ITethwwdig» 



keit als feststehend und »in vernndorlirh «Tsrheinen 
musa, liegt in der Natur dor Sache selbst. Wäre die» aber 
der Fall und stände es wirklich unverrückbar (est, dann 
würde dadurch offenbar der für die Veredelung und Ver- 
vollkommnung der Menschheit so wichtige Zusammenhang 
ihrer rein menschlichen und ihrer moralischen Bextrebungen 
oder die Verbindung von Humanität und Sittlichkeit sehr 
beeinträchtigt nnd gestört, ja wohl gar gänzlich aufgehobm 
werden. Denn es folgt ans ihrem Wenn glBB von selbet, 
daM die Hnmanität nur doroh ainaa maagaaetateo Foit- 
■diitt aam Hohorea oder dordi TarToUkoauDnaag daa 
Menschen, als solchen, erstrebt und erst TolleBdet werden 
kann, weoa die hamoniaehe Aosbildung allee deaaaa, waa 
die Katar aa «nontwickalten Anlagen, T^'gkeitaa und 
Kräften in die Menschen gelegt hat, ihre höchste monschon- 
würdige oder Temnaftgemäase Stufe erreicht haben wird, 
wann tim wiiUieh alle Ifanadma aiift adhar aaf dia bSahala 
Höhe llvf- eiganaa, Qirea naaaohlioka« BaMau aAabaa 
haben werden. 

Wahiüoh, aaf dieaem der VanwUiait vea dm- Vafnr 
selbst vorgezrirhneten Wepe, 'im kio daher mit dem Streben 
nach ihrer endlichen Vollendung einzuschlagen bat und worauf 
aia ddi aneh «irUkdi heSrnhi. «Videa Hnaanütt «ad ffitt- 
lichkeit nimmermehr Hand in Hand mit einander gehen 
können, wenn das Maralgesetz nnveränderlich fest stände 
nad aa k dar llaS tfehfc THmBebto, den gartafgartaa Aar 
fordernngen einer ferlgaadirittenaa Hmnanifit an Mgem lad 
zu entsprochen. 

Sieht ans daher nicht ein vollkommenes Recht zu, daran 
zu zweifeln, dass das Sittengesotz unwandelbar sei und 
Widerspruch dagegen zu erbeben, dass es in diesem Sinne 
auf einer höheren OlTenbaning ruhe.* 

Werfen wir nun aber einen forschenden Blick in dia 
Bücher dor Geechiohte, nm uns Aufklärung darüber la Ttr- 
schaffcn, ob vielleicht die Erfahrung uns eines BoaaaraB ha- 
iehre, dann wacdaa vir finden, daaa dieeelboB vok atecaa 
Stflbtaade der SiKßehkcit and den Sittengaaeitea sidila 

wissen, vielmehr gerade im Gegentheil für deren unausge- 
setzte Fortentnickelcng auf allen ihren Blättern einaohlagendea 
ZengnisB ablegen. 2n «naerem Eratannen tndeaaen afaid aolehe 
augenfitllige Thatsachcn und Erfahrur.f;i'ri auf Anhringer 
jener Offenbanugstheorie ohne allen Kindruck und ohne alle 
'Wlrknng geblieben, — ein Bawela mehr daftr, daaa Torga- 
fasste Meinungen, dass Irrthuni und Von;rth(;l ri^mtiürt« 
1862, S. 337) die Menschen blind machen und sie selbst 
gegen die handgrailüehatan Wahritaitan ae lange fe r a to B ha a, 
bis sie sich gezwungen sehen, durch eigenen Prlia'len klup 
zu werden. — Dio Zeit dazu ist zwar nocli nicht gekommen; 
alle Anzeichen apraohen dafibr, daaa aie mft BieMaadwItlaa 
herannaht '. 

Hüren wir daher auf die Lehren der Gosthichtc, bevor 
es zu spät ist; inmal wir Brüder des Bundes, die wir er- 
kannt haben, dass die uns auferlegte Maurerpfiicht der Setbst- 
crkenntniss nicht anders ausreichend und vollatändig von uns 
erfüllt werden kann, ala «ena «kr disa nicht bloa laaar 
eigeaea Inaan^ «ondem anaere Aoatenwelt, die vtvgaiigana 
BovaU wie die noch mit nna vorhandene, ehenJUb kaanan 
lanan vnd nt prflftn ! 

(BchlM <al«l.) 
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Nicht leicht gibt es eine Frage, die iUr die Maorerei 
v«n giSaaatMr Wicbligk«it «in^ «Ib die dar AufDahme. 

YoB diMwr V^iga hingt lidit tXMa die letetungKruhig- 
keit der eiuelaea Logen, der EinfluKts des Maurerthums 
BMb XaiMa nad Aiumb, du BMultat, «elchea durah deo 
Baad enielt verdau soll, ab, MaderB et kua, — iraim 
dicBB Frage nicht mit all«in Emote beliUDdclt wird, - über 
kon oder laug die gwue Ezietans dea Boiulea geiührdet 
wdflu« ^ 

I'er Bund besteht aus Relbständigen rrciiiii l'niHjtilli!!- 
keiten; aie holdigen alle dem Prinaipe das uDbewuastea Ein- 
IntM«. Je grteaoira iMannD mdh G«i«l oder Chmktw 
anter den Pentünliobkeiten xu finden sind, ämio grÜKscr wird 
aaoh der uubewusste Einfliu« win, den er auf die Mensoh- 
Mi aartU. 

Die meisten Brüder nehmen diesen AuHSpriich als richtig 
aa, halten aber die Erkennung der LQistungHfithigkeit und 
der GennnaagaMolliglniit dea Suchenden für so schwierig, 
dsAs sie lieber vnrRchindcno zwcifelhaflf Aufiialinion put 
heissen, ehe sie einen .Suchenden — fall» vr mir diu durch 
die Gesetze verlangten Vorbedingungen erfüllt — blos deshalb 
mrückweisen möchten, weil sie über »ein geistige« Ver- 
Bii%en, seinen Charakter und sein« Gosinnungsweise im ün- 
siehern sind. 

Viele Brüder gibt es anoh, die bei Beaprechang der 
Aufnahme- Erforderniaaa vor allem einer ausgeprägten In- 
tallit i^n'^ Wort reden. Hehr wiasenaehaftKche Bildung ! 
aMhr geistig» Badeataag! iat daa Loaaagawort «ad der 
Wunoli TMar. 

Schon aus den verschiedenen Äneichtcn, von welchen 
j«d* eiaa gewiaas Berechtigung bat, geht hervor, dasa die 
iMug der TngB «ia« aehwierige ist, und data aia aar daan 
gelingen kann, wcuti vor allem anerkannt wird, dant« die 
*'^aH" bberbaupt von der allaigröaaten Wichtigkeit für 
dia Backe der Maararai aalbat iat 

bt dies ir.t'rkaant, danr. hüTjdi'lt fs '-ich rlM-nm : 

1) auf welche Auäuthmebediogungen der Hauptwerth ge- 
tagt irardn solle, und 

2) welche Mittel anzuwenden seien, xim den Brüdern die 
Ueherasngnng von dem Vorhandensein dieser Be- 



Wohl verlangon die Bundesgesetze, dai« der Suchende 
einen guten Rai unter seinen Mitbürgern habe, wohl wird 
aiHgliahtt gaaaa« Brintadigaaf («iagaaogan, on tteh la ver- 

lirhem, das?! man ^ wenigstens vor den Atig«n der Welt 
keinen MutagnU' tbue, aber ein tieferes Eingehen auf das 
geistige Sirabaa dei Betreffendea, aiaa gittadlichere Kennt- 
nisserlangung von seinem Leistungsvermögen für die 
Sache des Bundes wird in den meisten Fällen für an schwierig 



*) Uusr BimnttadaiiB all VsntihiadiB bslta vir Marth bs- 

•I, itu wir «igdofasll ta jsdm Jatirf. d. Bl. suf Toriiekt and Slr«s|( 

M das AsfnahiD«!! , iswie tat Gdletidmichang bAberer isfordinsies 

mthrfach io besoodcm Artikeln besprochen. Der Bund loitss an Haspl sad 
Ii Die lalsci. 



Betrachten wir die Stimmen, wolch« im Verlaufe der 
letzten Jahre aufgetaucht sind, näher, so begtgTien wir häufig 
dem Wunsche, e» möchten dtr Maararai mehr Männer tob 
witaeuehafUioher Bedeutung gewonnen werden. Dass djRi 
im latareüiae unseres Bundes gelegen wäre, wird wohl niemand 
in Abrede stellen, ebensowenig aber, dass diese Bedingung — 
I fallt wir am iMaing'acbea Geiste der Mrei feet haltea — 
I nioht die obcnta man darij sondern data sie erat in svreile 
Linie gestellt werden kann. 

Die Boligion dea Heraana und der Ueaiaaangr daa 
Strribaa aaoh Fortaehritt im jaaan Kaatahaa maaa ateto ia 
erster Linie stehen, daa matt aar Qraadbadl^ittag dar Aaf> 
nähme gemacht werden. 

Oeitt, BQdaag, Wiaaenaehafi aolUen jedoch gleich ala 
weitere Bedingnjng an dii' ürste angehängt s«in. 

Nur wenn die Brüderschail die feete Ueberzeugung ga* 
woaaaB hat, data dtr Aafinbrneoacheade tiae — was geistiges 
Streben betrifH ~~ nicht unbedeutende Persönlichkeit ist, danb 
er die Fähigkeil besitzt, die Idee des Maurerthums mit Uetz 
aad Varataad b tiok anlkaaeliaiaa, und aie ia atiaam iBaam 
und äussern Leben zum Ani>druck zu bringan, daaa tMt 
sollte zur Ballotage geschritten werden. 

Waa aaa dia Mittel anbelangt, danih wdoha die Ueber- 
zeugung vom Vorhand enspin dieser Bedtngnngen erlangt 
werden kann , so ist die Aullhidung derselben nicht mit so 
gros»en Schwierigkeiten verknüpft, als es dam Ansobein hat. 

Entweder steht der Aufzunehmende mit einem Bruder 
in engerem Freundschaftsverhältnisse, »ein i/eben und Streben 
ist diesem bekannt, er kann für ihn einstehen, und laittat 
der Loge für die Eriüllung der besprochenen Bedi;igung'cn 
Bürgschaft, — dann setzt die Loge so viel Vertrauen iu 
den Bruder, welcher diese BOijgMdiaft Icisttit, data waittra 
ala die bundatgemSatan Bediagaagaa nicht mehr zu prüfen 
w&aa, odar et iat diea aitkt dar Fall, und der Suchende 
ist entweder gar nicht oder nur wen^ bekannt, so wSre 
vor der Aufnahme eine läagere FriURagaiait — aan mindesten 
ein halbea Jahr ihatiutttian , wKhreod waleber es einem 
passenden Bruder zur PflitLt gemacht würde, die Freund- 
schaft und den Umgang des Betreffenden au auoben, ihn 
Itbar die Idaa daa Maararthama aad dia Prinopiea dar Mni 
za buh hrcn, seine Aii^icliien darüber /u hürtm, Einaicht in 
seiu l>enkea und Leben sich zu venchaffen und aohlicsslich 
all ürdwn daiSbor absagalwa, ob dar IMnObada den obigcu 
Bcdingiingan zur Aufnahme entHpriclit, 

Bei alledem würde vorausgesetzt: 

1) daaa BiiigBehaft aar dum gaWttot wwdan kSantn, wann 
die oben angedeuteten freundschaftlichen Bezip.haiigeii 
nicht blos äusserlicher^ sondern geistiger Katur sind. 

2) dosB der Suchende — toy dar AaftHthoia mit dem 
Wesen i:nd dnm Geiste des Maure rtb ums anf'B Innigste 
vertraut (jfeuiaelit — seine Ansichten darüber schrift- 
lich auszudrücken vormag and diatar Xtagrte aa die 
Brüder zugleich das Versprerlipn bfif'iyt , Hein Lebwu 
lang fest an dun Ideen des Älaurerihums halten zu 
wollen. 

Auf diese Art würde vielleicht die Zahl der AaSublia^ 
Buchenden etwas verringert, gewiss aber die inaara Kiaft 
der Logen erhöht. 

Niamaad wird glauben, dass die Leistungsfähigkeit einer 
Loge TOD dar Zahl ihrer Mitglieder abhängig sei, sondern 

dar Zahl nach kiaiM 
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l.ogc in der Lago sein liann , bei ki iil'ligein Wirken jode« 
ciozeiDeii ^tgliedea viel zu leisten, ja dasa sogar oiDe Loge, 
WBidw ihre Uitgtiedembl durch Glmehfilltigkeit bei dor 
Aufnahme vormehrt, uach iniiin und au'^sen auf einem 
niedereruD ätandpookte stehen wird, als eine solche, welche — 
obadmi gunag «n Zahl der HitgUeder — nur mit grosser 
StnngO und Aunwa!.! mnio Aufnahmen vornimmt. 

So wenig diu Würdigung einer Log« von der Zahl der 
Brüder abhing^ ebeMOwenii^ darf man von dem regelmässigen 
Üenticlio dnraelbeBADf dioTiirhtijrki i' r .Mi't^liciler (^chli'^^srn. 
Kic eeiilu Maurerei lieg-t im Leben, ilkiii m ilcr L> gl-. Wenn 
den Bruder nicht ein gewisses geistiges Inten ^^-f /u den Ver- 
aauimlungeu (»eiun e» .Xrbeiten, seien v» Ireie KeHiireehungen) 
aiaht, so itit der regulmtuinige Besuch der Luge keine Hohne 
Werth. Um aber das Interesse des linideni tür diu Loge 
aoaofaohejtt nnd waoh zu erhalten, bedarf dioaelbe Männer, 
an wehshe* eine Anlobnung, «ei ea dvrah ihr Wisien und 
ihren Charakter, sei es durch ihre Bildung oder durch ihr 
Qemttth, liir jeden Ilruder von Werth ist; aio bedarf eiaer- 
aeitB der Brüder, diu geistig anregen und einon Halt fikr 
Andere gewubrcn, andererseits solcher, denen eine goistigia 
Anregung Bedürfoisa geworden ist. 

Uisrana geht hervor, dass der wahr» Vortlieil einer Loge 
nur durch Autnahuic »okbor Brüder emidht wird, bai welchen 
diese Vorbedingungen zutreffen. 

Aber nieht nur kein 7ortbe{l, sondern in nanohen FSflen 
entschii'dcüi-r NacLtlieil erw^iclisi duii ],ogen durch Auln^ilime 
Tou liriidern, welche dieselbe nur der Logo, niuLi aber des 
Hanrerthutts an lieb naefaanchen. Durch aekhe wird da« 
Logeriwi sen immer mehr in den Vordorgninr! , da» wahre 
.llaurertliutu aber in den Hintergrund gedrängt; ey^nischc 
AnaohannngaweiBe der annrorisdien Omndidee, Verwechs- 
lung des maureriMcben Kernen ujii den tinwcHfrillieheTi Furincn, 
des Geisten mit dem Kitual grcitt l'lutz; nur am Zc^cIiud, 
Grif vaA Wort wird der Maurer erkannt; Uandfertigkeilon 
im Slaurerapplaii-, linuh^rÜebe und Humanität auf den Lippen, 
dau macht dann don Aluurcr euiume il laut. Solcher leeren 
nnd eitlen Thoren wird es immer um »o mehr geben , je 
wcn;f,'LT Strenge von Seite der Brüder bei der Aufnahme 
obwaltet. Die Loge über hat durch Anfnabme derartiger 
Mitglieder nuch überdies Ii n N i iiiheil, da»» andere bessere 
Krittle ihr den Kuckru kehren, und dass daahalb troti momen- 
taner \'ergru!4si'i'uiig ii<!r Zahl im AUgeoHUDOS dennoch eine 
Abnahme stattfindet. 

Jeder Bruder hat die «niste und heilige Pflicht, «ich 
bei AufaabBiegesuohen naeh dem Leben in Familie und 
Oeffentliehkeil, d^-n tjefinnungcn, der LeihtungulÜhigkeit in 
geiatigar Beziebong, kurz nach dem ganzen Wesen dus 
Snobenden zn eriraudigen, womöglich sieb perriknltab devon 
Kenniniss zu verachnlfeii, nnd dann ent dtuteh aeine Kugel 
aa entscheiden. 

Bei der Benrtheilnng nuas man aidi wohl in Acht 
nehmen, sieh nicht durcli eine bcvoniugto äuscerc Stellung 
des Suchenden oder durch dun Besitz demselben an inalu- 
riellen Mitteb beateehen au lassen, dagegen sieh ateis vor 

Augen hallen, da.SK die richtige Htcllung Hf>H innem Menschnn 
und der Besitz von geistigen Mitteln Cinindbcdiogung der 
Aufnahme iat 

Wenn es die Auro'abe der Miiuren-i der .'. '/t-' :) i.st, 
dos au»gearleto Logonwe>t!n auf die Idee des echteu Aliiurur- 
Ununa suraeknObreo, ao kann diese AnTgnbe dufch keine 



Massregcl entct.hiedeiii r gelimt werden, als wenn gleich lifli 
I der Aufnahme des jungen Mauren diese Idee in den Vorder- 
grund gestellt and er dadareh ins Klare über das Wesen 
und den Kern der liwiront geeotit wird. 



I Die Loge „Licht, Liebe, Leben" ia Brlangea. 

Zur Charakteristik der vun Hr Leiitbefher pegrundet^n 
Loge, »eiche wahrscheinlich in nicht zu ferner Zeit al« eine 
mit Uroüslogen- Constitution Teraebene Werkstätte als Glied 
in die Oesammtbrüderschad treten wird, dürfte folgende 
„kurze Erkluruug" interessant sein: 

1. Die St. Johannislogc „Lieht, Liebe, Leben" im 
Orient Kriangen iüt nach (iebrauch vollkommen hinsieht^ 
lieh der .\nzahl ihrer Mitglietler. 

2. Sie hat sich aas sich selbst und durch sich <ilbst 
ihre Vertiusung gegeben, arbeitet Alr's Erste als isoliite Loge 
nach verbessertem Gebmnchtham und behalt sieb die Wahl 
ihrar Groealogo noch bevor. 

8. Sie bekennt sieb zu dem Grundsätze, dass die Frei- 
manrerei kein Gefaeimnim habe, keine gebnmen Zwecke 
verfolge, dass der Frciniaiirerbund kein (ieheimbund sei, 
beobachtet jedoch das in jeder geschlossenen Gesellsebait 
gebildeter Menschen erforderliche Sohweigen aber geaellaehaft- 
liche Vorkiimmnisse. 

4. Sie hat ihr eigenes, mit dem altengiischen Kitas 
barmonirendes leitgemäss Tcrbesaertes und noek weiter vor- 
besserunghfiihiu'e- < irliranrhihtiin. 

5. Sie anerkennt nur diu drei Grade derechten Jobannis- 
maurereL 

'i. Sie crklSrl tür ihren obersten Zweck die besonrtPTie 
riiHtii^kci! tur geistig freie imd sittliche Veredlung und Ver- 
vollkutiiinimtig ihrer Mitglieder zum Besten der Menschheit. 

7. Sie macht da» Sittengcf!.et/ lichtfreundlicher Mettschen- 
liebe lur Richtschnur ihrer Ilandlung»!n. 

8. Es kann daher nicht Mitglied dor«elben werden, wem 
die Bildung und die Fähigkeit mangelt, die Aofgabe der 
Jklaararei zu verstehen, und der gute und feste Wille abgeht, 
diese Aufgabe zunSclist an aieb selber zu voilziehcn. 

9. Bio fordert daher von jedem Mitglieder, daaa ea jede« 
RetigfoDsbekenBtnie» als unantaatbarea iBnena Bigaathnm dea 
Menschen achte und dulde, dass es kein muthwilliger Gottes- 
leugner, das« es ein treuer nnd gewissenhafter Staatsbürger 
sei, dass ea seine BemfspfKobten nach Kriftan eiftlle, aetne 
Eliru hijclihiilto , ini h.'iuslirlicji und öSeotlichen Le''j> r -inh 
wacker und ernstlich gesinnt zeige und im Menschen den 
Mnnehoa liebe und sdiSiie. 

10. Jedes Mitglied der Loge soll sich, wie es die Frei- 
BUmrei vwiangt, daher selbst möglichst genau kennen lernen, 
das Wesen der uensebliehen Geaellaeaft m eeawm oigmen 

Besten sorgPilti;.'' nrgrUnden und sich zu seinem gutsn Lah OM 
I ende ein gutes Gewissen zu sichern sncben. 
I 11. Jeden Mitglied eoll detauineh tnoh die Log« flaWg 

liesurlien, zu ihrem Pinr so viel es vermag beitragen, in 
, Wort, Katb und Tbat miUhtitig sein nnd die Loge nie ohne 
Angabe dea Grandea vanfnnien «der verinaaen. 

12. .\IIe Mitglieder s'dlen wie Freunde zusammen" 
1 stoben und gemeinsam alle» Gute und der ^eubchoit ^ulz- 
I liehe ISrdem. 
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13. Der AValirlieit Hollcn i>ic iilMrall die Ehre geben 
bD<i in allen VcrbültnisKcn xuTcrliiUsig zu «ein nicb urniiilicb 
boB&lien. 

14 UntaraiiMiulffi babcn die Mitglieder jene Ver- 
aekwifigünbeit so beobaditen, die in judvr geftchlMienai Ge- 
telhchaft grebildeter Mons< hnti i.hcr A«ni><i>(ini]igieii und Hnd* 
limign Euuelmr beobachtet werden mwn. 

15. Attfinbine-, BefiMenragfl* irad AfliUatioDflgeblIhrai 

kwiBt 'Vu: l.u^f iii'.'bt. 

Iti. Die Bekleidung iür die tirade bontbll jedeR Mit- 
glied mlbRt an die die Kosten deraelbni aaslagmde "Knnm. 

IT. Zu ycsfllltruii Vcrri;istaUiin;.'i'n ur.d maurerihclien 
ZusamineniiaQt'teu zahlt jcdttü thuilauh münde Mitglied den 
uf daaaelbe fitUandMi Anduil der Koaton. 

H. JShrltrhp bn^tiinrnfp Üpitrnpp festxaaelMin bMbt 
dem U«!Hcbln.HKe dur Mitgliudur vurbchaltco. 

19. Gegaiiabar den Suite darf jedes Uitglied offen 
Whpr alles Manonisrli« retl'.-n, {»Of^enVil'i'r XtflitniiltrÜ-Hlem 
tier Loge liat ch dem Schweitjen K«c1iiuuil' zu uagcu. 

20. Das Manrervort aoll in allen Fallen mit Woblbe- 
dnoht gegeben, dann aber auch heilig gehalten werden. 

Feruer theiloa wir die „Fragen" mit, welche jedem 
Snehenden vor der Anfbahas inr B«aBtw«itaiig TOlgiekgt 
iraid«a. Sie lauten: 

1. Können Sie aieh dia Wall m ibrer ^nnania aiUäron, 
ebne am ndt ToIUu»nnenater Weisbeit und WfthM- 
krtft vanabanea ünraaan al« daran Driiabar inan- 
nabmen? 

2. Worin Huchfjn Sie den letzten und htichsten Zweck de« 
menachiivhen Ilaseins, die Bealimmung des Menschen? 

3. Lieben Sie die Fotaebnag ttbar Ihr Inneres, und Ober 
dessen Dedabnagan an dan Uaaaohan, aa Natur aad 
Gott? 

^ Hat dar Manadi etaen znTerlägaigeB Fabrar, der ihn 

in allen Vorkommnissen des I/(^1i(>iih, in Lust und Leid, 
im Glück und Unglück stet« au zu leiten vermag, dass 
er des racbtan Weges ra aafaar Bestimmung kaum 
verfehlen kann, aobald ar nur aaiaer Leidaoadnftao 
Herr wird? 

5k Uabaa Bie «y» Wahrheit und Gerechti^eit so, data 8ia 

für dieHplben nlithiffRntallK standliaft Hlrf'iU'n könntün? 

6. Würden Sie liciii Mciiscluüi als Mensch gL'jj'i;uub«;r, 
denkeud and bändelnd , dem Christi'n vor dem Juden, 
dem Juden vor dem Türken, dieüfm vur dem lltüdon 
einen Vur/.ug einräumen oder werden Sic dun MeneLLen 
blok, ohne Ruckaicht auf religiöses BekenntnisH , nach 
seinem Rittlichen Werthe beartbeOen oder scbätsen? 

7. Welchen Gedanken hegen Sie Uber die Fortdauer Ihres 
GeiMtCB? 

8. Italfim Sie gaiaa nüt Aatb und That Ihren üebaa- 
maaaahatt, aabaid aa Ihn Uittal gaatatton? 

9. Lieben 8ia in allan Tafhfltniaaaa varaUnft^« Anavd- 
aui^gea? 

Um nVaiw TagU&tt** und dia FreimBuereL 

E« i» schon oft über die Hogenonnlcn (iehcinuii-sf i;ii<l 
Htimüchkeiten der Freimaurerei von Ungebildcteu allerlei 
Gnaanhaftw ga&balt, tob CMnidelan oder gabUdat sein 
Wallandaa dagagea Toniebm gaajdtlelt wotdao. Um baidom 



abcuhelfon, ist unter dem Titel: „Adhuc Htat!" (d. Ii. Nuch 
steht sie!) Die Freimaurerei in zehn Fragen und Antworten", 
eine HnjRcbilro gi'Hrhrieben wonliin, welche von den gewieg- 
testen Antoritätan des Fruimaarerbundes Tortbailbalt benr- 
tbeilt aad vollkommen gebilligt wordm ist, bereita die dritte 
Auflagt) erlebt bat und im liegriffe i^' r iir meisten civili- 
sirten Sprachen bhersetast au werden. In dieser Siohrill ist 
Alle«, was dia FMmaurer betrifll, in bündiger und Marer 
\V. isf bekannt p'marht und unwiderltiplirli jr<'ziiij^i, dash ilie 
Freimaurer eigentlich gar keine Geheimnisse haben, die diesen 
Namen verdienao. Ob nnn die Bedaotioa des „Vanaa Ibg- 
blatte!*" diese Broschüre i;i le<i ri hat, wisHon wir uicht. Eh 
^ scheint aber nicht; denn in den letzten Nummern zieht diesea 
1 Bbtt mit auier gaab aalUlaadaa HartaSekiglceit gagaa die 
Freimaurerei los nnd lichaupcet über dii'*clbc so abge- 
schmackte Dinge, dass unmöglich angenommeo werden liann, 
es glauba aoleba mlbst, mitbin aabr «ahnabaiBlieb ist, aa 
lüge abgicbllich. 

Ersten» nennt d;ii* „Neue Tagblail'' den Vorfall wegen 
des Priester-Seminars in Speyer einen „Freimaurer-Skandal 
in Bayern". Wäre dai „Neue Tagblatt" in Geschichte nnd 
Politik nicht eo stümperhaft bewaudort, wie es tat, so mUsiitu 
es wissen, dass im eigentlichen alten Bayern die Freimaurerei 
voUetündig verpönt ist, dass noeb jatst, weder in Augsburg 
noch in HilBohaa, noch in irgend aiaar andern altbayerisdien 
Stadt Logen existiren, dass Bayern die Freimaurerei in den 
ihm spüter aagafUlenen Frovinsaa, in Franken nnd dar Pfaht, 
mir dnidet aad s. B. aeinen Btaatsbeamten den Katritt ia 
den Freimaurerbuud geradezu untersagt Wie ist nun also. 
I im Angesichte dieser Tbatsaohen, im Entl'emtestea denkbar, 
I dan IVeiaunrer anf dia Untardrlldniig dee BeBnaan in 
S(K!Y(T ir^'-find wie J'.inflnss gehabt hatten? Hat sich da das 
I „21. Tagblatt" nicht schrecklich blamirt? Dieses Blatt wird 
uns vidlaiebt antirartan: wann aneb niebt dia IVeimanrar 
als Hoti he, so haben doch freimriurerischer Geist jene ünter- 
i drückung veranlasst. Dies ist jedoch grasser Irrthum. Wenn 
j fratmanrariaeher Gaiit irgandwo atwaa vanmliaat bat^ so ist 
I die« nie und nimmer im Sinne der Unterdrückung oder der 

(Gewalt, sondern im Sinne der Belehrung und der Milde 
gaadiahai). Oaa „F. T^^blatt" baliebt aberbanpt atat» die 
Freimaurerei mit dem sogenannten StaatskircheDrecbte ku- 
sammenzuwerfen. Nichts kann verkehrter sein als dies, 
j Die Freimaun roi beschäfÜgt sieb awar wadar mit SeUgian 
; noch mit Politik ; aber das wenifrstens kann gesagt werden, 
dass sie von duii Gruiidsiilze.". des sogeaannteo Staalskirchen- 
, rechtes ebenso weit entfernt ist, wiu von denen des Kirchen- 
Staatsrechtes der Partei de» „N. Tagblattea". Gerade die 
Anhänger des Ktaatskirchenrccbtes sind nirgends F^eande, 
noch weniger .Mitglieder de* Fkainanrerbnndes, und zwar 
ans dam ainfachan Granda, waü dieaar dia fWähait jeder 
Corpoiatian and jäte ladiridmima wül nnd jeder poHsat* 
staatlichen Massregalang durchaus abhold ist Ja, wir können 
das I." Tataiabam, ob es diea nnn glaabe oder nicb^ 
daas die „Ftaiheit dar katholiadan Kireha", flür wdebe es 
zu kämpfen behauptet, unter rroimaurcrischcn Kcgenteii viel 
I boaser aulgehobeo wäre, als unter solchen, dia diesem Bonda 
I nicht angahSren. Der Prehnanror will leben nnd leben 
lassen, er nijterdriirkl nie und nirgends, er ist /war jeder 
einseitigen Kichtung, also auch dem DUramontanisuua ab- 
ganaig^ «bar ar «üfde niamala gagan aine Carporatian adar 
Inititntlan Gawalt aiuttbea dliiftn, abna die Gmadafitan 
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cwineM tlunde« ta verlcixoii. Wenn letzthin ein staatakirchan- 
nchtliches Blatt kla^, das» das Kloster Eintiedeln mehr 
für den TJltramontaniamua «irke^ al« all« Logen dar Scbwats 
aaaammen , ao hatta aa darin gm neht, dann dia Logam 
irirkan gar nichts für den „Liberalitmos" und «a iat diea 
auch gar niaht ihr« Aa%ab«. Dar ^hmümatf oad aain 
jttngarar wildarar Bmder, der „KadikaHnnin'', wie aia »A 
bisher gegeben haben, sind viel zu einKnitipe, veri(än>,'Iiehe, 
▼age^ in tauaand SobaUirungan aoaeüuuulergehende und ea 
mH dar HomanitSt nidit nmnier genau nehmende BTstema^ 
(iasg Hie Kich im Bi'hmistf! der da« j.:;in;^i- Mi rihflinnee- 
schlecht liebend uiiiaii«enden Freinuumtrei wohl buiinden 
Utmlnn. Daa 9fpttm dar Traunanrarai lab thor allen Yai^ 
schiedenheiten des religiösen und politischen Bekf?nntniHRee 
veit erhaben, dieselbe ist dahor allardittgs im Sinne der 
Oonhaaion nnd darVartat iwÜlimt; aliar diaaar IndiCiBreD- 
tismtiH int ntir ein Hchninbarer. DaR J^y^tem dnr Kreiman- 
rerei ist daa der Zukunft, welche koino Parteion, sondern 
mr aina fHädliatek gUoUidia Mamanbhait kennen wird. Ein 
nolches Ziel kann sie aber weder mit dem Uebergewichtfl 
einer Confession, noch mit demjcnigtiu hiükt Partei verein- 
baren und McUieaat daher von ihren Arbeiten jede« Wirken 
im Sinne eiuBcitiger Richtungen, ja nngar jede Verhandlung 
von religiüüeiu und politiachem Charakter mit den klaren 
Worten aus, die in ihren Statuten enthalten sind. 

Das „N. Tagblatt" behauptet zweitens in jüngster Zeit, 
dass der Preimaurerbund „die Grundfesten schon so manchen 
Staate» LTschilttert" habe und jammert, daes gegen diesen 
Band „Teilaaanng mid Geaataa keine SchutaheatfamnnHgWB 
kemwa**. Wir Ibrdam Uennit daa „N. Tagblatt" im Kamen 
der Wahrheit und Gerechtigkeit auf, mit historischen Daten 
aua den Quellen naohanweiaeiv welchen Staatea Gnnd* 
üMlett dar EMmauMrlMad Je cteeUttart Iiabe und anf 



! welche Weise dies geschehen sei. Itann das „Ü. Tag* 
blatt" liieH nicht, nnd ist Tonnamaeben, ho muss es sioil 

eben gebllan laaaaii, Ter dar fumea Welt als ein Ittgra- 
haften Statt daanatallen, nnd aa waniaiB aolehe leiehtainnige 
Behauptungen auf die gesammte Geschichtaohreiberei der 
ultramontanen Partat aia aehr aehiefea Uebi werfea. SAümt 
do^ dann daa .JÜT. Ikgblatt" gar nieht, dnidi aelehea 6*> 
sthwiitz duH Andenken eine« hochachtbaren Freimaurur», des 
seligen Herrn Bisohofs Mirer, au schmähen? Compromittiit 
w Bloh denn «klity wmm aa den FMmannrhmtd aia alaata» 
gefahrlich darstellt, während eine Autorität der Partei des 
JA. Tagblattes", der hochwiirdjge Herr Bischof Greith, aas 
den AnftöUtlaaea Üui aahettekaBdar EMaaqrar gm 
andere Ansichten geschöpft haben auaa? Madlt sich das 
I „Keoe Tagblatt" nicht Uoherlich, itn Mao Statt in der 
I Sobwon an Seknt ima ii arn g B ihi gagan die tVauanrar Hifta- 
rufen, wührcnd Hör Papst in Koni sp!h>.t (') ririf I.npp duldet 
und der Kardinal Autüuelli uiil Fiuimaurem freundüchaf^ 
lieh verkehrt, von denen wir die« aalbat gahürt haben? 
Probire da« „Neue Taghlatt" nn einmal, weise es, aber nicht 
mit allgemeinen Phrasen, tiundern mit bestimmten That- 
isachen eine einzige staatsgefahrlicha Hiadhiiig der FVai- 
mauror oder eine Gcwaltthat derselben gegen ein religiöses 
Institut nach I Die Autoritäten der Partei des „N. Tagblattes" 
wissen recht gut, dass dies nicht möglich ist, und das» diu 
Behauptoagen daa Tigbtattes" Lügen sind, und lachen 
entweder hinter dem Rttcken der misebranchten Redactioa 
ins Fäustchen, oder sie haben dersolbon selbst dun Auftrag 
dann gegeben nnd mauhen ainh dadurch der bodenloaeatan 
Handialei edmld^. 

Doch für diesmal genug. Sollte das „Neue Tagblatt* 
f Cortäüuen an lügen, ao finden wir uns wieder. A. B. 



Feuilleton. 



Aua Siidd cntsohland. — Die Reibrmbewegung geht 
ihren Gang. Auch bei der Urotslogo des Eintrachtsbundes | 
■nd kfinlkh die Aatiiige der Logen tob Gieiaen, 
Ofbabadi «nd UTovma ainaai beasodan gewMUten 

zur Berichtrrstnthui^' uaAarknifat waideiL Se werden 
nicht ohne Krlulg bloiben and mtua man namentBeh dem Br 

Lejkaro, GroBsmsIr, doi lUclit wicderfahreii laitsen, da»» er 
nieht starr am Althergebrachten festhält, sondern Torwarts 
triU «ul dam Werte die Hut 



Berlin. — Di» Bitttale dar Qr.-L. ^jnl York" sind 
iwar netjaiutt 



Xnni" 



Bonn. — Die O «AiiSr. WQh. s. 
hat fBr die Wittwe nnd Walten aiaea 
ain Oqdlnl .m 1800 TUm. 



Bruunscliweig, 2H. Jan. — Vor etwa 14 Tagen wurde 
in hiesiger Loge dss Weihnachtafest gefeiert. Die Feier be- 
stand in Gesang- und Muttikvorträfjcn , während spater ein 
mllAtigar Ohristbaum angexünriiit n ur li-. Beim Schein »einer 
i Iiiehtar tuA dann die Verlooeuiii ym Oeaehenkea 



statt, deren Ertrag in die Kasse der Sohweatem-HUAaiiftung 



SaaaeTer. — Ton der CZ ,JZnm atiilaB Tnpal^' in 
Hildeoheim kt der OrOMloge mitgetheiK worden, dasa der 

Mutr V St., um die genaue Beachtung der tL'2 «.iiid Kil 
der Gross'.ogenstatuten wogen Ycrijtfentlichuug vuii muurer. 
Sachen durch den Druck lu üchom, sich au den Itedacteur 
der Bauhütte, Br Findel in Leipzig, mit der Bitte gewandt 
habe, keine ilittheilungen von Mitgliedern der f 1 „snm 
stillen Tempel" In die Bauhiitte auttunehmen , deren Ver- 
öffentlichung durch den Druck nicht von dem Matr t. Rt 
genehmigt sei. (!!) daa Bnnohen sei T«a dem Br Fiadel 
entschieden abgelaliBt midaB, wall ftr üia die Stafutea der 
Oz.-L> mn Baanovtr kaine Uadendo Kraft Uttan und in 
■einem lAgengeeetxe der in den angezogeaas Baatimmungen 
liegende Hohn auf die FrMrei nnd auf dsa 19. Jakufanadart 
glücklicher Weise nicht enthalten Bei. 

Die Groiise Lüge von Hannover bescbloB« hierauf, da 
der Br Findel zu der unter der Or.-L. „lur Sonne" in 
Bayreuth abeitcnden l l „Eleusis s. Vorschw." daselbst ge- 
höre, an genannte Qroaaloge mit dem Ersuchen sieh n 
warfen, gagan daa Br Tiadal emtbaft «lamatihrailaB. 
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Konigulterg i, Pr. — Die junge t I ,, Immanuel" h»t 
im rerfloMenen Jahre 3ö Mal gearbeitet und 10 8. aufge- 
oonuneo und 3 Brr afBliirt. An bedürAige Wittwen »iad 
oder iioitttliDli wiadukAhnndA OelduBtanttttniBfea 
S« dvat Ibb Ir tob BehSa htt im 

crworiMo mi ob im loga ftr «faon mItälgM. HiallialMtng 

ziir Bf-nnt.'ijn^- übcrlaeiicu. Ällo AMHUbm apredi« Dir du 
Uedeiben der jungen Logo. 




Litoaboa. — Dio Oroaaloge von Portugal Hut der 
ChvMW Logo Ton Uaalnug don Wunaob su orkwuien ge- 
mit Ihr in d^TaAMUd« getwwBirr BnmUnwIatlM 



Opp«la. — Ab fldflniigifMte der CZS „PtTOhd^, d« 
M. Jas.. Merte Br Ouii Alb. Engelken, kgl. ObeifSnter, 

am 8. Jan. 1815 in Warsobnu luf'gfnoromen , f-f'm TiOjäh- 
rigea Mi-JabUäiun. Die (ir. 2<at-Mutterloge ku den 3 Weltk. 

dk 



Paria. — DU 
iat I 



YeniBiffllaag der £tsa- 
fvä) ab- 



Der AbonnementiipreiH tin'n linl'rrin du Gr. Or. ist aiif 
3 Free. herabpe«etzt ; der i-UKC'jr'lneio GroMmstr Br Lengie 
fordert die Urr j;i;r iU^ttllunp ii:f, hoffend, daas bald die 
Zeit kommen werde, wo jeder Mr in Frankreich über Alle», 
waa im Bunde vorgebt, unterricbtet sein werde. Der Orowe 
Orient, heiaat e«, wolle maiuer. Kenataiu Torbniteii und daa 
ImU» au Walirkdt ttanU Uli driataii laaMD. 

flar Ofdenantii hat' daa Ik» Beanmoiil, Vatar uitf 
flolia, Äa Oaaahmigung mt TaiMbattiiflliaqg aiaaa tob Qumb 
CafieMataa flehauapicU „Dia VOU" anheilt 

In den Aneachuas behufs Statuten-ReTiaion Bind gewählt 
die Brr C'auchoia, De S ai n t - Jean, Fuuvety, Oauttior- 
Lamotte, Orain, Joaiaa, Pernet-Tallier, Hemitto, 
lamattal^ MarahaU Tidttat. 



Stnttgart. — E« dürfte auch in weiteren manrer. Kreiaen 
mahtaliBalBtereaae aein, su erfahren, wie die hiesige HD „Wilh. 
a.a.8aDaa^ diesmal ihfaltenacarbait vor aiah (ahoi Uaia. Der 
MatTT. 8t, Br 6. Eekhardt, aiia UahaiiBwIirdige, tob wirk- 
lich poetiechem Geiste getragene Penöulichkcit, «'ui>i«te n&mlicb 
die Ende Decombcr t. J. began^eno Trauerfeier pegen die 
friilRTLii iLuf eine wirklich crliLbondo Welse dadurc h nh.'.u- 
ändern, dats sammtliche anwinndi- brr einen Tniiier^uK y.m 
don Sarkaphug bildi ten. hO utt di r Xume eines in den ew, t), 
eingegangenen Bra den Bm genauilt worden war. Dabei hatte 
jeder den Zug mitmachende Br entweder eine kurze Sentaos 
oder einen Von vor dem Sarge sa apcoohen oder einen Akaaien- 
tl|«ig oder aonat ein Ticlaagendaa Tfllnschen auf denaelben 
Wihiand dee Ungaafa atUBten im Tamnimer de* 
Tkanamalodieo. Da drei Brüder der Loge zu 
waren, so wurde der Zug auch dreimal vollMgen. 
War um bei Mittheilung dieeca Plane« der Feier manche» 
Bedenken anfi^pstieneu, so konnten wir nach Vollendung der- 
selben nur dankbar fdr eiuo solch pelungcne und schön durch- 
geführte Arbeit aein. D<t ]iai1i" hen Blumen hatte der Br 
Hoepitalier nicht woni^;e zu sämmeln, und die sinnigen grünen 
Pflänsohen Tatmoohten die Brr nicht minder aaf allerlei tiefe 
Oedanken su bringen. Sind die Trauersibeiten iUierhaupt 
eignifead, so zühlen wir die eben in karMB Zttgan geschil- 
darta an dan ariMbendaten, deaan «ir ja aamhataa. «ad dem 



Utrecht. — Dio [171 „Dltnii.'i tiniv" hielt am -H Jan. 
eine Unlernt htslogo , in der folgende Fragen zur Erörterung 
kamen: welcher Vorbindung steht daa Bild von Salome* 
lenpel zur FrMrei?" — sich die FrMni wirklich tiber- 
libt? VüA mm aUlit» aas welehea Qrfkndea." — Welche 
Bedaata;ag In* «aa lidit flr dan & and wHAm aind die 
FlBohtaa exnaa NeuaafltaaeauBaBaB? — Idagt ea aiebt Im 
IntereMe der Txjge , manche Ton Alters hsT fibUohe Foraiali- 
t&ten bei der Aufnahme ahzTiachaffen?" — Ke Behandlung 
der ersten Fragen war sehr anregend ; dio letzteren kommen 
wegen Mangel an Zeit in späteren VerBammlungen zur Be- 
sprechung. Br van Rappard, dem bei dieser Oelegenheit 
das Zeichen der EhnnmitjgliedBohaft äbeciaicht ward, be- 



▼alarede. — IMa ia Soltaa, Wabrede aad Umgegead 

wohnenden Brr haben in Walsrode ein maurer. Kr&nzchen 
gegründet, welches unter der AnÜnoht der ' I „Maria s. B." 
fai Terdan aMit 




Aus dem planensehen Orttada. — Zo den in i 
Blatte niederlegten jShriiehaBlfifflMaaagaBihardenMBnidar- 
varain im Weissecitsthale" laiaaBTrir haale Aa Aniaige lUtaa» 
dass dieser Yerein rieh eines sehr segensreiebea Qadeiheaa 

erfreut. Tst derselbe auch in dem verflossenen Jahre an Hit- 
pliedrru nicht ppwachsen , du der Tod und Weging mehr 
Mitglieder hinweitpenommeii hut, ults l'rr d<'rn-s( llim in i hi'i- 
getretcn sind, so ist er doch gewachsen in suiatr Kritwickdunj; 
und Fortbildung, in der Liebe der Mitglieder unter «ich, in 
der Achtung und dem Vertrauen, welche die mit dem Auf- 
siohtsrocht betraute Loge zu den 3 Bergen im Or. IMbaig 
dam Bnid«rTa.nia bewiesea haben, nad in Bearbeitnng einiger 
Banandta, dtirea kaSOmag dar VaraSa sich snm Ziele go- 
setat hatte. Br Triamar L (GagiaiadaTanlaad la Hiadev- 
hitosliefa) nntcr Beihillh des Br Grahl (Direetar der Chiaa- 
stahlfabrik in Döhlen) der sich um den Tcrcin mannichfsoha 
Verdienste erworben hat, leiteten die Versammlungen, wlh- 
rend Br Hering fArzt in Burgk) da« Amt des Sceretairs 
und Br Riedel (Advokat in Altenberg) du» des Schats- 
meisters verwultoten. E» wurden 7 Vernammhinpon abge- 
halten, in welchen durch 9 N ortriigc manches gute Wort zur 
Belehrung und Aufmunterung gesprochen wurde; ausserdem 
ist ia Yerbiadnng mH den Schweetam des Stiftongafest ge- 
feint iranlea, amih fluid mit vialaa Bitdam und Schweatem 
ana IMbaig eine geselliga ZaaawmaBfcaaft la ISrnraad atatt: 
Hienlefast bethoiligte sidi dar BradarraniB aa den SOJlHi- 
rigen Jubiläum des sehr ehrw. Ehronaltmoistcrs Br Breit- 
haupt in Freiberg und verehrte demselben ein Paar silberne 
Leuchter, und in der nächsten Zeit beabsichtigt man 2 arme 
Confirmanden vollstiinditf zu bekleiden. Sprechen schon diese 
Ereifjnissc tÜT ein reges Leben im Verein, so gibt eich aucli 
in den Versammlungen nicht nur durchgebcnds ein sehr zahl- 
reiches Erscheinen der Mitglieder, tondem auch eine wahr- 
hafte Bmderliebe kond, welolie die Thatsacbe erklkrlieh 
machen, dass die entfernt wohnenden ICtgUcder stnndenweite 
Baim «iaht aehaoaa, um im Kraiaa dar BiSdar dnaa Oa- 
mVOi aad Hart gMeh ansprccheadea Abaad ra Taileban, 
an welchem sich häufig Brüder aus TIreibeig einfinden. 
Br Riedel suchte, wie er früher schon zu thun pflegte, die 
Brüder durch Vorträge uu» der GcBchichto der königlichen 
Kunst XU belehren, wahrend die Brr Herinp;. Scheibe, 
Zschoke, Grahl, Triemor L über das Wccu und dm 
Zweck der Freimaurerei sehr beherzigungRWcrthe Vorträge 
hielten. Mit Oefühlen der Flreude und Dankbarkeit hat non 
d«r Verein das dritte Lebensjahr vollendet, und mit dem Vor- 
sats, auf dem betretenen Wege rüstig and tren fortzuschrcitaa, 
trat er ia daa viaita Jahr eia, waldiea Qmi dia Tkaude fariafBa 
wird, daaa aeia Wftar, dar Br Biedal, das MjihHga Haarar» 
jubilHuin feiern wird. Der Verein arbeitet mit sichtbaren 
Erfolg an der Fortbildung seiner Mitglieder nnd trügt diuvb 
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das hierbei an den Tag grlrf»1r pifrigf S^'i "^ cii ijir,;',v! ifclhuft 
einen Stein zu dem Bau bei , ru dmauu AltuLruug diu gc- 
Brüdmohmft berufen itt. 



^\'ittwen- und WaiKCD-Unter8tiitzun;;K-Ka«f>e 
Elca->St tftung boi drr p. u. v. St. Joh.-lA)f;e „zur Ostfr. 
Uuioa" Or. Emdou. Uic JulirtTrcilinuuj? dit-MT SUltuiig 
«'urde am 3. Jan. o. uauJi Vonchrift der tHutulen in der Vor* 
MOimluag das Verwaltunga-AuaiehuMM vom^higt ud wvidht, 
nnri* di« Vwllunliiiig dar PonMouagoldor voqgwoiMnm. 
Hat VamSgra der Stiftang betrug 

um 31. Decbr. IWC.I . . . Crtthlr. '.MU. L' .Vgr. Pf. 
dagegen am Decbr. IKCi:J „ IUI". -Ju' ,. • „ 

mitbin melir Crlthlr. 1 1. 10 N{;r. » Pf. 

Die zu verUieilenden l'L'a«ionsf;L>ldur bestrhcnd aus 
der Milfjlicdor- beitrüge, Zinsen der beleihten Cupitulien und 
Geeofaenken betragen Crtthlr. 97. 22 Ngr. 4 ff. und waren 
fBr IMi gldek im Vorjahre 8 peoaiooabereehtigt* Wittwcn 
TOdMadtB, «oftn 6 mit Kindefn aalar IH Jnhr xa je 9 Aa- 
tfaailen, uaA 3 obm Kiadar dieaea Alters je i Aaüieil tu 
haben. 

Die Zahl der Mitglieder betrug Rndo 18(>4 drciundsrehng, 
indem 1 Rr in den e. (). eintiegmipen, dcsBoji ^\ ji .Ii i h 

erst mit l. Jan. IHti» penaiunitberechligt wird, und ;t lirr 
hinxugetrctun äbid. JA» Ifit^ademibl bot aieh alao nn 2 
verwehrt. 

Wenn es auch sehr erfronlidi iat, dusa die Fonds der 
Stiltung, wozu ein Ueacbouk von Crtthlr. 1()0. den Uruad 
legte, noh anch im vcfflosKenen Jahre um ein Kloinea er- 
hoben, ae dtbfto vir iina do«h sieht verfadileii, doaa d«e 
Temaatackte S^l ebno anaeamdeBtlieh» %iaiiabnw& ent ia 
vielen Jahren zn erreiahen aein wird, sumal die Zahl der 
Wittweu gegen die Zahl der Uit^lieder atuterordentlioh groM 
i't, und il:ulun:h Ji<' eioielnen PBlMMfliaailllllllftl TOB Jkbr lU 
Jaiir giTuij;« r wi'rili u muf^üten. 

W 'r^f der g. h. d. W. auch feiBer MIM 

Werke der Uruderliebe geben. 

The od. Juzi, 
Secretair der £lea-Stiftung. 



i&tui den §r5Uflttadfii. 



Und zieht Ihr lieim, ao WOhrel trou 

l'n» Euro l!ruJt-r>;unBl, 

Uns Allen Mi'ilrl j.i owig Bett 

Die königlii:hi' Kunst. 

Habt Dunk drum Itrüder, Uuaeikd Dnk, 

Die llieil um Fest Ihr nahmt 

Und die Dir heu< aus inn'tam Drang 

Zur ematea Arbeit kant. 

Ja, Brider-Oäota anaera Daah 

Wir gebea Wert ihai ha fjaMag, 

Die BrOder, die Brüder. 

Die Brüder laben hosht 



BriefweohML 



Br 8m. Zr. ia Vtr. — Hr dn MtMUaa-AMradAiaUB Ilialil fnaai- 
licbea Cniul 

Hr A jt in Clir «tiidt. — BsIiCB Sri- ui.Sfm Aiil»url s Z. rielilig 
•diulipii ? Huririkdit'h ! ilruilerijdm Cnwi! 

Ilr l»r. Beb- in Z th. — ..JfUt itili-r ni"'' ' llsük.ul tmpftiiii;^»; 
oixticint in tiuvr der nuchÄten ^Ull:nl*•^n K t;iiti<llii hrn i.iii'»* " 

itr W. Bob. in L--T. — Biuilulicbeu lijuL für ihr« giilige MilUitUuag 

Bf J. ia X— B. FktaadUchca i>iat aai CiBM! 
Br 9. K. Ia K. «. — Brdeo Baal ftr Ufa I 
Crawl 



Nun bringt ein Hoch, ein Tollea avs, 

Kb ist die rechte Zeil, 

Die Brüder hoch, die einen BfiaUM 

In unsern Krans gereiht! 

Den Brüdern, die dee Oilena Stora 

Zu diceem Jfeate lag^ 

Den Olatot all* tob Ifah und Tkm, 

Em brüderUelMB Baah! 

Ro4^ jeder fremde Orient, 

Der i-uliti-'t Miuirortliuiti erkennt, 

Die üruder, diu ürudcr, 

Sie AUa leben hoch! 

Kuch zog zu utiH, wii., j'jden nsht, 

Der rocht nach Maurerart 

l>cr Kette bleibt t<in treuea Qlied 

Und raia die Liebe wahrt, 

Dia Liebe drückt die Jtmdechaad, 

Bie btriU ia loat nod Sohatais 

fia fataenfbotee Vnterpläod 

FBr jedes Muurerherz. 

So dringe denn der Liebe Wort 

Durch alle Welt von Ort SB Oft, 

Die Liebe, die Liebe, 

Die BraderHebe heefal 



' . Durch alli' ]'>iii-hhiiiid'iui;;eii i>t zu Ih /ichaa aad ]■ 
' Leipzig b<'i Fiir.Hter i itidL; vurralhig: 

Piercr's laiversal-Lcxikoo 

vierte Auflage. 

Dii-t^es anerkaaat veititfniche Werk, weliAaavndteSEitik 

nur ^ünittig bonrtheilt wurde, i»t jetzt mit dem 19. Bande 
voUeudi l V.t dun h s.'iric K fi I Ii tui'. Ii i;k IM t lUi Ar!iketii 
Buwie durt!'. iliu Ki c Ii 1 1 k i' i t .•.uitiiT .\ ii ;i Im-ii ein kLires 
liild des J;l■^uI:lmton Wi*n-iit uuil Kuimciif. Jri ^tr^■I.^; u n- 
]ia rt eiisc h e r Weieu verbrcLlct es sieh über iille Frauen der 
(Jefichiehte , Theologie, Juritl>rudenz , Midiziii, des lUuidel», 
der Industrie , (iewerbe ete. etc. Ks ersetzt vermöge soiuor 
Iteichhaltigkeit eine gunze Itibliothek und ist sowohl beim 
Stodiiini, der Lactüro als auch bei der Oonvatoatiaia ^ voi^ 
trefniehea Kaehaehlagebueh, wekliea dea Laaer wM. aar Id 
den aeltanatan Fallen im Stieh liaat — Jeder Baad koetat 
1 Thlr. 20 Ngr. and kaaa lat etmaal adar iHwh «ad 
lK"Zogen werden. 

Altenbui^, im November 18CI. 

TadMrthaafflMg E. A. »mr. 



Kiinstanzeiire. 

Im Verliiiic des Kndeisuutergebriebeaen ut das wohl ge- 
trotl'eue Bildniüs dos Meisters vom Stuhl der Loge' m den 
drei Sternen hieraalbst, dea Br F. A. ii'olick, in iweierltt 
OfSaua photogiafhirt eraohienen. Daa gr B a ae ra Exemplar wird 
fBr aiaea Tfealar ar. aad daa Uaiaaia Ar 16 Süfaefgreadiiik 



Boateek, den 18. Daete. 186i. 

Sarek, Photograph. 

Einhand-Deckcn zui- „Bauhütte" für 1884. 

Wie im vorigen Jtüire luben wir auch jetit wieder in 
der rühmlidiat bekannten Baohbinderei daa Br H. Bparllag 
Baeken in Callico zur „Bnuhnttc" mit bUsdgÄdruektar 
Rondvenierung , RUckonvergotdnug, auf der Vordcriette ftat- 

luaurcrisehe Embleme iii C jliljiressuug, anfertigen lasucn und 
btehen solche den AbLt hiucru der Buuhiittc zu dem billiguu, 
Preise von 12 ' j Ngr. zu Gebote. 

Dicsvlbou sind durch jede Buchhandlung zu beliehen. 
Iveipsig. 7«ntD üfedoL 



1. 0. 



— Vtriag faa hrr SSntir * HaU In 



— Araak na Bir Bir A ; 



lalatiaif. 
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ym. Jahrgang. 



Die 




BegrtaiUt und 



Bk J. Gr. FZNJ^EI^ 



LdiNRg, den IS. Felmnr 1865. 



tr (1 B<>|;«ii> Pm> d*t J»kT|i;»Tip« 2 Tlilr 
,3uiMtte" kann liunh allr Bi)cbhaiidluni;(n )>fii>):*n wonlrn. 



«rimAriilb 15 Her. — H Kr. iMa.) Ol» 



«ad S<hai]i*n. ■- K p ii 1 1 1 « lo n ; Ani>t4Tn1ani B«rlla 
lUnlrt — l.llwarlKtj? S' Ut Ki.r Tli«ringrr KrMr »«rl 
iBa t'naiKlMtell. Von Br I.gur<>l4 — IMtirwtrfcwl, 



Hamanltai nad SUllMiMt. Voa Br W. Miciiali. j^j^^^)^ Uiarafl»^* BMprKiiancwj Ulralim 



Venuoh einer Vertheidignng. 
Br Dr. Jisag. sutnr i 



Der voijfihiise hlugug der Banhtttte «nUini in Nr. 11 

(p*g. 81) einen Aufsat« von mir, über«chriob( n „Wider den 
Strom!", der sofort eine Erwiderong der Redaction, also 
des Br Findel folgt, weloha Tmoobt die BesokwvrdM m 
widerlegen, die ich gegen die Art und W- isc . rli ihi n habe, 
in welcher veniohiedoDe, gegen die groBhe Landca-Loge zu 
Berlin wegen Bearboitung von sogonannton Hochgraden ge- 
richtete, in der Bauhütte veröffentlichte Aofgätze sich aus- 
gesprochen hatten. Ich hätte damals gern -»ofon ml' den 
Br Findel Erwiderung geantwortet, leidor hat. iim l; iLi-un 
«in Uagam Unwohlaeia gehindert Wenn ich j< /l 

de»T«rwioh mache, gegen den Strom anTCkiuiiirion, hü 
veranlassen mich dazu zunächst venchiodono AouKHeningen, 
wsIoIm aioh in der vom Br J. 6. Findel in den «raten 
IKttem darBtidiatte ytm diaaam JalmveriSfltatlMiton „Itttak- 
nchau" auf dio dnutHche Maurerei im Jaliro 1S(H finden. 

Znniohst eine thatHachlicbe Ikmerkung. W«nn 
ei in gedachten Anbatse (pag. 13) bdsit: „8ohon in 
Andreas -Grade diese« Systems (näiulidi icin iii r ^^rossen 
Lnadea-Lofe von SenUoblaad) übemehmen die Eingeweihten 
die TarpMeUMg; den Adel s« beacbtttcen, eine Ter- 

piBebtnn^-, weiche mit der Freimaurfiroi nicht dn- Gnringste 
m acbaffen hat," ao erkläre ich diese Behauptung fUr 
direbnna BBwniirt«) bh bin Mb» nrit JahfM fll 




.AndroaK-Meistcr und könne die Terpfliclitimg'cn, welche anf 
den einzelnen Stufen der 8t. Andreas-Logen übemomnMB 
«aiden imd kann daher am «fgeiar ^Memebaft Tentebern, 
dass den Eingeweihten weder direct noch indirect die ho- 
hauptete Verpflichtung abgenommen wird, wie denn auch 
eine aolebe — «nd darin bin fch gane der Hehrang de« Br 
Findel — mit der Freimanrerei nicht das Geringste zi> 
schaffen hat und — ich gehe noch weiter — mit dem üeitte 
dar Frefnannrel nnvafeinbar aabi wtri», 4anmfi>lge die 
Sinndc'unicrsrhicdo de« profanen Lnbena imwriinlb dar I<age 
keine GcUung iinden «olien. 

Daraus aber, dass ein Mann, wie Br Findel, der sich daa 
Studium der Freimaurerei an einer Hauptaufgabe Reines Leben» 
gemacht hat, eine Rolche der Wahrheit nicht ontxprechende 
Hehanptung aufMtollen konnte, uTgilit i^ich für mich dcrSchlnsH, 
dass bei den Gegnern der Uocbgrade über die Lehrart dar 
gr. L.-L. von D. total falsche Vorstellungen hertidien. 

Das scheint mir auch eine andere Aeusscning in Nr. 2 
der Banhütte von diaaam Jnhr nnd swnr in den Aitikal d«a 
„Feuilleton" ftbevtebrieba „die itriete Obwrvanc In 19. Jabr- 
bundort" zu bewoiHcn. In ihm heisst es nämlich, dass die 
greaanniiterliohe Eegierung (der gr. L.-L.), wekbe eicb anf 
die Gnde entieekU mit ibier dogmaticeb-ehrietlieben 
Lehre aaeb den Jobnnnia-Heintergnd bennfinaet. Se 



mchrteo Br n ^:f.l■^rr . rlu' scNi, M aHM Ul wUk tiDi|t I 
m«rliDD|eD birr hcnrhrnnVini. 

ZsotcbM also air Koclinclil, daa» die »ortlrbcnd ton Rr S. ip 4h- 
rsd* icstllllc Bd)«apUs|; bcircirend AdcUarhnli too rincin Nilglirdc de» 
■r Gr. L^L. ««a l>. bcnuhrt. Uli kaon nt al«n nicht wlbat 
IM die b«B«V«s4« («rrUdUMi lidu is U» hiam aüwltra, 
■UhMisil, bil Ii« tMDth*t «ii «ottAbnetir Adbws- 
IhMlOT SU da- I4m 4ai Riltsrtbens, aar mMkm Sa Cr. LA. rsU, 
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BoU die AousKorung eine» Mitgliedes des Kapilela gogea 
«im jjtagana Biwhr lantoa.*) I«h habe iräinen Grmil* 

dftt n bottniton, wohl nbor erlaub« ich mir auch <)io 
ffieUiglnit diSMr Behauptung io Abrede zu «tolleii. PJo 
Adra, w«lolie der Aibdt dar |3t JiHttuM^ftm, 4ie uiitor 

dem HamtiHT Her p:r T. -I,, V. D. stf'hoii, zum Grunde liegen 
und nach dü|pn t^cli clor JUei»ter votu äUibj tu nohten hat, 
«ndukUaa wad^ Ii ^ «ntea Qraden, noch "in M«M««rade 
irgend etwa», wo« ftls KjiocifiRoh-christlich bezeichnet 
werden k^ntü, am wenigsten o»thalt«n «ii; etwas cliriHt- 
lioh-doginatlHnheK. Ali» Logen dieser Lehrari goväiuraa 
den Brüdern jede» aaderon SysteniM Zutritt t» ilir<»n Arbeiten 
in den Johannis-Gradei), daa Ritaal und die »ügunaunton In- 
atwe tto an odor FMgabttieher iiad aonit 4er Uftpr«3rircU 
kein Gaheimaiaa ond wäre es a«^ w» dar K»piialabrader 
ge»a|^ haben aoH, ro kqi^nte, doeb da« afeber nfefat den 
vielen Brüdern anderer Svhtouio tin£iraiig«sn »im:i, iHr. Am 
Arbeiten nnaerer Logen oft beigewohnt haben.**) Nie habe 
ioh aber davon gfehSrl, daaa Jemand in maerem lleiatorgrade 
iMiir; il(:g]ii:if isi fhris'.licho Farbe enulcokt hätte. Aller- 
ding» wird in ihm auf den tilauben an Gott und djo ün- 
alerbliobkeit beaenderaa Gewicht gelegt, aber, ich meine, 
weder der Glaiilic an den dreifach groHSon Baumi i-'rr, nocli 
der an eine Fortdauer nach dem Tode ist ak spccil'itich- 
ehriatlieh in baceiobiMB. Andere Olanbeaaaetie aber 
werdpn in drn JnhaTiri5<-Graden nicht einmal angerl nut ot 
und Homit darf ich die behauptet« Färbung mit Becht in 
Abnde rtalieB. 

Zngrben will ich flbrigenj, dasB es vorgekommen BPin 
mag, dass irgend citi I^gonmeinter oder Kedncr Vortriigc 
gdwltam bat» welchen eine christlicbo Kiirbang nicht ^b- 
gesprochen worden kann. Ich habe zwar Bclbftt, auaaor am 
Johannisfcsto, dorartigo Vortrüge nicht gehört, weiss aber, 
dasB der frühere Ordens-MelBtcr, Br Solasinsk}' in einigen, 
in St. Johannis- Logen gehaltenen Vorträgen allerdinga einmal 
einen chriHtlichon Standpunkt eingenommen hat andsweiflo 
nicht, dasB damals hio und da ein ■undunr Ucdnur Keinem 
Beiapiele gefolgt aein wird. Allein ich darf wohl behanptea, 
daaa den Br Selaainaky Verfthren keinen allgemeioea 
Reifall gefunden hat und daaa »chon seit längen^ Zeit diu 
Ueberseugong bei allen deinen, welche die Acten der 6l 
Jobannfa-Logen atndirt haben, feet steht, daaa bei der Arbeit 
iti ilfii hlaijon Graden von Hpncifisi h- chriKtlichen Dogmen 
und Lehren abzosehen ist. — Wenn trotsdem bei der Feier 
dae 8L Jebanriafbat« dee Chriatenthiima und «einer Lebren 

Erwähnung gesc:hli:hl, su ist dut srliwcrlifli zu vrrni»ii!L'ri. 
da die Fcior des Tage« des Täufers e» unvermeidlich uiaclil, 
anob deeaan an erwiümen, von dem er aelbat geengt liaben 
N<dl : eH ktimrat inner nach mir, dttr ht atürkir ichl und 
eu wird gewiss nicht mit Unrecht aof die Tollendung 
dvr JohannBtaohaB Hiaaion dnroh dw Auftreten Chriati 
hinfvwieaen nnd hmtcigahobca weirdfla diuft% daaa er, der 



') In der Ervidernng der BedactioD luf meineii Aafsati „Wider den 

Slr iri ' oflfnh'flr itiif (Irniid Jt^rfeäben Qorlle, ftifrifuLlfi vft« der chriitltch- 
•iogfnjli&i.£i^ii Fflrbun^ nn*(TPr J o han ii i f arbei t dte Rede. D. V. 

"i nie fpeciflsch-Lliti^ll cheii llocligride der T.r. I,.-L. i fl «ilifii. «i» 
Br .Solar in «eilerefi Verlauf Miner Arbeil teibsl HKrtlelil . wenifiiirn* 
iDtorern eiaeu lucblbeiligen EislUS «■( di« Joiuiaillogcn de» Sjttcmt 

•H, al* Sic t«rkia4«ni, in» ti« (41* JolBBalitaf««} im in Bockfr*'*« 
aaabbiocU «wdia aed dt« rriailp to AII|tBtlal«il im Mrei •■• 
■Aate. D. I. 



\yeiHB von Nasareth, ea war, der daa groaae Wort ana- 
apru^! ^a aollat deinen NXohaleB Heben, ala dich aelbat! 

Dass ;ihi(ir Kftichi' Aeiisscrungen einen dogni atisch-chriK t- 
lichun Charakter an sich tragen, das wäre offenbar an 
viel geatgt. 

Das als Vorwort '. Kür das Folgende muB» ich daran 
chnnom, wie ich mich urspritnglich darüber beaobwert habe, 
dass die Anhänger der Laliwt d«r gr. L.-L von D. aof 
ciim, meiner Doberzeugnng nach, weit bi'. terc Woido 
wegen ihrer Ansichten aogegritfen werden. Hr i-indel hat 
damals in seiner i^rwiderung die „gelcgcntlichon ab- 
fälligen Urthoilo" Uber die Hochgiade der gr. L.-L. 
nicht als förmliche Angriffe gelton lassen wollen und es 
bedauert, duss ich nicht die Arbeiten bezeichnet habe, welche 
iah als Angriffe gagen die Lehrait, lu der ich mich be- 
kenne, angesehen Imba Ea wäre mir ein Laiditea gewesen, 
das Vcrsiiumie nachzuholen. Kout« bedarf es daasen nichli. 
Wenn idi mein Bedaoero wiaderho!«!, daae di^jeajgeD Brüder, 
welche glauben, daaa die Hochgride überflüssig eder 

gar, \v;i^ mir iibrigei.-* durchaus nicht einlenchU'ii will, 
schädlich seien, in der Disputation darüber einen Ton an- 
sehlagea, der ee ona nna aebwer maoht ihnen au antworten, 

so brannhn ii h jetzt lediglich auf den oben schon crwiihnlen 
Aulsatz des Br Findel „die deutsche Urei im Jahre läb4" 



Ba hwaat ia demaelbwiiber die im Jahn 1864 

gt-'stiftctü Logo zu Müncheobernsdurf, pegen sie «prcohn in 
höchst bedenklicher Weise der Umstand, dass sie sich ohne 
alle Koth der gr. L.-L. tob D. aageaoUoaaen habe oad am 

Sf'lilüHi« findnt wlfh dnr Ansnjirneh: ,,Wer dan Syntcm 
der gr. L.-L. voiiD. bei Gründung einer Loge wählt, 
dar beweist, dasK er entweder daa Weaen der Frei- 
manrerei nicht erkannt hat oder das« er Qbcrhanitt 
nicht weiss, waa er will!" — Das ist gewiss ein rceht 
bitteres ürtheil und um so bitterer, als es alle, also viele 
tausend BiUder trifft, welche sich zur Lehrart der gr. L.-L. 
Ton D. bekanneo.*) Sie alle sind berechtigt, falls ihnen 
die Lehrart ihrer Loge nicht eotapiiohC, aus derHi-lIi< n in 
eine andere l4ga, die .nach einam tob ihnen für nchtig«r 
gehaltenen SyatoDB arbeitet, ttbermtreten. Wenn sie bei 
iliri-r Loge verbleiben, so ist es ihr freier Wille. Jeden 
Kimtelaen also trifik das Terdiot, das« er entweder daa Weae^ 
der Ftairaanrerei ntebt erkannt bat oder daaa er nberlmnpt 
nicht weiss, wa» er will! Wenn miLh mein (iugner aber 
so, wenn auch mit feineren Worten, einen Dummkopf oder 
Sohwaebkopf nennt, ee tat mit Qua aebwer weiter an 
dohattircn. — Ich tinde diesos Verfahren uin so hiirter, als 
das Bruderband, welches uns mit allen Freimaurern 
verknüpft I TOS una iiailig gehalten wM. Wir 



*) MW IB dil 

■«IBM Wartsa, 4 k ia d«r r*ra — da« MaifWi sa 
sai, Is «ilchMB PtUe kb 6u bsdtssm artHt« mi As Fofsi ftrwsrla 
Sscblicb'hBbB ich asr aida« Isamte M«n«i|sa|'sa«ais]ini€lMs. Wer 
ds( wsHotlMislB XaasMidMB schMr rrÜNlb dk lll|«aiilsbait, «erie«gne« 

vBd itm Widerpart, ditn Priniip der isMchliasKcblcH Mdigt, h*i da« 

Wi'^rr) ijcr I'rMrri oicKl rrtfinnt; kJi kann tod mi'iiirni ^UodpusUe «CM> 
iinit »*B die r,r L,-I. i-nii 'li^ iilirijcn |ir'ii'-hi!'C;itii Uro«s.l«||eo beireibcii, 
nichl für Mrri erkeiiiien Iin ['nri/ |i in li s .h Jer huinl cititg »ein; oline 
Uebaieinslinmusg loi H'eteiitliclien , uliiie au (irdieinNuiies Baad, isl «in 
Bood siehl «arkiiiden. 

Ptrasr, <••• Utr dis GrSsdsr «mst scms L«|» pU, itt sichi, «niiiliBB 
sWtl ia wNir taidiiNnni, asT all« ■«iMsdar Ua|«i 
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die Mitglieder aller aiiürkannteii JulianniKlogen als unsere 
Brüder an, gleiebTiel ob «e Christen oder Juden aind, wir 
«dcaiUMn sie ale TOlMudig beraeUigte Toluainh-lfnnwr an*) 
und wenn wir aacb der Meinung sind, dase die FrMtci zu 
ihrem eigeotlicben AbeoUuete und vollem VerstäodniMe 
Mok hSherar Grade über die Jobaraiagnde Um» bedarf^ 
M hat uns doth i!ie>^c Mpinung r.i'^nials dazu verleitet, die 
Brüder, welche anderer Ansicht sind, mit einem Stempel su 
venehan, wie me donelbe an&iidflk^en venaoht irird. 
Warum bcfiamleln sie iin« anders, al» wir «io behandeln? 
Warum mit weniger liebe und Duldung? Jliacht ihre Art 
oad W«iM dea Angriflb gegm die lalmit der gr. L.-L- 

von T) PS den Anhängern dersellie:: d'>c!i fast uomciglicb, 
sich bei den jetzigen Debatten über Kcl'urmen in der Erei- 
manierei^za betheUjgea. Ei wird ibnea ja von Tornherem 
gleichsam die Ebenhürti^'kcit nbf,Ts]irofbL'n >tnd was »ie 
für ihre Meinung vorbnugeu iLuciiti n, wie kann e« ins (ie- 
wiebt fallen . da sie ja entweder das Wesen der 
imi nioU erkaant biÄea» oder äberhaapt aiobt «iMaa, 
rie wollen? 

Das cur Beehtfertiguitg meiner Beschwerde. — Bruder 
Findel wird gawirn aioM aaatebea^ aosttg^a, dasa «r in 
der Sitae des KaapAia fitr aaine Keinag birtera Ana- 

drücke gcbrauclii hat, tla aBäiig und wenn er mich, ob- 
gleich iob der Lehzart dar gr. Im-L. t, D. blge, ala eiaan 
Bruder ansehen will, der tiber die Frwmamwri nachgedacht 

und der nach faat droiKsigjübrigcr MilgliedHcbafl uiich wein», 
was er will, lo darf icb hoffen, dasa meine iblgendea Be- 
tbtm SrwigBog blatban 




HOflaannftt ■ttualllUBflHi 



■r-W. 



VuD der Vorzeit wird aUdann ein historisches Bild vor 
fiUnkan «ntrollt, welobea ToUatSiidig anaieicbt au 
der Vckerftbraig, daaa an AaAnig der C^Uebte, naaunfr- 
li(tb xiir Zi-'l, als die Begebenheiten noch im Gewände der 
Sage anflraten — Twker alao aiciM' noch um so viel mehr — 
gtta awier« eilfliebe OnadaUM aaler den MamebaB gaHan 
urid im prakti'ich.'n T f^bon zur Anwendung gebracht worden, 
alt spitor, »o wie daaa die aittlieben Zustünde und sogar 
diialtoit lg e a at K adbat, tob jahar in «iaai« atetea Vertaabritt 

*) Dtm itl saVi Ealidri^deBilc in widtnpreefatn uai Br ä. htbt di«*e 
Blb«a|ilue ipMerbtn lelkal anf,' indain er bmeritl, istieUlisck* Brader 
Ueaua ta Ufia süasr Ltkiart aisfei tdillln mitei We ma abir 
■rtdsfB »miiai aianr. leebu alebl »aiiiliU, ^ Isaa «ta «Ibw 
iaaAmaai «ili f«llMa4i| tirieiM|lit M.-lb« ■kHNmtto die Isa« 
mU Ks Lsiia, wtfAi iia Mattr. (Mialse ia stiaiir Bdahsil tal- 
tat lail illMa „Ae BInMUi"' bMNitai aar tl«»«tis«h im 
Cr. LA.. T. D. die Otlmg «cklsr Mrsi, ^rtkiites vansfss )l« der»« 
Milfiied'rn k«i!i cirijig«!. Elf.-lii wkbrrnd umcdtchn, die Gr. I.-I. v D 
BOicre bn- / wjr lu drr TLcoric i>n«rk«nnl, nicht ober in der Prasis. indem 
ii< ibneu RcLbLc Jm Bfüderscbult TorcnlhtlL 

Du Milapicchtit über Rerormen atüleoa der Aubinger det idine- 
ditchen Syalau Ist S^der fss Bdssg, ae laage wfr wilfeo, dasa («des 
MKhsadsla ah|sMo( »M rad disGr. U-U r. B. u «labr 
iai Hsiaaaiadu^ 



bogriflen gewesea liid «iid aiali darin «aoli noab gefid- 

würtig bcifindon. 

Es genügt ia dimar Bariebong, daran m erianani, daaa 

die Patriarchen von gauE anderen Griind..<iitzen in der 
Moral aoagingea und auf höhere Autorität hin als ihr äitten- 
geaeta heO^ Udhn, wie apltera Zaitaa. Auf mnaram ailb- 
liehen Standjjunkte , und von da betrachtet, nimrat es sir-h 
gans wunderlich aus, wenn wir bistoriach belogt tindeu, luii 
welcher Ein&H damals That» ttr aittKdi garaeMMigt an- 
gesehen wurden, welche man nachher ab söndig verurtheilte, 
ja ala Verbrochen bestrafte, und da« Alles sogar kxafl aller- 
höchster AatOfitItt. 

Wird doch erzülil' , l 'i Herr selbst habe, zniu TroHte 
Abrahams, dcasen boitu iNumei gesegnet, obwohl Uerstilbe 
ana daaa Ebebmobe seinee Vaters mit der Ibgd Hagar bar- 
vorgcganpen war. Hatte Sarah, wegen eigener vormeint- 
licbur ÜQt'ruchtborkmt, ihren Ehegatten Abraham zur iiigamie 
mit jener Hagar dnob aogar adbor TerfiibrL (1 Moa» 1& 5 
und 17. 20.) 

Ebenso blieb Lot, Abrahams Neffe, dennoch ein Ge- 
rechter vor dun Allgen des Herrn und wurde darum oit 
den 8eiDen beim üateigaage Sodoma und Gamwfhaa laa^ 
acbont, trotadem er aiob erboten liatta, com Sahnlaa aaiaer 
Göntte, nichts weniger praiasagebao« ala die TJnaohnld seiner 
eigenen löobter! — Ja, «b«D diaaa Tdcbtav bieltaa aagar 
die Blntaohande mit Onm Tatar aieht ftr mMnUnbt, waaa 
sie dadurch aar dar aid|iagaa. (1 Iba. 

19. 8 SL) 

Wae soU man fener xa den altfEohan OraadaKtBaa dw 

frommen (1 Mus. 2,'), 27) Erivatcrs JakoL bugeu, ndch denen 
er sein ganzes Leben lang verfuhr, wenn man sie mit deaea 
apfitarer Zafiea vaiglaiehi? 

Abgesehen davon . ilass er vier Weiber zugleich hatte, 
machte er sich auch gar kein tiewiaseb daraus, hielt es 
vielmebr ftlr gaaa geraohtibrligt, atati eAn |iad ahrUab an 

handeln, hinterlistig und hcimtückigcb seine Zwecke zu vor 
folgen und zu orreichen, im Bewusstsein seiaer Thaten aber 
aiabtadaateweaiger m dar Gawalt im IWIeHjgiteB an aMant, 

XU bi'bi>n lind 7u kriechen. Durch die Befolgung »olcbor 
Maximen una Lebensrogeln gelang es ihm denn auch wirk- 
lich, seinen Bruder Bbmi, mk BSfe der aS^enaa Mutter, am 
das Eratgeburiarecht zu betrügen und seinen Schwiogei-- 
vater Laban hinterlistig zu UbervorLheiLeu und ülu eeine 
Heerdon zu bringen, ohne dass er darum die Gunst und die 
Hilfe doH Herrn iigaad wia Ttrlorea bütta. (1 ll^a. 27, 
M und 33.) 

Dem Beispiele ihres Vaters folgten sodann auch die 
Sühne Jakoba. Dar veBätberiaobe Mord aller MSanar Siobema, 
die BhladiaBda Babom mit aetneB Vatara Weib Bflba iumI 

die Juda'-t uiii aoinor Schwiegertochter Thamar, der Verkauf 
des eigenen Bruders Joaejib naob Xlgyptaa aad die hinter» 
listige Art md Weiaa, wia dteaer Letitara die Votii dar 

aieben miigurcii Jahre benutzte, das hnngernde Volk um Hab 
aad Gut au bringen, ja es dem f barao auietst gar leibeigen 



schlagende Bd^ga. (1 Uda. & 84, 0. 85 T. 98^ a. «7, a. 96 
und 0. 47.) . . 

Badlloh Uattan ea die braaKlaB anab bata Aaaanga 

aus Egypten noch keineswegs für eine Sund« und Schande, 
vielmehr lür einen Huhm und Gottesdienst, den £gyp(em 
d» wtt fluMB dMoabainliaNb gaUahMUBalHMiaaB aad fol' 
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dunen Geräthe und KItMtr iMtoMflkiMk in atwindm. 
(2 Mo«. 12. 3&) 

Iii « M to bmnmdlen ünutinden dahar wohl nog- 

lich, in den lehn Geboton Monis (5 Mos. .'>) eiuun sehr 
arhebliobaa Fortschritt lu Torkunea und iwu namentlich i 
in Bniraf dei HonIgnMtew? Dnra Mine «irlcllelie Be- 

t''lgi:np itn [irakLiNchen Treben könnt- rlin ilaiaa'igcn Iwraulitpii, 
einem Volice von ao lockeren rittUchen (irondaäUen, gegen- 
ilbar. MUeh erat mdi nnd iweb verlmgt nnd, vw ee 
•tchoint, nur durch das Bchreckliclic dis ix der Wiederver- 
geltnng (ju» talionia) erzwangen werden. Darum tkei»»t ea i 
dna Mdi im Goaati» Uoaia: 

Seoln um Seele, Aug«! um Auge, Zahn OB Salin, Hanil [ 
um Uand, Faes um Fuss, Brand um Bras4, Wnnde um 
Wände, Bank nn Bnltt (8 Hoa. 21, SS-S5; ft Hon. U, SO). 
Insonderheit sind die darin enthaltenen Wr ir in'.Tic-pr^ JT'^b'fi \ 
die, dem Volke gewifwermaasen zur andern Maiur gewordenen i 
flaiaehlidien Teigehan wahrhaft (ürchterlidi nnd fwt dnrdnrag | 
ant Blut geschrieben. (.'> M ik ) 

Daa aber iat oben die ansLijuuiL'nd unvonueidlicli ge- 
WMttM Bohatten»äita der inosnischen Gesetzgebung, daaa , 
■it dao monliadien Zustand de« Volkes nicht zn heben I 
moht dnroli die Yeredelong der inneren Gesinnung, Tün- 
dern durch dia Anaaieht nnf äussere BeliduHUg oder Be- 
•traflwg, du» aia also nicht uf der Teninnft, Geistec- i 
IMbeit nnd Uehoneugung, riehnehr umgekehrt auf der ün- | 
v< rnurill und dem Unsinn eines physischen oder müraliKchon j 
Zwangea im freien Beiob den Geistea berabl^ mithin anf Un- i 
frwheH nnd Oeiateakaeofataebait. — Darf es daher wohl un- I 
pere Verwunderung erregen, wenn sich ans solchen Grund- 
lagen Bjwter das Fbariaterthum ao mächtig entwickelte, i 
ja mit der Zeit fast die ganze Nation nmftwst« und be- | 
herrschte?! — 

Inawiflcben war der aittHohe Zustand aller anderen i 
VlSUwr der altan Walt doeh nook «aii roher md noch vial | 
weniger fortgebildet, als Spi t's-Ti Israi'liten. Opfert/ii; deren 
Nachbarn dem üoloch doch «elbat ihre eigenen Kinder 
oad wnidan dam Baal dooh ao nnifliliga Mamd w opftr 
dargebracht, dass Elias seinem Gott sogar wohlgefiiü'g' -m 
handeln glaubte, als er auch dagegen das Wiedervergeltungs- 
recht ausübte nnd an einem Tage 900 BaalapfitflS» anf ihren 
ebenen Altären schlachtete! 

Wae uns Uerodot noch erzaidc vun der Sittenlosigkeit 
in Kleinasien und Babylon, ist schon fast unglanblich. Allen 
Glauben übersteigen jedoch die obscönen Dinge, welche im 
Dienste der Astarte und de» Priapus Torkamen. — Weiter 
fortgeschritten waren allerdings schon die Völker, welche 
ihre Helden and wohlTerdiente Männer idealisirt, oder die 
Kritta der Fatnr peraonificirt, zu GiSttem erhoben, wie dies 
namentlich von den On ae lM W und Römern geaduh. — Aber 
aoeh diaae entbahrta^ migan ihiaa Polythaintu^ ainar anf 
Einheit hanhradM aftfltdien Onsdlag«, veahalb aia aieh 
eine solche durch ihre Philosophie «n verschaffen suchten. — 
Zwar verehrten anoh die Juden ihren Jehova nicht als den 
Einzigen, sondern nnr nie ihren Katlonalgott; da «a bei aioh 
jedoch blo» diesen einen Göll anerkannten, so gewannen 
sie dadurch vor allen andern Völkern ihrer Zeit den nn- 
aehttnbaran VorfhaO, daaa ihr Jehora die ainheitiidte Ornnd- 
lage ihrer siltlic!) rcligiüsen Weiterentwickelung wurde, und 
dumm ist ihr Glanbe an einen Gott oder ilir MonotheiamaB 
Ten ao eroa«er moWsltait. Dm. naoh «tnar albnUdloliii^ 



dnvoh Jalutendertc fortlaufenden Vorbereitung, gelang ea 
dem ^roaeen Stifter dea Chriatenthuma endlich nur dadurch 
allein, die Sittlichkeit auf den Monotheiamna an gründen nnd 
dem christlichen Sitt«ngesetse in der allerhöchsten Vernunft 
dea lebendigen Oottea aina einheitliche Hanis zn geben. Daa 
adiTooklieiia Ooaeta der Wiadervergcluing hob ar deahab 
auf, beseitigte deti Unsinn eines physischen oder moralischen 
Zwanges im ireieo üeiob dea Oeiatee nnd gründete die 
ICoralitKt gani neu anf aittlieba PWnhait, anf a^gene Uabor^ 
Zeugung, auf Glauben, Lieben und nofTen. — Duiun haint 
ea denn auch im Sittengeaetze Christi: 

Ihr habt gabSrt, daaa da geaagt iat, Auge nm Ange 
und Zahn um Zahn. Ich .nber sage euch, liebet euere Veinde, 
segnet, die euch Hucben, tbut wohl denen, die euch baaaen, 
bittatiHr die^ ao endi baMiffigaa nad tttMgea. Aaf daaa 
ihr Kinder seid eoeree Yatan im naaal. (Matth. 5^ 

Wer wird Angesichts solcher geachichtliehen That- 

»nclien dfi^ier niich wohl die Entwickelungsfahigkeit dar 
SiulichkLii und de» SiituDgcsotzo«, sowie ihren wirklichen 
Forschritt in Abrede atellen und auf Grund jener bekannten 
Annahme, das moaiwche Gesetz bembe anf höherer OfTen- 
barnng und sei Gotte« Wort, sich der AbaurditSt schuldig 
machen wollen, sie noch immer für unveränderlich und ewig 
atillstehend zu erklären? Haben aie im Gegontbeil, bis auf 
den hentigon Tag, dooh nioht aufgehört, im nnansge- 
setzten Vorirärtaachreiten begriffen zu sein! 

Beate daa jüldieohen Baoarteiehea aind nimlich noch 
bia jetat AnhHngael nieh dar «Ariatliahen Homt gabliehan. — 
Sucht dieselbe doch immer noch a if iV.t> M( i s< hen durch 
Belobnang und Beatrafiug aittlick einzuwirken and hat sich 
doch, ana dieaem ITeherreat dea alten Judenthnma im linfe 
der Zeit, tun fiinriüche» System der üefn i .ng von den Sünden- 
stnU'en und der £rlöaang de« Monschongeachlechta von aeinon 
SBndan nnd vom Zorne Ootlaa einiwiolMit, ein Synlanif 
welches im AblaRKliaivlcl ppfolte! 

Eine natnrgemässe ILeaction gegen solche Ausscbrei- 
tmgen mnaala daliar wohl andBeh die Rafarmatian ina 
Leben rufen, T)iirch das Drintren durselbeD auf Rückkehr 
zum Urohristenthum und durch ihre Anstreng'ungen, vom 
Standpunkte ihrer Zeit aua, dahin auch wirklich zurück so 
gelangen, erhielt die, urspriinj^lich auf Freiheit und Humanität 
oder auf Vurnuull gegrilndece christliche Moral eine omoute 
Anerkennung nnd eine bessere praktische Bethätignng. In 
Folge dessen bemächtigte sich ihrer die fortschreitende Kultur 
des menschlichen Geistee, führte sie rein auf die Vernunft 
zurück oder auf Nittliche Freiheit in Verbindung mit eänar, 
durch hanaoniaeha Anabildung allar mMoUioban Anlagen, 
Fähigkeiten nnd bUte in gawimeodan iramBnftigan Bin- 
sicht in die Natur der Dinge, also auf die durch unaere 
Knltiviraqg nad AnfklSmng nnauigeaatst an Untemde ina«*« 
Oeainnnng nad eigane vemllnfl^ TTeherzengnng, nnd ge- 
langte HCl ZU dem gewichtigen Resultate, das« das Moral- 
geaetz lediglich auf dem eigenen Inneren dea 
Menoehen barnbeb Naoh dieaer, mft dar irafaren Meneehea- 
wiirdn allfiri im vollen K'riklirice stehenden Anffa.'i'^ting. kann 
die wahre Tugend, als reines Ergeboiaa der inneren to^nd- 
haftan O a aiaa nng, daher tfehia andaraa aab, aia daraa in 

Thaten \-r,r\ i^e'.b-^t nnd wtaifmi^ dttRUa haflM'IWlMKto 
änsaere ilracheinong. 

AH* Beata dar tUn fkSU^m MBtAam iftllNMhivv 
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klkn damit alMgr Maweg, »Iw «ndi jadar knaaara Lohn 
od jada imaara Btnfe, tob wMm mtn Inliiar irrig 

glaabta and vielfach noch glaubt, sie Heien im Stande, die 
Tbgandbaftigkeit der Uenaoben zu erwirken, so. fördam oder 
n erhühao, obwohl m ganda ungekehrt, ala Dienar dar 
MbeUucht , nichts wie ihro Rfiriheit trüben können. — 
Laider ist diese neueste, wahrhaft homaae, rein praktische 
vtA duwn abflo aA% nwtnirfadw Lebaoiwaiiliait mali laqge 
nicht ins Flci-i h .ml Plut iIlt Menschheit eingedrungen. 
Das uBaafhaltsame VorwutsBchreiten der Wissanaohaft, dar 
TamaiftndXNÜMit» dar HoauadtXt md SRUioUEdt melMB 
3iraa Blag indesei gnwiss. 

IMhftn wir FrMr daher wohl zuriiokbleiben, wo es sich 
fmde dana luadalt, diaaelbe LabeuwaialMit m ar^ 
itnben, zu liofdrdnrn , zu verbreiten und womöglich überall 
mr Geltung zu bringen, welche unsere k. K. so lange und 
aa tMg adm aBpfiehlt? Wafdan wir au nicht Tielmehr 
gedmngün, ja vorrflirhb't fühlrn miinsen, zonSchst im Tnnrrn 
und in unscru HÜllon Rauiueii dan ErgohnisM dor hih;u:rigü!i 
Erörterungen prüfend zu erwügcn , um uns davon zu vcr- 
gewissem, welchen Einflass das, durch Vernunft, Einsicht 
und Ertahning festgestellte Fortschreiten der Sittlichkeit und 
daa SUtengaaetzes auf uns selbst zu äussern hat, mithin auf 
■BMI« aigane Gaunimags-, Denk- und Haadlaqga- Weise? 

Baobaditen wir dieasa wahrhaft manrer. YarikhreB und 
helfen, dass eich Alle so verhalten, «icher werden Humanität 
and Sittliohkait daiu Muh im pnictitolMB Leben, nnter dam 
Banner der Yamnaft, Baad fn Hand Torwbta gahea taä 
sich heben, dadurch also den, Beiden so nothwendigen Zu- 
aaaimwihang gawinaeii and üm Yarbindang endlkb luanf- 
ndieh nU emmder aeUieBBen. Die gerne (ui laubraiteBde 
MenHchheit aber erhält an dicBcm festen Bande eine kräftige 
Stiktae, welolie ai« im Glekhgewtebt and inneren Einklang 
mit Äii adbor Uli. — TTnd wnA dar einaelnfl Venaob 
vermag sofort sich daran zn betlieü'grn, solia'd t>r Hic!i dem 
allgemeinen Yerwürtaaohreiten der Vemanft, der Uumanitit 
md StCBeKkatt nnr ngeaaltt nnd in Oaonnng nnd n Tinlan 
aidt ihm aufrichtig anaohliosst. 

Seine moraUaohen Pflichten legt der Menach aieh selber 
aof nnd «war nwh Mnaagnba aainar irnNraa G n aim imi g nnd 
Terniinflipem üeberzeugnng , also nach den Gesetzen seiner 
eigenen Vernunft. Von ihr nimmt er sodann in jedem Fall 
aneh Baoht nnd Tergewiaaett sieb dnrcb aie, ob und wie 
weit er hantiplnd mit flieh snlhst im Einklänge W.vh. Vor 
diesem innorn Kichuir dem Gewissen — prülon dcb- 
batb, oft unbewnsster Weise, alle Menschen sich selbKt, 
und, baa ten den aie rot aenum Spmeha aiah^ Tardnnunen ai» ; 
akk aaUwb 

BlgOit dah Ueraus nun nicht eben das von selbst, was 
schon der groaae Stifter des Christenthuma lehrte (Luoaa 
17, 21) daas nämlich das Hirnmelreieh nirgend andara an 
sooh«) ist, ala inwendig in uns adbor oder in nnaarem 
eigenen Inneren^ dass es für noaar ■ntnliamhea Verbaltan 
nba ivadar im Hbund noob anf Bidan aina Inaaera Be- 
lalnHing oder Beatrafung geben kann? 

Iiieat aiob tiöchatana doch die innere Zufriedenheit mit 
nna aalbal, oder die aitflüdia BaUgkait, walebe nataTgamiaa 
der Tugend M^^t, allcnEalls als ihr Lo!iii , und die innere 
Dnanftiedenheit mit ans selbst, oder die «ultüohe Dnaeligkaitp 
«alflkn nntargaarfat abraadla dw Sind« lUgt» alladhib ab 
dt» amtt mimmmi 



Sollte ea, troti alle dam, ann doob wobl miiglioh sein, 
dasa Temnnd im Stande wSre, aiob immer noeh nieht für 

überiUbrt zu erachten, JaN« die Sittlichkeit in der mensdi- 
lieben Venanft ihre tiefere Begrttndnng findet nnd daaa aie 
oben daabalb nh dar Hnnmnität bn adiitaiaiBn Eraldaiig 

Rteht? 

lat aber die Venumit wirklich das echte and reobte 
Band, was die Hnnairitit nnd BütKohkrat nmscbüngen nnd 

' Beide mit einander fest vcrliinJer. muHs, wenn sie sii h heben 
sollen; dann lässt ea sich auch sicher nicht verkennen, daas 
diesee Band niebt andara, ala dnrab mmnagaaafartaa Vor- 

wärtsschreiten in der mpnsch!irh( r. Vemunftenhvir kcfiing 
thataäoblioh befeatigt und endlich unaaflöalich gemacht 
«wdan kann. 

' Werden die «ittliclicn und humanen Zu^^tände der menach- 
I liehen Gesellschaft im praktischen Leben doch nur dadurch 
fort nnd fort aiob haben laaaen and di» Hoflaangan nuiv 
I und me-hr stfiig«!m können , das« allo Menschen die wahre 
i Hoho ihrcK uigcncu Daacina sich wirklich dermaleinst er> 
ringen werden! 

Denn bei ihnen Allen hängt, der Erfahrung gemii«s, tih' 
Reinheit der Gesinnung von der inneren Erleuchtung att und 
die bessere Ueberzeugong von dem Waflhaan der Yctl lUlft - 
müsaigkeit, Binaiobt nnd Brkeontmae. 

Wird dnnb aina TamUnftige nnd bamumiacibe Ana- 
bildung aller menaaUiabnn Anlagen, Fähigkeiten und Kräfte 
j daher nicht mit dem bnmaoen togieioh anoh nnnwnübUntt 
I ist moialiBidw Zoatand der Maaaofalwlt tbA evbShan nnd 
verbessern müssen? 

Dnaa «lao die Hnmnn itätaheat i nbni^en den IVaimannr- 
Buadaa meb dam Qndaflmn, Wadwan und Snuafaman dar 
Sittliclikcit in jeder Beziehung /lutriiarlich sind und ihrer 
1 allgemeineren Verbreitaqg anter den Maaaahan in Qate 
I kommen mOaaen, das wird aiob nanmebr ainber aicU b«- 
Btroiton lassen. 

I Ueberxeugte ans die bisherige Darstallimg aber davon, 

Verbindung der Humanität und Sittlichkeit nirht fehlen 
darf, soll der Erfolg ein erwünaohter sein; sahen wir ein, 
daaa Unlanag dar Qnainnnng nnd AnfUbung dar Babar- 

ziMipirifi: durrh Pfleire der Vorannft und dnrch Wuch-ien 
der Einsicht und Erkenntnis« die Stufen sind, die wii' uns 
aelbat aaferbauon nnd bereiten aiaaaa, um darauf empo^ 
zusteigen zum Tempel der Humanität; walirüch, wir mÜMMten 
keine Mam'er sein nnd unwürdig des Bmdernamen», grÜIuu 
wir nicht freudig nach unserem Werkzeuge', um uns mit 
ementer Kraft und Stiiba mr Arlieit zu schaaren an dem 
r. Banstück, das wir selber abd. tind thun wir das un- 
ausgesetzt mit Emst und Eifer, dann wird sie kommen, 
aie wird gewiaa komman, die Zeit dar YoUendnng, dn dar 
Hanadi daa Gate Om wird, waO ea da* Ont« iat nnd die 
Tugend lieben, um ihrer selbst willen, und nickt, weil will« 
kttriiobe Bdobnongen damaf geaetat aind ! — (Br Laaaing IX, 
m nnd 432.) 
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IiitoraxiMbe BespreohungMi. 

Qlaubcn und Schauen. Gedicht« vm EruNi Dunath. 
Dresden, ui Ende, 186Ö. XII und 286 S. Mit einer 
TiMt^netto tos Lndirff lUahtar. 

Ueber dm YwflHMir diaMf Oediehto gibt dwi Torwort 

der Uerousgebcr folgende Auekanft: ,.Krn8t Dnnatli, Jpr 
Sohn einfacher Landleate, einer Webtiriiuuili» in Si'il'licimtjrH- 
derf bei Idbm in Saehnen, ist daa^lbet am 2t). Aag. 1835 
geboren. Bin /u «teinem dreizehnten Jahre goDund und riiRtig, 
den Eltern in iliren lierufxarbeiteD beiatehend, wurde «r 
lht49 vom Scharlachfiobor beinigesacht, verlor in Folge desseu 
die Sprache, wurde gelähmt, und befindet «ich leitdem Tort- 
dswemd in einem oft Ruhr Bchmenhaflen, mitleidawerthcu 
l^iochUium, dem alle ärztliche Heilmittel bis jetzt nicht ab- 
Bubelfim Tarmnobtan. Wabibnfl dürnmiiMih« Knmp&nrälle, 
die Dm tiglioh regehnliaiig tweiaul , je «ine Stunde lang, 
dcH BowusBtaeins berauben, grosee körperliche i^chwuche in 
Folge jahrelanger Leiden mnoben ihm jede körperliolie An- 
■trengung beani^pmohonde TliXtigIceit nnmSgliofa. SeTbet der 
unentbetirlichNtu EliinnintariJülcrrieht der Durfht Iiuj: wurde 
ihm durch sein aufluimeudes Steohtbiun unterbrochen und 
verkümmert; sehen Mb aber war der stiTle Wimteb nach 

rflicbnrtjn Untcrrii !.t-i:;iipllcn in ihm rug'c, dem leider die 
(ian«i der Verbtilcnisae fehlte." Ertahren wir atu dem 
Folgenden aoob, du» Itonaih'* BQdmgMiiHtel aieh ejgmtlidi 
pmz anf die Bibel bencbninktcn , dass er au« dorn Buche 
der Bacher sich eine innige Keligiosität erworben, aas deren 
Mwndjgar Tnlln die Teilieswden Gediohle mibt «ntqraigeii 
sind, endlich dafN ilrr un-iiglicli Tyuidondc in keinem Sinne 
eines anderen tilücke« geniesst, aU denjenigen, welohes ans 
solcher aodBchtig-Uafa«f«nen Produktivität ihm entqniUt, so 
Kind flicsf Gedicht« von vornherein der Theiinahme unserer 
Herzen gewiss. Um *o mehr freuen wir un», sie aaoh ihrem | 
Inhalt« und ihrer Form nach loben su können. Nicht vom 
Verfasser selbst zur Herausgabe bestimmt, nicht in künst- 
leriseber Absiebt entworfen, geb«t rie einfach vom Herzen I 
wm E&nn, ala «in tramr, oft üb basten Stm« Idodliob m | 



■«BoetNier Anafluse eines reinen und — in solohem Leide! — 
mlDlnlfc fir«blieli«n Ganlltlw. 8o ategl «r «inlBal: 

Wi« ftN* idi mich u in K*ln, 
Ig dsr idi Dich oMis Gott «ilasal; 
Wh tasT M alhl dw LM* 8]tsr, . 
die kb ie HasAcalwnm tmt. 

Wk frto' ich nd^ wsas solch «is Bus 
Heb voe dtr W«ft SS GM bsisbii, 
Wh ftsariA aM, tNsn sM «ia MMam 
Deiib iM isr fMiiWt NtUki«. 

Wia Und' leb aM, Me Mb «srisgt 
Vos MeatchMi, die rtcJit (liicktKli uni; 
üai mtn mit m «rfrm's fthagl, 
Dase Ml IIb isHt «to «ii lind. 

AiirJj Trru' i.:b miili, ih't ich IS list 

Auf ilirs^r Wrlt ,-r'iii(r) Lab*; 
l ni .li-flk' kIi ,<n ier L«ideB Zint — 
>H Irl'«' ul: mich siifs stille Grab. 

Tred' Irli iras FrtudaiiToHn an, 
8* icM sMie B«hMs sod «II Mia Weh 
ildi est nr iMs flbM taas. 

Seine FHnnmigfcat wt die der «änlhehsn 6«tt««- vad Hanaeheii* 

lieiiH, frei von aller dogruatiBchcn Bofan^enbcit, aber oben 
deshalb so innig und so mächtig. Sie wendet sich auch 
nicht mtr in das e^eoe biaere hinein — wie dies die Art 
der Sentimentalen ht — , sondern blickt frei, mit klaren, 
liebevollen Augen um sich, nnd knttpfl ihro gemfiUiToUe 
Betrachtnag bald aa Gegenatisde der Natur, baU de« 
Menachenlebens nnd Welttrclbons : selbst anekdotische Züge 
wurden gelegentlich mit einem hannlosen Humor verwerthet. 
Die didaktisehon Gedichte, welche Elasae wohl der Anzahl 
nach vorwiegt, sind häufig in das Gewand der Fabel oder 
{ Parabel gekleidet, zu dessen Erfindungen Bi!ubuehtungon der 
Natur, namentlich des Thierlebens Anlass gegeben haben. 
Möge der Verfasser die Freude erleben, dasH da» 
I Büchlein noch recht Vielen Freade macht« Wir emiiiehlen 
I «B anTa Wlmate. B. fit. 



Feuilleton. 



Amsterdam. — Aus einem längeren Artikel der Hönde | snr Wahrheit nnd inr Gerechtigkeit. Sie hat zum 

MaiJ. („HiBtoire du M^ouvement Rationulinte cn Hollande de- | Zwrik d<-u sittlichen und geistigei; l orM; hrin ili ^ Mi )m hen 

pui» IHfiO"! ersehen wir, doss Itr (iünst die Wiederwahl iirnl lier Gosell'ichaft. .iVrt. •!. Sir .mprkinnt nur die Urade 

M-jtr V, St der .ZZI „Post ntilii.-i l'ix" utipr'i hii' hat ur.d LehrlingR, Geselb ri und MfiMi n» , als die unprUngiichcn 

iin seine Stelle der ul« SchrifUtclIer namhifle Kr d'Ahlaing und ulleic nützlichen und nothweudigen Urade. Art 5. 

van Uiessenburg, Vertreter der freien Ueisteitrichtung in | Die Ürade de« Oeeellen und Meisters eitlMilt die Ixtge ihren 

Holluid, gewählt worden ist Sehen unter der Leitung des Mitgliedern .uneatgeltlioh als Anarkamin^g maUNr. Ver- 

Br QUnst und nach Beseitigung de« Dr. Polak blühte die dienste und FortwimllB. — Di« Lqga P. a. L gawbnt dg- 

a iiFMt aubila Inx" aabr lüd iiebr empor. Si« Mbec lieb mehr Boden» ' 

imMnaipa«M«Mfeaalidi«ltiAlngirtaaltdaMliBtiitt«a 

Br d'Ablalng aufgegeben. Anf Br A. B«Ba«ll« vioo Ilalij Bsrlio. — Tßk gnawr fiafeiedigmig vernehmen «f^ 
der die Loge vorigen September besnobte nnd von dem der die Qrsese I^-L. v. D. hab« an Hire Toehterlogen ein Rand- 
obige Arfikil in dir ifuiido Mi... herrührt, scheint die Loge schreiben gerichtet, in dem sie erklärt, daaa sie da» erst« 
einen sehr ;,'iiii u liiiidruck gemaehi üu hiiben. Um den in Sclireibcn (das politifsche) nicht so gemeint habe , wi« mt 
r. N. I... herrBchi riJi n (ieist zu charaktcrisiren, cilirt er einige §§ i allcrwUriM Ntr.il iuden worden. Diese» ICin i rikni uut den 
ihrer Constitution. Art 1. Die CZ) „Post nubila lux" i«t rechten P£sd gereicht der Gr. L.-L. T. D. anr rar Ehre! 
eine selbständige (isolirtc) maurer. Körperschaft. — Art. 2. i jwjj- jmr uL 
fito «mwfcennt als eiaaigea Itioiip der IVMiet die Liebe ' 
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Dresden. — Am 6. d. fuierto der ruhmlichjt bekonato 
Akuütiker Br Kauffaann wiatn 60. Geburtotag, bei welcher 
Gelegenheit dorsotbo Uegenatnd ntMmichAwber Auueicbnung 
wtudA. DwmUm hat bento m 6. IM». 1881 arin 5Cj#h- 
Hfu MMMt-JubiUlam (eMai*; «r Irt muäga moA Mum&t 
MHllHad te ebenaUgan m „AatiSa t. gr. velche be- 
kümtliiili mit der TZJ „lu den 3 Sohwertara" vereinigt ist. 

Fruiikrtich. — In den Provinzen bricht eich die freiere 
iutfaMung der Idee de« Bundes der Itüudc, du» weitustfu 
und in (i luubonB«ach«n durchaus neutralen Bundes, mcbr 
und muhr Buhn nnd die Zahl der Logen, welche im Prinzip 
dar I I „UennAiasance" in Paris zustimncn, ist in erfrou- 
Unbaafl Wachsthum begriffen.Dio CZl „Htoile et Composa" in 
Ljoa hat lieh äbai4iaa.aiwli fiii'dül «üfli^iata UnabhXagig- 
kait nnd SaltettiÜglnlt' dar Fhnalhuaa «rklirt, 
denselben daa Hedit der freies BanÄuf ttbar all« 
Angelegenheiten nad des gemeiBaohaftlioheB 
wirkona gewahrt wissen will, ein VoMu^r, den die Lyoncr 
Brüder ror den Pariser freisinnigen Lo^-in voraus hüben. 
Ebenso erklären sie eich pcgcn die Hoo)i^rade. Die Souve- 
ränität der EinzoUogcn will n\.uh der -VuHsthusB der f I 
„rAmonilr" in Hnvro gpwuhrt wiscen und mit vollura Rechte 
wird verlangt, daas zum Mstr t. 8t, einer Logo jeder waokeru 
FrUr gewählt werden k0uia, aueh wenn er aielit fabomar 
oder natnnliairter FnauDae aii. 



gtibracht SaiiM) Befreiung hatte ai der (FVeinaurerloge 
verdanken ; er musste das Vonspfeehen geben, ruhig lu Hauau 
zu bleiben und keine W'uä'e mehr in die Hand zu nehmen. 
SeiaSalkaiar wt ein 10 dar attdrtaatliohan Annaa ala OflBaiar 
Maakar Adfobd. 



Eaidalbarg. — Ab 8. Fabr. d. J. gii^ 
BfafMUMiatar Br Jai. KravamanB in dan aw. Osten ein. 
Dendbe wurde im Jahre 1838 in der Luga ReimUthigkeit 
taa Rhein, im Or. von Frankeothal aufgenommen, und gehörte 

derselben 2'J .J-ii.rr ;ui . hh zur Eruffnuug der hiotigcn Bau- 
hiilte, für dtrc-n Ciriindung er mit Fcuoroifcr wirklu. Bein 
Her« schlug warm für die Mni, iI't linJ. tidi lir-tdur konnti- 
keinen wärmeren Fürapreoher , keine thätigere Hilfe fiaden, 
als ihn ! Ea waid am toaoaa tnMkm ia An n Grabe 

getragen ! 

Don gel. uaswärtigen Brn entfernterer Oriente, deren 
«ish wohl noah nala Tea daa MaiftateB hei liebaroU aeiaar 



Hcrmiiun im Staut 'Mifsnuri, dftti Di'i ■AuBZu>r aus 
einem FriMitbricf i'iucr Wurtt<.-nit:üri:iTiii. 1 Beim dorn Einfall 
des KebL-',l( u^:emTiilB rricij i.st uuBuru ' ixi^nx von Dcutachcn 
bewohtitu) budt Hurmann wie durch ein Wunder gnädig 
davon gekommen. Als Priocs Uäuberhecr Missouri botrat, 
dachten wir kaum, data es möglich wäre, daas er bei den 
Miueln, die unteram Staate zur Vorrügung standen, so weit 
üeh vomdziBgaB myaa waada. Sa aber uamr ia dieaam 
Enega die varicalutaitaa, hhaatw TarkafarangeB gatroflin 
wurden und Fkias afal aataehtosaene», rasches C^rps bei sich 
hatte, da« gut berhtaB Bsd grödstenthcils auch gut organiairt 
und i;ii-i.i|i[inirt war, so geschah sein Durchzug wie im Flug, 
und diL sLitkeu Sympathien, die M in Missouri fand, er- 
leichterli ihm sein Vordringen ungewöhnlich, denn er war 
von Allem orstuunenswcrth gut viuterrichtet. Nur wenige 
I>eut« waren in der Stadt geblieben; wir aber beschlossen 
unser Eigenthnm nur im fioaiaritan Falle zu verlassen, Geld 
und Werthaaohen hatten wir aingegrabcn, Weisszeug Bad 
Kleider gafaak^ uad i^laa war aar floeht ia dia Bama w 

besetzt IMb MaoB abai^ dar iBM aaah aieht dana |^Me, 
ging mit der Ifnakete hfaiäns m ffie Berge und lief aneh glaieh 

dem creten Rf ^i llen]iik( t in diu Hiliiili' ; WallVu wurden 
ihm abgeDottjrnin und er ulfi Gelu.ii«cüer ii. die Stadt ge- 
bracht. Marni irhuk mit »einer llirieion, zwischen "JOH") und 
'.'i()00 Manu &urk , besetzte die Stadt. Du die ganze Xucht 
liiijduri h die bewundernswerlheste Kuhe und Ordnung herrschte 
und wodar geplündert noch gebrannt wurde, machte ich keine 
Anstaltaa tarnnftBahea. Gegen Morgen kommt eine Truppe 
HäBBar gagan BBaar Haaa, wenutar ioh die Stiauaa aeiaae 




K d i H e rsla u t c rn. — Wir halten es für unsere Pflicht 
in dicBum Blaltu einer FrUuhsin Kosa Döring Krwiihnuug 
zu Ihun , welche jüngst ein Concert an hii'f.igi m P';iilzu gab. 
Uenanntü Darau gibt sich tur die Tochter einci Meisters vom 
Stuhl und für diu Enkelin eines Grossmeisters au.s, .-itellt sicli 
selbst als „ächweater Döring" vor und l>erief lioh hier be> 
sonders auf die Brüder der Logen „Sokrates" nnd „zutt 
Liadanberg" in Fraakfait a. IL, weldia aia baaoadeia 
patagjit hUtaa uad wollta Ou» IMaoUaii ab BnvMUaaf 
«r ftw T-afataagaWilgltait BBaritaBat iikMm.*) Der Xrialar 
Y. Bt. oaaatw tage flUuta Oir adt allar Zaithalt rat, daaa 
sie hier wohl keine Geaohäfte machen wurde, da dergleichaa 
in jüngster Zeit zu häufig hier gewesen, der Platz auch klein 
sei etc. FV iul in Kn-a lie^f »ich aber nicht »chrackcn , son- 
dern entgegcüttj der wameiuiea Stimme, dans es Pflicht sei, 
ilir behilflich zu bcin. Als sie die Ansicht und den Sinn 
des Wamers nicht ändern konnte, verlioss sie drohand unsoni 
Ibtr St — Daa Concert fand statt, der Beaoob war aia 
sehr schwacher, die Lalatoagilihigkait daa i 
war aber, nach deqi VifiMOa tialitifar SaahTCialladicei^ 
Ceriagar, aar ihia Anagnu war graaa. 

Aadi ab Hatr Grabow aMudita nit 
schwacher Gedichte und empfohlen durah 
von Bertis iäogat unsere Gegend unsieher — aodi Ter iliaa 

Bia Br dar 



Leipzig, .s, Febr. — Bei der ^Lt^ieru nbgcliiiltenen Wahl 
der „Balduin s. L." wurde Br U. Uötx wieder cum 

Ustr T. St erzählt; danalba anaaat* Br Sr. Behlettar 
zum deput. Hstr. 

Bawiss. — Ia dar .lfitta daa Septambar aiUttaa wir 
aidff baib«B Varlvat Vaaer lagaaaMlitar, Br idra, 

aeiaem profanen Berufe als Obeiatabaani fidgaad nit 

dem 69. Reg. zuerst nach QSrIiti und dann nach Itendsbutg 

m.irF('h;ni.. Seit flifFcr Z,,'it vrrwul'.fn i'.ii Hrr Müller und 
(iuisler gemeins> liultlieh da» .\ml des lyogenmeielur» und 

. führen bei den .Arbeiten altcruirend den Hammer. Dieses 

! Interimistikum soll bia cum nächsten Stiftungsfeste am 28. Hai 
bleiben, daaa aber, waaa nicht inzwischen Br Jörs wieder 
hierher versetzt wird, ein neuer Meister gewählt werden. 

, klit der Jahrcsschlussloge wurde die Aufnahaw zweier 
Suehenden Tarbsadaa. Daa IfUgUedarvacaaiahaiaa waiaat 59 
actirn IC^^iadar aaA. Da dia Loga aahr lidaifg kt «ad 

I vemSga ihrer von andern Trogen aatftiataa Laga aia« ga- 
wiaae LebensAhigkeit vorrtprieht, so denken die bieaigeB Brr 

daran, ein cigenOR Gebäudi: y.u ri. Sic rcLlituti. da ihre 

j Geldmittel noch schwach r<itul, auf die üeihüi'u der andern 
Höge ihnen dieadb« IB Shail wodaat 



Literarische Notiz. — Bei Br 0. Bonde in .■Vlten- 
burg sind soeben erschienen: „Bruderworte an Bruderherzen, 
Ton Rieh. Ulass." Wir behalten uns vor, unseren Leaara 
AamrJtt^hmt Hüharaa fibar diaaa Hhitabara Gabe daa begabten 
aad fb dia Baeha daa Baadaa liaehlMniatartaB Br OUaa 



Der Th ü r ! f.' 1' r Kr M r - S to rb eka ssen - V ere in, dessfii 
(jrunduug von Br iiatlncs (Consul; in (iutha angeregt wurde 
und nunmehr als gesichert erschciot, wird am '.'K. Febr. im 
Logenhause zu Gotha die endgültige Berathang »einer Statuteu 
uad lUa VaU aalaar DiraeHaaemitgiiadar voiBaliiBiaia. Abb* , 

SM, «■■ dar Wh aNhr la iMricMta «IMI«. Dia Umb 
f Mrsr Bai miil »ia Balacl. 
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'wärtiK« VcroingmitfclicdcT, welche nirlil jirriiDnliih umchcinMl, 
haben eich durch einon BovoUmuchiinti'n vorin uin zu lawicn. 

Bik lainstrie-Bitter, ein gawiwer R. Backoffner 
in BaiUar bltlat mh im BelbsUerUg er»chienenes Werk: 
„KnIhliUliiiffan Ubor dia Oohttanri«« dar I^Miw, gMehkhüioher 
KMhwab MB., Dantdluig der vanoliiadaBM ByitMM u. • w. 
Eine Apologie" — den Brüdern sum Knf an. Dm Inhall 
hüden die tod ihm junget in Berlin 
▼artHda ibar IM. 



]ir Proudhon, am 1'.). Januar d. J. aum c. O. einge- 
gangen, war um 15. Juli 1809 gcbomn und im J. 1847 in 
den BÜd der FrUr an^nwien. Br Proudhon war nicht 
Uoa ein eoharfer Deokair und ein bnircr Munn, er war ein 
groiaer CSiarakter. Anfiuigs Setzer und Buchdruckur, Bchrieb 
«r 1640 aain bacOhat tawohlaim B«eh: »Waa itt daa Kigm- 
thn?« dam dam nuiinaa «ndaca fduillaii fUgtaa. i« t» 
Bffofaitjon eooiale eto., la Hannal de« opiratiom da )a Bouiaa, 
da k juatice dana 1a Rdrolntion et dana rÄgUae. Unter dar | 
Prem befinden sich; la ("rucrrc et la Paix, und ilu jrincip 
tiUnldt etc. Im Jahrii lHt8 ■war nr Rpdncteur raahrer 
Zeitungen (Peuple und Iii Voii du peuj lr un l Vcrtrelor de» 
Ucpartementa aer Seine im Abgeordnctrnhaudc. Nach dem , 
^tnataatreieh Napoleon* lebte er eine Zeit lang in der Ver- 
bannung. Dam FrMrbnnde blich er stet« in Liebe zugethan I 
«nd er Terfalgte mit Inter ew ie die maurer. Arbeiten. Xahe I 
an 3000 Panaoan aaliman aa der Bcerdigang Thail, darantar ( 

al, OaUhwn, Booiaal, Awra^« 



Da* freie Wort im Mau rerbu n il i int i,iiht nlk'nt- 
halben beliebt. Manche Brr habun wohl das Wort „Duld- 
samkeit" im Mutide, über die Unduldsamkeit im Herzen; nie 
kbnneu eine von der ihrigen abweichende Ansicht über maurer. 
I)lngo nicht vertru(^en und »o wird jede GegncrKchaft gleioK 
aur FcindscbuCl. Br von Dachrocdon, GronjimRtr der Ur. 
L.>L. von D. tagte jüngst: »Der Ordensgeist lehrt, ohne 
Baapftndliohkeit die AnaiehtaD, ja aelbat den Widanpnuh 
sn ailiagau.*' 

(Zum StiftungsfeatA.) 

Freundftchaft, die du zu den älnfta 

I ri.M Tb Tempel« Jahr für JalUT 
Schaa so oft hereingerufen 

Fremder Brüder thcure tkhaar, 
Heut* auch host dn dies« Räume 

Uns mit ihnen ungefüllt. 
Manrarkind» niaht Ungar Bünae, 
Zdg dich aetbat nun unTaririUH* 

Komm mit deinem wannen Herzen, 

FuUe heut' mit treuer Hand 
Auch zum Emst, nicht bloe zu Scherzen 

Untre Becher bis zum Rand. 
Moaoher fühlt vielleicht hier Srhrnentan . 

Biill nnd Andern unbekaunt. 
Unuadlioli, wie dar Glans dar JLacaaa 
Bai dein Aog* ihm ngewaadt! 

Freundsehaf I, die du gern den Honen 

Deu verborfiiien Dom verzeihst, 
Manchen» Biiumchen, u<h dem losen, 

Den zerbrochncn .Stab erneuBi, 
Blumen, die du siehst veraiegen 

Noch mit deinem Quell belatwt, 
IMabte, die am Baden Uegn, 
Auf aar raditen Seit nedi habet; 



PrannAsebnft. laaa 
Daina llabata ~ ' 

Füge wieder in 

Alle lockern Ollader ein. 

Irrenden, n rette 
»och dt .'i Licht« B lutzton Schein, 
Den Oefillli^nea nnoh Nf'tte 

Sanft und lobweif^d und allein, 

Freundschaft, die du die Atome 

Künstlich «u Krystallen reihst, 
Nord und 8ttd tum Feucrstronie 

BliticBschnell «u einen weiaat, 
" Unsrer Erde ihre ßiieiso 

Au» den Lüften täglich reichst, 
Dan Planeten ihre Kreise 

Vm die Senne atfiadUob aeipt; 



Diu du schnell den Streit der 

Wandelet um iu HanUHlie 
Und (i< r hiirSen Pracht die schöne 

Wahrheu lehrst und Sympathie, 
Die du flüchtige Gedanken 

Bindest au der Spraeho Laut, 
Dam Qaaangc seine Scbrankeu, 

Oaah aoi^ Hallen baat «tbaol; 

Die du frei der Eiche BliUter 

Mit den Winden spielen llait. 
Hoch auf ihr in Sturm und Wetter 

Schirmst des Vogel» I f^nl iin'l Nest 
Und dem muntern hiivh mit Freu '.t» 

Hüpfen hübt von Stein zu Stein, 
Ja den Wurm sogar üi ^cidc 

Hnlkt «am beaaen Leben ain; 

Macbtge Freundschaft, der GeacWoka 

Unsors Bundes nimm dich mi 
Führe tu dem wahren ü uukc 

Jeden leis auf rechter ll.ihu! 
Aneinander feater drucke 

Alle BrUder Mann für Hann, 
Das« ein Jeder stets erblicke 

Hier nneb einen Jenatban! 

HüBEc FronndBchaft wetdT anfa Htma 

Untres Bundes Leiterin! » 
Füge zu der Maurcrlreue 

Deinen edlen zarten Sinn; 
Lern' Yerpehen, lerne Reue, 

Sei nicht strenge Richterin, 
Aaeh zu diesem Feste streue 

Alle deine Qabaa hin! 
OUuakaa. I>aepal«. 



BEtofwechML 



Br H. ID k. — IH« B<itrt|i mit Tkir. S. 
Kalte« UU» ft. 18*6 tcboa uHf'u^te* 
pr. late ■B^riwad 

•r B-B iB 

Ir in Stdcn ^reuiiillicLeu Dtnk oml Gmii: 
Br Ir K t» lu A— n. — Bc«ie» D»Bk aa4 liarxtidwo (;«g«agiath, 
BBcb »00 Br F — r. 



isey. — Den BtKrag für den ^Mtsekta BadMsdett-Vsnfa 
ia L. BUMiBim ead baMl|k Qaiuaaa s«a4e Uincn iicmD»chi<( limder 



Br Xr. in Alse;. 
!• aanftiBi 
a taal 
A. « ia 



BBd wild eitel biiBrit. MsOidi im- 



VtrsalworUictei Bedstteur; Br i. 0. PiaiW. — Verlag tob Bit RMtir 



in Unk- Bnab ibb Bit Bir ft 
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vMnilieli «ioii Nrnnmer (1 Bogei). Traii de« Jihrgini^ 2 ThJr. — 

„BaohUU«" kasB dorch alle BurfahuuilnnKüii haofm werdaa. 



(TiwttQIMiok 1» «ir. « H Xr. iMb.) Uta 



Bf l>r J HrliKiibr 



Tg rn ZllrUh. - Vmwrh elnpr VerttirnlleunE. 

K I' II i I t ij to n : Ikrlm « ''jn":.!!!!!! 



V.,M Br r>r A« 



f. KtllfT 

!!r Her 



Jetzt oder nie. 
■r Br. J^. BidMbM« ta nri*. 



Aignrt d. J. n 

Warthnrp (lie Mitplifdor dc^ Verein» dont«chcr Freimaurer 
und die von ihnen eben so freundlich ab dringend einge- 
ladenen Abgcordnedea HBd Glieder aller I/igon de» deiiUclicn 
VatorUndeH sieh versamtncln, »ollicn diese in Wort tmd 
Thal Mch flrinnem nnd bewührcn, dnun, wenn nicht, wie von 
dm agyptiHchon Pyramiden auf die siegroicho franKÖsischo 
Annee, die JahiUuuend«, doch die gröBston Jahrhanderta 
der deutacben Kirohen- und Reformationsgeechichte und 
vMleirht auch der dcnUchen Dichtkiinnt in Luther, Wolfram 
Tm Bacbenbitcii, Ueiirieh von Olterdingen, WkUher von 
der Togvlwaide und Andere numend und ermuterad anf 
sie herabsehen. Die murerischc Venuimmlung r.u Eiscnach 
möge an einem graaea nnd aehönon Wettkampfe lür die 
dentaohe Mmmrai werden, von welobeni lange die Geacindite 
nnd die liedorreiche 8ap« nihniend ereählcn! Die llcfnnnaUon, 
von welcher seil Jahncehnton so oft nnd tioI die deutsdien 
Bruder md logen, mweilen aeniiit die drntaehen Oroeilogm 
geredet, rnnss jetet, oder sie wird i n '.;'.>:. y.-.ir That und 
Wahrheit werden! Selbst die Geister der zu Weimar 
aohlalMen BrUder Goatbe und WieUnd werden oft 
Schil'iT. i1i?in befronndeten Dirhter der Freurl'% in frohen 
Hoffnungen aus ihren neu grünenden (irüborn sich urheben, 
wenn dieselben die liergeneomw der dentaehea matureriaobeB 
Tfcaten vergoldend überstrahlet. 

Der Anfang und der Beginn do* nuuirerischon refor- 
Handalna eolUa aaeh oBiflMr anTOfgreiflichen 
dnreh die Zahl der Deberda- 



stimmenden möglichMt krüfligo Veriiündigung der noch so 
Tialhoh Teriwoatea vad verMalea naweriiMliaa O ra a dga- 

sctze und Grundrechte, unter nieli'.r npriirVR''-h'ijr'ing der 
Bedürfnisse und Wünsche der deutschon oiaiirerittchen Gegen- 
muri» acta. Sw Ziel nad das Sado der einauleilandea all- 
gemnincn Refonnboweg:ung:eii ■wäre <^\p Verwirklichung und 
Durchlührung jener GmndgeHoUe iitiU Grundrochle, gleictiHam 
der aMmrerischen MenKchenrechtu. In dieaero Sinne nad in 
des grottien Reformator» Luther Weise würden wir der Ver- 
sammlung zu KiHenach nachfolgende Thesen oder Satze znr 
Annakaie and war ftiailiolNa TarUadigaBg TarBoUi^aB: 

Thane 1. 

Juder maurcriKcbc VeraiBi Logo oder Logenbund, boII 
seine Glieder durch den Glaaboi an den Einen Gott, durch 
die üebung der Tugend und durch die liebe tv aUea 
McnKchcn, n-olchcr Religion und welchem Lande oder Volke 
auch immer dieselbon angehören mögen, an dem Einen 
grossen MenseliheitNlrande an verbinden und bu orzleheu 
Ntrcbcii. IHi II I : g^roiumn LicliUT der Bi'icl, de« Winkel- 
massos and deK Zirkels bilden daher die unToränderlichen 
Gmadsyndiols der von dar Uabe sa Qot^ aar Itagaad aad 
zur 



Tkaa« 2. 

Alle ni< h' :iiit' ilic rein mcnBchlicho Ansbildung und Ver- 
bindung gehch tuten Zwecke sind der Maurerei fremd und 
f«n derselben ansgeeehkieaen. Verbandlnagen itber die be- 

»tuhunden Religionen und Staaten nind in den Lopcn xchleehthin 
untersagt; eben wenig ist es ütalthatX, die Alaurcrei für 
religiöse oder staatliiAe ZiMeka unter ifjgnnd eiian Ter* 
wände m miasbranobsn. 
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Thet>o 3. I 
lad« Loge nml jedar numrariMbe Venia abd «nbedlngC 

firei und selbutÄndig , haben Honaoh kuinc andiTii GcMOt/e ; 

•b die von Urnen »clbat gegebenen oder übornommonun, und I 

haine laden Beamten als die adbat erwShlieD, in beetmimteii | 

Zeilräimicn zn rrirMurrnHcTi aniticrkennen, 

IJcHOiuli-ror lurÄllidiur IlcM hülzer ^rrolecturcu) büdarf . 

die Mauron-i nicht; dorKcllxin genügt der ihr nkbt su tut- ^ 

aagende Bohuta der allgenHiiaiein StaaiageMtM. | 

Those 4. 

Da die maurer. Verbindungen weder g«:hc^^m«1 Zvvcrko 
■»ertolgen, noch wirkliche GehcimniHso boitilcen, «Icht allon 
ihren Gliedern das Kcdit un<! ilit^ Fn.'ihcnt zu, obßr die 
allgemein-miiiKriMhon ÜGgenstaude in Woit und Scbrin 
mfaeeehraakt ihre lleiiWDg su iuesent, oder andi gamfliaBaiu 
darttber aidi an beratten. 

Thea« & 

Wer in dun T'uml der FrL'iinaun t a ilgcnoiumim zu 
werden wünscht, hat bei »einer Ehre zu geloben, an tiett 
oder an das Dwiehi den allnnclrtipen BanmeintcrH der Welt 
zu glivil'H :t 1 1 Tiignild iibcn u m i l' ^^ : ii glirich hieb 
i>tttb»t liebüu XU wellen. Alle weilcr gehenden Verpflich- 
tnngn eiad verbeten «ad «igttUif. 

Tbeas 6. 

Wer aiob als Maurer aaiimweiaei venuap, mnye bi 

allen maurcTi^chfn Wrf'lnon rii'-cl!is«cn, linidcrliph empl'angtin, 
und nach BodUrliUKti und nach Krallen ualcrwtützt werden. 
Dar BmdianMunfr üffiM aUe.Thttrei^ Hems und Hinde. 

These 7. 

Die allgemeine Menschenliebe vpri>flichtet die Jlrinrer, 
gegen alle MonMcben, gtoichvioi, ob dieHclin n Maurer kcIuh 
oder nicht, ditldKam, hiirreicb und mildlluilig m Kein. Kuia 
ünglückliclier kliiiiiV' jemals an eine maiireri'ii.lie Ifortc, ohne 
dttKM ihm geöffnet werde; jedeu btttenden Üiirlligen werde 
gegeben, und aHe auAidifig Sncbenden mögen mitliihlende 



These 8. 

Die deotflohe Uanrerei anetfconnt und übt als wahrhaft 

maureriNcho (irado Idon di« drei J(ih.'nini>igrade. Indessen 
bleibt OH den einzelnen Logen und Logenverbänden über- 
iMRen, fttr eich auch höhere oder engere Grade der Liehe 
iinil rn'iiruU< , i!i -< WitiHcnw und der Krfahnin^- oioxu- 
ricJiteu ujid zu haben, ohne da»» jedoch diestdben in den 
JtAainialegeii irgend welche Unterachiede, Vorrechte und 
VonOge begründen diirfteii. 

Die in der Aiaureici noch l'orlbei«t«hbQden und erÜioiUen 
Sittererden «erden ala dvrohaaa tiiigeaofaiehtlieh verwerft» 
ttud au^eilioheii. 

Theae 9. 

Alle dentaehen Legen und Legenbttnde vereinten sich 

unter eini m (Irn^Min i>ter und zwei >i('llvcrtreUiBden GrutiK- 
nieixtern nclihi l im iu den^eibtn beigegebenen Verwaltung»- 
rathe zur deutKchon NalionatgroKHlege. Die Sationalgroa»- 
lope, web he auK den frei gewählten Abgcordneteti der 
Biindeologen zii-animengeKotzt wird, übt dii' ge>ei/;;eliuiwiu 
Gewalt in allen HundpHangelBgcnbeiten ; dienidbe i>oll regel- 
müBeig im Monat Mai «inea Joden Jabre« an dem tiitae 



des GrottKiueistera und seine« Verwaltungwratbe« sich tov 
tummeln. 

These 10. 

I>ic NatiunalgroBNloge crwuhlt in oder aumterbalb ihrer 
Mitte den Orosanärister, die beiden sleDvartretenden Groe«- 

inciHler und die übrigen flrl>^Mbeamten , sowie den Verwal- 
luegiirttth in gctkeinicr Äb!«liminung durch da« abhuliau Mehr 
der Stimmen je anf mne AuiUdauor von drei Jahren. An 
demRciben Orte darf ein ' 1 riKsmeistcr tinmiUclbar nicht wieder 
gewählt wurden, indem uüt jedem neuen GroMiiuuiiilsr die 
GreaalogB nach einem andern Orte verlmt werden aelL 

Theee 11. 

Die deuiHcliu Kationalcrr >H<l'>go wild sieh baBuhnn, 
buldigat in Verlnndung mit allen übrigen auawirtigen Ghroaa- 
lugen «ne Vmrersnlgroi'Nbig« zu bugriiudea* 

The»e 12. 

8o weil die beetahenden manrerisehen Vereme, ihre Gn- 

selze und Regierungen (Reaiiilun) mit den Vdrangehen 
Gruadaützen in Widersprueh stehen, .sollen dieselben 
Uohat volbtändig amgebüdet werden. 



Indem wir gwn einrSnmen', daae der hier gemachte 

TlieKcnvtirNohlag iu Fonii iir.d Inhalt nuch manehorlci Vor- 
besseruugen fiÖi% und bediirtlig sei, bottcfariinken wir uns 
auf den Wunaoh, das« der Veraland den Vererae deutaehmr 
Freimaurer die darin angcre:r*en Gedanken anfnelmirn und 
der näehiiten VereinsTerbsrnmluag einen eniKprochendcn Ent- 
warf vorlagen aSgOL*) Das Gate musa und «rird «ich Bahn 
brechen , hat C8 nur einmal einen recht- und violistimtiiigen 
AuHÜruck erhalten. Je einläsiiliclier und je vieltteittger die 
zu faKKenden BaaflUftaeo T<nher erwogen und besprochen 
wurden, um so Tollkommenor und belriedigeudcr werden 
dieselben ansfollen. Auch mögen die dcutMohen Hruder den 
gleiebseiUgen Versneben und Untomohmungen der l'ran- 
stiMiiseben mit -gespannter Aufmerksamkeit folgen. Dabei 
geben wir uns ler featen UdTnung hin, das« dw deutaohen 
Brüder und Logen endlioh die Bedontung der Baatrebungeu 
des Vereine deutscher Rwimanrer nach Vordiraen würdigen 
nad waim, beaendan dmnh etete sihlnioheran Beitritt 
untanlStBen werdaa. Jetat «der aiul 



Venuoh einer Vertheidigung. 

Tan 

Br Or. ^uc. Sutor in 



Tn meinem ersten Aufsätze habe ich cb hurvorgehoben, 
däHti der Kau[>f gegen die Lehrart der gr. L.-L. v. 1). es 
nicht berOekaiehtige, daae die Anhänger dieeer Lefanrt au s ser 
Stande "eien, sich gehörig zu verllieidigeit An- 
gegritfen werden, aU durch uichtü gcruchllciligt, diu Uoch- 
grade «nd das, allerdiuga aOian n Felge dieser, geltende 

*) Wir iwciMa Dldll, dias im YereinmorslaDd diesen Tfciiankm aof- 
Bitaie aed is «Hmmb Hsea ftos sailasiMHtcr« «nd dm bMiahiidta 
nsisr. VwWhBiMss sieb «asdiliNNsds Tsrii|s asckca nsrfs. 

Dis Rsdsel. 
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Pringip, dernrnrntiM- n:.r f^'hrisfon in don St. J ih:i-i:j'j Logen 
aalgeBommen werden köanon. Ich meinte nun, dass eine 
g«]iMgM Terttcldigimg' der Hookgnde aar durah eiae klare 

Darlftgunp <\on Inhalt«'»- (lnrf.('lh«n und driroli Mitthoilung 
»11er Documenttt gatultrt werden könne, nuf weiche eich ihre 
UttoriidiaiB BahniptaBgaa alilMB. Da ilier irader dm «iae 
noch das andpn; den Mitgliedern der Ilochjrrade tnüglich 
•ei, weil sie, wie das jeder Freiniaorur wi«»e, durch abge- 
lagts Gelttbde der Veräehwiegenheit duan varhiadort leian, 
80 ständen «ie wehrlos da.*) Hr Findel meint '!;-.f<>frfn in 
seiner Erwiderung, der von mir gultend ffüiimiiiic Jimwand 
TÖlliger Wehrlo»igkeit sei nicht begründet, man könne 
die betroflendon Horhgrade wohl in Sohntz nehmen, ohne 
lu Tsnatiion, was man zu verschweigen gelobt. — Ja, in 
Sohats aehmea kann ioh alhudiaga die Horhgrade, ich 
ftr tie aiatratoa aod behaoptoi, daaa sie berechtigt 
aad dan orat In ihnen die Freimanrerei ihren ge- 
AbiehliiaB finde, aber das nenne ich nicht eine 
▼artbaidigsttg der Hoohgrade. Br Findel aagt ia Miner 
Erwidenug waitar, maa kihine Ton der Kntsloafgkait and 
besiehangswei^e anch Schädlichkeit aller llortigiudt.' 
äberseugt aein, ohna die Jüpitelgrade und ihr bislvriachea 
Material in haben od«r flira fbXgar la hSren. loh begreife 
auch nicht, wie das möglich ist. Cm ein Urtheil über irgend 
eine Sache lallen sa können, muM man tue doch erat kennen. 
Aber lagcgahaa «famia], daa ttr etaan aelehea Kasipf gel- 
tend« Procfissr«cht gestatte den Angrdlem eine Negation 
und belaste die Angegriffenen mit dem Beweiae, wie in aller 
Welt aallen nk dana na Staade aaia aaden aa bowaiHB, 
daea unsere Hoohgrede keine nenrre. mii^xiif^R Erfindung 
■ad, als durch eiM Darlegung ihres InbatU:» und eine Vor- 

Nur RO Wörden wir oaa TWilinidigm können, das ist 

ta ««rKh««i|M, iil «to ■• 
dk Cr. L^L. I. 0. 




Mtr «ad «laeTtrwiU 4» imUdMltahea Decaneate iMei^docfe 

«robl iit Gr. t. D. ihre» Brtdtrn, d. i. der CcaauiinUieil, eine 

Krlil»ninn darüber 3l>i;«beB: I) Wi« r< rnrnüdienriKiiiiich w.ir, d.i» da* 
thrnllifhc Mj«Uhiim, ri's|i. ■Ii'- Aiiivi .li- i •ir lä.- ilir.r I. imii, i.tii 14. 
bia inin 18. Jtbrtiunderl leiirrholli <trr K.inliniilrracli'fl rorlKrplljnil «rrdni 
kosalc, (klta« «iocneili sieb weitar in «erhrrim lor «inni |(r»(irr8ii Krri« 
tM BMiIofrii, und oIbh andei ersrits gauc itrloren in geben darcli Haugd 
aa Hilf lledarn t — '2) Wiram die Trtger de« S|»itin«, die d«di di« Eia- 
rieblaif sia« Creialog« uad4ersfgib*lia«k«a BMlUHMlIiagslkMeeo 
1, Bkhl Mkaa laage vor IT IT tit CrsMlsfe all Johnalsleceo, 




mtt M Ar ir«iil i i ateit |i Farlpflauaac, Mr WslUrf M *witBi>t 

der „D r Im ru;ruili<rbeii Mrei" d. i. dea chri*Uicli«a Mjrslerlarosi »urglrn t — 
S) Warum 4j'- l i<|.;er ilr« Sjulem« , <Ik Inbaber der ..tllrn" und der 
cigeBtlicbrn Mrri , rorsclirn 1717 174 ' r.irlii »n brvdrrli 'i i'.ir»«, die 
Graitlogei fOB Kttglaad. Irland asd ScIiDlllind oder die Mniilrrirljtil iihtr- 
keift ntmukuai tat ibreo nuarrriaebea KniUiisfacLjL! lu nj.«lirri oiar 
(bttf «anm li* i» dieser Zeil dea Mit^iedam genaonler Croadogen den 
JInbim nMb" Bicbl »Ireiüg madilen? — 4) Wie c« koaiue, daat die 

Uknrt anl aacb dM UnMick(m(M 4m BackirMlmaaat «aAsacbu? — 
i) Warna ttaAkMa «nt tm t1M«iBwMlrC3 (ia fliaaa *r eagÜidMa 
fifaiihia) wmi wamm ä» pmi» air «totr La|t ia Sek«a4cB niift- 
flktlli wartaaT — «) W« «• laanM, ian to wkvdlaAi flfslfn fa 

Inball nod Fonn a» Terwandir ^iige mit aadcni aeil 1740 in ünlanT ge- 

aeUUji HudiciailcB, niil dfr ^lrlklrll Oliirrrani and iiitt 
„Order of H^rtidüm" jL'':n-iii li.'f. iti-'-iu! 
gebriai giftalleii uiad itirgL'iiilMM irr»l\ruUi> Ul waren * 

().ir;iiir l.iiiii man anlworle«, uüne die Rilaale siid ubo' dir (li>liiiiiieiile 

n mraibea. P*o Bawaii diirdi Vat<a|c» «ol l>«lumeflica rarisnien wir 



„Aiiien" 4«r Lthrsrt 



nicht zu besIrntflOa atdcihe Tertiuid%a^ Uagt aber aaner 
unserer Jdacbb 

Wenn derBr Findel dann aagt^ dan ea nieht an be- 
zweifeln Bei, durch Vorlage aller Akten werde du f'.p.v. is 
gegen das Alter dea schwediachon Syatems verstürkt und 
andgttlig fcalyeetatit irerden, ao iat daa eine Behaapto^g, 
die kühn gflnannt werden mtis-t und die deutlich zfiigt, welche 
V 0 r e i n g e n o ui m e u h o i 1 bei unneren Gegnern herrscht. Wie 
i»t es möglich ein Urtheil über Ducumente an lallen, die 
man nicht kennt? Die hifiiuni*ebfii Fi)rschungi!n, wpkhn Br 
Findel und Andern über die Maurerci üugo»Lelit haben, 
bercchtigeu xu Holchür Utihaupiiing keineKwegü. Ich will 
zugeben, dass aie bei ihren Untersuchungen nichts aufge- 
Ainden haben, waa dem von der schwedischen Lohrart in 
Anapnich ganomnanea hShcrou Alti^r das Wort reden kSimta, 
aber iat dadaroh bawiaaes, dasa die Behauptung der groeeen 
Loge von Schweden lUaeh tat? Gewis« afcht und ihre fmcht- 
lüi>t'M Bemühungen können um so weniger einen enlschei- 
denden Kiaflusa auf eis unpaneiiachea Urtheil aaaüben, ala 
ea aieh Ja nai Thataacben handelt, die aich iBBarhatb ^ea 
immer nur kleinen Kn Im i K gübeu haben, deren Mitglieder 
zu allen Zeiten sur unverbrüchlichsten Vorach wiagenheit Ter- 
pOlehtet waren. 

Die Saclii' liegt Janach also offenbar ho: die (Jcg-ner 
der llocbgrude glauben nur die Berechtigung der lelis- 
terea basweilbla, ja beatraiten an ditarta. Sie TerwerTen aie 
daher.*) Die .\nhiing^<!r der I.ehrart der gr. L-L. v. D. 
müssen sich das geiallun lassen, weil aie durch daa abge- 
legte GaMbda der VanehwiegeBheil aaaaar Stande gaaatat 
sind, ihre Ciegnor von der Kirhtipkeit ihrer I>elirart zu über- 
zeugen uud somit kann uusur Streit nicht tum Austrage 
gebracht werden. 

Wenn dem aber so ist, «o glaube ich, da.ss ich gona 
im Kechte wur, uIh ich iiu luteresse der Freimaurerei seibat^ 
die Angriffe gegen die l^shrart der gr. L -L. t. D. aingMtalk 
wünschte. Waa soll denn durch dicuelbon erreicht werden? 

Können unsere Gegner im Kruhi glauben, dass ihre 
Vemrtheiinng unserer Lehrart, uns reninlassen wird, TOn 
deraetbea abangaben? Ich kann mir das nicht denken! Sie 
mSaetaa nna aehon sehr unbrüderlich beurtJieilen, wenn sie 
der Meinung aein aolki'n, \\ ir würden ihre, durchaua nicht 
genügend motirirte .\nsicht dem Resultate einer eigenen 
Prütüng den X'iirzng geben. Dfe Folge ihrer ibrtgesetaten 
Aii^Titfu \sii-d also nur die sein können, dass nach und nach 
das brüderliche Baad gelockert wird, dae oaa alle an einer 
Kette Terbiaden soll; «de werden aieh daran gewShaen, nna 
nach und narli als irinzigfi K'ct/.er aii/.UM liun , (•■< iiir ihre 
Pflicht zu halten, uns im Interesse ihrer recbtgläubigaa 
Kirdw awhr and mahr aa ▼erfolgen **) aad aidi endlieh kein 

*) Und «0 dienn Gegnern gebüten aud bakM «aa JdMr flMH — 
Milgliadar dar ktduMa Grade der 1--L. f. D. lalkit, OvAnstAe 
GfMMMiiUr, aUa M t d ilfwaiia « , dw arfl aas aiaar aaiiiH wtm uui tM. 

VaiMinTI Wiadaeaf Waaa BM dw iackia 4« IMm Naiaaai*- 
iBMOTBf aaMia aad wiaar »akl«nN«aeaB IMwaaaiaa« c««*m licb 
|«|Mi chwdat Eiaridllaagea it* Syilnaa asispriefett Uelwn wir diF«e 
Kritik sicbl aucb segeii unürre «iKenen (^inrlcblungiHi t .Sull dir lir I r 
T. n. weldie im Mint rrfcnndf «ulirn will und dii- wir anrii dazu rrtl.iirci, 
hir dir inaurer I i r" r nn 'miIi bi« lungere niid ul>er jede Kriliii i'rbabrii 
um.' Alle ui.iurt'r. I>riiad:>.ilii;, lirbriinriie nud gnrUlirhen Kinrirhiungeu, 
ala» anrli die drr Or. I...I.. Ii., niusaen >ich die Knlili gri'allen laaaea. 
Wird KiiMl««* Bit üncchl aa(a(riVM, m atokl )adeai Brader, jadir 
Up «a 
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GewiaMn darmm machon. de« einen nach Arm andern von 
am in der ätrasee zum Scheitcrhaufon zu fUlirun. Wir d»- 
gagen werden uns mehr und mehr zurUckuehen und wir 
werden dahin gebracht werden, diejenigen, welche wir »In 
Brüder lieben eoUen, als unsere Feinde und Verfolger zn 



betraohtM 



endlich gezwungen uia, alle Bande in 



Itim, dis at « aia knikpfan. — Da« wird da« Ende eine« 
Sinttaa Min, ia welobem die Waffen ungleich sind, in welchem 
dtr ßebnndene gesohlagan wird! 

Und WM wird der Streit gereohtfeciigt? Ich habe 
duiBf Mng ewM— , du« Mhm di» ToI«r»at nni gegeo 
die immer witKlerkehrenden Angriffe aohüteen nollte und datui 
hti anaerem Ver&hrOB der Kampf gqgen dk von ine fOr 
nothwimd^ onwktetm Hoehgnde mr dum afeh ndMatHgm 

lieMO, wenn narlit:>'\vioBeu werden kiiante, dsHK liicscUn^n 
dem fionde der i:''reimaarerei verderblich wären. Bruder 
Pisd«! fliUt dw 6«wie1it dSaear P wnwr k i m y eefar wohl utd 
Terwei«et mich auf den Kapitelabruder, der hIc a.U dem Bunde 
■chädliohe JUnnohtongea betraohtet, weil nie epecifiech- 
«]irittli«h tind ml «eO deelalb dis «Mi der fldnradnehan 
Lehrurt arbeitenden Logen von di>ni Suchenden n rhinv'nr. 
miiaaen, daaa derselbe aioh zur ohristUohen lloligion be- 
kauM und mf aalne Oeadiiehte dar VrauHHinni, &i wataMr 
nachgewiesen Ui, dat^ Ilochgrade ntaafe« Ifinhlhiiilt im 
Gefolge gehabt haben uad nooh habM. 

Wm mm das oiaMliahe Frindp itItSBt, den wir hnl- 
digen, io ist mir «ihr wohl bekannt, da-f» die manreriHcbe 
FortachritUpanci *) üag«elbe als mit dem, wa» nie alit Wesen 
der Freimaurerei betrachtet, unvereinbar hält. Ihrer Ansicht 
Dach t^t die Freimaurerei ein Menschenbund, die Loge 
tii-.i Tt iupcl der Humunität, de»n*(;n l'forten jedem zngüngKch 
^nin müKHen, der, seine religiöse Ueberzeugung sei, welche sie 
wolle, »ich als ein sittlicher ileaach anaweiaaa könne. Aber 
daa ist dooh niohl mehr, ata die Ansieht, die Uebenengung 
ateM TkeOM dar Ihurvrwek Wenn wir nna aiw ■adan 
Qeberaeagiuig Tom Wmm dar Manrefei haban» waui wir 
der Meinung sind, das« aia vw Haas «a« «hl fihriatiiebaa 
Institut war, ist das ein genügender Grund, um ans aus 
dam Bund« hiaaua aa votiraa^ Ist es dens dar Glaube, 
der ans ZB IMmaaraia Midit? Soll iek dann erinnern, 
dass gerad« unsere üegner es sind, die in ilirtnn lurtsciiritl- 
liohen Kifor nachgerade so weit gekommen aind, dass aio 
aa für gatu glewk eiklüran, ob dar Baeliende, dar an ansara 

Pforten pocht, au uini:n ÜuU ur.iJ rui eirn^ rn-tlrrljüt-likcil 

gbabt oder nicht? Sprechen sie es nicht ofiea «u», dass es 
aiaan aar and aOaia «af db QaainnagaHlohtigkait aad dia 

Ehrenhaftigkeir. diw l'i .fanen ankommt? Sie werden mir 
darauf arwidera, dass sie deaiaach gerade die Gewissens- 
fraihait wolllan, dar voa aaa abar 




k«a* RmI« uis, <ro Trcikeil der Redt aai Cegeondc, der 
IWlik «ad AMikribt tamchl. W*i di« Forn uleBft, eo luas eatm Br 
ia dir IWlt dM GstahlS «d«r is r«l|« ■ « M^M I^k^ r SefcMciM «akl eis 
nufia KsHi^ IrtiMlMw IsavC i^es eUei 
, Ms laBaBdSi stasae* ia dwCr.L'L. v.».. 
•ti silM «sHü^lMtMi Bl«r tebavf «nds ia MdaMte WiIm aai 
mit des WsUmi te Uiht fdlttil MM «e Sachs, sithl mm ttr« 
Trtger ! 

Niehl die nusrei. FortickritlJrtrlüi, m n.lmi in Deuudilaod »ier 
tiroislogra, in abrif«* Earope md den «btigeu SVcLulictlcB alleCroa»- 
lacra iBil AatMhiM «oo S«bired(ii aad DlaeDiirk; aUa niclil ili« nuarar. 
FstlicfenairMUi, aaadva dt« ebnimtisd* licteh«* dtr ■aeeantaa Brtdtr- 



Aber wenn rir uns wegj-n iiTiserrr anderen Uebersentritrig^ 
Vorwiirtu aauhen, vemuchen mü dann nicht an uns einen 
Gewissensswang auiBualjea^ Wenn die katholische Kiraha 
die Protestanten als Ketaer verfolgte, so verletate sie die 
Gewissensfreiheit, auf die auch meiner Uebeneugung nach 
jeder Mensch ein heiUges Itecht hat. W^ürde es aber anders 
sein, wenn die Froiastaatan die Katholiken verfolgen und 
massregeln wollten? Bas Bild pas»«t ganz und gar auf an- 
nere VerhältniHtte. Wie diu kaiholifclie Kirche die alta Lehn 
und daa riobtigea Uta« so basiti^ giaaht, ao naiaiB wir, 
dwa aaaara Iflbart die Kttaste and ansai« ArMlawalaa die 
richtigste hl. Alle diejenigen Maurer, welche der .\n9icbt 
sind, daas dia IrYeimanrerai durch die Uochgrada Teninstaltst 
worden and weleba dananlblge nar die blaaan Orada bo- 
arbeitet wissen wollen, «ie ).'lfi<.lifn dc-a rriilestanteii, 'Aeltliu 
die Tradition der katholischen Kirch« verwerfen nnd aur 
die Bibel aU dia Biohtaehaar Ar ihraa Ghwbaa gaUaa kMsaa 
witünn. Wenn wir nun ihnen ihre Uober/.nngung lassen und 
alles thun, um das brüderhche VeriwltnisB atit ihnen anf- 



wir (in<--rrf l'cbcrY.niigimy atitl'cben sollen, weil dim-elbo ihraf 
Ansicht nach unbegründet ist? Wüurden sie nicht mehr iffl 
Oalita ihrar a^aaea Lehn ?arfhhfon» waaa aia aaa naaii 
unser»>r HnnrlhingKwcise bcurtheilten und i:ns unsersa 
Glaubon liessen? — Ja, dem Kinaelneu wollen aie auoh 
dia Fraihait daa Glaubeas nnd der Uabanaagaag lassen, nar 
nicht einer Lupe tmd einem Loponverliandf». Ein« Loge, 
welche in Fulgu ihrer Ueberzeugung davon, dass die Frei- 
maurerei mit dem Christenthurae in einer engen Verbindung 
steht, nur Christen zu Mitgliedern aufnimmt, hat keinen 
Anspruch aul' Achtung ihrer Ueheraeugung, weil sie der- 
selben gemäss handelt und didawit aiaa grosse Ansahl von 
Menschen von dem Wege lom Lichte nnd aar WalirlMit 
absperrt, den die Freimaurerei ihren Eingeweihten eröffnet. 
Sie Hcblii-Hi Nichtchristen von der Aufnahme im Bunde aoa 
and also sclmdet sie dem Baada. — Ob da* Bnada aia 
gfoaaer Sehaden icngefügt werden wird, w«a« aMUi Hiebt« 
Christen vim ihm fem hält, darüber herrschen verschiedene 
Meinungen. Man bmucht wahrlich s. B. kein Jndanfaind in 
sein, nnd Inim doch wob! innlk die Brfhkmag dia Aaaiebt 
gewonnen haben, dsAti dem Juden ein eigenthümliche« , ein 
natiomüea Geprige aa%edrbokt ist, von dem er sieh aar 
aaltaa balMaa kann nnd das aa 9m fiurt aanUgHrfi aiaairt, 
sich einem ChriRteTi !n herzinniger Freundschaft ;in'u- 
aohliasaen. (II) Jahrhunderte der Unterdrückung haben der 
Iblion aiaaa aaa flmadaa Ghandctar gaga b aa , dar aMi ant 

nach und nach verlieren winJ. Aber das \;ä.r\v. bei f^ite 
gelassen, darf man von einer nennensworthon Schädigung 
daa Bnadaa aaci radaa, aalt wir aiehteibriadiehaa Brüdaia 
die Anerkennung als Johannismaurer haben zu Theil werden 
lassend Das« w i r üichtohriaten das maorahseha lioht nieht 
erthailaay Itfagt aat aaaarar üabataaagaag Ton dar 194^ 
wendigkeit höherer Grade tind mit ntisr-rcr "Rcarhcitnng der- 
selben zusammen, wir können sie nicht als Johannismaurer 
einweihon, weil wir aia aakaa aa dar fAirta aaa Aadiaaa> 
Onide zitrückweixen müssten. Wir haben aber anerkannt, 
dass die J ohsnnisgrade mit dem (Jhristonthume nichts 
zu thun haben , wir babea anerltaanl, daaa aio llr siob 
bearbeitet werden können und da<tn es demzufolge danLogOIb 
welche die weiteren Utade verwerüen, fireistehea 
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Wir haben deminfolge jeden Niohtchnaten, den nie 
Kette der Joiitnnisnuuirar eiiigeraiht heben, aU 
•oltdien rechtes IMnukurer anerkennt und »tets als 
dngWWMwn be^sst und behandelt. Wir 
IVemmng, jedem Zwiespalt, eo ^1 in vs- 
Btm KriAaD lag and »o weit e« «ich mit unserer Ucbcr- 
ungmg kguni vertrage vorgeheugl^ hättai wir anders ge- 
hittea ■mr die Plbrtm «iae««r Logm den nieht- 



chrintlichüTi Urinierii in Kcitge un*iGroH Priuiip« vorsclil.'ssen, 
taättea wir eine Spaltung des Buadee herbeigetuhrt, dann 
kttute VM der Vorwnrf geMMMÜit werden, dne wir den 
groeMn Bunde jr«sch:iil'' Jt-rn auch wir als Mit- 

glieder aagebören wollea. Aber dadurch, daas wir nns nicht 
dmm rmMtm fclmw, aloUabrielliehe SnolMade eder BHlder 
in den engeren Verband iinMeror Log;o eintreten /u 
laaaen, erwiohat dem FreinMuirerbende um bo weniger {Iii) 
ein HaohOieil, eia dOTnlUi gOMgBHiMMMi «iUt, h denen 
jeder würdige Nichtokriat daiiselbe Licht ßnden und erhalten 
was er bei nns ia den Johanniegraden gefnnden und 
le. fioltt» aber auch wirklich einmal 
dnrrh nnnero Weifr^ninp- ihn aijfxun(>hiTi<in ein Mann dem 
Bunde verloren ^ohen, der ihm Kiir Zierde gereichen wünle, 
■0 «erden naaere G«gner das nioht als einen Beiladen voa 
solcher Bedeniung anaehon wollen, daaa »ie sich, weil sine 
solche Möglichkeit Torhaaden, lür berechtigt, ja tkr fvr- 
fifahtet erachten sollten, «ik ihre Kräfte daran M MUe% 
die «M kitenda Gehenaogang sn breohon adart «am das 
niebk n anreiekan, das Band an aemiaeen, waa ria and ans 
Us jetat nadi ak ninaadar variwidet 
' Also Tolann^ ueiaaBrvder* Wir laaaen Buch Eure 
OaWseogung, Inaal «m die uoM-ig«: ! Wh kaban das gleiche 
Ziel vor uns, sittlich freie Menschen zu werden und 
in der Liehe aa stirlnn.*) Laset tu» mit 
laria, den Ziele ao nahe aa koMnea, 

wie mö^ich! An ihrnn I ViichtHü werde CfkaTiiU . weh he 

Uebeneogniig die richtigsta ist! Was Iromast der ätreit 
ftkerMeiaangea, ea iat kainer da, d«r ihn enlwheidaB kennte. 

(Mer hat -ich der nvht«, der i»r:ht(' Rin^- etwa «chon be- 
wihrt? Hat es sich schon gaseigt, daas der üni« die Wunder- 
d, keüakt na nnckan, Galt nad Kanaakan 

Bbrn? Wir liehaupten da« von diiffi oOMrig«n nicht. Wir 
mit i£adi aoeh aai die Wette, die Kraft des äteios 
in nnaaraa Btaga an Tag an legi 



Nathans waiaar Biektar, aa iat baaaer wir nakmea die Sacke 
völlig wie aia Hegt und ailm Jadw asinar nnbasteehenaa, 

von Vorurtheilen freien Liebe nach and Sachen, statt an 
atreitaa, der Knft unaarae Biogaa aat Saaftaath, atit kais- 
lieher Verträgfickkeit. nit Woklflna and ont Inn^atar Er- 
gebunhdit in Gott zu Hilft; zu kommen! Möglich, dass 
keiner von uns den rechten Stsia besitat, möglioh, daaa also 
aaek unaara Doonmaato Stank aad, aiokta aia Mnbl Sie 
Zukunft ur.i.i; d;uiiht>r entscheiden nach Massgaba naianr 
beiderseitigen Arbeiten! Lasst ana gewähraa, Ihr ktant aa 
wahrliek akaa da» dea Baada aaAat ein Bekadaa dataae 
erwächst. 

Mag sein, daMs die Hoehgrade früher manehe ^aoh- 
theile fBr die Preimaararai fa Uhmb GeMgagakakt kakaa, 

will die gr. L.-l,. V. I). dieselbe« behandelt, kann von irppnd 
welchen Aaohtheileu in WaiirlMit nicht mehr die Kode 
Für dia Jokanaianaareiai, dia allgaaiaina 



steht d<k« Prinzip fest pnd 'M von allcTi Bystenipn anerkaTiiit. 
, Die Schuttim- und Kapilelagrade uuHeraN HyMitauH vRrlatigen 
I TOB dem Johannismaurer niehl«, was nicht jede Johaonisloga 
i von ihren Mitgliedern fordert. Die Johannisloge wililt sich 
; ihren vorsitxcnden Moister und ihre Beamten, und sie ist 
j dabei nicht etwa durch eia Gesetr. daran gebaodea, Mit- 
glieder höheiar Grade wählen aa mttseen. Der Meistar hat 
die Gaaetae aar Uichtachmir so nehnM uad da« vorge- 
sohriebene Bitnal an beobachten, im übrigen steht er, wie 
jeder Maanr da, aia fiaiar Mann, dar niokU wcitar gelobt 
bat, als Versohw{eg«nhe!t and Gakonaa den Oadsniga 
setzen. — Bin Kinflose der Hochgrade auf diu Johonnismau- 
rerei iat air etwae Uakekanntoa and ish wüaato aaeh aioht^ 
wie. ah aekdwr Btaflnas aaagaU* werden aolHa. — Dnaa» 
Eriidcr ar.derer Systeme därfen sich daher beruhigen, sie 
werden, wenn sie uns bei anaereo Arbeitea ait äma Ba» 
eaeha etftaaan waBan, aUk ttkniaangaa, daaa kei aae dav 
Mibe GciHt der Liehe herrHcht, wie bei ihaeo und dass unsere 
Akten and Ritaale der Johanoisgrade nichts enthaltea, waa 
aia mek iknir Aniiokt aia «aoauariMk katriakHan Uantan. 
Möchten sie nur mehr Celcg^enhcii haben, uriHrm Arbeits 
weise kennen au lernen, ich bin sicher, die Vorurtheile, die 
•ia gagan aaaara IitUart kegaa, «ttidan macbwinda* md 
Angriffe, wie diejenif < 'i . ivrl<-lie diesen 
rufea, würden nicht mehr T«ji4«aunea. 



*) Wir adiUgen dai« «ori 
»i Ms Qr. U-L. t. 9. tmm, sm Um is Bs|lu4 si 
I4il, «■ Mhisa 9m*» «aa di 

«B dkeaharraac 



a. Si w. 



1) ülf Gr. L.-L y. D. ««bsM is der TsHkiiaac Or dis isfciashlifai 

tu Friniip der Allfmainiirit an, wenit «> im eintelgen I.o|«i 

Logm, yi*\dke Jai«n rkIiI nrifiidiiiMa «iiltc«, si^cn »I« «bwciMO. 

^ Bie Groia« L.-L. t. V. utitiit 7.9 daw MÜpBlMa VübaMnaf 

ibtsr Vcrtusasi und Gettilucbe. 
MH Br Sstor ni(«o wir: „Talenu, maio« Brrl", abir oiciil dordi 
\ sbasidMBto taiickuak isataa is dw Thsl. Ms „Isabanc" 

Mai« 




Ml, SM 

aa «crdcB. Di« *siU Pnikail dar PiSfasf asd Rritit sctaHa «ir Jadom 
Biaarar. S^tlemc gtfantbcr ia Aaipracb «ad bian«* wir dam dar flr. L.-l. 
t 0, am f.0 wcnf^:f^ cinr Aii-.cijbnifvlclliiii^ ^fwihrni. als wir djSBflbr 
lAr daa «aJiallliantc «ad refonabadiifftigai« aaler alles liahas. 

•ie ledaeL 



Freimaurer. VierteljaLrüHchrifl. (IlnrauHgeg. von 
danBnSohletter and Mersdorll) XJUIL 4 18C4. 
4 Ltipiig, J. J. Wabar. 

Mit grossem Insercsse haben wir auch ven dem 'nhaltff 
dieses Hellea^ waait der 88. Band ihflaanhlaaeaa ia^ 
niss g wnoaman «ad ftaaaa wir «aa gaai heie n dewi 

den Artikel „Maurer. Wohlthätigksit" (Abhandl. 2), a dnn 
«ine ktfoket wiebliga Frage de« iwaktiaeban Legenlabeaa ndk 
SaekkanntnÜM and in oingehendar Weäw arMert iel, ekw 

Fraf-^p , ii< r man sich erst npiierdinp! mit mehr Emst ansn- 



wenden begonnen 
vorsugswaiaa 



Dieae Abhandlung möchten wir 
empfehlen, indan 
weitötar PMÜkqg der betnOandaa Riga 



L-iyui^üd by Google 



70 



snffardern. Wa« der uqgenannte VerfaMer gesagt hat, iat 
Mkr der B^enigaacr umth; irfr aind d«r HnptiMlM BMh 

Uli', ihm i'iiivurhlaiiden. Ueber Einzellieiten lie«»e sicll viel- 
laicht rachteu und geben wir gern sa, datw der GugenaUnd 
«oder «radriSpft noeb abgMddoMen bL OmoHM gahfiit 
jedenfttllH mit in das tmUk der BflAwaAlge. Om Ver- 
(kaser unaeni Dank! 

In d«r « wl a a AMwidlnag; „Dar Oldau dar walwan 
Patrioten" worden die Statüten cmipi Vpr»>tri" n)it^''lh>MH., 
von dessen ExiHtenz uiui \S irksainKciL wuiLir ml:llL^ lickaunt 
iat, m das» ea xwtsirelhafl eracheint, o!> er überhaupt je be- 
standen. RelchrenJ unJ in vcrHiihnlichera Tone gehalten IhI 
der zwar kur/.e , aber unaprechcnde Artikel über „Kinhuit 
und Alannichtaltigkeit in der FrMrei", während die Notiz 
über „Uio FrMrei in Ungarn" venig Neaaa bietet» Tiehnehr 
nur da« anderwarla Atitgetbeilte suaammanbaat Wir eat- 
nehmen deraelbait, daae dar Stand der Angelegenheit noch 
deraelbe ist, wie vor etm aiDiani Jahre. Die dortigen ürüder 
warten auf günstigere ZatlaB. 

Sehr reichlialtig sind die „Literarischen Besprochungen" 
lud „Bibliographie", In letsterem b^giiiasen wir ea aia 
ataan FortacAiitt, daaa aoaaar den aigentUoh mnirerfoolwB 



Schrifler cicr W'i rku und Z«-itn< liriflen Erwüliniing 

geaobebeo, welche die FrMrei im Aligeuieineo oder einzelne 
Harte flre&Bamer. GeaoUoMe geiegentlidk behaadaln („Bei- 
ISnfige Erwähnungen"). 

lieber ,,BandoBohronik" und „feraonalnaoJuriohten" künnea 
inr Kora nrawaggaiDaB« 

Wir woH'^n lu'crmil die „Latomia" abcrmaU (i-bfcrN 
empfohlen haben, wünachend, daa« aie, wie die inaurvrische 
fkaaa« und lileninr «barimpW iMkr «ad iMhc ettrjge uad 
denkende Leser ündctt möge, damit endlich die xum Thoil 
noch graaae Uswiatuiuheit in nwurer. Dingen und die bedauer- 
Ikha ThtOuludaBiglnit aa den AagelegeolMitMi de« Bande* 
gänslich Tamebirinda, damit dar Bau waluteft gefiMert 
werde. 

IL 

Briidi rwoiii- an Bruderhenen von Richard Olass. 
AUciibmg, lä6&. Br 0. Bonda 8. 120 8. I 

Zwanzig Vorträge, mit kämeren Anaprachen vermiacht, 
ab — Jubel gäbe einen begabton, begeisterten und chraktcr- 
voUen Bra, der aioh duroh bnaaaa Geainnnng und Liebena- | 
Würdigkeit im üngaog während einer 2r)jährigen manrer, 
Wandorachalt fiele WarkgenoaHon zu tränten Freunden go- ' 
nacht hatl Siniga diaae r Vorträge aiad, wenn wir nicht 
irren, berelto in der „tyMp-Ztg.** Terflihn t lklit md aomit 
der Brüdernchall nicht mehr fremd. Sii- mögen zugluich 
ala Probe gelten deeaen, wa« die Brr in dioaer dem Umfang 
aaob «war beeoheideoea, aber gcAattroichen Sefarift >n ge- 
wSrtigen habi n 

Der Vertaaaar knuptl, wie aohon aua mehren Leber- 
■ebriftan aabar VwMge «iMlt, wia „Nord oder Süd« — 
„^^chau um Dich" i-c ■, ..Lcbfude nil" if-h" hI« . — gern an 
Dichterworte an, wie denn auch ein poeüadier Hauch alle 
■eine Zeiehanngen darehwaht, weldw kehnaMla in die Klaaaa 
gew(ili:ilirhri- I.iifjcnrcdi'ii piilnircn und die maiirer. Phraseo- 
logie ebenso glücklieb vurmetden, wie eine triviale Behand- 



üf^lraflitnufr Finden, melir iineti-ir!" ■ philn- 



Inng eioieiner trivialer Morallehreo. Die Vortrüge aind meiat 
kam, aber nieh an oiMnen Bildani, aa Qedankaa und' aaeh 

an praktischen, Uir's Lplien \ f-rwpndli.iren Sentenzen; diß 
Sprache ial gewählt; diu Dantteilung eriouert zuweilen an 
Jena Fknl and aa Wilbaha Haiateie LehrMaf, den 8. 66 

auch eine ^entPiiz nntlphnt i^;. Der T,eRer der ..Bruderworte" 
wird mehr Uoistcsblitzu und warme (ierühlttergusse, «Uh den 
ruhigea Fhiaa biatoriacber Anattlinngan 

slandt!Hiiiiii?'i 

8oplii»i:lic Anapruuhtjn, iils ujgeutlioh« Logeu-Heden. Aber 
diese ,3niderworte" — in der Tliat «in gana entapreelwBdar 
TiUil — gehen zu Herzen , wie »ie vom Herzen kommen ; 
Hie zünden, wie sie aus dem Lichte geboren sind und Hie 
tliRÜea die Weihe oiit, von der sie getragen sind. Bebt 
fraimaONr. Cbaiaklera wiriien 'sie mehr in ihrer tian^heit, 
ala im Saaahon oder durcb'a Einaelne, indem aie nur Kam- 
mensohliohea behandeln nad die rechlo maurer. Stimmung 
eneogen. Selber em in aiab Taiaöbntaa (iemiith, apnioht 
der Verfbaaar aar die 8piraiefaa der YenShnung. Wo bmoi 
baut, muHH auch niedergerissen und Schutt weggeräumt 
werden — da» ial aber nicht dea Varfaaaera Arteit, der 
awbr dem atillai Banen zugeneigt aehefat 8e bietet er aar 
I'oHitives ; da ist keine Kritik, kein Kamp( keine harte Rede. 
Dem eatapricht auch daa Axbeitafeld, welobea aioh fir (ilaaa 
gafwibit bat — die eUUe Loge dee Menaekanhemna and 

der Frii^deti dtir Kinzellogc, iliin AIIimi 'lOirii'inr'auue, die joJmn 
Streit and Widerapmoh entriickten (iobiete. Fragen dee 
Baadeelabeaa,. dar av. Balbn, a tr a iUg arRiaaipiea iLd|^. 

sind vum Verfasser hier niobt berührt. So waren uns die 
„Bruderworte" gleichsam aia Aayl, in dem wir ein traulich 
Tlitaehea Ibadaa, aai aaaaacaben Toii lümftt, aa daa trir 

durch ün*Mjre Stellung im Intcress«! de« Bunden gewie-ien 
oind und den wir aas Liebe aur Sache getrost weiter zu 
führen gedenkea, allen 

UnÄnii('li::;lic'likerten mm Tnil.'. , '.venn nur, 

und wuusclicn, dio 8acliu get'urdori mrd. 

JKmi ate 84d! 

W«aB Dur die Seele (liuki'" — 

„Wenn die ücigenwarL nm im Kaiiiiii'e mit ihren Pygroiien 
ermüdet hat; wenn da» ewige Einerlei dea AlllagHlebeuM die 
höheren Intereaaen der Menschheit zu beeinträchtigen droht; 
wenn wir un« vergebeoa nach einem Hafen im Sturme des 
Lebens sehnen, dann möge der Geiat in der Vergangenheit 
Trost und Zuveraiobt ««ob«R, um die FKden der Hoff- 
nung an die Znknalft knapfan aa können! Denn: 

uKt ktia|ifl«a di« Grouaa 4» allaa Ml. 
Dia aMUM amMik «it Ra." 

(Claas, a. «M 

Wer bei seiner maurer. Arbeit in und ausserhalb der Loge 
„die Kuba dea Gewisaena" (S. 52) bewahrt und ,/iie Glocke 
dea HaraeBs" (8. 1) bSrt> deai wird andi der .^mdtntgaa" 
(s L^ii i,i< !-t fehlen und er wird „Am Grabe" (S. 56) adt 
gutem Bewusetaein aein Tagewerit äberaeben Irönnen. — 
Wir onterlasaen es, alle Ueberaohriftaa bier ammfübrein und 

verweihi üi licr iiuf du» Buch i^olbst, dan nicht leiilil ein 
Bruder unbefriedigt aua der Hand legen wird. Wir danken 
dean Verftaaer Mr neino Jnbelgabe md wQnsehm ihm <n» 

Hi!r/en Clürk und Seg^en, !'"ni'dp r.nri l'V^ udc ;uif "»einer 
ferneren mauror. Laufbahn bi» zu »einem f)0 jährigen Jubiläum! 
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Feuilleton. 



Berlin, 13. Ft-hr. — HcutP fujcrlc ih r ^'tl'u-c lir Dr. 
Uarot (OberconiiifiUirialrath; »ein 75 juliritjir. iluiircr Jubiläum, 
ein Fall, dtt Docb UM dagewMoa aoia dMt». Br M«rot 
wurde dt MHOuinir Btndat n IhttUitrt 0. ia da 



ConstantinopeL — Am 19. Januar fand hier die Ein- 
weihung und IrSffilkaiig der ^echischen HD „sur Tagend" 
tUtt, Mitr T. St. ist Br Kchinas, die Aiif^ic)icr sind die 
Rrr Nioolaidi und Skulidi. An der Arbeit wie an der 
Tafel nahmen rielo Brr Theil, e« wurden «Hhlrciche TiBch- 
reden gehalten tob den Bro Scbinaa, Moantain, Laurio, 
8«nri, AmUkla^ Tten» Asa«Tcnr, Bwan* nnd SkuliAL 

Ib Bqrrafli tAeitet die aus Mitglied«! alltr Natiom 
Oi^ igHaBMfBMtato a JPilMtiitt*' (ontw da» Or. Ii. 



T. Bt irt Br AkatU 



T)rfRf?en. — Die särh.-,i.v: hcn Logen haben fast ein- 
BÜmmig den gel. Br Dr. Warnat/, Mitplied der CZ] ..zum 
g. Apfel", 2uni (^ro8^^ll■i.^tlT di r Gr. L I. v. .S itwiIjU iinil 
hat der»olbc sein Amt bereits angetreten. Möge »eine Uammer- 
t'iihrung c-ino recht erfolgrciohtt BUd giMi§kM», im BmU dot 
BundoB iordemde aein! 



Glsioli der Gc>L. 
•im nnritaMtatim Ti 



HiiBibaif wird anok die Qi. I^-L 
in 



Bruder würlc iiuh dum Kapitel. I) ,,8ie haben seit 
langer Zeit nichts mehr von mir gehört und Ihr letztes 
Sclirciben ist vom December IhC'2 datfrt. Mein Wegzug 
von • • und Uborhiiufte Arbeiten hier haben mich gans in 
Anspruch genommen. Seitdem habe ich, um den höber ge- 
mihten Bm meiner Loge gegenüber sattelfest zu werden, die 
StnfitB det Kapitell beatiagon. Mdaa Annohtan habon 
jagW MkH um ipdMb galndarL Uk 8nda andere 
f dU adflk mr inidv katekiiaktaiit Maaaa befriedigen, 
aber — die alten Lebren, yri» rfo sebon fan Lebrliugsgrade 
vorgetragen wpriirn, W.ib wil'. nr.m auuh Neues bieten r (übt 
CS ja doch nur iüuu lugend, nur Kinen Gott, nur Kiue Moral! 
Nie haben g?vnz recht, wenn Sie den Werth ;1lt liuhcrcn 
Grade iu Abrede stellen. Ea ist in der That ein Herabsteigen 
in eine niedrigere Atmosphäre, in eine dunklere Region, kein 
.Xufuchwung XU höherem Lichte! Sind auch manche Formen 
hohon, so kann ich doeh oidit uoihin, mit lir Mumssen, dem 
ebom. L.-Gn>Mmdster, aaininilbn: „Hieb akelt aller dieoec 
unniitien nnd snm 1!keil llekarliolian OerenonioB, weleke 
den Tentaod Tenrkten, die Zeit mderben vti mm Irrdmm 
r erfahren." Pahren Sie nnr Iraner fort, lieber Br, iVr eine 

Reinigung und Hrbnnp unserer Sache zu klanjiteu , ciiiUieli 
Trird man »ich doch dii^u verNleheu, allen Bullast über Bunl 
zu werfen. Der Keni lii r IrMrei lie|;t offcnber im 1. (Jrude, 
in der HelbsterkenntnisB, welelio die tirundlage aller Weisheil 
bildet. — — Ulftuben Sie mir, liesseres bereitet siih j^am in 
»Her Stilie ror. Wie ich denken viele Brr unserer Lehrart, 
und wir Alle sehnen uns, allen aufgeklärten nnd Beaseres 
aulMbenden Mm Uber die Sytitm» Uaaber die Braderbaad 
an nkbon sur rechtak BatmbanK nBHnr k. K., mn ea 
nieht vieler Carenuniea oai noch weniger Qnde kedaC* — 
'2) ftagen, waa loh fon dem angebliehen AkMbloH Iwlte, 
welchen die FrMrei in den höheren (Jraden der J..-L. v. D. 
erhalten soll. Ihre Frage beantwortet sich von selbst, wenn 
.Sie sich urtnnem, wa« Sie von dorn Abschlusa sagten, wel« Ii' ti 
.ier Meisternrud im lljjyiit Arch findet: Eine Legende wird 
iirLh ci:ii: iirulcn i rklärl , eine Fabel mit einer neuen auf- 
gufuisL Wem das ein AbaohluM iat, der iat «ehr gentissam 



rungcn über .Symbole, also Instructionen - - da» i«t .Mle», 
waa unser Kystem bietet, wozu jedoch kommt, daas man bei 
•una alle Vreaabe bat, MWobl an dar Kichti};koit der Qe- 
■ehiohlaentthluaBen , wie an Jener der Symbuldcutung siu 
cweifaln. _ leb erwarte nur Heil für die FrMr« von der 
▼eniekt bei den AvAwkmen, vea kaaatn 
und sweokenttprechenderThatigkeit der Logen, vonayat 
geordneten und gehaltvollen InatiuotionsTortrügen in den dni 
untensten Graden und etwa oeok TOD efaef TeriMeooNag dir 

mauror. Verfassunpcn." 

3) Wenn Sie, lieber Hr Y.. nur ''in iMr.idge.s ir.il einer 
toloben Loge beiwohnen und den dabei gehaltenen Ansprachen 
SOkSren ktnnten, ich glaube, 8io hielten es für — sehr in- 
tereesant; denn es wird da (in den höheren Oraden) ein aolch 
haariger Blödsinn geredet, dass es für Einen, der nie «o was 
bdrt and mit der GeMbinhte doe FrMrbnndea ao Tartnnt iat, 
wie Bis, gendani eb BeR0«r aein mfliite. Wie ptolMiiaeb 
TOfUttt iiÄ die allgenein» Kret n dieeom oiiMntischen 
Treiben! Wie tohroff steht die Jobannisloge anr Andreasloge ! 
Hin ninziger Blick" u. b. w. „Eb r.iusB Einem, der als Joh.- 
Mjiurer diese Stufen erüleict , sti .Muth'_- i-L iii, ils würde er 
mit k'iltein Wasser bcgospen, \ iiri!ii?^epi'tzl, duts er deu maurcr. 
üadaukeu klar und mit Begeisterung in sich uuf^oncmmcn 
und rorausgesetzt , das.« er nie gelesen, woher dic«o Wand- 
lung gekommen. Kr kann nicht begreifen , wie das Allee 
plötzlicli eine solche Wendung nimmt; denn das Ilistoriaoko 
wild ihm ja nieht mitgetbeilt. Br wird anf die höheran 
Qiade TOiMaM nnd Uun getagt, wi« die hohe Od w uemäe 
dee Ordens es verlaage, daaa ikm mr iH kl k #l to «ad <gf»- 
bolisch die Weisheit zukomme. Veleke Weisheit? die stdetat 
auf ni(l:th hiriiiu.'ilLiuft lils n-.;f dif Liel"?, weirbe p-chan in den 
Johann isgraden ro lauter und rein gölehrt wird. Bei der 
„reinen Lehre", auf welche Bi< h die Uberen aU anuchliess- 
' liehe« Rigonthum berufen, fiUlt mir immer ein, was der 
Dichter sagt: 

Kunz: Hör' immer viel von einer reinen Lohre, 

Möoht' auch wohl wiesen, wie siu würo. — 

Veit: Die reine LahiOb ao wie ikre gaase Zunft 

Ist naiB Ton iliet nauMliUakeii TanunftI" — 



J)ic Freimourcr'iruilcrpf haft,*) welche Bich dm 
Ausehen geben möchte, als wüiie sie »ich mit der Bcfordcruiic 
des Mcnaohonwohlcs boBchäftigen , welches aber bis jc'.it 
leider mehr in Icoren (ieremonien, schonen Redensarten, Ab- 
haltung von Tafellogen und Einsammeln und Vertheilung 
weniger Geldspenden für und an die Armen besteht, könnte 
hierbei, nachdem jetxt besooden eine hohe l'trfon sich 
deren Sntie gaateUt hat, weloher daa Wohlergehen 



regeln der ¥tanrei mekr Tkat vnd wirklieke Anaflknng an 

geben suchen, al« zeither der Fall gewesen igt. 

Unter den bestehenden Lcbcnsvcrhiiltniseen, wobei Jeder- 
mann , auch der Bruder Maurer, nur die Sicherung seiner 
und der Soinigcn Existenz vor Augen haben musa, und mancher 
Maurer leider auch nur zu oft von seinem Mitbruder hinter- 
gangon worden ist, würden allerdings Viele durch Auaübung 
echt matirerisoher Grundsätce, anstatt Anerkennung daflir n 
ernten, na^ ihren eigenea Unteigaag herbmfuluen! 

Wem aber iSm IB^liador diaaoa kedauhndo, bat Iber 
die ganie eivillibte Veit wr l - to lBB Vmlai^ ort« Bartek- 
sichtignng, dass an allen g r oss e n VntarBohanngen wbk Tereia 
tüchtiger fhatkriiftifccr Mnncheu erforderlich ist, den festen 
EntschlusE. fiweten und Eur Ausfülirunf; brächten, alles Mög- 
liche beizutragen, um das Wohl ihrer >'ebenmenseben zu be- 
lördern und herboiaufUhron, die darauf bosügüohon moralisohea 



WddM « 
Bis Ksdael. 
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mUhI «oMRiftlfarcn und n verimitea, flb dia gute 

Eniehang der Kinder n •»fjgm, die Avf- 

nahmo in ihre Gesollschaft möglichst koetenfrei auf alle recht- 
liche gesittete Menschen, wcsson Stande», Religion und Uc- 
sohleohtes sie auch »oien, w( rm folrlu: piili nur s ( rpfliclitelcn, 
mit allen ihren Kriiftcn on lU m groM«ii l'iitiTiielimcu treulich 
mitarbeiten SU helftni. iujrv]i huii n, nu h v> T;>Hi<'hlctCD, eo lange 
ihn «if Monlität und Dniderliebe ncL stütjconden Urund- 
■Mm kdM ■UfiMin Mtmg imd Amraadng erlangt haben, 
diesen gemäa« nur unter lioh lu Torkohren, und dm audit 
ihren OruodMtMU Huldigenden, uioht mit ihnen TnbnadMMD 



nlHdu HMri to hwu u e in Stand« nt, dw wihn WoUfidtft 

der Mensehen herzualellen, würde der Freimaurerorden, indem 
er ein unendlich wichtige«, grossoa und die Menschheit be- 
glückendes Werk diirist4.'llle , gkiuh einem l'honix aus der 
Aochc emporstuigun , sieh ewigen Huhm erwerben , und am 
Kiidi uUe rechtlich und uiurulisch gcRimiten Menschen mit 
sieh Tereinigen und jedem Mitglicde, weichet an dem groaeen 
Itafc» thädg mitgearbeitet hätte, das schSne BewvMtaeiD ge- 
: ffUeht «k wabnt echt« ~ 



Die Ogbonilogen. — Daa „Ausland" ichreibt: „Eine 
eigonthUmlichc Institution Aberkuta's (Stadt in Afrika) sind 
die ..OgboallüHLij", die mit Unrecht als eine Art Freimaurer- 
ordnn bereit liuet worden sind. Jeder freigcbome Egba-Hube 
von 10 Jahren, dur uuch uackend die StraMeu verziert, kann 
Mitglied der Ugbuuiiügo werden und zu höheren (irudon auf- 
rttf^Wli In jeder OrtschaA tiudet «ich ein Logeuhuus , ein 
inadf^ee OaUtodo mit einer tiefen schattigen Yerandab und 
«faMM eiasigen »ergfiiltig rerschloasenen Thor, welches sich 
MMt TW dw übrigen B«nt«B aar dinah dk Atommbait 
usheilagernder Tagedi*be nntaneheidet. Batoh BaiMg» te 
LogomahgUederi die maa Jedan siebenten Tag erhebt, werden 
Urne Hüuscr aufgeführt und erhalten. Ihre I^ogenhüuptcr 

wählen diese Mitgün^lrr selliKt -.inil hit hilrlcn rii! iLmi Krii!i;s- 
häuptlingen einen Renilislug, dc.-.sni Mdi;lit ziemlich uut>e- 
M-liriinkt iet. Wahrend der '.angcn ,,k lisi rluhcn Zeiten" regiert 
dieser Keiohstag unum^ehrünkt , immer rtbcr bcfasct er sieh 
mit der Erhebung und Vcnrwcndung der Btoucm. Alle Mit- 
glieder der C^boiiilogen sind xur tiefsten Vcrschwiegeobeit 
vaipilielitat und da noch nichts von ihren Gciicimnisaan rar- 
ist» ao sini 



■r It. ia IMfL ~ Uastr i. 6. CorrMpoodcal »l Br Scbauberg 
In l, aldtt ftr 8»-r. Bmsnr «M sieb ftiMai sa vMtm, 4»m mm 
■B C «e« «(iaea I w iAlia Nelb aianat 

Br H. a ~T ia & — Beitn Dank imd kersUdksa BuiBllBllt 
Br J P T. la 's S. — NM Omk «aipbiiH; Ihr Mdtt widNial 
natfatltr Nnmmer. Welttro dcmoiihsi luirnich 

Br J. B. in W. hu K- n Krli/l,--i mnl rr I I rr i.l'ii ,,ls Vrr(i;i- 

nrt(litd wHlkommcn g(?h»isarii ' Wfi|«tcs dtmn.>ch6l, luiwisrfaen I mdcr- 
ll(k« Grau «• Sit nnd Br Sl. 

Ir i. ia ■— ■. — Milgliadwlisl« dtakead MkaltM. Batka GmM! 



Anseigen. 

iai Vaiiage dar VataneiahDalaB iat «raoUaoaa nad daieh 



aUa 



■r tmil KtUtfAMS, Frltr sind wir und wir blabaa 
irei. Gedicht (Separat - Abdraak ans dar nBaabitta".} 
gr. 8. Preis l'/s Kgr* 

Laipaif. Pöratar tt FiadaL 



3ttm |enili(|tett;ten Jßrti» von 6 S^tni. 

sind dank den Hannag., Br Berab. Lütielbargar ia Altaa- 
buiy, lu badabaa: 



für Fraiaianrar. Vom „Ziegel derktT im Or. 
Altenbuig." Uarauageg. von Br Lütaalberger. 

18 Jahrgänge: 6 TUr. 



Wir machen Mr-Clubs, Logen und einzelne Brr wieder- 
holt aufmerkaam auf diaae ehedem so beliebte und weitTer» 
breitete masonisoba ZdtHhrift, Ten der früher aia« UmqC« 
ttbaniebt dai iataTaaaBBtaataB nad gadieganatan Ar* 
baitaa (ala Baüago d. BL) eraohieoaB iat 

Auüser einer reichen Zahl Tortrefflicher grösserer Arbei- 
ten enthalten dicec 18 Jahrgänge noch viele kleine Aufsätze, 
Hittheilungou und ticrichto über die damaligen Tagcs-Ereig- 
nisee, so dupa der liernbges. Treis für die ganze Zcitschrifl, 
I die eine kleine Bibliuthek bildet und die monnioliMhila Ba- 
lehrung bietet, als äusserst billig erscheint 

Be.HteUungen beliebe man, unter Kinsiindaag daa Batraga 
nebst Porto, oder unter Gostattuug von PeetroiSchuM, an Br 
Lützelberger (CoUaborator) in Altenburg M richten. 

Wir eaipCahlea diaaa Aaaaiga gaiis beaoikdara 
der gütigen Baaahtaas »Uac Brt, 

Dia Sad. 



(immtlichir 

ia Deutschland ^eit dem Juhro \7:\7 gcgrüi 
erloschenen und mxh t'Cttehfnden 

iiross- uu(il'rovii)zial-..l>iliiuif)is- uiukVtiollenloyeu imd Capitel 

•OWI* 

der bek&imtfla WinkeUagen. 

Mk 

historinchcn Noüiji ii milrr Angab« den ! i tn IV> rulen l/ogenbundaiif 
der Zeit det Begründung, Vorändcning und des £rlöschflu 

Aag. Fr. Palirk. 

Von dieser Schrift haben wir eine Anzahl Kxctnpl. auf 
Lager, die durch Versendung ramponirt, befleckt, mit einem 
Wort, äusftorlich nicht mehr ganz neu sind. Wir glauben aber, 
duss dieselben zu reiiht billigem i'rei»e immer noch Manchem 
willkommou sein werden und oH'orircn diesolben — so weit 
unser Vorrath reicht — zum Proiso von S wafUr jade 
BachhaadlaBg m liatea in Staad» iat. 

Latpaiff, im A^uit 18(4. FStatar FiadaL 



Im Tadw dar üataiiaiahnalan iat 

Des Mauers Welke. 

Diclitiuig: 

«SB 

Br Ch. 6. E. am Ende, 

miflM der CU „lam cuMnen Apr«l" ia DccM4*a. 

Zveito Ausgab«. 

Preii 3 ffgr. 

Dieses gelungene Gedicht, aus Nr. 62 dca L Jahxg. dar 
Baahatte abgadraekt» hatte aioli a. 2. aiaca anmaidanHiahaa 
Baifidk dar Brr etlkaot, ae dua dia Baaia ae billiga Aaa- 
gaba gewiss Vielen, namentlich Keuaal^anaanBaiMii wQlkaauua 
sein durfte. Wir eapfahlan es hmtaaa aad bittea ataraiga 
Bostellungea an dia alabatgalagaBa BaaUiaadlaBg lialitin la 
wollen. 

Laipaig. FVralar * FiadaL 



■r t. 0. Hai«. ~ Vadig tsa lir 



* IMil ia Lrifalg. — Ovadt na Bb Sttr * : 



ik&dialr. 



Digitized by Google 



10. 



YIII. Jahrgang. 



Die 



Begrilndtl and lMnnf«agab«n ^"""^ \ 



Br J. Gh. irNDBlA 



» M l U HIl llf Sir im. 



I^eipsig, den 4. März 1S65. 



ein« NumniKT ] ii ■ I'rii- Ji « 2 Thir. - (i 

..B.uhätte" kautt duriii ftlk üurhhitudiuiif.'Bn tiexojf«) werden. 



Ift »IT. — 64 b. ihita.) Ut 



Iilulti HnwtMwldflec l.<<ian|>r>ii>. — KrciliHl. Fried«, Kl.od.. Van Bf i. V. UlOklar. - l>\m Siihwulürn. Vuii Hr II Uta»». — rgalllclan! Aiu MlUvIflcuucli- 
II rill. - .Gr«vtii>..«. - JutoiHUi — »Mto — ■> J. >. «MiMw^ itBctolMw» yi«W — »w AKKuM «Im 3«»iU» - grttmltwl. VoiBra«« 



Geehrter Br SohrifUahrer ■ 
6!» fragea VaneM Ikfw La«» «ntm &/10. d. IL bei 

tiiei*ig-or I.i"g-e nrnrb eineni K'-ttj! N. N., wetchor f-ich il.:Tt 
zur Aufnahme gemeldet, an and thetlen zugleich mit, dus 
baniu MD 29. d. II. nit dem Bdletonent «b«r dleeao 
Sachondon Torgecchrilten werden soll. Eine Antwort hifisigor 
Loge kann daraaf aolioB am deswillen nicht ertheilt werden, 
«eil eine aoldie «M ikr, d. 1l von ibrar vellen, die drei 
Johannc«irradc umfasMindcu VeriMimiulang', beschlo»Rcn und 
feKtgeslellt wein mÜHBte, nun aber uoBure Loge, wie Sie aus 
dirrun Mitgliediivurzcichniisii nebfit Schlasgbcnierkungvn, 80wio 
ans dnn ArbeiUiibernichten, welche die Freiinanrenteitung 
allmonatlich bekannt macht, leicht urHohcn konnten, zwischen 
dem lU. und 22. d. U. eine ihrer liauptTammm jhil ii nicht 
hält. Wir könnten una jedoch Mch mit einem c olcbun Ubcr- 
haHt^nden. bei eingeKtandeaer TollalSndiger eigener Unkennt» 
nii<H von der Pcrxonlichkeit und Würdigkeit des Suchendon 
lat* die einatge Auakunft hierüber, welche anaaer dem Zeug- 
ttfaae dee Wlrgeiidan Braderi herbeigexogon wird, m goringno 
Werth lugenden, mit anderen Worten: auch die erbetene 
Auakunfiaeitheilung ao unangemeaaen übereilendeD, Verfahren 
ketneawega baAvindea, Tielnebr müMt« wir ihn, woni 
\\w Iii der Sn'iidaritHt des Hundes- IntoreHse bo- 
reditigt und verjtflicktol sind, wideraprechen und bedenken 
IngvB, UM demealbaii «unlMqnaBen. Andi fot es in einer 
Falinki^failt v<.n H>,(K>I bi- 2»l,(XK) Kinwohnnrn, in welcher 
Handlungühiiuser und junge, reuwndo und nicht reiaende 
'Cenmie in groeaer Annbl ajch beflnden, niebt ao Mehtbb 
uU eine in einigen Tagen abgethane Sachi' ;in?,ii-;i'li'T, fim'n 
jungen, nur von Zeit au Zoit hierher kummendun liuixllungit- 
rdrandaa niebt blea wiaHndig au muchen, — Sie hnben BiaM 
einmal diu Firma genannt, für wolchu Ihr S. angenti'llt ii^t, — 
»ondurn auch eine gründlicbu, der Wichligkuit der bacbc 



Tob eioor Loge des Kdoigreioba Uannover ging am 
ta lUmar 1866 bd d«r Log« ra ßlaaehn fidgaidtt 2b» 
aehrift ein: 

Sehr ehrwürdiger Meiater vom Stuhl! 

fm Anflulmw in dar Uaaigm L««» B. H. bat nah 
der Keimend« aiiea dortifan BudhmgabMaaa Haaau N. H. 

gemeldet. 

DerHolbo ist hier — auaaer. Bürgen — 

gänzlich unbekannt and nimmt die htnuige T^nge dushalb 
VcranlaRsung, «ich bei der gertchien und Tollkommeaen 
[ I ,.r\n VerHchniüterang der McnKchhoit" in Blawidwa ninh 
der QiwUflcatioo dea N. au erkundigen. 

Mit der Veraiehenuig, daaa wir n jeder Dtanetlaiatnng 
gern bereit itain werden, eraniAeD wir, nna Aunkanft über 
K. N. gefiUUgat bia snm 83. dienen ICoanta angnbeB 
lia aan n wollen, d» an dieaen Tage mifden Ballote* 
■•at übt'r dtsnHelben v orgesch ritte n werden aol I. 

Hit brüderlichem ümaae i]id.n.h.Z. biaiohdea aehr 



N. K., 
Seentair der C3 N. V. 
im Or. von H. N. 

N. K. den ti. Februar 1805. 

Der Vonitaende dar Loge m Glaaeban, nadtdan or in 

einer vfr-iiilL't«-;! Sitzung aller AuHitchiiHHe von keinem der 
versammulieu liriider Auakunft über den S. hatte erlangen 
kSnaoB, da Nienmnd ibn knnnt», oder dao KaadfatiifabaB«i 
für welche« er ruiM«n soll, anzugeben womta^ orthoilte aaf 
obige Aufrage folgende Antwort: 
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«nbpndmd« Auknaft ftW die fmttig^iittKdm PanSnlidi* 

keit und das Verhalten duHselben tmn Zwii-ki' dur Bii- 
Mhla«»fiwsung über leine EiDvorleibang in diu liuude«kette 
aa mhmgBa nad n «uttailMi. SMit «e deeh beinahe aw, 
üU ob Ihrer Loge an solcher Gründlichkeit nbvrhau)it nichlH 
gelegen, aondem nur d»min zu tbun wäre, einer Fonu ge- 
reehi ta «erdanl 

Bei Gelegi'nlieit einer ( 'liibvprsaniTiiInnir Icjcti" ii h dun 
vereammelteo lirudera die i'i'ugti vor, ub uinuin ^<>^ Uiuuu 
ein Haadluaipev^etkdar Namen« N. N. und das hiesige Handels- 
hii'i«, bei well heiu er ang^e?<t«ltt »ein »oll, bekannt »ei. Keiner 
ilorBcibuü Ivonnto Aut-liunl't hierüber geben. WUnacht Ihre 
Loge doch noch eine «idcho, 8o musH aaa dlM fhlgliohe 
Handlungxhaug bozeichnei nnd aar Erörtemilg W vid Seil 
gelassen werden, als wir fttr aStiiig finden, um nsbeedudet 
ciiierHeits der Beroiäpflichtan unserer Mitglieder, welchen 
deren Zeit annütdwt an widmen i«t, andereraeiu der Gründ- 
Uohkait die nötUg« Erfcundigiuig eioandolten. 

Mit brtd«lfebem Gru68 

Ihr trettTerbondener Br 
FnnkhiB«!, 
M^tr V. St. hieijgw Luga 
Glanobau, den Id. Februar lätiö. 

Zu wiedaAeltaa Malm baroila war die Loga anGlanoliaa 
in ib'iii Pal!', pTid.v I. Ilgen des Kiinigreichn ilannuver 
goguniiber in ähnlicher Wei»o »ich de* Draingena xu schleuniger 
Antwort aaf derartig« Anfl«g«n an erwahnn. Bs eraohien 
aU angemcKscn, pndlich einmal ein «o hrdenkürhcH , im all- 
gemeinen Buiideü-intereikse zu widerralhunde« Verfahren zur 
■annr. OuffontlioiiiMit a« biiqgan. 



Tortngam 



Sat^jahnlBga 1865, gahaltan b dar Laga 
I wiaderarbaaten Tempel" in Ladwigibaig 

Ir r. OUHmv. 



Dea Jahraa letata Standan atnd wrUungan, arin Sebeida- 

gruHH - er iut verballt und ziLterl kaum noch durch die 
Berxen. Voll Webmath horobtes wir auf «ein Valet, und 
«ne TbrSna waibten wir dam liaban Ctaata^ dar, «h' wii'a 
ahnten, uni> t-ntri-Hen ward. Dahin ist e» — pewi Kcn, das 
alte Jahr mit seinen Freuden und mit seinen Hulden, mit 
mit aeinan Leiden md mit seinem Gram. Dabm ist ee, 

gleich alle den taufenden von Julirt n, di*; ;iihlingK iin«i'rn 
Brde grässten und, wie von einem bösen üeiai verfolgt, 
•ioh Aiblings wieder Ton ibr wandten. Gedankeaaehwer 

Hchaun wir ara heutcen Tage dum alten .Iiiliro niicb; wir 
bleiben stehn vor »einent Grabe, und — sprach' es aus ein 
Mnid, waa «ben jatst die Hanan, aaear« Hamen tief ba- 

wegl? (jee.tahen mannichfachcr Art erheben sich vor un- 
serem Geiste, hier dräuend, dort versöhnend, hier «trafend, 
dort belohnend, hier tödtend, dart beldwnd, hier flachend' 
und dort segnend ! Sin treten vor un!<, all die Hlundon, die 
wir in eitlem Thun verttiiiduli, die wir vertrüumten in der 
Tborheit 8piel, die wir vielleicht durchstürmten mit der 
Finaterniss Gesclien, ja, die wir gar durch sündigten mit 
Wort nnd Ihat. Sie treten vor uns, all die Stunden, die 



wir dnrebklagteii, waQ die Hotb uoh aa^, die wir dmeb- 

Heul'/ten, weil unn Jammer traf, die wir durcbwcinien, weil 
der Kummer bei ans eingekehrt! Sie treten vor uns, all die 
Stnndaa, da wir naob EltaUigBm Thnde haaebtea, da wir dam 
Mammon einzig dienten, da wir na' Ii irdschen Gütern nnntät 
raunten, da wir des Staube« ächiitze hochverdient cuaammen- 
soharrten, da wir erbaatnk Gat aa» Al^gatt — chtaa nad 
un« als walire Weine wohlppfrillitr piiaaaa« ünd vor tin* 
trelun sie, die Armen und Eluudcn, die wir in nnwruii (MückuH 
Trann niobt achtoton, die wir nicht sätligten und tränkten 
mit nnsrem UeberfluRne , die wir nicht kleidetuii in ihrer 
Blüsse, die wir nicht risHen au» de« Januuer» Macht Cnd 
(ansend andere (iestalten stellen sich in diesem Äugenblieka 
TOr die Seele und klagen uns des Unterlassenen, Versäumten 
laut nnd lanter an; sie treiben ans den AngRUchweisn auf 
die Stime, und Beue, tiefcH Leid iuumh <ini> [Tlullcn, muss 
uns damiederbeugen. Wo bleibt da noch der hohe Math, 
der itolae Sinn, mit dam wir nna ao g«ra br3»tea? Wie 
k>innen wir getrost vor unsrcm Gott erscheinen, da wir ein 
nciiuH Jahr beginnen? Und aind wir dennoch werth dar 
.Segnungen, der tmsXhIbaren Wnndeifaben vnsree Verm^ Ja, 

treten auch vor uns, die Fubriingeii der bölieru Hand, 
die jeden lag in dem verflossnen Jahre zum Segeoetage 
machte, die Gandeagaban aasras lieben Veten, dar nimmer 
müde ward im W'ohlthun und KflVeueii' Sii« ti- > vi.r 
uns, all die Stunden, die wir verlebten in dem Dienste 
GoUea, die wir varbraabtaa In der stillen Einkehr >a dem 

eignen Her?cn, die wir geweiht dem Einen, wah uun nuth 
und was kein Zeiteniauf un» raubt. O die»e seligen .Stunden! 
Daaa tä» dceh verdmkeltan, faraehenehtaa all jeae ITaabt- 

gestalten, die strafend, driiuend jetzt uns nahe ^iIlt^ Für- 
wahr — ernst ist der Schritt von einem Jahr ins 
andere, ^'icht, weil wir unams Lebend Ende wieder nÜbar 
rückten : nein , weil gerade , wenn die Jahre wechseln , so 
Wohl und Wehe, so Fluch als Segen uns zur Seit« tritt und 
mehr als aenst die Frage, waa wir wühlen wollen, mit aller 
Wucht auf ansrer Seele lastaL Lastet? Das sollte bei aas 
möglich sein? Wir wissen, waa wir wählen sollen; wir haben 
längst gewählt. Doch da^s zur Wahrheit werde, was wir 
wäbllan, aind wir anch haota wieder biar Teraamnmlt nnd 
maoben froh den Anteng dietea nanaa Jahrs im Aufbliok 
zu dem Vater aller Menschen. Dans zur Wahrheit werde, 
was wir wählten« muss Freiheit uns beglücken, mnss Friede 
uns evittllan, mnss Fronde uns dnrebiitlern ! Oeffnen wir 
darum die Herzen der wahren l'rejbeit, deiu gnitlii lien 
Frieden, der himmlischen Freude. Verweilen wir darum 
noch Uager beiMieeer bailigan Draihattl Und «naeie Wiaeeke 
■/.un\ neuen Jahre, sie möga sieb aMaanmanladaa in 
köntlicheu Dreiuinheit: 

Viaihait, Vriada, Vfvikto. 

U.11ID bnc-lixt du *tti 
Uli ftf, der l(i>rl 

Wsks, 



Dn Ciiit bssdiwiaiM 
tarn nsg bw Llcbl? 
0 Tag <l«r frailMit, 

Wann lirichit (In «nt" 

Freiheit — «in Wort vull Zuuber und Sn^higkcit! Krei- 
I heit — ein Wort roll Gilt und Galle! Um Freiheit ringt 
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dMT Weite, mah FvailMgit »chrcit der lEhar. Und so quelle 
ta» eiaeai Brunnen Lehen und Tod, Wonne and Qnal! 

„Frei sei die Welt!" Mit diesem Wahlspruch zinhn 
Tkoaende von Lande za Lftnd, und ihrem Banner, dM M 
Imtig-stolz durch die Lüfte flittart, folgen Schaaren um 
Bntatfui, denn .^raUmt und OleteUieH" verrückt selbfit 
dta fafgMlM dia VBigla. Cnd wie sollte es andern Rein 
können? Int e« dotk w lilu, aller Sobmikaii nad Sia- 
engnngen ledig zo Mini Balnobtat doob der ainnliohe 
MenNrh die Ungebnndenheit al8 Mein höehHtan Kleinod, di« 
Unterordnung unter Gesets nad Ileoht als seine liiatigBte 
Faaadt 80 gilt 'tVaUwit alt OMMcloirigkeit, ah Willldir, 
ala Zerreiaanng aller jener Bande, die McnKchtm rruumllu li- 
mild an Jfoaacbaa katten. Ja, diese Freiheit ist nichts 
aadaraa» ala'taaJiiMiha VerhSiuHnir sVtdkiber Gaaate«, ftwvent- 
litiia JUiHNSchtnng di^s lIi-iligMten, Zertrümmerung alle» Edlen 
und Erhabenen, Umwalaung jedes wohlthätifcen Be«taudes, 
■Uaranlinfte Knaeiitnng der Mitwnitl ünd «a« alle«, mn 
einzig Rchnndor Lust i- f>fi!;n' !!, oignom Triebe zu folgen, 
siigelloH und suobtlos durch die Welt an stiirmen und in 
taliaB Walmwita aioh taibar mm Gatte to amaliML Br- 

likU'in^'. Vi init litii!»fr Wahren, Schönen und Hohen ist 

<liesL> Kreiluut. liabt ihr noch nie das Geschrei am diese 
Freiheit veroommaa? Nun, «o leset in den Blättern der 
Uen«chcDge<tchichte, und bald werdet ihr die öden, orntorbenen 
WüKten entdecken, da xulche Freiheit ihre hüllischo Saat aus- 
gestreut, die nur zu bald zum Schrecken der Besseren zu 
sehanerüchon Früchten gereift war. Wehe, wehe! ub »olcher 
Freiheit, llyänenartig zerfleischen «ich unter Ihrem Banner 
die raKenden Wiilherichc, und mit Füssen getreten wird 
Zaoht BiklShra, Uaaohnld und heilig« Sitte. Die Welt wird 
MUr lIMetfraba and Brandgeruch, Jamucrgesehrei , Ver- 
«liBschung, Untergang ziehen von Stätte zu Statte. 

Sollten wir. natne FraoMle, 84>lobe Freihält uns «ttnaobon, < 
wem wür Ins mos Jahr «hertroten? 'KSnntan wir ihrar jemala | 
begehren? () Gnit heluite uni* pnädig vor »olch einem Trug- | 
bild! Und dennoch »ollen wir frei werden, frei sein! Und ) 
troladem M FMboit ain Angnbindra aa« der Bwigkait und l 
da« llinjren nach ihr wird nicht aufhören, ho lanpe .Mm^ii Ii. r. 
athmen. Ja, sie bleibt der Güter höohatca, den £deln süsse ' 
laa^ dar Weian kaatUobrtea Uaal. Praibeit Toa Irrtbnm | 
und Ton Wahn, Freiheit von Sünden und von 
äundentrug, Freiheit von innerer tiklaverei und 
gaiatigar Qnaaabtnvg: o dieaa Kaibatt fauaak naa or- | 
nlhlen, ihr nur laü^rt iir>H Firrlrlipen, ihr nur Inaat unx alle 
Kritlle weihen, ihr nur leben und treu sein bin Htm letzten 
BMiebal „Vaa Siadan IM wafdia — daa iat ab gSi/ir \ 
lieber Stand ; dazu wird nhpr erftiHert ein götlliehcx Zu- 
thnn. Wer nur durch eigen Wuik will gerecht werden, . 
■ter kann nur darauf ausgehen, wie er sich selbst und andaii 
möge gefallen; darum ist sein Absehen Menscbengeeetz — 
nnd didics ii>i und bleibt nnvollkommen, toII Mängel und 
Fehler; darum, wenn er auch a,\l<m gethan hat, ist er doch 
aeob aioht gwecbt vor Gott Und dies ist die Fein, der 
wir nieht los 'werden kimnen; Menachenart mischt sieh in 
das an sich löbliche Streben ; an die begonama Aaatrengung 
biagt aiob alabald dar leidige Hochmuth; nu nft ainh 
■dbar aar allinbald an: genug! genug! INa Waritbnaabts 
glaobett nach dem ersten Anlauf schon wieder niiKnibun ia 
ditofcn. Aber in ihre £aha nnd in ihr BelbitwohlgefaHan 
biiobt aUffMd db Frage aiat Wo iat daan anar Babai var ; 



I Gott? So lassen Menschonaatanngen zu keiner Bnhe, 
zu keiner Freiheit kommen ; diia Joch bleibt auf unK Ucgen, 
; HO lange wir nicht Erlösung und Freiheit suchen in und 
durch Uott, durch die Hilfe, die uns allezeit nahe ist" 
Freiheit von jener Pein, die nnere Seelen anter der Wucht 
der Sttada martert; Freiheit von jenen Qualen, die "daa gott- 
oatftaaidate Hera durehbeben; Freiheit Ton jenem IrrtbUB, 
dar ona in d0a Abgnad dea Verderben» stürxea amia; 
Ftretheit tob dem Wabn der Solbstgerechtigkoit, tob dem 
Stolze einer unwiedCTgebtirnen Sünderseele; Freiheit von 
dem bittersten Joche, unter dem wir sanixan und stöhnen, ao 
lange niebt das ewige Wort den Tatan in nns eine w Cu a Ul t 
gewonnen" liiit; l'n ilu it von <ien Banden innerer Finnter- 
nias, TOD den Fesseln fleischlicher LUslii und Begierden, die 
widar dia Baala atreitan: diaaar gfittliehen FMihail woHaa 
wir Iheilhatlip werden ; dieRer heilipen Freiheit wallen wir 
anhangen; dieser seligen Freiheit wollen wir nacl^agen. 
8<a lai daa Loauggawort bant« nnd so bnga wir taban; aia 
sei das Schiboleth, daran wir uns hIs echte Jünger der 
Freiheit erkennen; sie sei das Banner, um welches wir uns 
allaaait aebaaMai lat nie aaMir aigaa gawodaa, dana aiad 
wir wahrhaft frei und der Tag der Freiheit ist uns an- 
gebrochen. Aber nicht mit Stürmen und Wettern, nicht 
mit Hochmuth und Tollkühnheit, nic:ht mit gezücktem Schwerta 
und rasendem Wuth(;:ei>eLrei drin^'t man in das Land dieser 
Freiheit ein ; nein, dazu j;ehun ein stiller, sanfter Geist, ein 
sßbnnucbtdurchgrühteH Herz, eine hcilsbedUrdige und bfllh- 
begierige Seele. Dazu gehört in erster Linie dia Hilfe Ton 
oben. Könntet ihr euch ihrer entschlagen wollen, so wäre 
die Piraiheit lür i. im Phantom, das niemals zur Wahr- 
beU vttida. Wo aber die reohta Bafftx nach wahrer Fnibeit 
dae Seele dnrohdringt und immerdar «nainnnt, da blaibt 
Jen« Hilfe nicht fem. AU lichlumglänzter und sohwerige- 
gttrtetar Sngel gaaellt aie aicb tu aolobnr Saala and macht 
Bahn, daaa dia aalige Frafliait «tnaiabaa kaan. Ja, 

„Niehl frei »SB GoU lunaX du du Hcii rniii^ini, 
Aar km in GoU kaaosl 4a sam Ltbss 4na|e»." 

Ft«i dnrch nad in Gott — daa aal dea naaea Jabraa bolda 

M irj:t'iii:.iti: , lili ibo unser herrlichRter Schmuck, so lange 
wir lüenicdcn wallen. Ja, möchten wir nicht mehr Utoger 
aaafban vai ftagaa dttrfba: „Da Ibg dar FMbait, wami 
brif'hKt du .an?" Mochte er mit dem heutigen Festtage uns 
allen, ja der ganzen Menschheit angebrochen sein! üann 
wiia dia Erda wiadar aia Buadiaa. 

Sind wir einmal Freie dnrch und in Gott, so m'nd 
wir auch Fricdtvnroicbe, ja Friedenseligc. Und wer 
wünschte aiob aiabt Frladaa aieht blna bei dee neuen Jahraa 
erstem (iru-ise. Ktndprn für alle Stunden de« I>(>bena? Aber 
entringt sich mcht uusern Uerzeo der Seufzer: 

nO Uni Ii* HMsasI 
«MM ImhM Ia «art 
Wmm bsHK da iBdMt, 

Do Pllsfrt Ij«f? 
Wann fuhr! den Mu<lea 
Di« dusklf llülin 
Dnrch Sliirni(«|(r4utcn 
Za dir hiaao T 
p Lsed das Fiiadtas^ 
• Waaa taatfest da aaff" 

Ja, wir seufzen vrehmiithig nach Frieden; wir fragen 
iagatlicb naoh dem Laoda dea Friadena! Wia — hfiran wir 
•bar aiobt UrafilMtea Bahn. Prapbataa rechta daa Baattatiram 
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vnA data Omnm 4m gol<lancn Priedann verkUndigKn? Bei 
uns irt Friede — rufen die Einen , denn wir geben dem 
Baucbe, was fir begehrt, und leben iinbeküinmort um Ann, 
wia kanman aolL Wosa da« Sorgen und Acogitten? Selbst- 
gnnm and EtgsBimte, dM «ind die (JitUer, denwi wir dJanan. 
Wwii aidt baMhw«raB mit dor Bttrde der G«boM? Dm 
können und verlangen nur diejenigan, die dieKe« Leben, dM 
do«h den tilttckUelien culiioiiett, aioer ead fineter «Mebw. 
Nur wer den Fleieelie dient «nd eeiur Sfainlieidieit Icnm 
Bchraiikun «etzt, der hat den Frieden ! — Bei un» ist Friede — 
poMunen die Anderen aus. Wir Mtilieuen une »b Ten der 
Welt und verkrieehen Ui in nmar Mlhetardaelilw nnd 
«iHi-^taul'crliautcH Schiieckeiiliiins und Bind auf 'die-*« Wi ini? 
aicber vor Jeütuit Sturm und jeder Anrechtung von auMiwn 
mtd inMtt. Wir üben Jegiiebe !higead, nnd ra dem Banme 

Ji.T Stilli'-tjrrnThligkeit r<'ili;ii llir uns siir kimtHcfmlfii Kriichtfi 
de» Frieduni). Bei Bolcber Tugendlullu, bei solchem Werke- 
teiobänM Mil^ UM dar PHede qniOenr B, niemalen! Wm 
lUllt unM denn noch? 

Falache Propheten! Sie rafen: Friede, Friede! und iat 
deoh kein Friede. Ja — kein Friede! Denn dieee Frophaten 
Mnd es, di^' «tr!i nicht« imgen lassen nirJ widersprcchRn 
alletuii dum huüigon üeiHlo. Sic .HuUeu lu dL-ii Unglauben 
die miHHvurHtandene Freiheit; «ie träumen von tVieden in 
ihrer Werkheiligkeit Mit verücbtliobem Spotte, mit höhnisobem 
Gelächter sprechen sie ab über die frommen Verehrer Ciotte*, 
ttber die Aengstlichkeit kämprendor Seelen. Ale S al mür u i er 
«erdn ftgainelt die Menaobea tU», die tiealioh Ihigw nah 
IUnd•l^ die n wandebi aleh mlikiBn anf der riohtigan Stwaen 
dM Ajedoia. Knn — laBst «e spotten und immerdar höhnen • 
taMt lie Mheltes and Finsu^dinge oad ansMlige Ibenn 
eedi neonan! Soehet daj^eg(jii nnr enaig snd ebne 
müden den Frieden in (iott. Und wenn ihr der göttlichen 
Freüieit aacb freuet, so muaa aooh der göttliche Friede eueb 
edmritehee; Der gSttliehe Frieda — dar da b aata ht hi 
der Gewissheit des Eine icin M mitdott, der sifh hfwiihrt 
in den Stürmen der Anfechtung, der sieb erprobt im An- 
fMWrte dM Todaa. Ja, tiaaer FMade iak der efaieige, der 
webe, der bleilor.de. Erliisiir.p und Freiheit durch und in 
QeCi — aie spenden unbosobreibUcbeo frieden, den keiM 
ÜMiht der Brde su enehllttera Mraag; Briümeg nd 
Freiheil durch und in Gott — riv. werfen QeiMtp^ifnnkRn in 
unser erstorbeoeii Wesen, Ja, sie lacken ein „neues Wesen 
is «n M, dM ««• GeMae Gaial and Lahee aneiedhilpliahe 

Nahnjny 'zieht: wir fiblen ni^oer Lehen wurzfiln in «einem 
göttlichen L<eben — und die« iidiri iluhe und /julnedeubeit, 
Znvenitht und Stärke in mihi r Herz ein, das sich aa dam 
GlauhoD erhebt, Gottes Wahrheit und Gnade werde uns 
vor unHerbm eigenen lleraen in seiner Verblendong und Zag- 
haftigkeit iichüt '< " Guwi«B und unantastbar bleibt, dass 
snr der Friede in Gott, der himmlisobe Friede ein 
Menschenherz erquicken und beruhigen kann. Wo er fehlt, 
wohnt ZwieBpalt, innere ZorrisKenheit, Gottcsflucht. Und 
könnte selbst der aiohente Slieh aichto von diesen böaea 
Geistern entdecken, die eine fHadlOM Brut darehtobao: 
trotzdem treiben sie ihr Wesen tief innen, nnd endlich utuas 
ein Tag den gnuienToUeii Ziutand eisM tolebim serriMenen, 
gdUeHflüchtigen Vensu oflkobtrSB. thid kttamtf einlioleli 
fHedlosei! Hera sich aUanlange selbst betrügen? JIi'iK.Ht,' 
nicht «sdlich aioh „baa^gt aehen von Verweaong?" l>anun 
kMta, hanta mMh wtBm ua watmäm ud IHad« 



suchen bei Dem, der allein Frieden bat and Friedm geh« 
kann und will. lAsoet uns laufen nnd nicht müde werden, 
bis L-ndlioh das Land des 'KriedenN aiil^anchl und »loh in 
unsre llersen Ströme des Frieden» ergieMMin ! (> da^ dooh 
. alle WeU diaaee Frieden ftadel Dana würden die Früchte 
I dM FUadeitt allttberall reüba snd dafteo; dann bräobe du 
goldene Zeitalter an, and Streit und Krieg und Jammer nnd 
Varw&stung nttaaten ans dem Lende d«r ölerblioben «aiehee; 
dann bmge nicht mehr der ingatliebii Blick aa dar MieM 
eini'H i'iiizigen Gewaltigen, dann fragte nicht mehr ziilernd 
1 der üund nach dem aibyllenballan Ausspruche eines swei- 
I deatigen 6ewalthahen;'nain, dnan waidetra IHedKeb tn- 
sururncii «n \Vi It als I.;iii;ni, und die Erde gruiilr und hlülito 
' in luiunlarbroohenem Zauberglanae. O Land de« Friedens — 
I «aas taeobat da aof ? Haa — dam m mm wenigaten aaf- 
taiiche, hfuti! -■( (mn -iirh züige und Mune Auen un'< grnKM«-n. 
so iasHet uns hineiaKleigen in nnsore Ueraen, dort be- 
bauen, Grei wardea in G«tt nad eben dadareh Frieden kabea 
ia Gott! 

Und mit diesem Frieden kommt Freude und Selig- 
hdit ia naare SeelM. flreade — war wflaaohte aie ■ieht^ 

„0 Kreudnisaaue ! 
Waciii !<lr.ilil.4l du mirT 
Em [.rbeii 
Etillilulil Hl tlir. 
I Nicliu iriibii larsM* 

Mir iaoru Sclieia — 
Mtl Colt midliael 
Ub4 «rit sito! 
-0 ftse i iesiiesit 
Wann drahltl du mir ?" 

Wann strahlt aie una, die Sonne der Freode? ao (ragen 
wir OH in den Niebten der Trttbsal, m den Sdrredien der 

Verwüstung, in dru SiLauorn du« g^ii.-ttigen RingenH, bei den 
I gewaltigen Anläufen das biM«n Feindes in der eignen Bmst 
I Da rnflM «ir jaamiend: „Hiltar, iat die Vaabt aeldar Ua?" 

Wann »trahlt una dU- Fruudensonne? So stiShaeO wir himmel- 
' wärts bei dem Tode unserer Lieben, vor dam Aeokenhaoien 
I naaares irdiadwii OltMka, vor das THteom hSaaUoher 

' Selifrkfit. l'r.hre -\ui.'-oii srhwinimnn in Thranen und um 
I Xrost ist uns sehr bange. Lauter schlagende lieweiae, daas 
der Friede 6ot(ea aaaen Haraea aoeh aiefat eugaMMaaMB 
' hat, ds»8 wir oben nicht frei sind von der Knechfflchaft do« 
I verganglichan Lebens! Ach, daas wir doch bedächten, daas 
I hiaaiaden das höohete GUiak aohaeU wie eia Hamb varwihk 

werden kann; I)anii wiirrien wir un?i^r Hans nicht auf Sand 
bauen, wurden uns nicliL voriüHNuu uul .>cnat tengebilde und 
j ipüaohan Tand. Ein Kind Gottes sucht seine (Veuden nicht 
ia veigänglicben Gestalten^ nicht in deni Mi ilv.r dtr Ver- 
wesung. Nein, seine Freuden blühen ;iu; ewig, ii Auüo. 
Je lichter diu Seele, je heller der Geist, j« reiner das Ilers, 
desto höher und beatiiadigar wird seine Freude, destu himm- 
lischer nnd verklärter aeine Wonne. Wo der Friede Gottes 
in reichlichster Fülle sich finde:, der Geist Gottae als 
CBBiignr HaiT nad einzige Idebe im InaarM lebt; wo dM 
tnmde Eara Bailnng gefunden -aad dM liaid, die göttliche 
Traurigkeit ein neue« I.ieben geweckt hat; wo die Nähe dM 
Ewigen, dM Veraeaktaein ia dm Urq,naU dM LebeM aar 
Wabrhdt geworden: da hat die raehte Freada alth ciage- 

Btcllt, d.i waltf't liefiriTien ein l immlisch Entzücken. Und 

I selbst die herbaten Fügungen, die tuttersten Sohmewen IninaM 
aiM Mhhe Raade arieht nabta fite aind aar aehmnna 
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ä««olke, nwsh deaaen TwMhwindMI ii* Sinnt; der Freudi- 
mr HB M borrlielwr fifoil Sie sttwt and treibt nach 
auun dM Lisbe: IMm id Bem, dar die 8ee1« geheiligt 
und in den Stand dr.r Vn-lhni gaxetzt, Liuhu gegen &\k- 
dkjiiiiigvD, mit danw wir duin Lande der Tollkommenen 
PraÜMit* Kipilgwn md die wir nlii BrSder arnfkanen , denm 
wir dienen als Briiiler inil ..Ii-ichumi, rcrtigftn, l'ilililn Ik-hi 
nnd alluit g«n«igti»ut Willen." bo gipfelt unsere Freude in 
Gott, dam «r ist Anagug«- «md S&Mpoakt denellm; m 
büwahrt «ich 1ann^[^ Fn>udu diui ItrUdarn, dWHl Rwidc xu 
BCbaffen allüberall iitt unser Trachten. 

Weblu deaa, lUMi «a« •11« danui mimii, das* mit 

ries Dfiiien Jalira» licbftu (irusso da« L-tidlKse Jahr (n- 
wahren Freiheit aus anbreche, dann mit seioein liKgnini: 
dar göttoha Friede bei nn« und in nn« einkehre, duKN 
uns allezeit slrahln die Sonne der litinm ÜKclion Fruudo' 
Kann wird die» Jülir uin JuUiljalir lUr uo» wirrden, huh' •. 
un« auch da« TliHiiomte von der Seile, ja, legte im »Uhere 
Uiille Mtilbot in das Grab! Der aber, der allein unmcr Sehnen 
so, Ktillen vermag, der gnadenreiche Gott niüge lönen alle | 
Bande der Knecbtitohaft, zerbrechen alle Kelten der Fintitur- 
aiia, and haranfAlkiao daa Tag der Aviboil, daaa alle tie- 
bandeaea ihrer Bande ledig nnd alle G eigenen IVei «erden ! 
Er laMHe alle Pilgrime da« Land dcK Frieden«« in volloui 
licblglaoa erblieiMB und aeUgen FHadea ia ihre lieraen 1 
aMartham! Srb1aihelilraiidlilrdiaW«BBejad«rH«iMalwa- 
Hoele, damit in aana» laiin Freode die EUle erblllta all 
übeiaU! 



. DU Schwestexn. 

Vaa 

Br H. nrtmä^ 
aüiir <im C3 „knat» %ta «MMdHe Vtwa" Ia wmM i t 

Gel. Brr! — Ein Tag des Feste» — ein T;ig gemein- 
aamer hoher Freude ist heute unter an» erschienen: Wir 
begittwa a Iba «lit iaa%ao DeakgaffihlaB gagtn dea alinMi- 

lie^n Baumoi^trr , den Gcliur allpf (iabon, der ihn utib 
Hcheniite und wir wollen ihn segnen mit troudig bewegtem 
Herten. 

Verehrte, liebe Bchwc-^trim ! Willkommen — bpiMt 
das »cböne Wort, dax wir Aüo liitiun huutu hier eulgegen- 
rufen. — Willk6mmen — hier in diesen Räumen, die 
uns heilig aind aua Griinden, die äie ahnen, und die mächtig 
genug sind, um emate und denkende Männer der ver- 
Hohiedentiten btände und Berufsarten , der entgegengaeeta- 
laatea AnaiohtMi and Beatrabuagen, dar entlegeneteB Länder 
md Zoaeo rage mit einander an rerbinden nod an ver- 
ketten. 

y«»*eaiiaam Hanaa willkemmen — hier ia oaiann 
Kreiae, der In «(«h abgeeohleaaeB fat oad muragfinglich nach 

aussen durch Gebote, denen wir uns freiwillig unterwaritm, 
nnd die wir ala Minaer von Ehre gewiaaenliaft and pUnkU 
lieh erflillea. — Willkommen in dieeea Brndecfaeiae , in 
witlLljL-Ui wiu Sir wiss schon lange Turmutlieten — 
unsere Herzen geöffnet und empflinglich gemacht werden 
für AUea, waa hodi md heilig und gSttlieh Ist in «na aetbit 
nnd auf dem weiten lürdcnninde. 

Und floll ioh Ihoon sagen — )iebe bcbwoetorn — warnm 



entgegen tönt da» »chöne Wort „Willkommen'', womit matt 
ja aUst« nur liebe Gäste, theure, längst entbehrte nnd er- 
wartete Fremde nnd Angehörige begriiHst? 

Eh miiRS dieser GrnsR Ihnen an- un-i'rrni Uiifhl<in 
Iluraen qaellan; denn er ist tief begründet durch die Zweefce 
nnd Ziele nnaerea maareriaciben Brnderbonden — dareh 
/.weck« und Ziele, an denen Sie — Vriiihrti: vielleicht 
ebne e« 2u wissen oder auch nnr xu ahnen, uioen hocbbe» 
deutenden Antbeil nebmen. — 9a, auf dieeen Ftataagmaa 

haben Sie wohlbeffiiintictt' und vülli^ Iji'n i lilijrti! Anspriiuhe; 
er nur ein schuldiger Tribut, den wir ihnen zollen 
mUaean, anali Fflieliten, die wir webl erkennen and die naa 
heiliger s<ind, aU hundert andere, verbriefte nnd anthenliaoh 

anerkannte. 

Liebe Schweetsm — das Ziel unseres Frcimaurerbundes, 
welchen nach (seinen (m'sl'Izlmi bis zu i-inüm gewissen Grade 
itilerding» vor der kalten, stunnljt!WL(,'Hitn und luidenscball- 
erregten Welt VefbäUt iat, das iiidi'»s ja lange nicht mehr 
ein Geheimniss gonaaat werden kann in dos Wortes eigent- 
licher Bedeutung — ieh will es Ihnen frei und offen be* 
kennen. — Da« Ziel des Bundes iüt Veredelung der jkiensch- 
heit und Verbreitnag wahrer Humanität in allen Sehicbtan 
und Klassen, in allen Btänden, Yölkera nad CenliMaienen ' 
de« Menschenthums, es iat das ernste Bestreben, eine höhere 
Oeeittaing unter den Meneohen auf dem gaasen Erdeaballe 
sum Lebea an bringen, zu Ibrden nnd an Tnrbreitaa ■— ee 
ist mit einem Worte — die gewiaeanJutlte Sorge, daaa ee 
beaaar werde hier auf Erden. 

Ieh wOl hier iddit nntenoehen nnd vor Ihnen ent- 
wickeln, ob und wie weit diese bezeichneten Ht^Hlrcbungcn 
durch die ü^reinmurerei bereit« sur Tbatsache geworden sind 
eder Immer nodi «erden; ee kann meine Abaieht nieht 
sein, ihnen dia Niihwei» m iübrcu, wie gross der Äntheil 
ist, den unser ehrw^ürdiger Bund an der Kntwickelung dos 
Meoidteageadriedrtea hier nttf Erden wirklidi «enoHHMB hat, 

wie viel er schon that für Licht und Aufklärung, für Wahr- 
j heit nnd Keoht, tür Tugend und Sitte. .— Möge ihnen — 
I liebe Se b neet«« •— das eläne nnd fireie Bekeaataiaa ga- 

niigun , dü-h wir Alle hier - Ihre NnchKton und Liebsten 
, hier aui Erden, dem Dion^lc der Menschheit geweiht sind 
I in dea Wortes voller und ganaar Bedeotnag. 
' Und Si(^ — Verehrt«!' In — Sin sind ett auch. — Wenn 
I wir Töfbnidort «ind m dem huhea, herrlichuu Ziele, das ich 

Ihnen bezeichnet habe und das nna begeistert^ no sind Hie 
I auf der Bahn zu diesem Ziele ans treue Schwestern und 

i Gefährten, denn Sie nehmen ja — wenn auch uubowusst — 
den wichtigsten Theil an unserer beschwerlichen Arbeit 
* Veredelung der iienschheit ist unser Ziel. Einen Meosob- 
I beitstempel wollen wir errichten hier anf dieser unToU- 
kommonon Erde, in welchem Tagend, roinc Bitte nnd 
B n ide r Ua b e walten, in walebam Vannmft, Wahrtieit und 
Iteokt bamelMa, in «elehem Uelit nad AufklSroag die 
I Seelen erleuchten und in jedes Menschen Brust, auch in der 
1 des Aematen nnd Bedringtastea die göttliche Abkunft snm 
I Bewutotsefai bringen. — Einen Mensohheittcmpei soeben wir 

i\i bauen, de»»eu einwilnü Glieder und Thciie verklärl bind 

I durch Schönheit, Ebenmass und Harmonie und der dem 
Blidra dea Beaehanera eohon dea aaaaea Friedee vnd die 
baglÜL'keudü Ruhe verrälli, welche darinnen wuIim-:; 
2!iun, liebe S^westem — können wir bei solcher Arbeit 
Wold Sie entbalHMiF IQinnan wir ea mu veriMhlen, wie 
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viel von Anbeginn Ihr Genchleclit schon dazu Sfi^Ttrafron 
tiat, da« MenHcliheitftleben zu veredeln und zu vorschution? j 
Künnen wir os vergc»fteD, wie vic-lc wunderbar liarraonixoh 
nad edel geformte Bau«teine tür den angedeuteten Mensch- 
beitotempel hon von I breü^lvichen bearbeitet wurden? 

Ventcbuni -"ni den Gtumd, gcsehmUcki mit beider 
Anmuth mnwt dai I«beo will, soll e« der answeifelbaft 
Irandgugebflnan Abaidit des groiMn Weltenbauroeiston» enl- 
Bpraobaa, wollaii wir «of &don schon glücklich »ein. — 
Und IrönMn irir wok) diew EigeiiaobaileD — könma wir 
wohl Gmie, 8ch5Dlieit nnd Aiimnib ttiuenm W«rke in denn 
erlorderlichen Masse aufpriigen? Eigen^chatten , die uns 
selbst HO kai^ »ugemesMO wurden, die ihnen, «in J^rbtbeU 
der gütigen Hntter Katar, reidilieh geschenkt worden und? 

Des Ix'liens rauhrr Nor'l hat liinjjst «einou erkSUrndi'u 
Kiahaucb in aD««re Uerzon gtisenkl. — (jonveoienz und 
Rüdnielitaa hnban anicn« lumäran Fonnen Mihuf und «eki^ 
j;eiiiachl. — Der UDtir'ttcll in t; Kampf mit den Sorgen und 
Müllen des Lebens bat unser ilen gobärtet und theuer er- 
Itnft wurde der Ghanktar — die fVnobt dieses Ktopftni 
und Ringen« mit den Eletnonten dt;s Leben» durch den 
V^lust saDil-menscblicben Fübleas und KmpfinüenK. 

Witt Mdan bei Ihn«, din Sin drinnnn wnltnn nla ntteb- 
UgnHnnflfrauen, al» froinni nnd liebreich sinnende Mfidrhen — 
din Bin herrschen im h.nusHchen Kreise als .Mutter und Kinder, 
als »irUiohe Schweytem! -- Wiu ganz und sussohlionEnh 
wurden Sie von der Vorsehang dastu bestimmt und anser- 
luson, dem ilenHijhlieitslebun da« nolhweudige Maüs von 
Harmonie zu verleiben! 

Wobl mDssan wir gedenlraa und eiastimineo in die 
Worte, die einst unser güttUober Singer im hohen Dichter- 
rausche begeistert Idr Sie sang : „Ehret die Frauen ! Sie 
fieohten und weban himmliMihe üoien ina iidiadiA Loben." — 
Ja, dkasB Aatheil «n der Arboit vnMraa MenaeUMilalenipels, 
ihn nämlich ku vunchöneD und zn schmücken mit himm- 
Uaobar Sohönbait nnd Uannonie^ ihn aoasoatatten mit reinen, 
edhm nnd ■äidfani.T«rliiltaiaB«tt haben Sie; nnd daaa Sie 
diese Arbeit mit treuer müttHrlicher Horf^e, mit zürtlioher, 
sobwesterliaher Tbeilnabme volllührtau, dankt Ihnen die 
MenaeUMit 

Willst Du genau erfahren, was sich ziemt, so frage 
mir bei edlen fraoea an. — Denn ihnen ist am meisten 
daran gelegen, tae Allea wnU aldi ^erae, ww geMldahtw 

Die Schicklichkeit umgibt win eine Mauer das zarte, 
leicht verletaliobe Geschlecht. — Wo SitUichiieit re^ert, 
TCgieiea sie; nnd wo die IMbsit heRaeht, da liwl aie 

nichts. — Und wirst Du die (ii'snhSprhtHr beide fragen: Nach 
Freiheit strebt der Mann, das Weib nach Sitte." — Liebe ^ 



1 Schwestern! Wunderbar treffend boseichneto mit diesen 
I denkwürdigen Worten unser verklärter Bruder — der grosse 
nnd sehr beredte BIngar 6««tli« die hol» Badantnag Horn 

Geschlecblx fisr Sitte hier anf ErJen, mit iiberwültigeadir 
Wahrheil hat ur darin ihre Wichtigkeit für die MenwdAeit 
nacbgewiaeen hnd Dman Ibra Stellnaf ianiMMi dacadban 

gedeutet. 

Eine hohe, segonsvtdle Htellni.^, die Sie mit der Ihnuu 
von der Mutter Natur su reich verliebenm Kraft, würdig 
bebauptak, mit jcaer Kraft, die wiedemm unser Schiller 
mit so ergreifenden Worten wbildert, wenn er singt : „M&chtig 
üi-id llir — Ihr seid'» durch der liegcnwart rahigen ZanlMT. — 
Was die Stille nicht wirkt, wirket die Ranscbeade niai. — 
Kraft erwarf ieh Tom Hanne, dea Geeetn» Würde b«- 
baii[ !' < i . — ■ Aber durch Anmuth allein hermchet und 
herrsche das Weib. — Manche awar Iwben geherrseht dnrob 
dea Gaittaa Htoht itod der Thaten; aber dana haben sie 
dich höchste der Kr .nen entbehrt. — Wahre Königin int 
nur des Weibes weibliche Schönheit. — Wo sie sich aeige, 
sie haineht — berraohat bloa, weil nie rieh aeigt," 

Sin sehen also — verehrte, liebi' Si bwostcrn — das« 
e« nicht blos die Gunst des Zulalles ist — wenn Sie bente 
hier ans vereint atehen nn dieaer fsweihten flütte — 
' hier am Altäre der Monsrhheit und Menschlichkeit, soudeni 
dasM vuj- Sie gemäss einer heiligen Pflicht der I>ankbarkeit 
gebeten haben, miaere wailliaa md hoehreiekirton Oiata 
«I sein. 

Willkommen demnath hier unter uns von gansMm, 
ganzem Honeen! - Sie Alle, welche Sie schon eAumt 
haben Ihre aoliöiie, aber Menschen beglückende Aufgabe, zu 
wirken und n weben himmlische Kosen in dieses kalte, 
irdische Leben, — Sie Alle, die Sie bestrebt sind und bleiben, 
die Missklüiifa dieaea Lebese aolknlöeen in sanfte Har- 
monien, — Sie Alle, die Sie sieh bereits erhoben haben zu 
dem sittlichen Gelüble Ihrer Würde und der Hoheit Ihre» 
weibUohen Berufes, — Sie AUe endlich, die Sie wie milde « 
Sehnlaengel ediiiinend nraeehweben naaen Windiaii nnd 
unsere Jug-und, »eignend und .«chützend Ihre Hud ttbar lä» 
breiten gegen Verimugen und Gefahren. 

Willkonnen im Hiaan des grossen, allmioirtigen 
Baumeisters aller Welten, in linanim Geiste Stä liier irit «na 
versammelt sind! 

Müge die Echinemng an dieae beOige Stande — mit 
uns verlebt — Ihnen jederzeit rim !'ri ii:ii!lii lic urni geseg- 
nete bleiben. Möge heule der Genius der Tugend und echter 
edler WeSUkUceft aieb mit sanftem FKgelaeU^ aiader- 
nenken in Ihre Hcrzpii i:nil dort bleibend Wuhnen und iIb 
^ wetiieu 2a einem heiliguu Altaro reiner Menschlichkeit 3 



Feuilleton. 



AnsMUteldpntschland. — UitgUad ainar Loge Tnm 1 i A wn ffl aah a a flyatoma kinaten tldi JahaUeMg anderaiiLogaB 

Rystem der Or. L.-L. v. D. nnd längst nieht mehr am Ktae ' anaehlieMen. Brn in Orienten, wo nur eine Loge schwedischen 

den<elbrn wo'nih.ifl, beiibsirbfig'- ii Ii , mich iu einer Loge .Systems arbeitet, ist der .\ustritt nicht put zuzmuulhcii, zumal 
Sohrüder'schRii .'>ystpms alHliiri'U zu k.^pin. L>us KntlaiuiuugK- iu Pruussun nicht, wo man 1« ira Untit'rtriu iu uin uaderes 
gesuch Wird nur indessen mit der licroirkung verweigert, System winig oder niilits gewinnt, da ili. S\ä;i i-c alle bus- 
die Loge sei kein Taubenschlag. Diese Thatsaohe illnstrirt schliesslich sind. Die Bcr mögen iu ihrer Logo verbleiben, 
«Ba Behanptnng daa gel Ir Sater, die HÜ^iedar von Logen i von dar Freiheit der Feraahnng und der Maianngi- 
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iosacrung, welche jedem Maurer zuctctit, Gcbniueh mmchen 
und, wie Br Sehiits o. v. A., über da« S\8tcm tkh gaittig 
«riMben «BT MiiMB and tovsifiUiolitieB Hrni! 

Berlin, 24. Febr. — In Nr. 8 dir Bauhiltte bemerkte 
Br Svtor: ,rA.lle Logen dieser Lehrart gewähren den Brüdern 
jede* uidamByttiBtbiliittraifainAiMtnmdnJolMa^ 
graden." 

Untor Btizugnahrae hierauf theile ich Ihnen folgende 
Thataache mit: Von einem liruiiür der Gr. L-L. v. 1). auf- 
gefordert, iiniT Instruetionsloge beizuwohnen, in welcher 
•ine „historische Abhandlung Uber den 3. Ur." zum Vortrag 
kommen sollte, fand ich mich im Logenlokale ein. Du wurde 
mir die IfittMtimg, die Arbeit m nu tüt die Brikder 
dteeee Syiteni. Der Lofeameiiter, darimi befingk, be- 
etätlgte diea, fügte indeiMii Uiuni, icb mS|;e nur da bleiben, 
„er würde die Arbeit dantooh eiuüditen." ich zog e« trotaden 
j», mter Bntidiiildiguitg nidi in äntfemen. 



'i>QravenhaK<^, fcbruur 1865. — In den Ictztvcr- 
gangeoen Tagen »ind hier zwei Brüder in den e. O. einge- 
gangen, denn Hintcheiden «ine besondere Erwähnung ver- I 
dient, weil beide in dieser Studt und in gunz Holland wegen ! 
ibier hemmgioden Talente und Uiter dichteriacfaen Begebung i 
■tali in nBvarwiidhbeinr Atinaemag Ibrtleben «««den. Beide | 
beben deli einen Snf gealebeit, der über die Grauen tob 
Hallend binatuieiebt tmd enerhennt su werden mdleot. 

Beide Ducti vor c'inem Juhrn ihre Kriiftc und üaben 
zu einem bedeuttmlin Werke der Tonkunst Teroinigend, 
wcichca ihre Numeu mit unvt rwclklit fu ri I.«rbcereB aelunlUikte, 
sind sie cinaudur schueü im Tode gefolgt. 

Als im November 1863 hier der (inindpltiin zu dem 
Donkmnt zur Krinncning an die vor f)0 .lahrcn stattgcfundune . 
Bcgriinduc}; der Unabhsingigkeit der Niederlande und an die | 
Wiedeigehurt Hollands eis eelbständiger Staat geleft werden j 
eellto, erUalt Br J. H. Lttbeek den Anftng, ^e CüuiUte 
m «umponiron. Wem Br <X 0.' Withnye den Text geBafiart. 
Di« Angelegenheit «er bei ihnen in die reebten Bünde gelegt 
Diese CaJtate setzte den biAherigen Lei^ttingen beider die 
Krone auf. Br Lübeck — eiu geboniür l'reussc, aber seit 
10 Jahren in den Niederlanden aneiisxig und ein gefeierter 
Musiker, — übertraf in die«er Composition gleicbunm sirh 
selbst und Hr Withuys hat nicht minder durch htjine I)i<:h- 
tong seinen durch anderweitige poetiache Leistungen begrün- 
deten Ruf zu bewahren verstanden. Wae aber beider Namen 
vor Allem fett verksUpil, das ist ihr edler Charakter. Wohl- 
denkend, mensohenliebend, opferbereit, ist der Charakter beider j 
übec jeden Angriff eriiidwn und Wird ihr Andenken ua- I 
iweifUhnft in 8^ bteibea. { 

Br Lfibeek eirdehte «n AUer Ton CS Jiikren, Br | 
Witbnji von 71 Jahren. 

Beide ccbto FrMr im Handel und Wandel. Ii.ii! ^ich j 
Br Bübeck, früher Mitglied der 1^1 ,,Kendra)5t ni:> i-i m i',rt" 
Im Haag, seit eiin„'i r Zeit von der Tfieilnrihme ur. l . ^-i Il- 
leben zurückgezogen, namentlich »eirur titierliiiulteti li.riifi'- 
geaeb&fte halber. Br Withuys dagegen war einei< der eifri);><tf ti 
BundesgUeder. Aufgenommen in einer Loge lu Amsterdam, 
wirkte er in der Folge als Mitglied und Beamter der Loge 
^'Union rayele" hier eifrig in Oeiete unserer k. iaabe- 
eonden nb Bcdner der I>«fe, ale wehdwr er die SeUttie 
aener Tieleeiligen Kcantniien und die FIrDeliiln Mfaiar Onben 
TU Poeide und Froaa gern der BrBdenelutll tum Besten gab. 
Vor Allem aber hat sich Withuys grosse Veniienito um den 
liutid erworben als Herauegober des ,, Jahrbuchs für frMr", 
ein Amt, dem er »eit bereits 25 Jahren mit Hingube vorstand 
und ee ist ihm hauptaächlioh zu danken, daaa dieses Jahr- 
bneh einen alnunTuUan FInbi in der nnuMr. litentnr ein- | 
nimmt. 

Bin« wohlverdiente Anerkennung und die Achtung dar 
liröder ist ihm eieher, wie mit Beeht Br B. L. W. Menaing 
u aeinflB Gnba hnmrhob. Br P, V. 



Joinvillc (Dona Franzisca) l.i. Decbr. -- Am 7. d. 
iand in unserer Loge ,, Deutsche Freundschaft zum südlichen 
Kreoa" die Ttanerloge für den verew. Br As her, deput. 
Groaenntr dar Gr. L, Ton Hambuxg und Ehrenmitglied unsecer 
Loge alett. In dar damnf atatt|ebabten Wehl wurde unaer 
gel. Br 0. Dgrffel «inelimmig wieder zftm Itatr r. St ge- 
wählt — Am diesjKhrigcn Stiftungsfeste am 39. Sabbr. 
findet die feierliche Urun d stei n 1 egung zu mtaerem nenen 
IjOgengnbiiude statt, ein I)o]tj.elfeiit, dem Sie ^-ewisF '^^ini bei- 
wohnen würden, lüge dies iiieht ausser den (jreuzeu der 
Möglichkeit. Leider niusüle der ursprünglielie Kaupiau auf- 
gegeben werden, indem wegen unsureiobendot Mittel statt 
rince iwaiadldkieen nur dn einatSekicee Haue gebaat waidaa 
kann. 

» 

Paris. — Die CZl „J^salcm des Vall Bf.** hat an 

Stelle des Br Hubert den Br Laurena ton Ibtr t. St 

gewühlt; Br l'latel is( erster Au^^her, Hr Roy wiederum 
Redner. Hie Installatiou rier neiieu ileamfen fuud beim Winter- 
JohuniUFfe^t g!all, an dem luiuli Hr Cmln ih, Mstr v. St, 
der CZD „des Coeurs unis" und Mitglied dos Ordonaratha, 
sowie eine Deputation der aenbegrnndeMn dJ „Oiiantala da 

Miaraim" llieil nahmen. 

Der liianinaehwiadel dauert in Puri» noch immer fort. 
Br Biehe-Gsrdon. der dicee 90graiBge After-lfrei protegirt, 
sagt, die Rituale des Systems seien „eine ImfiMtien der 
Naturreligion". Die Stelle des OrosMOOserraton Aeaee Bitna 

bekleiJd .i:. Br (iirault- Mehre Mlsniimiten emoucrten 
jünght am (irabe der ..verehrten Stifter de» Kitu»", der Ge- 
brüder Bedarride, da? (ieUibde der Treue gegen den Ritus. 
Wie man die Gebrüder Bedarride, den Br Zinnendorf u. dgl. 
Leate „varehien" kenn, iat nna nnbegfeifliQh. 

Br f.P.Oiükler'a .^Sehwibieohe Frauen« (Lebens- 
bilder nue den drei letalen Jahriiwnitorten. Stuttgart, 18B5. 
A. Koeh) faaban in d. BL aeben fimndHehe BrwUunng ga- 

ftniden ; wir erlauben uns , noebmala damuf anlteerkMu an 

machen. Der Verfasser hehiiinlelt darin mehre hervorragende 
schwähische Frauen, wie die Mutter Keplers, die Dichterin 
M, S. l'öi piT, Scliiller« Mutter, H(-lena Sdiubart, die Krinif;ir, 
Katharina voij \Viiril< nil.er- u. m. a. \>u- Sehilderun^ten ..-ind 
mit Wiinm- eiitworliii iii,<l vemithen prnsKcn Fleiss, ■'<ind 
vielleicht nur manchnmi etwas zu sehr in die Breite gezogen. 
Die einzelnen Skizzen sind logleiob kulturhistorische Bilder 
und enthalten meaeherlei intereeeente Mittbeilungen. Ein 
aitttidi-religiSaer Griat dnrehweht das ganse Bmeh. Jeder 
iMMnhallen 2nthat haar treten die Annen gerade ao aui; 
wie aie aieh in ihrem Leben gaben. „Ihre eehliehta BinJUt 
und tiefe Innerlichkeit, ihre gloub^nsinnige Frömmigkeit nnd 
UDgcfürbte Qottcsfürcht , ihre wandellose Pflichttreue und 
demuthskühne Upforfrcudigkoit, kurz ihr ganzer. Weaeu 
und Streben füllte sieb dira .\uge des Lese» fiitbulleti, damit 
illei-e Hilder würden ein treuer Sjiiegel, darin der wahre 
Wert Ii einer Frau in voller Seböno SU schauen. Und des- 
halb müeliien sie heimisch werden bei den deutschen 
Frauen und Jungfrauen, möchten ihnen eine praktische Schule 
der Lebensweisheit und Lebeoakunst darbieten." Die Be- 
urtheilung des Buehea milaaen wir andern Zeitaehriiten über- 
laseen. 

Der nenn Apolegei des Bundes, Herr Backoffner 
in Berlin, (.pric}!! siiti in Keim r jiingst erwähnten Schrift: 
„KnthüUungon über die Cii hiimrii,«se der FrMrei" durchweg 
zu (iunsten des Bundes an» «ini1 versucht sogar am Srhluss, 
die Brüderschaft gegen die Anfeindungen des Adv. Fckcrt 
in Sehnt« zu nehmen. Das Buch enthtlt manche Verkehrt- 
heiten und iat durchweg unzuverlilssig ; es seheint znmeiat 
eine BearbeituDg aus dem „Sarsona". aus Liudnera „Maebenae", 
einqten fkaasSsiacben Sehriften i{nd dem „Signatalem" an aain* 
Anaaer den Bitnnlen, Z., W. imd Oe, ud den XaloaUanMU 
dar 8 Jeli.-Oiade (naeh ftaanSaieeb-iehettiieheaK Bitna) ettfliliit 
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Aa» Buch auch liif mthrer Hnrhpradi?, wir des «chotU^RliiL'i) 
l.i'hrlingii-, (JeRollcn- und MeMturgruiln, ileb IÜUitü im UtUu 
und WciiteD. Wenn auch, «o vroit wir v» t>oin«s»on köiioen, 
cbonfalU nicht rolUtändig und treu, eothaltvn dii>«i> Hochgrod- 
Ritul« doeli nunohei Kiohtig». Der hiitoriMho Theil des 
JtaahH fat gm oIim Werft. Wir lIwriMB Mr tüma aMbm 
▼«thoMli« «nd m9gp m 4m Himel vw «fawm ■^dim 
Ikwate btwahnu; gegn uuhv Mute wdln vir um 
«dun teltet fwtliw^|w( 



Ten 

lir H.'iiMT. 
KnaiK-i <Wi CJ „rar Kial(krU" In Diuiiig. 

Mitternacht! 

Und die Arbeit int vollbracht. 
Holler vard des tioiatca Tagen, 
WSnoer hat das U«n gMohlagiB, 
Beaar kdinm vir sitrBdL. 

Uittemacht! 

Und die Mahlzeit ist vollbraelit. 

St'liöiic Sliiiiili-ii BiiiJ virtli'SSt'Bi 
ir'iüudcu haken wir gLiioHiun, 
K«bi«ii MmtrlMt oha« Bau'. 

Mitlurnutht! 

Und der T>uuk sei dargebracht! 
Dank fiir Fruudvn, Dank fnr I«brmi! 
Und «• aoU den Dank beiriihnm 
BnidenitiB und BmdBrtlMt. 

Mittemacht ! 

Und df.T Armen si-i jrp<liic}it ! 
Bruder, ötincl Iltrz und lliindc, 
Dans sieh N'oth urj ! .I inimi r WClldvI 
(-■Ott ist gütig, »L'id c» auch! 

Mitternacht! 

Aller Fernen »ei gedacht! 
Die d» sweifelii, die d« Mgen, 
Die d4 veiiMO, die da kli^o. 
Alle, Alle trttte Oott! 



Anzeigen. 

Durch allo Buehhandlungeo ist zu beziehen und 
Loipsif bei PSreter tk Fiadel Toorrittbi«: 

flmfs Universal-LexikMi 

vierte Auflage. 

Dieses anerkannt vorlreltlirlie Werk, wolchcs von <i< r Kri;iU 
nur piir.&tig bourtheht wurde, i^t mit dein l'.i. Huiulu 

vollendet, tl'j gibt durch seinu Keieh haitigkeit au Artikclu 
i<unie diiri Ii die i{ i >j )i ! i gkei t seiner Angaben ein klam 
Bild des geeammieo Wissc-uB und Könnous. In streng un- 
parteiischer Weise verbreitet oa aieh Gbcr alle Fragen der 
Qesehiehte, Theologie, Juriapradens, Hediain, des Handels, 
der Indnatrin, O wr e r b d oIil eUt, Be eraetet vernrifge müuv 
Baiehlultiikift eine fun BiliUotiMk «nd lal «oveld Mai 
Stadium, der leetQre ala aueh bat der Conversation ein ver- 

treirlü liLs Is'iichf-cblai;ebuch , weiches den I.i eer wohl nur in 
den seltensten Fällen im i>tiiib lüsBt, — Jeder Bund kostet 

1 Thlr. -jii N<;r. tind keon auf ainaul od«r naeb nad aaeb 
boaogen werden. 

AUanborg, iai Voreinber iKtvt. 

TarlagaluuidlnBg K. A, Fierer. 



Soeben ist im Verliii; der TTnterzeiobneleu ennshienen: 

' MiUii<'iliing:eu 

Vereiii deutsctier FreicnaypQir. 

' SrittaaKaft 20 Ngt. 
lafialt: 

I. Abaohrift einer Vikuade dar Stdaiaatabifidaraohaft ana 

den Archiv der Bauhütte ia St. Uflliea. (Oonflniilinn 
Kaiser Ferdinand I.) Uitgothoilt voa Br Ott« Hann«. 

II. Die Maturrei der Fr.uien. (AdoflHoilMnBBnBaQ TOP Br 

Dr. J. Schauherg in Zürich, 
((jesthichte, Einrichtungen, Gesotzo der Prauenlogen.) 
III. Meine Fonscherfuhrt nach England. Von Br J. 0 
F'indel. 

(Beiseskizze — xur Oeaohiobte der aiodenen Tempel- 
ritter — maum. OmadaUinleginc — Ifaei 
in England.) 

Tf, Dia flngtiwbf mataaiieiMB üikondea (CeoaätalioBeB) 
von Br J. O. Findel 

(EnthSlt wesentliche Boriclitigungcn und Erginanngaa 
»u Klosfi, FrMrei i. i. w. Bedeut. S. 11 ff.) 
V. Die Freinuuirerri in Yurk. Von Demselben. 

(I. K.inleitung und die Logen im J. 1509 — U, Voo 
171J— 17.!H — III. Von 1761— I78a) 
TL Zur Vor^efclrdite der KnL Stadien im Brit Mtueiiin 
Von Demselben 
(Übersetzung des Rletaa UB^ aiaae «Uan Waik- 
amBiar-Katechiamna n. a. tr.) 
TU. /ahraabariidit Iber den Btoad daa Tweiaa vad die 

TUttigkait daa Tanrtaada. Tob DanaelbaB. 
THI. Maurer«» and WeltaBaebaBang. VonBr Willi. Iii eh ala. 
IX. Berieht Uber die Jnhresversamralung in Hamm. 
X. Der Maururbund sei kein Gcheirabund mehr! Ton Bf 

Rud. SaydaL 
Leipzig. Förster & FindeL 

to'Vorlage von SckeiliiiT* Ieliiil«rerin St Uallea 
eisobien aariian and ist bei Unterzeichneten veriiltbig: 

ADHUC ST AT! 
in zeb.n Fragen und A.ntworteD. 

irltlc Ullagr. 

F.legaut geheftet. U Xgr. 
' Inhill: V.irM«.-i — L \Vj« helsfl „Fr«im»ur«rei" ? IL Was ist 
iinil was will der Freimtartrbanil ? III. Wie vnbtlt «icb der Kreiuiaarcr. 
boad n Sisal Md KiielMt IV. Wm hsbm dia Frciaaurcr fär G<li«iBi- 
niisst V. Wit ist dir FrsiaMatriband einRiiricM«! ? Vt. Was Itiaii dir 
Fritaliem in llirm VerssniDilimgrn? Ml. Wülth»« Nulte« liU J»r ffi 
BManrliaBd? Mll. ist d«l Kiri:ii.Ki[>-ilruiMl rnisumlru i.V. Via- 

ftt tias Gtscbiclitt bat dar Frciaaurribund ? X Wie wm tu ai i^Crei 
Mafottand f iMMl — HsdMrafL 

För ster A Findol. 
fin Terloge der UnteraeiehBeten enelneiMn und oiitd in 

allen Buchhandlungen zu ) i .t , n - 

I Eeden über Frdimattrerei 

an 

denkeade K^ichtmaiirer. 

Van 

Br Dr. «üb. Stijörl, 

MU(I. <ler CD ^um vilOiHin ApW' In Oiw*«», KliraiuBHjl. der 
CS „OHfato rwaaUia. s. ladL Xnaa- la Jotaeaia. 
UnUm Ania««. Prsis 1 Thlr. lOHir. 

Der Ernst der (!i>iiiiiui g , der Geist echter Specnlaliou 

und ruligiohcr Weihe, in dem diene» Buch geschrieben, wie 

dir tiefere geistige tiehalt, den es in künstlerischer Darstel 

. lung birgt, lassen es als eins der bedeutenderen literarischen 

I Unougnisse der Qigenwut aneheiueu. 

I Leipzig. Förster A Findol. 
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Ein Freimaurer (Br Redilob in Hamburg?) hat im 
Jabre 1856 anter dem fingutcn Nsincn .J. .T. ^liaippora»* 
.^■f AnliM d«r deifltoBri«eheria«beB Uengi<ienl>crgii9eboB An* 
grifTfi" auf die FrMrci cino kleine Schrift unter obigom Titol 
heraiuigegeboo, welche zwar schon s. Z. in der „FcMr-Ztg." 
Würdigung*) gefnnd«a, «if die wir }edo«1i sink law 
eincag^hcn Veranla>)»iin(i; haben. Ein liofroundetcr 
•obrieb uns nümlioh d. d. 13. September 1862 wie 
ftilgt: „Wm Br Seydel in Fr. 86 der BmbHtto in „Kritik 
und Fortbildung den TvCssiinjf'Ächün BogrifTs '. in Fr\frri" 
■igt, iat «ehr schön und edel und dieses Endziel in einem 
Band» n TcnHrUii^, wllrd« ieih ntt n«Qd«B atein« 
schwachen Kräfte mit in den Kampf werfen, aber — Frei- 
mnnrerei ist das Streben nach dem Endziele nicht! £s 
M knmäg, duH m Vielw wtor nTrUrei" nagina toll, «m 
doch so wert davon entfernt, und gerade über das Wort 
FrMrei ist so manch unseliger erfolgloser Kampf entbrannt. 
Bmnt doch den Bund, wie Leasing ihn entwickelt, und wie 
er im englischen System sich teigi, mit irgend einem andern 
Namen, „Menacbheitabnnd" oder wie sonst. Damit sind wir 
schon einrerslndeii, wmI iwdan gerne Alle zusammen dem- 
selben boitraten; nnr lasse man das Wort „FrMrei" weg, 
äana ind «ir eiaig. Solche geistige Gemeinschaft zwischen 



*) Hm wt. «iMilipiMN^ ita Mlsiloa la d«r Hamionte das 
TsitmtlOB br LaclBs, Nu^ i. 81" slo; la dir „lrNr-Zi( ■', 18U. Ito. W. 



I allen IfonKchon iat edel, gross und wer miiebte, 
1 weiter und weit(«r an Terbraiten, nicht das Seinige bei- 
tragen, aber man wolle es nnr nicht durchaus FrMrei sein 
und uns das Wort für unsere Vereinigung gelten 
' — „Sie nennea dM Sobriftohen von Misippoma 
nnTerantwortiichea Zeog, wttnnd aa doch dem Gros der 
FrMr genugsam xu denken gibt. Dass es ein Wisaen- 
acbaftamann veriäaat, geht aua der Widmnng bamr md 
aollte dieae Braeboiaang wohl einer gröaaoron Wür- 
digung Werth sein, al» daxt man in einzelnen I/)gen sie 
als einen „liiaaton" beaakhnet, weil es eben onbe^aem, aicb 
«rf dem TVilde der Widerlegung zn beMregen." 

Daraufhin vcrBprachen wir, die obige Schrift auch 
un»erers«ts za belenchten. Indem wir hiermit düeses 
Yerapreobaa eBdlioh enAIIan, tin» irir diaa, den Ter- 
faFKrr Schritt für Schritt fV/lijc nd uni die Punkte horans- 
greifend, welche uns Anlaos zu kritischen Bemerkungen 



Der Verfasser wollte (8. <>) „den Kirchenliistorikem, 
welche doch einmal von der FrMrei Kenntnis« nehmen 
wollen, das, «a« ihnen wOnaobeaaiiwtb aein IcAnnte, an die 

Hand geben." ,.Wa« die Kirchengoschtchte von der FrMrei 
zu wissen branrht, i»t nnr der sittlich-religiöse 
Charakter der Gesellschaft," worttbmr aMHI illdMa«a VUt 

in überzeugender Weise spn-chen kam, wenn man auch die 
Frage nach dem .\lter der FrMrei mit in die Bcuprechung 
hineinzieht. 

Der »littlich religiöBe Charakter der FrMrei stand jedoch 
(ür diejenigen , die ihn anzuerkennen geneigt wftren, schon 
lange fest, che d«r ungenannte Verfasser denselben zu ver- 
^b^ fbr nthaam fluid nnd mebra oapartaiiadie Xirebeil- 
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Schrift erkannt und betont. Nach diest r Scitp hin hat der 
\'erf<ui<KT suinil uur WaaKcr iai> Mutir gcgüüKun, ubgeaeben 
dftvon, d«M ama MSaner der WiiMiucliaft jadnfUb lieharar 
vom sittlich rc!i£riö''pn ("haraktiT iiiihcrr-i Runden öherztMigt 
durch Vurla|,'e ofticiuller Aku^iiülück*.', welche deoitelbcn be- 
kandtto, ftia dareh blosae Yeiviehoraiigwi Mf Treu und 
Glauben hin. 

Was das Aller luiwerer Virliiiidniij.' aulaii«L, so bab« 
M, mOtDl ilt-r V'err:i''M!r (S. ti), daiiiil Ki-ine S<'hwi<>rigkoit. 
wDit G^MellHcbal^ u>»chi ilirn GcM liichlc, xu dar nttturlich 
anch ihr AU'-r j{.itii>ri , i^riud« zu ihrem lieheimniHK, und 
jeder Fr.Mr bat vcn^prorben, hierüber iiichtü mitiutheilnn." 
In dioMiQ Woriaa pn;;t tüch mit aller Schirl» daa Verfaaaara 
Standpunkt au«. Er Ha<;t „dio Gosel l^ohaft", nieht mn Thail 
deraelbcii; er nagt „joder FrMr", nicht jeder Frlir de» 
achwediacben Syattsma. 1>» nun aber nach dem Vorgang 
der Grosaloge von England alln Logen und Gro8Hlogon der 
WhU, mit alleiniger Ati^nahn»« der wenigen lirusslogen 
achwedinchen byatem», uu» der tjeKohichte des Bundes kein 
Oeheimnisa nachen, m geht ans obigen Worten des Yer>- 
faHbcrN klar und deutlich hi'rvnr, da-m er alle Brüder nii Ill- 
ach wediscben Üyslums nicht für Freimaurer bäit, ein 
Standpunkt, der denn aiieh in der Sebrift ttberall l««tg«halten 
ihi , wie er sltti w liiiii im Tiii l au^^juiitif. Die iiitere und 
eigentliche Freimaurer«»! it>l deui lir MiHipporuH nur die 
de« aohwediKOben ßjwtems, nicht die von der Groa«l(>ge von 
En)i;l)Uid lihrrliefcrte, web iier lt sotrar (S. 11). -i' N-t lit- 
chriittcn zubisKl, die Möglichkeit abspricht, „'/.ur wahreu 
hiatoriseb beattmmtj»n Pl-Mrai m gelMgeB." Anob findet 
er „keinen Grund, den Stündpunkt der Logen, \ve!' be Nicht- 
cbriaiea zulaisaen, 2u vertreten." — Wenn jedoch der Ver- 
fluaer anf dersdben Seite, diesen Tbeil dw Bnadea „g«r 
keinen si iiberwief^f tidcn" nennt, sn in;ir'hl er sich entweder 
einer unverzeihlichen Luwi^bciiiiuiL uder aber einer Giiwubr' 
beit schuldig; denn in der That ittt dieser Theil die weitaun 
Uber wiegen Je Mehrheit de» Bundcb (etwa 67<X) Logen), 
wahrend der hchweilinrben Lehrart imt Einschlus» aller 
preuHnischen iiii'i di r j iLiniistiidtor Logen nur ein kleiner 
Dnicbtlicil des Bundes (kaum it'iO Lugen) sugethan ist Ebcneo 
unwahr und in* Blaue hineinge.sprochen ist die Behanptuni;, 
•8 eeieo „gar nicht wenige l.ogen des übrigen DeuttichlandM> 
vrelchn XU der LelirurL jener (d. i. der preoasiachen Gross- 
Kigon) gt'lioreu," denn die paar Lugen in Hamburg, Bremen, 
.Me( klt iibur^ u. f. v\ , iiietir als ein Dutzend, sind 

doch wahrhailig nicht als viele zu bezeichnen. Ein Ver* 
fasser, weleber so ■nbaltbftre Bebaupiungen nfttdlt — vrir 
werden deren noöh mehr begegnen — darf t<ich nicht be- 
klagen, wenn m» von vornhinein all« seine fiebauptungen 
ou't UiBCtranen aoltoinimt. 

Seite 13, l-I wird gefugt, der Zweck der Geselkchall 
sei gleich urspriiogliub iiir alle Zukuntl reslgesetat worden; 
die GroBsloge von Engfaod bahe keine Berechligirag gebabt, 
den IIiiiaaiii-n>un al« Zweck fe-HlzustLdli?ii, das k> i rinc will- 
kürliche lk.-<tininiUDg gcwehuo, mit der man »ich von der 
Frlfrei losgesagt, vreahalb man denn ancb den alten Kamen 
(Fri ii:;a\irer) f;ar iiiih'. tiiilr t">itluliren i*ollte. Eine Loge 
(«chwedischen äy»teu)^), „in welcher der wahru und ursprüng- 
Üohe Zweek der FlrMrei bekannt gebKeben ist, wird daran 
nie auf ihre Atiffa'"*iinf,- c'ni:<i!i< ri." 

Dies vorliiutig nur iur ^uti^, ,um &u ccnstatiren, wie 
die biidutarieachtieten Brr der Gr. L,-Xi, Q. qd» wed die 



von der Gr.-L. von Encland viberkommcnc FrMrei beurtheilen 
und wie weit e» mit der von Br Sutor jüngst gerühmten 
briderlieben Liebe nnd Diddung der sehwediaeh-ehiriBfli«^ 

Mr den cnglifcb-bumaniHtigchen grsonüber her i»l! 

Br butor will u. Ä auch von einer „dogmatisch- 
ebrirtlkhen ESrbung" der Johannisgmde seiner Lehrart niebts 
wiiupp und MlcMt eine soli-be pi-;;df'7i! in Ab-rdn. Rriidcr 
Ued-Hloli — MiciiipuruH dagegen hcl>i |S. laj uuisdrucklicli dio 
..M)iecirisch-cbristlichen Grundsätze" der Grosaan Landea- 
loge hervor, welche chriHtlicben Gnind»ätio „da« eigentliche 
|ninctum Sailens dieser FrMrei" ausmachen. Kr spricht von 
Partien dieser Lehrait, „in welcbei die chrisUichcn Elemente 
ai|cb dem weniger geübten Aoge oaverkennbar auftreten. 
Ob der „dreifach grosse Banraeister" des gel. Br Sutor 
nur eine nichtHys^ende rreimuurcriticbo Phrase i!«t, oder ob 
das „dreifach" aut die Dreieinigkeit hindeuten soll, laaaen 
wir dahingestellt sein, da vrir luoht in dea wenigen Ge* 
treuen geboren , welchen allein da^ volle Licbl der eekwe» 
dischen Lebrart vertrauensvoll gegeben wird. 

„Das Altar der FrMrei« — beisst es a 17 — „Ist eine 
SlicitlVii;:!' unter denen, die «ich „FrMr" nennen, «elbst; 
indem der eine Theil den Ursprung deraalban in die Zeit 
am das Jahr 1717, der «udere bemMkenawerth weit ikber 

diese Zi'it ziiriickvcrlciTl." 

Hierzu ibt zu bemerken, daas wir allerdings die sym- 
bolische itnS, die vergeiatigte llrei, nnr von Grtadaag der 
(ir. L. von Knpland (ITlT) an iatirt'n, während wir zu- 
gleich den Nachweis liefern, dass die Grundlagen des Maurer- 
bandes, d. i. die waaenäidieB GnmdaUifl, ein Tbeil der 
(iocl-/.<- lind Kinrifh'untji-n und das Ritual — bis ins Mittel- 
alter vuruckreicbuu und, wie der .Nauio Freimaurer, eine 
Brbsdiaft der Stcinmetzverbittdernng sind. Die aehwedUdte 
I/ehrart der Gr. L.-L. v. D. verhetzt da^epcn den Ursprung 
der heutigen FrMnii in die Zeil der Essener und in die 
a|ioistoliscbc Zeit. Das Dasein dicKcr angeblieh nltee Frürei, 
d. i. der Kchwcdihchen Lehrart kündigte sich cnit um 1760 
sn. Wenn Hr MiKipporus (S. Ii*) behauptet: „Das System 
der (ir. I. L. besteht doch olTenkundig' seit seinem Aof* 
treten in Schweden schon 125 Jahre in einer und derselben 
ruhijren und sicheren Weise" - so ist da« wiederum ein 
Keweih unverzeihlicher ünkenntniHs oder eine Unwahrheit; 
denn dir • rsto Loge ward in Schweden erst ll'dö, nicht 
173* I gcgniitdet und diese png bald wieder ein. Erst um 
174'l begann »-icli die Mrei in Schweden von Neuem zu be- 
leben; von vioer ruhigen und stoheran Existenz des aohwe- 
di*chcn RviilemB kamt jodooh In jener SMt atn s« weniger 
die Uedc Kein, alh ja bekanntlich die cnglitvcbo ArbeilMweine 
dort einccclülirt wsr^ nooh 1754 das Clermoot'sche Hoch- 
capilol Kinsing fand tnd noeh Im Jahre 1765 eiile Jobaimin- 
logc in Sii>ckbolm von der Gr L. vim England constitMlft 
vurde. Auch haben damals die schwedischen Brüder ae 
irenig Licht in manrerisohen Dingen, so wenig befriedigeede 
,,.\klrii" lioi'sscn , da-is s\k alli^rxviirlR nacli Licht aachtes 
und freiudue EinUitssea so gut oifen standen, wie die 
dentschen BrOder nieh. "Soeb n den 80er Jahna, wo dea 
scbw i'iji^rlf System Bchon in Sienc ;_:L-fi,'_'. war, hatte man 
so wenig Selbstvertrauen und Siegesgewiiiiiheit, dasa aich 
der „weiseate" Ordeneneiater «nd Viearina SnlonMaia dea 
:jc!i'.( tdi«! lirnSvhtcms an den nie nüchternen und vcrkoinnienen 
rrätendeuiuu Carl Eduard von Schottland wandle, um noch 
bplierB Srieqehtoiiff n empfingen nwl arab in aoMr tut 
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DiftoreriHch«) Qaalitiit bAMtutigen zn IkHsen. Der schottiacb« 
Brint konnte nttOrHch nicht ^ben, waa er «elbst nicht 
taute lind war ehrlinh genug, dies aach dem köoigl. Bruder 
Ton Schweden offen an geetehen. Bas sind geeobicht- 
Hehfl Thtlfeaehnn, die Br Ißaipponie irieht in Abireda 
■(ellcD kann. 

Dua im 6. und 7. Gnde dea aohwediaohcn Sjaten» 
Beleg« für daa angeblich hell« Aller der ?^lfrri, d. L den 

ohriHtliclutn MvsteriuMiN tmch nicht gegi'bBii werduii, gibt 
der Verüaaier unbedingt au, indem er (S. 19) »nlUhrl, dau 
„■nigvtrataBe MitgKedar niohta tob aber aokhen Geachksfate 
zn hören bekommen r.u habtm versidiert habün." Diese biitteii 
„fielleicbt nur länger warten dürfen, um die Utf«cluclile 
«D kSnm an bekommen, oder nie habea nieiit Xogen and 
Ohren gehabt, um die Materialien xu diewer (lehcMi litr 
liemerken." Kicbt jeder kann freilicb ein tionntagnltuid »um 
vnd vor leMtei teMii ea beadiaden m aaSa, du luBioriaebe 
Geheiranif«!« de« Capitel« zu finden; denn wir kentifn ein«! 
ganz Btattlicbe Reibe lebender Brr lianrer von ent»cbiedener 
giria<%er Bcfabnag, «en wiatenacbaftUchef VonUldmir and 
ürtheilifnhigkmt, welche trotz der h(ich»ten Weihen weder 
von der Ordeii»ige«cbichte den schwedischen SyNtema übt^r- 
aengt worden, noch von der Notiiwendigkeii und dem Nnlzen 
der hiibrren Grade Überhaupt. Sulchß Brüder haben seit 
Jahntelitilen im OnlenHrath mit gescKsen und die grossirarnHter- 
Sclw Würde, wie IdoniHKen, begleitet I 

Auf 21 Bagt der VcrfmuHar: „Um 1717 kündigt die 
bis dahin Hchon bcKtandon habende FrMrei in London ihr 
OMnin zum cTHten Male «elbsttindig und hierdurch ölfentlicli 
an, während sie bia dahin mit den Bauguwerken in einer 
Verbindung geataadm hatte, die e« Unkundigen (und unter 
dienen vielen IGt^edem dieKcr Geworke HclbHt) unmuglieh 
maebte, die MfMwntaa frJfr Iftr etwas mehr al« ron einem 
TrtttM bervovtrateiider OorpoTafionageoMaen wobtgeKttene, 
«onxt aber gleichgültige Ehrenmitglieder ohne benon- 
dereo GeaeUacbaltasweck zu halten. Aber s^gleioli mit der 
mrrariioleiieii Ankündigung ihren Daaeine gerith die ana den 
Londoner Logen gobilUeie Grohslope auf den \m dahin ganz 
aaerhürten Qodanken, auch von ihrem Wesen daa, waa die 
BtHler aidi daronter dachten und waa aie in eiaigeB Schriften 

von unt<»rgefir(hietem Wertbe fanden, in dein ••ii bekannt 
gewordenen und fäUcblich für eine (Quelle der FrMrei 
gehaltenen OonatftBtienflniMudw m Tarüllintlieban, — e!n 
Ge lar.kp . %vp1 hrr a'li in aobon eeigen würde, wie e» um 
die damaligea ätitler der Groeiloge freimaureriscb bestellt 
gaweaen iat; wem ea sieht der gusa Qadrnka, anf den von 

Iknail eiuguHcbbgcncn Wc^rf ''iii'- Gro«Blogo zu stiften, scln.n 
Uaraicbend zeigte. Seit dieser Zeit gebt nun das bebreiben 
fbar ArMNi tco Saiten and itt Sfana diaaar aanan Bkktnng 
loa nnd dauert bis heute fort, während tbattiächlich die nur 
wenig Jahre (?!) später in Sdiweden ihr DaneiD ankün- 
digende und bis heata dart btehende, in Dentaehland auf die 
Gr. L.-T^ V. D. übtTtrsgene FrMroi niemals sioh «af den 
Bädiennarkt gestellt hat" u. 8. w. n. s. w 

Ob die Mroi in Schweden, die eich ganz iHolirt und 
hermetiach abgeschloHBen hat nnd tintnr dem kgl. Protectorat 
Tbllig zn verknöchern sidieiut, als eine „blühende" bezeichnet 
weiden knnn , la^Acn wir dabin gestellt *<eiB; aber darüber 
tirwandem wir nna sohier, daaa fir Mi»ipporua aa der Art 
utd Vaiae der Grandung der Gr. L. von England im J. 1717 
vad dieae taddt, währawi er die weit 



anfechtbare Gründung der Gr. L.-L. von fiehwcdcn, über 
die er nichts Niihere» inittheilt, wahrscheinlich ganz in der 
Ordnung tiridrt und cn näher hütl(% frloMen zo machea 



die Entatebnng der Gr. L.-L. v. 1). in Berlin ohne laidita'' 
krXftigei C«n«titntion«pMent nnd anf Betrieb einen Klane«, 

über duHNcn fruimaurer. Qualitiil man UrRache hat Zweifel 
an hegen, einea Bradera, der al» ein Mann von gutem Kofc 
kemeafalla betrachtet werden knnn. 

hdtb dies nur beilüulig. Worauf es in obiger Stelle haupt- 
sächlich ankommt, da« liegt in dor Behauplong, die FrMret 
(de« nobwediaehen 8y»temn) habe vor 1717 mit den Ban« 



gcwcrketi in einer ilen L'nkunil 



uniliLreii uii 
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dung gealandeu, ho dass man die Frilr nur iür EbreoiBlb' 
gUeder ebne beaondarea OeoellacbaftaKweck habe baltaa 

uiu><«en. Itdkanntlich will da« schwedi-sr he Svtem die Erbin 
eines christlichen Mysteriums «ein, welchew, aus der aposto- 
liscben Zeit etimmend, Im Orden der Templer forfga- 
(iflanici wurde nnd von diesem, durch die Baugenossenschaften 
bindnrch gehend, auf die Gr. L L.-v. Schweden übertragea 
Wörde. Waa gebt ittr den denbandan FrMr daran» herrar, 
natiirlieh vorauRgeselzt , mit der angeblichen Fortpflanzung 
der templcriiichun MyHloriitn, weicht! die exakte Forschung 
alH unhi^toriseh verwirft, habe es seine RichtiglHlt^ Bntaaa, 
dsNM die Tempelherren, welche mlIi der liaubriidnrschaft äff- 
»chluHKen, ihr iH-üonderes Gelu iiuni»» liülicn, welche» mit 
den Lehren und Gcbräui hen der Fnnmaurer nicht identiach 
war; aweitena, dass der Name Fn-imauror nnr den Mit- 
gliedern der Baulogen zukam, nicht aber den Templern, 
welche, jenen unbcwusMi, ihr GehuiromoH für »ich fortpflanzten 
und nnr die fiaukgen «la wiUkommeaea Veraleok henutstep; 
drirtunK, da->a F^Hrai nndTempleni (cbriatKchea Hysterimn) 
von jeher zwei ver«chiodeue Dinge, deren Träger jditglieder 
zweier Terschiedener Geaelbichaften waren; Tiertens, da»« 
die hflobaterleocbteten Todbhren- dea «efawedfaeken Systems, 
die Templer dtw 14 — ]><. .lalirbunderls , un red lieh ver- 
fuhren, indem sie lUr das, was aie empfingen (Lehre and 
Braaebtbnm der Freinanrer), aicfata gaben (ihr cbriatKobea 
M\ t-teriiiin), iiidoni nie innerhalb der Itaiiv iTlinldcrung einen 
btaat im titaato bildeten und eine bestehende GesellschaA 
in nnwördiger Weiae angleieh au fremden Zweekea ba- 
nutzten. .\t^)o: die Templer .«r lilieben sieh in die liuu- oder 
FruiniBururlugen ein, gleich den Jesuiten, llluminaten und 
andern Qeaalleehaflaa aiebt frainaareriacben Chanktan^ 

wel lie ebentall« durrh die Ixigen hindurch f,-in;.'en, richteten 
sich eine ^it lang wohnlich in denselben ein, nm aich 
Uaiarbiir «iadar an t raa n aa «ad dann den Naam ala aaa- 

Hcliliesslifhes Eigeuthum lur sich /.u besns)irtichen. Wie 
dic!«e edlen Vorfahren der Gr. L.-L. v. L. neben und tib«r 
den Logen daa 14'- 18. Jahmnderta ihr lljratortam Ibtt- 
pflanzten; wie, wo nnd durch welche Mitglieder dies« von 
der Fruimaurerbiüderfechafl verschiedene Gesellschaft ihr 

^ Dasein fristete, wissen wir nicht. Die Gesehiohtw a A lra jgt 
vollständig darüber und da» schwedische System gibt eben- 
falls keine Auskanll, weil die Geschichte llir nie ein Ge- 
lieimnisss ist und zwar wohl aus sehr triftigen GrOnden. 
Waa uns nicht rocht einleuchten will, ist nur der l'mstnnd, 
dass diese Itittf^rbrUder und Templer ihr Gebeimnis» und 
uraltes Mysterium neben und iiber den Logvn fast volle 
vier Jahrhunderte ganz im Stillen nnd Geheimen fortzn- 
plianaen iür gut fanden, während dieeelben «m 1760 plöts- 

^ Heb damit vor dia OaünrtUcbkmt traten. W«<4«lb daMo! 
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Bttteu «iti »choD vom 14 18. JabrhuDilert eine Groi«alog'(>, 
Bitttlikten, 9 Grade, ein CapitAl, einen weisegten ürden»- 
■mtar und Kitter-Commandeure vom rothen Kreiix u. dg), 
tohöne Dingo mehr gans im Gebeimen, warum verharrten 
sie nicht bis auf heuligen Tug in dieaer gebeitimi^^vollou 
uwi aller Welt, aelhst den Logen, m nod ttber denen sie 
■teoden, anliekunten Weite?? Und wenn es noh mit ihrem 
Interesse iTtiO vertrug, ihr Dasein der Maurerwelt öflentlich 
ansokUodigen, warum haben sie es nicht früher, nicht 1717 
in Looden» sieht 1725 in Fhmkreioh, nieht 1790 in Irtond, 
nicht 173ti in Schottland, nicht v. r ITil i in Deutschland 
gethanM Wenn sie im Beaita der alten und eigentliehen 
AMiei wuen» ifemm belekiton sie ihre Brüder, die Hioinni* 
titamaurer, nicht iu dur Zeil vun 1717- 17riO o<l(ir liesHeu 
ihnen wenigstens merken, sie aeien im Irrthum und ihre 
dni Omde enthielten idoht den viSlIigen Absehlnn? Wer 
daa brüderlich?! War da» der Dank dur edlen Rittur 
tur den jabrbunderttangen Unterschlupf, den ihnen die Logen 
gewihrt ketten?! Wir den nioU efai Verrath an ihren 
Mitbrüdem? Wenn man ein nennenswerthes Geheimnis^, gu- 
schicbtUck« Urkunden, wichtige Lebren u. dgl. hatte, war 
ee ^oht ein Bnh an der Wiaaeneehnft, ehi empSreKlee Dn- 
recht an der Menschheit, iarav* ein Gebeimnisg für alle 
'/tfiiUiu KU machen?! Duch (^enug der Fragen. Darüber kann 
ein Zweifel nicht ubwalton, die IVMr (SteiametzbrUder), von 
welchen die eugliscliu Mrei abstammt, waren keine Tempi.'t- 
berren, keine liiitcr de« Uslon» und keine Andreasvertniuieu, 
wie andererseits die Templer, die Ritter dffi ihtan» und 
Andreabvertniuten keine Frllr waren, ebenso wenig wie die 
Jetiuiteu, llluminaten u. a., welche als selbständige Kcrper- 
sehatteu durch diu Alaurerlogeii hindurch gingen; — d. h. 
jene Xeatpler und chriatlicheD .Uysteiienbiilndler wann nnr 
iaaofern FrMr, als sie Hitglkder der Ben- oder Frei- 
manrerlqgen, aber nicht, insofern «ie als Ehrenmitglieder 
ikher and neben den Logen, diesen nabewusstt einea andern 
tieeellsebaftsswecfc verfolgtun, andere GebriCuche übten und 
ein Kchun aus uiterer Zeit überkommenes Myatorium fort- 
pflanatea. Demnach sind die Nachfolger dieser Templer 
ebenUls Vrllr, sofern sie einer Freimanrerluge als Mitglied 
angehören, aber »i« i'ind ch iiiutit, Küfern sie neben dem 
üreiBUmrurisohen UesellschatUsweck einen andern verfolgen 
unter Uebung anderer ttehrinaohe. Frllrei and Ritter- 

ihuUi wari'u ■ ji lier und sind noch heutigen Ti4res /.wüi 

verschiedene Üinge, wie Bauen und Kiünpl'en, wie Hammer 
und Sehwert, wl« Sohanifeil uini Rittennaatal, wie Baariia 
und FelL!/.i.t''^plan. Um Bau i n -.sii J bis an der Welt I'nfie 
ein ehrlicbea ilandsrerk oder eine rubmwürdige Kunst sein, 
das Rittervresea dagegen iat eine ahgtthane Saehai, gehBit 

Ljüdf vergar.gt:;«!! Kpochn dtr Geschichte an und kann 
üeuugen Tag» nur hinter Öeblo»» und lliegel als ein lächer- 
liebee Bpiel fttr groaae Kbidar betrieben weiden. 

IV/lgen wir dem Verlbiaer weiter. Auf S. 23 wagt er, 
die Gr. L.-L. y. D. habe H^ae Vorkommen des JKamena 
„Kür" in Behottland aehoa um'* Jahr 1434 nachgewieBen". 
Wannn in Schottlun'.)- In England kommt der Name 
JttMbt% wie anderwarkü uavhgewieseu, schon viel früher 
Torl War fai Behottland nit den Ifoaui anoh die Sache 
vorhandoTi, ho diH;!i wohl auch in England; war d:o Parhc in 
beiden LaudeHiiieüeu identisch, bo ging uucli uul diu 
Qnaaloga von Bauend über; ist dem so, so sind auiih wir 
fiaBnaimnuntar in Boeita der alten nnd eigentliehen 



FrMroi, nicht allein die Gr. L.-L. v. D. Indestien wollen 
I wir nach dieser Sohlussfolgcrung doch nicht ganx uner- 
wähnt lausen, danR weder die Gr.-L. von England vor 1813, 
^ noch die Grotisloge von Schottland bin auf heutigen 
Tag irgend eiuen liühLTcn Grad anerkannte, wie denn auch 
beide Grosslogen keine andern Urkunden Uber daa Altar 
der F^Mrei haben, als sie jedem FrMr in den maamrieehea 
Schriften und .Aiehiven zu Gebote stebea. 

(fiailMtnuif iol(t.} 

Inn JahvNwidliML 

Tob 

■r J. IC. Buthmitnn, 

T)rr l'-tztc Stundensolnaj^ , nu inti V.rr , « iilcljer unser 
maurehscbes Jahr schloss, ist schon lange verballti aber 
au«h die letatea TSae^ welche doroh die dnaUe Wutteraaeht 

I «itlerlen und die das Grabgeläule iiuh* hurj-^erlichnr. .!:ihros 

I waren, sind liiugst verklungen. Ein neue« maurchscbes und 
UrgerHohea Jahr hat ftr aaa begonnea und heala aaai entan 
I Male in demselben sehen wir imn wi!-t!er 'in dleaaa ga- 
I heiligten Käumen zur Arbeit verisauimcli. liier also ist filr 
uns heute der Keqjahrstag, der Tag des Eintritts in eiaa 
nvMf Wlrk-amkeit, dar Ta(? der Wiinfchf , der Huffnungcn 
und der EatachlüsMi. Wie wir das alle Jahr beendigt 
. haben, das mag jeder mit seinen Ansichten und Meinungen 
in Einklang zu bringen suchen, e» »tehl mir nicht zu hierüber 
Eichter /u sein. Wir wissen es, dass nur Wenige von der 
gansen Grösse und Wichtigkeit, welche das Ende des grosapa 
2eitab*ehnittes in unserem Leben hat, eise Ahnung haben. 
Gedankealos, leichtsinnig, im Ttuuoel der Freode gehen aia 
von einem Zeilnbachllitta wm aadcrn und gedeakea nioht 
de» Memento man, walehaa an der Eingangspforte eiaaa 
jeden immer emater mahnend uns ent^'tgeulenditet. Sia 
taumeln wie die Berauschten immer weiter fort auf ihrer 
Lebensbahn, bis sie finlh oder spät in daa auf jedem Schritto 
vor flinea geSRnete Grab aiahen. Ihnen Ist der letata 
StuudetiKclilag den Ncheidenden Jahres das Zeichen zur 
lärmenden Eröhliehkeit, nicht die Mahnung .su ernsten Be- 
tmohtnngen nnd deoh wiesen wir, meine Brr, niebt, ob 
UDMpr Ohr noch einmal diesen Tun viruim:..! , wir wissen 
nicht, wenn es denselben vernimmt,' was unser Hera dann 
empfindet, waa in dem Sanme awieohea beiden für vaa -ver- 
borgen gelegen hat. Sollten nicht eben deswegen wir vor 
Allem als Maurer, die doch mit Weisheit ihren Bau leiten 
woUea, nüt dem Bmt, welcher die Jttager dar Weiaheit 
zieren muse, anf den Theil un'^en^r Pügerlnihn , den wir 
durchwandert sind, zurückscham:n, wenn wir an einem grossen 
Abeehm'tte denelbea itehea? Bellten wir nicht nm naa nnd 
in uns »chauen, um die ernste Mahnung der Zeit nicht zu 
überhören? Gewisa, meine Brr, haben Sie alle als echt« 
86haa dar latoaht einaand und prOTand da geatindan, ala 
das bedeutsamere Rauschen des Flügelschlages der Zeit «ie 
daran mahnte. Die Ucgebenbeiten in dem oogem Kreise 
Ihrer FiBiilia^ aowie die grossen Weltbegebeoheltan habaa Sie 
wieder an Ihrem geistigen Auge vorilbergclührt, um aus der 
Quelle der Freude noch einmal den bui-au.suheudeu Labe- 
trunk IU thUB oder unter der Cypresse au dem Bache dar 
Xrwer noch etanal die Thräna dar Wehauith an vergieaaaa; 
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sir iialii ''. it- ;_'r:liar. um ilfiri Zusainnifiiiliarp iKt geringfircn 
uod i^osHerua begebeahotlcD mit den giv»«en, erbabenen 
WsIUwwImb de« groBMO Bumeistm all«r Weltao su mt- 
forsr hfin unrl kq vpf'it s's Has hlil If Auge des Sterblichen 
Toriuag, ia Kiuklaug zu briu|{eo ; deun nur aul' dieite Weiae 
kSnea wir dia iiittlklM Gnmdlag» in nna befestifan und ao 
auch die Prinzipipn hnfnrdnrn, (innen wir nh Maurer hnldigSIU 
Sehen wir zuemt auf den utigcn Kreis, der UD»er PuHBiHw* 
Mm nmidiü— t, nad liat Dir dun, uaiB Br, "SJkk- 
blick auf denHetben nur Blutpen der Freudf puzeigt, die in 
diesem Garten herrlich erblühten und Dein Uur?. erquickiiui 
aad «rfUBolitm, o ao tinche sie aaoh ferner eniaig eu pflegen 
und EU warten und tletie oft zu •Inn i'^v^Hcn Baiimoiiitor, 
datiM er Rie auch kunl'ug unter Deiucr ILand gedeihen lasse 
und fem von ihnen halte den rauhen, eisigen Uanch des 
Morden«, der' sie, Taidorret und verwelkt, ror Deine FüMar 
legt Lasa Dich aber nicht von der jetzt noch scheinenden 
Sonne dos GlUukri zum Ueberrauth reizen, der Dich zu dem 
Glauban iUiirt, daa« Dir nichts .misslingen könne; denn, mein 
Bradflr, mit dm Oeaehiclces Mächten ist kein ewiger Bund 
zu Hechten und das Unglück «ehruttct schnell. Du, aber, 
mein Br, dem der £äokbliok auf die Veigaogenheit eine in 
den Flw der Trsner ▼«rhttllte, 8de Ludiolnft darbietet, Du, 
dem der letzte Stundeaschlag de« schwindenden Jahres da» 
Grabgaläute vieler lehöner HoflnangaD und Erianeningen 
«er, dem die Bliithen abgefallen aind TOm Lebonabaome, 
ohne die Hoffnung, da»K einst reiche Frücht aus ihnen ent- 
stehe, Du, hast Du Ifarfioen noch, ao weine, o wein' im 
8t3len nagesehn ; doch tot dem An|^ der Hensehen scheine, 
aU wur' I'ir nie i.'in I.tnJ gi:srhelin h'ii k /u 

dem ewigen Vater und bete zu ilun, das« er Dir JvnUt geben 
mSge, die harte PräAmg in besteh«», bete lu ihm, daas er 
dis Hoffnung in Deinem Innern stärken iiuigR, die IluiT- 
dass wohl das Jünat ausgleichen werde in Herrlich- 
., ma dna Jetst Dir adtainbar Unraoht ÜuL ünd ao 
tretet denn Ihr Beide, Du ülückücher un<l Du Unglücklicher, 
ein in den neuen Zeitraum gestärkt und gekralUgt zu neuuui 
Wirina, legt aklit dn» ArbaUagevitb mw der Hand; MBdwn 
nreht aU rüstig» Arfaoter an dem Bia, itm Ilur aalbat tr- 

wiihlt habt. 

üntan wir mm ana dienen engon Kreiaa hinaus auf 

die irroHsft liiilmt! drr Welt, wo die üe^rhioke der einzelnen 
AleQHcbea uiuht erwogen werden, tiondem wo das Leben 
gnanr YWk» pnUrt, InltaB wir auch da eine finndachan 
über Das, was jetzt als Vergangenheit hinter uns liegt, o 
dann preaat der Kückblick unsere lirust zuitarnnien uod die 
Thräne der Wehmnth entströmt dem Auge, das noch L-inujal 
die Schauerscencn dca Drama, das in unserer Nahe au%e- 
lührt wurde, an sich vorübergehen sichte Wie die wOdAD 
Thiere sehen w Menschen, die sich nie knnnteo, die eich 
pecaönlich nie etwns zu Leide tfaaten, aioh erwargen, ver- 
atttmmeln und aerflmacben. Auf der weissen Schneedecke 
^Hhen die blutigen rothen Kosen, die dem zuckenden Herzen 
■aachea Jünglings entapiiessen, der nie wieder heimkehrt 
in die Anne der RItem, der Geschwister, dar Geliebten, deren 
Auge sein früher Tod bittere Thrinon entlockt. Des Winten 
mhaa Kleid ist sein Lflldieagmsnd genroiden und aU der 
Laut ait wbea enribmenden Strahlen dS» BeblUhen Blnmen 
wieder hervorlookte aus der Erde SchooHs, diese Menschen - 
binme erweokto er hier nicht wieder zum Dasein. Und noch 
nisaen «ir sieht, w«n dtose Opfer gefallen sind, ob dMt 



Khrgeizp, ilen tliinkf-n, der Khi-siicht des Einzelnen ocIpp dem 
I Glücke Tausender, denen aus der blutigen Saat ein neuer 
VdlkerfrOhltng blühen soll. Betrabender aber noeh als diese« 
Hild stcl!; sir h in andeiOH «.iur, welches das herzlone Treiben 
dar_ grossen Menge ans vor Augen tührt. Wie eine ver- 
heerande Senehe eohraitet der atnalese Uaterialisnna durch 
<)!(> /i'rrüttpte Welt und lehrt sie. ihr ganzes Streben nur 
dem hinfälligen Irdischen zuwenden, lehrt aie, dUMS der 
MeaaiA mir «in» todi» M asc h i n e ist» M», so lange das Bidar- 

wert: tnit im Stande int, sich bewegt, im ( ;<"<;pnl(i*'il aber 
iiir immer znsammenbricht. Alle herrlichen Kigeu&chatlen 
de» muascblichen Oetatea , die wie Uimmelablumen auf der 
Erde blühen, sind für die .\nhäuger dieser trostlosen Lehre 
nur Wallungen des Blutes im Gehirne und der Geist ist 
iur !tie nirgends, weder in dem grossen Wcitonraume, wo 
die Myriaden Sonnen leuchten, noch in der Brust des 
Menschen, der da fähig ist, sich hinein zu versetzen in die 
endlosen Käume und sie mit der SuhnelUgkeit seine» Ge- 
dankens sn durcheilen. Welch «inen troatlosen Anblick 
bietet uns diaae 8d», «ilsta lUeba dar, anf weloher aioht 
die BInme des Ghtubens, der Liebe und der Hoffnung blüht 
und die nor dttrrea Gestrüpp bedeckt, das dem Wandsier 
durch das Erdenleben imna Erquickung, keinen Trost, kerne 
'Stätte der iliilie beut. Vorwärts stürmend in wahnsinniger 
Hast, haben diese modernen Weltbeglüoker mit der G«> 
schiebte gebrochen, schonungslos rattsen sie Alles nieder, 
was als ein lit'irliehe« Denkmal vormaliger Grosse und Krall 
dasteht, um ein luitiges, leichtes Gebäude ihrea Bhrgoiaea 
anbutilhren, das sie oft bald in ihrer Keuernngssoobt seihet 
wieder nii Jorrcissen. 

Wahrlich, meine Brr, das Bild der Jetataeil ist kein 
erbebenden, kein wahrhaft beglückendes, so «ehr man es 
iinti auch als snlches anzupreisen sich bemüht. Die alte Treue, 
der alte Glaube »chwindet immer mehr und mit denselben 
sehwindet aneh OlOok und Zofriadaihsit bei dar HeaseUMit. 

Doch, wir stehen hier fern von der Au^senwelt in un- 
sern vorscblo«senea, engbegrensteo liaamen, wohin wir uns 
Ja lUektaB, vcoa nna die StOnaa der Anssemrelt «ntoean, 

um hier Ruhe und Frieden hinter dem blauen Vorhang-e zu 
finden, der uns von jener scheidet, iiier gewiss wird unser 
Rückblick ein freudigar mSml O, mMite er es sehi, maina 

Bruder, wie bnglückt würden wir ui;-- wrTi!pstei;M hier fühlen, 
wie bcgliickt wollen wir ratieu unter Uuiu grusbuu schattigen 
Baume, der mit seinen Aesten und Zweigen die ganae Erda 
bedeckt; aber auch in diene» lieiligthiim droht der finstere 
Geiht hereinzubrechen, der da Zwietracht hket und Verderben 
erntet. Von allen grossen Ideen, die ja in des Menschen 
Brust entsprungen sind, ist gewiss die Idee der Maurerei 
die grossto, die erhabenste. An dem Altare unseres Bandes 
stehen friedlich neben einander die Menschen, die sonst 
Volk, Glaube, Stand und Würde von einander kennt und 
feindlich gogenübersiellt. Hier reichen sie sich die Hände 
zu dem grossen Bunde der Menschheit, hier trennt ihre ver> 
wandten Uensn niehts^ hier steht keiaa Schaidewam) airiachaa 
ihnen. Anf dem reinmensaUlahflii Staadponkla stehan sie 
hoch erhaben iU>>;r dem yrirren, oft sO Tcritehrten Treibeg' 
der AussenwuU und der schöne Brudemaae^ dar dem Ueciaa 
entquillt, dringt mit seiner mächtigen Gmatt irMer «b in 
die Herzen und lüsst sie alle Himmolsscligkcitcn auf Erden 
empfinden. Könnten wir uns einen glückhoheren Zustand 
p ala wana dlaie «rlmhaM Idee Undimsb gedrungen 
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wi'ir*' (liirrh <lif> putiün M<!n«( (i!if it luul .MU' sii li al* linidcr | 
diü Hand reirhtiin kuiu gonieiti>Httiattlirhun Wirken und I 
Slr«b«n, Mich die Hand r«irtit(^n xum Trost «ad aar Hilte 
im lieben und im Tode? Aber wir wiaaea ea recht gut, 
da«i« die MeDschbuit noch lauge nicht reif iat für dieses Ziel 
naaarw Strabcna} nnd eben wbÜ wir dieaoa wiaiea, habaa 
wir uns suaammengeaobaart, nm, ao rial wir aa verBÖgeo, 
die Erreichung dieaea Zialea aabahnen an helfen, am data 
oiUawirken, daaa endlich Kine II(!«rde nnd Ein Hirto wordo. 
SoUtaa wir abar naa oiohl neinea, meine Brr, daaa «ine 
Terbindai^, die m herrliebe Zwecke Tsrfolgt, ihre (rlieder 
mit unwidfrstehlichor Gewalt an sich fesMdn niüsste, dan« 
Alte erglüht aein raüaaten von dem Wunaobo, uaob Kräfien 
fllr die Brreielinng dleaar Zwecke mitBawirken? Leider aber 
int dem nicht »"u. rLbcrall hiT LTluiifii iinK liii- Kliij;>'n über 
die Lauheit, die »ich in der Ilaurerei seigt, und auch unser 
Pritaenafaneh gibt una bedanemawerth« Aofachlttaae dafiiber. 

Wir' v;.»lt' l!niib.-r lu-s^ ;i -irll bciti.Ol ciSt.T nie in linst'm Vor- 
aammluagen achen und aeigen wenig Lu«l, mit una rüstig 
aa dam Bane se arbeiten. 6ewi»a iat, daaa vide dieeer 
Brüder nicM di'ti rechten Sinn, Hii^ reclite ItegiiisleruriLr tür 
anaem Bund mit in denselben gvbracbt haben, gewi*.» iat 
«a, daaa ae maiadwm an Hem mid Oemttth hMt, aaeb etwaa 
Höherem /u ntretn-n, a!« was die Erde l)»if< b;..(,.r. Aber 
meine ürr, latiaen Sie uns auch niclit ulU; ^Schuld auf aie 
all«« wKlaan. Laxen Sie una einen prüfenden RäAkMick 
auf unser vergaiipene« maurerifciie» I>eben werten, um zu 
aefaen, ub wir di^iiu auch «elbKt hcbon den rauhen Stciu ku 
gaaa geebnet haben, daH» er «in rein cubittcher geworden IkU 
MüHscn wir, die Uaud aulV Her/, nicht da gestehen, daaa 
wir auch dietien Urudcrn nicht mit der heralichon brttder- 
Uehea liebe entgegengekommen sind, die sie mit Kecht von una 
erwarten könnten. 0, meine BlT, wir dfiifini an« auch nicht 
freiaprecben von der Kigenaveht nad dem Eigennut/., der 
da drmaaen jetit die Welt regiert. Wenn wir einen Suchenden 
aa%enommon hahoB in niiMm Bund, dann nifiw wir ihm die I 
bedoulungavollea Wort« tu: ° In nnaerer groRien Bandet- 
kette werden Sie Tr«mt in den 8turmen de.« LebenN, theil- 
nahmende fkeande im Glück päd eis aohreokeofreiea Tedten- 
'batta liadea. Aber wenn min der 6tana dea Lefaena aber 

den Bruder li< ii ivibrii.lil, wenn sein Her/ auf tlen Tnd var- 
wnndet iat, ateben wir dann auch ala Troater und Helfer 
ihm rar Seite and gioeeen des lindernden Balwm der Theil- 
nähme in M'ine Wunden? Uder i'^t nii ht vielmehr die Eigen- 
aaoht ao gross und überwiegend in uns, das« wir keine 
Stand« von naaerm Geaehift, keine Stunde von anaerm Ver* 
gnügen duran wiiiuien, dnu bjidemb-n Hrudt'r durch IVeurid- 
Uchen Zuspruch seine Lage zu erleicbiem? l>onkuu wir 
niolit SD erat mr aa naa, ohne naa am Den sn kttnmem, 
dessen kummerbleiche» Anllitst uiih mehr sapt, al« Worte c« 
fermügen? lliun, meine Brr, wenn auf diese Weise uusMir 
Band nieht mehr bietet ab Jede gawühnHoha Verehiignag, 
daun dürlin wir nicht den Stein aufhoben über Den, Her 
aich bald gleichgültig von ihm wendet, er hat ja nichts ge- 
funden, ala «aa er dort ia der Anaoanwalt sieh finden kann: 
kalte Berechnunjf, -telbtitaüchtige» !?trflben und er «teilt in 
dem Bunde, desaen bewegende Karfl die Liebe sein soll, 



ila verla'iRpn nnd verf^ptm^n. In deniKelhen Wie aniaeiP 
ihm kann er daun wohl mit Bucht sagen: 

As» iM'i, wss mUk M wtU bewwft, 
Bewege« wird BDCfe bU in's tui'. 
Dmi nir|ea4wo eia Hene »chllici. 
Pas aaa, oai (siw, via iMi fsfsukadab 

Oer MM diu md Jcaer 4«a 

Rertil acliaa mi wirUt woM Jr« Rrtatia, 

IWlIin li'l.l 4') nri ! -t-ntt d.is 

Wer lUtt litbl well ilcnn «l» Uaut» t 
Wo IM eta Hm Badi VAni aiM, 

(Kl fursrlil ihr nM-k irn (}fi<lilalta| 
llibl Dank rar »olcfe« Uubfkeil, 
Di« Liibs hib kfe aMI «aaeaihM. 

Ihr li«fcl is ikndcm hkU allrin, 
Dai iat i** HaU^ala pm« La»iis|t; 
S«lballieb« •Ifciit ibr at«Bd «• 
rnd Kur« Erml» iu Ver«e<«ii)( 

b'reilicb hat unser Bund noch undure Zwecke als die 
wohlwollendon GeainBangen, die wir den Brüdera beweiaen 

»ollen, aber wenn irh aurh aller Weidicit voll wäre und 
hiitte die Liebe nicht, su wäre ich ein tönendes En nnd 
eine klingende SdwII«. Wenn ea alae becaer wevde« aoH 

mit unHcrm Runde, incini- Rrr, ! t-' i n Sie uns besser 
werden, laiuten Sie uns Jilaurcr tu werden Hucfaen im vollen 
Biane dea Wortes. Reich an nneigeaniitEiger Liebe, immer 
bereit, bekleidet oder unbi-kluidet, zum Dienhlo der Rriider, 
immer bereit /u Ji dcr (^ten und edlen Thut, frei von allen 
Vorurtlieilen. frei viiu jeder engherzigen Selbataucht Laasen 
Sie üti» dun lauen Hriidem, lauten Sie uns der profanen 
Welt jseigen, daaa unser Bund ein Kleinod in »ich schlicKst, 
das xa uiingen wohl der Uühc lohnt, dass wir stehen ver- 
einigt in eiaer fisaten Kette, die Brüder achliessen, die bia 
snoi Tode Brflder afaid. Dann wird nnser Bund anf'a Nene 
gekriegt und geetürki da stehen und friitehe lebendige 
8])ro!<fl«n treiben nad mit uns fort werden wir die Glaiah- 
gültigen , die LwMB ntiien, äem daa ilwer, waa «ner« 
Herzen durchglüht, wird auch aie erwIEmian ftr din aebOmta 
Anigabe dea Lebens. 

Mit der Liebe aber lassen Sie ans andi den wahran, 
thüüp'U (iluuben, der nur allein ui:h Tront und Zufrioden)i(>it 
geben kann, in una und in Andern zu befestigen auohen, 
laaeen Sie uns kümpfen gegen Allee, was denaelben in una 
Hch'.* :ii lu ll ktinul.e, damit das (irnuUh durr'. i'n iref'tnrkt 
und erwiinut, wieder cur Geltung in der Welt komme und 
statt dea flachen, genttSdtenden Matenialiamne der Sinn Mr 
da* fdeali^ wieder in der Bru!«t de» Meniichen geweckt werde 
Daan wird auch die Hoffnung sich neu La uns beleben, die Hoff- 
nung, daaa ein glUehliohereeSajn wieder erblVhen werde nnter 
den Menschen durr-h un^^ero Mitwirkung, durch unner Beispiel. 

Haa bei, meine Brr, unser Wunsch, unser Streben, unser 
Versata Ittr das begoanene Jnhr. Müohto dar Allbanuaister 

g-ebcn, dant, wenn dehiu-n letzter Stuadenicblag rrnrh iirtser 
irdiaches Uhr trifit, wir una mehr nb heate sagen dürfen: 
Der gnwae ObenaeiBlar wiid^ mit anserer Arbeit aaftiedea 
sein wir haben dahin gotnobtet, daaa die Manrarei «fna 

Walirlieil werde. 
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BriBBtchirsi^. — Der TwSieiiitTolla ml T«nlirto 

Br Dr. Lachmann hat »einem Auflrnc« als Archivar ge- 
idXm einen Jahresbericht über dio Thüti^kcit Her Loge 
„Karl zur gekr. R." abgcatattet (vgL- KMfZtt. Nr. IQ), dam 
wir Fol^ondos eotoehmcn: 

VcrRchiedeno mHurtT Fr;i;:(n »iml von der MeUterachaft 
mit F.rnst uod Uröndiichkcit crörtprt worden. In der Loge 
hat sich „bisher noch kein (J<>i*t der SentSmng (!!), kein 
Wuneeh nach' allKempiaeii Retnum Kneift", dagecen 
iiad eile Brr dar» «ioiR, daat dar ÜMiailMud „fcttvSbnBd 
dar Tarl»aaB«riiB|t bedtiiUit" iat — Daa B«aa>tencolIeK 
iak vUkt Uoa beratheode BaliSrde, aendem aueb richtende 
und PrüfunKRcnnimission Pir iitlt- Auftmlime- un<J Rrrdriinning»- 
KMUche. ,,Mehr uln ein von uincm oder nuhreren Itm ge- 
«telller (5 One t zeo v o r» c h 1 ok" wurdo mu h ri ifliclier Er- 
wnsunj; ,,Ton der Metir?nhl abf;o!<«hnt", wajt hott'eiillich nicht 
FoIr« eines heileiiklii heil SlabiliBniu« iM. — Dpm in Hlankcn- 
burg Rt-stitteten MaururTereio wurde der erb*(ene Schutz 
de» Loge zugesichert: auch toll aus jenem Kreise; kein Aapiront 
ia der Loge sam TerwhlaB gebraolit weiden, betör nieht 
dart Iber dea AnflHdnmgaauh ballatiit iai — Aadi Brfn»- 
dicngea bei der Logo i* Br a i uii a e h irai g na anderen Orienten 
waren mit der „Bitte xm mSglieh eehaelle Antwort" rer- 
bunden , worüber »ich Br I.nchraann mit Un ht beklapt. 
(Vgl. auch „Bundeswidriice Louempnixis" in \r, 10 d. Bl ). 
Br Ali Riia, Bey in ("onnliinünopi i Ii ii «eine KntlaftBua^; 
erbalton, um sich i-inur dortieen l^ojje iinzii'>chlie*Ben. — Br 
Borttfetdt, deput. Mstr, behauptete in einem VortruRO: „Ea 
ist an unseren Gebräuchen nieht« ülH^rflürMi^ , «elbat nicht 
da«, was Manchem veraltet und werthlo» »chcint." (??) — 
Dm Amt doe Bedneri begleitet Br Dr. Stohmann, der be- 
kannte OMBukar, ein« liebeaovfli^e Paiagnliehkeit und ein 
biedenr Cllunklar. Den pieniaiadiiii Briaa» behandelte Br 
Brana in «Inar Meatloge , bei weldier Oelegenhrit das 
aa hfa a Gedicht von Br Kitterchuus /um Vortru>; kam. 

Was die Antitalten der Ivogo betrillt. ro hut du« Wittwen- 
und Wuiseninstitut ein Imures Vermli;;en von TKIr. 1 l.ll'iO. 
uod zahlte qd '21» Wittwen und WuiM-n l'enhioneii ; die Slerhe- 
ktih-( :' ihl( 17ti MifgliidtT und aus den Hinkünften de» für 
jetzt ruhnnden Lcbrinetituta sind '2 Lufton« und ein junger 
Workmaurer ui ihrer höheren Autbildung mit Stipendien 
unteratülzt worden. Die Schweeternbilfe hat an drei 
eltemloee Uaurcrtöchter tJatecstiitniigen gegeben und die 
arit ihr vadnudane Sp«ia««aatolt llir dirftiga Keeon- 
valaaeantan bi* 688 Aimen 4SSI» »Bitiarai nUmmdar Speisen 
evtalmialiW 



Cottbu*. ~ Zur d ' ..zum Krunuen in der Wüste" 
75 Mitgliederi, un deren Spitze Br J. Ferdin Liersch 
»tcht, geliören rolgendo Institute: 1) diu \Vilb<'lfn-.StifiuDg 
't'onürmanden HekleidunRavcrein)i 2) diu Schmuiiuti!*-, 'i) die 
MttUer-. 4) die Siegarfr-, 6} die liefaeli-Stilliuigi 6) ein SobUer- 
ÜHaiBUttsuagaTneiB, 7) «u Btarb^aenvaraiii. S) Skane- 
■laclher Tantn.'Oj ein Anw-üatonlfllHiMa'OB—hrien, 
10) «in aiMBlieh aabkvieher Huaik- mid OanngveMitt. Ibre 
dar vnekomi BrOdanalMar! 



Kngland. — rnscre jin»ktischcn Brüder iu F.ngland, 
Uberall Geld herauiwchlagon wollend, hnbttn «. Z. die höheren 
maurer. Aemter, wie z. B. der rrov.-Oroi^mci«lcr, mit einer 
aieailich hohen Ah^ufie besteuert. Nun wird man aber ge- 
wahr, wie Terkehrt diaae fmkt|k war «nd hhui geht daaait 
«Ml diiaaa Antiitlagald an vanriagem, daa^ iBa manrerieeben 
Aantar mhr wA ttUgan, hagei«t«rten und hi«gebendeo Bra, 
weniger mit aar wohlhabenden, beseUt werden kSnnen. Uan 
will bei der W a!;! Irrt in mehr asf dan wahren Werth und 
die Befähigung, aU uut die Mittel and Titel der Brr sehen. 
Oaa wira da lohaaawaitbcr Forlachiilt! 



Die ^ahl der im tanfa daa vargaagaoen labraa in Bagland . 

AuffrcMommcnen beträgt nicht weniger eis fiOOO, eine hüb«che 
Zahl, wunu unter den Neupeweihten nicht zu viele Nullen, 
ta wonipe i^oistige und Kittlithn Kräfte wären. Kin .;r- 
hältnisaroiissif; gleicher Zuwaoha wird ia Irland und 8chuii- 
land stattgefunden halNB, alNT aahwtfÜA iub HMla der 
Brüderaobaft. 

Ibnde Maf. warnt die eagUaebe Brfldaneliaft mit Beebt, 
aadi dem Friaaaa Tom Walaa «Ia aroaaawMar s« alrabea; 
denn aeine ITeberetüinie dca gwaamalitolbliaa Aaria wtMb 
nur die Verlüngerung der beetabeodon Hwebrifaiebe bed enteil. 

nie Krfiihriinn hat gelehrt, du«» der Hnnd ohne förstliehe 
Proteotoren und Urosamoister mehr 1/uben cutfaltet und eiue 
hfihoia Bli^ arfaiaU, ala mit aalehaa. 

Die letzte Sammlung für die ,.ki>ni^l. Wülillliiitipkeits- 
Anittalt für dürftige Maurer und deren Wittwen" hat in 
Ganzen 00.000 fc». ergeben. Dar Bcitntg dar Pk«iiaa Waat- 
Yodt allnin betmg Sfi^OOO fok 

Frankreieli, — Da Br Parnof-yallior ana dorn 

AnüRehiiRü für VevfaaeungB-Reviaion freiwillig au«>geM;hieden, 
wiird Hr Mnni-ol an seine Stelle jcwählt, der indessen eben- 
l'allH iiii h' .iiiii iliiii. I).;r 'llichc Br Fttuvuty ver^uohte 
alttdann eine Versöhnung dur<h uinen Compromiss zwiitchen 
der Mehrheit und Minderheit des Raths zu bewirken , ein 
Versuch, der durch den Vomitzenden , Br de Saint Jean, 
vereitelt ward durch die Bemerkung, die Mehrheit würde 
betr. der Terfeaaung üua Anaiohten durefaeetaen, wie ja wohl 
die Mindarhatt «aoh, weaa aia dia Hehriiait bitdata^ Daa 
Becht hiem iet der Hehrhett aieM ahaanpnAaa, ab iSm 
dn solohee Verfahren klug und dem Tntereese dea Bnndea 
förderlich, lassen wir dahin ^i'''''"' ^> die 

Verhiiltniwe in Frankreich lie;;en ;iud die Siimroung sich 
kundgegeben, seheint uns ein Comproraihi" da» ItnthMimste; 
indewen trügt vielleirht diosps Verfahren der am Glauben»- 
prinzip und an dogmatiiu-hen Vorauiuetzungen festhaltenden 
Mehrheit zum Sieg der andern Seite bei, welche, den 
(!oitci>gl)iu)><-n nicht leugnend noch bekämpfend, die reiia 
Neutralität des ilnndee in Olaubemmotien , die abao- 
lut« Tolerana ia Beaiebuag nvf atreitige Thaoriaa «ad 
damit den hohen Cherakter UBaeree Boiidet tlaOoaiaaaage- 
gemeiesrhaf) gewahrt wiaaen will. Die Letitoren, ra denen 
auch wir ziihlrn. haben ritTenbur die ..Alten Pflichten" dea 
englischen Conflilutionenbuchs unil diis nufpeklärte Zeitbe- 
wuwtseiii. i<Liwie jene re'.ipiiii>e Stimmung für cii Ii, welche 
zwar die vollkommene Ue'.ii^on in der hiirmociHlien l'ebpr- 
cinMimmung der religiü»en Hrkennlniss mit dem rtlipioseu 
Gefühle und religiiisen Praxis (sittlichen I<eben1 »icht. aber 
die praktiKvho (Jottesverehrung nicht verwirft, wenn Bio sich 
trots mangelbafter religiäaer l^rltaaatBiaa (inige Theorie) kund 
gibt in efarlleiliem Btrebaa aaab Walnliait, Ia aalbadaaar Hin- 
gabe an die höchsten Intereieaa dar llaaaahhaH und ia «iaaai 
recbtochaireneR sittlichen Leben. — Dar Balh wdilto daaa 
daa Br Batnille in den belrefTcndcn AuRSchuss. 

Bis jetzt sind l.'iH VerCnRiiun;;- Kntwürfc beim (Jr.-Or. 
I i; jep.ingen , darunter etwü ' ' w. lrhe die iluKTnatiRohen ' 
VuruussetzuDgcu in §. 1 al» Basis de» Bündels vollsdiiidii; 
verwerfen. 

Der waaderliehete und reactionSrste Entwurf stammt aus 
sieben Logen an Bordeaux , denen sich indessen — zu ihrer 
Bhie aai'a gaaagt— die dortige Loge »1« aineerit« et l'iltoUe 
da Progr&s" aiebt angaeebleeeen. 

Mehra Txigen in Paris (Xr. RenaiasaBoe. ünien 

parf. etc.) haben für die Wittwe und Hintorlass-enen des ver- 
storbenen Br ProudhoD, welche sich in dürftigen Umstünden 
bdiadaB, aiaa Snbaeriptiaa ordnet, woleba (vaa h laga« 
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Die Gebote Noiihis luuten uucli (Jur Uomuru: 1' Truibu 
keinon OötÄCiiiiit:'üi<t ; 2) Sti ktiu («otUsiliuitcrcr; H) Sti k. i;i 
Härder; 4) -Sei ki>iu Khebrcchur ; 5) Bi>Koho keinen Dieb- 
stahl; fi) Ucbe (i (iruchtigkeit ; 7,i Us nicht da» Flpi.ioh oinca 
lebendigun ThicroB. — - Da dos C'onfttitutionenbuch von An- 
denou vom J. 1738 in l'H. I. der Gebote Knah» gedenkt, so 
gewähno dWMlbeo du bMto und liohertte HudhaiM fiir 
und für dn Yentlndniw toü Pfl. I. aMh der 
Ji 1723 usd beweisen londt luwidwleglich, 
dua nneere AullBMUiif; 'x^. Bnuh. VI. Nr. 34) Tollkeimmen 
riclitip ii«t uiiil die Cru^-IcL-i' vuii Huinbiirs ucb^t den Brn 
lU'bold u. A. »icb bC2i;f;licli dur iiiaiirtr. ( j hi u b c u s frfi)?c uut 
dii' Alti'ij rilichti-'n nicht buzithcn künnta , us eui dtnii. diisB 
muii imi'u redlich nuch Wahrheit Suchenden und „aus Bo- 
ligion zu keiner ßeligion" »ich fffkfflllMBI^MI tinen 
„äotteaUelerer" «naeheo woUte. 



Beaerkuttl sn dem Avfikti nJttit oder ni«" 
Br Sehenberff, Hr. 10 d. BL TIMm 1. Die 

sind dooli reoht gewo1uilkaibnater(lilai(r. Wi« whwer kSnnen 

«elb-l Hriider Kaurcr sich diinui gowöhnün, rüi ksii htlicti un- 
serer k. K. den Oluubeii bei Seite laiweu. Ks i»! h< hon 
deshalb, abKOschon Tor. il i m A:, ]i rn, ijanz unpruk'.ifuh ir^jend 
einen po«itiT«n Glauben 7.u vcrlRngen, denn wer kann denn 
oontrolircn, ob die Angaben richtig sind: AUerdingfi, man 
kann eine amtliche |!e;;;1auhigung verlangen, indeoK haben 
denn die Kehorden ein Mittel «ich zu überzeugen, ob die 
Aigabfl der fraglicbea Penon liehtig 'vü Ui gibt viele 
HmMhen, die diriitKdi geteuft afad, nnd tod alle dem idohts 
plauhen , wa« da« Christcnthum bietet, und wieder Andere, 



und einer beoondoren Sammlung) gleich 1H<X> fc«. ergeben 
tut. Die i I ,,Lu Fnitemite de» Peuplo»" zeichnete WM") fcs. 
und «n Uitglied deteelben, Br Fetrand, auaerdeoi noob 

sooft» 

Ltverpoot — TKe aus Httpliedern nehrer Letten in 

Liverpool bestehende Instriirtioehl i^r ,, M< rr:)mnt'.H I/odge of | 
lii-lruotion" hat IT) Giiiueiu in die ,.\Ve4!t-l.iinciisliire-Er- ; 
lichungsanHtult" einKeznhlt, um dadurch ihrem verdienten 
Vonitzendeu und maurcr. Lehrer Kr A. C. Uott den Ehren- 
posten eines Yiccpräaidentcn der Anetalt m erwarbaiB al.i 
Aneriienniuig seiaer Venlieoste. 



FetadMi. --^ Dar MMEr^SStg." eatnafaMii wir, dais am 
18. Oeeaniber t. J. die CD ^Teutonia", die Oebvitaatitte des 
„VareinB dentaeher lir", ihr .'S.Sjährige« Hiiftnntcefest und cu- 

gleieh die Einführung uml Begriiiiüung de» titi» dem Kriei^u 
gegen Dänemark •flüeklieli üuriickgekehrten Mi-ir» v. St., des 
tretriiehcn Br Fr. \V. Tuhlmanu, de» er>t>ii i^ewepenen Vor- 
Ritzcnden jene« Vereins, peioiert hiit, Mera verehrten Hr 
Puhlmann zu Ehren wunl ein mit mnijrer. Kmblemon ;;e- 
zicrter silberner Brudcrbeehcr geweiht, behlimnit, bei .Vnf- 
niihmcn unter den Brüdern zu kreinon. DesgUirhen wurde 

ein littPftreicb geerbeitster, keatbarar bodUehaiger Stuhl auf 
den Hals dee Geftieftan gestellt nod dJaeer ihn einnnehaen 
geibetea. (Wir vfiDoebcn dem gel. Br Pahlaann Ton 
Herzen Glfiek!) 

Literar. Notiz. — Bei Br Spry in Devoupurt \»\ 
neben dem Londoner ein FrM rku l e n d er tUr den Bezirk 
Devon en>ehienou u. d. T.: ,,The Devou und (Jornwull Mutionic ^ 
Calendiir for tbe year lst"i5. Edited by Bro W. .lames Ilughiim." ' 
1 ühill. In Nr. 293 dea Freem. Mag. bespricht Br U. Mitehell | 
in einem Luilartikol den von Br Donald Campbell in 
in GUwgo» liacattagcg. „Britisli. liish and Colonial Calendar, 
Poolwtbeolc and Dtuy Ibr the year 1866'« und ifiiiBt 
aeani Jahignag amndehfiidie 



die Alle« mit grosser Oewiasenhaftigkeil glauben, was die 
Kirche verlangt, und doch keine Christen sind. An der Frucht 
BoU man den Bann ericenaen; nt die Frucht gut, so kaut 
•a nM eebr gleielglllig erfn, wie der Bann f/mua». 
der de Mgt. 

Ebenso ist ea mit der Bibel. Wea wütdea wir 
wenn wir in eine tiirkis.che Ix)ge kämen und statt der Bibel 
den Koran fänden? Wir würden aicher Ansto«« und Anatand 
nehmen , den Koran für da« nn^uiTkonuen , wa» die Türkon 
in demsolkten erblicken. Wuriun wollen wir Andern Acutoss 
geben? Dadurch fördern «ir 1.- ( liii-:n:ili>jm nicht. K« 
haben gowins Wenige sich »o viel Mijhn gegeben , die Bibel 
zu Btudiren, die SchlÜRwl zu den Allegorien lu finden, diu 
Duakelbeiton su entfernen und die Bibel ist mein steter Be- 
gleiter; aber gerade rie lehit ^ SehwBohen Anderer schonen, 
aber aioht aiä anfdrilngen. Wir wardan nehr AvaeUten fttr 
da» Christenfhnm gowinnen, wenn wir die Moral ^ng he« 
lulfien, welche diese» Buch der Bücher vorschreibt, als wenn 
wir von vornherein erklären: wer kein Christ ist, gehört nicht 
dem Mcnschheitjihund an, webhen ('hristiif gestiftet hat 
Sagt Christus nicht, die Gesunden bedürfen <iu» .Arztes nicht?! 

Diese meine Bemerkung bcxiebt sii h uueh auf The»e r>. 

Im Allgemeinen «rlaube ich mir zu bumorkon, das* Be- 
»chlUsse dsaaen nnd BeRehlüsae ausführen sehr zweierlei ist, 
usd dasBt wenn wir gewisse Oiemun übenchreiten , unser 
BesAlusefhsseB una aelir w«^ ballhn wird, wenn die rer- 
ftchiedenen Lsndesief^erai«aa den gefbaelen Boeehlflaaea eat* 
gegen zu treten sieh veranlaast findeu aoUtan. Daa iat gewiie 
^ebr zii berüek^iii hti^en, wenn wir einen praktischen Er- 
folg von unaem Beschlüssen ersielen wollen. Und darauf 
keauit ea aehüeariiah doch an. BrH.Br. 



Zur Besprechung, 

emeines Handdneb MM. {LamipAnTd. 9. 
Herauegeg. von den Bm 8elilett«T nnd Zille.) 9. Idefk. 
Myatie. — Oeeteireiali. IL 4. Laiprig. 1865. Bmekhana. 
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Br Fr lU. iu H. — Der Irül« Bri<-r »o« Bf k. isl vom Mji ». J. 
Vaai Msfsabsr end Dveiaibir Oed« kh kasan Brist nm Br K . ebcnu is 
bsMM HaeiicB m*ia eis* Corrnpondsiw is Aar BsaliOUr toh don, sock 

«SS Aniriitt übtr ArnderuB|t der prahacn Adrrixr \V«rr mir ilcr Beine 
ta(ei|aas»n. »o wfird« idi iha aoltrt bati«n. ium«! ihr Htiiriii it»i kan 
iDTor lim Orlnhi-r: irfolirt w>r. Ich liio »l'o nirhl in der l-iij?». Iba« 
mehr .-iiI /ii -thrpüi-n. a'.i ich mpf.inK'Ti KrkiioJi S' ii Sii- »n Ii j:i-;-(!eol- 
Iirh b« Br K. nach drio VeriilMb. — VVena CID M«irrt( «UUfindcl, bitU 
idi SB sfiliis braderlicbs HacktMt IsalM ttoeisl 

Bre B. Warrsa, l.oBdaB. — hseiiM wlik rrsterasl ihiBbs Mr. MS 
»r rrern. Nafr«iln«. 

Rr A. r. in F— g. Mit Dunk rnapftanrn! Hrnlicben G«fics|iws! 

Br 0 H. in St O Rnirn Ilml und Brudergnit»! '^•^•iOMs 
ID iKcfailUr fijuiumer. 

Br W. X. in O -n. — Bnlfa Daak asd brsdcriicb«a Gni»f I 



Anzeigen. 

Einband-Decken zur „Bauhütte" für 1884. 

Wie im vorigen Jahre hüben wir uueli jetzt wieder in 
der nihmlieli.'-r hekiiniilcn Huehbinderei des Hr H S;i, rling 
Decken in Callico nur ,, Bauhütte" mit bli[iil({idrin'kter 
Kandverziening, Räokenvergoldung , auf der Vorderteite frei- 
maurorische Embleme in Ooldpressung, anfertigen Issseu und 
stehen solche den Abnehmen der Bmihfitte tu' dem UUigan 
ntaiae von 18 Vs l'S'- ™ Qehote. 

Dieaelben sind dttreh jede Bnehhaadhng in bezielini. 
Leipzig. Förster & Findel. 



Br J. 0. 



— VHtaf fsa Itr 



— Jtoosk ««a Ihr Blr 4 
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^^«ö dos Vereins deutscher ffflü»*'"*** 



Ld]»^, deo 18. Mitrs 186&. 



Mono: IMi4<H, »Urft, S4ta|)i>- 



Vra dar .^abUUe" erMbcmt «äckenttidk oinr Numimr Uokmi^ l'nU ila» Jikl>rgaai;> 'J Thir — (rinrUIjührlich IT) Nkt. M Kr. rbein.) Du 



W<.itutrh •oll ><i:li rip Kr-Hmurrr «on nii.Vroii Mra«l»'n iinlrtwiiiMwi ? — IN» 9l, Im<H1m» ««> D. («k*Ml 
mulMlM]iu — BluwIimluMir !■ Eaglaiwl - Oiuut Wonwr — Aat*!«««, 



- KU' 



Wodvvdi soll sieh ein Trdnaiurer von 
Menwdien untofMdiddnf 

Durch ein ladi^llosoH B4?tr!»tr<>n . flnroh oino vnn d'>r 
Knocbt8€liafl der Vorurtbeilo licl'rtüttj Donkart und durdi 
oiiiu auf sittUekD OnmUitse nieb grindand«, echte 

(BiH Stuif «I» Bf 

EtKvner. crn^ti^ Willi* mnA nmahtlimlgt^ 8tfrh^ 
frtrdnri itiM U'i .rcr l-^fur^^unf ifter WiiJifflrtU mvhr 
■U fnaihir licLiiud. tlni» •braanllar tii ilsr 



Dieser Rat/, ans unserem K'alcrliismiis cnthuU vor alli iu 
Aodcrn deo AuiMpruch, daKs mcU ein Frvimaurur von tindcni 
MeBwheD mtonoliadvn «oll ond, wann wir vnn d(>m Ur- 
pnmdc aller Maiirorci, von Her i. lihuii ''i r Jlrti-rtii n 
und von der Liebe tu alles MtinHchun rccbl diirchiinnigcit 
■ind, M darf ud nins mn diaMr Aampraeh iwiifalloi». 
Wollen wir, können wir mehr *ein alx andun' M<'ii-< in n? — 
Ziemt es unM, der Dt<uiuth und Be«ofaoidenhcit, entHpriing«:n 
loa den GeÜlhle lUMrar eigonsn UnTanicomnwnlieit und 
SrlrwSchc, abxusaf^t-n und nn« ii' i r Aiviore" prhnb™? — 
Kann selbst der eilolsttj Mensrh mehr Nein alu Mansch'! — 
In der That: wollen wir nicht an der VorlraiTlichkcit nn- 
«orer k. K. irre werden, wollen wir nicht xic nnil die ri-iiu' 
Moral eines guton Herzens zur Wahl Stollen, «o muK« ch 
ans gelingen, den aebeintaren Widerepnieh swiichai bdden 

Zanäebst boisst anserc Frat;e: wie foll «ich der Mr 
imtcrKchüiden ? Also von Heiner Aufgabe, von «einoni Stnlicn 
ixt diu Rode, nwbt von eoinem Warthe. Dann aber — noii 
hauptsaoblkfc — büdaft db Vng» «rat mit der Anlwert dia 
Omee, «alehee dm Gedaakain der nanroriaebeB Lehr« ana« 



drttekt — und dieHtT Gudankn zerfallt tiir imKere Ikitracb- 
tuDK in awei, dem Weaan nach g l atehbodeataade Ausapnifibei 
„Der Preimanror soll neb tob den andern Henaoben nnter- 
vrlicidon, dunen tadelioHOH Benebmen, vorurtbeilsfreie Denkalt 
und auf 8itilicbkeit bombend« Freandscbaft au ihren Bnidem 
febU** — nnd: „der Haan, weleben dieae Ei'gnnednften 
gieren, iist ein Freimaurer, auch ohne unsere Woihc ; der, 
welchem üe ganz fehlen, iat fceia Freimaurer, auch wenn 
ii|in Zeichen, Wort und Orif bekannt aind." 

So verRtaiidcn, VfrlierL jor«;r AuKxpruch Alle«, was an 
Uvborbebnng, an goringachätaigca Ucbereehon Anderer er- 
innern konnte; er atabt vollkoauBea auf bamaaem Staad- 
|)iinkti", alxr fiilhült uiieli /.uiilLich »o uncmllicli lioliu An- 
forduruugun an die Xratl uud die Leistungen cincb FreimaurerH, 
dawn jeder, der m ebrüeh mit sieh nnd seiner Selbatorkeaat» 
n'.-- wenn i-r sjoli an diuHer Ant'i^bu misHt, in DeDIQib 



Ktid Ik'bchüidonbeil »einer ächwiichu inne werden 
Wohl ihm, wenn er trotsdem feethilt an Btrebent * 

Kin tiu)i'l!n«i's Betragen — ni;i:r ^ich Einer deHRcn 
riibmen, seil die ewigen Worte verklungen lünd: wer kann 
mieb einer Sünde saibon? — Reden wir aldit tob dem 
TnHfl , <)nn Hie \Vi;lt , die stet» nach dem Schninn, Mein 
olii rtliu tinrli und faUch urthcill , iiiiC Jf^dnn Lebonxgaug, auf 
jede noch so edle Persönlichkeit von dicHor oder jener Heil« 
M hli'iideri. Denken wir an gerecht oder liebevoll iirtheilonde 
Brüder — und wer von allen Liebenden konnte tadolloH vor 
ihrem forHchondon Auge bostehen? In diesem rein wört- 
lichen Sinne kann alm» da» Verlangen nicht gestellt sein, 
denn ünmöjrlichHs fordern wäre Hohn, nicht Lehre. Eben- 
^«wonig uhiT k:inn nur ein formales Erltillen der aiiNxeren 
Staate- und DmgangH-Uesetse gemeint nein, denn dieae 
Moara Geaotaliehkeit wt ftlr den alUliehen Uenaeben, an 
sieb, ohne allon Werth; «^io int mögtieh bei vellBtindlger 
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GemBlhHlccru nur durch Klugheit und Gewandtheit; ihro 
I'Vrdcrung wäre etwas zn Einncitigo» und, lur den Maurer, 
UntsTgeordoBtia«, fwt Unbcdoutende«. — Ba bl«ibl nur 
Einen tilmg! ein Betragen, wolobea frei iat von dem Tadel 
des eigenen GewisBonit. Kur das eigene Gewisocn ist 
der nnpwrteüaehe Siebter Ober dan «itiUchn Handeln dea 
Henaohen, denn nur ilnn iat die Reinheit eder die TTnlanter- 
kcit der Motive, nur ihm int das von Aussen hcrznkoDimcndo 
Glück oder Unglück, nur ihm das Mass und die Sorgfalt in 
ihrer Anwendmg, die Absicht nnd ihre aiohtbare Braeheinong 
in ilm'ni waliron Vfrliiiltni-'^i' zufinjuirlrr iiekannl. Xur das 
•ci^D« Gowi>>«en kann der iiaodlung uinun M«n»chen in ge- 
reehtar Weise Loh eder TMel apendan — iceine Slbntliohe 
Moinung, kein Richter, kein Freund. Nur Eines ist Jali'-i 
Toruugosetzl: Üaas der Mensch dio 8tinune »^'mm Ue- 
«isaena aneb inmer deollieh nnd onentsteUt Teminunt — 
und ilriH ist seltener der Fall, uls man ||;L\Vühiiliili glauht, 
als selbst die volksthümlicho Morallehrc annimmt. Das üo- 
wiaata spriebt «iebt {mner bmt; ea reden in unaeram Bnaen 
Stimmen durelicinandcr; hald ist o» Lcidonsrhült, halil 
Gevohnlicit und eingewurzeltes Vorurlbeil, bald Eigenliebt) 
und Eitelkeit, bald TrSgbeit nnd Gonnaaanelil^ welebe in ihm 
da« Wort tHhnm und die eniHte Wahrheitsliebe mit ihrem 
ffliohtgcbote übertäuben. Da ict ch oft recht schwer, die 
mUge, «bar nnbdrrbar ftate Stimmo des Gewiasens zu 
nntorscheidon und es kann wohl kein r'iüi n r Mi^nsih von 
sich behaupten, da-*» er nicht erst nach manchen» bilturn 
IirUmme, nach mancheni Ueberhüren seiaea binern Mahners, 
nnr nach und nach deBHen Sliinme kennen gelenit habe. 
Keiner aber wird sie ju verstehen lernen, der nicht zuvur 
die befligsto Aehtnng vor der Wnhibait in Aih. ange- 
nommen hat 

„Was das Licht für die Augen, dan ist die 
WAbrhoit fitr den GoiHt!" — Wie es Munschon gibt, 
denen der hello Sonnenatmh) das entasIlckeiKle Bild einer 
Landachart, eines beben Hensdieoaogenehtea, einer edlen 
Knottschüpfung im Augo widerHpiegott, ohne <lasK hie der 
ergraifbnden, erhebenden Schönheit dkaea Anblicks sich be- 
vnaat werden; aohSren andere die tielate Veiabeit, erloben 
an wich nnd ihren Brüdern die inhaltsvollsten Schicksale, 
lesen die Geschichte der Vergangenheit and bewandora 
die Thaten der Gegenwart, ohne nnr einmal daa BadBrAiiss 
zu fühleii, naih den diesem Allen zu < U ii il' Ik-pcnden, ewijji'n 
Geaotzon, nach der dies Alles verbindenden Einheit xu 
fragen, naob der Ueberrine^mnng dieeer Toraebiedeiien Rr> 
sciicinungen mit dem unvcrj^.inglidieu Wosl ii, du-^-^un 7,vu^- 
uiss sie in ihrer eigcnun Brust tragen — ohne sich Huclion- 
aelmft an gelien TOn dem Terhätiiisae ibroa eigenen Geistea 
zu dem cwipnn Grunde aller Dinge. — Wir 'y.nv. mit 
sehenden Augnn blind, so sind diese mit lebendigem Gdom 
todt Ar die Welt dea Uenacbangeiatea, denn ihnen fidilt der 
adelnde Trieb nach Erkerntni«:!* , Selbütcrkcnntniss und Kr- 
hebung, die echte Liebe zur Wahrheit! Sie sehen nur 
die Saaeere Form, begretfen nur iS» „BraeiHimMig", aber 
von deren AnbMi-k wird ihnen niolit die Ahnung' geweckt 
des die Erscheinung erzeugenden Wesens, welche» ewig 
utd iQr welidMS Äe inaaerlich erkennbare Form nur der 
nnvollkommene Ausdruck ist. Ihrem Geiste fehlt tli'r Trieb 
oder in ihm schläft noch unentwickolt die Fähigkeit, dieses 
Weaen, daa wir Oreilicb aiebt erkennen, aondom nnr ahnci) 
and g'anbcs Itünnen, mobr und mobr v» bcgreireQ und oben 



I darum kennen sie nicht das Boddrfuiss, alles sinnlich Wahr- 
nehmbare in seinem Vorbällniss zu dem ihm innewohnenden 
owigwi Weaen aufimfiiiMien, seine Dobereinsümmnn; mit 
dieaom Wesen an «neben, ünd doob ist dieae Ueberain- 
Htinimung der Furm mit ihrem Wesen nichts anduros als 
die Wahrheit. Sie erscheint nnaerem Geiste in drei aotit* 
wendige« Fbrmen: Dnroh die Vmanlt in der Ueberabi- 
»timmiiug dos reinen Gcdaukeus. der Erkenntnis» mit dem 
ewigen Wesen als Weisheit — durch das Geiuhl und den 
Gesehmaelt, in der TJebereinstimnnng der aindichen Perm 
mit dem ewigen \Ve»en al» Schöuheit — dunh den 
Willen, in der Uebereinstimmuog der menscblichea Uaad- 
lung mit dem ewigea Wesen als dae Gate an sieh, d. b. 
die Tugend und diese ist unsere einzige Stärke. — Der 
Trieb, diese hehre Wahrheit zu erforschen und ihr sich ganz 
an wdben, daa iat die eehte Wahrbeitaliebe — die rich- 
tige Itcijtiiny unseri!-' niaiin'rischi^n Lichtes. 

Wenn Sie, meine Bruder, jetzt in ihrem Bcsiue sind, 
so tSnaeben Sie sieb niebt darüber, wie sebwer sie aa er- 
rinpren war. Der Mensrb i"! mit tausend Ketten an den 
i Stull' und seine ErzcngniHso: Besitz, Gcnuss, VorUieil ge- 
I banden; ea gahirt eine groaae Sdbotiherwindang daan, einer 
' angenehmen TäuBcli'iiiL- n entsagen, einen falschen Schein 
hinzuwerfen, einen uurechten Besitz aufzugeben — nur um 
der Deboriengnng dea Beoblen, nnr um der Wahriielt 
I willen — unil keiner von uns kann solcher Selbstverleugnung 
1 lahig .sciu, der uichL bereit» gelernt hat, die ewigen Gilter 
I über die vergünglichen zu stellen, dem es nicht Bodlirftiisa 
] der Seele geworden ist , keine dunkle Stelle TOr Beinem 
innen) Auge unerhelit zu lassen, den ein ungelöster Zwie- 
spalt in seinem Innern nicht ruh<:n litsst, der es einsehen 
gelernt hat, dass sein Glück nur in der Einigkeit mit aiob, 
in der Wahrheit seines Wesens ruht. 

Nur aus dem deutlichen Vantiadnise des Gewiseena 
und der Kntt, ihm an geboiebon, mr — die Vonaaeatenng 
Yon beiden — ana der nmigvtdn Terebrong der Wabibeit 
auf allen GeUetaO menschlichen Uandelna, Empfindens und 
Denkens, diesem Strebiiele atmial nnd Keanaaichen des ge- 
bildeten Geiste« kann daa tadelloBe Betragen berrorgeben, 
das di'.h IVi iraauror auszeichnen soll. 

IÜauiit, meine Urr, haben wir es bereits ausgesprochen, 
das« die „von der Kneobtscluift der Vomrtheile befreite 
Dellkarl" nicht ein für sich bestehender Vorzug eines Frei- 
1 maurers sein kann, sondern nnr «ine der Bedingungen für 
I ein „tadelloses Benehmen" ist. Bi« ist das Bträbea naob 
Wci>)irit. Kl)i.-ii^'".s eilig i^t ilio I'ruilerlicbe eine sflb-iiindig« 

I Tugend des Maurer», denn sie ist auch nur nothwendiger 
Theil de« tadellosen Betragen», sie ist «ine Fordenraf dea 
Schönheit>innes sowohl wii^ der Ilor/.cns;;';!!', :^t untrennbar 

I verbunden mit eisern in sich wahrhaflon Charakter. 
Bedllrlbn wir also, an ana ebne EnSthen Freimamrar 
nennen zu dürfen, recht verstanden, keiner hnhen^n Kigen- 
i Bchafl al« des redlichen und eifrigen Suchens und 
I Strabena aaeh Wahrbeit» ao bleibt an«, snm Seblnaae on- 
scrcr hcii(if,'-cn Betrachtung, nur noch übrig, des Wnpcs zn 
, erwähnen, den wir dazu gehen sollen. Auch ihn finden wir 
in nnaeran Boadeaaehriften «ngedeotat, denn, wem der 
Suchende, mit vorbundeoea A. am den Ttqppich gelUut wird» 
rufen wir ihm zi): 
' Eigener emster Wille und unablüssigcs Streben 

( iordert nu bat der Edbcachnng der Wahrheit mehr 
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«In firemdcr Beiitand. Desto ehrenvoUor ist der end- 
liche Bieg über Irrthümer und Vorurtbeile. 

•ucb der denkend« Maurer lich sagen, daas Irr- 
flmm md Torarthefl nnr daa aind, was rie Hind, weil die 
geistige Kraft des ihnon unterliegenden Mcnschon za gering, 
der Rinflnaa einea ihm fremden Geiatoa an mäoht^ tikr 
die Me Brimmtniaa der Walvbett Wk, daaa fbl^h der 
Sieg Ubor sie nur durch eine Hobung der eigenen Geistes- 
kraft, durch Entfernong der rremden Elenumte aaa dam Ge* 
dnfcengange möglich, daaa dam aber „firemder Seiatand" 
dtraet gar nichtH vennag. Dass dieser im Gcg-eTitfieile nnr 
u di« Stell« eiiMW beseitigten Vorurtlieiles ein andere«^ niclit 
£• XtariMk irirUieber Eriimiitiiiaa m aetaen un Stande 
ist — so wird «r doch mit um so entschiedrncri'r Vp\- 
atimmong die Bornfling auf d«n eigenen Willen und die 
ajgui« BalüiRlidiknt dea Strsbandan wiegeaprodnB finden. 

Wir dürfPTi iinrt rn-t-iscn es zngebPTi, da'^ft frctinJc HiltV 
von unendlich grosser Bedeutung tür unser geistiges Werden 
iab War wfll e« tSM mit dankbarster Ftetit anerimmen, 
■was Eltern, Lehrer und Erzieher (ür ihn gcthan haben, w«r 
kann sieh täuschen, was er den tkhriftstellem, Dichtern, 
Staat anrfmiem, H«UI«a nnd albn bedeatandeo G«iateni d«r 
Gegenwart und Vergangenheit verdankt durch das Sttidium 
ihrer Werke und Thaien, wie durch den Eeichthum von 
Ventolhmgen und Geiataaeneagaiaaen, di« ai« in Andern 
hervorgerufen und iltirch wclcbo sie indirect Reinen Geisr 
befruchtet haben? Aber trotxdem ist diosur von Ausnen 
kommende Beistand immer nnr ein bedingter und unzuver- 
lässiger. Wie könnte er sonst so ungleiche Uesnltatc ht-rvur- 
bringen in Menschen, denen or ganz gleichmässig zu Tlicil 
geworden ist? 

Dar Henach kennt im Grande genommaa, nnr sich; 
Alles, «na anaaer ihm ist, nur durch sich. Darum Terst^ht 
er auch nur das, was si^inein Wesen angemeHsen ist und, 
iri« JfaBcbe kaina Vub« aabm, kein« l(«l«di» nnterschciUun 

ao aind Andere 



künnaD, imO ihm Bfnna 
un7.ngünglich für manche höhan Kdwafaiiaa, Empfindung, 
Willaoaknft. Doch daa iat d«r VntaraoUad nriaohan K9rp«r 
«nd Qeiat, daaa jener in aeiner atoffSdien Zaaammeaattenn^ 

bleibt^ wie er ist, dieser einer grenzenlosen Vcrrollkommnang 
fihig ist, Venn auch je nach der Verschiedenheit der dnroh 
d«n XSrper bedbgtoB Fntnranlage, die Geaehwind^keit der 
Entwickelung «litiu unendlich mannichfaltigu iat. Wer daher 
heute beachränkt oder achwach oder vemachläsaigt ist in der 
Siksnufariaaknft aeinea Geblea, der knn ea morgen in ge- 
ring-i rn r,r:i.!i: Hein und bald ;<mIi m And<?rn pleich stehen — 
und wenn nicht bald, dann spiitcr, gewiss aber einst, wenn 
«r mr in a«mem Strabao, {n aener Anflnertcaainkeit anf 
Alles, was ir. uv J ausser ihm f i h t)f"gibt, in seiner üulunip 
dea Kaohdenkens, dea Geschmackes, der ThatkraH^ nicht er^ 
nlklet, w«nn er bebnrrlioh'Iat. 

Aber keine Macht kann ihm zum F r' r^ reiton und zur 
Wahrheit helfen, ala er aich selbst. Nur das was der Mensch 
mit aidi aalbat b Bfaikbi^g gnhnalit, gaat m akb 
nomnien hat, nur das erscheint ihm al» Wahrheit; je ent- 
wickelter daher sein Geist, je vielseitiger sein Faasungaver- 
Bitgen, um «« flMibr WaMi«it«a kenn er eritMUien; mit 
jedpr neu gewonnenen Wahrheit aber erweitert sich wieder 
sein Geist und wird fähiger zur Aufnahme neuer Wahr- 
und so wächst er, dnrdi SriUmng and Uebung in 
£ifc«nn«n and Abnen inuner weiter mm aieh beraon, 



dem Ziele smnes Btrebens, der ewigen Wahrheit ontgogcrt. 
Immer aber iüt es der eigene Geist allein, der den Menschen 
der Wahrheit cntgagenfttbren kann; fremde Beihilf« kann 
wohl fördern, aber nie aueh nnr den kkinaCan Sehiitt wirk- 
lieh vorwärts bringen. Der Menteh iat in allen aainen höohaten 
Lebeoabesiehungen allein. 

Sehen Sie in die Welt, betrachten Sie afeh, meine 
Brüder! Wie der Mensch al« Einzelwesen geboren wird, so 
verfolgt er während seines Lebana aeinen eigenen Zweck, 
trägt Frend' und Lad, mitten in dem raneehendatan Ver- 
kehre, umgeben von Tiieihinliiiie iind Liebe — allein und 
stirbt — allein. Er liebt Kitern und Freunde, Weib und 
Kinder — die UM» verscbönt aeb Leben nnr, wem er 
sie emjiriiiJel und, sowie er sie mit klarem Bewusstsein om- 
pAndel, ibt er allein, denn er erkennt sich im Gegen- 
ant le an den Andern. Und dedi gibt ihn die liebe, wenn 
sie ihn giinx durchdringt, wenn ^fiu ihn begeistert y.iitn Vrr- 
gusaon aeinea immer einsamen Ich, zur Hingabe seines 
Inneraten, mr AnUBanny, nr Veraehmelanng gut einem 
Andern — mit Vielen — mit allen Andern (denn Gelten ist 
seliger, denn liehmenl) — deoh gibt ihm die Liebe allein 
eine Ahenng dea hfiiwm Znataadaa, der vteneieht, über die 

i^ehranken dcB menschlichen Einzelwe><ens hinaus, in einem 
entwickelteren Stadium unsere» Seins möglich ist. I)arum 
wohnt auob in der Liebe jenes hiromüsehe, überirdische 
KntTiicken, jene sprarlittise Selig-keit, die uns ihre Gaben als 
das unvergleichbar liijchste GlÜLk lueibCD lan«ju, welches 
diese Erde zu fansen vermag. 

Doch der MenKch kann nicht in dauerndem Entzücken 
Iiiben; die ruhige Betrachtung kehrt zurück und mit ihr das 
Alleinateiien Er bezieht Alles anf sich, or erlebt Alles in 
sich, er empfindet Allea in aich und durch aich — - er will 
und bandelt iouner lür aieh. Wie kann es andern «ein mit 
der Erfcenntnisa der Wahrheit? Sie wohnt nur in ihm, er 
gewinnt aie nnr durch aioh nnd filr aieh; er kann sie nnr 
seinem ^geneu Willen verdanken. Aber die Wahrheit, wenn 
sie auch nur auf dem \Vege der Einzelerkenutniss dem 
Menaohen sugän^ich wird, enthält doch zugleich das beste 
Troatmittal für unsere ISnaamkeit Demi ihr entapringt die 
Uebcrzeugung von dem Zusammenhange alli'S Beatebenden, 
also auch dea Menachcn selbst, mit dem Orgnmde aller 
Dinge, mit Oott, die üftberaeugong Ton der Niitbwendig^ 
keit alle» Geifchenilen und di« TertmaeoeTOl)« El^bong in 
ihren liebcToUen Schluaa. 

KfthraB wir imn an der nnaarar Setraehtnng Torange* 

stellten Katechismuh-Friigo zurück, so dürfen wir wohl ilic 
in ihr umschriebene charakterisliacbe Eigenschaft des 
FMmMirer« ao benoehnen: ^ iat die echte Wabrbeita- 
lietie, welche den Brnder znm Verst.'indniss seines eigenen 
Gowissena, au eigener, beharrlicher Arbeit im Br- 
feraeben nnd tbntkrXftIgen Basengen dar Wahriieit er- 
hebt — welche ihn lehrt, die Schwere de« AlleinseinH 
mit Wurde zu tragen, durch Liebe, welche das Leben 
TenebSiit oad ▼erklift, na milden», t« beadkeMeiMr, mf 
sieh Hclbst und auf Gott gegründeter Festif^-keit und 
Selbständigkeit zu veredeln; sie ist, mit einem Worte 
aei ee ^tMgt: i^ildang**. 
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„Fürwahr, wenn sich die FrMrei nicht um ihren Worlheji, 
sondern nor um ihre« Alten willen baJtea «»II, m ist «ie 
verloren!^ — ruft (8. 24 Avm) Br itiBipponis mm und 
gtolcliwolil Klrciti't (!r mit uiih iit)L'r das Aller und \AiVii:t r.-i 
Vottkommea, Uaaa »via» UroHslo^ ttu» dem Aller ein Ue- 
beinmin naoht! 

Wfltm der Verfasser (S. 27) liciuorkl , ,,nur einzelne 
hervortretende wirkliohe BnaTersländige waren (vor 1717 
■inffioh) nigldeh Mir", m iMiraiet «r damit atieniialB, dus 
•r Wfidcr liin rreimaurcri«cht!n Urkunden, nuch diu eng- 
Uieben ParlomontsBlataten u. dgl. angsaeben, noch auch diu 
Foraolrangen rtm Br Kloaa atudirt bat, da er wmt sieht 
also dpr hiHtorischen Wahrheit ins Angesicht ^chlajpcn könnte. 
Da er »ich mit der Gr. L.-L. v. IJ. auf die hchaiti-Hciien 
^Verk^laurer•Urknnden bctiebt (vom J. 1434), m macht er 
keinen Untersoiiiad awiMdien oiMiii Ft'JIr niid einem JE!rMr 
joner ZoiL 

Ferner hoiBut es t^. 2'J; ,,Wii! viel von dum Inhalte 
der FrUrci gerade diejouigcn, welche 1717 die Londoner 
GroHslugu bildeten, ans ihrer früher«! Besüehung zu den 
Warkmaurcm mit herüber genommen haben mögen, und «ie 
fiel dia«e &r.-L. wieder von ihrer tnimnome, SMntnim w 
Dura TSehter abgeeetst habea mag, daa ist frdüeli eine an- 
dore iSache. Wenig rauss e» wohl aeiili weil il/ h.j Gründung 
der Gt-L. den Tikbtem und EnkeliwMQ denelbea nur ala 
OM BBgatire Handlung, nur als Aurgeben der llteren Ehren- 
mitgliedschafl. erscheint. AnJerwurts i«t die Lii-><unj,' des 
flröberen Bandes swiaehen Frllrei and Werkmaururui unter Mii- 
nabma den ganten Inhalte der FrHrai tot sich gogaugon." 

Wo und wie dies gcschchca, nagt der Verfasgcr wohl- 
weisliob nicht; die Gr. L.-L. macht auch daraoa „ein Familien- 
geinunaa". Ke flwnanrariaohe Geaehieht« weiaa davon 

nicht das Geringste. Und vollends schweigt der Verfasser 
und die Gr. L.-L v. D. darüber, worin denn dieser «under- 
har» „ganae Inhalt" bettenden habe. Welche« dar Inhalt 
der FrMrei in dun alttm FrMr-Logon zu London, zu War- 
rington, zu York, in ätraffonlabire, iiberhauiit in England, 
«ie inSoboltland gmraaeo ad, daa «iaaan wir: dieaer Inhalt 
waren die GnindHiitze der brüderlichen Liebe , Ililfo und 
Treue; es waren die moralischen Vorschrüten der alten 
nUolitni nnd O a o a t ae nad ein kunea BitoaL Dieaen Inhalt 
nahmen die Freimaurer, welche 1717 die onglinelie Gr.-I. 
bildeten, aus den alten Logen in die rcorgunisirteu ujil 
bor&ber und dieaar Inlialt nafaat dem GeeellschafkaBwaeka 
der vnn Br Misipponis Hogenannten modernen FrMr war ho 
ansprechend, dam heule iiu (jeisto dieser modernen FrMrui 
etwa 6700 Logen arbeiten, während nach der „eigentlichen 
FrMrei" des schwedischen Systems trotz ihre» angeblichen 
hoben Alters nur etwa 100 Logen arbeiten! Und die Zahl 
würde «ahmcheinlich auf einige Dutzend »ich rtMluziren, 
weim nicht in fraaaaea, Dänemark nnd Schweden f ftratan 
an der Spitze alaaden nnd wenn nicht amiflatatebaade Logen, 
mit Hiatanaetsong der niaurer. Freiheit und Brüderlichkeit, 
awangaweiae unter da« Joch des Sjatams gehei^ würden. 
Daas kcmmt aaeh, iUaa die Gittader naner Logan in 



FreUüti^n .--ii b dem seiiwedi-ilien Sy^liiue .!. .1 ..ii.-. L'n- 
keaatnia«, Gadankenloaigkeit und Gewohnheit de» Rituals, 
theOa and vor Allem in Folge peraönlichor Beaiehungra, 
manche wohl auch aux andern Gründen anaohliaoaen. 

Dioae Gründung (1717) war fomar aina 80 poatliT« 
„Handlung", daaa aaa ihr dar FtrHrbaad ala die weiteats 
menschliche Vereinigung, n\f. Bund der Bünde hervor- 
ging, «ine Idee, welche ihm eeine Exiatenaberachlignng w- 
leiht Wie dagegen die Nothwandigkeit eiaea gobanana 
i liri-iLlit Jieti Vereins, der weder Kirelie tuieli Mrei int, dar- 
gethan wurden soll, vermögen wir nicht au errathea. 

Waa der Too daa Logaa eagüacban Bfataaaa mit faeriUmr* 
ganaauneno Inhalt war, haben wir angegeben, W .iiv, auig nun 
wohl der Inhalt deijenigen Logen bestanden haben, welche 
bei LSaang dea Baadaa awiaebaa FIrMrei and Werlnaaanrai 
(nuch Hr Slifipiinv; ) i|. «.i ,. ganzen Inhnl; der FrMrei" mit 
berüberaubmcn r ^un, wir kennen der llauptsache uaofc daa 
schwedische Syatam nad aaiaea Iidwlt; nataraaebaa wir 
daher. I). r luhitlt der 3 Jühanniagrada daa aohwodii^chrn 
SyKteuiH Ntiiuaii im Wesenüidien mit dam dea eaglischea 
Systeme übercin, aar daa« er aia%a Bohaörkal mehr liat 
und etwuH breiter und (nacb unserem Geschmack) weniger 
zusagend ist. Diesen „inerulixchen Theil'' haben also beide 
Lehrarten mit einander gemein ; der Unterschied battaht 
dorogemitsM einzig darin, daaa daa anglische System nur 
diesen Titeil bearbeitet, wiSirend das Hchwediüche ausaer 
diesem noch andere Theile, die Andrea«- und d»; Siuartgrada 
(die Schottealoge ond daa Kapitel) bat Und walchaa ist 
der Inhalt dieaer höheren OrdenaabtheOnngan? Wir kennan 
die Rituale nicht in allen Einzelheiten, waa audi gar nicht 
nöthig; aber den Uaupiseiien nach habea wir diaaaa Inhalt 
in «neerer „Geaohkhte der n-Hrei" I. Bd. in dea Ah- 

scluiilLen „Sebweden" und ,, Deutschland" (Gr. L.-L. v. D.) 
dargulegtw Mehre Mitglieder der höheren Grade dea gjateiaa 
veraidierten nna, daaa dieae Darlegung der Uauptaaoha aaeb 



vollkomtiien r.t h'! 



Ulli die lir. L.-L. von D. in Berlin, 



welche das Manuscripi v u r der Verödoatlichui^ aingaaehen, 
Terwajgarte aadi Smaioht dia tngeaagta Hittheilmg tob 

Material nnd entug nna dia früher 'i J;ihrc Irifitr gcwibric 
Zusendung ihrer Brotooallall Wir verweisen auf obige Ab- 
Bcbaitta and glanboB damit «iaar Wiedathohmg diaaaa bi- 
halts überhoben zu sein. Wir behanjiti n auf Grund der 
maurer. Geschichte^ dieser Inhalt alamme aus der Mitte des 
IS. Jahrikaadarta and aai, «m mit fir Satar m ndan, aiaa 

neuere mUshigc Erfindung'. !<ernbe "omit. waa daa aagabläolw 
hohe Alter anlangt, auf purer Unwahrheit 

Die Begrttndaag dieaar Aadobt iat aaboa tbm1a u 

Vorhergehenden, thcils in unserem (IcJ^chicbtswerke gs- 
schehen; wir lügen aber noch folgende Erwägungen hinzu: 
1) Waaa höhere Grade lange vor 1717 vorhanden gewnaea 
wären, so würden Andeutungen Uber ihr Vorhandeosein, trotz 
des Golübdcs der Verschwiegenheit, gemacht worden sein, wie 
dies, trotz des Gelübdes der Verschwiegonbeit, der Fall war 
mit der FrMrei, welcher 1(>40 El. Asbmole, 16ä6 Plot, 1434 
die schottischen Urkunden n. m. w. gedenken, wie dies femer 
der Fall war mit den Hochgraden, deren Existenz gleich 
na«k ihrom Eatateben (1740) bekannt wnrdflb in* diM «nd- 
lidi um 1700 aaeb m!t dem achwediadien Syatem dar ViaH 
war. Angenommen, die FurtptlanzunK der Templcrei sei 
eine Wahrheit» was sie bekaantUeh nicht ist, »o wäre aller- 
dasa die ersten ans den Bantogea in daa 
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Ku[it'.t ! (j^eiogcnon FrMr das Dasein diesor höheren Stnfen 
verHchwiegen haben, Ihcil» weil die neben den Logen be- 
•tebende GeMlIiehtil noch eine völlig gesonderte war, theiln 
weil man damals noch auf die Wiederherstellung des Tctnpler- 
ordens rechnen konnte. Im Laufe >Jicr Zeit aber hatten 
dieao Kapitel, wie ex jetzt der Fall ii>t, einen integrinndMi 
Theil der FrMrgcacIlMchafl, aaa der aie sieh rekjrattrten, 
bilden mäniien and wäre dann im 16. nnd 17. Jahrhundert, 
wo alle AuMnicbt anf WiederhcrRtellung geschwunden und 
MB dam Ordw der «irklieiwo BiUtr liagat nur «in VeraiB 
von Sehainrittern gaworden war, k«D Gnnd mehr Torhuden 
gowsHen, daH I)ah(>in dietter Bluten an yerfaergvo; im Qegen- 
thml, man h&tte imlnter«aae derBrk'ftltang and Ana- 
br eftvag de» ebriaäieben MyiteriniM Kmida davon geben 
und in ullnn JaiualH (vor I7l7) bestehenden Logen Sehultcn- 
logen und Kapitel errichten müaaun. Da dies nioht der 
FUl war und d« vor 1740 ttberhaapt kein hiihonir Grad 
als der de« MeiHtermaurerH vorhanden war, hh wan-n uueh 
die höheren Stnfen dea eobwediachen Syatema und 
deren Inhalt aieht Torhanden.'— 2) IMr Sa«- 
•"lehimp: (irr h(ih>: rrn Stillen um ():■:■ Mitte des 18. Jahr- 
hunderts zeugen in auffallender und überseugender Weise 
Hb Hamea der Grade, die S^bola «nd dar gauo Inhalt 

der Bcfint.trT; ''.Till Htri;i--Islii<^en. 

Der >iauiu „ödioltüuluge" reicht nicht über da» Jahr 
1740 hinana; — dar Barne ipAndreaagrad" {tasn niebt 

(niher autpekoiiniieii lein, als nuch 1736, WO die (rntssloge 
vuQ Scliultland den heiligen Audrcae, den äcbutzpalroa de» 
Lande«, an Stelle Johanne« d. T. zum Schutzpatron erklärte ; — 
die rothe Farbe ist eine Kachabmung der Stowardatoge in 
London, von der »ich wahrHchciulicb auch die Beaeichnang 
„Stuartsloge" herseiireibt. Das »chwediaobe Syatem will ein 
Ton C'hriatua bwruhrende« Mysteriiia haben. Dmm BtM, 
womit daa aohwedincbc Syatem in NebanbolilandMft mit 
der katholiaehen Kirche tritt, iot nioht älter ala lYlft und 
triu aom enten Mal auf in dem Baahe »Eeho der tom Gott 
eilMublMMD -Flmlenitlt dea NthUehaa Ordern dar BoiaB- 
kreuaer". Da die oberen Stufen dea schwedischen Systems 
erataunüfllt viel Anklänge aua älteren KoMnkreoxer'^cbiiltuu 
eathattea, «o Hegt die Yetnotiiuig aaba^ der Veriksaer habe 
sich bei Bearbeitung des Systems auf dieao gcstiitzt. — 
Die £Um1 femer, der FrMrordea bestehe, wie da« achwo- 
diaeha Syatem, aaa nenn Graden, trat tum «nie« Hai auf 
in der um 1751 verl'asHU'!'. SihiKt: „GcAcliiehtliehc Abhand- 
lung iiW die Mrei, sum Ucbraucb der Jok-Logen au Mets", 
wann ea hataat: „Ana Griaden, die ich im 8ehet(e«gnde 
beibringen werde, iHt e« erwietteu, doHs d(^r Orden zu allen 
Zeiten aus aeua Graden beatanden luit" u. a. w. „Diese 
aau Qnd* aiad: JMag, Qaaelk Maiater. vetlk. Maiater 
oder irischer Architekt, erwählter Meiot^r, schuttischer 
Lehrling, (ieselle und Meiater und Bittor vom 
Oatea." Da hriiaa vir die erataa Blemente de« 
ach wodischcti Syteiris, ilie Namen liir <ii'Ti 4 — 6. Grad 
und die Boiiuchnung „Arcliitdcl". Spitter iiuiii lu Frank- 
vaiah der Name dar M^itler ven Westen" auf, der 7. Gr. 
des Kch« edi-ichon Systems, WL-Iohes auf Grund der Rituale 
des Ordens vuü lieredom (iiouenj bearbeitet i«t. Ge- 
naue Kenner beider Systeme verNicben (vargl. Latomia, 
XXIII. .3. und unsere Besprechung) die graeae Aehnliohkeit 
heider, die auch dem minder Kundigen sofort aaffiält. Die 
TeipAicbtaiiK an anhadiagtem Geheraan gafan die 



Oberen hat das Hchweilische System vnn der strikten Obser- 
vanz, desgleichen die Eintheilung in Provinzen. So 
kSanen wir die Elemente, ana deaea das Syetem cnsammen- 
gesetzt, die Quollen, aus denen c« entstanden ist, fast bis 
ins Einzelne verfolgen. Die (jefchichtc der Maurerei in 
Sehweden, namentlich der Lebensgang des Herzogs von 
Sildermanhutd , gibt weitere AnbaltHpnDktf.*) In den Ri- 
tualen des Hcbwediachen Systems ist u. A. die Antwort ent- 
hallen, der Meister und diu Aursoher geboi der Loga die 
tieatalt, der Secrelair nod der Redner verbesaem eia n. a. w. 
Dleae Stelle kann nur aas der Zeit aaoh dam 3. 1TS8 iier> , 
rühren, du das Amt des Redners, in England noah jMat 
nicht ttblieh, and des CeremoaiattmeiaterB Torbar aiebt 
'gebrKuehlieh war. Das Hedneramt fat fraaaSalachev 
UrK|jruiif,'s, wie das schwedisrhe System selbst. 

Eine befriedigende Erklärung darüber, wie ea komme, 
da«!« die Namen, Symbole and Ritnahi der höheren Grade des 
schwedisehen Systems so auffallende' .Velmliehkeit hiilien 
mit andern seit 1140 aufgetauchten französiacheu 
Hoehgradea, — gehört jedanMIa in den aehwiarigataa 
Problemen, welche &u- (ir [. L v in ]>. zu lösen bat Da 
man sich sonst überall auf diu stets bewahrte Verschwiegen- 
bait nnd Gebelmbaltaag aaitene den „eageraa Kra i aae " dar 
Kapitclritter rühmend bezieht, so ist o» doch im höchsten 
Grade wunderbar und schier unbegreiflich, wie die Hoch- 
gmdschmiede in Firankreich so plötalKh anf & Namen, die . 
Symbole, die Eintheilung, ja nahezu auf den ganzen Inhalt 
der ilochgrade dea gebcimsl gehaltenen schwedischen Systems 
sollten gekMaOMB sein und ist es um so anbegreiflicher, 
weshalb man erst um 1740 darauf verfiel, während doch 
das schwedische System schon seit Jahrhunderten da war, 
oder auch weshalb man schon um die»e Zeit darauf verfiel, 
«ihrand daa achwediacbe Syetem dodi erat am 1760 dea' 
SeUaier der Mäher aadarebdringliehen VerborgealmR ab- 
warf. Wunderbar! Der weiseste Ordenameister, der Besitaar 
aUar Aktenetttoko nad Ordeaakenatniaae, ai%e doeh diaaea 



*) Wir teraeUea i. B. aar •oT dir (■«schidil« irr loa iu Grouaa 
L.-L. %ao .Scbwrden o^grfindtlfti M ilmi 3 (ircifcn" in Grcirxrtld 
{biff xiu Tre|>lüw iiml Li nsp) TmL' d< r i ir.ifliliirrTi M.iIuiuk ilir^rr .Si-lirifl 
und dir durfUfjrD Angnkrn iibor äit widilifsitn Puntli* kinn der denkend« 
l.eur dtxli im |iiiiin ilambag dts iii|<blKh bohto AlUrs in «bwcditclini 
H)r»(eiii* dursBi irkiiiBeii. Wir arwiban aar, dau diata tcbwadtscha 
Ldge, 1761 |i|rtadal and nur m den 3 JolMaaii(Tad«B aibiilaad, ntrit 
dm KiaiaiMaBfM *ao Raa« ilck Uaiiki aod tea m atrikUa Obtar» 
«•ea a k w a ii^ ais >sm i s, 4ms sIs «sa wahiia Lkbls dir s*w i dri ihw 

in 4n cniao iM ms der PtwaMSl«^ ni das Prttaaltonaa im aaA- 

raali(rii schwcdMcliro Syttni» oacb kriue Spar tu Hiidro, «oiil aber lo 

den rDl).'eiiiIni. Der i^cttliKt Urft ih diirh walirlirli nnljt' ^cnuf. In eißem 

dieser HL'-u^tijclr l!r iUi'ii.-^ln'in.i al- : n ' ? L u fi I ; t I Jf' ..(ir-uiii^U 

Uri«at> ' ti>n .'jcliwrdcii iialrnrirliiiel uad » ist foa „Laiuiufjuli-ii" dia 
nedal Hamil mI dem »diitediacbaa Sfaua det (raainsiachr FaWik» 
•Irmpel ao Icarrlick auffcdradU, dau man ibo nicbl gut binwegalreilaa 
kson. Es wirkt (araiiaxa koaiaefc, »rna nun nneriKita «i<'lii, «eirb liobar 
Wtfili aar dir RtiaMl, AllHlUiriiekkail as4 Uatartedlarlicbkail dar 



di» «aniis IdMiiu im LihMM dar Cr. I»*L. t. D. In tiila m ■. 
der IMlaflaaa ia SAwadae, oad aadertnaiu «iodar (lai dtaa 

Werke) lietl, die Hcbwediachen Akten Mica in Grcifawald Die aolU 
• tjndig Aberaeltt worden, «andern nan bebe rorlfeCabren , aadi den 
Akten der Berliner Cr. I. I m ^tl><fiieii Wo» dena ü)>erbiu[il eiae 
Uebamliaoa, ««an di« Fomen ia beidea Gföfiio|aa Mliic |l(ich waren 1 1 
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Syitm* Terstettiit um, «nmiialiiiMm, das ochwediKba Systoa 
Mi daikalb g«wiB8en ft«i»8iboheii Hoehgradan, inabef oaden 

dtn Orden vun Ilvredom hu lihnlicli, woil eine g'emein- 
Abatammung vorhanden and das schwedische 
Sjttem BH^ta traher «wi, *t« ein von Honen, Genf oder 

Bonot Wülier nach 8 !• Ii wod cii vc r p f 1 uii /. tor und dort 
etwas umgestalteter Ableger franzoaischer llooh- 
grad«. 

„Will Sit! »ich (It-nkon können" - licisst es S. ''Ii — 
„hat sie (die achwodUcke Lehrart) zuDäch«t die Darstellung 
das oBtspnebenden geaenaafakftliahen Zuslandes, niebl die 
EiUwickelunt; i!i r r;rMndHälÄO des CbriKtvnÜiumx und die 
Begründung ihrer Idee durch dieselben im Auge. Sie sucht 
ihre Hitglinlar laaiehat war erat für aioh aelbat »to 
Ver» irklirtr:ngs TR TR n c h jpr<f'r Idee im kleinen Kri i--t' ?'i 
gewinuen , den kleinen Jvrcitt ihnen zuerst lieb zu luui. hnn, 
•la wKra ar an aainer selbst willen da, und wenn 
der Sinn für 'Ipn^pUim fr* wlckidi i-ii, ^'tidlt »if ilinun das 
Uiid der (jutiidis-rljuli in iuiiucr bis«iiiijiiiUT<- r Zfitlmuug und 
endlich Keine Grundlagen gnIbHt vor Aiig^n." „Der christ- 
liche Charakter .der alten FrMrei kündigt «ich erat nach 
und nach entKcbicduncr und immer entschiedener sn." 
(S. 37.) Die Johannis-Manrcr werden »o als Mittel znm 
Zweck benntat; das erochcint unn ebensowenig als ein 
darcbann corrocie« Verfbhren, wiejcne^, wonach dieSuchendeu, 
welche „Fr.Mr" worden wollen, wider Willen nnd gans nn- 
Tonnerkt gleich von vonihinein lu i^Kittem" gemaeht mrdan. 
Ist erst fn de« 8 Johtiiidia^ntdon der Knn fttr die Siktar- 
idee umnebelt, dann gebtV immer enlüchiedcner auf dif^et 
Ziel loa. llit Becht sagt daher der ehemalige GrossmeiBter 
der Gr. L-L. T. D, Br Mamaaen, di« aohwediaQh* Lebiart 
verwirre den YenUnd Omr AaUnger und verlUlue um 
Irrüiam. 

cerfdMMM 



Literarische Besprechniigen. 

Tlie Book of the Lodge and Officere Maniml etc. 
3. EdiU Bt the Bor. Oliver, Anlhor etc. London, 
1864. B. SpeMar. XXVm. nad 818 p. 5 ah. 

Obgteioli UMore Brttder ja England maorer. VerSftnt- 

llchungen abhold sind und manrh^ Stf-Ih^n in Br Oliver« 
Schriften ab an weit gehend miiMibilligen, h&bon dock mehre 
•eiaer Werke wiedätMt MU» Aoflagea «riaW, danmtar 

auch dns vdrstohend)? ..Etuli ilor Ijogv nml Ililfsbnch fnr 
Logenbeamte", von dem ^urxlicU die dritte Auflage erschienen 
hL Dea Bach enfhiOt BeMmmgen über die Gehrünelie de« 

Bundes, namt'ütlich i'ilipr nmiircr. Grnii(!"li'iv.l('!niii!?''i! , ulivr 
lÜinriohtUDg von Luf^nhauHurn, ulicr die EiuwuiUung neuer 
Logn, Uber manrer. Begrabnigte, über die 8 Grade, über 
Binaetaang von Lci;?('nbc-amtcn, über Logennamen u. dgl. m. 
Ja, aa einzelnen Stellen ßnden nich, wii- wir dies an den 
Bchriften des greiHen und verdicnHtvollon Verfassers ge- 
wohnt sind, aacb Bemerkungen über anderweite Gegen- 
stlnd«', so dae» der Kreis der Belchrnngen selbHt über da» 
LogenMOKcn hinaufreicht. Für die deutschen BHider hat 
vorstehende Schrift noch die weitere Bedeutung, daas sie 
aus derselben die von den nnarigea vielbch abweichenden 
Gekründie, batovetiaBeaaandAcBaebMaigeB der eagltaohea 



' Bruderschaft einigermaseen kennen au lernen Gelegenheit 
I flndaa. bt flodi der Inhalt dea Werkes aar in gaoz ge< 

ringera Masse auf unsere ViMh.ilLtiinx' anssendbar, iiüt die 
I Lektüre doch immerhin interessant und anregend. Der Ver- 
I (kssor hat bei Erörterung dar aMdemeo englisobea ArbaitB- 

wei^^i- vitlf;i<li llückKirht genommen auf diu tlebräuche 
. früherer iSeiteu, was dem Werke auch einigen bistorisohen 
' Werth TerleibL Deber den hier wie aaderwäita eiage» 

nomiiuiu n Standpunkt kiinnen wir mit dem gel. 15r V'erfuftnac 

nicht rechten, wie <«i denn überhaupt nueb eine Weile 
j danern wird, ehe die engiiaehea Brr vea dea Aaaohannagea, 

Verhahnis'ieii und Itpsirebiingen der derilRchen Rrr Noti« 
I nebmeu und Hieb mit uDHurer Literatur und unseren Einrieb- 
I taagea beAwaadea. Bentaebe and eaglisohw Una, wenn 

tiucli im Wesentlichen Übereinstimmend, «toben sich 7.. Z. 
noch zu fern, um ein voikis gegensei tige.s Verständnis« und 
: eine gegenseitige Einwirkung au ermöglichen. Vielleicht 
da»»* die engliMche Ausgabe meiner „(ie-ciiii lite der Frei- 
maurerei" eine Wendung mm Bessera iu dieser liinHiobt 
anbalmeB MUkl . 

Im ersten Abschnitt, welcher über das Wesen der 
I FrJdrei handelt, beisst ei» u. A.: „Diu Hymboliacbo Mrei ist 
eine kalholisehe IaatitBtici% demokratisch in ihrer Form und 
ihrer Itegiontng Und allgemein in ihrar Thatigkeit. Diea 
gehl aus jeder Definition hervor, eowie ans der jiihriichea 
; fteion Wahl der Grosalogen- und Logenbe&mten darch all- 
' gt^mcineN 8tinimi-<rcht uad endlich aus der ayboliaAan Aaa» 
: dohnung der Luge. Wo «iaer der ofaiigBa BaapfliettBadfbeDe 

fehlt, da i^t — keine Prllrei vorbaadoB." 
I Auf & 25 sählt dar Veribaaer die Tanehiedenen Uoch- 
gradsysteme, die er ab Beaeraagwi arft Bedit besaiehBet, 
mit Angabe dpr Z;ihl der Grade auf, wo nmhre ünrichli^'- 
; Iceiten mit unterlaofBa; lo hat das Zinnendort'sohe uad 
adiwediadie Syatem aidit 7, aoadern 9, riobtiger lOGnuie; 
das ]^'-j-.lf i'-<rIn- iiii'ht (), sondern nur 3 Grade, nebst einem 
sogeuuinten Innern Urient (Erkenn luisastufen)} daa Sohrö- 
det^aeha idebt 10 Gyade, da ea gar kahw BmÄ^iade aaep* 
kennt u. a. w. Eine allgemeine Mrei (Genoral Masonry) 
! mit löU Graden ist unbekannt und wohl auch ntigends vor- 
I banden. — 8. SO heiaet ea: „Die Lege ia« efaw Sdnle <hp 
Wissenschaft und der cni'un Sitten, ein Abbild des Univer- 
I sums. Vom Frinzip der Friunmigkeit führt sie rar Kenntoiss 
I dar «Itlkbaa aad geaelUgea Tbgend aad aar Vebaag jaaer 
IlöSicbkeiten, welche Vertrauen und ge-rcnKcitipp Achtung 
' erwecken zwischen Br nnd Br." — Auf' ä. 44 spricht Br 
I OHver ftm eiaana btaidriaann (Bwftmtfea) tob BL 
Ashmole (164G). Der angeführten Stelle zufolge würde 
obiger Kateciiismus mit Jenem in Grand Mystery identisoh 
! seia, dea er aaeb B. I4& ab ,4ae Ulteeta Bttad* baniabiei^ 
wplrhes Torhanden ist, womit er /ngloksh auch fdrdaa hohe 
I Alt(>r des im Sloane MS. mit^etüuiiten xeogt 

In Beschroibnng der Feierlichkeiten bei ciaer biimi»- 
ri«chen Grtindhteinlcgiinr tbcilt dpr Verfasser eine dabei vom 
i'rov.-Urossmciater zu lialutiid« .\urode mit, in der es n. A. 
heisst: „Wir haben unter uns, verborgen vor den AngeB 
aller Menschen, Geheimnisse, welche nicht fieincingnt werden 
kennen und die niemals ansgefiindeu wordeu »tind." Von 
solchem Pochen auf Geheimnisse, die wir nicht haben und 
die, was das Ritual anlangt, längst und TiHll'ach vcrrathen 
Bind, ist man glücklicher Weise in Deutschland ganz snrttck- 
gekaanaea, Mebrlbcb betest der Teriiuaer die Bai^m^ 
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hÄliniiiM (fOfm rang) dor Brttdar b« foeUkilnA G«lc|{un- 

heiten, worauB wir entnohtnon . mit wio rin;_"'nii lHir S<irfrralt 
oosere englibcheo Brüder daraiit (leJaehL Mud, da»H ju Kumer 
im Yortrilt Imbo, dum ch seinem Hange gcmÜH») nicht 2U- 
konmt Da wird denn doch boi uns bei FvNtlichkeilon alle» 
freier nnd brüderlicher gohandhabt, wio jcniteit doH KanalH, 
nnd doch herrscht bei uns sicher mehr Ordnung nnd mohr 
Wttrde. Bei Eiaweihniig einer neuen Maurerhallu können 
in Eoflrad Denen svf der Gellerie dor I/ig» &)» Zn- 
eobanerinnen Platz nehmen, waa bei nn» nie dar Fall iai. 
Kit Beobt mebot Br OUrer kur Strenge nnd Vomiolit bei 
den Anfbohmen and tadelt er es, wenn Logen 8. tuifkielitnen, 
ohne ;uu Wohnort doHHclben Krkundigung oiQ:£u/.i(-hcn , da 
gar Mttooher »icb, von dor eioen Loge surüoligüwieBen, in 1 

IIB» ' 



nr Aafonlmie nnide and eo In den Band ein- 
schmuggle. Ebenso stimmen wir mit dem trii firicn V«t- 
Cuser Tolikoromen überuio besüglioh der Beduutuug, welche 
er der riebligen oder verkehrten Wahl einea Stnhtmefeter» nnd 
J^ r ulii r-trn I. pfiibfamtenttberhauptzuBchruibt- Dan r,n.iiiit(>r.- 
colleg und der VowiteniMtw geben der Logo den Uhantklcr, 
gMehMtt die Pbyiiegneni«; lie ttbe« einett ü b erw fa gen d en 
EinfluBs aus in allen Angck-genhcitcn der I/ogc und ihnen 
Torziigswoiac ist entweder dio Blbthe and dur AurHchwung 
der Log« m verdiakea oder der VeriUl nnd die StaffwrtioB 

derf^i'llicii /.uzuscbroibcn. Itii Aürjcnicincn friilicli i~l da» 
BeauitoncoUcg nnd voran der HUihlmciHtcr der AuNtiruik der 
Loge; aber nicht immer, da mitonter die intoHigenlen und 
utrebsamuii KUuuenl'.' «iidi v!.M- lii'in iiltürli^!-! ^i lilciidriun, vor 
der Lurrachondru L^nuu aüiIc und UiiisUu.sijjkiril zurück- 
ziehen odi r von . niLuri i-inflatisrcicben GewohnliciUmeDBcttea 
in-8ehMh gehaltaa wecden. Aaoli kriinkelt aitiiater eine 



Logu, bis einmal oiu liiehtigcr Bruder an die Spit/.c kuauaf» 
drr Tiiin pliitzlich das Ganze hcM und Im-'-cM und neuen 
(jui-il in die Lriigü ^aüKO bringt. EiiieK uuvbrer griiSHteo 
Uubel ir^l die verderbliche Praxis, ältere, zwar vielleicht 
wohlmoineiide, aber längst invalid gewordene Stuhlmeister 
immer wieder zu wiihlun, selbst da, wo ca an tüchtigen 
Kriirten nicht fehlt. Br Oliver gibt die Eigenscbaflen auf 
8. 149 »a, «elohe ein Btablmeieter haben lolltei wir haben 
jütig«t anf eine dabin bozttgliobe Stelle im „Haadboeh der 
FrMrvi" vcrwiesten. IntcrcsBant ist die Mittheilung (8. 203), 
daee die Brüder in JSngland Crüher in der Mitto des Arboite- 
M»1ee einen Tiedi ao atellea md darauf die Kleinodion der 
Loge, die maureriüchcu Symbole, anzubringen pHcgton Bei 
der Erholung lei«tole dar Tiuh dann anderweitige .Dieneta. 
üm db Gewohnheit, wibrend der Loge BrAiiolwogw oin- 
ziiiiehiuen, zu heiciilrrn, i^nh man I'SIStob der AobriagVllf 
einuti Tiiicbo, diciMsr Arbciutafel, ab. 
Uaa Toaatlied 



I',,,»,.. 
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Aui III lull chotv», fHuof>ri ikt tii, 

bei demen Abidngvng da« Z. gemaeht «nd mit den HSndea 

geklatscht wird, hörten wir zi:in ' r ten Mal in I^edK Hingen. 
UrOlivor bezeichnet v» al» eiucu vor 1717 bei den alten 
vier Logen Loodons ftbüehen Branoh, waa wir gern gtanben, 

da W «einen aUerlliümlichun Zunchnitt nicht verlnufruen kann. 

Wir freuen uum, da«» e« dem greinen V'iirfa«ber ver- 
gönnt war, die dritte Aaflage diesvi« B«ichoM zu bearbeiten; 
mi>ge ihm nurh Innge die Oeihlehfrischn erhalltin bleiben 
uud er »ich ciiiob bciiuucu LcbeuHubiuidti zu urlreuuo haben. 
In der maurerixchun Litorutur England« bat er aiei 
aeine Arbeiten einen ehrenToUen Flata eaktaert^ 



Feuilleton. 



Vrankreieb. — Der Bednar dar C3 »1» TerM" su 
MarMille hat mit 40 Bm gegen die Wahl aeiner Loge IVo<teiit 
eingelegt, vorauf dor UronsrnviBtor bia nach vrfolgter Kut- 
schliessung des Ordcnsraths die Arbeiten dersilben ttii.sin-u 
dirte. .Vuch diu Rinsutzung dtr neuen Hcaniti ii di r LT I ,,U 
Fraternile den I'euple»" zu Puri^ diirf niuhl »talLtiudvU, weil 
'J.') Mitgliedc^r der I«gc gegen die W iiJ , iusbuMIldcfa des 
Br Allard zum Mitr v. St., protestirt haben. 

Br Hubert in farii hat leinea Pinta in der Loge ge- 
deckt und Toa denalbeB die eriwtena BntlMeiiBg «rhaltoa. 

Bei der Walil mm Seeretair d*a (Menantha cHiielt 
Br Fauvety die Uubrheit der StinuMa; da er ablehnte, 
ward Br Cauchois gewählt 

In einem Hri<'fe aun Hoiii^-Knn;- im du.^ HuUeliii <iu Ur. 
de France wird auf die zvn il'elliid'.Lri Krl''>lj;e der r e 1 i';; i en 
Propaganda, sowie der merkantilen, hingowic»en, welche 
beide daaBiaich der Mitte nicht wahrhaft zu cnchlioaaett nnd 
mit. dar earopiüacbou MciuohhaU und C^Wliaalioit su w 
biadan TemBgaB. K^ao kSnata ntti" — und dariB gobon 
wir dm Beriehteislatler volUManagn Becbt — ..di« Frei- 
»atirerei, welehe in China ochon besteht, wenn lie Ton 
inlellignilen nnd hingehenden (fntnznüi.4rheiO Mrn organisirt 
wBrde^ Sie wUtde eine Bokbo i'ropugaudu bilden." — 



„Seit bmger Zeit" — aegt Hönde Mae. im lobmw^ 

Hell — „unteilunt die Bawhütte ein^so energiiehen nnd lobena- 

wertlien Kampf Ke^'i'ii ilie Slisobrüuche und Vorurtheilo, welche 
utis^iT tehönes In.stiiut entttetlen; wir sind der sicheren Ueber- 
zeii^-tiii): , lUiKf diei>u Uc»lrcbangen unter Mithilfe aller in- 
^vUigeutvu uud wohlmeinenden Üir an einem glüekliohen Ziele 

Uobcr den Artikel dun Br Dr. Münch in Worau „Olanba 
and WieeeoNebaA" (vgl. Nr. 3) Mgt Meade lU«.: JH» hm- 
rfawteateH anaotllMiteii «« «^«^ Aaal» — It « — i 
aeltenen geanndea Yentaada Cbaa eaaa), wA OaiMfaÜgkeil 

nnd einer bemeikenewerthea Elegani der Bpnehe «Hga» 

drückt."' E« nind in deir, lieKe mehro Stcllpn .nu« der & 
de« Br Münch in wörtlicher U«bcr«olzuug mitgetbeilt. 



j Kilwinning. — Im J. 1800 crthuilto die f 1 ,,Mother 
I Kilwinniu^" in Si houlaud an eine im Werden begtiffene Ixige 
einen KrlaubuiiMbricf zum AriMÜMI Im den 3 Olldeo, „da 

diu Uuttorloge koinan helMMa MniW. Ond aaeriMmitf'. 
Auch bei ihrer madarvetaüdgng arit dar Omdoge iptBah 
■ie audraekKob Am TeraaktBay (oaatampQ gagea ö» 

•ogenaanten tiSheren Gnde ans. Bndlioh flsraRte sie ofaie 

Anzahl Brüder in J'-iVrr u'i , w. 'i !ir riur Cnui-til uü. ii für 
I die Tcm|)lctgradu \oa lUr verianglca, in der duioaU wett- 
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j, dk Httltadoce lUlwiuiat Uch« ait 
im bSiwren Gnden in idilinier yaritindonft. h noah mdir! 

Im .T.' 1817 liesii sie iJurdi ihrtn Vcrlretur in Ji-r (Ir, L. ein 
Gt'sctz bvfUrwonlin, wtUlicu» gciuiks ,,ulIo Maurtr , wulchu 
«ogocaoDtc höhon; Uruiio hulxiu und anerkonticn, dc^ Hechts, 
Site und t^lituroc in diT UruseluKt'' <» hubun, vurluhliv; gihvn 
itolltcu." So ImriJcilf die Lope , wulchu ak der Uivilz der 
Hochgndo vkilkob ugvpritMva war! Q«bet bia und Uiut 



^•kb dw dringlkhs Ktto u tKehii dauUohe OroMlocco, 
disMi lobeuweHhe B«b|del dar hiiiiifiTHMlua OdhImb» 

Diiilizunhuic'u und ibcnfulls solchv statl8ti»rhii Ufibaniahtsa 
uuil-rtigun zu la»8on, du die« «in« Aufgab« iat, wolohe tob 



L«dvi(»b«rg. — Aa «. «In kW» db Um«!* Lofa 

,4elMuiaM *. w. T." die enta Arbeit, welebe der Aufttabme 

eiaee Ruchundcn isruclitiHchtn (iluubuns paU. Ks wur (.in 
erhebender Uoiucat, «In Hr Gluklcr ul» Mstr vom St. die 
Weiheworte „UeknUpft ist uun dos Band" uuKiprurh und 
dadurch da« tchoa längst thourcliM-'h auBgoHprocheae Trinzip 
der Unabtiüiigigkoit de« rvligiöaun GlaubvoBbekunntnisRua von 
der Aufnahme in den Bund zur Tollvndt'luo Tbul«aobo niuehti'. 
Ka w&re traurig, wuun diestir jüngste Urudor nicht diiM-lbiii 
Mittal in aiah trOge, die Ideen der Mrei «beuo Terwirkliafaen 
n iXmm, ib 4i« II««Nr, wetahe nah m dam abialSaheD 
Qbmboi bahwaae. (Bbw Aaapnahe, mMw Bt A. Beia- 
bardt an daa KmnoibaBanaMa bialt, vafdn vir in 



Uilualvorkauf in Englund. — Aus dtm briLlwcLbsel 
im Frewn. Mag. geht hervor, duM ein }l:indlir mit maurur. 
Kleinodien (MiMimie jeweller) eia Önular orlaaien bat, worin 



Wei»tindifn. — la der Unionlogo Nr. 217 i\i Derae- 
rara ii»t kürzlich der Nelfo des bvkaiiotun roaurer. Bcliriil- [ 
atellere Oliver, iir 0 II. Oliver zum Mstx 8k fewlhlt ( 
und als aoleber inatnUirt word««. Unter dem cewaacnea 
Hiuhlmeiatora dar Lepe b e gi a gmn vir dea daataahaa Manco , 
der Bir Klaia ttnd ]>afr, Tielleialit aaeh Imlaob. 



Literatur. — Vdi. Hr 0. Henne*» trcHiichur Schrift; 
„Adhuc atat! Die FrMrei iu zehn Fragen und Antworten" 
iitt aoeben eine holländische Ucbersctzung von Br de 
Jong zu Amheim erschienen unter dem Titel: ,, Adhuc stot! 
De Vrijm. in °tiea Vragcu cn Antwoordcn. Kcne verklariag 
<raar bat Tolk «aa lUa nieadan. Acabeai, P. A. da Joag.' 
1865. 90 



Gustav Werner — Da» „Amtoblatt fiir Reutlingen" 
entbiilt fol|iendtu luiüisteriellcn Erlaas : „Dur Auiachugg de« 
Wemer-Vorcins hat, wie uu» üffcntlichen Bliil'.i rn hekunul 
iat, einen .Vufruf zur (inindutip einer Actiongeiit'llftchult für 
die UcUirnahme der von (jubIäv Werner in lieutlingua gc- 
(rrüüdeteu Fubrikon und lioltungBhäua«« erltt«»oD und soglMdi 
uu diib Miutsteriuni die Bitlo gerichtet, dieses üntemehaMB 
den üeairiu- und Qemeindebebördoa aar Cnteratätaung la 
«uplUdaB. Dm MbktaainB iat Mihrtmatiindlioh snr Zeit 
aiafat in der LggaP, an baaaMB, «eUba Avaiiahten fir dia> 
jenigen, wolcbe neb mit ActSeBaeleluiangen bei des TorgO' 
aoblageneQ Untumclmu u iKihcili^en, vorhanden sind, aus den 
von ihnen einRüle>jt<.u (itidurii Dividenden zu beziehen und 
die*e (nlder «einer Zeil zur ui k ; i. erhalten, du die« nicht 
blo* vou der wirthscUafllichen Urundlagc diw rnUrnehmen«, 
socdcru auch von dem zu erwartenden lU trieln di sbi U k n 
•bhikngt. Dagegen icheint bo viel ausser Zweifel, dass für 
dia|aajgen, wolobe die Worner'schu ä«che zu elbalten wttnaoban» 
der TOB dem Anaaehaiae dea Weiser- Voroina vorgeaoblageae 
Weg der etaaiga iat, aaf velobem dieae Bihaltung su er- 
«Hteo Iat. — ICt B&akaidit hieianf vad aaf die laagjOiiigea 
anerkennenawerChen Leiatnngen dea Onatav Werner für die 
Armen jeder Arl, tiiiiinit iluh Miniglerium keinen Anatand, der 
lütt« de« Vereins-Auwichuseeis entsprechend, das Oberamt zu 
beaiiftrapen , die Uemeindcn und Angchöripen seine» Bezirks 
auf ditwc üelegenheit, die Wemor'schc Sjiehe zu untemtützün, 
aufmerksam zu machen. 

Stuttgart, den U. Februar 1B6&. Geaaler." 



Statistisches. — Unter der Grosslogc von Han- 
norer arbaUan gagenviMig 28 Workatlittan, aiit einer Mit- 
gliadanabl wen 1845 Bin (inel. dar Shianad^ßiaier «ad 
diaondan fiir 8643). Die adbwlkdiata Lqta iat „Bannine" in 
BiMabnts (29 Mitgl.); die xablTekhaten sind ffie 3 Ugin 
der HauptBta.lt, (Irren jode über 200 Mitglieder zählt, zu- 
hiunmon 76ü Mi'glie<ior. Es könnten demgemÜBs und sollten 
im wahrhaften liiterijsst dci« Bundes din n U — 1 in il er Stadt 
Ffannover bestehen, und um so mehr, ali> eo ilort nsclit an 
tüchtigen Kräften, wie Noldocke u. m. A., fehlt. M rbtc 
man doch in allen grdaaoron Städten au den alten SetxuDgoo 
zurückkehren, wonach aiaa ItOga nieht Iber 100 Ifitglieder 
atttk eeia dUcQa! 

AufsMOBwan dad la d«a haaaVvaiaahan liOgrn 
faMai Jahn Itt Bir, 7 vtaitar ab 1« aoibaivehendon 
JfBan, TS» aMirtaa Anlbaibaien biAca ataMgafbadea ia der 
r~~l „Friedr. r. w. Pf." in Hannover und in der jungen I I 
„zur kgl. Eiche" in Hameln. In Itürkeburg, Clausthiil und 
Harburg fand nur je 1 .Aufniiliim -IjH. Die tfesaninil/ ahl 
der Meister betriijit 1114. wuvon nur 3 dem ,, Verein 
dentsohcr Maurer" an^ehuren. 

Diese ilitthciluDKen «iud der jährlich orseheineuilen 
„SlatistiBchen IJehersiehl" der (jrotislii^e etitnommen, welehe 
lue durch die diutkenawortbe Froundlidikeit dea gel. Ur 
Babaw regahnlaaig stq^ehea. Wir wiederholen Mennit ra- 



Im Tarlag der ünterseiobnebm iat aoebon 

Des Maurers Weibe. 

Dichhing 

»■«k Lied v«« H^ir Qlottli« 



Br Ch. O. E. am 

Bweitc Ausgabe. 
Prein 3 Ngr. 

DieKCB gelungene Gedicht, aus Nr. 52 dea L hSug. dar 
Banhülte abgedruckt^ hatte sich a. Z. «aea aanerardentiHeliaa 
Bdlblla der Bir «ctoMt. m> daaa di« naaa aa billige Aaa- 
gaba gewiaa VielaB, Baaieatliah NanaB^anamwenen «ÜUMMDmaB 
aein dürfte. Wb «mpAUaa aa beBteae nad bittea atvaica 
1!< stelUiiigea an dia aMn^gakgaBa Bn ahb a ndl n a g nebten an 

wollen. 

Leipzig. Förster & Findol. 



Im Verlage der Unterzeiehnctcn ist eiMhiaBaa und 

alle Buchhundluugeu zu be/:ie1ieTi : 

Br bnil Ritirrshans, FrMr sind wir und wir bleiben 
frei. Gedicht. r8epiwat*Abdniek vm der „BaBbiHta".^ 
gr. ». Vvä* \% Ngr. 

Leipxlg. Föraier * Findel. 



VciaatwwOltlisr Bsdatlsnr: Br J. O. rtnii*). — Virl>g to» Hrr Nnfr « fliulcl ka LdpiiK. — tinak tue ttir Mr « Harmtu* ta 
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VIII. Jahrgang. 



Die 




Jiegrüiidrt i:i.<l l.tiau-gfg»'ben 



^^"^ ^ Vereins deutsdier yrett»*"'** 



Leipzig, den 25. März 1865. 



ciM Xnmner (1 Bogea). Pni. du Jilirgs&p S TUr. — («teliqilclUl 15 ^|r. M Kr. Alfa,) Hb 



InSul! flrrlliti Will, Vi-ti R- W V I - h f ' h p rir r.:in iiT-i . T> i Ii I^ f."J ,rh IT. »Tftrnill 'Hchltrt« ■ t>t<-r Wn-tMmlfVnl! dnr KrMr«! otm« 



0«mftth und Weh. 

Br W. Klobsla in HalUB|aii. 

Mitten in das emsige Regen der äuuieren Erscl 
weit hioeiogeiitelU, von dem gnutam Getönnel da« «hmUdi 
tmwu g tm Lsbow iiiB9«ib«ii od«r -ron seinein Wogm, Dringen 

nnd Treiben «chon arbsHl und hingorissün, verliert der Mensch 
nur gar ta leioht das aus den Augen, wa» beaoheiden, im 
Hintergimde -witorgwi, dMteU und ttbenieht nur m känfig 
den Schatz, wclrhcr unsirl.'.hir in ihm i»elbcr niht und des 
Aogenblickes harrt, wo es ihm möglich gemacht wird, an 
daa lieht de« Tkgm n treten. Dm unmfhSriiebe Gedrfinge, 
daa eilige Hin- und Ucmnnen um den Vorrang, das wc< h 
■eiode Auf- und Abflatben in der Welt um uns her «ehen 
Vir ttbenD mit mwarra dgenea Angin; das ArMtai um 
dM tijgttolui Bfod erfapiMt irii* ->vuUiger Kraft alle untere 
8iMI% MOh irdischen V'vrtbeilea greit\ jede Hand, ja selbut 
w der BrfUmmi; ktonni wir um nkilik vwwbHeMen, dun 
die Entwirkr'!:np- des Verstandes dadurch Aundehnung 
gewinnt unter duu Monacbeo und dass gegenwärtig durch 
Schale and Eraiehnag l«r «ein Wadnea in an«ii fVeheni 
mnn^srlslirhen Wissens unendlich mehr pethan und pelciMtnt 
wird, als in der Vorzeit. - Wie viele Monischen bleiben 
dabei aber 'akiit atehan nnd wie Wenige kaaunan Uber 
da» hinan«, wa« «ich ilirt^n Sinnen mit unwiderstehlicher 
Gewalt aufdrängt? — I'ax nuiRsen bip einsehen. Wa» da- 
gcgtn nicht mit zwingender Nothwendigitait an( aia ein- 
dringt, das laMMun sie gleichgültig an bich vorübergehen. ~- 
ünd doch liegen die höchsten und heiligeten Güter des 
Laban nieht «A« Mii%adaekt vor mamt 



Angan! — 8ie zu antdacken, badirfw «ir 
freieren Btioks, als unser sonst deck la 
Auge ihn zu geben vermag. Ub wataiidan in werden, 
Tariaagt der zarte Ton der BttüM da» Uhnre AnflkMOO^ 
«1» nie dan Gehö rorgune tHuavea Xo^para Tu^aben iit. 
Gibt ea doch eine Geltthlswelt, die mit der Zunge weder 
gakoatat aooh mit dan Aändan erfksat werden kann nnd 
deren BIttfbendaft dem Gemcbteinn enaeraa aterbliaheB Laibaa 
ewig verborgen und nnbenierkbar bleiben wird ! 

Wer, meine Hn, sähe nicht firandig dam kommenden 
}■ 'riihlinge entgegen ; wer baabnebtate niebt mit wechsendem 
Interesse die kcimoaden Knospen; wer fühlte, nach über- 
Btandenem Winter, sich nicht wohler in der Umgebosg daa 
graneoden laabea; «er freute aieb nfeht dar TnM blUmdar 
niiume und bcinindcrte ni !:1 di* Schönheit in dem Bau, in 
der Uannicbfoltigkeit und im Farbenscbmels der Blumen?! — 
Ja, Gottes Werke aind nnendlicb acbSn! 

A! er i^l penug an den «i-nnlicliBri Eindrucken, 
die ihre herrliche Schönheit auf uds benorbringt* Fordert 
dieae m tkkA mehr an( »la «um O a uh a e a n ; n ideU mehr, 
nh zur Sinnonluat? 

Ja gewiss, maiia Brr, zu etwas viel Würdigerem! Un- 
TCtkotBnbar gibt ea eCnan höhenn Gomiaa, da dfe fKoMaloat; 
eine höheni Schönheit, als die Schönheit, welche wir mit 
unseren leiblichen Augeu erblicken, und die Wahrheit des 
Auaapiueha nielter Weiabeit kann nirgend ▼erkaani mrdau: 
die Wf^* der «innlirbcn Erscheinungen umraMt nicht das 
Höchste, nicht duH Uerrlich»te des menvchlichcn I^ibens; 
hinter ihr muaa es viakubr nathwaiKKg noch etwas .\ndorn« 

flehen, was fester, wa« brvtiindiger, wa» erhabener ist, als 
Alles, wai> wir mit unseren blossen Sinnen au erkennen ver- 
il 
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Daliiu /.ielu nn» denn auch ein stilles tichnen, das mitlon 
im BWBaeUielM« HeraMB «rwiehst, dahin tfoibl viM ein tie&r 
innerer Drang, drr unüur gaiizm Wenn «rr^gt und VbatM 
m ver»urhl b«rvorir.ubreclit3n. 

Ah*>r dinnrSehRts, welcher anuchtlMr in udb tclber 
ruht, der mu88 auch von uns selber an da> Licht de« 
Tap's pctordert worden. Alle, dii: ihn unbeachtet in sich 
nihi.n latison^ die ihre AufmcrkHumkeit darauf nicht richten 
und dem Fingemaigo nicht folgen, welcher uns durch jene 
Sehnsucht nueret Heninu' so deutlich gc(ruh<;n wird; sie 
Alle gelangen nicht zur Erlranntm«« ihr''» oigi ncn Weaeiut 
und »ind. für eine höben Aufinaanng dea Lebens ver- 
leren! — 

Glücklicher Weise wird ihre Zahl immer geringer! — 
Au« dem Innom drängt c» zu lubonJij,' heraus öd die 
Sehntueht dee Reruas ist gar zu gewaltig, als dnss sie, 
ganz unbeachtet jjeliiM>^i!n, «n uns vorübeigchcn könnte. Die 
»ieh dennoch davor vcrschlitiaMn , ihun e» in Uues llencuna 
Hiirtigkeit. 

AVer ertnisHt aber dieses gell» Imni^-vu'lr Sehnen, dii^ 
dca Menschen Uerz ao tief boirej^ und m> lebendig anregt, 
«er die stille Sehneneht, deren gewaltige fnAlgkeit-fmiiier 

nur bei bc-rindcren Vt-iaiilri-M.int'eii mnl Vj1ii> an vm-ufip'i'- 
gehenden Ausbrüchen erkannt und oinigermas^en gewürdigt 
«*rd«tt iMum?' 

Renn, wio zarte Pnar./en, ziclien üifli mib-h innijre Gc- 
fiih[o \-or den xudnnglichco Blicken ihr«r üu^aeron Üm- 
^hnng seh&mhaft in sieh eelher mittck und verbergen sieh 
Tor den ra'ihen üeriihrnngcn der Ansäen W' 1t im Innersten 
doa meniK^bUcheD ilerzena oder hinter den bergeodun ächloier 
fiaes etfllen Geheimiisaes. 

l!»t doch a<!ch unter un*. racir.c Brr, jj:«\viss Keiner, der 
sein Kotz mit allen seinen Regungen einem Joden ituf/.u- 
Bchlie»t«en, und alle seine Geliihle — der ,^11' sein Sehnen, 
all' sein Dunken" der OeffiwtUohkcit schnöde preissngeben 

vurmcichto ! 

Und doch wird jedes menschliche Hers tiefbewegt 

von diesem stillon 8chnon, RChmorzlioh crref^t von der 
lei»e»tvn widiif,'-cn Berührung und Ktürmiarh aufgewülill von 
heAig brauseuden (iclühlen. Sie bilden eiue eigene, ver- 
bingene Welt, voll der uanuichlaltigütcn Heziehungen, toII 
der tief-'fen Interessen, voll der grössten Innigkeit und ebenso 
TOll uiiIm i r. iilicher Wunder, wio die sichtbare Welt der 
äusseren Krischotnang: — Es ist das nnlasabare Leben dca 
Gemüt ha, dem sie ootspriDgeo, meine Brr, und dieses eben 
i^«t C6, was sich 80 selten offen aufi«chliesHt, viel lieber im 
Verborgenen bläht, mur an Reuige sich hingibt und vor 
Allem dnroh seine eigenUxUnilieb« Innigkeit sieb tnszeichnet» 
ja, wonn es einmal aua seiner Teiborgenheit wirklich lier- 
Tortritt, mit gebeimnissTellsr Kraft wirkt nnd wahrhaft 
Wunder thut. 

Yen ihm rühmt daher un^er Schiller mit Backt: 

Wm Imi« VerMaad d«r VerMla4i«ao lidil, 
Am Sk« ia RaMl du Uafficb fiaaiMlk 

Cnd elien dies (ii.'miitli ist der Sehatz, meine Brr, der tief im 
inneraten Grunde unseres Honwoa ruht; es ist der Schate, 
der auch eine der Stützen nnserer k. K. bildet and den wir 
durch uniiei' Geheironiss <l<'ii nii< ken aller Ungeweihten Ua 
uns her, ao sorgsam zu entKiehcn snchon. 

Tief Ttrborgcn liegt aoch e r da, wo der Sita aller wabrm 
Hananilüt sieh beflndet «ad uabawasat keimt dort die ante 



Vorstellung von einer ullus um»chlingouden UrudtTrkeite oder 
von Jener sIlKemoinon Liebe, die Henaohen mit Uenaeheo 
▼erbiedct. Dahin flieht der Mensch Heim aueh, wenn ihn 
das sinnliche Tn-iben de» wec lisolmlen Leben» enniiiK t und 
ia der Einsamkeit ver»tiindigt er sich mit »tich selbst und 

mit «.einem liffalen Innern, An die Üni-t cle> Hriider- wirfk 
er «"ich, wi uii ilm die Welt und die rauhe ILirie ihn''« ffejjen 
das Hühere gleichgültig dahin eilenden Lebens zunickslu-vi 
und findet llendiigiing im Ausia'ifche trauter (ieluhle. In 
die Anno der 1-iehi- eilt .-r zuriiek, wenn er in »einem Cier!.ten 
Geroüthe verlet/r und iu "einen besten und lattterslen Ab- 
sichten und Bestrebungen verkannt, wann seine glllhande 

I Begeistoruni,' iür in* Wahns, SchSne nnd Gute von der 

j Welt kalt, -rhnode und verui: liilirh zuriick^CtoHson wird. 
Wohl xprudelt ein reicher Born tiefer Emplludung hervor 

I au« der Innigkeit dieser gornttihtieben Geliihle, meine Brr, 
und wunderbar eilen »ie oft, auf den Flügeln d' Hi ^rei -. i e- 

I rung den langaameren und beducbügeren Schritten der Er- 
fhhrang nnd Wciiheit voran. Aber eben daraus folgt auch, 

Uiil \oth\veniiij;keii, da-s alle jene gliduuld'-n iitn! -tiirnii^vlieii 
I UelUble früher uder später unbefriedigt zum iier^en uud in 
T: die ' engeren l^reiae Gleichgesinnter zurttekliabrea nüsaen, 

tv'.rv <i.iss riaKGeniü'!) n n r rr G I eiehgesinnten einen 
. reinen Ton uneuschlaguu vermag! 
I Was die stille Sehnsnoht emp^gen bat, was' auf dem 

Grunde des Hi rzens gekeimt i^l . iit- muss nämlich, den 
rauhen ikrühruugen der AuKtienwcil aunguseizt, »ich läutern 

i nnd erstarken; aoirie ja auch' die Tflanie mit ihrem, im 
Innern der Knu^jic bereits vorgebihlelon l'riihlii.prslaube^ Wind 
und Wetter pretagegeben, tsich kraftigt und dann erst BlIttfaeB 

I tt«d Firttebte treibt, ebne Zahl. — Die so von .Ausaain aam 
Hcntcu oder -n 'Iii n-n Kreise trauter Fi'eimdo und 

Brüder zornckgetnebeneu Gctühlo mä-s*igen sich nun erst, 

I unter der Pflege des Geiatea und nur das su »ich selbst 
zitriii- kgekelkrte Gemiitli hürt im Bruderkreis gern 

i auf die Worte der Wuiuhcill 

I Diese tiefe Wahrheit hat unsere k. K. dt un auch schon 
von jeher ins Auge geta-sst, sie mit hoher Weisheit zur 
]iraktischi'n AnNveiidung gebrueht und daruui iu deu geheimen 
Uiiumcn unitcreH Tempels der liuiigkeit des menschlichen 
Geuiüths ein Asyl bereitet', wohin eit sieh zurückziehen und 

I unbeengt »ich ergehen und auslassen, zugleich aber auch 
auf die Worte der Weisheit hotten kann. U i inj der ainaKeba 
ladJfl'erentismus oder die Verstaodeskälte der Anaaenwelt, 
wenn die darin tobenden Leidenschaften, wenn Abenglauben, 
Wahn und Vururtheil jeks gemUthliehe Leben da drausaea 
unmöglich gemacht haben. 

Laasen ^ uns, meine gel. Brr, dieaen Gedanken aeeh 
etwas weiter verfolgen, um uns davon vollständig su über- 
sengen, das« ein solches Asyl auch gegenwärtig noch immer 
durchaus nothfg nnd von der wohlthitigsten Wiriiung ist. 

Wie gerne glaubt und vortraut nicht ein einfaches und 
reines Gcmüth; wie hoch fühlt ea sich nicht beglückt in 
der, ans der Tiefe aeinee innigsten Gefllbla genchöpften üeber» 

/eiigi.nj,' . dass Alles, was von Oh<!n kommt, so unetidli'.h 
gut ist und so durchaus und in jeder Beziehung den strengsten 
Aafordemngen der höchsten Vollkommenheit ein Genöge 
lahtatl 

Dieses, in »einer Ueber^chwuuglichkuil ullgvwuliige Ge- 
idU treibt mit unwideratehliehar Kraft den Uenaehea aua 
«ocb eelber hemua; die B^gaietemag llberwiiidat jede eebam- 
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hafte Zurückhaltuag und auufbalt^am quillt, der Sebate dM 
tiiattea» bervor in atiwe volkton Innigkeit 

OfÜBB tritt der Begenterta uf in der Welt nut Miner 

innt?ien Ueber/.iMigung; laut "iiricht er >'i« aus vor den Ohron 
^tnr üenscben, diu üui bören wollen und eifrig xuolil «r 
Ulf Geltung tu yerrobaffen äberall in »eioer ganten ün- 

grl.nri^-, 

Aber ücli! die Ueruliruflg mit. der kübieo, einseitig 
Tcntindigen AnnanireH wirkt, wie et« Pkv»t^anr die WKnne 
»flbst de» ticl'i.t(^n \irtutiU; ilir i i»i<.'-iT Sp .f ilrückl auch 
die (ilutb der boch^ten Begcinierung nieder i ibr vernich- 
tander Hahn verbratet tidVarletMnd aeiiauend« KUta bw 
zum Imiürsieu Hcrzi n und triift, «ia ais Hair, die lanigkait 
des bewegten Gemütb». 

Da -NafT, «atgagnat aie dm, Uat da dwn mit ocbendim 

Aagan blind? — Schwer müssen wir arb('it<'n und vcräiLiion 
dach nur wenig, viel su wenig; Krankheiten ]iluj,'eii i.u^ > hne 
Zahl;. «in Vnglüak trifft dm über das andere: Mix.swuchi« 
' unspre 1-Vldor und Ha^rfilÄchlag unsere Fruchte. Heuschrecken, i 
Koupeu und lingeziefcr verderben die UotTuuug unserer 
Braten. ' Unsi^ro Schiffe werden von den Weilen veri>chluugeu 
und Städte wie Dörler durch Seuchen entvölkert, durch 1 
Fuuer und WasHcr zu Orundu gerichtet oder gar durch ] 
Krdfall und Erdbeben ganx veisiofatat. UtiKore Kinder Iri^Ht 
der iü-ieg und unsere Marken wrwBatan die Feinde. Unss 
und Zwietracht entzweien die Mensoheo nnd Völker. In 
nnaereo FhaiHen herrscht der Hader nod voll Undaldtuuii- 
keit verlUfea eich diu Religionen. Da iat keine Zncbt im 
Henen tmd kein Tugendsina im Innani der Mimiaehan, kein 
Friede im I^nde nad die gKUf Brde ein graiaaa, wntes 
Jammerthal! 

Und daa nennst dn gut, da» nennst dn vollkonman? — 

Du Hchw/irmeri'-rliei' Thor.' 

Und nur tdlsiu leicht lösst der, aus dem lünuuel seiner 
ao hoeh gebobeaen GeRtble also henuBgerissene Ifensoh 

durch diesen Schi io hicli verMciiJrn und durch die anscheinnnd 
M triftigen Gründe der ihn umgebenden Weit unaobUain 
sieh irre (Uhren in ihren Terseblnngenan Wegen. — Henna- 
polcioki. aiiH ih r Kiiifalt de* kiudlich reinen fJemlitiis wird 
er vertübrt zuui (jebahren der Welt am ihn her und au den 
GankeWen ihrer fiianenhiat. 

Verloren ist ihm alydann jode würdige vom fi'i i t und 
Gcmi^tb au»gcheude AufTasaung seines eigcneo Lebens -, ver- 
laran Jeder Biim IBr etwaa Höheiw nnd Heiligwaa, filr Tagend 
und Vervollkommnung seiner selbst; verloren endlich der 
Lila übe an da» Ewige, die Liobo au dnn Brüdern und die 
HefftoaBg etaea beaaeraa Lebens. — Oaa irdiaohe GlSok 
wird nunmehr seine l.fi-iiingr, die sinnlich« Freude seine 
Ulückseligkeit, die üruUerbebe ein Ifccherlickea und uureifei» 
OattU, die Eoh mIb Abgott and dar Tod dai Bade aller 
IXnge. 

Nur wer den ächeingrüuden der in Selbstnucht ver- 
tnnkenaa Watt aoob dta BlnlUt «maa kindlich r«iacn Ge- 
mütlm entgegenzutietzen vermag; nur wer eich nicht hat ver- 
führen lassen zu deiu ächeinglück der 8innenlui«t , nur wer 
sich eine edle, tagasdhai\e litsinnung und eine humane 
Denknngsait ermngan and bewahrt hak; nur dar ist im 
Stande sich den wahren Olanhan la erwerben, oder ein 
allcB überwindendes Vertrauen a>tf Gull; nur dessen Her^ 
hat. fianm und EmpfSnglichkfU für die Hittlicbe ^Seligkeit 
iLiaba,. «flgar einm »fa Ti^Ht«« go- 



fallenen Mcnftchou gegenüber; nur der hat trillige Gritlrff^ 
für die lebendige lioffnang einer höheren Weltt 

Wer aber bereita trre galeitet ist durah Beibstsnoht anA 
Vornrthcil, durch \Vahn und lieidonKchalt : wer in iluca 
i^esseln — den Jianden der Welt — scltop gelangen i^Bgli 
der mnaa rfoh auTralTen nnd umkahren. dar masa einen 

neuen Menschen anziiiheii utiii iciieiuni Vierden, wie ilio 
Kinder, voll VertrauoD dan reiqea Gemülhs im Glaubei|| 
Lieben und Hoffen, will er fiir allsa Höhere nicht vüllig 
verloren gehen! 

Wo wird er, beim. Aufkeimen einer solchen HiDsicht« 
aieh abac aadars hinwanda kSaaen, als dahia, wo ihm Qe- 
mUthlichkeit und Innipi'keit, Vertrauen und Hriiderliebe offen 
entgegonkommen und der ^alur der Öachu nach eutg^geu- 
kaauaaa mBsaaaf — Iat das woh] mSgUeh edar «qieb nif 

denkbar in der Welt voll Fitelkeit tmd SirtnenlUBt, voll Selbst- 
sucht und Kigennulü; , voll ^ ururlheil und LeideuHchaft : — 
Nein, gawiaa atoht^ naiae lirr! — Nur in den gewediicn 
Hallen nnseres Hanrartampala wird ,ihm die volle Mögliehl^eit 

dazu geboten! 

Kann ein nach Wahrem, Bchünuu) und Galim r;ijj.'ead^ 
Gemütli, sobald es vor den rohen Befübningcn der Ausmcd- 
weit Bohaaibaft erröthend zurückweicht, sich Dämlich nirgend 
anders lüB, ab ia sieh selber oder {a dan.angaa Kreis t<hi 
GesinnuogsgeneM^n aarttekziuhea , vomag «s nttr dort «ein 
stilles Sehnen Tor daa audringliclion Blicken der Welt' 
menschen zu verbetgen, wird im, in seinen innersten Go~ 
fühlen varletat, ia seinen lautersten Absichten tmd Be- 
strebungen verkannt, in seiner glühenden Bcgeisterang ka]( 
und vorüchtlich zurückgcttlosften, nur in der Liebe gleich- 
gestimmter Seolen Trost finden und Berufaignag im Austusol) 
trauter Geftthle; -wahrlioh, dann gibt es in der ganzen Welt 

sicher keincri besser geeigneten Ort, al« er sieh ihm im 
niaurer. Bruderkreise dazu von selber darbietet. iJenn dort 
gewinnt der Geist Kaum uad daa Kaehdenken seinen Plate. 

Dort vp;lii- !et jede Forüchung nud liuluhruug^ njil der 
»trengen bchiufa geistiger AuffsHsung^ Einsicht und An- 
adwnvag, die Kebande Weichheit dea Gemutbs nnd das 
innige Vertrauen, welches der siuiiehca üatur ii> - Mi n clien 
entkeimt und durch den Glauben an sein Ideal im Voraus 
aaina aitiliebe Uebenengnng feststellt, das wird dort bia 

üur eiBcmen FesticKcit venl'^elitet unH vcrstiirkl iluroli du; 
geistige Ueberfübrung, das« aller Wechsel auf Lraen, ^i-Mial 
dar Waehael dea Liahta aad dar Ftaateniss, oder der Wei^t 

hdt und der Tlierhcit, nichts .\nderefi ist, sls aiBe gute 08« 
vollkouiiueuc Gabe tos Oben lierab. 

Siad «ir Brttder daa Bunde« doch vor Allem dofoji 
auf? fnniirite überzeugt, das» der ewige und unendliche 
Urgrund aller Dinge weise die Well der ErBcheinungen unj 
uns her in die Schranken von Zeit und Kaum einschlossj 
damit ahor zup^lcich da» ihr eigenihiimliehc Gesetz d«^ 
Wechsels und der \ eninderliehki;ii zu ihrer unwandclbaroa 
KichtKchnur machte. Wisseu wu duh auch gewiss, dass 
dur Kndzweik, den die Weislieit des Allerhöchsten mit djeser 
Einrichtung des sichtbaren Daseins nothwendig ver- 
bunden haben muse , in nichlH Anderem bestehen kann, als 
in der, dnrch eigene T!hti und Arbeit nach und i}»«^ 
selbständig zu erringenden Tervollkommaung des aasielij- 
haraa» gfi^tigaa Daseins, ja dass diese Vorvollkomm- 
nang sogar d^a gr^nns Zi«) iH, «ohijn, mitonser^ eigenen 
nifr)g(>9. Besir^]^ .ys^k^ V^^t^'^i?^ ^■'9 ^'^^^^ 
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Kraft cliT Xatnr hindrängt. Jede« Diiiij w.A jriU'K Wnstiii 
im gaoKcu uneodliclien AU nimmt an die»cm allgomoinen 
jkaMtiuMbrn Mlntm bMondem ttgen Anthail ud alla 
diese Kräfte wirken zusammeii , -.m junun erhabenen Büd- 
aweck endlicli dmIi und nach wirklich su orreicben. 

Wokl vM «it eisMB AoMhoin ti» Bafwhti^^ 
Boiteng der Welt und von ihrem materiHllcn Stand jiunkio 
aoa dagegen eingeworfen: Die ganse Natur drehe »ich in 
•bim mrigm XnUmlh; der Bmoi trdb« Knwpm, Bttiter 
und Blüthen j etzt, wie vor vielen (ansi-nd Tahn'n; 'las Thier 
komme sor Welt, wachse, lebe uud «terbe jetzt, wie in 
derünait; die Erde drehe atoh ob aioh Mlber und am die 
Sonne jetzt, wie zur Zeit der Erschaffung d»>r Welt «nd 
die Gestirne des Ilimuiels wechselten in gleicbur Weine 
nach wie vor; ja selbst das Menschengeschlecht könne nicht 
hinaan au« diesem Zirkel und jenseits desselben gebe es für 
uns Nicht», geschweige denn eine ewig« Vfrvullkommnung ! 

0, der thörichten Menschen, die, befangen durcli ihre 
Sinne, sich selber an sie so fest angekettet haben, das« sie 
ihre «genen höchsten Güter und Int«resaen HOgar auch 
nicht anders, ala mit den, für allua Hühure doch vollHtündig 
.Minden Augeo ihres i«ibea erkesiMui vollen und aie daher 
■ük dem allein klar a«lMi>d«ii Gewteabliek ihrer Teniaiift 
nicht aninschaoen renii%ul 

Xrittan aie doeh eb in uaatm Maurertempel oad hörten 
inf die dort, fa Mitten der CkmUfMiehkelt, laut ertSnende 
Stimme des Geistes und der Vernunft! 

Wir aber, meins BiUder, die wir dieae Stimme hören, 
wlieban wir uns too der Rnslenin aUes ürdischieB nun 
licht, wozu der AIIerLöchlto nili«m CMit TflO Bwighdt tn 
Bwigluit bemCan hi^l 



Uta Gx. Luidaftloge v. D. (sohwedisohoi WfMtma»,) 

Sias MMcklug in fidtriA: 
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Ob die Hriiniler von Logen humanisirenden Charakter» 
MaUeual Leute gewesen sind, welche zum Wesen dur 
PrHr«! aooh aislit hladarekgedrangsn sind" (S. 
lassen wir dahin geBtellt nein. Wir führen aber diese Be- 
hauptung ausdrücklich au zum Beweise für Br Sutor, d&aa 
«r «• aas aidit wtibalB darf, «au wi^ dar entgegenge- 
setzten Meinung' »ind und dii!« atifh auh-prurhen. Bruder 
fledslob-Misipporus halt dal'ur, und uui iliiii wohl die Gr. 
L-L. D. Is der Mehrheit ihrer treuen Anhänger, dass 
w i r Maurer englischen Systems die eigentliche FrMrei 
nicht kennen und zum Wesen derselben noch nicht hindurch- 
gadmogen sind. Wir wollen dieue Behauptung einmal gelten 
lassen, eine Behauptung, die vom Standpunkt des schwedischen 
Systems aus um so richtiger ist, ala ja erat in den hSher«) 
Graden desselben „das Bild der Gesellsohafl in immer be- 
stimmterer Zeichnung und endlich seine Grundlagen 
selbst vor Augen" gestellt werden. Bs ist dies efal SoUoksal, 
welches wir Mr englischen Systems mit den Johannis- 
graden des sobwediscbea Systems tbeilaa, dersn Mit- 
glieder, ambam aia aiaht 



wi'der diu „(inMohiohtu de« Ordens", noch seineu Ursprung 
und sein „Alter", noch daa Toilständige Bild der Geaell- 
aohaft, noch die Gmndlsgm kennen. Die Joliaaniaingaa das 
«chwc-iiis« fiuti ^v-tcniH hubi'ii , ki'n!i<>n und übao aar diS 
untergeordnetsten Theil desselben, si« haben, gaas wie wir, 
aar eia oabeatiaimtes nnd ahgehhsRtea Bild dee Ordens, sie 
stehen, (ranz wie wir, nur im Vdrhofc des TfiuiM-I'. '.vo ^!e 
für daa höhere und eigentliche Licht erst zubereitet werden, — 
ttU aiaam Woii, rie siad inm Wesea der FrMrei aoek 
nicht bindurchgedningen. Da da<t Br Redslob ilisippoms 
und durch ihn gleichsam das System selbst sagt, so 
kann der Amspiaeh: „Wer das Systen dar Gr. L^L. >. D. 

bei Gründung einer neuen Loge wfihlt, der hnwcict, dass er 
entweder das Wesen der FrMrei nicht erkannt hat, oder 
dssa er ttfaerbaopt nidit weiss, was er wQI" — nm so - 
woniiTcr bcanalandet werden, als er ebenso nach der einen, 
wie nach der andern Auffassung richtig uud bugriindet ist. 
[>u diu Brr Misipporus und Sutor selbst darauf hinweisen, 
dusM im schwedischen System das volle Licht über Wesea, * 
Grundlage und Gesehichtc der Mrei, der „volle Abschluss" 
deit Systems in den obersten Graden liegt, so wird es uns 
wohl verststtet sein auf die überaus klägliche Rolle hittW- 
weisen, welche das schwedische System die Jobannia* 
maurer der Gr. L-L v. D. mit ihrem Stückchen vom Gaasaa 
als Abosohiltaea des Systems nnd als NiohtswisBar älier 
OesehicAt^ Wesen nnd Zweck der FrMrei in der Verlialle 
zum Allerheiligsten spielen läMHt. Mügen sie sich nur einmal 
snm fiewnaatsein bringen, welche Stellung ihnen ange- 
wiesen wird, niebtTon uns, sondern von ihrem Sjiteai 
selbst! Mehr als kläglich, vom sittlichen Standpunkt aus 
fast bedenklich ist die Rolle, welche die Logenmeistcr 
der Gr. L.-L "D. saf Grund dea sehwediaeheB Bystans 
Hpielen müssen. Sofern >it n .inlich nicht in die höchsten 
Grade des Systems eingeweiht sind und das volle Licht 
habaa, siad sie ebealUls Kiehtswisser and sinelea als geislige 
Leiter der Locro die I'u U ' de» Rlinden, der Andern das 
Licht und die Farben beschreibt, oder aber — sofern sie 
für sieh aant Tollea Zieht, sar Keaatniss des Weseas, dsr 

Grundlage und der GeHchtchte bindnrchg-edningon sind, sind 
sie dazu Taiurtheilt, ihre unwissenden Johannis -Lehrlinge, 
Gesellen und Meister als „VerwiildielnngSTereneh'* sa 
behandala aad Air die Andreas- nnd Stiiartsloge zuzube- 
reiten, iBdan sie ihnen den kleinen Kreis (die Joh.l^) lieb 
madiea, „ala vire er nai seiner selbst willaa da." — Was 
ist das für ein brüderliches Verhältnis« zwischen dm 
Uöchstgeweihten nnd ganz Erleuchteten uod zwischen duu 
armen Vorhofsbriidem , die nicht nur noch kein bestimmtes 
Bild von der Gesellschaft haben, die Grundlagen nnd das 
Alter de« „Ordens'' nicht kennen, sondern die auch er- 
fahrungsgemäss ihrer äberwiegendeu Mehrzahl nach zeit- 
lebens auf den untersten drei Stufen, im Yorhof bleiben, 
sich mit diesem Stückchen vom System begnügen — nnd 
gleich uns Mm des englischen Systems — ala MwUebtttM» 
der FrMrei durch die Welt schlagen müssen!! — 

Br Sutor möge daher unsere mit Br Misipporas über- 
einstimmende Behauptung betr. dos Wesens der FrMrei nicht 
übel aelunen oder nioht von „Intolenaa" aad i^YerÜBlgaiig" 
reden. Wena die AabSnger der Gr. Ik>L. D., £e Ritter 
des Ostens und Westen:-, ncrhon die blosse Kundgebung einer 
abweichendcu \BW?ht in einer mauer. Zeitaehiift für 
„Verfolgung" Mtan aad 
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liehen Verbindung iliaf^noslicin-ti . so stehen nie auf einem 
Staudpunkte, deu wir nicht tbeiteo können. Die ^innrer 
fligliMlMia SyBtOBa Atarehten die Kritik, aneh die «chürfUe 
un<) l)itler«fc Kritik <\fv (I;-. T,, T,. iiidit; wcnl<':i das 
Wahre dario benutzen und Tcrwertheu, das Unwahre wider- 
hgtn und dea Kutft um die Saebe kebetfidle ebGroBd 

zn persönlicher Fcindnchaf\ oder zu einer Trenmiiig' an- 
sehen. Uebrigeni* wiirde ei« Itruch iwincheu den lattern 
and den Maurüm so unheilvoll nicht und kanm tu beklagen 
«ein, da die JohanniK-Mauror des ••thwodisr lnn Sv-iUium, 
die mit un» gleiches Scbiuktial theilcu, uud tuu mü^, mit 
dm gavsea Bnnde rerbnaden hleiben wollen, ^ar keine 
Venniusnng bah«n, mit uni« zu brechen und sich aur Seite 
des KUterthuniB zu schlagen. Die Johannie-Mr schwedischen ^ 
Systenn werden uun und nimniermBhr die Sache der ihnen I 
Tüllig «DbekaauieD Uocliipnuie ui der ilirigea machen; 
•ie imd VreiHr niid weideB Frjb md mwen lieben 
Brüder UeibeD, aöoh «emi die „Sittar" aich toh um 
•trauen. 

Die Ch*. L.-L. v. D., taSk ihrer hierarohiMi-petrisreheliicheo 

Einrichtung und ihrer oinci* l'ifien Manne» unwürdigen (ie- 
borsamstheohe, die Ur. L.-L. mit ihrem Teraltetea und viel- 
fodl geaebmeckwidrtgen Ritual, mit ihrer anhaltbaren Oe- 

schif litKtlicorlc , mit ihrer Ansvlilif-hliulikcit , mit ihrem 
xeitwidrigen Kittenipiel, mit üireu übertriehenen Titulaturen, 
mit ihrer Gebefanniedtrimer«, die Gr. L.-L. ale Syetem, 
wi'il uu l siil'i'rn es uns iiiif^nnf^uet ftcliciiit. eintiu LT/.itLlifhen 
und überhaupt gedeihlichen Eiuflub« auf die Brüderachail und 
anf die MauoUieit aumiiben, weil und ineofem es «ioh 
gegen die Mehrhi'it der Brüderschaft selbst isolirt. und neben 
dem Bunde al» Senderbund fortbesteht, die freie £nt- 
wiekehmg and oi^ganlaohe Qeetaltnng des BrntSee hindere d, — 
d HB schwedische SystoDi bckrimpfen wir. Und dies 
Urnn wir, weil am der Kaiupf gegen alle» Nachtheilige und 
n«la im Bund« al» eia* Ifiidit «reeheint; aber damit gehen 
wir lediglich gegen die Sache an, nicht crcpen ihre Triiger. 
Die Mitglieder der Logen schwedischen Systeuii«, die 
Bit« baaeea «ir «iobt, (Unden wir aiefat an, verfolgen wir j 
vkht und afhtHti sie wcpen ihrer von uns abweichenden 
Aauichlcu nicht geringer. Wer ein edler, humaner, recht- 
aehaAser und braver Mensch i^t, der iet anob ein gutur ' 
Maurer und ein uns hochachtbarer Bruder, mag er auch ein 
eifriger Anhänger der von um verurthcilten »chwodischcn 
Labiati eein. Zu sachlicher Entgegnung und Wider- 
legung stehen jedem Bruder die Spalten der Bauhütte offen. 
Siad wir in der Form zu schroif, »o ist das kein Zeiclien 
unbrüderlicher Geainnnng, sondern Mangel an Beherrschung | 
der Spradie oder sa lebendige Begeisterung für die Sache 
oder wie man es nennen mag; eine Rüge wegen eaUhtr 
Formfehler nehmen wir dcmüthig an, wo bie berechtigt ud • 
akht Ausflosa übertriebener ümpfindliohiteit i»U j 
Wenn derTarfbaBer auf 8. 88 aber (brtnhrt, die „Ueiater | 
in Stoble" des raglisohen gTus»moisterlichen Logenbunde» 
bittflii «d> i,noQh vor dem Jahn 1744 aar fiearbeiuiag 
efama hSharen nügiSaen Grades m vereinigen" Teraalaiet 
gefunden, so ist das wiederum eine geschichtliche Behauiitung, 
welebe anf mangelhafter Keoatniaa berubt und unwahr ist. j 
Der Boyal-Arefagrad Iet vor dam J. 1770 von Mstm im St der | 
engl. Gr.- L nii lit Luarlifitet worden, HonJerii vl-u Üj:. jr-nfr 
edtismatischon Urossloge, welche aicb nach \1'6^ bildete und j 
den Vamaa »AU* Mr" VDfdKbr mit. dwamdbaB Badit» an' j 



nahm , wie das schwediscbo Sjnitem. Auch .iu'.irL diu Kin- 
tührung des Koyal-Arcb nicht vor 1744, sondern nach 
1780. Vft Bacbt hat Br Lueine dieae Sebrift ab einen 
schrillen Mishlon und als einen llffcn t lieh en A ngriff di s 
schwediachen Systema auf das englische bezeichnet, ein 
Angriff, ia dem deht getade die nrbuita Bfineha gattbit 
wird, „Ein umb^ekehrter .■Vnj.'riff auf dan schwodischo 
System'', — fährt Br Luciu» fort — „hat von unserei 
Seite nie öflSrntUoh atattgeAiDden; nar inaeibalb des Bmder- 
kreise* sind die Zweifel an dessen Echtheit besprochea 
wurden." „Wir müssen vuu vuruherein bcmorktia, da*s er 
(HrMiMpponi8)deni ungeachtet Niemand nantlienmöge, seinen 
unbewiesonen IhatsÄcblichen Versicherungen Glauben zn 
schenken, sobald sie an sich begründetem Zweifel unter- 
worfen sind. — Die Zeit den blinden (jlaubena und Nach- 
betena l«t namentlich in der fruimaarer. Wisaeosohaft länget 
vorüber, man verlangt mit vollem Rechte des Beweis der 
an%eatellten Behauptungen uud behält sich dessen Prüfung 
Ter; man läast sich nicht mehr mit dem aobselmokendea 
Bedanem abftnrligon, dasa das Material der Bewetafahrang 
■/M den (jchcimnissen des System-t gehöre und daher nicht 
mitgetbeilt werden könne; man findet äberhanpt innerhalb 
der Brttdendmft selbst Gefadunisekribnerei meht mohr ge- 
rechtfertigt , vi i il k( Iii Ji nkbarer Grund vorbanden ist, 
warnm der Bruder dem Bruder eine Wiseenacbaft vorent- 
halten sollte^ weUbe diesem wiridich nm Segen gereicben 
miisste. Wollte die FrMrci, mler eines ihrer Systeme, 
den unbedingten Glauben ia Ansprach nehmen and diit 
wiseensobaftliebe Untersaebnng und Prftfnng ver* 
hindern, ^rr'.he sie sich tief unter den Geist nicht 
blos des jetzigen, sondern auch früherer Jahrhunderte, und 
wm eswertb, danskb diaLitalliBMia voa ihr abweadet!" 

An einer andern Stelle hebt 'dar verehrte T^r Ineius 
hervor: „Daaa er (Miaipporos) aaah ia diesem Streite »eioo 
Werte nidit wähH, daas er naa übrigen "Min wu den 
Namen, nicht das Sein lassen will, uuni.-r<- Lehren aU ,,aVi- 
geblasste" FrMrei und unsere Bauiiüiten als „heutige Mode- 
logen" bezoiohnet, ja nns Bnhierei mit dem modernes 
Jadenthume und die .\bhirht Vicimi^iKt, die Logen der 
Synagoge üborantworlu n zu wollen; datiM er endlich 
die Meinung ausspricht, unsere FrMrei müsse über kuia 
oder lang zti (jninde gehen, darf uns nicht Wunder nehmen, 
sollte uns aber auch nicht verletzen, wenn er nur seine Be- 
hauptungen zu rechtfertigen «ttaata. Statt aller Ounaiia 
finden wir aber nur Veraicherungen, Betheuerangen and 
allenfalls aus sonst bekannten Thatsachen schiefe Schiusa- 
folgeningen, die eben so von Befangenheit, als von Unba- 
kanntschafl mit dea basten «iaaanaobaftiinben SobriAan Uber 
FrMrei zeugen." 

Doch genug ; wir verwoiüen hiermit auf die tSagAmSü 
und schlagende Kritik des Br Luoins seihat 

Wir eilen samSehlnsa. Die geaebiehtlfobamThaoriaa 
der Gr. L-L v. D., die wir als Fabelei verwerfen, liegen 
auf dem tiebiete der maurer. Wtasensobaft} darttber kann 
man veneUiedeMr Ansicht sein nnd skb strdten, ohne akk 
zu erhitzen, ohne sich zu entzweien. Wer so stark ausge- 
bildete Glanbeasorgaoe bat, um diese für wahr zu halten, 
der tbna es m Gottes Famen : der Gbnbe maobt ja selig. 

Was die Hochpr:i<l<- anlangt, bO halten wir »ie zwar 
für unnüts und, «ofeni durch aie der Job.-Mrai — Zeit, Geld 
«ad raWa antaegaB ««di^ Ar aaaktbailig; ajohtsdait»- 
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wenigtsr 'vorlangsn wir nicht Hire Ab^^r hatTiing', HOiidmi nur 
ihn väilif« Lovtreonang von den Job. -Graden. Die 
Hbaligndo ■8gw tS» PrivaÜiebbabani «{meliiar Biüder be- 
triaben wi>rd<>n 

JUia AnsschlidaBlicbkeit des Bogeaaautca chritit- 
li«k«B Priaiip* iat dam Gaiata dar fclM, dam Zn'tba- 
wnaatoein und der rnnraaurer. Gt»Krhtrhtp wi(Jnr«|iri!ch<'nd, 
•fal treanander Kail swiacben uinxubuu Ttiuileu der Unidüi-- 
aaMI* ■!> Aahaa nr UamAiadanbail, 8«baad* vor 
der gebildeten nicht-maarer. Welt und »omit in jeder 
Uinsicbt ein empfindlicher Nachthnil tur den iiund. In Folgte 
dieser Aasaeblieuliohkeit ist die lir. L-L. v. l). in die Nuth- 
wendigkeit verRelzt, Brüdern, di«« nie als Manrer anerkennt, 
wesentliche noaurur. Uechte (AflilliuUon) zu verweij^fm. I)n« 
int ein durchaus anomaler, unhaltbarer Zimland , c i 

Ende gemacht werden moae. Der Kinwand, die (ir. L.-L 
T. D. könne vermügc ihre« Syateow Xiobtchrioten die Auf- 
•ahme in ihren Logen niebt gaiflbno, Mt «ina laere, win* 
dige Auafloaht; man kann es, wenn mM aur will, wj« 
man, trat« langjähriger gegentbeiliger Venkiheruug, nicht' 
abrirtlioben Bm den Besuch gcKtiilten konnte. Daas «okhc 
akM-ebiiatUoba Bn nicfat in dia Uocbgrada bafiirdart varden 
Manaa, iat kain atiaUmltigar Grand, da aia formanehtHeh 
von denselben gar niolit« werden wisMen wollen. In Bezug 
aof die drai bhuiea titada kann and aoUta dia Groaoe 
Ik-L. D. aioh gant anf daa Staadponlrt dar abr^aa Graaa- 
logcn ntellen ui.il mit der Gesammtheil Hand in Hand geben. 

Im Uabri^n »cblieaae aicb dia Gr. L-L, dar Beform- 
bapagaag aa «ad aahnfte an aiaar driagoid aMiigaa, aait* 
fMMbMen VerbpHHernng ihrer Gebräuche und Vc-- 
fibaong. Uira, nicht einmal im Druck vorbandene, aomit 
alahl jaddm ÜHg^ada hakaaate TaHbaaaa« rabt aiebt anf 
ii'rriijkratiecher Grumilair«- . nirht auf den manrar. Grund- 
Mtsen^dar ftaibait, üleichhejt und Selbstverwaltung, aimdem 
aif paMHahdiadipUaiaNUaohar Qmadlaga, wMi» mf aiaaa 
gamüthlichen DesjHjtismus hinansläuft und von der Voraus- 
salaang einer fast blind geborobenden Mastto unter einer 
aüt allaa Attribotan dar Aatarität nugebencn „höebalar- 
leuchtctci; und weisesten" Obcrbchordc au^frebt lier I'Hpst- 
Ordensmeisier nebst de.n iibrigen schonen f?a<-:ben ma^j der 
Ritterschaft verbleiben ; un der Spitxe der Nelbständigen, 
freien and nnabbängigen Johannislogen stehe ein von der 
Gasamntbait Irai gawäbltar und verantwortUoher Groasweister 

Frti itf •i'ine K i.fii-' /.Iri i.n-i, 
Vollbrisg', itiD »ein Sieiti 'ollbrint;eu hrifst, 
' Er tbs* drful, mu <r «rkuat «Ii recbll — 

fttsi ist i*r Hmro, sieht eis Haursrksscllll 
Ha Baad «es Braders IS der MesMbbdlW«ht 
IM aaasr Bss^ ita aas4 der (rsisa Gätlm, 
IM Md' aad RsM Hipt aUl als Siaiksl 
Aar daa ttin ssr *m La|saMimrt 
IMmaarar iM wir, wsllsa frsl «MMrites, 
«, Usd hsnb ici ussrr b>il|«r Bond (»teilt, 

^ Hodi ob dir Zeit und ihrisi («ueo Tfeilws! - 

l)ti Bridcrbvodci HFimulb i^i di« WsUi 
Wir bslUs beilii dicb, o lUaaset — 
■Mmantsr liai i(ir aad wir IMb«« im' 

iSr Rilltrsbsas.) 



UalMr die W«rfliliMigkeit der IManmd ohM 

geistige Anfiksamig. 

Einigt) Worte an einen KeDaufganonunonaa. 
T«a 

Jtr »einbiuxl» Ja ImMtfUmt, 

Sie üind niein <.-*•), neuautli !.''irinu'tinr Hr! — dürch 
Itiren heutigeu lieitntl dem Nauii n ikm Ii L rilr •^Murdeo, 

I wäre schlecht lie.^ielli um Sie, wiininn Sie glaubaa, data 
Sie dieser ,\ki auch zum wirklichen FrMr inadit; es wäre 
aber nuch Hehluehlt r hest(;llt um das Aiaurerthuiii, wollte im 
von seinen Jüngern nichts aadana varlangen, als die t'nt^jr- 
Ziehung unter den soeben vorgunoininnnen Uitu». — Nein! 

: — Durch die .\urnahme in die * L»ge »ind Sie noch kein 
lerliger Freimaurer. D*K IbKirertiiuiu ist eine Kun-t. deren 
Erlernung aller Anatreagang, alias sittlichen und geistigen 

; Hingens nnd Mntbes bedarf. Dia Anhigo an dieser Kunst 
müssen Sie — »oll anders Ihre Comnalle Anibabme von in. 
aarer Bedautung Tur Sio aeiBt voa TornharaiB mit gabracbl 

! haban. Die VerToyicaauBaung darin sbar kSanao Si« neb 
verschalen durch ein eifriges Bestreben, bei allaot, wa« >Sia 

. denken, reden und tbnn, dar Wahrheit den Vortritt aa 

' htaaea, and di« Weiabelt aar Fnhrerin an nebraen. 'Diama 
Streben wird Sie baUl erkennen liiHHcn, wuh allcir; Si.' yiiiii 

I echten ilaurer macheu kann. Ist es Ihnen wahrer innerer 

I Bnst, zun VentändoiaRe der konfgl. Kunst tu gelangen, 

so zeichnet I!ini.'n v<ir iillcni Ihr ( it-wis-cii di-n Wi-f- vnr, 
j auf welchem Sie diu» urreicheu kennen. Ausserdem geben 
' thaaa die manrer. Sjmbola Aadaetuagna vad einen Ijait« 
ta:irn vur Fixirung der eivi^'i'n Ideen. .•\ber das \ I r d- 
niss dioiiür Kimat ist da« leichtere, diu Ausübung diii-«elb«n 
I da» schwerere von Beidem. Das acbta HannrtbdiB legt 
aber den Haupt acoeat auf die Aanübaagv nach diaaer wM 
der Maurer tnxiri. 

Glaubaa 8ia aiir, maia gd. BrI aa iat aiae bobe heOlge 
Sache um da-s echte Miinrerthiini : halten Sie es in noinor 
Iteinheii erkannt, richten Sie Ihr l^bcu nach seinen Grund- 
Sätzen ein, könaaa Sie die Aa%abe flwaon, ein Ueaaah uuk 

dem lülde (Jottes werden /ii wollen, treteji in Ihrem 
Leben Licht-iJoinente ein. die lliiieu iheuiur sind, als alle*, 

I was die Welt Ihnen bieten konnte. 

Wohl wissen wir alle, dass es eben immer wieder bei 
uns menscbalt, aber neben allem Irrthume wogt en doch 
beim cinaa mit heftigem Sehnen nach dem Ewigen, nach 
der Freiheit vea der BohoUe, beim aadam ateht aa atill im 

j laaem; ea iat Tielea fanl bei ihm. 

Wohl uns, wenn wir -/.u den ofattiea gabSraii, waaa 
wir immer von Neuem die Aniordaimg BB um.atellon, ooa 
durch geistige Bewegung, durob Streben aaob geistigem 
Fortschritt Triscb zu erhalten. 

Wohl uaa, weaa daa Häumlein giiiat, waaa oaa «ia 
tägliebaa Anfaebaaan noa fcCdtotaa Womb Tan gamaiBea 

j Sciavendicnste, den wir d«iu IidiiobaD laiataB, ompoikakt 

I cur b'reiheit des Geistaa. 

j Wobt Ihnen, mein Br, wenn Sie die UanaiebUtigkeit 

der Sjii-ache . in welcher sich tla.s hot hste Wesen um kund 
gibt, verstehen lernen! Uaban üie dieses Verständniaa auch 
aar aaeh ainxelnen Saiten Un errmcht und labea Sie ftai 

' nach, H(i bleibt Ihnen ein inuere.M, ein gotlliehos Glück, ila.n 
] nicht au vergleichen is*. mit irgend einem irdischen, and wäre 
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Mbj^n Sie, mein gol. Bnider, in künl'tigcn Jahren den 
heutigen Tag als den tiruad betraehteo können, den Sie zu 
diMam OlBdn «ich gelegt habra! 

Für die Atishaiiung ilrsM-llien giht es k<-lii ■ V ir-^c firift, 
kein OeseU; es liegt, rein blun in Ihrer eigenen ilund, in 
eigenea Wolloin. 

D«r Keim trribt; wer mafi: Nagen nach wclrhrr Hcp-t»!? 
Da«* Leben de» Innern MeDBobeo it»t ein (Juliuiiiimji», uituli 
wunderbarer aU das Wurlmon des Keime« — > abw «er weiw 
nicht, dass das Wachsithuiii pi!li<-mnii mii r hi^föHeil wprdfin 
kann, uuabiuingig votn Innern Triclju? Zu «nU lier Förderung | 
eollen una die (immlAiit/.n des Maurerbnndci« dienen. 

Geotatten Sie, da»« ü(i utitcr dluhtm GrundsäUen Ihr { 
Augenmerk beNonder» aui di irum^^LO Ituike, der mir fiir den ! 
hiotigon Tag von besondere in Werthe aruheint: 

„Der Mauri'iliDncI ist ein Bund der ganzen Men«chheit." ' 
Dieeem Prinzipc huliligend, kniipfi diu Maun-rei an di« Mit- ' 
gUedachaft dee Bundes weder <Lo lii-öingnn^' t inuH besondem 
BaligioiiabeiDanaUitaaaa, necb eine» besondern ätaades, noch 
eines besonderen Beeitsea. 

AIIh Men-ifben iiönnen Mitglieder werden. Hianaeh | 
«üro nicht» leichter als Freimanrer werden sa kSnnea. ' 
Oberiiieblieh betnehtot int dtes tneb «irklkh so, nnd leid« 
iüt die-«' Oljeiüiklilii likeit Tür vielu ein heqaeiaea Mittel, anf 
dem faulbette liegen bleiben zu können. 

' Andera rerbKIt es sieh, wenn man nSber anf die Sache 
ebgelit. 

Der ürund&atz der Aligemeiabeit den Bundes, von allen 
Maurern mit Recht als dae Palladinm desselben g c priee oa — j 

wird doch von vielen — sn^ alrl (larauf ankoiiiiut, ihn im 
Leben praktuich zu machen — alnbald nicht mehr all« aui«- . 
fckhrbar aaerkaant Ia der Loge, ia der Theorie, in scbSnen j 

Reden wird es al< i-in lii'-umlerer Vorzug karror gehoben, 
daM-iu der Muururei „kein titand, kein Hame gilt". Von 
985 Tigea, die das Jahr sihlt, werden Ton eiaen Biaaelaea 
vielleicht zn.san'.mcTi 10 T;i!;r in rirr L'.<,-i' zugebracht ; wüh- 
reod dieHer 10 i'age vcrtichc man den obigen GruDd»au mit 
lianereifer, 365 Tage aber will naa nichla tob ihm wiseea; 
man entn< huldijjl »-inh damit, dans e.» im Leben einmal ! 
lilandesunterschiede gebe, und da»» o« die Coaveoieus nicht 
7Dla-^Ke, mit dem nu-iiterlich niedriger Oaatelttea ia flreaad- 
schall lichi'm VcrhliltniHse zu stehen. 

Mein gel Br! wenn Ihnen nun in Ihrem künftigen 
Lebea solcher Widerspruch zwischen den Freimaurerprin- 
■ipiaa nnd der Wirklichkeit begegnet, lassen Sie sieh nicht 
im Bweihaat es ^d entweder Fehltritte der Eiaaelaen, die 
Tielleidit dareh Tonüfe «jeder «ulj^ewogea «erdeai oder 



es wird der N.ame der Freimaurerei nnwnrdig Ängew^ndit. 
La8«en <Sie sich durch iSolches nicht abbringen von d^in 
Glaaben aa das ewig Wahn, daa ia dem Gnadsälae dee 
Bruderttitrms liegt, lassen Sie nicht nach, ihn im praktisohea 
Leben »ur AuKruhruag zu bringen; wo Sie einen Bruder^ 
einea Hanseben a(8 gat, ala tttehtig eriuumt hahen, 3i 
'«chliessea Sie .sich ihm an Was jemand ist , bleibt für 
den Manrer ^ebenxaehe, w i u Jemau d it>i, das beuiimmt oeio 
Urtheil ttber ihn. En iel wunderbar im Leben, trifft aber 
nur tu hänfig ein, das« da, wo viel Schein ist, banfig ein 
geringer Kern, umpekohrt aber hinter grosner Unscheinbar* 
keit giir olt ein bedeu-t r Charakter oder Geist zu finded 
int. Laasen Sie »ich durch äussern Glau nicht blenden; 
er ift gewöhnlich da hohl und gemacht, wo man ihn anl 
melBten znr Sobaa trägt 

VeraiSge seiner Aligemeinheit erkeant der Maorerband 
keiaea Vorzog der Geburt and dea Standes aa, hooli 
oder nieder. Europaer oder Asiate! wo in aller Welt dn 
Measoh im Meaeokea aaerkaaat wird — gieicibTidl 
was der Betreffsade Atr einea to ee r e a leheadainf hat» ^ 

da weilt da8 echte Mnurcrthum. 

Auch kein Vorzug des GlanbeBabekenataiases 
wird anerkannt. Ohrist oder laraelita, Protestant oder 

Katholik' - wo in aller Welt die ewige Moral, die 
Religion des Uerzena und der Geainnang aner- 
kannt wird, gleichTiel was der Betreffende fftr Dogmti 

und Formen lial, d .» weilt das erbte Maurerthum. 

Auch kein Vorzug des Besitzes wird aner- 
kannt Reieli oder am — w» ia aller Welt di« klH* 
reiche Liebe al» echönster Vorzug des Keicbthums, 
die materielle Gesinnung aber als. Uemmniss alles 
meralisohea Forteohritta aageaehea wird, da waili 
das echte Maurprtham 

Der Maurerbund soll ein Hund der Menschheit sein. 
Wird dieeer Safs Tem eiaaalaea Jfenrar In Laim aieiht aa« 
g'cwpTidet, «ondcm v'.:y fr, der Loge hin nnd wieder be- 
sprochen, so ist »ein Mitururlhum zu vergleichen mit der Rolle 
eines Sdutaqiielers, der auf dea Brettern des chevalereakeq 
Helden gtLm vorzüglith zu »pialaa ««lae, öa ttbogan labeil 
aber ein feiger Schwätzer ist. 

Sie siad, mein lieber Br, in einem aaden 9*iiKion«be- 
icenntnitiso aufgewachsen ala wir ttbrigea Br&der. In der 
Auslührung der ewigen Ideen der Maorerei werdaa Sie 
finden, dass unser Ulaabe im WeseDtllchen ein uaidHIMllM 
ixt Seien Sie in naserer Bruderkette wiilkomnea ullA 
halten Sie Ihr Leben lang fest an echten Manrertboia. 



Feuilleton. 



Jlamburg. — In Nr. 10 d. Bl. beklagt siib eiu Bruder diisB der I.openmelster, wil'lur solche .\ntwprl po;;cben ha^ 
aus UiUeldeutschlund , ib r einer unter dem Hummer der tir. gegen den (Jei»t unmn r (iesetze handelte. Wie wir e« nicht 
L.-Ii arbeitenden I.u.-o :cii^;ehör1 , duKS »ein (icfueh um Knt- hüben wollen, das* Jemand dazu überredet werde, die Auf- 
lossung aus dem < tij;eriri !.< Kenvcrbande «bsthlüplieh und niihmc bei un» zu suchen, so verträgt es »ich auch nicht 
awar mit den Wort« ii ii<>( tiieileu «urdtu .sei: „Die Loge «ei mit unseren Grundsätzen, das» wir Jemanden halten, wenn 
kein Taubenschlag." liegt mir fein, die Wahrheit dieser > er nieht länger ia unasrar Milte bleiben wilL Hat er siak 
Angabe an bealrrilcn. Ich erlaube mir aber die Bchauplaaft ; «ttnad te Daanr aelBar alharaa Teikiadaaf mit- naa aM» 
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«hrenhaft betragen, so »ind ihm auf sein Bogebren ehrt!ovoUe 
DimiBaoriales zu ertheilen und M ist und bleibt ihm frei go- 
•tolllt üoh welcher uden gebörig oonstitnirten und aner- 
tan i l un Lege er will eanueUiessen. — Der ab»chUglicb 
WieliMkm Bnuhr aflge, Mk Bit liner Beeohwerds aa die 
ite.' L.*!» we a dw i und ae irird il» die erteiUne Bntlaienig 
Vpiireifelbaft au Theil werden. 

Wean ferner ein ungenannter Bruder au» Berlin in Nr. 10 
der hauhültc rnsahll, duf.» ihm dort von einer znr ür. L-1.. 
gehörigen Ixirc der Zutritt an einer InstruilioD Hir drn 
drillen Cirad vorwi igorl worden (ti , so isl du» tnt>;;liL'h. 1^» 
gibt nämlich bei ttoa ausnahmsweise für den dritii n 
Grad aogenanole Metoriache lostr^ctioneu , zu dcneu nur 
Briidv «ua Ix>gen unserer Lchrarl sogelawen werdon Molliin. 
Selohe . Inttructionen werden aber Mhr leiten gehalten , so 
■dtaa,- dae iah i. B. in H«ab«t deoaelbea in da« 
iKMeii dtai JbImb MbH geMrt habe, «ad MMeetden «ifd 
die allerdinga bestehende ältere Vonohrift in der Pntxia nicht 
§azi2 streng beobachtet, wie da* ja auch darau« hervorgeht, 
diws der Logenmeister in Berlin dem fremden Mrndi r rrkliiren 
lifsi". IT möge nur da bleiben. - Wmin i' Ii (ti -nxt, du»» wir 
ullci; Brüdern jedes Sj-stctns Zutritt zu iin»t'rin Arht-iifii in 
den Au Johanniagraden gewllhren , so bleibt das uou einer 
Mi^^hUni. ivBgUchon Ausnahme walir. Zeigen wir doeh sogar 
die laetraatiooalogen öffentlich an und laden dadiinh jedes 
f^[dMinrer, gleichviel weaa Glaubens und System, ein, aieh 
tdk d^ An and Welte aneenr Aibeitea «w UbacMBgen. ~ 
Dejrtgea, und im ■«dite leh deeb bal Sktn M^nhelt 
«■Ai aaerwihnt h|a»ea . dagegvn geatatten dia «nr gfoaMS 
Laie* von Hambaag gehörigen, noch dem SahrMer'aeheB 
Systeme arbeitenden Loji;t'ii , dii! abgesehen vnm üo^i nnuntca 
Kogbuiido , nur in den drei lilaiien Griidtn thätip sind, uns 
nui- dvu Zutritt tu ihrt-n Frst- iir.il A ::tnfttiiiii' Ln;;i'n und 

acblieasen una von allen lediglich der Itietructiun ge- 
irfÜldw- Atbeilaik oabadnfk «u. 

Dr. Aug. Sutor. 
(Diesos Verfahren der Logen SehiMet'achen Sjatcma-i» 
9<«hni|, denen der Geist Bidkhidcr'i llagit abhanden ga- 
kamnian, tat efn dureliuM UBbafraUliehaa uad kanm m nelit> 
üntigandea. Der Heranageber d. Bl„ w«um Mhoa «Iii Gegner 
dfenachwediachen SysteDia und ria freund dea MtrBder'aehcn, 
empfindet dofh im Allgomi-inen weit mehr persönlifhc 
Sympathii^u mit den Logen und Hrüdrrn de», "ichmdi^clun 
t*jstcnis in Hamburg, als mit denen di - r ili r'ürht n und 
mit der Gr. L. von Hamburg. Unverge^pli^h bleibt ihm der 
Uobevolle und echt brüderliche Empfuug seitens dea Bruder 
Wage, Logenmeiater de« schwedischen S^atema, imGegeuati 
SU der icalten, unfreundlichen An&ahma aaitina daa tirow- 
meiaten fir Buak in Hanbucg.) 



S ; il : t f; Ii r ". — Dio hiesige P I „Wilhelm zur iiuC- 
gehendoa Sonne" hat einen ungemein herben Verluot zu be- 
klagen: am 1. llära starb unerwartet schnell eines ihrer tUoh- 
tignteB und begabteatcu Hitglieder, der Br Friedrich Krieg;, 
fal mImm kaam angetretenen 54. Lebeuijahre. Kein Bruder 
dteaac Lop •knto ditHO jiihan Hinsuig ihres deput Meiaters; 
die weBigitou wtuatM von aaiaA Erkrankung; um so er- 
schütterndtr Nviir die Nachricht von soinom Ableben. Nur 
zwei Tage iiig er auf dem Krankeabctte ; die Seinigen cr- 
fireuten sich inniglich der anfclieinend l ingetretenen Ik.».-.! rung 
des geliebten Gatten und Vnters, und — im Gefühl dieser 
Freude museten sie iil<jt/lich da:^ Anse dt^ Thenren sich 
achliesaen sehen: ein bcrxzerreiasender Moment! Wahrlich, 
wir mussten weinen und jammern Btt der tiefbetrttbten Wittwe, 
Bit den drei bltthenden Kinder» d«a XotaehlafeneB, die jäh- 
lb|i dm biataiD oad lUIwrolbtaa Oatton und Vataia banabt 
«aidaa! War imuf den Vtalnst der Hinlarbliebenea an 
asMaaa} floigSa doah dn Heiagegangene für dia Sainigea 
Bit «iaar Uriia uad AufepAnag, wie nie siebt leiaht bail- 



kuchtender zu finden ist .' Keine Arbeit war ihm zu schwer, 
keine Mühe zu gross, wenn es galt, die Soinigen tu erfreuen, 
zu be(,liicken. Wie oft waren wir davon Zeuge und wie oft 
erquickten wir uns an seinem hinslichen Kreiae! — Wae 
.aber daa thamen fir in ebaa ao sohCnan Lichte atnhlaa liait, 
daa iat aeiaa nagaBaia woblthneada Lentaeligkeit aad «db 
(Jesinouog gegen alle, die mit ihm in Beriihrung kamea. Ii, 
er wusote die Herzen zu gewinnen , wie nicht leicht ein 
Meii-i li dii R VI istelit. l ud dabei blieb er fern von iitlor 
Zu'lriii:;lichkeil und Künstelei Wui- Wunder, wenn man suh 
unwillkürlich xu ihm hiuRex n t- liUe und ricli teiner Zu- 
uciigunj; inniglich freute.' Wur er doch ein lauterer und rt>d- 
liiher Freund, der sich ungesuoht die liebe und dus Vertrauen 
aller erwarb, die mit ihm verkehrten, die ihm durch die Bande 
edler Freundschaft angehörten 1 Auch in dieser Richtung ent- 
stand dureb seiaan jiUiea 9>sg''>S g"W LAek«. — In 
eeinem «mtKehaa Wirkaagikreisa «le Be^ilntar dar 
der Btandesherren gelang e* ihm leicht, dureb aaill 
gewond'heit, dureh seiue Geschülikenntnisa nad durah aatne 
hi^ ins Kli in.-ti' Ilde l'iinl.ilii likeit das uuerschüttorlicho 
Viriniurn und li.imit uinh du- uiit;. ilitillefto Hochachtung der 
Mitfiliiilvr ilir'i i K'imtuer nii lil l)los zu erriiiKi n . -ondera 
auch m tievviiMren. Ks liegen in dieaer Uezivhung die herr- 
liehste;i Ik-weisc %-or; wir behail}litBlk dadurch nicht zu viel, 
wenn wir hier aussprechen, data unaer thcurer Ur auch in 
diesem Kr< '.^e «chtnorzlieh vermisst werden wird. — - Kiokt 
jalndar aehmerxUob weiden iba aber alle jaaa Bad^iogitaa 
uad Annan Teiadsna, die aa ihm ihre Zuflucht nahna«, 
damit et ihnan als Anwalt und Bittsteller beistehe, damit er 
ihnen in ihrer Bedrängnis» Hilfe und Unterstützung erflehe 
in den hohen und h -cli...ten Kreii-en. Ju, Wittwen und Waiden 
hatte er treulirli hir.itlien. wurm unterstützt, und Thrünen 
de» wahrsten Dimkes «erden ihm von diesen noch lauj;e 
nachneweiiit werden. Und wie sollen wir den Entschlafenen 
besiiglich seiner Thütigkeit als Bruder seUldera? Wenn wir 
seiner Tliiitigkeit ohne Kuhmredigkeit , aetner Offenheit ohne 
Uürte, »einer Urudcrlicb« ohne Hintergedanken, seiaer Opfer-: 
freudigkeit ohne Pluaniacherei, seinas . FerscbaBa «baa Er- 
nttdaD, aaiBar Hingebung aa die Saab» dar Hanrarm ehaa 
HeuehaUi gedenken, so können wir nur eagea: der Terstorbeoe 
war ein treuer Jünger unserer k. K. Wir wellen nicht daran 
erinnern, was er zum Hesleu der CZ] „Wilhelm z. u. S 
wirkte; aber da» müssen wir hier berühren, diiss unter btiucr 
ehen ( ifrijjen :iU iiiildeii Lt ilunf; die i „Johannes zum 
wiedeiorbauten Teinpel ' in Ludwigshurg nicht bloa feierlich 
eingeweiht, »oudern auch durch ihn als erster Ueiatcr 8t 
ia der ersten Zeit ihrea Beetehens auf eine harrlieb« Stafc 
gabobea wuida aad nia irerden die Krüder Stifter dieiar 
Bauhftila Tergessaa. iH« der geliebte HeiaigegniigeBa für li» 
gaaibaitet, arft ihnen gewirkt, ateta sie weise berathaa bat; 
ja ata gerade werden sein Andenken im Segen erhalten, aad 
so lange die iZH „Job. z. w. T." bestehen wird, wird der 
Name „IvrieR" in hellem Lichte strahlen. Was er dieser 
Lui4e, die iliu mm Khrenineii'tcr erkor, was er der I>ogo 
,, Wilhelm" dahicr gewefen: die k lul^ u Tage werden 
dcEs Zeuge sein. Könnte die wiumste Daukbarkoit, die reinste 
Liebe gegen den .Seligen in den Herzen der Brüder, diu um 
ihn tieferschüttert trauern, jemala verglühen? Nimmermehr! 
Sein Gedüchtniss wird grünen und blühen bis in du afUaataa 
Xiga. Mag« sein Oaiit ann in reicher Fttlle antäii, was ac 
faieaiedea ia Liebe gcaMt! Möge die Liebe, diaa nadebtbar 
heilige liand, uns immer iaaiger mit dem Seligen verbinden! 
Möge diu ewige Lieba den Irenen Werkgenosseo mit der 
KraiM daa Labaas balahami! 



Zur Haohriahi 

In dar alchstea Nummer bringt die „Banbütlo" 
Beriaht aber die GiuadiieinKguug tua nanaa 
Joianll« (BnriUan). 
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lakali! VanteUKliriclklea. — Die <;riui<l>iviiit<i|iua( Im UrlMii «ou JoiutUla. ~- üiisaiti Bad Walk Von Br Vi, MIcbtl«. (SdUaM.) — t'«allt«tMt AvM ABtrU« — 



YarBinBnachriohlm. 



Für dia SsmmlnvgeB dm y«rwis üt 

Ton Br J. Löwenitain in Elberfeld: 
1 AUundlnog ttber die ZosiuiunenknniV ia WilbehiwbaH. 
1 8ystam der d W. n. B. in Prag. 
1 die H Grade der Nat.-M.IZD und 7 U. ItofM. 

Von Hr 8 mit Kruihinga in Utrecht: 

1 Abdruck der Jubilaumamedaille Tur Br van ^ppard. 

T« Br Gtom, Saor. d«r CD „Tmtrah*' in Fotodam; 

1 Exemplar der Ft hrif. : „Die Feier dea f>5jiihrigon 
StiftuDgsfesteB in Ycrbiadong mit der leitUiclm Ein- 
tümg «ad B a giiMMg dM «m dam lEriage gogra 
Dänemark plücklich zurückgekehrten Mstr vom St, 
hechw. Br Fr. W. faUmanii L etc. f otsdun, läüi>. 

Indem idi hiertttr den winnaten Dank nge, bitte ich 

zugleich wicdorholi um fernere allseitige Fürderuag und ÜDlcr- 
■tätxung de« Vereins und seiner Bamwlnngen, Alle Beiträge 
bitte ich an micli adreetireD ta wollea. 

Freom. Magazine, 1S(>1. Nr. 281 nnthält in onglisc!nT 
IJobersetsung die Statuitu dch Vtiroiu» deutscher Maurer 
nebst einem Bericht über die OründungsToraammlung in 
Potsdam, sowie anderwett^ga lUttheilaagaii ühar aaia bia* 
'herigee Wirken. 



.) 

Br JuliuB Roinhold, dcput. Msir dir [ZU „Tempel «ur 
Pflkhttreue" in Krotoschin, Gntspächter und Vorsteher 
der AekerbaBsehnla in 'Wialowioa. 

Br ''arl Ludnwiri, Mit,5l. derCZI „;'. FriMniüttiipkcit ;mRh,* 
in Frankenthal, Thonwaarenfabrikant in Ludwigsh^eo. 

Br Praai Bauerling, Mitglied darMlbm Loge, Zalitartt 

In WormH. 

Br A. £. Boeninger, 2. Stewart derselben Loge, Buch- 
dnaktf u wevua» 

Br 8. Gutherz, Dr. med., Mitglied der I 1 ./'arl zur Ein- 
tracht" in Mannheim, priikt Arzt in Ludwignbat'en. 



Für da» erste llofl doB zweiten Baadaa 
tbeilungen" ist bereits eingegangen: 
V«« Br Sekaaberg ia Zttricb: MBte Bitanle dar fraa- 

/iioischen Franonlogon." 
Von Br J. G. Findel: Der „Royal-Arch-Grad". (Ritual 
daaadbaa) 

Alle dem Verein (seit Januar) beitretenden Brr »ollen lant 
BctichluRs der JahrMvemammlung in Hamm nur die laufenden 
llefle der „MittheiUingcTi" d. i. II. 1. u. ff. gratis erhallen. 

Der TciilhUiiidlgu «rate Band i»t durch Jun BuchbaDdcl 
EU beziehen. 

Der JahreHbeitrftg bcMigt aar lUr. 1. für 
YaraiBBmiBmitglied. 

Laipsig, Eada Man 1865. Br 3. 0. Findel 
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Die GrundsteinleguDg 

des neu zu erbauenden LogenhaaBes 

der 

Ugß „irataclM rccMiKhtft um lädlicfecB itcuc" 
in 

Orient TOD Joimvill«. 

ToiiiTill«, dm S9. Beoaniber 1864. Der hentige lag, 

an welchem die hiesige Loge „deutsche FrenndKchafl zum I 
■ädlicbea Kreuze" ihr neunte« Stiftungsfeat feierto, war von 
denelbeo dem «ttMneh«^ wn db Legmif dee GnudetaiBe 
zu einem neuen, naaeifeii loigenlMnu e ftieilioh in VeDng 
ixL bringen. 

JJm 1 Kbr Nncihmitlage Temnmelten noh die BrUdar 

im alten T iic^ng'pbSiidp 7iinärhf.f zu einer Fontloffo, in welcher 
die Installation d«r nwunriiauniiüi Buaiutun für da« nächste 
Jahr erfolgte und der M»tr v. St., nach prüfenden. H . 
blii'k« iJii; Verprangenheit, und im KuvcrMichtlichen Hin- | 
blickü au! die, wenn auch noch dunkle Zukunft, die Bnider | 
aufforderte, ihm zur G lundstainlegnng m folgen, zuvor aber : 
den Grundstein ihrer inneren Loge zu ant«r»ttohen, su 
ricbton und zu befentigcn, und, im dankbaren Aufblicke tnm 
gr. B. a. W., angleilili eilen den geliebten Logen «ad Brnclern, 
deren liebevolle Theil nähme die Erreiclinaf untere« Vor- 
habena so wesentlich gefördert h^ nneocen kenliohen Dank 
zu bezeigen, welcher denn auch von allen Bifiden fiwidigen 
Heizens nach Maararweiae bethStigt wurde. 

Hiemach sogen nnn dieBriider, «He aehwan nnd wriaa, 
mit wetaaen Handschuhen bekleidet, und im Schmucke des 
Logenzeiohana, die Bfirnntan äberdies mit ihren Insignien 
angethan, ana der allen Beobütte in geordnetem Zuge hinab, 
durch die Strassen der Stadt, zunächst nach der Wohnung 
dee Br A. BaTacbe, wo die daeelbet harrenden Uaurer- 
BÖhne nnd Toobter (Snder im Alter tob ungefähr 4 — 14 
Jahren) in den Zug unfg-enouirueQ wurden. I)--r '/.■;ir be- 
wegte aich von da weiter nach dem Bauf latae, voran die 
beiden mgeordaeten Sdwffiier, mit ünein we ta aen Stäben, 

dann die ilüdchcn, woi--^ ;:' kli iilct, mit blauen Sf Ii i-r" ::. 
reich mit Bosen gesiert, Ülumen-Gairlanden und Körbchen 
mit Beaen tragend, bieraaeh die Xnaben in Tnmerkleidmig 
mit einer Rose auf blauer Schleife an der Brusl fjesch .m l.f ; 
ihnen folgte ein dienender Bruder mit einer brennenden 
IFkoke), weiter der Ebranmeieter, nebet dem einten Sidinffner 
mit woiti.Hem Subo, dann ein Br Lehrling den Hammer 
tragend, ein Br Cie»ell mit der Kelle und in deren Mitte ein 
Br Heister, eins Urne mit SMtkm tragend; hiamaiib dar 
Mstr V. St. inmitten der beiden Aufseher, femer der Schatr- 
xoeister und der Secretair mit der blumenbekränzten Urkunden- 
knpaal,*) denn die Brr H^atar, Geaellea nad Ldiriinge pur- 
wei!>o einander folirend , und endlich der swaite SobaffiMr 
mit weisbom Stab«, den Zug sohlieaaand. 



*i fii-M! k.ipäel war beim BcfiiQil der Tnüoge ftlnll: ri,i,| Jnmi jnfiiri 
TCrltlhct »liideu, Ii« «Dtball: l. Das Veneielinlss d«r Mnglidlcr dtr Loge, 
a. Die ria<rniU»ie der Brr, mil derea eiginhlndigen NaiiirD»aDl«raclinftea 
aaUr dni LiigcaM«t«l> 3. Die Liilto der tos im (uwlrliiaa Lo|es and 
Mten güaetoi Mtrift. i. HiitoriMbs HadWiebMe abw II« Uaiif« 
htft m4 4is CsleiisL fi. Dm BitMl «v 6nnittiilc|Ba|. i. PketagnvMte 
fto MMiHt, «M alua LaaniiUa««, 4m linfcn, aa« aMbww Mil- 
lUedtm 4fr Isfa. T. LegenlalcBder. 8. RondidirttbM dar L«fi tod 
IMl ead latl. 9. XHtaa aad Bcridite ah«r di« Calosia. 10. Eiaige | 



Der neue Üauplatz, welcher auf einem sanft ansteigenden, 
eine bariicbe Bnndaiebt gewährenden Hügel idtten in Jelnviik 

gelegen ist, war ringnim niil P ihnen besetzt und anmuthig 
adt Laubwerk und Kluuuingewinden au»<geHtattct. Oe«tlich 
neben dem Grundsteine (der in der nordöetUcben Ecke de« 
Baues liegt) war ein kleiner Aliar errichtet, auf wclchfim 
täu bunter Blumenkranz prangte; uro den (jrundsleiu ütauden 
winkelrfoht im 0., W. und 8. drei Oi»ferbecken. Die Schwestern, . 
für welche westlich davon in entsprechender Entfernung Sits- 
plätze hergerichtet waren, hatten sich bereit» zalilreich da- 
selbst versammelt, wrA ebenso eine .Anzahl activer Mitglieder 
des hiesigen Sängerbundes (dem viele der Brr gleichfalls 
angehören), die aloh gern hatten bereit finden laseen, am 
(ieKungc bei der Feier Thcil zu nehmen, wodurch auch dieaeir 
Theil derfeier erhebender wurde, als e« durch die Leiatnngen 
der mnaikaSaehen Brüder allein niiiglieh gewesen «üra, Kings 
um die leichte Einfriedigung du» Platzes hatten sieb Ooleoie- 
Uewohaer in ziemlich grosser Menge eingefunden. 

Ab nun der Zog den Banplatx erreteht hatte, begaben 

t»ieh dur Mhtr v. .St. an den .\Ii.ir und diu beiilen Aufsoher 
an die üpferbecken in W. und i>. Zunächst im Ualbkreiae 
um dieaelben stellten fdeh die Kinder auf, reohta vom Heiater, 
im IsiirJen, nahmen Hie Itriider mit den verHcbiedencii Klein- 
odien Platz und links vom Meister, im Süden, gruppirten 
aicb die übr^en Bitlder und Sängn; 

frirrliehe llaadlong bqgaan ami mit dem ■wiu- 
stimmigen Geüutigu : 

0 voreinige, »l^irke, reinige 
Unaere Hereen, o Täter! 

Lai>,s ung Dir iiii!.i-ti, Segen euipfahen. 
Neig' Dein Antlitz auf uns herab. *j 

Der Meiater t. St apiaab aednna nnm L Aulaaher: 
Hain Brt Zn «eksbeat Zwecke aind wk beute Uar var- 

sammelt? 
Der L Aufaeber «ntvoitete: 
Um denett, die bemfbn aind, am Tempel der Henaohheit 

zu bauen, hier eine liauhiutn /u ^riir.deii, Hurin hie ihren 
bleibenden Ueerd aulscblagen, ihre Bauwerkaeoge verwahren 
nnd aioh mm Werke baveitaa ktenen. 
Der Ueieter t. 8i: 

Wohlan, um recht den eignen Heerd nn iMnan^ , 
Laast uns naob Innen erat nnd nneh naoli Obea aehauen, 
Und ao, geweokt jia aeUgen Bapfiadao^ 
Bia bml'gen Flamman wdbereU nnlattndea! 

Der MeiHtcr v. St. ergriff die Dadel, entKündet» die 
Flamme in Daten und aprach: 

Des Glaubens weiser Plan soll unsern Bau regieren ! 
Der L Aufseher, die Flamme in Westen entzündend: 

Der Liebe starke Macht soll ihn zu Ende fuhren! 
Der IL Aufseher, die Flamme in Süden nataündend: 

Der Hoffnung schöner Scbmuok aell immerdar ihn dann! 
Der Meister v. St.: 

Seid, bail'ge Blnmmen, froh begrüsat, 
ZerMrent dea Irrtbmna dunkle Nadt, 

Verklärt der Sinne starke Macht, 
Und Himmelaglans am eaob eigieaet! — 

*) Ndsdit: 0 nadiiiiNM Ma 
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In allem Thun seis unsers Wesens Kern : 
Wir glauben, lieben, hoffen tof den Uero! 
Iliernacli Gesang: 

0 tllHebeBdw, weiMr, gtttiger 

Vater ism! Sfihöfifcr dnr Wi^Ilun '. 

Send' Deine Xlarliuil, liUir' uns lur Walu'heit, 

HiU UM!, lott* «» «ofWirto wm liebt! 

Sunf qnek Hfiater t. 8t daa &ebet: 

0 Herr, der du der Widten Bau tj<'f,'riuidet 
Und una dein Liebt im Innern angezündet, 
0 WeltamiMietarf mgiumi, Mgwnd «elmii 

Von oben nifidpr &wh auf dichfn Bau ! 
Zwar nicht to aolchem i^u aiud wir berufen, 
Wenn betend «fr an Dir nm Beietud refen: 

Zum grRist'jTRn Bau ara Tt-nipel einer Welt 
Fiir Menschenbtiil und JIdenachenfrieden 
Bind, Bw'ger, wir vote Dfr «wcMadM , 

Und hier vereint an's Werk gestellt. 

Doch an«h der ^at'ge Bin badnrf hiniedan 
Dee Obdaehe, wo ja nngeeiörtem Wieden 

Der Plan dea Bans erforscht wird und bedacht» 
Dm Gilten Schfine IHech aar That gamaoht; 
Wo tun TtHB WeUgebnna in traotar Stille 
Sich Htarkt und bebt Gemnth, Verstand und Willig 
Wo Eiatraobt blüht nnd echter Bruderainn 
In froben Anfbihk nach den Jenieite hin. 

Drum, Herr und Vator, hegm'iiJ, »vf^m-iA »chau* 
Uerab von oben aucb auf diesen Bau. Amen! 
Gaannft 

7«r Sir alahaa «fr, n Ufr gehen wfr, 

' LasB unser Streben pelingi!ii! 

Fem Tom tiemeinen, mög' uns vereinen 
WahriNü^ Weidiett, Mtabeit and KiaA! 

Nun folgte die Rede des Meister» t. St 
Der lleiater t. 8t afracb dann «un Seeretdr: 
Hein Br SchriMUbrar! Ba iat Ztit, di* KtftA Bit d«n 

Urkunden, die dereinst Zcugmua geben eollen TOQ der Gegen- 
wart« in den Gnudatein einaulegeo. 
Dar Becretair 1]iat ea mit dea Worten: 

Sü wi(! dt>r Maurer da« Kleinod Hcines Bundes still im 
Bensen bewahrt, so Terschlieaie dieser Stein die Urkunden, 
die wfr ifam anTertranen, feet in minor atitlen Kammer. Wenn 
cir.sl nach ^ il Irii Julireo dieses Mauerwerk, das wir jet/.t 
bauen, wieder in Trdnuner sinkt, und wenn dann vielleicht 
dia Zait barba^akonmien aeh wfrd, vo die groeae Binder' 
kette alle Vmaehen nni^ lilin^^ i . s i möge der Inhalt diesen 
Gmidataiina wieder aa'a Licht hervortreten nnd Zengnia« ab- 
legen Tor dar KadiweH, — Zeagnisa: daes hier «ne StXtto 
gewcuTi. wo das Gut«, Wahre nrrl S. (;r^tr■ M und wo 
reine Liebe gepflegt worden der Meuscbbeit zum ileüe und 
G«tt nun WofalgeAlko. 
Der Meister v. St.: 
Ja, m. Brr! Die Nachwelt wird anaere Kicbterin aetn! 
Bliefcat auf Ears Ktnder, m. Brr, die gognnwSrijgen Ver- 
treter kommender Geschlechter, die in fcllirliem Schmucke 
fröhlichen Hertena Zeugen unaerer Handlung sind, tiind aie 
an nifllit, in daran Binde wfr eimnal aU* «naer Xlainod Un- 
geben wnnir'ii, damit sio das Hciligthnni wahren nnd erhalten, 
um ea auch ihrerseits dereinst segensvoll weiterzugeben? 



Ja, Hnsers Lelions ilühc-, all' ■:nd Sorgen 
Beaeh'n sieb auf ein künftiges Geschlecht: 
Bin Volk dea Onteka, dar Fraflmt nnd daa Sagen. — 
üüN liilden, war dus Leben ii:i6'rer Elten; 
Für una're Kinder sorgen, ist nun uns 
Daa Leben! So geketmniaaael^ waltat 
Die Liebe fort. Dass wir verpinglich sind, 
Vergessen wir durch Kinder, die da bleiben, 
Wenn hin wfr tISaA. So aohan nnd miU» glittst 
Der Lieb' und Hoffnung und de Ghiihens Schein 
Im lautem Quell d<>r frommuu Kindorwclt. — 

Getrost, getrost! Die Kaobwelt mag uns richten. 
Und was getrost mit Gott wir jetzt heginnen, 

Da« konjrti'. mit. (joll derelii>-t auch /.ur Volleriviuni? ! 

Oer Meister t. Öt. «rgritf nun die KcUo und brachte Mörtel 
auf dia Oharlileh« daa Qnmdataina mit dan Wvrtan: 

Qottinnigfait verUndat daa ManadtUaha mit den GStfe- 
Uoben. 

Dar I. Anfaabar tkat ein Glakhea mit den WcHttaa« 
( i n htiglieit iat d«r fbateata UM allnr mwunhliehatt 

Verbindungen I 

Dar U. Anfaelier tfaat daaaalb« mit dan WeiteD: ' 

Bnidcriinbe TCilibdat dia geaammte Haiiaebhait an afaim 

grossen Bunde! 

Dar Dadntatn wurde «ni^egt. Der Haiater 8i 
vrgriX den Hammer nnd sprach ; 

« M — ! Zur Erhebung der Geistor in Anbetung und 
Glanben t 

Der L Aufs''h<T, den HiiTimicr führend: 

V ^ — ! Zur Kuttlaiuniuiig der Herzen in Wotütbun und 
Liafaa! 

Der II. Auf^icher. den Hamus'T fuhrend: 

— 1 Zur iiraftigung der (iumuUicr im Geluhl dar 

IVeihatt nnd Hoffiinng! 

Der Meister v. 8t (drei Handvoll Sann-nkom ausstreuend): 
Möge es wachsen, was wir der ürde anvertrauet haben: 
Gleich dem Samenkorne, welches der Säeniann in den Schooaa 
der Mutter Krdo streuet, kloin und unbedeutend, aber den 
Keim xu neuem Leben bergend. Und neue» Leben wird 
dvMU afUUwn nnd aine Fülle dos Segens wird darana 
hervorgehen, eo Dir, m. gel Brr, treulich dafür aorgt, dass 
der Same nicht auf atainjgten Boden, nicht unter die Domen, 
sondern anf gntee Land falle, so Ihr wachet, dass der Feind 
nicht komme nnd Unkraut darunter aäe. Daa walte Gottl 
Darnach folgte Geaang:*) 

Ein Geuina «ur waltet 

In echter Maiirerei; 

Was Form, was Käme spaltet, 

Venint ar ibat nnd treu. 

Br inget nchön zusammen, 

Waa Sitt' und Sprache trennt, 

V«mohmdzt durah liebaaflamman 

Waa tu ihm ifclt kakenat. 

Der Meister v. St: 

Der Gnmd ist mit Gott gelegt, m. Brr! — Freuet £ucb 
mit mir und lasst uns da« Werk mit Hosen bokränzon! 

(Die Kinder bekränzten den Grundstein mit Boaanga» 
w-inden nnd etrenetcn und verthoilten Bosen.) 

') N«Hi der Ndodir: T«a GloricaUclit iiiiiOo»tea Mc. 
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,.MiigeB an Sflaan uf diaMm BodM «rblübea! Roten 
sind j i lies Maurers traae BogloitariBiiaB in Fmd' and L«id, 
und una blühen aie unter dem miMw HiniiBfll imnnni neuen 
VatarlMidee zn jeder Jahroxzeil in nieher PttUe. Boenn nnf 
den Weg ri straoen, ist ja dei Htnrera MhSnste Midit, die 
er gegen alle ^lenschen gern und freudig in Eriüllung bringt. — 
0, m. £rrl ziehet ood •treoet denn Booen: Allen ein Zeiobea 
des GlHekee, ein Bild der Frende md Wonne; vm iatbe- 
BOndcro ein Bild Jur I.inh*:, i!or UnRchuld und Herzensreinhnit 
und, mit iltrem schön geiushloMenen Kelche, ein Sjrmbol 
tnnlkdier Yendiwragenheit — AW nehl die gelmelwne 
Rose ist z»pli'ich dan rührendste Bild von der Vergib ^-ilclr 
keitder BcbönKleu Guter dieees Erdenlebens. Koch vor wenigen 
Standen prangten diene Bönen in Tollor THeelie nnd TmAt im 
Krciso ihrer Scbwestcm; schon sind sie gobrofhon ■ schon 
sterben sie^ wenn auch noch im Verscheiden süss duftend und 
dnreii ihrem Anbliek me erüteoend, «mofkilleim dahin, dnss 

bald nur nooh die dürren TÜa'.'.' r vnn der srhiincn Blume 
zeu^n werden. So nahe liegen sich in der Katur und in der 
neoMblidien W*tt dn» nidisiB Lnbeii nad der eohanlle Vod; 
HO berühren sich Blühen nnd Welken, Wachsen und Vergehen, 
Kommen und Scheiden, Wiege nnd Grab. — Auf denn, m. Brr, 
•irenet Bohu, weil de blVhenl Sie sind die Aeadan des 
Lahens, aber «\c. g'ttmahncn nm eindringlich, die weltlichen, 
■imlichen Jfreudun zu verklären zu hehren himmlischen 
Ftmim, die nhaanr welken. 

Plo«!'", die uns hier entiücken 
Lind im Jünatit>t uns noch bliihn: 
Solche, Brüder, lasHt un» pIlUcken, 
Solche lehrt der Bund uns ziehni" 
Geaang: Er nnvbt in uilun Zonen, 

Beseelt durch That «nd WOT^ 
Und führet Millionen 
In sel'ger Liebe Hort: 
Bis alles Volk der Erde 
Steh wird dos Lichten froun. 
Bis ea wird eine Heerde 
Mit einem Hirten sein. 
Die Brr eohteieen (um Alter, 6mnd«tein nnd Kinder) die Kette. 
Der Meister v. St. betete: 
Wir wollen trea msarnmenhalten 
Und enuig Hban «nn'm Ilieht. 
Süi Wank der Zeil» dw vam vanItaBi 
Ein Geisterban Toaltet nieht 
Wm vir gotgrht tob treuen Ahnan, 
Erbeten »ei*« dar Folgezeit; 

Wir wandeln ruhig uns'ro Bahnen 
üad meiden allen Krieg und Streit. 
Wna meh die Welt mng tob mis •pracheBt 
Auf Felsen niht des Tempels Grund, 
Und bis nioht diese Felsen brechen, 
Steht imTerrHdct dar Mnreriiand. — 

Hand in Hand denn, meine Brüder! 

SoUittgt der Kette festen Ring; 

Jeder gab' den Sanddmdc wieder, 

Den er liebevoll cmpfinB;. 
Qlnnbe stellt als Himmel offen, 
LUba fimelt Han na San, 

Hofiinng lindert jeden Schmerz: 
Lnsst uns glauben, lieben, hoflbnl Amen! 
Die Kette wordA gtSkL 



I Nach Sohloss der Festlichkeit waltete die andfiohtige 
I Stille, welche sieh wahrend der ganzen Handlung über alle 
Theilnehmer und Zuli aer virt.rtnlel liiitLe, fürt,*) «ührend 
i sich der Zug wieder ordnete, dem diesmal die ächwestarn 
I nnd Kinder vwauHgingen , and dam sieb die Mitglieder dee 
I Hüngerbundea, der Einladung folgend, anscblnftsun. So begab 
I man sieh zum Saale des Br A. BaTaohe, wo Tor allen 
I Dingen den Sehwestem, Kindern nnd den Olsten ene Ks 
IVischuns' gereicht wurde. Die sich bald entwickelnde Lunt 
1 und Freude der Kinder wirkte erheiternd und beglückend 
I nnP die Alten, Wende strahlte ras Aller Angan nnd in ifie 
kindlichen Spiele der Kleinen mischten »ich hin und wieder 
ein Bruder oder einige Schweslem, während die Uebrigen 
sieh in GamlltbHehlceft Uber d«n Varianf der Feierifehkcit, 

über da« Ge.'^i'hi'nr ujh! OiiliürLu unlerbioUen, lül'. r auf die 
Lieder lauschton, welche von den Sängern vorgetragen wurden, 
nnd sieh anf den Schwingen dea Qaaaagaa Uirilbar triigat 
1ie.'<sen in di': 'ilrn Hoinuitb, in dws „Land dar Etand« lad 
der Lieder, das schune, heitre Vaterlaod". 

Als endlich die Sonne mr Büste ging, lichteten sich 
allmählich die Reihen der fröhlich Versammelmn iiti 1 Jeder 
sachte seinen häuslichen Ueerd auf, im Bewui9«tsein, den 
schüa begoflaemä Ibg bdiler veilabt oad ia wVidigar Weise 
benchlosscn jiu haben. 

Fiirwabr, dieser Tag war bei aller Einfachheit ein Fest- 
nnd Waihetag im wähnten Slnaa daa Waitea, dar aooh 
lange in Aller Erinnemng bleiben u'-d nnmenflkh Im An- 
denken der Kinder noch freudig fnrtitmchlen wird, wann wir 
schon lange zu höherer Arbeit abberufen sind. 

Der bei der Feier g'ehaltene Vortrag **) unseres gel. 
Mstr V. St., ür U, D'jrfl'el, hat viel dazu beigeti-agcn, di« 
Bcmühungan anseres Bunde« überhaupt, und speciell die 
Stellung unserer Loge der proiiuien Welt dieses Orients 
gegenüber in ein klareres Licht zu bringen. — Manpher, 
der bis dahin an den ihm anranüMlitiaa Arbeiten der 
Brüder theilnahmloa vorübergegangen war, sagte sieh, dasa 
es doch etwas Schönes um deren Wirken nnd Streben sei, 
und wird künftig versuchcTi, xum Vorsttindniss ihrer Arbeiten 
I zu gelangen ; Mancher, der mit i^abaimaB Giaam^ vialleieht 
I mK Fnrcht bis jetzt von weitem niwara BaabStte angaaehmt, 
blickt jetzt mit anderen Gefühlen auf sie hin; vielleicht mit 
dem Wsnsehe,. dem Bunde anangehöraa, aik dw Abaicht, als 
Saeibaadar aa die Tfortm daa Tnapcila sn kloiifim. — Ob 
auch von denen, welche bis jetzt prinzipiell hierorts gegen 
Freimaurerei zn Beide gezogen sind, getrieben von Zelotismus 
oder Ton der Farcibt vor einer ooeialeB ürnwülnng dordi 
die Lehren derselben, — ob auch von diesen einitje bekehrt 
Ton der FeststStte heimgegangen sind, so weit sie es äber- 
banpt bbw sieb gawaaaea battaa, dar Feiarlidikaä baiaa- 
wohnen, darüber VSnAt iiflh bin jetzt Bodi Kiohts ngn. Dia 
Zeit wird es lehren. 

*) Ks iM diss am SS aithr ssiMiftMnes, Hs anUr dm ZOblniB ssA 
UKlmre d«r tuksÜMbiB fltasbnsiwMiMs aemssal «siss, saM imsa 

tick lorkw ndufaeh Ctiodllcbe r.inianaogen figta vmtr VwMbia kaal 

(«(eben biUrn. Unicr BavrlsU )irf;i nimlicli immlllelktr BtkM 

GrnndfUIctc , «nf wclchfm die kJlhr.li<cl.c kircb'- ■•trlt. nn I ih fnulilfl 
mAD, äiii die Kircbc durch dir >jhe der Loitc tfcintr <. Iiiii;t w'r;lrn küufif; 
dtr hieiige kalhoiiscfae Pa<lor sclb-i( hat an die l!*cie-iin( ' in GrsnrJi ge- 
richlel, i*M in (»t dit l^e beMiul« GrawbMck m CumIm dtr Kinb« 
eipropriirl (!) «rerd» mdchlf. 

**) EiidMtM in BtebiW Maniw. 

ilia Kedscl. 
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Aber aiehl allein uaf die proiaDen Zuhörer und Tbeil- 
«ehffl« bd der Faetliaiikeft der Gnmditeiiilegung hat die 
Reda vom Osten einon othfLiiriili-ti l'indriirk f^iniiK-lil; bei 
allen Brödera ist wohl der Vorsatz aufs Neue gefas8(, treu 
miaimneasosteben mm genainMinen Wirken und eteU war 
reclitnil in die Arbeit m geben, daait der Bau gefivdert 
werde. 

Dm rnUe dar gr. B. W. 

Lnd w. V. Lasperg, 
Secret. der Loge. 



G«mftth und Welt 

VoB 

Br W. Ttflnhrte ia lhtUs|«i. 

Wae wir in «neeraa Bauen um am ber aehen» meine 

Brr, da« sind Symbole; nichts als irdistlm oder sinnliche 
Hüllen etoar b&baren, geietigen Einsicht, Auflassung und 
Anaohmrang. 

Blicken wir diihr-r auf <Vwmo iüis^cren F.irmrTi ninlil go- 
daokenloe hin, «ODdera gebrauduui wir, seiner würdig, das 
klare Ange unaerae Geistes ! — Sebwingen wir ans hinauf 
auf den Standpunkt elnor gemütlivon-f^instijrcn, einer Ter^ 
nünßig-aittliohen Weltansobauung; und wahrlich, Keiaeni von 
nw wird ea entgehen kSwieB, daaa, m gleiober Weise wb 
die Tliiitipkfit der iiiis Uiiigi^liunden Katur, so auch die ganze 
Arbeit uuseror k. K. in uuauf haisamer flucht hinaufzustreben 
anoht an der VoUkommoiheit Ibree erh ab enen HeiBtara^ ' 

Ist er docfi in der Matirrrwolt ancrkariTit , tlas allcr- 
Tollkommenste Weueu durch sich selbst in Ewigkoil, mithin 
dinr «ikirbSohate Geist, die allea mnUnaende Temonft and 
der Ür4uell der allorreinsten Mnnilitiit. Muss also nc'ion 
deswegen das ganze Weltall nothweudig auf der Veniunti 
bemhen und ein Temuftreieh, mitbin ein geistiges, ein 
moralischn'; Itnicli hil(lp;i? — fiii ganzen Universum kann 
darum Alles nur dum GuiNtc udcr vcrnünfligen und moralischen 
Zwaclmi dienen. Ina Bndziel der darin ewig waltenden 
Wirksamkeit vermag datier niclii" Andor«» zo sein, als jen«, 
daa Gomiith allein befriedigende, geistige oder sittlich- vcr- 
nftnib'ge Vervollkemmnung. 

Whh kiiiintc at:( h wohl der allerhöebstcn Vollkornnicn- 
heit aiigcmcssctmr suio, als die endliche UnviiUkorauiLuhüit 
zu ihrer eigenen unendlichen Vollkommenheit hinauf zu 
erziehen, und worin vermöchte die Menschheil wohl ein 
grosseres (jlück in änden, alH in dem eifrigen Bestreben, 
deoa Allerhi'cliHten immer ähnlicher zu worden, ihn also immer 
innignr zu lieben, oder als in ihrer Gottinnigkeit und Gott- 
seligkeit? 

Haben eino gor. Uld ToUk. Arbeit am r. 8t. und eine 
richtige Einsicht in das maurer. Streben nach dem Höheren 
uns nun aber einmal wirklich zu dieser geistigen oder aittlioh- 
Temünfligcn Ira: harauig binaufgehobenf haben sie ans 
gelehrt, mit dem Auge nnseres GeiHles, fOn aittlfeb-ver- 
nünfUgen Stand}mnkto ans, wie die WeritS der Katar, so 
aueh die uns umgebenden ilam»9jBM» WO. bcüachtcn, wie 
'aolUe es fUr Irgendeinen Ton ma iaan noch wohl dem 
allerleisesten 2woüSd nnlorliegaa Utnan, daea allein Yer- 
tolIkomniBiiiig, daaa in der Dwi md in der Wahriicit 



Gott üJmlidi werden und ihn liebet^ der Jündzwcck und der 
Inhalt aneres lud dea Lebens in dar g»nien groesen Katar 

ist. Ks wird dann aber aiK h jtide» Bedenken verst hwindnn 
und uoabwoislich die teUenfeste Ueberaougung in una er- 
wachsen mSasen, das« das Ziel oneeres Strabena hier anf 
Erden, ntir jenseits des Kni-ii'.s liüppn kann, den die 
irdische Welt im ewigen Wechsel beschreibt. Denn klar 
nnd dentlieh liegt annmehr die hohe Wahrheit w nsMaren 
Aiif^en: nur die Vcrnunfl, nur der Geist in der Welt in und 
um uns her ist zur ewigen Vorvollkonunnung, zu einem un- 
endlichen Streben nach Gottiamliehkeit, naeb VemUnftiglnit 
und Sittlichkeit bestimmt; die Körperwdt dagpfj-en kann aus 
dem Kreise nicht hinaus, worin sie sieh krall ihres ewigen 
Wechsels und ihrer unaufhürlichen Veriindenjng bewegt osd 
wo hinein sie sich durch Zeit und Raum yelaiiut sieht 

Und mit welchen titjfen innern .Schauern duri-übebt dieKC 
KrkiiiintBi^s nicht das Gemüth des Menschen, wenn solche 
Wunder der allerhöchsten Weisheit vor seinem Geist« auf- 
geben oad in ihm zur lobendigen Anschauung werden! 

Mit dem einen Fusso stellt sie uns zwar in den Kreia 
der Yeiginglkhkeit. erlaubt aa aber sagleioh mit dem andern 
uns fbattnaetaan in dem Gebiete des ewigen Geistes. Dardi 
die 8ianlichkoit fesselt sie uns an die Erde, gibt unserem 
Geiste jedoch die Kraft and die Möglichkeit, sieh dturoh 
Vemanft, Selbständigkeit and Selbsthilfe frei sa machen 
von der Kncchtschai^ dieses I.üibes und, mit Hilfe der Brüder, 
Gott ähnlich zu worden im Geist und in der Wahriwit. — 
Ja, die ganze gewalt%e Katar mass ans eegar bohilflieb 
sein in iliesem unserem Streben ; im Kainpfe mit der Un- 
vomunil, der Selbstsucht, des Eigennutaes, der £i(elkei^ 
daa Aberglaäbens, des Torortfiefle, der Leidenaehaft and 
der Siancnlusl; im Kiri|^'un iitn h dem hellen Lichte der Er- 
kenntnisB und seiner Bewidirung in That und Tugend. Denn 
in der Katnr, als einem Werk« dea Urquells der allerhSebslen 
Verr.iuifl k:inn ebendeshalb die Macht, nicht liegen, die 
sittlieh-vornüttRigen Bestrebungen des menscldioben Geistes 
uam8glieh aa maehfln. Bamm ▼annag sie mit allen ihren 
gewaltigen Kräften es auch nicht, die geistige, sittliche Frei- 
heit des Menschen zu brechen und ihn zu zwingen, eine 
andere, ala aeina aigena üeberaaagnng, einen nnderea, ala 
seinen ei^*cnen Willen zu hahen. ^ 

Im Gegcntheil, antreiben soll die sinulicbe Natur den 
Geist zur Tbätigkeit auf dem ,6ebiata der Tarannft and der 

Sillliehkeil, 7iir Ifeinignng der Gesinnung und zur üebui^ 
der Tugend um ihrer selbst willen. Als Mittel soll aia 
dienen, die letzten Zwecke des Allerhöchsten mit nan 
Menschen ihrer ErlüUung näher und näher zu bringen. 

Haben wir das erkannt, meine Brr, und ist es fest ge- 
worden in unserer Ueberzeugung und in unserem Herzen, 
dann lassen Sin uns doch nocli einmal mit einander die Eiu- 
würfo prüfend wiederholen, welche die in Sinnlichkeit und 
Selbstsucht versanken Welt, dem auf eick und seine aas 
der Tiefe des Herzens geachöpiten Ueberzeagnng vertrauendem 
Gemuthe entgegenhält. Erwägen wir nunmehr im Geiste 
nochmals die Vorwürfe, welche sie, in frevelhafter Aniniissung 
der allerböchaten Weiahait darum macht, weil das Mcnschon- 
goseblecht 7«n dar last der Arbeit, tod Leiden und vom 
Ungliick heimgesucht wird, und sehen wir zu, ob nicht 
dennoch und trota alles Wechsels und ti-otz aller Verände- 
rungen im mensehlidfaedt Leben, nur gute, nur Tollkommene 
Gaban van Oben herabkoBHnan. — O, daaa daeh onara 
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thörirlitp-« GMohleolkt pisht Mt watuMsiii^ 8*f<B tich selber 

wiilhete ! 

Ww aollle wohl am ihm geworden aebi, wtam <tw Ge- 
walt de« Unglücks, dus Sriimpr/rB iinri dnr Nnih nicht un- 
aubgOHeUt zur Arb«it, sur Tliiiligkuil, zum \Vi<iür»Und gegen 
dm Dniflk der Sarpvwdt, nun bmpfe mit der Siaalidi- 
keil. 7-.r Tti'siipunc der büisen Lust, zur Anwendung- der 
Verimnli un.l zur Tiigendubting angetritibeD hatte und noch 
fort and fürt daxu antriebe; wenn die geistige, die aittlioh» 
Tcmiinftige Kruft durch eine solche Ui-Iumi- nuht narh und 
nach gestärkt, gekräftigt und vervollkoaiuiuci wurdu?; — 
Die Tk'ägbeit den Leibes hätte den Geist dMlaiail ja olfenbar 
lüngHl Überwältigt und die Oberhand gewonnen; die faule 
Ruho alle geistig-en, alle »littlichcn und alle V'crnunIt-KrHtto 
enohlaSt und in liiimmheit, Laster, Schmutz und Elend 
würde des .Meuschengewclilecht «ein Basein dahin gtssciiluppl 
hefaeo nid Terltommen sein, aicb aelbal aum Ekel und Andeni 
nun Abechml 

YHb inra M wohl mo^ich gewnea, die herrlichen 
Werke dee meneohlichea Geiatea au tohaffen, weldhe uns 
jetzt {^recbto Hewundernng abnöthigen, wenn das Bedärfnins 
aioh nicht als ein Uehel henuuge«teUl und aeine wiaaen- 
aoballliebe, aeuie kflnatleriache Verfeinefniig meht eine immer 
höhere Befriedigung gewährt hiitte? 

Wem möchte es endlich wohl eingeikUen sein einen 
böheren Frfeden m anohan, wenn die irdia«he^ die ainnlicbe 
Glückseligkeit genügt« oiid die Lnat nieht den Ueber- 
dmaa erzeugte? 

In weiaer Anerkennnng dieser Wahrheit Teraehmäht 
des ilaurerbunilt'H k. K. iK-nu zwar auch die Sinnetsfreuden 
keineswegs, 8t«Ut »ie ji>dvch ausdrücklich überall und un- 
bedingt nnter die Bkihtachnnr des Oeistee oder nnter das 
Uasit dor Vurnunfl. TnJ mit voUom Roch;, meine IJrr! 

Ist es doch offenbar ein weit höherer Zweck, daas die 
Brr, sowie alle Mensobei^ Gelegenheit finden, ihren Willen 
EU bt'S'iprn und •iiitlirli virllkonimfnrr zu werden, als duHs 
sie »ich überall und uubiwcbräflkt sinnlich wohl beliDden! 

nenden nnd letdan, in ibrar ««igeo Weehaehrirknag 
und in ilircm dadurch hervorgebrachton EinflusHn auf den 
Geist der Uenschen gehören daher unsweii'elhaft einer 
höheren, einer gaietigain oder aittlieb-TeralinItigen Welt- 
ordnunjr an. 

Welch' ein unendlicher Xröst liegt in einer solchen Welt- 
anaehanung wrn nber aiolit fiir jedea reine Gemttth, nnd 

welch' ein unUherwindlicbeH Vertrauen mu8H nitht solche 
Ueberzeugong in jedem Uerzen erzeugen, welches sie in 
aioh anflsaneawMa beti 

Aueh da, wo wir din wunderbaren Wege der Vor- 
sehung im Einzelnen nicht verfolgen können, und selbst da, 
wo wir ihre ünerforaohlioben Batbicbläge in ihran nSchsten 
oder auch nur in ihren letzten Zwecken nicht bpirreifini, ja, 
wo wir »iu zu erfiismin, Hogar völlig unvcrniögoud mid; 
überall können wir nun niclit mehr Tenweifeln, sondern 
wcrdirn in Gedtild auf Jon Herrn warten, dor, so eicher als 
nothwendig, Alles zum Besten hinaasiührcn wird. 

L'nd was sind denn die Leiden dieaer Walt, gegen 
aeine ewige Herrlichkeit? 

I.4iHHcn Sie es un» doch nur ehrlich bekennen, m. Hrr, 
im A llgomeinen kann ein Jeder seinen Antheil am irdischen 
Leid noch wohl tragen, und die vielen Freuden, welche 
hineingeflochten sind, in diesen wechselnden Xronz, machen 



Rw un.Horor inli-^iT'hen Natur, die ^ ta der Vctnnda^ng ibM 
Lust hat, sogar unentbehrlich, 

Di« flberwandene Voth nnd GaflAr ist in der Brfnne- 

runET ja unstre Freude; die Bofrioüifrung dor Bcdürfnlnse 
erweckt ja Vergnügen und die Last Anderer mit tragen zu 
helfen, Ouien im üflgHlok belmateben, ihr Elend sn Ter- 

heRKtrn, kurz Wohlthnn, zumal iin echt mann r Sinnr mit 
Aufopferung des eigenen irdischen Glücks, gewuhrt ja MOgar 
aUead eine geistige, ehe aitäiehe Glldnellgkeit! 

Wa? kann driL'f^'fii i'in Unglück, ein Schmer?, eine 
Noth und ein Leiden lui Einzelnen wohl tUr eine Bedeu- 
tung gewinnen? 

Wie g:tit und vortrefflich iht es nicht, dann wir ar(.<ei1on 
niü.HBen. Selbst wo derFleiss keinen irdischcu Lohn iindot, hilft 
er doch gute Gedanken erzeugen und böse vertreiben, Mhrt 
dadurch also allemal zu geiRtigon Emingenschaflen. 

Eine Arbeit heisst darum ja auch mit Recht eine jede 
manrcr. Bestrebung; 

Und wie leicht erträgt nicht ein reines Gemüth den 
Schmerz und die Krankheit; wie hoch wächst nicht sein 
Gottvertrauen durch eine solche Uebung, mit welchem innigen 
Danke wird es nicht eriüllt, warn die Fülle der raiohan 
Natur a^HT Kukheit ein Heilmittel bereitete nnd wio rof 
trefTlich nnd gesegnet wirkt nicht die Ein>>amkeit dee 
Krankenbettes auf die Besserung selbst des verstoekteatan 
Sünders? 

Was sind endlich Blitz und Haf,'i'I, Ili usi hrm ken, Baupen 
und Ungeziefer, sowie JUiuwacba und andere derartige Un- 
glUcksfSlIe anders, als innnerdar «venta Anragoi^en dar 
Naiur an utiMcr vorg'ohlichM Geschlecht zur Uebang dar 
'thätigen, der echt mauror. ileoüchcnliebe! 

Wie lemht würde ein soleher Schaden nioht getragen 
und überwunden werden, wenn aus di n menschlichen Hercen 
lieid und Uissgunst ausgerottet wären und Selbetsucbt und 
Bigeumta ein Bnde nShmen, die gerade ans den ünglüek 
ja noch sogar Nut/.en zu ziL-kcii uinl Reibet da.s Elend und 
Leiden der Menschen iör sich auszubeuten wissen; wenn 
ein eoht naorer. Wohlthib'gkeiteaimi eeinen Sit* hKtte in 
Hcrxcn der Mensi hon zu ihrem ejgeneB Beaten and aar Br- 

leichterung ihrer Brüder. 

Wohl iat ea ein graesea Unglück, wem Sddffe mit 

Hunderten von Menschen in den Finthen des Meeres ver- 
sinken und zu Grunde gehen; wenn eine Seuche Städte und 
DSrfer entvölkert, wenn das Feoer sie vemahrt oder Ge- 
wässer sie hinwe^«ichwcmmen ; wenn die Feste wanl;t wenn 
die Erde sich aufthut und die Menschen, sammt ihren Werken 
tarsohlingt 

Tausendn von Men«rhen Mterben jedoch, eine grosse 
Zalil Häusel- vcrbruunt und \koi Gut geht vurloreu täg- 
lich in den verschiedenen Gegenden und Ländern unserer 
weiten ErdA — Doch ISiamand macht davon hegend dn Auf- 

liobiJü ! 

Wo die Natur ihre wunderbare Kraft aber auf einen 
einzigen Tunkt zusammenwirken läMst und auf einen kleinen 
itaum oder in einen kunten Augenblick da» zuKanimendrängt, 
was vereinzelt tagtäglich auf dem ganzen grossen Erd- 
kreise geschieht; da fallt ea ans ab ein aohreokUohea Da- 
glück in die Aujircu. 

Statt indi'-fi. zu vertrauen auf die ewige Vernunft im 
unendlichen AH und zu ihr Herz und Gemüth zu erheben, 
klagt sie unspr thörichtes Geschlecht in seiner Vermessen- 
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heil dftniin noch woh! p^nr an und will mit MÜnon blioden 
M&ttlwurfsaogen ihrt; allHubuniie WeiKlicit freventlicb be- 
kritteln! 

Da?s die Mächte dos Lii lit« '.iml der Kins<emi!>s gopen- 
einander stehen, data iieiai uud Leib, BitcliuLkuit und r>inn- 
lioUceit, Vernunft und UnamB in und um uu» mit oinander 
nm dio Hemchal^ ringen, ist in Wahrheit duch eine unab- 
wetabaro Kothweadigkoit. Denn nur durch diese übende 
Thätigkeit wird die GciBtcskrall {juwockt, gestärkt und ge- 
schärft, wird sie zu einer höheren Kultnr, zur Vernunft- 
mäsaigkcit cmporgbhobeti und zur aittlichea Selbaländigkoit 
gwkrtifUgt; dadurch auch allein dio (JuHinnung mehr und mehr 
giliatart, gwainigi aad gebeaiiari, alao eine Tugend um 
ihrer adbst willen ennoglieht, damit aber der Frieden dea 
Herzens und des Gemiithcs errungen, dc^tHon wir unx ohne 
einea «olohen wechselnden Kampf in alle Ewjf^keil nicht 
wUrdes betsüchtigen k9iia«D. 

Aber nicht leicht ist der üieg und die Fftlme de« 
JHadnw nur mit groaaer Scbwierigkait w orfiMien. Noäi 
•toben wir in Mitten dea Kampfes, üebenll iin|^ daa Ucht 
BiiL dem Schatten der FinBterniss. Hier Hohen wir zwar 
immer neue Tempel im Geiste und im IMenate der Gemüth- 
liakkä^ dar Bniderliebe, der Yemnnfl, der HumaoitSt and 
dar Sittlichkeit entstehen; durt erheben dagegen aber ;iu 
dar Aberghiuben, die Vonirlheile und die Leidenschaften ihr 
Haopt, die Bebbeit nnd die Dnannbeit, die Belbatsnebt and 
der Eigennutz wollen nicht weichen ans di'ti Hitrzen der 
Menschen und darum wagt ea der PrieateratoU uoch immer, 
dia Harraehaft der Welt aa sieh «i reMsen, ja Tersnobl es 
sogar unsere Maarer-Tempel zu vernichten. 

Dürfen wir dbb daher wohl darüber wundem, wenn man 
dia Spnran diasaa Kampiäa «neb übaiall ginnitg^; man 
seine Trümmer die Brda badaclMa and bmraiian, wie bart 
da gekämpft wird?' 

J% wilnlieb, anaaw Xiadar fiiaat dar Kria; nad aaaen 



Marken verwüsten die Feinde; Ha»« und Zwieiraeht ent- 
zweien die Menschen und voll Unduldaamkeit verfolgen sich 
die Seligioaan! — Wen seUea wir daran ahar aaUagaa? — 
Doeh wohl nicht den AIlnrhöchRtenr! — Greifen wir doch 
in unsere eigene Bnisi. und »ehen zu, waH in unweren 
Herzen <ür 0aaiBnnng wohne! — Wollen wir wirklieh 
frei »ein von unseren sittlichen und sociali n Leiden; wahrlich, 
wir können es! — In unsere eigene Hand ist uns der 
Sieg gegohon und der gcistigo Frieden unseres Herzens und 
unseres Gemülhes. — Aber herausraissen müssen wir 
ans unserer Brust, die Selbstsucht und den Eigennutz, den 
Uaaa, dam Vaid und die Zwietracht; verbannen mÜKücn 
wff aas naaeran FamiUan nad ümgangakreisen den Stolz 
und den Hader, dea Hochnmih nad die Eitelkeit, und ein- 
ziehen lassen dio Liebe zu Üott und zu daa MfWthUft- la 
Zucht müssen wir uns salber halten; IraiBa aamnilnftigs^ 
keioa iiibnmane, keiae nnsittliebe, kun' keine onmanrer. Ge» 
sinnungen in nns duldun und die Tugend üben, blos um 
ihrer selbst willen. Unswe Gedanken müssen wir solehm- 
gestatt reinigen, unsere CMnanogea- UEntem nnd aasera 
Wir.c), mit Vernunft und Ueberzeugung nirlit b1iis in Uabai^ 
«insiimniung bringen, sondern auch darin erholten. 

Dann wird der Frieden etnaieben in una0re Herzen nad 



!i diüsß M iiönu Krdo umk kein .1: 



tthal mehr nein; nein. 



vielmehr ein Temiiel dea Allerhöchsten im Dienste des 
Strabans naoh wahrer Maaaohaawttidigkaii, nad gatngaa 
von den ewigen Sfiolan dar Wetaliait, der Schiinlwit nad 
der Stärke. 

Tidab wir ans daher salbst, w«aa aasera eigenen Ge- 

sinnungen und Handlungen Unglück und Leiden in und um 
uns her Terbroiten nnd anerkennen es als eine frevclbatle 
Tarmasaenbait, wann wir deshalb Ihn aaaaklagan wagten, 
den Vater des Lichts, bei welchem ist keine Varfiadamag^ 
noch Wechsel des Lichts und der Fiaaternias! 



Feuilleton. 



Aus Amerika. — Der „Triangel" des gel. Br Röhr 
hat seinen 1 1 . Jahrgang (mit einer geringen Preiserhöhung) 



angetreten. Die erste Nummer 
„Reform" gegen das maurar. Qi 
die UeheimuLsskrämerei. 

Li dir LH] „Pythagoraa" 
Bartbelmess dea ecstaa 
ist iarat Matr nad Br Kahl ist 
bdbaa 



enthält einen Artikel über 



zu Brooklyn hat Br Dr. 
wieder erhalten; Br Kose 
MMito am 



AuH Wtstphalen. — In hiesigen Itruderkreisen macht 
es .Aufsehen, dass Br von Tabouillot, Mstr v. St. der 
„zu den 3 Balken" in HUnster, vor einigen Wochen — 
sämmtliohc Sohottcngrade gedeckt hat, iu denen er 
BCs Ubcrmcisters bekluidcte. Die Gründe zu dieser 
Deeknag sind biahsr (salbst der Loge) nnbe- 
l galtUrfMa. Ein GerSebt; dass Bt f. T. avdi die Job.d 
gadeekt, hat sich bis zum 17. d. nicht bestätigt Br von 
TahoniUot bat sich um die Loge sehr rerdient gemacht 



und ist ein gediegener, höchst intelligenter Bruder.*} Wenn 
er dahiT nur Afw Scliol ten j^rudcu ubgesai;! ha;, 8o würde 
du» ein iSchritc von Bedeutung, ein rühmens- und anerkeunens- 
werihes Beispiel asia, dem am von Hsrnn NaehColga wflft' 
BChen milaate. 



Bayreuth, ~ Dar gaiL Br Ktaial, Bhtan-Groasnatr 
dar Gfc Ii. av Boaaa, hat in Aaaikaaanag aaiaar TanliaBata 
als Lehrer vor Kunem die inbene Medanie d$» Terdienat- 

Ordens der bayerscheu Kruno irhulltn, ein EreignisB, an dem 
die Wrr dir [ ) Kluuei.s den IreuditiFlen Anlhfil nehmen. 
i.\uiK wir liezüU);cn dem grd., um die Mrci lerdienten Br 
Küuzel untere innige Theilnahme und wünscbcu ihm von 
Henan Oliick!] 



*t In rincrii ilnr tnlra it\ir(täOKr d. Bl. »laml <on ilim rinf trlrinKcne 
Zfi liiiiii t I'a mr «li«r iir Dibrl in irr Loff qnr «;» Sjniliui ilrr Ke- 
hKKLtinii, iiirlii nl» GUobromiotin gellen hrasco, bcAtclUo ft die BiubsU« 
ab UDd K-rip-riln ihr foilm illro 7,af»Vf, m <lie lA>gt im MumUr. Wir 
|li«ileu <li<5e TbaiMciic akae «lUa CvwraettUr mit I>ic BsdacL 
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England. — Br Orccnluw iu l'uupünu (Indien) liut 
im Froom. Mag. zu einer SubHcri|iticin aiij^crogt , um für diu 
UroBBlogen-Ualle in London ein iehennKruiiee» l'ortniit di« 
TOidiaataa auuurac. SohrißatAUen Bt Oliver anfortigeii sa 

Br Dr. "B. Hopkinc bt Jtnaj, der viMron IcMia ba< 
reifi vohlbekanot« dftige Iferarer, b«ab»iulitigt «Mnen Maurer- 
Alraanaeh dir die Kenal-Tnulu herauszugeben. 

Br S. I S h u 1 1 ! f «• u n in Horn hut iilicr iliu im Kn i tii. 
Mag. vcntilirlc l"rii<;u über dio Stellung' uuJ lil lll^ui^M■ dir 
Khrcnm i t g lied er einen ri'i:ht lenen^wi rln n Artikel ge- 
•obrieben. Er luigt darin u. A. au» ilim j.ulitiaolieB Well- 
Toikehr wä mit dar Zeit ein Codex doe iDternationalou 
BeehU hmwfcgngaD. Der Menretlnud daiegen, der, au« 
cinn gefluiflieaBAii Qoelle entapnagHiif ellgenein atäa und 
Eine Feailie Ulden velle, habe etwas denitigos noch nicht 

aufzuweisen. Jude Grosslngu handle und gebe Gesetze für 
sich allein, gerade als ob andere Orosslogcn ffiir nicbt vor- 
handen wären. (Eine «ehr rirtilij?' ili n.: i ki n,;, die auf ein 
Feld hinweilt, welohee auch wir schon wiederholt zur Bu- 
bamug empfolileB bniwn.) 

Mit Vergnügen haben wir gesehen, das» endlich auch 
in freem. Mag. der treffliohe „Kalender für FrMr" von Br 
C. TSB Dnlea BrwUwioiB feAuden. Deniaelben iat eine 
Rtati»tiadi6 Uefaendidbt «bor in Beetnd der Kdfaei «mf dem 
ganten Erdenrand entnommen. 

Die «US isruclitisclun Brn biulehendu 1__J of Joppa, 
Nr. IKft in London hat ihrem abpehetidt n Melr v. St. Bruder 
Israel Abrahams in AnerkcDnuiig ^cdncr Verdioustu ein 
mit Brillanten besetztes goldenes Kleinod (Winkehnatis) zum 
Oeeoheok gemnoht, (Da» Yermögeo ist ja da! Tanilatum 

BrUngen. — Mit der grSealen BelHedIgnng haben wir 

vemommen, dass unsere treffliche Oroaeloge „xm Soum" der 
iaolirten CZ „Lieht, Liebe; I«bon" in Erlangen die efffeielle 

Erk'iürung Imt zu^t'hpn h:-.-rii. d iss sie derselben CoDslitulion 
zu ertheiien bereit «ei, wt-iui »u: erbt einigo Jahre \-.iu-^ nicli 
in unanfeclitburcr Weise petialttu und iu echt-inuurer. (jeisle 
gearbeitet haben wird Diese Erklärung wird von vielen Um 
in ihrer Bedeutung anerkannt und freudigst begriititt werden. 
'Wir kommen denmüAhat auf dieie Angelegenheit auritok. 

Prnnkreieh. — Nene Logen in Ainkreieb eind ge- 
gründet und erötToet worden: zu Orenoble die CZI „les 
Arta r^uni«" und isu d'I<)pernay die „les Amis de la 
PhUanthrupie". 

Dio I I „des ftcoesais inw^iiar-iblis'' wird muiiiillieli 
mehre Vi r.-iaramlungen veranstaltru, um fin der Belehrung 
ihrer Hitglieder in der Arilliiii* tili, Bu<ditührung, tiesehiihte 
und in lebenden Sprachen zu widmen, wodunh dieselben 
Bowohl geiatig gehoben, ale auch in den Stand geeetxt 
wUiden, ihre natorielle Lage m Terbeasen. (DIee ent- 
q^aidit swnr kabeMrcp mieram Ideal« dner Lege, aber es 
iät denn doch Arbeit und weitana beeaer, ala lügweiligo 
Predigten, wie w mitunter gehalten werden, dio ErlfrlofO 
in ein inetiStiBchcs Cunveiilikel umgestaltx'nd.) 

Oera. — Unter «ahSreiuiar Betheiligung von Uriidern 

und iu hoehfl festlicher Weise feierte die I I ., Arehimedes" 

in Oera am 1. Mörz das 50jährige Muurer-Jubiliium des Br 
Lindner, der bei dieaer Gelegenheit nicht blos mit dem 
Jnbelattoi, aoadein aadi mit dem Zeieben eine« Sliran- 
meictere geacbBtaftt ward. Unter den ViaetllMUnelnMni 
befluid aieh auch Br Com, Lindnor, der Sohn, «na Olnoehan, 
der in ungemmn herzHoher Anspraclie dem gniaen Yater die 



Gefühle kindlicher Verehrung und Daakbaikeli darimohte. 
Dio CZI „Archimcdes" «ühlt 2 »rr, iraloha MJ. damBnnde 
ungehüron nnd Sl Bit, «elflhn dna 2SiiibBg« Jnbiliinn 

finert. 

Pforshaim. — Dio Q „Reuchlin" wird im Laufe 
dieeee Senunen eingowiOit und «Wbiat «wdan. 

Sind die Froinanrer KSrder? — Das „Neue Tag- 
blutt" »etzt seine vor bald efaMin halben Jahsa gegen die 
Freimaurerei augeholM'iie Hetze OTOimüdlidi fiwt. Bl Heaa 

»ich nicht nur uiebt alwhn i ilf wir ihm dafür In Mr. 18 
d. Bl. tci>l.!ii,- auf du» vort^iuu Mau', klopften, sondern nicht 
eicniL, j,:.t, wu ilini ilieblulifie e c linuu: h v u! le B lam age 
paxüirt i^t, d;»»» es eige^u llell niuw., der von der m vvahrheit»- 
liebeuden ?} ultramanlauuu rurtci seit Monaton zum schuld- 
lo»au Opfer der mörderisehon Freimaurer gemachte Advokat 
Eckert lebe nach wie vor guu nnbelUstigt in Prag. 

Um dicM heilloge filanlaga an überkleiatern, denkt das 
ehrenwertfae Blatt, waa an der BIbe nicht gelinge, daa gehe 
\ ielleiclit am Niugiini an, und was im Jahre 1866 unwahr- 
oehciulich i-ei, klinge vielleicht ]ilau«ibler, wenn nttn ea m 
da» Jahr 18'_'6 zurückvenset/e. Im fernen Amerika forsche 
dueh kein Euroiijier nach und Us^e biih deahalb geduldig 
uoschwiudelu. 

Wir finden uo« jedoch aus Wiihrheilsliebe verpliii litet, 
dem Publikum über diese alte amerikuniichc Mordgoschiohte 
reinen Wein einauaohenken. Es i&t ganz richtig, dass ein 
gewiaaer William Xorgnn, ein tibelberüchtigtcs Subjekt, im 
Juhre 1826 «u einem ameiikaniaehett adtuldge Cta g ni aae vof- 
schwand. Wie viele Laute aind in Amerika nieht aehgn v*e- 
sehwuuden! E» liegt jedoch kein Nachweis daittlMr tor, daw 
Morgan Freimaurer gewesen sei oder die Oehnrai^e dieate 
Bundes verratlieti hiibe, Dagepen wurde von den Gegnern 
des Freimaurerbuadcs iu Anunka jener Vorfall benutzt, uat 
unter dem Volke du« Geru.ht zu verbreiten, Morgan sei 
wegen eine« solchen Verraüi» ^on den Freimüureru ermordet 
worden. Es gelanf; ihnen, d'.ireli diese Lu^e den niedrigsten 
PSbal eo gegen die Keiotaurec aufituheuen, dacs während der 
Jahre 1826—34 ein mArer Stnrm gegen 'dieaelben akh eriiob. ' 
in ««Mmb die fraeBatan nad Nhaaian Bnoeiae gegm die 
Lotten und deren Mitglieder verübt wnrdan. Ter einigen 

Juhreii boll jedüi h MorWn wieder gesehen Und «ikannt «Ofd« 
sein. Dies ist das UiehtiKe an der Sache, flir Welche die 
Freimaurer die schuldlos Augegrilter.en waren. 

Ea ist überhaupt nicht nur noch nie Jemand von den 
f^eimaurem ermordet oder sonst irgendwie unberechtigter 
Weise angegriffen worden, sondern solche Handlungen waren 
geradezu Verletzungen d« freimaurer. Qmnda&tze. Vollends 
lächeilieh aber iat ea, von Bnnosdnngen «eg«n VerleUuog 
der Oeheinmaae daa Rennanrarbandea in Ihaidn. Dieae 0»- 
heimniese sind Bohen ao oft und ao TieUkeh lanatban nnd 
durch Schrift, Bild und Druck bekannt gemaeht worden, daaa 
die Freimaurer fönn'iilie Bunden .mstellen miiseten, WoUten 
i*ie alle Verriithor ihrer Geheimnisse aus dem Wege scbaffii». 
Um dies n bewaman, geben vir fblgande literur-hi^torische 
Noüaen. (»chluse folgt) 



Br H eh in N -au. — Ibrca Brief ttbergabea «ir dem GwchilU» 
rubrer lon H tuppt « Rucbkenlkwi aad «M Ihato die ItoahMlc toa aaa 

ab «iedtr rrgslnusig lagohtn. BeslM brOdsriidMa Gtasst 

Br A In - '. — l)a> Itanib Gr -\..- Protokoll i*t üb» iilchl lUgcgtsgM 
uad die ibrigra NiUbriluugrn b«li<-n wir «uu lbB«n nuei»« «mpCug»«, 
wolui wir IhniTi pani hi'suii Ji'is djulcn. ticgrn dl« Antwort der Gr.-L. 
Hojjl \ plaitbi'ii Mir imtil iiolfin-.i'iri-n jii iiolirn , da wir darin fii»e, 
allerdiiigi iiidii tr^in a\\<!w, Hurki'j^^-Erkbninit sehen, in der sieb (Itter 
Wille kund (libt. Breilrn wir »\%<\ darvlier den MsBMl dST giei üB As Wd 
sebwetgeo. Uenlicbca ilrudorgrut« and Haudcdracki 

Br Dr. X. «». ia Cb. M Jk-«k» — MU Bsäk eavhana, wachaial 
ta atdwier Nenmcr. Hwilichsa Bratofnusl 



Vsiutwoftlicber Bedaclear: Bi J. Q. Findet. 
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Itw Oniniln«^nlcfiiii» Vr.,1 Br o Pf.rff«!. OfTniT Brief u Br Baiki 
Alwl — An« Amorlk.« B»j fiuit Clilu* F.niliuid - t'lwubun — 1 
MM mir nkbt rwturlwii. V«a Br J. P. Glfik lar — AiiMi(«i. 



. — r«atltot«Bi 



Zur Grondstelnlegang. 
. trO.IMMIU,lbirt.«l. 



I WMt 

Da» Unlerm-hnii^n , wolchnii un« heute hier zusammcn- 
Olkhrt, wird wohl nur von einem verböltnMUDäwrig kleiosn 
IMIe der Goloaiebewohier mit Fkvnde IwgrBMt; ^eleii 
dcrealben ma^ es gicicligiltig sein, Manche blicken vielleicht 
mit einer gcwiMen Sehen anf aas er Bciginnen, aber ob gibt 
taeh Daran Bdlieha, «eUho mwer Ilnni nft nmirlMlileBflBi 
KisBmuthe und Groll betrachten, die es lieber zu hindcirn 
wünschten, ja die schon Sehritto getiiaa haben, um uua von 
ütMm thlm, den wir m aaterar BwiMUto gewIUt babm, 

gMch imlieliHamnn Andringlingcn wiednr hiriwopzutreiben. 

Da ziemt sich denn für uns, meine ilrr, gar wohl ein 
«HMles W«rt, aiaa ennte PrIlAng, ob d»; ww wir hier 
•« banen im Begriffe Hind, einen £^tcn Grund hat, — r;!, 
wir nicht etwa dem thörigen Manne gleichen, der sein Haus 
anf Sand baitto, alio dna «• «iiMB gronea KU that, da 
die Winde zuwehen nnd die Platrxegm 7n fallen begannen. 

E« Zierat «ich eine enislo Prüfiujg, nicht nur, damit 
wir selbst klarer und sifllierar worden in aaeroni Baginaoil, 
■ondem damit vielleicht anch Diejenigen, die da noch i^cheu 
davor haben, sich beruhigen, und Diejenigen, die gar ün- 
initli «ad Groll darüber im HenoB tngn, aieh mniSk^XUbite 
■nd goiochter finden Ia8<!nn inochton. 

Hob wohlan, hier Unter Gottes freiem Hiouncl im Au- 
kHodiston, der ]lerz und Nieren prüfet, will iek 
Ton der Freimaurerei, die bis hierher unsere 
Zwar lebt und webt dieselbe meist nur in 
■tOkr MakgougmM»; ab«r, wmw es dia OatogcnlMit 



Vak aioh bringt, braucht sie nIcIi nicht zu sobeuen, ofTea 
herronntreten und ihr 2Uol und Wesea tor der Welt nüt 
firoiem Küthe darzakgon. 

Was iat bu daa Ziel und Wesen der FrMrt i ? Es ist 
luafct ifgond otwBa« waa dio^ frMr vor andern Menschoa 
Toraoababm woHea; ihr X«ni und Tohalt bt violaMlir ais 
Allgemeingut der HcnHchheit. Diottes Allgemeingut, das 
beüigato KkiBod dar JUienaohbeit wird jodooh von der groowm 
UdnaU der Hamohen Torkannt, ToroadilÜBrigt oad iniw- 
achtet Etliche aber haben seit den älte>*tcn Zeiten e» er- 
kannt und sind davon begeistert worden und haben aidi 
«naauBOBfeiohaaTt, im dioiaa hailigAn Hart der Manidi* 
bcit zu wAran «ad iba^ wanSglioii, saai GaoMiagDto AUar 
zu macben. 

Vad sa dioMo geliSren oben die FrVr, «ad daa Kloinod, 

welche-H sie hv.gcn und pflegen, ist die Liebe, — und da« 
Ziel, welches sie erstreben, ist das Urbild der Heoscbbeit, 
wie OB aaa d«r Haid Oottea herrcigaguigoB, daa aber im 

fictricbo des Erdcnlc^ i ns ilnrch die vielfach trennenden Ver- 
hältnisse verloren gegangen ist und immer von Keuem ver- 
toraa goihi, EiBgodoak dar Wabrhejt, voa walelier «oeli 

ZeugnisB abb-g-t dax Ruch aller Böcher, aihvu geschrieben 
steht: „Gott iüt die Liebe" und „Gott hat den Menschen 



Bflde geiaaoht" — wollen die IVlfr joaaa ITrhÜd 

in seiner Keinheit wicdnrhrnitcllen , zunächst im kleinen 
Kroiso, um es dann mehr und mehr ausaubreiion u weitere 
Kreise md «adHeh aun odalatea iidiiAoii Goaaamtgata 

der Menschheit zu macben. 

Kichts andercK ist alxo die gro!i«e Sache der FrMrei, 
ala daw wir FirMr die Liebe liegea nnd pflegMi, nieht mii 
Worten, noch mit der Zunge, sondern mit der That und 
mit der Wahrheit, zunächst unter uns und von da weiter 
swiaahaB voa aad ailao mMan VabanmaaBdugi, db wir 
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allHMnmt, ah GwjtnMät/iäB gWcfabaraiilitigio Mitgluder | 

einer Familie, als dio Kiiulcr eines Vati'rs aiiüiluituu ri. 

Ute FrMi'ui IjilJcl bumit viiiuit MüUHchLuitHLuiid im 
KMmii, un dra !UoiiBdihcit§lKwd in Grwnm «Dnuttrafaoo 
und aUniühllcli zu verwirklichen, und da es gewiss int, dusit 
nur gülo, vom ocblen Lieboüwillon bchooltu Moiutchün Tür 
&aem Bolchen Band fikig »iod, «o moht aia vor Allem die 
Mensclien zu Tcrt-dt lii, um <tp ilnn h lIcilifniDpr zur EiniETiin^' 
und in der Kinignag zum huchstcu Glüeko zu lubrcD. 

Danit wll nun nicht gexagt «ein, dass dio Frllr allo- 
isammt {Tuto unri miüuJilti.illi >trn:^((irn wiiren. () nein, 
wir wiüucn e» wohl: wiu uile Aiiilcicii hind wir allzuiiml 
Sünder und uiangoln da» Iluhnu«, d(;ii wir vor GoH iiaben 
sollen, ja wir perade, die wir bei der Sellisierlienninisw ati- 
rauj^a, wir werden erst recht inno, dasit w ir nie hin vor 
lilcs andern ileUbchon vurans haben; auch von unx {^ilL oh, 
wa« geschriebt-'D nichet: „Vielu sind lii'nifen, alu r Woiiif^) 
au8cr*älilt". Nicht etwa „j^emac hie Leute", nnr t^u ulit nd<i 
IHIMI wir, Mid wllNil im SUclien gibt es unter uhn Li.ssigc 
genng, dio swar noch FrMr hoiHHOn, aber iu der Thut und 
Wahrheit keine FrMr sind. Aber ho viel kann ich mit 
freudifjer Zuversicht aui4«i>rethen , ilass unser Streben, bc- 
DOBdorB da» vereinte Streben auf die Meiaten veredelnd oia- 
wirlit und daae die Frltr zwar aieht si^leditlrin beaaer, al« 
andere Mcnsclicn, aber gemeiniglich «loch bessere Mensclieu 
sind, als sie gowoaon Miin wUrden, «onn sio dem JJondc 
fem gebKebon waren. 

l>t»M rIho wtiro dio grovpo t»acl>« der KrMrrri ! — So 
dikrllo wühl Manclier, geviitsermasBon enUiuiacliI, im Süllon 
hier Dprcchen, wSbrond ihn «iglei'di Bedenken nnd Ein» 
würfe mancherlei Art dagegen aul^auchon. Wenn dem uUo 
ist — wird er vielleicht aagon — warum hüllt uicb denn 
die Frllrei in den Schleier dm Gehdrontssoa, warara madit 
sie iiberhaiii'l i inen beaoadcren üiiml, da wir ja schon 
den Staat und gaui» IxMMHSders dio Kirche haben, welche 
ee sieb zur Aufgabe machen, die Ifensofaon xn boasem 
lind 711 vi rcdeltt , i.ni sie i.i: Ii' Mus liirr aiiC Knien zu ver- 
einigen, uondurn isie auch tür dab iliiumclruich gusdtickt eu 
machen?! 

Schenket mir, frencigle Zuhörer, thh Ii > iiilj;. Aiifim rk- 
Hamkcit, um dicso Kinwürfo eiuur iuizeii lietrichtuiig zu 
UBlerziehen. 

Was hat CS ztinächsi mit d«m Gehoimniaa der IVUrei 
iiir eine licwaudui»»? 

Ba steht gaeohrfeben: „Das liebi leoohteto in der 

Plnatemihs, aber die Kinsti rniHS hat es -nielit begrifTen", und 
weiter heiKst cm; „Wer Hdm:n linidur Hübet, der bleibet im 
Uebto, wer aber sunen Bruder niebl lieb bat» der ist noch 

in FinBlurniss , der wandelt in Finstcrniss und wci<s nt' ht. 
wo er hin geht". Wie in der Vorzeit, so ibt e» noch honte: 
Bas lieht acltinnt über Alle* aber nur Wenigo begreifen es, 

und wer es nicht begreill, dem bleibt es dunkel — ein 
(ielieimtiiss. Iii gleicher Weise verhält es sieh UÜt der 
FrMrci. Dio Fk'Hrci hat kein (Jeheiiuniss, sondern isie ist 
ein Geheimniss, - sie i.st ein (jeUcininis.s und wird es bleiben 
allen denen, die da« Wesen derselben nicht li«'greifen können 
od<:r «i<-.ht begreifen wollen, und die daher eine Uescllschaft, 
wie der Frilrliiiml, liir schlechthin uuntöglich halten. Öob ho 
Meobchcn kann man millen in die Lage hineinführen, nuia 
kann »ie sogar feierlich zu FrMrn weihen, sie wcrlon -las 
fireimaureriiicbe üeheimnisa doch nicht entdecken. Ihnen 



fehlen eben die Augen, «a zu sehen, — ditf öhren^ es so 

hören, - das Ifer*, ci* zu begreifen. 

Ks iHt eine Kigentbümlicbkoit aller Verbindungen, die 
auf wahre Uebe und Btenndachaik gegrfindet rind, dass 

iliimn uiwa- Unaussprcchlif h''s und l'ncntweihbares inne- 
wolint, oamlich ein Kwrigc», dai> t^ivh nur luhlen, ahnen, an- 
dentan, aber nie in «raohSplbadar Weise anaspreohen nd 
(ii1.-iibnr mn< Iien 1it>.st. Ba iat «biio die HatoT daa Bwigea, 

uucrschu|iüich zu sein. 

Wer es in sich anfinmmt, diosos Ewige, betrachtet es 

alu ein Heiliges, das er vor jeder Ilerabwürdigimg' und Knt- 
Wülhung surgMam zu wahren sucht. Su webt sich ganz vun 
aolbat ein Schleier dos Gchinrnuisses riber alle, auf dem 
liodeu edler SitUiebkait aich biUende Vorbindnngen dar 

Mensehen. 

Wird ein Liebender sieh des Händedruckes, dos Kusnes, 
der Umarmung der (ieliebten riihmen imd das Ktainmoln 
überwrdtigondön Gclühls der zudringlichen Neugier zum 
iJestcn gelHjn? 

Wird ein Sohn auMchwatzon, wie es zugobt im Hanse 
sciucH Vaters, wio da unter Mann und Weib, Elttm und 
Kindern, Brüdern und Schwestern gerungen wird zur gogcn- 
BOitigen sittlichen Fortbildung? Wird ein Qeistlieher die 
GewisseniizucknDgen aeinor Ifeiehtkinder, weMie *boat von 
I ihm verlangen, benut/un, um sie zu ergutzliohen Flsodeniaa 
pratiwgeben? Wird ein Freund diu fiestrabttOgaa und V«^ 
logenheiten enies n«nndoN, der ihm sein Hers anaachlittete, 
an offpotHeben Orten Jedem, der hören iriH, offonknndig 
machen? Hein! Das Gobeimniss webt sich von selbst wie 
«n dockender Schkier aber all» aeiahe TdAinduBgen. War 
auH der Schule schwatzt, der laaobt ,alc]i ja TariUditlieh 
schon im gewöhnlichen Leben. 

Die FVHr wollen Seolenlhnmde «uander sein, Brüder 
im genicinsamen Sliclu'n natli J^'-lbsterkennliiiss, S<ilHslnbcr- 
windung und tiolbetveredluog. Eiu solcher liuud, wio joder 
Bund der Liebe, kann nur in gflibeinmiaaaaUger Stille ga- 
deilien. Nur da tbut -\ih das Her/, auf, öifncl «ich da* 
Gomuth, das aich drumtson vcriKihlioaAt, wie dio ülüthoa- 
bieap« gegan den Sturmwind. 

Hin gel; ei III er Hund ist der FrMrbund länp'i ni' hl 
uielu-, denn wai> Jeder hiebt und könnt, pil keiu Ucheiw- 
• nisa; vras er aber der' naberuieaen Neagiar nicht jneispb^ 
^ jst sein Gi 'iniiK liihum, nebst einigen Formen und Mcrk- 
zeichoo, die dem gegenseitigen Verkehre der liundesglioder 
dienen, etwa in daraelban Waiaa, wie dam 8oWa^ die 
Paroli , rder wie den Gesohiftslautea g aw iaaa llMkaa nn4 

ächriftzeichen dienen. 

. Wer daa Liebt begreift dem schwindet daa Duahd! 

' Aber der Staat und die Kirche! Ist nicht diesen gegen- 
über die FrMrei eine ubcrüusaigc Sachet Gibt es nitibt 
Viele unter den hechateii Staataminnara und . Prieetatu dar 

Kin hc, die da meiner, das» die FrWrei die Demoknitie uad 
liuvoiuti<in iicgo und i>liegc, sich sogar über d^c cbristUaha 
Kircho erhi:ben widle und in religiöser Bciidnuig eiaem 
Terdcrblichcii Indill'cri'n'.isü.iis YorM iiuli ieiHtn? 

„Frci:ie:t, tilci' hlicit und Bruderii< iikeil" — sagen sie — 
'.wullt ihr unter ilcn Menschen v^wirklichen, dia Untuf- 
Hchiudtf cinr Menschen sollen fallen, und damit werden Staat 
und Kirche, dio auf diese Unterschiede sich gninden, g»- 
stiiiTct sein." 

So apieehon unsere Gegner, und swar die boeonmp* toa 
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derselben. Abcrglaiibp und Anatiinaii erheben no«h ander« ! 
ibenteuerliohere Beschuldignagm gegen uns, dt« iob iDglieh 
mh. Btfn«ehir«ig«n nbergehea kann. 

Also Kwiheil, Oluipliheil und Brüderlichkeit wäre da» 
Otfilfarliehe, woa der FrMrbond in seinom Bohoosne lio^^t! 
Gefrim, «r pifegt diese lienU«lw Dreilieit, «iid «llerding» 
kraimon anrb im Völkerloben cinv:nlne Momente, gowisstT- 
■mraen lichte Augenblicke tot, veo ganze Völker dio Prd- 
heit, -GleteMieit; und Brilderifehkett mh dm hUelmte Kleiiiod 
dpr Menschheit crkannl. iinil nlln Krfirto anfgelüitiTi halu n, 
am «oldies zu erringen. Allein auf Rolchem Wege ist es 
■och nie ernüobt worden, ünd wtmm iti<dit? Weil die 

IDttfl p^in/lirli vrrlii'lirtp wjirrn, ihirrb wolrhc Tnnn ilip 
FVeibeii, Gleichheit and UrUiierlichkeit %ur (Geltung bringen 
«Ante. Mit Gewalt rollie dieeei ITIeinod efruDgen wwden, 1 
t'i l)i'r Xrir ht wnlUi^ iiinn oin noui »' TJeioh, eine neue Kirche, 
eine neue tieRellttcbaft hervorzaubern, welche znr Wahrheit 
maclien 101110, wm bh daihiA nw in der Idee Tomehwebte, 
Wa« \n\it ahor, wonn Frciln'it iiiTcntUi Ii nt)!>gc- 
niFcn wird und diejenigen, denen sie sn Thcil werden soll, i 
SetaTen nind' ihrer «elbat, ihrer eigenen efanllidien Begierden 1 

ntnl T.c!i)pn'"'linftpn ? Dir ko jirnc'nniirtr Frcihrit kann nnr 
aliiLald wictler die KnechtiRdiaft gubürcn, jii nie »elbcr int 
hl Waltrbelt stebta «la KTwebtaduA fn mum Vvm. 

Wa« knnn e» helfen, alle« nbzn«^bafTen, wa« bishsr die 
Unglciciihcitcn der Menschen beiiingto, trenn und «o 
lange die ^fenscbcn im Strdien nach d^m Ird>Mhen nnd in 
ihren /•■eicn. Witnschon. (ipniii«en nnjrlrich Hinil. Was hier 
tiieichli*il heiH!"t , ist crut rt tlil Liij.'U.-i(:hiieit; denn .leder 
findet in dieser Gleichheit nnr dio Üen thiignng', «eine 
Wünisi he befriedigen und, den Wttn Beben aller Uebrigen 
zum Trotz, durchznuetzen. 

Wae hflft en endlich, wenn Einer den Andern Bruder 
■enat, um von ihm ililfe, Heintand nnd N.a<hsicht r.n er- 
kalten, so lange er ninht fjolhtst fahifr nnd bereit ist, seiner- 
seilR dem Andern Hilfe nnd Beistand, Kowio N.K'hf.icht pogen 
dessen ßchwärhen und Fehler zu gewähren, ja nöthigenfalls 
rfcb fBr ihn anfzuopfern ? Auf «olche Weise kann das Kleinod 
nicht errungen werdim. — ~Gan7. an<lei-s geht die KrMrei m 
Werke. Ihm WaiTu int nioht die Oe wall, t^onduni üieSelbal^ 
Veredlung. Sie sagt zn Jedem ihrer Angchürigon: 

lilrkcnne Dich selbst nnd werde wahrhaft frei — 
Drei von Begierden nnd Leidenschaften, frei von Wahn und 
Irrthnm, «tte daaa Da da» Gnte thftat. nicht weil ea Dir ge- 
boten ist, sondern einzig darum, weil Hii ck willst nnd «irht 
andern wollen kannst, wenn Dn Dich aolbst nur recht Tor- 
■tehat. Weitef roft ata Iba «n: * 

Dn hast keinen Vorzng vor iindern Slennehcn, 
wie reich, wie mächtig, wie geehrt, wie talentvoll Du anch 
biet initor Deinen Mitmenschen ; dfM alles ist dtler Tand 
gegen lüe eine w;iltrr' Di^il'-nliin^^ de- Mfn'i licn. welche T)n 
mit allen andern lUcnschen in ganz gleichem kiasae ga- 
Bflln bnat. 

I'!ndlirh nni sie ilim: 
Jeder iklensch ist Dein Ürndor, liebe ihn danim 
th Delnee Gleichen um adner geiaf^ea Redentnng, miner 

göttlichen Bernfiing willen ; liebe ihn, wie hehr er THch anch 
abschrecken mag, wie sehr Dn seine ächwücbon bemitleiden, 
adne FeMer v«mehten ugat; lieb« ihn dennoch, den Armen, 

der lUi-T'lip- ist nnr dnmm , weil er ilu* (iöill:'? ''' in iliin 
nicht erkannt und nicht zur Wirksamkeit hat kommen lassen. 



So, geneigte ZnliSrer, macht die FrMnn Mmcch nm 
Uenieh allmählidi reff rar Freiheit, Gleichheit und Bri^der- 
Kebkeft, nnd «le weias mit Zuveraidit, dnea aHe Ifanridiin 

7,n allem (iiitcn, Schönen und Edlen, mit einem Worfs, lin 
Gottheit kommen können einzig and a11«n nur dann, wenn • 
mo m eich eefbiit kommen, weil einzig die SelbutericenntniM 

zur KrkcnntniKH riLttr« führt. 

Bereits liaben es denn anch die Staaten anm grSasten 
.llieile erkannt, dasa Ihnen die Firlfrei in kdner Weise' gß- 
lahrürli si in k;ir:ii ; aber nicht m dio Priester und Diener 
der Kirche. „Denn" — sagen sie — „ihr FrJlr suchet die 
Boren einen Weg an fahren, welefaer eh anderer i«t,' als 
der al!eiiiij( . i]ot wahHial")i;r zu (Jolt führt, d. i der Weg 
durch den mcnHchgc wordenen Gott, durch Jcsum Christum 
der Ja selbst sagt: Tob bin der Weg nnd die Wahrheit nnd 
das I.ef.f'i! ; N'. iii.-inil k..mmt zum Valcr. iL jui ihin Ii tiiii li 
Ihr habt kein liekeuntnitis in Jesu ChriHlo, sondern nur 
«inen Glanbeneats, den von der ew^n Wellordnnng, bei 
welchem aller fi'«te funncl v< rl iren gehl." 

Es ist wotkr, der l-rMibiiud nimmt nicht blos Christen 
Jeden Bokenntniaee«, aendem anch Inden nnd Mnhamedaaer 
als «eine MitL'FeHer auf, nnd selbst unter Denen, die Tfeiden 
nnd Wilde genannt werden, sind Mitglieder unseres Hundes 
ra Ifaiden. Aber eben weil der Bond kein kirehlieher, aen- 
dem ein Mens(hheit«l>im!l sein, ■weil er alle Menschen 
beran7:iehen will , kann er in Glaubonüsachen ein liehi-cres 
nicht von »einen Mitgliedern TcrIangeH, ala den Ginnhen na 
eine sitlfiilir. eine göttliebe Weltnrdmin^''. Dfteli wer den 
festen, den lebendigen Glauben an eine göttliche Wultord' 
nnng hat, der wird und amsa aiob anch darüber eine Vor- 
stellnng an TcrschalTcn suchen, wie (!i(>8e Weltordnnnir be- 
schaffen «ei. Har fragt die IVAlroi nicht nach diesem Wie, 
denn sie hat und lehrt kernen aparten Weg an Gott, sondern 
sie übcrlässt es Jodem, Gott m »iiehen auf seinem Wef^e, 
nach seinem Bekenntnisse, dikJ Jeder wird nnJ woll zu- 
nächst überzeugt sein, dn»R der Weg, auf dem er Gott 
sacht, der richtige sei, Damit vertritt dio FrMroi keinem 
ihrer Jttnger den wahren Weg zum Heile, vielmehr ebnet 
■ie ihm die Dahn zti solchem, indem sie ihn ermuntert, nn- 
ennüdlich nach dem Guten und Wahren zu streben und sich 
da« Bewuastaein an erhalten, das« in allen Menschen Kern 
nnd Wesen ewig ein und da-iselbc «ind. 

8o wenig hiernach die FrMrei in den Wirknogskreia 
der Kirche irgendwie eingreift, so veraehieden ' sind die 
.Miili'l, weklir die FrMrei zu Krrdchung ihres Zwecke« 
anwendet, von denen, wckh« die Kirehe in Anwendung 
bringt. Hur einige der Veraehiedenbeiien, welche awieehen 
Kirche nnd FrMrei fitatlfindcn, will ich hier andenten. 

Glaube, Liebe und Uoffnnng sind der leitende Stern und 
Kern newohl Ar die Kireh«, wie für die FrVref. 

.Xber ilie Kirche weckt, belebt und stiirkt zuerst den 
Glauben, um mittels des Glaubens anch die Liebe und Hoff- 
nung herrofmbringen. 

Die FrMrei dap-egi n srtzt zuniichst bei der Liebe ein, 
sie weckt, belebt und stärkt zuerst die Liebe, um mittels 
der Liebe dann aneh den Gtauben und die Roffmmg 7.n ge- 
winnen. 

l>ie ii^irclie orfasst nnd bildet das geistige Wosen des 
Ifeneeben im Gegansatne an «ein«r ileiiieblieben Matur; sie 

lenkt den "Blick des Menschen liftumf zum Himmel, auf das 
jen'>eitigc ewige Ixhan, »ie versetzt ihn geii<lig in das ilimmel- 
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reich, damit er, Im priubigen Hin''e1ianr'Ti auf die ewif;p 
Herrlicbkfiit, der ErbLinulichkeit dieseij llrdonlt^bens inne 
wwde and akdi der TorgängUohen irdiaohen Geaüci«« und 
Fmuden mehr ünd mehr cnt'^cbla^o, un dtr eir%MI FUSHden 
desto »ichoref Üiuiiimll i:u wuiiuü. 

Dia FrUrei dagegen wendet sich zunächst der niederen 
Sphäre, der erscheinenden \V<dt zu, um in dieser das Hein- 
menschliche, UniverHeile auHzubiiden ; «ie ergreiil da alle 
Moinoule des Lebens, die niedem wio die höchsUm, die 
heitern wie die ernsten; sie Tercinigt ihre Jünger zum früb- 
lichen Mahlo, aber TerBammelt sie auch um den Sarg und 
das Grab, dessen dunkler Btirni us einmal allesammt bergen 
wird; — sie erfasst den ganeen Menschen, wie er eben 
kibt und lebt, in seinem Loppelwesen — halb Thier, halb 
Sngel — um zunächst das Thicrische, Sinnliche, GtuieiiiL- 
am IbaachBD m vendeln tmd sa verklttren, damit der Leib> 
dee HenadieB Ar teilen Geitt aielit riae entstollander 
drückende und verderbliche Laat Mi, sondern sich %u eine 
liarendea liobUchea Halle gesUUa^ darin der Geist sieh Drei 
towegm inid IvaHieh entfUtaB künne, oa deraisst, wem 
die HttUc lÜIit , zu der einen güttlichon QiNlle^ d«r «r «nt- 
floasei^ sich wieder empomisohwingeiu 

80 also findet die FrHrei sieht dnea aweraöhnlielMi 
Gegensatz zwiachen Gt'iHl und Leib, zwischen Irdischem und 
Ueberirdiscbeai, sondemaie versühnt boidea: Thier and Jingel» 
Erde und Hnmiiel, nm beiden mehr und melir in bnmoBiBelwn 
Einklang' zu bringen, - sie fangt, um es kurz zu Hu^jcn, 
TOD nnten an, um allmülilich höher und höher emporao. 
■teigen, wie dien XbnNeb bei ebeni Uta» geaelueht, wo 
zuerst di r Boden gereinigt und jrneLncl, das I'ühmaterial 
behauen und bearbeitet, die Steine winkelredit geüormt 
nnd gvgiittet wwdoB, bin sin aidi voU ttgin bShw 
und höher zum aohSnan BaM, dario dar Gebt dea Harm 
wohnen soll. 

Dia IVM1W ist somit wadar Staat im Stanlo , nod Kurehe 

neben der Kirche, — weder ein politische», noch religiiisea 
Institut, — weder lür Staat noch fiir Kirche gefährlich, 
sondern bodan gkleh vililioli und firdarad, ja Botbirandiff, 
so lange Hensohan aooh dvob Staat oad Xivoha van a^wadar 
gesohiedan wetdaik 

Bar nrMrbnnd flOni alle VntnraeUada dar UnadMn 
nur auf den einzigen -"triick, ilcr nnumgiin Jülich ist, — 
Dämlich auf den Unterschied zwischen gut und böse, heilig 
nnd «nhaiVg; geltlieh nnd migötilicih. 

Menschen, die din Liebeswillen, den Trieb der Ver- 
bindung nicht haben, Mind eben uniabig au jeglicher Ver- 
bindvng, aia alleia sind ansgnaehlaaaaa Tom Ibnmrbnnde; 
alle anderen sind ihm willkommen, so Terschtedenartig rIc 
auch sonst getrennt sein mögen und getrennt sein^ müssen ; 
dann aaa allariai Volke war Gott flIrcUat and raobt thnt. 
der ist ihm angenehm. 

Schanot diesen Kranz , Ihr Lieben , wolchcr die vrr- j 
Bchiedensten Blnmea im Rchönen Runde geflochten festhält. | 
Jede dieser Blumen prangt in dem ihr eigenthümlichen Farben- 
schmucke, jede Uuflot in eigener lieblicher WeiRO, jede, im 
endlosen Kreise gleichvcit von dem einen Mittelponkte 
entfernt, der andern nnboschadot, dem Ganzen zur 
Zier gereichend. Der Kranz wäre farblos and leer ohne 
das bnnto Gemisch der Blumen , aber die Blumen wären 
lerstreut und ohne den Reiz der schönen Gruppirungf wenn 
ab nicht der boffnangsTolle grüne Bing einte, 



So einet der FrMrImnd Mi-nxclien , dfe im Laban Ifli^ 
streut und gelrennt gebliebtin wurtin. 

Und überblickee wir sohlflsalioh die Satwiakelung, die 
unser Üimil •^i'ii Jalirlnindcrien ^'eiiommen hat, welclie Um- 
wandlung«^n und Siuraio er durctiiebt und uberdauert Itat, ' 
wie er trotz aller Anfechtungen and Bedräokungen sich be- 
festigt, geläutcK und erweitert hat, wie er nach innen und 
aussen gewachsen ist und immer noch furtwächst, wie er 
überall da, wo die Kuttor Fuss IbMl, auch seine frucht- 
bringenden Zweige auMbroitet, so mnss jeder Zweifel über 
Heine Lebensfähigkeit schwinden. Vergangenheit und Gegen- 
wart bürgen ihm für seine Zukunft^ 

Seid darum getrost, meine Brr, und arbeitet gntas 
Muthes weiter, was auch da kommen möge! 

Nicht ohne Bedeutung mag es er«ohafamp daal Hia 
da« Geschick nnaem Fiats genuia hier aagewjaaoa bat ia 
der Mitte zweier Kirchen, twischen der protestantiiehen im 
Nurdon und der katholixchen im Süden. Noch stehen leider • 
baids Kircheo schroff nnd nnTarsöhnlieh einander gaganftbor, 
noch gähnt eine tiefe KInft awisohan Oman. Hüten swisckeB 
beiden über schtagen wir unsere Bauhütte auf, um zq- bauen 
am Tempel der Menaohheit» und AUe^ die liafaebedürftig nnd 
liabesalig hier insamman kommen, sei es tob HoidaB oder 
Süden, von Osten oder Westen, werden in dieser friedlii Iibu 
Arbeitsstätte Tenöhnliohen llenens Stein am Stein taricbten 
nnd antViebten nad aneinaader «Igen, nnd wenn sie aaeb 
nur Saiidk(irii an Sandkorn reihen, niril di^i!i j^dis der- 
selben daxu bottragen, jene Kluft allmählich ausfüllen zu 

Dann aber, wenn rininal die chrlfitliche Liebe in beiden 
Kirohen ihren Bau höher und höher hebt und von der einen 
nur aadern db einaede Kn|ipel wSlbt, dso dies abb dar 
herrliclie Bogen ül«;r unsLiL-r Hütte schliesscn wird; — tlann, 
meine Brüder, können wir Hammer and Kelle getrost nieder- 
legen, — dann ist anch naeen Arbeit getbaa, — dann wird 
der Mensch!. cit-sbiind aufgehen in der einzigen, »eligmachenden 
Kirche und es ist die glückliche Zeit herbeigekommen, von 
mbher gasobriabsa atshet: ^ irird aiM Heerde nad ab 
Hirta aau.* Amaal ^ 



Ofinr Brief an Br BnäUMaia. 

Lieber Br! 

Ah ich in Nr. 11 der Bauhütte Ihre letzte Neujahrs- 
rede las-, erstaunte ich nicht wenig über die Art und Weise, 
wie Sie die Fortschritte, der Wissenschaften verdammen. 
Urlauben Sie mir, Ihnen zu bemerken, dass Ihr Paragraph 
über den verheonmde]) Materialismus nicht im mindesten 
übereinstimmt mit Ihren eigenen, glaub darauf folgenden 
Worten: „An dem Altaro unseres Bundes stehen Iriedlicb 
neben einander die Menschen, die sonst Volk, Stand, Glanbe 
und Würde von einander trennt nnd feindlich gegenüber 
N teilt. Iiier reichen sich die ilände zu dem gieaaen Bunde 

der Menschheit" n. s. w. Ich wnss nun ftailtdl 

nicht, ob Sie die Müteriuliaten noch nnter die civilisirten 
Völker rechnen; aber Ihre Maurerwürde gebietet Ihnen 
dennoch uns friedh'ch die Hände zum Bunde zu michen. 
Oder sind wir vielleicht in die Zeit zurück verfallen, wo man 
üich gegenseitig Ketsar achimpfte nnd sieb im Kamen Gottes 
todt schlag? 
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I«t die Miiii.-i fr; '.viiklir h diö Quintessenz der Tifb« 
uad Wahrbait, hat sie erstem Biamandea an Terdammen; 

«täsat, und ich sehe nicht, dans in der Hinsicht viel gethan 
wird. Soll die Maoreiei ja oder nein -eine äohula der Menacii- 
Mi adn? Wwn d* w idl, M dvC it» aiehto «Ins ge- 
höriges Studium für fibcrflaBsig und gefährlich ßrklären. — 
Wollen Sie aber ans der Maorerei eine Art Kirche bilden, 
■0 gabt «DMr Bmd nttugaloa Twloren. Won Sb taeh 
von Dogmen reden und von einem Glauben, welcher über 
dar Yemunft Htcho, ro untorKchüiden Hie uoh in nichts von 
•onatigen Religionea. Hier bei uns denken wir, lUn »olle 
nur dsitjenige liebeTi , vran eich als wahr erwelNt, «nJ mn 
das Wahre zu Ündt^n , raass der Glaobe bei iSeito blcibL'n 
■nd die Vernunft muHS untersuchen. 

Waa ist nm dieser Materialismus, vor dein Sie so or- 
Bchreoken and der ihnen als eine verheerende Seuche er- 
scheint? Er ist das ReKoUnt unRcrer ganzen heutigen Wissen. 
aohall; er iat das Resultat der unKühlbiiru n Forschungen eines 
l^bow,eineB Carl Vogt, eines Darwin, eiacM Lyell n.sw.u.s.w. 
Oliaben Sie, lieber Bruder, dass diese Menschen keine liebe 
ftr die lleiuehiMit em|fiaden? Meiaeo Sie, aaklte Gditer 
«ttaaten nkkto tob des Begriffen der Sehönlieit md Qe- 
rechtigkeit? — Und wenn man Ihnen nun beweist, dass, 
s. wie Sie aioh anadräcken, „alle beirlicban Eigenaohafken 
dae nenecUiolieB G«atoa aor Walleagen dea Blalea im 
fJftliirti niüil" — kiinnen Sie etwas daran abündom? Und 
bleibt es nicbl die Wafarbeik? Und ist daa ao Gelernte 
miader erfreuHoh da wenn wir (brtfiihren nichta am mensch- 

lidM Geiste 7M Tcr»tc1:r:i'' 

Ick will hier keinen Materialismos predigen, auch ist 
ee hmt n Tilge in deotaeben Logen gar nicht D%lich, 
solche Discnssionen an/u-it»*! Ii n ; ich hiiio. Sin nur ira Namen 
der Brttdenohaft, die Brr Materialisten nicht als Feinde de« 
Biudea in betmdrten nnd afe nielit ale ehrgeixige ZantSrar 

Br Dr. Karl Grün, 
dar a mIs piiMa lattBÜtiees" m Udtk. 



LiterariBohe Besprechongen. 



ADgemeincs Ilaiulbudi der FrMrei. (2. Ai.tlatrf ',on 
LcnninK's EncycL, hsg. von den Ilm Sohlelter und 
Zille. 9. liefr. Ldvdn Braekhnna. 

Vorliegende, von Mynticii^TniiB bi« OcstPireiVh roichrnJo 
9. Lieferung ist der vorhergehenden schneller als gewöhnlich 
gefolgt; wir begrUeaen dna raaobere ▼«nOelken dea treff- 

ttdien Wr^rk-' mit Frinitlcn, 

Da wir den hohen Werth, die Bedeutung nnd Brauck- 
luvkatt diaaee «war ddit ftUer- «td tndeHMen, aber gewtae 
vorzüglichen und in der manrer. Literatur nin/ig dastehenden 
Werkea bereits mebriäob herrorgehoben, verweisen wir biermit 
mr wiederiioH «nf nmen frUheran Baapreohnogen, indeni 
wir zugleich auf die bedeutenderen und interossantoaten 
Artikel dieses Hefts aufmerksam macben. £s sind dies die 
Arükd: „Hyetik'', in dem daa Bod^aehe Bitonl der Ma^ 
ICyatiquo mitgetheilt ist, — ,»apel" — „Ncotempler" — 
i^Sew-Orleans" — „Mew-York" — »NiooUi" — .«Nieder- 



< lande" — „Koth- Und Hilfszeichen'' — M^MMaangm" — 
„Ordnungen" — „üesterreiob''. 

SmdifoUar nnd Maine ümfaUigkeileB, die eenatinMar 

mit nnt<?r!auf(!n, «ind uns wenige mifgefUleii P ''j!I7 ist zu 
lesen „xum hellen Liebt" (Hamm) statt des bescheidneren 
Titela „mm nnf gehenden lieht". Die Tvgtnu Ordanng ' 
ist Schreiber diesBs von Ruchlitz nicht ..nboclirifiü! h" zuge- 
gangen; Hundcrn <jr hat die in dortiger Lüde l>eiiud liebe alte 
Abschrid selbst erhalten und darnach eine treae Copie geCMS 
tigt. Der Abdruck in llt-idt'loff's Werk, der mir vorlag, atiramt 
nicht genau mit der Hocliiity.er llandschriu; die St. Ausgabe 
war mir nicht zur Hand. — Der Artikel „Ordnongen" ete. 
im vorliegenden Heft hat durch die der Slnv^sbürg-cr Ord- 
nung beigefügten Anmerkungen (Abweicbunj^cn bei äLeglitz, 
Erläuterungen und Yergleichung mit e^gl> CMMÜt,), einen 
ganz besonderen Werth erhalten. 

Auf den Artikel „Ürdenssagen" machen wir ebenfalls 
aufmorkHani, da er zur ErgSnzung unserer Uenprechung der 
Sobiift von Miaipporae dient und da man Maoobes daraus 
lernen kenn. In dem Artikel „Mystik" betsat ei u. A.: 
„Wenn wir das alles zugeben, so liegt die Qeftkr dar 
mystiaohen Biebtung dem Bunde hent nocb nahe genng, eo 
Iknge die Hoehgmde — nieht die ftnmöileohen, die nr 
wirklichen Spielerei ausgeartet sind, — «ondern die Roch- 
grade, die aicb dea Alleinigen Besitzea der maarer, Kennt- 
nlae rlllunen,' Binflnae «uf die Johaanielegen haben, durah 
Jauklu Andeutungen und goKchiikU: MiKclmng und Com- 
posiiion wahrer Daten und vorgeblichen Zuaammenbanga mit 
TempellMmB oid Vrcbriatenflmm die Gemttther der Blüder 

verwirren iir.il 'ii'r i-imihh riniarben ilrei entfremden." • 

„Diese mystisobe iücbtung wird gefordert, wenn Männer 
der Wiaeenadmft, wie Redalob — de^ unter dem Faen» 
donym Mi^-i]i[ orus in dem Streite gegen llengstenbcrg' für 
die I.ehre der (ir. L.-L. eintrat and aui die reine Maurerei 
aohmäbte — in die Logen die mToUadw Theokgie hmetn- 
ziehen und mit einer gewi^^pn Art Gclührsamkeit myste- 
riösen Sinn oinaelaer Stellen des H. T. beraaaklauben und 
mT die Meliatan Gmde ibraa Syetema dantn, wie in der 
Schrift: „Das Mytttorinm" und in der „Apeedypsis". Damit 
wird der Sinn der Brr getrübt und sum geiatigen Hoobnuth 
Torteitel» dar ata giaaboa madit» daaa de beaaer ala anden^ 
dasB sie das wahre Christentbnm beRitzen. Itagotzky, der 
selbst in diesem Syatem bobe Stufen erstiegen hatte, bat 
adwn egUlrt: „Xdn Doknment g^ AHbeUaae tbar dea 
Ursprung und die Bostimraung der thristliclien Iteligion, wie 
es in diesem Systeme vorgetragen and das Ganze ist nur 
aU da aehaaer Tnwm aataadtaa* a. a. w. diaaer Aii 

Mrci sehe ich überhaupt keinen Ntit/or^ ein, vielmehr kann 

daraus Kachtbeil für's Ganse entstehen." Jklan wird 

nniriUklrüch bd den Oehefmdimea der Becbgnde und bei 
der immer weiter in die Feme gerückten iroffniing' von 
Stufe SU Stufe sich steigernder Erwartung der hüchalcu Auf- 
aeUilaae aa GeeCbo eriaBart» ««an «r Anat aagan iKaat: 

Wie Dnr dem Kopf oicbl all« Haffaiui( MkeiaM, 
Der imnerfort id icbilra Z«iig« klibl, 
Mit (ier'ger Hand nidi SchiUcn grlbl, 

Uod friili w«B» er Be(j*ii»ilnnfr IhkIcI" 

Wir pflichten dem Verfasser des betreffenden Artikels 
TollkenrnHo bd und aind der Maimuiif , die Gr. Ii.>L D. 

würde gut daran thnn, wenn sie die ,,.^ktf'^" dv» Kapitels 
nnd der Scbottenloge nach Schweden zurikkwandem liesse, 
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Von wannen nie gckommon, nml wenn ilir Pirnas;«' N.-Mnltnr- 
loge zu den 3 Weltk. mucb ihro ganzb Uucbgrads- Weisheil 
gateoit i» Swy tcgte, don «i« Im 7. Giide ilureii Oe- 
ireihtoQ — hinter dorn Vorhang rvigt. 

Da Jedoch die hübcren Grade, angesichU der beHleltondcn 
TnUUluM« and ZmOate, mA MndiM Ittr rioli hAea 



' iitiil vic'iMi Rrütlpni lir!) iintl tlipuor sind, nino A)>Rchkihin||f 

iaifto nicht ao rasch ea erwartoa ist, so müge man ai«' » 
dai int «mar eutem ommm — ma^gilmn von d«r 
' J ohann is - M rpj TnlHg irenD<>n und laWarar daall; dt* 

, unerliiHälidii! äulbntaudigkeit gewiJiren. 



Feuilleton. 



AImL — Li dnm BimdiBhnitMB iu Tontnidei des 
„▼«daa deutscher Mwunr** fal die AUiaHung ron Lokal- 
vertaramlunffon behnfo Bnntlrang der Frafren und Tn- 

ti if sti ü 'Ics Verciljfl ancmpfuhll'U , dio wir für üilir zweck- j 
iu.iL:-i^' '.iid furJ< :rli< h hallen. D.ihiT hiuJ dfim auch die 
Ml r iiuBiTcr Loge, wi'Klif Milglitilrr dcB Vereint sind, 
zusuramcngctreU'n, um die von Jtr Schaubprg in Nr. It der 
BauhUtt« aufgestellten Thesen und die von Ihnen vorge- 
aoblagenen Resolutionen zu berathcn. Was die erslcren bo- 
triflt, so haben wir darin den Versuch zur Fassung und Au^ 
•taUniif «iiMw aUg«m«in«n JPiinsij^ der JTclIrei jm. eriMODeB 
gegbnbti dem irfr jedooh i^t beipffieliten Maiun. 'Derartige 
Versuche sind im Anfang der 40er Jahre bei Gelegenheit der 
damals im eklokt. Bunde (Qr.loge in Frankfurt a. M.) cnlatan- 
denen Wirren von vicku Seiten gemacht wurden, wio au« den 
meines Wis^cuit Itmcn zur Verfügung »tcheuden Streitscliriften 
■/.n ursi'.itLi L iisorc Logo hat auch diuse nithl gut fiLhciNsca, 
weil aiu ihr einerseits nicht einfach genug uud andererneits 
trotz der mannichfnchen Umschreibungen und Blnfttllgeil Toa 
Begriffen eto. nicht erschöpfend scheinen; iie hat rieh dois- 
halb mit der höchsten Uevisscnhaftigkeit domh die aoig- 
lUÜf^m Famehnaflaa und Bwaihungan beetiebt, am den 
alten Conf6totioitthiidie Ten 1728 vnd 173B in üeberan- 
ftimmuug mit den darin aufgvBtollteu Plüthten der FiUroi 
und uuB der Xatur und dem Wesen dursclban , wie wir sie 
anffaiLüt« Ii , i in nnv-^Ti chendc« Prinzij; derselhcn 7m finden 
und deniBtlliüii diu iWeung gegeben , wie wir sie in nn- 
.■-ercr Erklärung vom 8. Decumber 1844 ausgedrückt liabeu, 
und wie sie damals von allen eklektischen Buudeslogcu auch 
dlWtillUh% Mterkaont und in die Iteorganisalionsakte desselben 
•nllKCiiMun vordan iit*^ Dann haben «ir bia jetst ÜMt* 
faÜtn, ma wir gc|tbnbt hiibiB «ad noA glMben, daaa 
jede* ledliohe Hann ihr eko* QtnriiMnHinBiS beiyffiehUn 
kann. Vir sind veit entCimt, darin den OlaolieD an Gott 
uuh. -.BL'hlit.i.scn, alii'iu wir gchltii n Üiii ui.jht a'in den Glaubon 
an den einen und einzigen Uutl, duu — nach Goethe — 



*) Si< lautet: „Der FrNrbnnd ist fitr lagesdliafle, grtroie nnd ehrbare 
Maatr, gltichtiel wclrben Siendr, «elcfcer reli|lAMa «der palitindien Mei- 

nuug and »elrJicr Nsii' i! «ic »Ds^lnTfo. fio Milteliiunkl der \ er? iniimi»», 
rill kIii' t'lichrs und 1 (>1 ii i k : u.lr- Millfl , /»i<iliru auhlii'ri , •Ii' .miM .-i 
ciaer airkn KnitriMiiitii ti>n riuiodfr geblieben lein «rirrli-n, Imi« irfiind- 
icfaaft la lUtlcii durch (emeinniuo Strcbco nach VuiuilliinnniniiRK ilircr 
(cittigeo ribifkeiten und ntcb V*iMllsa|i ibre* Ueriens, daaQit sie io ge- 

im Ltbsa NsaiciN t«b ■oidMa iriaatt aai aia uUk mHUij mtm ete 
|sr in eine reiudllche Sleltan« ge^eneinandir <a WiNteB ftnM|^ llia «l(«M 
sllieiiige VtillcoddaK eiwiries und die WabMaha dir BHBagbIMta Callar» 

rrlictiunfi ollBfil'n iptlrrcilf n tmiRfn " 

Auf lUt i,ro-i.i..i|:r i'iiiKT Vurxi^nJ und mtamnlt aälmi 

der „Veri^iu deutscher >4r' lu liumm lallende ao: 

„Der Nrbnnd will <lir wnicdt nod «U|KnMin«ie, aaf «alle Gesin- 
nang (egraiKicle Yereinigiing der Mcaacbes danlcllea, wie «ie duidi 
4iS Pfiasip d«r SUltichksii, dareh dit slka E|oitBM aaatdilitdtad« 
Uete fcbölCB IM and issadi ««thweadii m den Hlreksdctaa der awwefi- 
beil gebort Dcmgemm ist der Nrbnnd filr freir Mniinrr »un mlfin lliifi'. 
otot Onlcmchird dru Stande), der NaliosaliUl, der Heiigiuii uml {wilili'rlirr 
oder «iii9it|ici ttirorrttwber Ikiaanifn, eia IdiUdpaskt tnaifcr uml irnter 
VerrinigiMii: i!ir i .nindbga i« Bt r iüdMM H aUer'lotKhbcKsilde inWilNwi, 
Scbaata and Uatei. 



doeh Mar eadeia «ad tadlgUdi nach seiner IndiridualiiBt 
begreift, od kindaa iha Ätdnrdi aieht an ein Wort, das 
▼iellelelit nielit bei swei Menaeiien die almMehe Vetaiellang 

erztupl. In allen Uelipiimen ist der Glaube an (lott der 
(t-)Ir Siilz, uüil Mtiiu Jom.andcn, der Freimaurer werden 
will, unti r ilic Thfviü 1 /.« ;ini;on, So fragen wir nach »einer 
lifligion, und kommeu sofort mit der zweiten nicse in Wider- 
Älirnch. K.S ist nns ganz gleiehgültig , nun weither Kolipiiin 
oder aus welcher Herjehnng n einem Hüchsten , einem l'n- 
orforschlichen der BucIiMda leine Tugend, Ehrbarkeit tmd 
Xreae, aeia Wohlvollea gefon olle Meneehen geaohöpft lia^ 
ob «r aelaea Qett „dea hSehatoo Oedaalifla, der Uber dar 
Zeit und dem Räume sehwobt", oder sonstwie Moat oder 
sich vorstellt, — seme geprüfte Togend, Ehrbarkeit n. ■. w. 
genügen lus. 

Der 3. und 4. Thege treten wir bei. Wir haben in 
1 dit-»er Beziehung das Uesetihuch des Kiiilrachtsbuadai, da* 
die Freiheit boscbriuiken wlil, uidit anerkannt. 

iJiu fünfte These halten wir von dem Standi>unklc au«, 
das das von uns aufgestellte IVinzip gewährt, fUr ttber- 
flfiaaig, und ebenso die leoliato und siebente, indeai «üa 
aacbtte nch von selbst vonteht and die «inheatn aaali ia «a^ 
earer Ibssung de« Prinzips enthalten iaL 

Thvsis 8 hat zu keinerlei Diacussion Teranlaarang ge- 
geben ; die sogenannten Hochgrnde sind für uns ein längst 
' überwundener Stimd[:'unkt, völlig ubsolet, peit liinger als dreis.*ig 
! J:iliren tormlich abgtwhatft, und wir sind der Meinung, diws 
di>s überall geschehen solle und müsse, denn wir wissen niiht, 
was sie bedeuten sollen, es sei denn , dos« damit eine Art 
Aristokratie im Ftrahaaanrbundc gemeint wäre. 

Da* Protectörwoeen and die Spaltnng der Ftaäaiaaiar ia 
vencUedaao Bitada ilad «aMna Bnuhteni miaabriltiehliehe 
BaahaiBaagai^ — daa entere «ia antachicdener llaagol aa 
8en»tandigfceit wad «in Betteln ia Duldung des Stnbeaa 
nach dem Wahren und Rechten (die beide dadurch ihren 
Charakter verlieren) — die letztere eine Frag« der Ver- 
schiedenheit der Prinzipien nnd nur dann zu beBeitigcn, wenil 
alle dentschcn Freimauror sich über ein für Alle gültiges Prin- 
zip ge>c)uigt haben werden. Die Schöpfung einer National- 
I QroBslogc (These 'J) und einer die (Jcsammtbeit bindenden Ver- 
I tViHjung ist gleichfalls dadur« h bedingt, und wird sieh, wenn 
' die erwähnte Veauuaetsang eingetreten aeia wird, von aelbat 
ergeben. 

Schliesslich bemerke ich noch: 

1) dass Ur Philipp MaachmaA«, GnlabeaiUer.enUc Vor- 
steher unserer Logo, den VeraiB daatnlMr Ifütt baiaeUetan 

erklärt hat. 

ilie Mii^lieder linderer Loga aar Brrlebtaag eian 
Gedenksteins fiir Br Krause 6 Fl. geeteuert liabaa. 

1 

Ans Amerika. — Br, S dca „Ihiaagel" enthält ein 
„lirgrUs.sungiwchreibeH" tob der r~l „Oerautaia*' am g. II." 
! in ( rinHtantinopel an die r 1 „(lermania" ia Boatoa UOd 
; an alle deutsch-amerikanischen Logen. ' 
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New-J«iM]r, 
~ SMht, 

ir 



fir lVliit«h«ad, OBMHutr dtt Qr<-L. tob 

Haiuter kurzer Haad mt 
Schritt cum Bmeren! 



B ayrouth. - Der Sitzunp der Groeslogu vom 3. Dcc. v. J. 
wohnte I3r Dr, \oii Siliiliurn Ixi, Jcr vor seiner Aus- 
wanderung nueti dun Ver. Staaten von ' Amerika die StcUo 
einea doput. Orosameüten dabier bekleidet halt«. Vom dcrz. 
GroMmstr Br Fouitol bofrUait, dankte d«neUM hcmUclut 
mi machte vielfach inteniiiniita llitfwiiliingMi IUmt d«U 2tl« 
■taad dw FrMm ia Ainrttn, im, Mvoit or nicht die deoiieliM 
luellMt Iwtrilil, kam d« «Sa geistig gesund« 
Mb dilifta. 



ClliBti — Iii CUa* «ibtHaa berrib fBnf Logan unter 

Comätation, zwei na Hong-Kong, wo «ich'uuch 
eiso ProT.-Oroaaloge lj«tüidet und dnü zu Shonghui. Da 
mehre nfuc I.ogoii w;il rbihciiilith demuUthtl in ilcu nörd-» 
liuhcu Hiifi ti CSiina» g<.nrüijdel werdun , bü »iud diu lirr in 
Shanghai mti 1 rriehtun- einer xweitcn ProT.-Uros.-U!(;r lur 
Nordchinu mit Jum Sitjs in Shanghai eiagokouiDaon, waa vom 
Freom. Mag. uuturstutzt jM, RUH VvoAtW vIM« 

daan die ünnie bildon. 



England. — Ein Tbcil der neuen OroBslogon-Hallo ist 
bereits fertig und konnte von den Bra bei der lotsten Ur.-L.- 
Sitzuug in Au{;cnBchciu genommen wetdwi. — fir Onf Ton 
Zatland iat wiediintm ainaUaiaiig mm Qiwnnafar für dM 
fcMftado f alir «Mriildt w«rd«i. 

Am 8. Kovonibw d. J. wird dio Loge in Warringion, 
wo ». Z. Kl. Ashmol* Knl^viiraiaMa wuida, ü« -10Q|ifarigaa 

Jubilüum feiern. 

QUüuh mehren audtreu ou;^ Hachen Ix^gen »ind auch 
der Odcdonianlogo , die jüngst ihr lOÜjiilin^es Jubiliiun 
f«Urto^ die riotokoUe »ita der ecaton Zeit ikroa BuatebcDs 
Teilorea gagengati. 

Flensburg. -~ ilicsi^ Briidct bcubsiuhtigcn oino neue 
Loge zu gründen und du ihnen, wie ea scheint, ein gewiss«« 
Maas von Kncchtschait lieber ist, als möglichste Freiheit und 
8elbetandigkeit, so haben sie sich nicht nach Bayreuth, Frunk- 
tet oder fiubuig, aondem nach — Üarlin, aa di« Gr.-L. 
tJBmpl YtA I. VtJ* vm cias OmifÜBlioB gawendet Im 
Vau aiaar Aoeiip» too BaiilMwig'IEalBtoia würde freilich 
etno andere Wohl tkH i^SifiA min. Veber den Kamen 
der Loge und die lieitiBd«« IwMkUuitia M .oaa -noch 
nichts bekannt 



Da» IttiBbeft ron Ifoade Mag. «aUtUUt 
„U flute «aduwtoe" (die ZMdMrilMe) cia» Ui 
vou Br Mozart und oiiM Ui^metsiug dar 
Br Zilie über die Zanbccflete. 



. Fxulknieli. — Tkm fmutbrnm mA Int aiafc- d«r 
Y tifciaiiii ff-Aiiaaehiiaa dea Yanraltiu^pntha dea Or. Qr. alt 
StimmenniehilMit tSt Abatfk»ff«ilt d«tr Hoohgnd« ««»- 

geaprochen. 

Bei den diesjithrigeu Wiüüun der frauzüsischea Logen^ 
8ohcint CS sehr lcbha|l horzugehon. Dem Vorwaltupnth 
gehen mehr Proteste und Wuhlbuaiistandungen zu. 



In der a „la Soae 



dtt faiftit Klenoe" 



SU Paria gibt 
»Ubat dar 



Die ITjr J!r rroudhons Tlinfrrlntmil 
long nimmt einen guten Forl^aug. 



In der CZD„rAvenir" zu Paris, welcher bereits der rühm- 
lichst bekannte Hchriftstoller E. Pelle tan angehört, werden 
demniichBt die Brr rianat und Betbmeat, Mitglieder der 
TawwiBiliing {Ooiiia I^giaL) afSBbl' werdan. 



Utal 
dea g«L 



Hunnovcr. — Cileieh mehren andern Ur.-L. hut auch 
die vou Hannover bosebloiuic», eine lleviiüon der Uituale vor- 
zunehmen und ihre Tuditeriogen aufgefordert, ihre betr. Ail- 
tiige aiBiureiohea. fcio tboilt aieh denn die maurer. Reform* 
einer ür.-L. naab dar aadaa aih. Wie freudig 
aiaiwniaite sa bagtlaaen, ao aehr iat dabei doab sn 
bedaneta, daae dieae BeTirfanan ind aUHlkllägeii V m beaae- 
ruDgen von den oin^ielnen Oberbohorden für sich allein, nicht 
nach gomoinsiuncr IlcraUiung und niebt auf einer, wenn auch 
gui.^ u'l^u>:<j:ii |^i.'lialtoneB» [j 
vorgexrammea werden. 



Hof. — In Hof hat »ich ein Mr-Kntnsohen gebildet und 
ist Atuaieht Torhandea, daat die nihande .Loge nium Hongaar 
Stern« wieder m Ihütigkait Tonettt wfzd. 



8ind die Fruinmurur Mörder? (ScIühsh.'. — Im 
Jahre 181C orschieu ii. Hü mheri,' unter dpm l'iirl; ..S.irsHUii 

oder der vollkoniinLku LiniiiiiLis'.L'r", eii^c SiJiritl, die 
Uchcimuiseo ciuoe der im Freiaiaurerbunde wrkomita udeii 
Sjbtomo theüs in richtiger, theils in unrichtiger Weit-c be- 
kannt machte. Die Freimaurer wuMten, daaa der Husik- 
directec Karl Friedrich Kbere der Terfhaier irar- Ea wurde 
ihm aber nia etwea ia dea Weg gelegt Er ataib rulüg lai 
Jahn 1858. Eb Dr. THedriob Wnbolm Liadner liea 1818 
in Leipzig ein Werk: „Das Positive der Freimaurerei" ei» 
scheinen, in welchem er vom Standpunkte des IHetimnus gegea 
den BuuJ luszüi;. iNicmand that ihm cIwuh ^u Leid. Im 
Jahre 1H21 veriiuchte der Philosoph Steffens iu dun „Karri- 
katuron dea Heili.^biin " die Freimaurerei, iliu er uicht hin- 
täoglieh kannte, zu verurtheilen ; or fand nur würdig gehal- 
tene Kntgcgnungen und Widerlegungen. Auch als der FrMr 
Sohuderoff, welcher, durch unbedeutende Uebelatände in 
oiozolnea Logea rerleUt, seinen a!genon Bund 1834 derb 
angris; vBida ihaa kaia Baar g a krtnwrt i Ilar..bakaaBle Baiaer 
Karl Ludwig voa Heller, gananat dar Bettenrator, velohcr 
in seiner ,,Itestiiuratioa der älaatewisBcnschan" jeden poli- 
tischen Fortschritt verdammte und die Menschen »Ib rotht- 
tniicsigc Sklaven des Adels darstellte, überschiit'ili in .;wei 
BrochürcD ItJlÜ und IS 11, sla er bereits aUer«{ichwiieh war, 
auch die Freimaurerei mit den (^ehiWbigeton Auscbuldigungen 
und unverschämtesten Lügen. Kr starb vor wenigen Jahren 
in hohem Alter, unbehelligt, ja unboachlot, 

Der Advokat Edaard Eail Eekert aaa Saehaoa, jatit 
fa Ikag aiadaiplaaaeB, awolita aa aiab inr Kabaaaaallabok 
aifllA Bit G«fa^ wie das „Nen* Sai^tt" meint, aaotoa adt 
ae viel Oedankealowgkoit , das« maa aie fQgiich Tefrüdctbeit 
nennen könnU', eine wulirc Huxfiikücbe der abgcirhniHck- 
tcstcn Lu;,'cn iiber die FrMiei anzunuhteu. Seine Sehniiere- 
reiun fundea bo wenij; Alwati'. , daas er sich durch dieselben, 
wie er selbst ciiigaHtehl, vkonontiseh ruinirt und seinen Ver- 
leger in den empfindlichsten Schaden gebracht hat. Als or 
voriges Jahr deshalb in VenohoUanhcit gerietb, benuUten 
dies die ultramontaaen Feinde der I^mmaurer, weldie aeiaa 
Bestrebungen nie uatacatBtit hatten, taa seine Bnaaidaag la 
ertadan, waa aie jetat aa ihrer awigaii Habaieeb aad Behude 
ab aawalir eikUiren müssen. Die Freimaurer haben den 
Eekert au widerlegen nio versucht ; denn bekanntlich versucht 
es Niemand Wajiii.Mniiigi: wii lUrUj^cn. Und ::n:9 seinen 
Schriften nluti; licr Kliuui-iaciitili: Wuhuhiun hervor. Der 
bekannte Theekig II e u ^:b t oub org , welcher an der Spitze 
der cvangcliiielicn Kirche rieusaena atohl, hat obenlhlls einen 
Bannstrahl gegen die RiiaMaMr geacbleodertt ar labt aeeb 
im beetea Wohlaeia. 

Vm daa .^ITeaa TifblaU'* den da» «a deai 
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Eckert unverdientor Weise luachroibt, boMcr verwenden, to 
b*t M hiersu unter den Koryphiicn Boinur rartci giinx Andere 
GtbuMriiatt. D» ki d«r Bitdiof too Mmu {ttvhm ormuniMifae 
UntnaQ KctteUr, «MAdi mü (NM mgM die 
IMnnnr ntaMa ite Am vm iImb fbMWrD 
und dihar TwUendefsn madponkte. Ik iit fanar dar be- 
kannte Proftissor A'.bnn Stolz, ilcr in mehroroü BroBchüren, 
wenn euch guni ilmc \Vurili' un i Wahrhoitsliobc, aber doch 
nicht ohne Geist und rinig*' Sacliki^nrjtiiis.H , iih( r ilio Frei- 
maarer hergefallen ist. Die Freimaurer hahcin btid« Herron, 
X. B. Dr. Soydel in Leipiig den Bieohof Kettoler, der 
Hittoriker Vosadey den Profotaor Stoli viel/aoh widerlegt 
«ad dtM oflte HwrkaBitt, daas dioMlbon in mniolMii Bo- 
ddungm aUht «aiMiit htbrn, dni «Iwr da« Bawahllite ia 
Ona Aflgrifln dm Bund aloM et«» gu «utaBnAan ga- 
aigMt aei, aondcm vielmehr dazu dicDen itUa^ iMldkaa aar 
Ycrb«8aeraDg der einKeri«Mnca Mängel and aar YacToUlnaun- 
nung der bostebouden Kiariclitungen cu ennuntcrn. Alban 
Stolz hat wohl von einigen vorUutan Freimaorem anonyme 
Driut'c eihiitun; e* ict Uui «iMir lU «IVM gaiabahaii, «ibanao- 
wenig dem Bischöfe. 

Die« sind nun alle Männor, di« gegen den Freimanrer- 
buad goechrieben oder deuen aogenaiinte OeheiaiaiaM Ter- 
nthon haben, ht ea nun, fragen wir Jadaa UabaBnfHWO, 
jqgendvM wahi—liaiiriiah, daaa ein Bmri, wniiihaM a» niage- 
Bdafeaate and ImoHM Mtana^ wie Blfteliar, Ohaariaan^ Flöhte, 
Fntnklin, Goethe, Herder, Hottinger, Hafeland, Karl August 
Ton Weimar, Leasing, Mozart, 8atis, Swedenborg, Vors, 
Wushington , Zachokke u. A iinj^uh int i: , »ii;h damit :i ■^jchi , 
Ijouto zu ermorden, während nachgewiesen ist, das« al'.i srinu 
lilerariBchpn Feinde entweder unbelütigt gestorben ^imi ruh r 
noch unbehelligt leben r Ks bedarf hierxu keiner weitorcn 
Commentare. Wir sclilieesen mit einer einfachen Parallele. 
Ein Papat, damena XIV., hat 1773 das Jaauitanordon 
aolliahobaa; er iat dafür xorgifUI vatdah. Dr«t Fipate, 
t XII. 1788» Baaaditt XIT. mi und Fiaa m 1814, 
im tma getfaon ; lC«ia«M Toa 
iat «tvaa «SdciMumi! A. 8. 

(St. Galler-Zeitung.) 

71« lii5t mir nitli grstortwt. 

Zum Aodonkan des frühTollcndeten und unvargaaa1i»ihea 

Brs Friedrich Krieg, 

■ CJ vWIUl lur «ufgch. S...iino ' Im Or. 81 

dan 1. Min 1»65. 



T)u wärest mir gestorben. 
Mein thcnrrr Jonuthan? 
Du wiircst mir eutriitsen, 
Und ewig müaat ich miaaea 
Dich, dm aaniRaii aa Uab 



Kab, Dtt biat ilabi gaüacbm, 
Bial nahe mir «UaeitI 

Ja, IKeh, den TrenbewtOirten, 

Pen lieben I ii titvorklärten, 
L'mfunpt üic Liebe, gottgeweiht. 

Du bist mir nicht gestorben, 

Ob uuih Dein Ijiuf vollbnieht» 

Mag Irdisches verwesen: 

Wae (ich der Ucist erlesen, 

Daa ainlU aioht in daa Qiabea Naaht 

Da Uit mir aieilit geatorhen, 
Gingat wir aar Hrimath «in! 

Dir leuchten ihre Sonnen, 
Dich laben ihre Wonnen: 

- «n ariig BOMt Da atia! 



Du bist mir nicht gestorben ! 
Welch Ruwer Troet die« Wort ! 
Bald, bald seh' iah DUk wieder, 
Und aolge Sieg 
Waihm wir dan ommb LabanahMt 




Da bist mir nicht geatoilim! 
Der Olnübo ist kein Wahn. 

Hag luiib c!:kB Aug' rerglUhea; 

Der litibe FUunmen glühen ! 

Da wm^ Da UeUnt min Jonathan' 

Br J. F. ti lokler. 



AhMig<«n. 

In meinem Verlage orsuhiea: 

GImImm u4 Schuci. OadiohtB T«a Bnil Dmntk. 
Mit einer ütaltigaatt* von Ludwig RiahteE> Ma 

2ü Ngr. 

Ia Ho. 8 da 
unter ffinweia onf dm 

des leidenden IMtditera ao eingdiend beapvoehm und 

cmi'.fnblLn . (liE.'i uuL'li iiu IiitiTeHf.r i'.fs lf>t7lcn>n 
der Tlieilnahme dur lirr. besonders au s Herz lege. 

DraadtB. 

Br Ch. 0. Eraat «aa Eade. 

Durch alle Buchhandlungen ist zu benahm oad ia 

Leipzig bei Förster & Findel Torrötbig: 

Pierers Imycrsal-Lcxikoa 

Tiart« Anflagai. 

Diese» anerkannt Tortrc^riiclie Werk, weUhes von dArKdÜk 
nur gUnetig benrthcilt wurde, igt jetzt mit dem 19. Bande 
Tollcttdet. Ks gibt durih st iui: Ii u i l Ii h u 1 1 i gk oi t an Artikeln 
sowie durch die Kichtigkeit seiner Angaben ein klares 
Bild dos getmmmten Wissens und Könnens. In streng aa- 
parteiiaoher Weise rerbrettet aa aiob über alle Fragen der 
OeaefaiaUa, Ibaole^. loriaimima, VMBain, dea Handela. 
der Indnatris, 4}ewetbe ot& ala. Xa ewatat TanaBgm aeiaa a 
Beichhaltigkeit eine ganse BSblioikak aad iat omndü beia 
Studium, dur Lectiire als auch bei der Converaation eia Tor- 
treltuches 2^uch»chlagebuch , welches den Loser wohl nur fa) 
den seltensten Fallen im Stich löset. — Jeder Bund kostet 
1 Thlr. 20 Ngr. und kann auf einmal oder nach und nach 
bezogen werden. 

AUaabiug, im Koreniber 1864. 

TwkfduttUnff H. A. Manr. 

Im Yerlsg der Uutcraeichnoten ist soeben erschieinea: 

Des Maurers Weihe. 

Dichtung 
Br Ch. G. E. am Ende, * 

Zweite Ausgabe. 

Preis 3 Np. 

Diese« gelungene Ucdicht, aus Nr. 53 dti L Jahrg. der 
Baubtttte abgedruckt, lutte aiek a. Z. eiaaa BBaaa a ni da am ich aa 
Beifidia dar Bir emoat, ao daaa die aaaa ao billige Aoa- 
gabe gevise Yielen, namenUiehKenBu4|OB0BBea«n willkommen 
sein dfiifte. Wir empfehlen ea beateaa und bittaa etwaige 
Ikbtcllungm aa die aisiialgotegaM Buebhaadl— g riohtm au 
wollen. 

Laipii^ FSratar tc liadoL 



Br 1. 8. üaU. — Varlig m Bkr nm« Ctalal ia Uiai|. — 



«aa Br Bir * ; 



laUM. 
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Die 



Begründet und bermuFgcgt bcn 



YIII. Jahrgang. 




fr 'Bit. Mb> 



* Lei|mg, den 15. Apiil 1865. 



Von .1er „BaaliUUf" ernchiMl «Sck^aUiiah liM IhuMMg j'g^ ■Ui^^witaSw' iMHgn'iiwI^*'**^'''''^ 1& Mir. M Cr. rhite.) 



Um 



I Diu r>ealimKi fUr Hr KrmiLv* V« ii hr. J. H^baB^arC. — 
r»«lkn>n »■ M. — KiMingczi. AuMifOk 



Das Denkmal für Br Krause. 



Ir Dr. X 



to Strick. 



l'nti-r Findigen hiOB «od wird danihi-r kein Streit 
«slt«n, das« Br K. Cbr. Fr. Krauao aa» Eiseoberg bei 
lass «iek vmUt ftafa s swfd and im die Erkemtatn ihM«. 

hdbem nnd tiefeni Wegens und Zwockos, «owie um die 
nuKurerische GevcbiohtoforsohaDg und Gtachichtascbreibttiig 



Verdienste erworScn hiibc Krause, mit seinen beiden 
tnnen and edlen Freunden, llitforschura und Gehiilfen, 
Br Sehaeider (f an 13. Angiiat 1810) fn Altontais und 
Rr M OS B dort in Dresden, ist der SchSpfcr r.M Trfiger 
der neuurn naareriKcben wissenschaftlichen I'^orschang 
■nd littmtsr, dar «onrerisohen WisseoMlMft, — der Be- 
gründer, aber auch dos nng-Iiickliehe nnd >ipk1ag-onR-wcrÜie 
Opfer der maurerischen Prossfreiheit und Otifrcutlidi- 
keit; Schneider durch seine thätige und gelehrte Thcil- 
nahtne an der Bearbeitnng und Heranogabe des Altenbnrger 
Consütutionsbuche« (I8<)3 in Fol.) und dcH .\ltenburger 
Journals »ür Freimaurer (1804, 1805 und 1812), — Mo«»- 
dorf dnrch seine Mittheilnngen an denkende Freimaurer 
(Dresden 1818) nnd noch mehr durch seine durch ihre 
ticisf igen Qnellen»iunmlungen so aasgezeichnete £ncyklopädie 
der FreioMuerei (JDresden 1822—1828), <- nnd Krause 
durch tarn ffw6K Logonvortrfigo Über die h^ero 'Ve^ 
geiatigiuig dar echt tibcrlicferten Grundsymbolc der Fret- 
laaanrei (8. aoreraaderte Au^abe, Orcaden 1820) und durch 
Mine drei ältesten Knaslurkttadaa der Rreimanrerbrüder- 
•chafl (Drosdon 1820 und 1821). Ohne die maurerischen 
V«idiaMte der Brr Feealer (iS Barlia) «ad SohrSder 
^ HandNug) irgend ea l i iiia e n t md Vbandiei «i wtlMi 



> darf vnd mnee dennoeb belnnpMt werden, data der geietige 

und wjisenscbafllichi Ti :: pi l iler deutschen Maurcrci in 
den drei ersten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts in Sachsen 
' aufgflfaant, nnd dnndi Sellaetder (AHenlmig), Xoaederf 
(Dresden) und Krause (Drenden) .ils den drei Pfoflem gr- 
tragen worden sei. Einzig und in ähnlicher Weise gewiss^ 
mamab wiederkehrend Btebt in der deulaelMii Oeiatee« end 
Bildnngsgeschicht« das dichteri-'clip und künstlerische, vrisscn- 
Mchaftlicho und maurerische Leben, wulcboa gegen da« Ende 
den Terigeo laiwinuidflria tmd an Avkng daa gegeawIHigao 

ganz Sarhsen mit mnrhttgen Sohlngen durchdrangen haiU', 
und in allen Gebieten die schönsten Bläthen und die reichsten 
FMcbte trug. Koeli fehU der Geschichtsschreiber dieaea 
unseres glänzendsten sächsischen (Poriklciiir)ion) Zeitalter«; 
am ungerechtesten und fast ganz vcrgoKscn aber int die 
manrerische Geschichte j«:noN /eitalters und ihrer begeisterten 
■^rnsKcn Rctiiijrfer und Begründer. An der Spitze des da- 
maligen HU('b»i8chcn und deutNchen maureri»chen Geistes- 
lebens standen die am 31. Januar 1842 gegrttodete Loge 
.\ri tiimedes lu den Ueissbretlcrn in Altenbnrg, — die Logo 
Amalia «u Weimar, ge»Uf\et am 24. üctober 1771, worin 
Riedel, Bertnch, Goethe, Voigt, Oken, Wieland, 
Fr it sc Ii u. s. w. einst wirkten, sowie die Logen su Dresden 
und Freiberg lu den drei Bergen (Gcriach). Vorzüglich 
zeichneten «ich die t- iKinmen aSehaJachi n Logi ii dun fi ihre 
araaten und fleissigen Forbchungen anf dorn Gebiete der bia 
dahin noch gar nicht Torhandenen und angebauten menre- 
risehen GeHchichte au«, welche I-ur-i liii::j.'öii sogleich nath 
aeineni EintriUe in den Bund der au Jona (17tf7 — 18U0) 
nnter ^Pichte und Selielling nnm IMleBophaa Iwfange- 
bildete und als solclier dort anfänglich docirende(1802 — 1804), 
saü läüö aber in BrsBdaa lebaada Dr. Xraoae oiit eben 

sbBriUs* 
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'Koch ehe Krause in den Fraimaururbund aufgonommcn j 
«oTden ■mmr, hatte er «choa bei aemon philoMphieohen Btndten 
ttbcr di.'ti Rliiat und ita« Rcclit der Mcnfclihch f Hiini'iLilul"), 
den Men»cbboiUbund als da» Idoal und da» Ziol der Frei- I 
nrarann faAmdeii und wrflteetelU, ioden dieee glefoh der 
MonRchhoit odor zur Mcnachhoit in allen ihren Tbcilen odur i 
Gliedern eich ^kiohfönmg und hanaoniach heranrbilden und 1 
vollradea mlHa. Snr in dem Sadwn «iid Strabea aMdi 
Vorwirklichong Bcines idr.ilrn M<ni^chhcitabunde8*) war 
Kranae, noch während Hüino» AufcnUialtea au liudoUiadt, 1 
in April dea Jalwaa 1805 aa dar Hand seiDaa Vreoiidaa 
imridcr der I.ogp Arrhinicdcs zu Altfiibiirg beipetrcton, 
von welcher Zeit an Krauso allo «eine KratXe und hoIu 
ganaaa Leben der Taredloiiv md Vergeistignng de« Uaurer- 
liii-.dn<' , den keimenden MrnschhcitHbundcs weihte und 
widuiulu. ^'lumand vor K raune hatlu mit »ulchem unermüd- 
lichaa Birer und alliieiUgem FleiBae, mit »ol ehern geschicht- 
lichen lind phüoNophisi licn Sinne und Scharfblick die mau- 
rcriscbun GuschichLsijucUen durchforscht , und alle« darauf 
BeaVgliebe so luübsam und mirgfkitig gcHaiumolt und zu- 
RammengeRtullt, wie Krause u» in der doppelt vermehrten 
»weiten AuKgab« miincr Kun»turkundon getban hat, da«« dcit 
Werke« kein nach Boluhrung Btrebcndor Maorer noch heute 
entbehren kann , und daaselbe für ihn eine vnAbertroffeno 
und unerschöpfliche wieaentschaftliche Fundgrube Inldei Die 
Kunaturknnden von Krause mit der Eocyklopädio von 
Moaadorf vermögen in NotblUlB eise ganze Bibliothek 
7.U eraotsen. Wie Herodot der Vater der alignmmnen Ge- 
schichte genannt wird, mit demaolben Rechte rau''-i Krause 
dar Tatar der mauroriKchcn Geaoliiolite genannt werden, 

WaUha Anaitennung und 'walehaa Lohn bat non der 
nienachenCreundliebe Vater der maureriBchon Gc^^cliirlitG im 
fimdsrivaba gafiiodea? Er wurde am 17. Deoember 1811 
in der Loge xu den drei Scbwertam nnd den wahren 
Freunden zu Dresden »uT Andringen der drfi l'i rlinor 
Groealogen, der Groasloge au Hamburg und der Logen zu 
GörUta «itd sn Banteea nnter dem Terwaada daa dareh aoiae 
Kunsturkunden verletzten raaurnri»chen Gchoimnisses, oder, 
wie es in dem dioefälligen Logenbeachlusae wörtlich heiast^ 
„wegen einiger in dem arwahataa Bttoba avfg*- 
stellten M<'inun^'<<n nmi < i r ii lui r- ;k tze," ganaiasain mit 
Moaitdorl', der da» Buch nur angekündigt nad rar 8ub- 
neripiioa enplbblen halte, auagaaehleaaeii oder gefiobtet 
Vun diesem Tage an verftilgtc den edlen Krauüo der Im ii Ii r 
liehe IIa«» und di« brüderliche Rachsucht und Verleuuidung 
nncrbitlUch nnd navanKhalieih, wltet bei aaiaeB oA achweran 
und •chnicr/.Yidlcn Krankheiten, von Land zu Land und von 
Stadt au 'Stadt, so da«« Krause bis zu Keinem Tode mit 
«eimr aebr aahlraiohen Familie weder zu Berlin und 
Dresden, noch zu Göttingen und Miinchon die verdiente 
l'rvfessur der rhilosophie und diu gesuchte Ruhe finden 
kfloata. Dieee matuloataij eiaan jaden wahraa Maurer achän- 
dcndcn Vorfelpingen waren um so ungerechter und em- 
]>urender, als die deutschen Bruder die von Krauae ver- 
Sffenlliehtaa Urkuadea gar niemals besessen hatten, 
sondern von Krause entweder in englischen Schriften oder 
in engli><cheu Archiven, wie die Yorker Urkunde, neu auf- 
gefunden worden waren; blos wegen eines rein oingebildeten, 
angeblich verlelsten Geheimniaaea wurde Xravaa wahrhaft 

•) faq^ Kraaa«, 4m WM im HtascMftt, Dtata Itll. 



SU Tode gejagt Jedoch allo Vcrfolgaqgan Wtd aUo Lriden, 
allen Kummer and Sorgen ertrug Kranaa mit GaMa nad 

/.\vr;f t. !.e;Li!t 11 XiiiiJcrn (K Söhnen und •! Töchtern), uncr- 
miidhch arbeitend und nicht aeltea dariiend, ohne nur jomaU 
SffantHeb gagan dia Freimanrarai, oder gegen ein- 
zelne Logen oder gegen einzelne Brüder, ein 
tadelndes Wort geäuaaert au haben, waa gewiaa fiir 
aain wahrhaft mamwiadiaa Labaa «ad Bterbe« daa atSrfrate 
und schönvtr /i-ni^Tiihs ist. In seinen narliigel;u«i;niiii S!■Ilril^■'.■l 
beklagt es sogar Krause, daa« er im Kreise aeiner FamiUu . 
aad Vkeaada aioh mveOeB ca Uttaran Reden gagmi aebw 

\'!Tf:ilppr habe hinroisson lasKen ; in rinnr andern Stellg 
Kuiuu« ifiachlasaes beklagt es Krause sogar, das« seine 
Liaba gagan aatna Falnda niobt ao hbaadig aai, ala 
sie -^eir. sollt« nnd könnte, wenn er Gott stets inniger ge- 
liebt tüitte. An einer Stella dec KachlaMiea achreibt Krauao: 
„8o kommt all% mmh ihr maina Binder, die Bw eaoh 
an mir irrt, an mein pot'.innigos Hera." 
Koch in seinen KUirbetagcn schrieb Krause einmal mit 
graaaan Buchstaben: 

„Die Lielie trägt den Sieg davon!" 
Sogar noch politisch verdächtigt und vcrfotgt, und schon 
körperlich sehr angegriifon, war Krause im Monat Mai des 
Jahres 1831 mit seiner ganzen Familie von GötUngen nach 
München übergesiedelt, oder vielmehr poliioiüch dahin ge- 
trieben worden. Auch von München würden ihn seine gc- 
tranea maureriscben Ikglcitar nnd Verfolger vartriabea habaa, 
wenn denselben der Gerechtigkeita«inn Könge Ludwig I. und 
die Bürgschaft dos Philosophen Bador niellt iMBcbtttzt hätten. 
Mit dem Frühjahre 1032 aah Krauae acinam nahen Todo 
sicher, aber mhig entgegen. Kaoh, einem, mit einer gleiflh- 
falls krünklichen Tochter im baierischeo Hochgebirge an Parten- 
kirohen gamaohtaa nehrwöchaatliebea Aufluithalla baoohta 
naeh aauwr Biteicinhr au Müneben Krauae am Abend daa 
27. Boplombcr 1832 seinen ermatteten Geist aus. Fünf treue 
Sobülor und ein daau erbetener Lehrer trugen in Bcglaitoag 
hloa daa Geiatlidhan nnd efaüger aeiner Eodar des Berg 
des entschlafenen bulders zum stillen Friehofe hin, wo kaum 
ein dämr Uaaeohiigel aaiae Buheatätte beaetchnet. So eohläft 
in ^taohar Erde ein grpaaar Pfailoaoph, ein adlar UaHCh 
und ausgezeichneter Maurer; der sterbendn KtMan hat 
dennooh nioht vergebliob geeohiieben: 

^i* Liebe trigt den Sieg dnTon!" 
.\m\ vorgossonon und schmurkloscD Gralie *1 Kransr's, 
den auch ich einatena in Münoben kannte, wage ich nun an 
alle dealaahen nad n am e nlU ah an die lieben afchaiiebna 
Brüder die innige Bitte zw richten, den Vorwurf der Undank- 
barkeit niobt auf sich lasten zu laaaen nnd doroh freiwillige 
Britrilga den Verein daviadwr IVahnmiinr ia den Stand 
setzen zu wollen, (!ie Ruhestätte des hochverdienten Kdlcn 
durch einen einlachen marmornen Gedenkstein (Oboliskon) 

*) Mcia j'bt za Maiidien »tudireader Sohn, Gi Ku<l Scbaylicrr, 
ackrtibl mir Aber den dcimilii«! Zutund dn Grabes «oa kraoie: 

•«MraAad Kraass's Grab, mwt ich fssttn (sai <1.0sw«b«r IS«4) 
aar dan MdMMb: aDsia ohae liM» IraaaVh flMaa aial *mm aecl 
dsi «bir aaih Tiiiaaa saa f Jahna wbd tm CniiWa, wmu daa tob 
aMi wa fa ranWa aacAaall «M, tlaw m saswsa wmi tmHab iMm 
asdsiwsilll baaallL Sa laai die BabesUUe Krtata't, Nr. 13, IS ani dt, 
is d«a Bstils «iasi Nssiliviincrs, Naineoi Eliingcr, wclcbar daraas riat 
FkaUiengrall beritcllcß li's'. IHf Iciblirbcii l'._-licrri;sl( Krainf's ; i-cta 
jateck noch darin, üaa iirab b«nB<l«t tick an den Arbidni, gaai in dt( 
Hlha dm Danli^BiM mm am« Iinbbaii." 
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der Nacbwett bozcich non und K^wabrcn zu können. Der 
Oboltlk, von »ühwilrzem Marmor, wurde einCach den Kamen: 
KriMtse, and darüber das Symbol dar drei groaMB liekler 
tr^gltO» da Krause im heiligen Glauben an Gott and diu 
Vmtarbliohkeit der Seele »Usts gelebt und gawirkt hat, und | 
auch verstorben ist, wie jeder von Thrünon und Kummer 
Gedrückte u Gott «nd di« ewjg« Qeracbtigkeit, aioh Metond, 
glMbi 

„Wer nie die kamiaarvolleii NtehU 

M tmeoi a«iu w«iiMa4 hm, j 
Wtr Mfei Rrel ta Tlitm um, j 

ttr krniil meh nicht, ütr bimniliscbtit HJchter" | 

wng Bt Goeth«. — Wer endlich Kraeee da« Denkmal er- 
riehte, and wer vaeh 83 Jalirea des TentarboMD rieh noch 
liebend erinnere, sni! Niemand erfahren; genug, dass da" 
Deakmal geaetvl avd damit eine manraiiaebe Schuld getilgt j 
irird. Den Grosalogm und Logen, welche tai Inthan Krnmae t 
verfolgt, ftfi vergt brn \iwi verliehen, wenn dieselben nur jet«l | 
ihren Irrtbum erkennen und, ao weil «a üenackea möglich | 
ilt, an den Tndten gnt nHuÄen wollen, üeber dem Gmlw I 
Krause'» la^st un« vcrNtjhnt dio Bruderbari'l n i. Ken iintj 
den fiund der ewigen Liebe uod £in(ncbt erneuern. Iii«! 
Liebn triyt d«n 6i«f davoa! 



Im dar Entgegnang doe 1^ Rndel nnf meinem Anlhnti 
„Wider den Strom" (HauhuUr l^-iM s] f.i heisst es. 
mHW könne die Uocbgrtule gar wuitl ia b«buta nelunen, ohne 
■o Tam^i wns mna M waOnnlgm gnloltt.« Bri Oth- 
genboit roeinei« „Versuchs einer VertheidiguDg" (Bauhütte 
dieses Jahres Hr. 8 und 9) habe ich schon darauf aafmerkaam 
gemaeM; dan aehiwriieh viel dnnit-geweMMn' eata .wüidey 

wenn Jemand die Hnphprario nur in Scliufc« i|ekBen 
wollte. £s ist ja ihre Berechtigung bestrilban nnd diese, 
die histerisoke and die Inncra Ifaat sieh aar dunh Htlthei- 

lunp (Iftr ArIcii und durch eine Dediiction au.s denselben dar- 
thun. Dazu Hind aber die Anhänger der liochgrade in Folge 
ihres abgulegten Gelttbdea der Vencbwiegenheit nnsMr Slaade. 
OliDC iJ;i5« }!e weise bptbritipcü, wenJeii nio über ihre 
liegncr nicht überzeugen ionnim und suuu durlle eine 
falocaa lanchutsnnhme dar liochgrade nicht viel dazu bei- 
tragen, nm den Stnjt über ihm Bencbt^gmg snd Abachlnsee 
au bringen. 

IJagaaebtet dieser meiner Uebcraeugung^ «rill ich den- 
aaeik t— n*'*^, die Hochgrade in Schatz za nehmen. Ich 
hake naok idcbt aas Empfindlichkeit in die Debatte genüscbt 
und ich nntemcbätzn meine Gegner gewiss nicht Vielleicht 
betrete ich damit den Weg aa aiaen fmcbtbnagnndaren 
Schriftfrechael! 

Ich meine, dass die Freimaurerei ohne Hool|gndo ein 
Inatitat iat^ wakbaa gar kehw Beraohtignag aa MiBar £xi- . 
alaas liat Iker Inkatf dar drei Uaaen Giad« allein kann ' 
meiner Ueberzcugung nach, keineswegs genügen, um einen 
Geheimbnnd, wie die Freimaareni es war nnd noch ist, zu | 
r e c mb r ti g e n. Was !n den 8t Joihannislogan den Lehrlingen, 
Gesellen und Mi isii rn als Lehre des Orden» oder de» Bun- 
de« vorgetragen wird, ist nichts besonderes, ist lediglich i 
Mflfal nad lakaMwiMMit^ die ialknamid BHctaa aa laaea | 



und von Tausend Kanzeln zn hören ist t)i.' Rt. JohanniK- 
Manrer haben nicht« Kenes; vom „Kenne dich selbst" de« 
Chilon bis anm „HMwato mui- iet allen aK nnd bakaaat! 

Warum daf'.ir die Uillle dott GebeimniHHO^? Aber — so wird 
man vielleicht erwiedem — die Form in welcher die Frei- 
manraiai MM, tat alaa beeondera, eiaa iki< «igenOMailiehe 

ond'diesc ist es, welrho das fieheimnifi« den Freimaurer« 
aasmacht Abgesehen ganz davon, dass die Form längst 
nicht mehr ein Geheimnisa ist, ao bestreite ich ihr das 
Rocht, sich Iii- iS'.i-' W i'H (Ml ( 1 io he in der I"r('iiii:\iirfTci 
geltend machen zu durl'eu. bas würde über der l'atl kmiu, 
wenn ihretwegen eine Gesellschaft von llänncrn, die nur 
moralisch«! Zwecke verfolgt, sich mit dem SoUeiar das Ga^ 
heimnisacs umgeben haben sollte. 

Das ist denn auch der Gnind, we»halb so viele intelli- 
gente Männer, di« dem Bande beigetretoa sind in BauhttUen, 
welche nur in den 8t. lohannisgraden arbriten, keine dau- 
ernde iVIrledigiing gefunden haben. Ich verdanke es ihnen 
durchaus nicht, daae sie ee aieht hegmüni könaoi, waebalb 
das, was sie gehört nnd ge a aba h haben, ihann als «fn Qe- , 
hcimniss anvertraut wonlen ist und dasn sie deshalb in 
ihren Jleformbaetrehnngen sogar aohon au dem Vorschilfe 
gekommen sind, die PTorten der Loge a« öfhen nnd jedem 
ohronhaflen und iiUi. llii-'cnli n Manm- nlmtr ««itere C'eremo- 
nie den Eintritt au gestalte o. Ist die FrMrei in der Thnt 
mä den 8t Johanaiagraden abgeeeblesaen, bat nie wailer 
keinen Zweck, als den, im In ii Ii i Ia Ii. Kniino die dort nie- 
dergelegte Moral und Lebensweisboit zu lehren, so läaat 
aieb im derTbnt atebt begreilbn, «eebalb nie inwwerer SMt 
nicht ila- 'li wiim! des ^ifvsferiums ablegen, das Oeliibdc der 
Verschwiegenheit beseitigen nnd wie es vorgeschlagen wor- 
den, ala geaeUoaaena Gasellscball tob Oae i waaB g a g eaee a an 
eine neue Periode ihrer Geschichte beginnen wollte? 

Wenn der FrMrei überhaupt eine Berechtigung zuerluHWt 
wardan aaU, ao maaa ein almaa baaitaaa» waa ia dea enten 
drei Graden nicht zum Vorschein kommt. Da« wird nicht erat 
heute gefühlt, das ist seit ItXJ Jahren nnd länger aligemein 
getiihlt worden. Darens erklSrt «ich ja grade aieht alWa 
rinr Ziilüiif, dfn die verschiedensten Hoohprad - Systeme 
immer bei iliror Etablining gefunden haben, sondern auch 
das uns fiut anbegreifliche Glück, welches im vorigen 
Jahrhundert begabte Abenteurer in der treimaurerirchen 
Welt inaclien konnten. Die blauen Grad'- befriedigton zn 
keiner Zeit und jeder denkende Bruder imiKhtr "ich sagen, 
dasa, wenn die FrMrei wirklich ein ü>'sterium ist, wie sie 
das doch bislang hat sein wollen, so kann sie nicht mit dem 
Bt. Johannia Ueiatergrad abgeschlossen sein. 

Dafär aprieht auch, das« im 3. Grade, ich möchte sagen, 
der formelle Abachlnss fehlt Ich denke dabei an die 
Legende, die aiaa so hcrvori-agendc Itullu bei der Aafimhaw 
spielt. Sie mnta aohon 1721 in das Bitual aurgenaanana 
sein, denn, dasa rda arrt später erfandaa aaia sollt«, dafür 
fehlt joder Beweis. Sie findet sich auch acibna 1730 in I'ri- 
ohard'a Mm««? diaswstad. loh bin datan. lAavaaagt, daas 
aie aich 1717 In den altea Logen ala ein weBentlioher 
TbaQ.dae Kituaics vorfand und dass sie bei der Kcfonu al« 
solcher beibehalten wurde. So jat aie bis beuten soviel ich 
weiss, in allen Sjratemen bewahrt, nnd noch hat kdne Loge 
es gewagt, sie zu beseillgon. Wa-s aber bedeutet die Ln- 
gende? Sie wird moraUscb ausgelegl» aber jeder Unbefao- 
fow. «M aiSr lofabaa Bttaaea» daaa adlaba Anslegung thaila 
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•ehr g<^z\viingrn i^i, ihell» auAAcrorclonilich riel ganz uner- 
klärt l«i«Kt und '/.war gnulü von dem, woranf bei den die Mit- 
(heilnng begloitaadaB Oarcmonien offenbar Naobdnick g'elegt 
wird. Mit solcher moralischen Aaslegung ist also wenig- 
gethan. Mau sieht e» der Lügende an, nie kann nur eine 
gesohichtliche Hedcotiing bab<>n und wunn die FVMrei 
mit '*deiD St. Jobannittgrade abgoschlosaen aam aolltc, so 
müBHte die Legende in ihm auch ihre geBohiehtliohe Br- 
klnrung finden, denn für den völh'g Eingeweihten hoII und 
d«rf «• ia einem Mjr*(«iiUD mb SdiloMe niofat» Unklare« und 
UnTentEndllolte« irähr gsbea. — Wier rioli dirnit ufrieden 
giebt, dasB die Legende niohta als eine Handwerkersage 
ad, der tat meäaat Aneiohl naoh in «eiaeo AaeprOdien ni 
beaeheidein. Aneh wenn «e nur daii wlra und nielito mehr, 
lo wttrde ich doch crwarleti, da-'< mir iiiitgotheill wcrdtin 
würde, wu uoh denn die Uaodwerker bei der Bage gedacht 
habm? Weleb« geaeblohtliehe Begiebeohrft oder wwicher 

Oedankc i»l in dah Gewand dieser L«-goüdL' ^'oklcidot? 
Wer weiaa ee? Soweit ich habe in Krfahrong bringen köa- 
n«tt, fbhh T«a dieaem Standinnkte aoa Jed» Bvfclinrag. Wom 
dem aber so und wenn also der Mcittiergnul nScrhnnjit kciiiL 
genügende Brklämng bietet, ao liegt die Vermuthung nahe, 
daaa jonaeila danelben v&A aadm« Kraia« exiatirt habend 
welchen die pfhuricrn T'eutung dtir T.f irrndi- 'n künr' w;)r und 
w«nn solche Xrei»» noch jetzt nntor der Bezeichnung „höhere 
Ofida" Torinadan aiaa, aa «M la ainar IWiatta llkar daran 

lierechtigung im All^Tneincn auch na dar Lcgand* für 
dieM4'lben Ueducirt werden können. 

Br. A. Sntor. ■ 



Frograjnni mr SsAmii* 

9t tr. ▼. TMoatoweki, 
»laiM M a qVDr naie Amt MUf M P i rtWt tm a ii lM w 

Je nabr Beform-Voraohliige sur allgemeinen üeorthei- 
l«ng TarBlIentliolit w«fd«a, daato Mdilaff kann dk Ter- 

sammlung iu KiNcnach das Gelungenste wtihlen und 
beratben. In dieser Abaiobt icblage ich aar Abatimmuag^ 
AanabiM vad Terkiadigug folganda »ana Haaptpanete 
▼er, denen ich zur Ikleuchtung jedesmal einige Worte beifüge : 
1. „Dia UuBtaait&t ia( daa Weaen und der aas* 
aehliaaalieb« Gegeaataad dar FrMrai.** - 
W'&H ist die Hunianitivt? iSie ist, im allgemein gültigen 
Smnedea Worte«, daa Kein- und allgemein-Menaoh- 
lioha, d.b. daa Wahre, 8eb«aa nadOnt«, daa Bdle, 
(i rosse und Erhabene, kur^, alles, was als hinimlisr lur 
Funke in der Brost jede« Menschen glimmt und sich au 
aiaar waMwgllidienden Flinnaa anflMdwB liaat- Oott, die 
Religion und dio Moral, alles GöUliabe und alles 
Uottmenachliohe gehiirt ihrem Üereieh «a. Alles dies 
ist aaa daa Weaen uad dar Oeganataad dar-Frllni. 

Die FrAIrf'i tet demnach der H umanitätsbund, der 
■ich mit allem üein- und allgemein-Menechliehan 
baflMat. Ala aalehac; aebUaaat de ne«hwandv «ioiit Uaa 
alles Nicht-rein-Menschliche, wir z. U. da« Schlechte^ 
Abschenlicbe, Un«(ürdige u. d. gl, sondern auch alle« Nicbt- 
allfaBaia-ll eascblieha^ oder aUea, waa dar Gagansiand 



eine« besonderen GlauhenHbetpnntnissCft, eines besonder^tl 
Riaates, Volkes und Slande^<, wan speciell kirchlich, poli- 
tiHch, national u. dgl. ist, von ihren leierltcben Arbeiten aus. 
! -J. „Die Auslegung der Idaa dar Hamanit&t iat 
unbedingt frei." 

D«5r Bund will keine Dogmali k haben, welche die 
Starrheit des Todes erzengt nnd jeden Fortschritt anmöglich 
macht. Er hiUt daher sein Wasen, namliob die Idee dar 
Humanität, im allgemeinen, oben angedeuteten Sinne, feat, 
läset «bar dia n&bara Aualagang derselben Tollstiadig 
frei. Ia dar Idee darHnmaniti^ wefoha flun hatUg nad vavar« 
änderlich bleibt, liegt sain immer gleicher Bestand, nnd 
im freien, täglich beaaavon Verständnis« derselben seine unr 
anfhSriieba Port ah t wiekelang. Der Karra dar Saeha 
I «teht hier in alle Ewigkeit unwandcU ur, wie die Hiniineln- 
j feste, und dem Forteobritt werden Tausend Thore erölN 
nat. Anf diese Waiae vereinigt dIa FhrMrei hi sieh gan« 
! glücklich die Vorzüge der Kirche und die des Sta.'ües, nhne 
j die Kaditbeile derselben zu theilen, und steht hoch über 
I baidan« 

T>io cbiin frei gegebene .\uslcgung de« \Ve«eTi^ der 
1 FrMroi gewährt allen Logen und Brüdern die längst ver- 
I dieate Uündigkeit nnd nimmt tbnea di« Uahairige Aagaa- 
binde der A-:ti)rit;it gi'lii/Ueh ab. 8ia iwiagt aifl mm 
Denken. Glück zu diesem Erfolg! 

Das Gnmdgasala dw IMen Analagaag heiligt alla aohoa 
vorhandenen und zukiinfb'pit-Ti Farben und Systeme der 
FrMrei, mögen sie hoissen, wie sie wollen, sobald dieselben 
daa IMUt dar- Haamalttt -asaetiaMaa'. Ihm kören ehdlich 
' alle Anfeinduiig-en der Andersdenkenden auf Der Ring de« 
Nathan ist gefunden worden. Der Bnmi feiert sein Fest 
der Varbrldarang im Groaaen und erscheint, trotz aller 
seiner riufiReren Uatandilad«^ ala «in« innarliah «aUkommeBa 
Uarmonic. 

8. „Die FrMrai hält ihr Wesen fest und gibt 
' ihre Form frei Im Wesen liegt ihre Einheit 
die nnr innerlich sein kein kann, nnd in der 
Form ihre Mannigfaltigkeit, die änsscrlich ist." 
In dam erhabenen Bauwerke, welches uns als Baumuster 
Torleuehtet und welches das unendliche All heisst, herrscht 
innerlich Eine einaige götlicho Idee, Kusserlich abar 
die unerschöpfKobe Vielheit dar Welten am Himmel «ad 
der Dinge auf der Erde; berrsdit dia Bialtait' Im Weaaa' 
und die Uannigfaltigkeit in der Form. Die Einheit 
iat hiar innerUcb, piatig, ideal, dia Varseliiadenbei« aber 
inaserlieh, real, wirMMi. 8«^ and mdit andern, ist aa aa«b 
logisch und naturgemäss! Ebenso mnss der Bau unseres 
Bunde« besekaffan sein, wann er gareeht und tollkomnuni 
werden wül. 

Das Wesen der FrMrei, oder die Hnmanitiit, i«t dem- 
I nach daa einsige und alleinige ianerlicbe Band der £in- 
I halt daa Bnndea, die Föm ab«r, walcha ein' freier 
I Künstler erzengt und in welcher nothwondig eine unend- 
liche Mannigfaltigkeit liegt, wird frei gestellt. Dieser Br- 
' folg ' Irfatet dar Genhditlit 'dar Wahren 'BanamiatBr' abma 
Unendlich breiten Sjiiclraum r.nil ^:riiiidct im BCnvialm dar 
kiinigUofaea Kunst die Freiheit als solche. 

HiamÜ erkennt dar Band nlle trorhaadanen vad nakQnf' 
tigin Formen der FrMrei, oder alle ihre ünsHorpn Gfr 
1 staltungen und Gestalten an, luügeo sie sein, wie aja 
I wollen, sobald aia aar dia Hamnttlt trra daratellKn. 
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4. „6ie PrcihHit 'n Vr rfasKinip der 'Ritttlien ' 
i%t das heilige Recht judor Lo(fe." 

IIb BOB iha Wmbb dar Frllrai fort vteU, dMr mwoM 

die Aaslegung als di«' Form deHsrlhrn frei ;-> r:riVi<"i iv^irri«, 
ujhI da diese Aaelegoog und diese Form «icJi im HiiUH offen- 
te^ dar SituB mto ia deB°Biln»1ieB Minaa volleB ABidrack 
lldct; «0 miisiien auch die Ritualien frei f^plassen werden. 
Hwm Grandgt^Belz sichert )eder Loge die bisher oft sehr 
«ntibdwta Xeiat«rsel>«ft vmi mit dnaalbaB die gabtige 
Uiabhängigiaft 

Die Freiheit der Ritualien genügt Tollkommen, um eine 
g;ro8Be, alle miMvergniigtea Oriaule befriedigende Keform 
z^! St;itnle 7U brinpnn und dnn so lipliaplirh in seinem vc^r- 
moosten Betto Mihiummcrnden Endyiuioii dur konijrlichi-n 
Kaast anfzuwocken. 

Will demnach die eine Loge bei iliren bisherigen llitu- 
aBaa verbluib«n, so ist roIcIu s i rlaubt. Will Ate andere 
aber io ihren Hallen den (ie -L >I' s Jahrhunderts im I Howohl 
die hohei^ gebildete Vernunft, als den {julcn Geschmack ihrer 
Mitglieder befriedigen, »o hal sie diU" Ruclit, nene Kitnalion 
tir sich zu trntwerfen. 

5. „Der liuad bat«t Gott aa, bekenat die Heli- 
gion, ala aoteha, und bethüttigt die eohte 
Moral, thut jedoeb diai nnr in seinem huma- 
niatSaahatt.odarraiii- and allgemein mensch- 
lieh ea 'Geist e." 

Gott, die Religion und die Moral, welche nur in der 
menMiüiohen Welt henrorbrecbea, aind drei HaopUSolea der 
Homaniat.' ffle ntitaen daher in' den RHaaUea aller IMmu 

unil Liller SvKtem« der l'VMrei oini'n ihrer hoben Bedeutung 
Würdigen Platz eianebmou. In dieser Uinaicht gelten fol- 
gend» Segi^:' 

Gott wird von der gerammten Menschheit ausnaliinHlos 
Terehrly von.allen Glaubensbekenntnissen aber, von allen 
Vnkeni nnd Hanaehen andere Teratanden. Di« Tareh- 
rung steht hier fest, das Yerstündniss aber wechselt 
nnd erzeugt nnerachöpiliche Mannigfaltigkeit Oanc das 
UbaHohe (ladet in- der n-Mfei, dienm Spbgtt der Heaaeh- 
heit statt. Sir verehrt in allen ihren Tcmjicin urJ l':in- 
hätten üott, den sie in ihrer Bauknnstsprache „Urottser 
Banaeiater afltar Welten* nennt, IftM aber' den 
Begriff Gottes einem Jeden frei. Ihr Woltban- 
ntflister ist und bleibt das höchste Wesen, welches 
■an veiatehen kann, «ia man «in, — 'mkhee, ebenae ala 
Christ, ein Jude, ein Mohaniedaner, ein Heide, wie 
ein Monotheist, Deist Panthcist, ja, sogar Atheist, 
der doek irgend' efaian Urgniad dir düt eretea aad letzten 
Omnd der Dinge ang'iVit, anerkennen muss. Der Welt- 
hanmeiater stellt demnach jedes menschliche BewnsxtHein 
tnfirieden, nnd ist der ^Gk>tt aller Menaehen, ohne Ananabmo. 

AI« Holcher int er der rein und allgemein mensclilich 
anfgefasHte oder der humanistische (jott Auf diese WcIhc 
inl die PrMrci das allergrössto Heiligthnin QoUaa, oder 
Hoiligthum den Gotiea der gasammten 
Menschheit. 

Dib' 'Religion de.s Hundes i«it die Religion al8 
•olche, welche in der Hnisi jeden Monnlicn, der auf diet-e 
Welt kommt, unvertilgbar lebt, welche den allerheilig.Hti n 
Gnmd aller 'bannten Rtdigiunen und Theologien bililet, 
nnd — welche nns St. Johannislicht heisst. Dminacb 
Ist auch die Religion des Bundes ao beschaffun, dass sie 



sowohl die Glaubensbckonnet', al« die Philngnphen jpdi r Art. 
oder alle Menschen befriedigen moae. Auch aie ist rein und 
ang«aaainautf«cb1toh,ed«rhnmaniBtiBoh. Vnd die Mini 
ersolieint hier als dait H c i 1 i ^ t h n m der w a h ren &eli- 
gion, der Religion aller Religionen. 

Die Voml de« Bttndee iat ebenUa nfai nad ' alIgnnMiB 

aiensrhlioh, (»der humanistisch, und stützt sich auf das 
von üott allen ileaHchen gegebene und von Ihm frei ge- 
lasaeae Gawiaaen, diwea Wiaaen d«a Oawlea««. 
Die holde, heilige nnd glorreiche Tngond, welche die Sicrli 
Hellen in die göttlichen Hohen der Belbntaufopfening und duci 
Herroenthums, in die Höben der Sterne de» menMllliehan Ge* 
schlecht«, in die Höhen der Cnhlcrblithcn. unter welchen 
einzig und allein die echt« Frtiiheit, Gleichheit und 
Krtiderlichkeit hamcht, euiiwratoigen iSwtt, empfiehlt der 
Bund Boinott Jüngern und will sie eifrig ansttben. In der 
Art und Weise dieser Ausübung, die er sieh selbst boKiimmt, 
bestellt seine t; l b s t s t n n dig k e i t. Er liebt die Wohl- 
tbitigkeit, dieee Xngead Gottae und seiner Vorsehung, 
denkt an aie bei jeder Afheit nnd jader Gelegenheit, ist aber 
keine A riu e n a n n tal t, sondern vielmehr eine Arenefür 
alle Tugenden, folglich iat er ein Tagend band nnd ein 
Heiligthon der nnverfilBohten Moral. 
G. „Die FrMrci eröffnet ihre Tempel den tugend- 
haften MSnaern aller fiekenatnisae, Volker 
nnd Btinde, tob denen afe aar die Bereiten- 
ligkoit ziiiii t'ti riw ührenden Dicnhtö der Hu- 
manität verlangt, umschlieaat das Erdenrund 
' isnd iat der Bxi«d der Bünde.*' 
!)•■; T!uiiil nimmt seine Junger ans der gc^*aramtcn 
Menschheit auf, ohne die geringate RUckaiobt aut ihren reli- 
giSeen, poUtiaehan «nd «edalea Gbnban, anf ihre pUloeo- 
phischen Ueber/ougungen, auf ilire Nationalitiit und Raco, 
auf iliren hohen, oder niederen Lchensbemf, wenn er sie 
I durch 'ihre eiigene frei« Geainnnng daan geei^et ibdet; 

wenn b'c a'.'^»fi'f?em «^ine rrf'nrtlf rlirhr llilduDg besitzen 
, aich eine selbst-ständig« und unabhängige Ijtge au TOnchaffen 
I waaaten nad in gvlem Rnft etehaa. Er llaat aie hei ihrer 

persönlichen Denkart, sobald dfü'icllie nur humanistisch ist 
I und hindert sie gar nicht in der Ausübung ihrer kirchlichen, 
ataatfiehen, btorgeriiehen nnd hStteliehen nfaditan. ' Sie altaen 
I in seinen Hallen als gleich berechtigte und gleich Hebe Brü- 
I der. 8ein Heiligthuui entliält schon jetzt die edulaten Männer 
der Brde^ vetgrSaaärt aidi tfigUeh nad nwaa i*eU «hat dl« 
' pan/.e Menschheit umfassen. Auf dio-c Weise ist er der 
grÖMHHte, der wichtigste, der seliünbtc liund, der Menscb- 
I beitabnnd ed«v dar Bnnd der Bunde. 

7. „Der Bund ist die Hochschule der Hunianitüt, 
j erzieht die Meuchen, als solche, macht sie 
an seinen Aposteln nnd will durch sie den ' 
endlichen Triumph der Hnmanitlt in der 
Menschheit bewirken." 

Wae die Kirche und der Staat in ihren LduranatkUea, 

welche nur die Er/.ieliung' ihrer Diener benbsichf iL'' n, rcf 
güiizlith versauuion, dessen boAeissigt »ich der liuud und 
bildet in seinen Tempeln den inwendigen, gottühnli- 
chon und freien Menschen, der aller Grösse, Höhe 
und Heiligkeit des Charakters inhig ist und unüberwindliche 
Suirk«! bcsilüt, das Gute r,n belürdern und /u verwirklieben, 
— Oller er bildet die Menschen ala solche. Seinen er- 
wachneuen Zöglingen gibt er zur AnJ^abe die Selbster* 
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konntBii«, die SoibHtvorvoUkgiumnang nnd die 
SclbttbeheVrtehaag, danit aie «ich mm Dienste der 

llumaiiitiit g-irhiiri^ ütn! irrV^nHlirh v<.r!i<>rt'il<in. Dann \:imt 
er tue »ja der V er v u i ikum in n u n g ihrur niic baten, 
tXglieh •ieb crweitorndon Uiugobung arbettoD. Eid- 
lich reisst er sie aua den gewöhnlichnn Niederongcn dos 
Lebens, fuhrt »ic in die ii^onncnhühen des GottmenschunthumH 
nid anpAehlt ihnen die schwere Arbeit an der Y u r v o 1 1- 
kommnung der Meniichhuit. Sein letztes Ziul i^t; 
die Emporbebuug des ilenschongcschlechtH, der 
8iog doK Wahren, G Uten und Sc h <i n en, oder der Totl- 
sl&ndigc Triumph der Uumanität «nf der £rd«. 
8. „Jede Loge ist durchaus mttsdi|r, aelbitSsdig 
nnabhäogig aad froi, hat für sich das Recht 
dar AatoBOBiia and dar llaohtfoUkommanhait, 
richtal aioh aaol eigeaer Yerfaaaaag aad 
eigenen Gesetzen, berückRicbtigt nur den 
Willen ihrer Mitglieder, aad steht im Bunde 
gleich eiaeiB soavarAineik Staat«. la ihre 
inneren A n),'clcganbait«a darf aiah Bianand 
eiamiscbea." 

Eatateht aoniit dae aeDe,oder reforonirt aiob eine 

alte Logo, imrl will !<io vich zoitgcruÜHii ciurichlcn; »o 
biauoht sie dazu nur den Willen ihrer gesammte) Hitglieder» 
alter keiae AatniaatioB, Saaolion and Iwrtallatiea roa wgtni 
ainw froimaurischen Grossmacht. Sie 7ei^t den anderen 
Logen ihr DaseiBf oder ihre Wiedergeburt im Feuer de» 
Geisloa aialadk aa, beseiebaet kam ihra'Earfae aad Qeetait 
i.inl bittet um die Ancrl 



die auch nicht anKbloihon 
wird, sobald die Loge die Hnaanitat zu ihrem Polarsterne 
erhoben hat» La MlliiatteB KU kaaa sie aaeh dUeer Äa- 
erkennung entbehren. 

Kur Ton dem freien Willen jeder hä^t es fb, 
«Btwader Mt nA ibnB Bdieban bgaad «faaoi legea- 
vercin, anittschliessen, oder, wenn fie es — pli'ich viel, au« 
welchem Grunde — vonciebt, für sich allein zu stehen. 
Der Gmadbao und die Uauptniaeht den Baadea liegt in einer 

Dccen t rn 1 i !• at i 0 n, welche den ganzcon Krdbnl! umfaHst, 
jeder Loge das Sulfgouvernement sichert und die FrMrci dum 
■Umfichtigsten Gewalthaber, der sie vorrulgen will, unerreich- 
bar niai'ht. Am bellHten luucJjton doch die Logen in ihrer 
Ster BcneinMamkoit! Für ihren Zusammenhang mit dum 
Bunde genügen vollkommen die innere Einheit im Weaea 
und dio äussere im Zeichen Gritf und Wort 

Da die IVUrei, zu ilircro eigenen »ehr schmerzlichen 
Naohthefl, aar herrliche Grandsiitze und erhabene Zwecke, 
die sie TerehrangawUrdig machen kännten« nicht aber, au»- 
genomroon die Erkennnngsmittel, wirkliche Gehaimaisao dum 
groHsun Publikum verbirgt; so darf jode im Geiste vorge- 
Bchrittene Loge, ohne irgendwo die Erlaubnis« dazu an bolon, 
die totale, oder die partlalle Oeffeatlicbkeit be! «ich 
gelten lassen. 

In dieser Hinsicht würde es aich TieUeicht am besten 
«gnen, nur bei dea Aafaabnea aad Beförderungen 
die Pforten des Tempels gusdiloMHon zu halten, da-s Johanis- 
tet aber u. dgl. unbedeckt zu begehen und maurcriscbe 
8cininen in alle Hiode aa laanea. 

Jn mehr Ocffentlichkeit Biaa einführt, desto loi litrr .vinl 
man die Verdächtigungea beim Staate und die Vorurtheile 
beim Tolke besiegen, — desto mehr tüchtiger JBaner ans 
d«n baharea Begioae« der Bildaag wird maa aieh erffeaaa. 



Warum soll man nicht die alibesiegendo flacht der ÜuiTunt* 
liebkeit «u seinem Nutaen und Pnunmen gebrauchen? Voa 
uoHcrer Kanzel liiftHt es »ich ja, ebenso kraftig wiriMa« wie 
von der akadcmi8chon, oder der kirchlicbenl 

Einerseits ist der praktische Sinn eines tüchti- 
gen GüHchnfl snianneH nnd anderseits dio böchstall- 
scitige Bildung, diu Beredsamkeit und die Flamme 
der Inspiration dem Vorsteher jeder Loge nüthig. Da 
aber eohdie Eigeatchaftea selten, oder nie sich ia einer Per- 
son Torfiadea; so würde man wohl thun, zwei Heister 
vom Stuhl zu wählen, d(<n einen für alle inneren und äuHHo- 
reo AjifalagaalMjtan aad den andern blos zur Leitaag der 
fcierSdieB Lagaaarbeltaa «lai 6i>cDdung de* St Johanaia- 
lichtes. Der ente wäre der Hauptmeister und der Vonut- 
tead« bei allea Sitanagea der Lofeabeamtea. Nur bei aol- 
oher Aaordaaag kaaa ein Orient whtUieb de« Hammendea 
Sterne gleichen. 

Kurs jede Loge darf alles veredlei^ Terbesaem, anders 
einrichten aad bei sieb eiafabreii, waa aie aar für daa Ge- 
deihea und Blühen der küni^'Uchen Kamt aator dan Baldar 
ohin ihre« Himmels als gut erachtet. 
9. Den Logen etebt e« frei, aiit elaaad^r VartrSge, 
BünJnihHd /.a <i hllvusen, besondirre Vereine 
und einen Goner&lverein zu bilden, jene durch 
Groaalegen aad ihre Groeaneiater, diaaea 
aber durch einen Gencralgrossmcistar dar- 
stellen zu lassen, besondere und allgameiae 
Keagreeee aa berafaa aad aa baaahiekea» — 
endlich, Ki^h <lio lUiirication dar Beooliliaae 

derselben vorzubeballen.." 

Wie wohl die DeoaBtraliaatiea in Baä daa Boadee 

die Grundlage ntiFiiiiaclit, bo hindert B;e 'es durchaus nicht, 
dass einzelne und atemeneiusame Logen ivrafl ihrer Seljtst- 
•tSadigkelt aad IMhet^ geaeineehtftlidie OaiaaBtraliaa 

anstreben und sich dadurch zu einer Iroimaur^riscshen Ster- 
nengruppe, oder Grossmaoht gestalten. Dem zu Folge 
gibt es schon jetet aabr Tiel« Logeavareioe, awlcbe 
sich in ihren GrosslofriMi und ihmn Grossmeister auf ei- 
nen Punkt zusammctn dnuigun und verdichten, wodurch nie 
ihre Bedeutung und Macht in's ünendMcbe steigern. Da» 
niunlichc Jurfcii nun aiuh die Logen thon, welche die Ue- 
form verlangen. I'ic biitherige Balm der Entwickelung ist 
ja auch für sie geebnet! 

Bei der uDcndlii hen, nirht blos dem Feinde, soaden 
auch dem Freunde unerruietibarea Docentralisaüon des Bun- 
des, ist es durcliaonaBBriiglich, mit einem Warf oder Schlag 
dio Reform der gesanatteB F^Mrei darchsnaetaen. Die aller» 
entlerntesten Oriente werden von einer Keform bei uns viel- 
leicht erst nach vielen Jaliren Knnde vcrnehuK n. I)lt Bund 
na näheren Ausland« wird sie zwar aufmerksam beobachten, 
aber keinen Anlheil aa ihr aehaiea. Sogar ia Deateoblaad 
kann sie vorläufig auf dea allgemeiaea Bieg aiolit sühlen. Auf 
dieao Weise bleibt ihr flir JeUt aiehti Um%* «uiea ba- 
•oaderen Logenvereia für sich aa bildaa. Ha? die- 
ser Weg hl praktisch und kann endlich zum Ziele führen. 

Zu diesem Behuf veröffentlicht man einige .itaform* 
ToraehlKge. Der bette Toa denaelbea wird durah 

ilie üttiMiirmbe Meinung: bezni<'.hnel. und liurvorgei.i lierj. Ilio 
Lugen nun, welche ihn gut heissen und sich ihm aazuschlie- 
saen gedenkea, aelleä aiab dazu fai der nFrainaarer-Zal- 
Zaitang,** «der ia der „BaahQtt«" «ffea und frei I 
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am dadurch ein nöthiges EinvoratandniBB mit einander zn 
ermögUchoD. Dann tiollcn »io, jede für »ich, einen Abgc- 
ordoeten zamKongresac wählen. Der Abgeordnete, 
d«r ipitiir dne BOhr gewichtige Btellang im Lt^cnvcroin 
«innehUMD wird, mw» überall aus den Ur wählen horvorgo- 
bot Br bekommt too taÖMr sonvoraioen Loge den Auftrag 
und dw BaToltniiiflkt%iiif: wutnü, den von ihr aobon 
nng«noinai«n«n Reform •ToraoIilBg mit allen 
Kriflen zu unterstützen und dann, sobald derselbe 
Mg—omiaen und feierUcb verkündet wird, mit a^nen gleich 
infenBuIni Cdlegwi ua nndemi liegen, die 0roaalogo 
dnn neuen Logonvereines zu bilden, selbat ein 
Mitglied deraelbonsu werden and den Oroaamei- 
ater in wSliten.' 

Der ,,^?aurerTerein" hat lI: ':- Yerhaujiulur.g nai !j 
Eisenaob berufen. Ditae (ielegeoheit miu« lam beoutiea 

Ab antan Ihge wird der „H nurerTerein" den all- 
gemeinon Kongroes tialtcin. Naolidcm dio gewöhnlichen 
Geaolülte deaaelben abgefertigt worden, verlangen die abge- 
ordoeten der Logen, daae man den Kelbmvoreebfag beratbe. 
Die Beformfireundc wurJun donHulbcn •.;:i'.rrKtijlziui, v( r!:i(>- 
aem, varvollkomouKn und bei der Abalimmung «itgon latssun. 
Deran g e nem we Bejanp^TofaUag vomadelk äeh in einan 
GrundTertrapr Tnr :\11c Logen and Logenvaw C ne^ di> licli 
für die ßofonu eDl»clilie»iikOD. 

8oUte ak«r dar Balbm-Toiaehkg gcges allee Yenui- 
then durchfallen ; so hat er dadurch 'doch keine vollständige 
Niederlage erlitten. Die Logen, welche ihn angenommen 
^haben, baltan an ihm fest. Die AbgeerdaatsD fitaar Lo- 
gen Tersanimoln t^ich daher allenfalls folgeoden Hlgaa nad 
bilden einen boeoudorun Kongreaa. 

Dieser verwandelt sich bald, Kraft dea an Hanae erhal- 
tenen Anltrags, io die Grossloge dea neaen maurcri- 
eeben Vereines. Der Akt der Gründung dieses Logen- 
Vereines wird von allen Bevollmächtigton desselben, die nun 
Beine Groasbeamtan geworden sind, unterseicbneL 

Dann beatimmf man die Aufgabe der neoea Grosalogc 
and des Grossmei^ters so ungefähr: 

i^Dia QxQiwIoge ist «cht der Vorataad, aoadem nor 
der Anaaebnae dee Logenveretnea. Ihr kwnmt keine gc- 
Bolxgebende nnd keine beschliosgendo sondern nur ansfüh- 
rende Maobt an. Weder berracb^ noob rqgiart eia bn 
te g e a vewin, aoadem na repriaenftrt Iba aaah Innen 
nnd nach Aussen. 8ie besorgt nur aefaM BDanriobt|g- 
rten and anaaerordoitlioben Geaehifle. 

Ihr flita tat in allen Logen, denn joder- Abgeordnete 
krlirl in seinen Orient zurüfk um! wirkt darin alw ein Mit- 
glied und ein Bepräaentant der Groaaloge. Jedea 

GroBsloge Tollatiidig nad atabtin ibrar ganaaa ICaabt- 

fülle da." . 

Jht QraeaBBaiatar iai nebt daf Oraaegewalfbabar, aoa- 
dem nnr der GroHsanwalt des Logenvcrcins. Er wird 
auf 3 — 6 Jabre gewählt. Seine nnmtttelbare Wiederwahl ist 
BieM g a ata tt it Jm Jaden Orfanta wbrkan ab GtaeebeaMtar 
und der Meister vom Stuhl, der, Kraft seines hohen Amtes, 
auch ein Mitglied der Groaaloge ist. Wo ako der Gioea- 
aeiater wobnt» nnd woUn denelbe nnr konmt» findet er im- 



nicr zwei Grossbcamton, welche mit ihm also zu drei, dea. 
AutscbuBK der Grosslogo bilden und die guwöhnlicbeil 
Geschäfte derselben verrichten. Mit der Veränderung dea 
Aufenthalte dea Grosameiatera weebaelt ilfbtt der Aaaaobnaa 
und der Sita desselben. 

Jäbrlicb Mumal nnd sonst jedesmal, wenn etwas Go- 
wiebtigea veriieg^ vbaafln die geaammtan Mitglieder der 
Groaaloge inaammen kommeD." 

Solche oder ähnliche Bohtiiumungen werden sorgfältig 
vorfossl und duznb dio Unterschrift aller Mitglieder der 
Groaeloge in die Gmadverfaeaung dee Logenvereinea 
verwandelt. 

Endlich wühlt man den Groasmeiater aaa aeiner Mitte^ 
' oder asB dar Geaarnrntiieit dee Logenvereinea. 

Die Protokolle dieses KongrcK'ii - un l ili r (jr-ndvortrag 
solbst werden gedruckt nnd von allen Ühonton des Logen- 
veretoee ratifieirt Der neaaLogenTarein nadaiBibm 
die Reform ist min gcgiündut. Dicwr Logen vorefal kann 
langsam wachsen nnd sich verbreiten, bis die iieCorm dareh 
ibn endliob allgemebi wird and ibren Sieg tt&ut 

Jeder GroHsmeisler der alten, oder der neuen Logen- 
vereine ist burecbtigt im Auftrage und iqi liaraen seines 
Logenvereinea, wia aaob &aft dea BiayewitlBdaieea» mit des 
Groüsmcistem der anderen Logenvcrcinc, einen Gencral- 
kongress zu vuranslalton und darin einen Goneralgross- 
maiater ftr die FrMrei daagHiaanI«ndee an wSblen. Anefa 
dieser allfrbMrhstp GroRs Würdenträger ist kein Papst und 
kein Konig im Jteiclie der treiwilligen und freizuioi- 
stcnden Humanität, aondem ein Generalrepräscntant 
derselben. Er tritt in finon •rcpfn-plti^n Verkehr mil der 
Fr&irei anderer Lander ein und darf internationalo Mau 
rorkongresse berufen. Zu seinem Dieaate atebt eu« 
j offieiello maoreriacba Zeitaag. Bein Amt danart vom Geoa- 
ralkongrcsK. 

Durch dies« prinzipielle, ntbis gründliche, in gleiflbam 
Grade freisinnig^ wie gerechte Reform wird dem Herge- 
brachten and Beatehen den gar kein Abbruch nnd kein 
j Zwang angethan. Im Gegentheil, durcli worden alle 
I Farben, Syateme nnd Geatalten deaaelben, denn 
I Dasein bisher aar faotieob ivar, ab fan flreimauriacb«B Wa* 
son selbüt gegründet, aneritaant nnd dadurch legaliairb 
Sie gesteht ihm seine Vit&mit and sein Eeebt aa, baan- 
«praobt aber von ibm für aiiob daa nimliebe. Im GaMbl 
der Machtvollkommenheit der einzelnen Logen bewilligt sie 
j für die Üanlnetigen eiaea sehr gioaaen Banplata wie anch 
I die-Banfraibeit and daa Baorecbt Hat maa aie nur ange- 
nommon und ninen Logenverein für sie gestiftet; «o wird ein 
1 der Uamanilät würdigea^ dnrob geniale nnd freie Banmei»ter ^ 
j erbobenea Heiligthnm sn dem ihm fibnikbea Bteraanbimmal 
bald « ni;" rrar-iiG, an da.i h'.ch am Endo alle bisherigen Tem- 
pel, welche an der gegenwärtigen Bewegung keinen An- 
tfaflQ nebman, gern, oder angema^ ab SafteabaeIHkea 
anschliesgen müssen. Auf diese Art und nach der VorKclirifL 
der Weisen, baut man daa Kene, ebne, daaa man das Alto 
«natSaat Ktamand wML hier badraUi SMMad belaid%t 
Und die Sache der Reform maaa gtKagan. 
I Also; Jetzt oder Nie! 
I IMhaijg ba BieiaBaa, don 4 April 1868. 
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Feuilleton. 



Amurika, - Die QrtMiülogo von Ni A-Vurk Iml .jir Kr- 
TiobtuoK OHM Uvulusala Air d«a vant. tSalum lowD 50UXhlr. 



Unter dar UerichUbarkcit der Gr. L. von ChUfenih u- 
b«itot in der Sudt San Franciaoo dio doutiob« ,,Hcr- 
■UB," vatehc nagtfüir 40 iM^fate HbU» matat in ht- 
irtMnUtaag ihmlMfa. Bt, Br. J. Aodraftta, tüch- 
tig» Fortsehritta macht 

Dil' maurcr. - hislor. (Uiii.:ll>f liuft Ton Ohio hielt ihre 
VerBammlunf; unmit1> iti ir \ur r Sitzung der Or. I„, in .kr 
Stadt ClevoliiDd. iSi.j w nr zahlreicher he«uvht at« irgend oino 
vorher^;, lii hdi' Vi ra.ttiiiuluuR. Br. Biarco hielt cinm intcroa- 
eanteii N'ortrug über diu Johru der mr. Vcrfolguugca. 

D«r GroHoutr, TOB Na w* York Br. Q, F. Fai^ hat in atncn 
Bundaehretbaa n Hge lrt n Ug a» BttlrilBaa in Bitama« oiam 
UaumtOBiwIa mitjäam AajUfliraltB" kmka Bir.«a%a<Mcirt. 



Uerlin. Diu Krr Bürnemunn, Struliiu«, Hill- 
Rcnhoff burichtitea Jor Gr. Naf. M. "ZZ] iit>er ilie Arbeiten, 
welfhcn «ic in den Logen „Alexis zur Botändigkcit" in 
BuruburR. „Janiis" ia Bromborg und „Hermann v. Salza" 
in Lon^ermaUa beigewohnt and apraohen «ich diiisvlbon Monat» 
lieh in sehr anerkennender und befdedigcndcr Weise über daa 
ZuaantBOBwirken und den «dit Oaiat ans, doi| ai» in g«* 
BMiiiliB YeikatatlaB geAindaa. 



Frankfurt a. >L, 3ü. Märsi. — Heute Mur^' n hreibt 
die A. All. Ztg., land die Be«rdigung de« vtTdien.^'.vullru Ite- 
daetourB dt r l'raiikfurtcr rMtzoitung, Dr. Kduard Sü'-lat ?tatt. 
Dm Leivhenbcgängnia« war fUr den DabiDgeacbicdeaen ein 
»5 « 



gros.Ht r Hj:ii:ir Mohnton dem aniehnlichen TmueriUR boi, dem 
auch üine stattlioho lleihe elegiinter K«)uijmKcn IoIrIo. In 
Siittler verliert die dout»i.h»e Tr«.-.^!' liticn nffenoii Kumpfor 
iür Wahrheit und Keeht, dem &> immer um dio Sueho, nie- 
mals um Pernonen gegolten. Selbst die OeRncr de« gra«»- 
deataohMm Oedankena achtatm in Sattler den Muth der \h- 
beramguag und dia JMnmMbmMtt arfMr Ue«innung,-N< 
wie die ConteqMas der Selbetrerleitgaung, «ifc.mlolMr tt 
den Kampf gegen seine politischen Gegner efamfrett und 
I>tlif lirci tri II bis rani KnJo bogtaijden hut. D!o sSmmtlichen 
Li>iri !i w;iri n durch Rrösftere Di imtutiunen vertreten, und ein 
yi-L-li d der Logo „Sokrate»" iu welcher Sattler ein höhorea 
Amt bekleidete, widmete dem dfthiiigeaehiedeiieB Bruder einan 
darandMi Midiiiil 

XiaaiDgeB. ^ WOamiä te BaMt «M Ht^ tML 

Demmlor, Beaitior da« OMtlMb mSO^ OelmBUB" «be Liste 

dir alle dort weilenden Brr Vr. tum Tänzeiehnen anflc^-en, 
damit diene sich Ifir! lor /ns inimrnf.nilcn, und ein ,/^^odock- 
los" Zimmer zu gemciueaiuen bf si>re( hunKcti über mauerr. 
Angelogenbeiton zur Verfügun;? »teilen. Den lirn wird e« 
gtiwis« willkommen sein , uuf dieso Weite Cielegenboit zu 
linden, Uekanntaehaften mit Mm. \ crdchiedcner Oriente anzu- 
knüpfen, Femer wird Br. DemmloV rür mr. Lektüre sorgen 
durch Auflegung der mr. Zeitachriften und gern dio Hand aar 
AhMtuBg ainaa BndanMUaa am JobBaniafaBta Malni. 
Högan dia m. KWafliB cmfaaftaJaH Bir. akht 
ihre Nonaa i» dia M Br. Itoonabf a afl kg aada Uita 
tragen. ' 

AnzeigcD. 



KicUns ahm Mnii fakadcr IMS. S. IS9. 

■a...Lotea«elr. Br. Reislph Hasck, Um. iu I 
Bralar Dap. Br Gaaiat Beiert 8chMMl,*Kto. Zweiter D«p. Nat 9r. 



Das maureriflche Maifest in Heidelberg, 

«ur Zait, da dia Hatitr Uuaa aehäaateB Sotaaiiok MBidagi, sad mner Oriaat, mit Jabal alt Yammatlaagaott 
hagrBaat wni, iat aait nolirerai Talma indM mbr alisAaltaB irarden. 

Dil« hiesigen BBrr glaubten, and muasten es zutct7.t durch rurroinderten Besuch glauben, daas boi alljährliohar 
Wiederkobr dieses Festes des Neuen fiir dio ünlerlialtung der besiiel>enden BBrr nicht (jenug geboten worden konnte. 

Diesos FeKt liat aber Jalirelang in so ."clioner llluthc bcKianden, war vun ri:üi t.nd fern besucht, von :irlil nirrisrlinni 
(ii-islc beseelt, von hc> nrfrcnlicher Thätigkeil und »o iDuigbrüderlleheiii Anschlu!*» gelioben n-.id gutragen, daas wir dessen 
Ausfall alB ( im n fm]ifiiidlichen Verlust bekhigcn; haben wir doch gar manchen lieben Ur i ii r seitdan in UMMT Hatat* 
atiitte nicht mehr geaehan, gar raaoobe liebe Verbindung nur noch achriilüch aulrecht erhalten. 

]>•• Tarlaagaa aioli dar Widatahr aolohar T^a diCagt an» dalM» an ai^ 

IMMMMfiüka ItdfHt auf in 97. mi 28. May l J. 

henlich und brüderlich einanladoD» oad dieHaffian« aaBEuspracben, da«« raoht fiela aaawirtiga Baulttttiea» Voa doowelban 
br. VariangHo crgrifen. un« ibre Zmtitnnnn^ nad iboa rocht lahtrenhaa Baaatb " «.i^— 

Anxriitirliches l'rof;rauini wird in KurzaOI ftlilgaa. 
Die I I Kupproctit m den lünt Haam. 



Profane Adresse. 



Wir ersuchen auswärtige Logen nnd BBr. Ihre Zuschriften ftr die llMg« IiOg«» ftnar 
Hl. Bon^iaaht»" mit der Beiaiehauag «iganhliiMUg, afagebaa sa «ttllMb 
Br. Haidalbarg im HKn 68Ub 

t d. ZU „Ruprecht z. d. 5 Rosen 

J. C. Bluatsohli, Hat. t. St 
Aaaa KSbel, icith. preiane Adzeeae. 



Admaa: »Kant 



Br J. Q. »tM. — Tellig tm Bto 



* IMil ia Liiid» — Biiik f« Bir : 
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Die 



m Jalurgug; 




BegrOndet nid hanmgegAea 




B« J. O. FINDEL. 



Leipzig, den 22. April 1SG5. 



»ine Nurumcr i l ikigm). |V«u d» JkkrginKi 2 TUlr — ui« 
„BaaliiltKi" kun danb all* BuchbudhinceD iKMofFti «crd 



rttVOiUah 15 1^. « H Bb ihik.) ab 



! rt.-r H«f,.rni«li Im VUlin-l. V„ni ll«ri.i.tcNrr d. Bl. — Ratwarf «tan >lif«nilMa 
>i,rr. V II- f w i'«i,i.,i.rn dqr, I, Ii, I». MKr((r>fr - Wxofi. Bwiwk Uli Konta 4«r niM 
hn-i .Ii'. !ir i-r i \i . I (ira», K c u 1 1 lu 1 o - .Vlu AaMrllM. — itoyraitili. — ■«rili. 
WTt - Ittun-I. - lullM. - Mtti4<m. - /.« B«|WWlMag. — ArMKMliML — A■■«^^ 



— PmbUm IT. 



üeber BefamMD im MrBmid. 
ytm mmmmAtr 4. IL 



Vm d««' IfrlfrbHiid moli !bdbii neu m knifligon und za 
tiolrlu n. pistig iinJ gilllich zu heben, und nach aussen 
seinen Einflumi m TeraUürkon, di» Uwilweira Terlorena Ach- 
taog md IMmtmi; «{fld«r ingewim««, dwnft «a «Inar wirk- 
liehen Ci: 1 1 n r :;: m h i sirh erhebe, ist citio idec- und zeit- 
'ganisM Weiterbildung, eine Ueform detwelben nolhweodig. 

Dim Biferm ktt mh m entnekoB mr da* Bitnal, 
mT die TarfkMoilg imd im Warkibitigktit des 



Ä) BMÜgtidb dm Ktnh «in« VenehSnenuig nd 

Lünternng dos GrbranchtJiu:!-.-; an/uHtrebcn , Jamit es wirk- 
samer werde und den gebildeten GeMchiuack nicht beleidige. 

Wir vertangan AHflMhvng 4m Baodiwugw und t8I- 
Vfe Frcip'-bnncr der Wahl de« RttnalH tind Freiheit der 
Abwechslung, nach Torheriger FeatiiteUung einer Norm, welche 
daa Wesentliche des mr. Gebranchthonw und dienavar» 
isderliche Grundlage jedes Ritnali» HnrHlit 

AI« daa Weaentliche im liehrmi'hihum erkfnm-n wir 
dfe 3 gr. L. als Sinnbilder des VcrhüllniHsog des Menschen 
in «ch selbnt, 7.U seinen NebonmcnschtMi und znr übersinn- 
Kcben Welt (gr. R a. W.), die 3 Pf. der I I alH Nonnen 
der phya., wie dw TergsiHtigten Baakunat, Z. W. und Gr., 
als die Erkennungszeichen der gesammten Brtschaft, das 
läogl. Viereck als die geistige und rüuml. Gestalt der Loge 
ala Binnbild der Idee der Hrei, der Grundgedanke des betref- 
Cndaa Grade«, die Oaratallnng de« Wesen« der Mrei, des. 

ht der Aohahmehandlung und die der 
Sjnbeb, 



B) üeziiglich der VorfaBsungen ist anzustreben dl 
oifaiuaobM' Aaebeu deraelbeB im Geiste der EMbeit, Gleich- 
heit and Bniderliabe, der iadtvMaellM Selbetetfndigkeit and 

der SelLi''i\' r>valtttng. 

I>aber: 1. Aufhehosg der BeYormundnngagewalt und 
dogmatiaehea Aatoritil der Groaslogen, Umgeataltang der» 
selben in maurer. Verwaltungsbehörden auf n^in rypräsenta- 
ürer Grondlage; freie Wehl der Kepriaenlaoten aue doa 
^iaxellogen. 

2. Kiickkclir zu dorn alten, bi» 1723 gültigen mr. Vor- 
rocht, das* oioe gehörige Anzahl von Brüdern (worunter 
'8—5 Hatrmr) an« eigener HaehtToUkomueeheit obaa Oea- 
Ktituliun eiii'T Ornislogu oirio I I gründen könnrn, welche 
aich nach ihrer bclbalconstitairuDg einem LogenTerband be- 
liebig »Mcbiiceeen kann oder aiehi Sotbra ia «inar 

alle WdNontlichen Errr>rH(;rnisHC uincr g. «ad T. Jeh. IVlb^S 
vorhanden sind, int. nie anzuerkennen. 

S. BeaebrSaknig des Gelabdea der Teireebwiegenheit 
bezüglich dnr nianri-riKrhcn Formen und allgtiminncn Logen- 
verhältniaae, dagi'gcn strengste Discretion in tiuzag auf die 
ianem Lagamngelegrabeitea, anf pareSaliehe and lokala Ter^ 
hiiltni8«e etc. 

4. Gesetzliche Fixirung der Bestimmung, daMü ein und 
dieselbe FeraSnIielikeit nnr 3 anf efaunderfolgende Jahre warn 
Amte eines Stuhlniclotcrs wählbar. Nach einjähriger Pause, 
während welcher der HetrufTende zu jedem andern Logea- 
anit wählbar ist, kann derselbe wiederum in 3 aof eilNBdtf* 
tulgonden Jahren zum Mat. t. Stw gewäblt werden. 

.*>. Sirengere AufnahmegeaetM nod gewissenhafteste 
Handhabung derselben, damit eine be««ere persönliche Zn- 
Hammensetzung der Logen eintreten^ die Wablverwaadtaehaft 
der Mitglieder nicht beeinträchtigt nd eine regere, selbutt*- 
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6. Acftetinng' der CenRiir md FraOMtt 
äoeaerong, namentlich Tarmittelst der xat. 

C) ButtgMeh dar Warkthitigkeit, Bagrinng der- 
Belsen nach echt manreriachen Prinzipien, inshe^nnt^crc der 
Woblthätigkeit; allgemeine VerotiiadigiiDg über die geeig- 
Beten anderweitigen Mittel, ita Gm»t nad da» ianeare Leben 
der Logen zn heben durch gehaltToIle md MaMbaodd Lfligien- 
vortrüge^ Inatraotionen und dgl. 



Hit Bäcksicht auf den B n n d als Ganzes ist zu eratie- 
bea — Einigung der einzelnen BandeAtheile, damit der 6»> 
danke der Einen von 0 bi« W,, von B. bis N reichenden all- 
gemeinen Loge mehr und mehr verwirklicht werde; daher: 

1. Einheit im Prinzip der MreL 

2. Niedersetzang eines allgemein gültigen Bunde«- 
ttAint« (allgemeiner Mr Rechte und Mrpflichten) an Stelle 
der vm Theil vera1t«te% j«d«ialUla nicht •Ugamalii gUlig« 
„Altea IfliehteB." 

&• haigerer Anaehlnss der Grosslogen an einander und 
lebendigerer Verkehr, Herauf^blldung elaes gewis«en Masnes 
iMMiw EiDlMit, damit der Bond «uob nie Gansee ange- 
•ohkiit wardtB tmd aeinra Zw««k Terfblgao kSnae, aber keine 
Einheit im Geiste der Centralisation, sondern auf Grund der 
iadividaaUaa Freiheit aad 8elbatäadigkeit| Tielleiobt ia Form 
pariedia«k«r iat«ra»tionsl«r aMrerUcktr Coa- 
gresee mÜ ebom im Ihama möhMladmi VaniaUiiage- 



8. 1. Der KrHcbbad «fll die weiteste und allgf-r> n-^t« , 
mf «dl« Gaaiaaaiig gaigriiadat« Vereiaignng der Men«chen 
IvatdIeB, wl« efe dareh das Prinafp der 6itt1iekke!t, dnrch 
dlB allen Egoiumcs ausRcblieRsende Liebe geboten ist und so- 
MMik Bothweadig tu dea Strebiielen der Meaechheit gehört 
Demgamlea üt deraalba flilr freie IfSaaar -rm gntem "Rafe 
ohne ünter«chied des Standes, der Nationalitüt, der Religion 
asd poliUaclMr oder aoaetiger theoretiacher Meinongea ein 
IfitlaIpBakt iaB%«r aad treaar Teraiaigung, di« Graadlage 
zcr Err> ; hung iSar IbatoUktitasiela im Wabiao, 8di8a«a 
und Guten. 

|. 2. Dar mbtnrad, aar dar Tilaga de« BaioaiaBBeh- 

lifhea gewidmet, schliesst ^nndsätzlich alle Verhandlui-igcii 
Über ataatsbürgerliche und konfeesionell- kirchliche Aogelegen- 
k«it«B wUaditUa aaa, aadh darf die Itrti aiamah fBr 
religiöso cdcr «taatlirba Zwi^rkn raisRhraueht wcrdt-ij. 

|. 3. Der Urbund Terlangt von aoiucn MitgUederu einen 
«alaeokoHenoa Saf aad eitÜHdiBB IfllwBswaadd, Torortkailf' 
freie Denkart^ Duldsamkeit gegen AnderRdenkend«, lohendif^cf 
Streben nach Licht, Selbstveredlung und allgemeine Meu- 
aehaoliMwt «owja daajaaigeB 6nd gaialigar Bildaag aad die- 
jenige Empfangliehkcit des Gomilth!», welche zum Vcrständ- 
aiae der k. X. und zur Förderung der Aufgabe der ^rei 
narilMKeh ebd. 

§, 4. Die Johannislog-en bilden die Gnmdlapc d(-« 
nrMrbaadee. Ale wahrhail freimaureriaehe Grade »ind nur 
dik dtal MuBiigfade aaerkaaat. 

§. 5. Jede T,opp und jeder mnnrer, Verein sind unbe- 
dingt frei und Beihstsiandi^, haben Honach keine andere 



Gesetze als die von ihnen -.rlKhi i^'i^gobenen oder üljnmom- 
aaeoea, uod keine andern Beamten ala die »elbet erwählten, 
ia Itaalimmtaa Zaitrifanaea aa ei'aeuwadaa aaa aark aa a a a . 

BcHundcrer ftirstlicher BeRchfiteer (Protckturon) bedarf 
der Hrbond nichki daawelbea genügt der ihm nicht zu ver- 
eägeade Bekals d«r dlgaaieiaaa BkatagaMtie. 

§. 6. Zur Gründung o nrr t,r-e si-d mindeeteat 11 
Brüder Hr., darunter fünf Meiatermr^ erforderUoh. 

Wem die Stifter afoar Loge dk aUgaoMiaaii Baadaa- 
gesetzo als Rirht-irhnnr üimr Arbeiten anerkennen und an 
den weaentlicben Funkten den maureriaohen (rebraaebthnme 
ÜBBtkaltBB, Bo soll dia voa ihava aas eigaaar IbditrolikoiB- 
menheit und ohn-^ crliriMif lu^ GcrehroiirnnR' einer Grossloge 
gegründete maurvrittche Werkstatte überall al» eine echte, 
g. aad r. Jakaaaislaga aaarfcaaat werdea. Jeder Loge steht 
es frei, üich einem baüalagaB LogeaTCvfaMd« (Greaal«ge) 
anzuachlieesen. 

% 7. Der Tag Joluiiais d. T. wird al« allgemeines 
Bunde^feet von aDaa Iiogea danik «ta« Arbeit ftiariitdi b«- 
gangen. 

% 8. MiigKed abiar Loga «ad daa Doadee katea aar 

werden, wfr 1. die alleeTne'nen Rundesgesetie anerkennt, 
nach 8elb!>tvüred!iirip zu Hireben und die Zwecke der FrMrei 
sa fSrdaa gelobt; 2. Die in §. 3 angedoutoien Eigenaohaf- 
tea besitzt und 3. das 21. Altemjahr surückgelegt bat 

§. 9. Die Söhne der FrMr genicssen das Vorrecht, das« 
sio sehen mit 18 Jahren aufgeuomuieo werden dürfoD. 

§. 10. Die KigensohafV ataoe Maaren nad fiaadasaiit- 
gliedes geht verloren 1. durab eia« auuirer. arwieaes«^ «at- 
ohrende Handlung; 2. dtattk «ckmra TatMaaBgaa dar 
allgemeinen Bnndespflichten. 

$.11. Jeder Aufnahme muas eine geeigoate PrÄflnigt- 
zeil, ein üaehgemässes PrUfungsTerMiren und die gewissen- 
hafteste Einziehung von ErkundignagaB, aaawaüioh aw>h bei 
den Logen der Unigegend , des flrttheren and gagaawirtjigaa 
Wohnorts des Suchenden vorliergehon, damit di« WohUkkrt 
und der Sof des Buadea gewahrt werde. 

7ade Loge,' walcba dagegen fehlt darob bsiehtfaitiige 
Aufnahmen, soll öffentlichem Tadel unterliegen und hat jede 
Loge, bei welcher nicht asgefragt wurde, da« Hecht, itolchar 
Weise Aufgenonuaeaaa aar bedingungsweiaa dea Zatritt 
TO gentaltcn. 

12. Die Pflichten alier Logen und Buudesmitglie- 
der ^ad: 1. Aebtang gegea die Geaets« oad vanaaft- 
geuuifiser (jebiirsam gegen die von der Brüders(sbaft frs* 
gewählten Vollzieher deraolbeu; 2. Discretion l^bar alla 
iaaara LogaaaagiAegeabaitea aad parsünlfebaa Terbiptaiasa; 

Erweiterung der ma'ircriBchen KenntniBfc und Einsirliton, 
da ohne sie keine Veredlung der Einitelnen i>d«;r der iiriidur- 
Hobaft mögliob ist; 4. Beobaöhtoag aad Aafreebtballuag daa 

gesetzlirben l'ei hts^'iitige.s; fi. Leistung der zur Krhaltung 
des Ganzen uuttiweudigcu Jahresbeiträge, wogegen all« 
Aafiiahms-, Baförderaags- aad AfflliationagaUUiii^ als aa- 
zulässig- aufgehoben sind; (5. dem Staate gegenüber Unter- 
werfung unter die Gesetze des Staats und Gehorsam gegen 
die roohtanSssige B«giareag. 

§. 13. Vcrmrigc der allgemeinen maiircrlschen Freiheit 
hat jeder Maurer 1. das ilecht, uberall »einer Oeberzeu- 
gaag aa Mgeo, wo der Zw«ok der GeKoUsdmft k«iae Stö- 
runpr "nd die Rechte der Mittrlteder keine Kränkung erleiden, 
mithin dae iiecht^die Verbindung uatacinerLcge unddcmBunde 
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wieder wifaalioban, w«Dn seine UeWseugung oder iusaero 
T«MHriMe iln don TunnriMM«; {edoeb bt jedm nstra- 

Unvh- Mitglied verbnniU'n, ilie wiihre Ürsachn h< iru ^ Aii«- 
IritU ansngeben, um Mine JiatUasung nadizasuchen und 
acjiflB fimHurfenen YaTpfliolitaiiKeii ▼orber mukiulMimmen. 
2. Reihte ViTanderunpen und Vfirbp«<M>r«n^('ii \". Vnr- 
schlag za bringen und Uber die Verwerfung Kuruichendc 
QMbid» m 4bfden. BKadw ehfnb» mid bfinder GohofMin 
streiten 'se-i:i'n We«en der freien Mret rnid pffTRn die 
Wftide der Biindesbrr. 3. Dus Kecht, über die Zweck- und 
BeelitonlwiigtBit der beclekaidm Tofadviftni und OautM 
Ueberzeugungn^rttndA SB fordern. 4, Da« Recht, allen Ver- 
sunmlangen und BoMdungen über die allgemeinen Angcle- 
gadMftn im BMdMMlnft beimwobBen. 5. Du Bmit, 

von diT VerwnltunfT iUt ppfordcrtim Opldhe'itrSg« KenntniRS 
zu nehmen und darüber ein treies Urtiioil au füllen. 6. Da« 
Recht, über manrerisehe Gegenstitadft Ja Wort und Schrift nn- 
besohriiakt eeinn ML:nur<^ za änsBero and sieh mit tüdem 
Maorern gemeintfaiu durutjer r.n berathen. 

§. 14 Der FrMrbund imt vur dem Staate kein Geheim- 
nisB nnd ist, da sein Zweck, seine Grundsätze, seine Ge- 
schichte, seine allgero. Angelegenheiten, seine Mitglieder 
und Versammlangen niaht (fiMm gsbaltn wwden, nicht zu 
dan geheimen, sondeni mr n dm g Mc Momnen Gatali- 
■ohaften ni zählen. 



BegYfttivBf 



m Bohl eswig - HoUli'in heimkehrenden 

h\a. I. k Kr. F. W. Mluiun 



Br Dr. Mor2i;i ri;(, 
Dcput, MBlr il«r I J „TlitttonU'' iu ^vt/"Utai. 

Hochw. Heiaterl 
Willkommen rufe kib Ihnen za aus Uef innenier Brnst, 
«fat Willkommen, welche« seinen lauten Wiedeiliell findet 
Ü des freudig bewagten Herzen aller hier t e w em i el t wi 
Bn>. O eeag n e t ni £e Stande, welcbe nedi langer IVeo- 
nang ans wieder Toreinigt, goxegnet Ihr Wicdcreistritt in 
dieae Log^ Briede nitd JFrende «ei mit Ihnen und mit uns 
benta ud Imiiiardarf Amen. 

Indem wir, thenrer Meister, wieder in Ilir lii:ln;s, treues» 
Apge btickan dürfen, iohlen wir uns zunächst verpflichtet, 
Gott, dem altnt. Bnetr. a. W. reebt an&ichtig und innig zu 

datikf^n, i!i?r Rin wohlbuhaltcn in die Bruderkctt«^ zünii k- 
gefdbrt Dann ea ist wohl Keiner anter uns, der es nicht 
eehen an eieh aelbat erftbren bitte, mta dae bittere Wort 
Trennung 711 l.ciii'n*.t-n hsbe. Sicli (roniiLn nni-x n von einem 
tbenren, geliebten Wesen aaf eine lange, unbestimmte Zeit, 
^Uekiht auf nnunenriederaAeB it diaaeai leben, AbeeUed 
Bchnifin, wo die Zukunft il'.;nkel Tor uns Rieh aulMiut da 
durchzuckt die Seele ein tiefes Wehe; wie von schwerer 
laat bedittokt fllUt tUb die Bhiat nd tittbe ntd tkriben- 
schwer senkt sich da» Augo zur Erde. Wenn aber der, 
weicher von aas gebt, schon ein langes Leben voller Mühen 
ond Arbeit hinter aieh bat, wenn 87 Winter vSt Osre» StBr- 
men Bber aein Haupt dahingezogen waren nnd dan^clbc längst 
mit dem SQberschmncke des Lebensabends geziert hatten, 
wir akker «routeo, data der Tüä, welchen der Wao- 



deror einzuschlagen hatte, von Gefahren und Tod bedraoet 
war, wer'empfkad d» nidit neben der Webinidh der'Traa* 

iiiui,.. iii i'li die bange Sorgu ftir dio Erh;iltu7i^r p[r.f^M thf^ureil 
Lebens ? So war es una, als wir am 4. Februar an dieew 
BICtte son büatsn Ihle Worte der Weiabeit ond dar IJeb« 
uu» Ihrem Munde vernahmen, so war e« uns, Sie zwei 
Tage spü(«r mit Ihren Eeitem hinauszogen zum blatifan 
Wiflbntama.' Aber fai all nnaanni Seibmene war ee Xtaea^ 
welches uns aufrichtete und die Hoffnung auf ein glückliches 
Wiedersehen uns nicht nehmen liess. Es war ein Wort von 
Ihnen, tbenrer Maltter, ein Wert der Slfirkcv' witrdif einet 
wahren Mann-rs. Die Prüfungen fiino« langen, Lebens, so 
sprachen Sic beim Abschiede, hätten Sie Sie zu einem festen 
Oottvdrtraaen gelltbrt, dieses bitte Sie Boeh nie bilflea ge- 
la'^NCii : auch jetzt, wo ^' fiL-idcn müsftten, woHten Sie 
gläubig unter Gottes i^tarker liu::d eich beugen; Ihm wollten 
Sie Ihr Geschick vertrauen. Ihm, der endlich AOes fliaw^ 
hinauhfuhri!, TJrid d:<->'i"' GiU'.vcrtrai'en hat Sie auch jetzt 
nicht getäuticht, auf ^-efahrvüUotn l'lade hat es Sie Sicher ge- 
leitet, Gottes Yateraugc hat Uber Sie gewacht beim Donaer 
der Kanonen, es hat Bio behütet, als Sie von Feinden rings 
umgeben, der Gefangeuscbafl uder einem gewissen Unter- 
gange entgcgenHehen muKüteo; Sein Arm hat Sie liebeid 
gehalten, als Sie noch, nachdem die WalTen läng'^t ruhtou, 
'bei einem Sturze in grosser Gefahr eich befanden und end- 
lich Sie glttoklich und wohlbehalten zu ruckgeleitet in das 
theure Vaterland, an dun heünathlichen Heerd, in den Erei* 
der BBr. Dank daher gegen Gott, inniger aufrichtiger Dank 
gegen den allm. Bmstr. t. W. tal «a nmiolwt« den niTi 
tiefempfanden aiusprechen. 

Hlebat dem Danke gegen Gott regt sich in nnsentm 
Herzen das Gefühl innigen Dankes gegen Sie, mein thearer 
Meiater. Ala deraelbe tzene Arbeiter, ala «eichen hier im 
Bmdeilnetee wir Ke erkannt beben, aind Sie auch da er- 
fanden wurden, wo die Furien des Kriegee mit blatigf* 
Fackeln über Laad ond Meer dahinbranatoik Xren habet 
Sie ansgeharrt anf der Stelle, welobe der'Obermeieter Ihnen 
znr Arbeit angewiesen hatte. In der Stunde der Gefahr 
waren Sie nahe denen, deren Gesundheit und kSrparUohe 
Woblflibrt Ihnen anrertrant war, mit geflchiekter Biüid TW« 
hacdeti Sie die TVundt-u, welche dnn Feindes Waffen ge- 
schlagen, Trost nnd Linderung brachten Sie den Veratüm* 
nelten, ebne' an fragen, ob IVeood oder Mnd ea ael^ dar 
Tlilfe bedurfte, und da selbst, wo menschliche Hilfe Ter<feb» 
lieh, wo der Todesengel unerbittlich seine Opier forderte^ 
maehtea Sie den Sterbenden die Abiebiedeitande Webt. 
Das, mein theurcr Meibtcr, ist in kurzen Zügen das Bild 
einer T)iätigkeit> welche in Demuth, mit Aufopferang, Stand- 
biKigkeit, Tnm und Selbatrarlengnuag Sie ttnter tanaaai 
Mühseligkeiten nnd KntbchrtinE'en gezeigt haben, einer Th&- 
tigkeil, welbbe ich nicht bea^ser bezeichnen kann, als wenn 
ieh aie eise eckt mamrerieohe aeaae. Daa iat ee danua, 

was uns zum innigen Dank verpflichtut ppg-en Sie, mein 
thearer Meister; in treuer fflicbterfliUung und anfopfemder 
IfenadenKebe bahea Sie in «inaB UntBediCnglaq, von Mnd- 
liehen Geschossen zerrissenen und durchfurchten Boden das 
Samenkorn der Maarerei gelegt und frisch nitd grita ist die 
Saat aajjjegaagea ane eoleben flaneBi Sie haben gaaibettat 
als r^^dlicher und geschickter Arbeiter, Sie haben gearbeitet 
in Liebe und in Treae und das, mein Meister, danken wir 
ana aalHohtif eni BraderiiatieB. 
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■« Ikr TInm und Hndaln offen nad kkr im «w, 

80 ist LS nun an uns, am Ii Ihru n Zi jgiiisu abzulegen von 
oiwerer Ihatigkeit in der Zeit 4er TreonuDg. Seien Sie bei 
<«r BwrdnOniv nildar lUeMw, «twM Vol)k<»iiMiieB 
dürfen Sie nicht von uns erwarten, denn es iolilUi unn ja 
der koudige Führer, der ertalirene Meister, welchen andere 
BBr. ««U «wtnton, «b«r ntnmw «netaen konntm. Wir 
fühlen e« nur zu gut, da»s unser Vollbringrn woit hintrr 
dem Woitea zurückgeblieben ist. Doch das Eine giebt un» 
Zamaidit, der QeUt, w«l«lm Sie «atar ans angvlhcht nnd 
lebendig erhalten, ist nicht erloschen, da« Band der Bruder- 
babe^ «elcbea äie ao achön um unii geHcblungtin, i»l nicht 
fdMinrt» bH Ulreaa nad BignbanMt lind dia BBr. boittlit 
gewesen, ihre Pflichten zu erfüllen und einen hohen edlen 
Ziele nachzustreben. Hier stehen sie vor Ihnen, die BBr der 
„Teutonia", denen die W«tve des ke ot igw i FMtea treue 
BBr. aus befreundeten Orienten in grosser Zahl zugt-nellt 
hat. Luaeu Sie in Ihren Augen, tlieurer Muibter, da« Auge 
l^ebt ja treu daH wieder, was in der Seele vorgeht, und be- { 
nrÜMÜen Sie darnach, ob sie nicht alle lief und wahr em- 
pAnden die Segnungen des Banden, welches liebend Sie mit 
UM nad ans mit Ihnen zasammenhält. Diese Liebe wollte 
aaek fiaeeerlioh ihren Ausdruck finden, und am Sic nicht nur 
fkendig, aondem auch wärdig zu empfangen, haben wir diese 
Weriutitte Ihrer langjährigen geKognetcn .\rbLMten neu her- 
gnitnll^ ihr Anuehen aber in keioer Weise Terändert, son- 
dern gaas so emeaart, .wie der Heister ee einst für gut 
beAinden hatte, sie aus7.iibtatten. Heute empfangen diese 
B&une die Weihe, die erste Arbeit in deaselbea tollte er- 
kSbt werden durch die n«nd« das Wiedersekena. Der 
Hammer in Ihrer Hand ist unt> Bürge, dass« auch in dun 
neoen Bäumen der alt« Geist über uns walten wird, der 
Geist mdiref TMmanrerei. Bevor ich aber den Hamawr 
wiederum in die Tl^r.Ju des bt-wtihrten MeiÄters lege, geneh- 
migen Sie, theurer Br., noch eine Huldigung, welche Sie, 
weUfwdlaat, treuer Bmdariieke nieht Tersagaa düHan. Die 
Verehrung der BBr. hat dem Ueister einen einfachen Kranz 
gewunden. Was Sie in den verfloesenen Monden getban 
kaben, dns iriegt ia den Augen der BBr. eben ao sebwer, 
als die Thaten persönlicher Taiiffrkric, fis^nn I^r Tic.ruf t" irJert 
Ton Ihnen neben Math, Unerachrockenbeit und Xodesverach- 
toBgf 0|iAwftwMHga Htagabnug in Ansttknag achter Christ' 

inher Humatiitrit. T)( m, der getreulich geübt hat, was er 
als Maurer für wahr und gut erkannt, gebührt der Lorbeer 
das Biegwa and so sdmrileke idb-Sie^ tbanrar Heister, nnd 
begrüsso Sie in Liebe und in Verehnin^' Namcnf iI^t BBr. 
der „Teatoma." Gott segne und erhalte uns unseren hucliver- 
Halster mA laaga te Tkaada «od in IMadenJ Amim « 



Iwadt mid VntMn d«r ürafnutumdL 



■r Oaat 

Durch die im Dezember v. J. erfolgte Aufnahme in die 
Loge, weicht, Liebe Leben" im Urient zu Erlangen wurde 
mir oh laaggekegter Wanaek «rfiHlt, der Wonach, mich, ein 
Glied des gronBon allgemeinen Mcnschhcitsbundcs, der sich 
segensreich über die ganze civilisirte Welt verbreitet, nennen 
aa Utamoi, ui all aolehaa Oüad leiaea Gesetaea aaebsu- 

Ziraeka naob Xraftaa fMam 



an kelfiM. fieitdem ist es nein anaasgasetadaa fltN^ 

üh' f duH Weiiuo, dt'ii Zttc-ik und den Niit/.en de« Ma')i 
bunde« möglichste Klarheit au vorsohadeB und ich will eS 
yersaehen, meiner Uebeneag, dia ick kierbei gewenaaa 
Ausdrui'k zu guliun. 

Ich erkenne in di-ni Jfreiotaurerbusd die Vorbindaag 
Ton Hinnara, die sieh einig MMaa ia den flovbsa aanb 
allrm ILihcnn, «Iii! alle das Wahre und Sohüne wollen 
das Gute um seiner selbst willen lieben und tu üben 
beatrabaa. Oer Fraimaararbaad amiasst die gaaae Msaseb- 
heit. Gegründet auf dem festen Grunde der finttcrgfben- 
heit, der Kächaten liebe und der Tugend vereinigt er alle 
Rel^iioBabeheantaiasa, aDa Vattoaeo. 8« varaekiadaa ihre 

religiösen Anschauungen im Stnat-^lcficn auMi-iiiandiT geben 
mügen: das Streben nach dem Idealen, nach geistiger und 
sittlicher Vallkeauaeakeit, das jedem denkeaden ernsten 
Manne inne wohnt, vereinigt Alle, die von diesem Trielte 
beseelt »ind, zu eiueui grubseu Uuudo, dem allgemutnun 
Menschheitiibunde, der alle übrigen Verbindungen der Meo- 
sehen unter sich, seien diess religiöse oder politische, seien 
sie Familien- oder Freundschaftsbündnisse conccntrisch um- 
schliesst, der diese kleinarea Kreme aer menschlichen (ie- 
sellscbaft der Soniie gleich, um «eiche sich die Planetea 
bewegen und von dieser Licht nnd Leben erhalten, Timfimt 
und sie zu einem lumnoniHclicn Ganzen vereinigt dam Frei» 
manrarbnndt^ dar mit Bacht der Bund der Wini» gaaaaail^ird. 

Die FMmaorerei kennt dansufolge die Sdkeidewinda, 
die die Mens^chen auseinander halten, nicht, sie kennt keinen 
Qaleracbied des Standes, der Geburt» der UeligioB Ihrer 
Ankiinger, sie sieht in dem Mitawnsoben aar dea gleich- 
berechtigten Bruder, den man eben darum achten und lieben 
tauss, weil er sein Dasein, wie wir Alle, dem grasean Bau- 
meister das Weltalls, dem alleinigun Chitt verdankt Danas 
leuchtet hervur, dass die FrMrci gegeuiibur dum Staate u d 
der Kirche eine teindliche Stellung weder ciogenoaunen hat, 
noch je einnahman kann, und dnsa alle dahia sielendan Be- 
>*chüldigungen ihrer I'i'inile »ich nur auf Misstrauen oder 
Unkenntnis«, nimmermebr aber auf einen Beweis stulaen. 
IKe Stellung dea P^Hrbandee smn Staate knan vielawkr nur 
eine freundliche at^ da er sich |.rnn;'!"iit>'lieh alier Kinuit- 
schungen in etaatlioha Aqgel^nbeiten enüuüt, bei seinen 
HitgliederB dem Sinn flln* Gesetaliohkait «ad Ordanag aibrt 
und nie 80 zu guten Bürgern erzieht. Ea liegt iJafier nur 
im Interesse des Staates, die FrMrei su begünstigen uad 
Bradar Lessiag sagt ant Redit: „ea war iauier daa Keaa- 

zeichen einer gesunden nurviiscn Starit«ircgiening, wenn sich 
die FrMei neben ihr blicken liess, sowie es noch jetat daa 
Hefkaal aiaea sahwaokaa «ad fkrohtaaiaaB Btaalas Kimm 
er sie nicht dulden 'viH." 

In gleicher Stellung steht die Masonei zur Kirche. Sie 
lekrt, erbafaaa ttker die »aaaig&ohaa nUgiSsaa Wirraa aad 
fussend auf der ewifrcn Gnitulwahrheit aller Religionen der 
Idee der Gottheit, jede ülaubeustorm achiea und ehren nnd 
maekt aa ihren Mttgliedara aar HnptaaijBakak niligiüaa DaW 
dnng nicht nur in Worten sondern auch thst^Schlich ?ai iiboii. 
Die FrMrei zieht an den Brüdern blos deren sitihcben Werth 
in Batraebt; ihaea Ia Glaabeassaohea volle Freiheit eiaria'» 



mend, ist sie lediglich darauf Vicrlarht, si« ■ 
ihrer rcligiüsen (jcuiuinden zu emuhcn. - 
Dati Streben nach dem uns Torschwebeaden Ideale 
ist dia Azfaait edel gariutar MKnaar allar Tlilkac 
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i^ten ig«we«en nnd dadaroh i«t es aaob ini|plich, dia Ge- 
MUfihto it IVMrai U* in du fraiNito AtenrllniBi ■fliQek- 

ziifnlirrn, li. rin wi'tin nu' h fJio Mrci in ihrer heatigen Gc- 
sUltaD^ im streng biatoritchen binne nicht anf d«n Band 
dar BMllr, der Pythtfuffar md Mf dt* Xyatarien dar 

Griechen, Aeyyptcr tmd Iniüpr ztirlickgoftthrt werden kann, 
80 kaan man sie ideell doch ioBotern damit in ZuHammen- 
iMBf bringen, ab die genanntM iHtttute der Alton im Aon- 
HKoren »owohl wif> in i|pr TcTirfpn/ vii-ltkohu und auffallende 
Aobnlichkeit mit litjr b«!ut4;«m Mrt!! zur S« tiau tru^'i^n, ko üums 
ea nur noch de« Namena bedttrile, nm die Identitiit darztithuo. 
Waren z. B. die Essäer nnd P)-thagoräer nicht Kruimaurer 
dem Namen nach, so waren sie es tu der That, denn sie 
Tiirfolgiea in raligtöser nnd «llneelMr Beü ik m g Mmb 
dwB Zweck ala wir henta. 

Und dieser Zv«ok ist die Arbeit tm maorenHchen Sinne, 
es ist der Balomoniscbe Tempelbau, die Ausübung di r !< >< }i 
•tan fiankiuwi Um«« SynÄolik giebt um benlicbc An- 
dantadfBB Uber dis Attiwdimiig omarw Arbeit beginnt 
an uns selbst, indem wir un« durch das Studium der Selbst- 
erlwaBtniaa, dorah atreoge fieobachtni^ aller moraliaohen 
PIliohla«, durch eilKg« Debmig der Tagend an iniBer bSherer 
V'ollendnng heranbilden und ho aus dttm unbchaucüinn Si^iti 
de* wohlgeschliffenen Quader bereiten, der wilrdig ist, in 
den Ban daa SalomomMheo Hampala «ngeltlgt in wardttn. 
Haben wir uns il.ii ch unablässiges Bemühen befreit von den 
Banden des Egoismus, der Sinnlichkeit und Trägheit^ dann 
ooHea wir Wahrhait, SehSaheit und Tilgend aveh um naa 
hemm im Loben zu verbreiten und MeriKclienwohl ra fordern 
aaehen. Die geistige vuid aittliohe £mporhebang der Menach- 
Mtiei dna dia Arbelt daa Jfannra und mit dnaur hwaar 
Hand soll er in inniger Gemeinschafl mit seinen Rnidoni 
aof Erreichtuig dieses Ziele« hinwirken. Förderung und 
VaAnttaag daa wahraa Bagriflä dar Oattimit, TenSbanag 
lind Liebe zwis« hon Gott und den Menschen iititr-r «ich, 
liebevolle Ausgleichung aller Gegensätze im menscblicben 

Labaa md Vaniaigaiif alter Gntaa b «iaeai Tenpel, daa 
iat daa hohe Ideal, da« dem Umrar ▼oradnreb^ daa bt dia 
Aibait des Masonen. 

Dass dieae Arbeit bisher ihre lohnenden Frttohto getra- 
gm bat» aaigt aaa «in Blidi aal dia Qeaahkbia daa f Mi- 



menschlichen fiundealehens entsprechenden, in bns gestalten, 
daaa wardaa alla OageaeUae UeniadaB 
gegVehaa aeia ia gllleklioleter, retaater 



iJögc denn auch fernerhin unser grosser Bruder der 
Walt die llroi ia aeinen Söhnte nehmen, damit ihr nooh 
nHBohea gute Werk lu leiaar Bbra nad aaai HaOe dar 
Menachhtiil K^liiige; möge er aaoh vor Allem uns«re 
junge Log« Licht Lieb* Laben sa «niani wiirdigen Qliade 
der grosaea «Bwnft säenden Bandaeketta hanniwaobBaa aad 
erstarken lassen, möge er an dum blühenden Baume dereinst 
auch Früchte reifen laaaea, möge ea oaa Teigöaat aeia, aar 
FBfderong des grossen guten Warina, ao viel an aaa iat, 
bei^utragoii ! Und darnach zu ntrebcn malmt ai 
Kane unaater I<oge^ lieht, X<iebe, Leben. 

80 woltea wir dann daa Ueht der Wahtfaeit ia 
Innen) als Rtnngen Illchler unsfres WollaBa Und Thuns 
laochten lassen, wir wollen ea naob Ausaaa ab lauchtaada 
and aibriaade Auskal b««h balteal IMa liaba an e«ltiiad 
den Menschen, die cnito nnd hödifto aller men«.cblichcn 
Ffliditen/ die Grundlage aller Tagenden, sie sei die Kicht- 
all aneerar Aadlnagea! Daaa wird deh «nch daa 



Antwort 

auf den obenan Srief 

Br. Of . Osri Owaa. In UXtUk. 

Liobür liruder! 

Sia habaa mir dia Ebra araaigW Baina kWaa Zeioh* 

nnng in Nr. 11 dor Banhiitto Ihrer BoaohUing sn wfirdipMi, 
nnd mir in Kr. lö einen offenen Brief augesandi, auf den 
ich Vit ariaaba^ Diaaa Ürigaa aa arwldera. Kar «af daa 
WuTii-fli vieler hii'nifrff. Tiriider ist dies» Zeichnung in die 
<Jeirundiclikeii gtikuiumen und ich habe seit der VerdSaat- 
lichung deraaibea ana vialaa Oriaataa aiaaebe flnuadlloha 
brüdcrliehe Aufmunterung erhalten. Ihn-'n hat diese Zeich- 
nung mein gefallen und ich will und kann deswegen nickt 
mit Ihnen rechten, da dia Anaichtoi immer Terschieden gewe* 
«en sind und es auch fernerhin bleiben werden; nur auf einige 
Irrthumer will ich Sie aufnierk»am machen, von denen be- 
taiigfMi, 8ie in nicht ganz brüderlicher Weise nicht äbar 
mciue Ansichten, sondern über meine Person urtheilen. Ich 
werde Ihnen deswegen in Ihrem Gedankengange folgen. Sie 
Hugen zuerst, dass ich die Fortschritte der Wisscnschaftaa 
verdamme. Das würde aber bei aiir, der ich mein ganze« 
Luban in der Wiaseaachaft und dureb die Wissenschaft 
vaaa aueh nur in bescheidener Weis« ganidlk bab«, ein 
gToaaer Widonpmob aeii^ ea wärda geig"* ■xit «venaa 
Fleiaeh nad Blut «AthM haieaiB. 

Zweitens firagea 8ia aadi, ob kb dia Materialisten aueh 
zu den eiviliairtaa Ybifcani raeln«^ aad balebraa aiicb aa 
gleicher Zeit, waa mir meiBe Manrerwilrde gebietat Aber 
geliebter Bruder, es ist nie meine Sache Personen und Sachen 
mit einattder au yerweolueln. Wenn ich den ilatarialiaaiaa 
aia« troalloaa Lahre geaaimt habe, ao iet diaaae nahia aeb- 

jekdve Ansicht nud ich vertlaiiimt' dai;.it i^icht Diejenigen, 
die dieear Lehre anhängen. Mein Grundsatz iat: £tn Jeder 
uinaa nach aeinar A^on selig weidaa und BbrernnSBaen^ 
welcher Ansicht sie auch liuldigon, reiche ii h immt r yera 
und willig die Hand eum Bunde. Deswegen schlage ieb 
aoA, wie Bio aieh anadittekea,- kmaa ia Fanea QoMea 
tüdt, oder schimpfe ihn Ketzer, üOTirii rn habe in Wort nnd 
Schrill stets hettig gekämjtit gegen alle die Aosflüsae dor 
Intolena«, wie sie früher TOrgekommen sind und tbafl- 
weini' noch j'^tzt V'-Tknmuen. Ich will aueh nicht an^ der 
Hrci eine Art Kirche machen, wie dieses im conlessioueUea 
Biaae sa wratahaa lal; aoadera aitr iat die MnI ene 
Schule zur Bildunp di-w Menschen, damit er dcrch dieselbe 
aar Wahrheit und zum Guten gelange. Was aber ist Wahr* 
heit? Ist die Wnsenscbaft acboa ao gewias, dk abaohits 
gefunden zu hab' r. Icli br;vichr' Sie. aTs Gelehrten, wohl 
nicht an die verscliiedenen pbiioaophischon Systeme zu er- 



andere unbedingt verwarf. Ich habe mit grossem Interoas« 
die Schrillen der Männer gelesen, welche Sie in Ihrem 
Briefe anfüliren md ebra uad adtte diese Männer 
Daaker aebc tMck^maa iah aber deroBAaeiGhita» 
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akhi beipflichte, M Werden 8t4 «■ nir Awm ItenMlieii, 
4tr gkuibt, auch »eine Ansichten haben zu dürfLa nicht ubel 
Sie firagem mkli CsriMr, ob ioh etwaa «laran ändern 
Diner gnuea Denlteii nkbU Andena ala Wal- 
des Hlute« im Gehim ist? fit^wisw wimn Wahr- 



btit latt kaim ich niolita daran «ndern, lieber Bruder, 
denn {«ih hvütu Ja Mm BehSplinlEnlL Aaoh meine idi 

nicht, dasB «olchi' (I^ iMter nichts von den BegrilTi Tj i!( r 
Schönheit und Uereobtigkeit wiaaen; ich habe nur Tun dem 
Snflnaae geredet, dorn diaw AnaiehtoB a«f die gnaee Heage 
der nicht dnnicendnn MaBtoihen h&U ri k' um ti. die dicRclhon 
halb oder verkehrt aaftnei and dadurch leicht auf eine sehr 



Doch, Sie haV""T5 wohl recht, es würdfiti «oloho Di«cuR- 
•ionen sn weit führen und der Raum dieaer Blaittor würde 
fM n U«h aeitt, trwm rie die Pnliatm für dieaait Eampt 

solltim. N'ir miifhte ieh fiohliesBÜoh noch zwniprlri 
»n. Ich weiss nichts ob Sie die deatsohen L>ogen 



80 genan kennen. TWDaidit t>enrtiiirflaii ttt diiwlfciii 

nach Dum, was der Rine oder der Anden tef Mha iim. lilh 
kann Ihnen aber die Yeraicberong geben, dann ea sieht aa 
■ehledit mit deaBelbain beatdU iat und dua in dem grSaatan 

Thoiit) deritelben ein Gei^t der ächten, wahren Hrei herraeht 
Dann aber gebe ich Ihnen die Veraiobenuig, daaa ioh «n 
nllerwemgalen, wie ieh aolion oben bemerkte, irgend einen 
P.nider, sobald er Mensch im vollston Sinne de« Worte« 
^ ist, möge er einer Jüiohtung aogehöran, welcher er wolle, daaa 
I feh «lao aneh dem Br HateriaKatoa niblit, Uoaa a rf nar An- 
nicht \vri.-( ii, als einen Fi iijii un-^urcs Hundes anneho; sondern 
das« ich Jedem, wenn er dessen witrdig iat, gern die Bra- 
I derinnd reiehe an dam groaaen Bande der Kaoeohbaib Bin 
' sehen nir" Ihr" ntn Srli' i ' ' lirnohag» Bitto inr 
I erfüllt, ehe Sie dieselbe ausapracbeo. 
I J. IL Bntlimtni. 

ir »11. tZT) J.ar 
Ja Uaisbnrg. 



Feuilleton. 



Aue. Amerika. — Die Gr. L. von Kcw- Jersey hat den 
ueugegriiixii-tcn deutschen I.ogun „Schiller" in New-York 
und „Tfiitoniii" lu Jersey City Fr« i1 riefe erthcilt. Brr. in 
Uobokon gehen ebenihlb damit um, eine deotache 1 I da- 

Die EaU dK Bn^ wrtat der GeoalrtMdl 

der Gr. L. m Kwr-Teck acUitia» balinft «iah aaf etwa 
50,000, die Zahl der jtinlioh Anliteneininien auf etwa SOOOi 

Das UedichtTon Br. £. Bittarabans „IfVMr. sind wir 
eto." ist vom „Ttiaägel'* aooh den dMlMli-eaieiikMi. Br. nit- 
gethailt worden. 

Veber den Bitns tod Hemphisi nagt der gew. Oroae- 

ast von New-York Br. W. Simons: ,,Mur die kÜBatUcbste 
Aufpufli ri i kur n diesen Kitus unter uns über Wasser halten. 
Aach iüt dcrirclbe nicht mehr werth. Der amerikan. Ritus 
mit seinen 33 ürrnJcij, nimmt, '.vi-an man diesen Oraden ob- 
liegen will, mehr Zeit weg, als der 24 sötlige Massstab jeden 
Tag dafür bestimmt ... ich denke, es würde weise gehan- 
dalt aein, Menphia wieder nach den P jtamidan fdken an 



Bayreuth. — Br. Leutbccher in Erkugen, der üriin- 
dw und Mst. V. Sl der l > „Licht, lieb«, Leben" hat dem 
QroaHnat der Gr. L, "sur Sanne**, dem verehiten Br. FeusMl, 
den ▼erfftBaattgtentwurfänddaa Bitnsldaal Gr.aeüier 
CD snr jMftu« eingenadt Wie wir lilinn, aeUiaaBt aioli 
erstorer dem Otganiaehen ^er echten Joh. genau an 
und ist der Züitanfchnuung entsprocbcnd ubgcfiiist. Dm Ritual 
soll bei srvi»»er Kin<r«chhc-it die alten uus uberlietertcn Ue- 
br;i;i> hc lu LuLho-.^-.UL'klirLcr ,,3.jliuner Weise mit der jetzigen 
Bildongastufo der Menachbcil" und den hiersua entspringenden 
gaUntartcai Ansohaunngen verbinden. Beide sollen übrigens den 
TjfU» eahter liiei Itagen und frei sein von jeder fremdurli- 
gas BiiniiaiihiiMg Bine Vereinigung der i ' L. U L. mit 
der a libenen c. s. Gedern iat mauoht wordoi, leider 
aber geaduiteit (Wir glanben «ine Vereinigung bödar 
^ im veldTetMHideMB btaiww beider «ad der ÜMiwei. 



Was das Ritual anfing', hat uns ein wiMenschaftl- 
gebildete» Mitglied der juuiicii f I T,. L. L. versichert, daaa 
iirdne AiitVinlime ernst und würdevoll Kewr-fn-n und auf ihn 
einen tiefen, erhebenden Eindruck gemacht, was um so höher 

anzuBchlugeu ist , ui» die Räumlichkeiten der jungen 1 1 

beschränkt sind und noch wenig f&t den Sebmudi deiaelben 
geilie n werden kernttei 

Sie Ortaalege Toa Bayreatfa hat atkUkrt; „Wenn die C3 
Ife L. L. ein fear Jahre rnhig n&d ftiedUeh nnd im Geiste 
dar echten Htei neben der r~l Ubanon s. i. G. lortgearbeitet, 
sieb hiodurch iu ihrer Stellung befcstifit und sowohl in ^ich 
selbst wie in ihrem Verhiiltnissu zu den Nachbarlogeii geklärt 
habe, so würde die Cunstituim;.^ ih r^i '.heu ^^eDigär einem 
Anntaud imterliegen." Durch diee>e Erklärung hat die Ur. L. 
der jungen I I ein erreichbares Ziel gesteckt, ihr Streben 
in ein normale« Bette geleitet und jenen Uehissigkeiten die 
Spitz« abgebrochen, welche sich an ein derartiges isolirtes 
Voifehen ao leicht heften nnd den Bande nieht aar Zierde 
garaidian. 8e werden wir In Dentaeiilaad dea ffltak iMbea, 
lOB dl jenem Streit und Hader veraehont au bleiben, welcher 
s. e. der Gründung der CZl Post nubila lux ^cfol^t ist. 
AUerdiiipa beobachtet auch Kr Dr. Leulbeohcr cii; taktTollores 
Benehmen, als s. s. der heilige und sich selbst übwsohäuende 
Br Pnllak.) 

Berlin. — Dem TenNdunen aaoh baabdehtigt die Gr. 
L. Ii. T. D. gegen die toefliehe C3 ninm weatphiliaelua 
LSwea" mit dndioniaohar Strenge vertugehen. Snerat beMil 
aie gegen die reiehbegabtcn und ihre? Hrhpu« würdigen und 
ehrenhaften Charakters wegen all verehrten uud gel. Brr. Emil 
Rittershaus u. A. Schütz, von dem Sic mehre ausgezeichnete 
Vortrüge vorötfentlichien, wegen angeblicher Statutcuverletsnng 
das maurer. Strafverfahren einzuleiten, weil beide iu Betreff 
dea polit „Erlasses" der 3 preuss. üroaslogen sich in der 
„Raahütte" ausgesprochen, ohne (hört, hört!) die Manuscriple 
ihrer Üroaahige TOigelegt und dacaa OraakailBataBiaa einga- 
holt zn haben. Hnelidem die Life ia Sohwdb antbebadMd 
die Beibigaag dJeeae a^ehMgm AmiaBiaa ähgalAa^ ftlgte 
ein aweiter Befehl, beide Brttder an tmhidiran, aia BeiUU, 
dem die Lag% ebne ihr Oewimaaiaabe a c i iwueiB nadOireBelbalF 



Digitized by Google 



185 



aohtoog aufzuguboo, noch WL'uigvr {gehorchen kaan. Da nun 
die ; i cüti'chlossuD scbeint, zvei ihrer theuerttea Brr., Zier- 
den der dJ ur.ci der ganzen Brgchaft, nicht «u opfern, so 
MiU die Or. L. L. T, U. dunit wofalieq, mam Ccrnuimii 
ibratMdaa^ va dn SCjÜhrigui L8w«b mnarngm i. L m 
dh * ' n MUinMB. (Diese Ifitthcilung klinst to nngltab- 
Hflh, daM wir «nt Qir« Beatäü^ang abwarten müuea. Sollte 
rit rieh wieder Vermuthco htwahrhei!« so haüfn wir, dass 
die Gr. L. L. y. 1). in ihrnr ^fittc keinen Bruder ÜniJun 
werde, welcher dirscg Hrnkcrnmt übernimmt und damit scintu 
Namen der Brschafl preingibt ]>it> Gr. L. L. r. D. würde 
lolohen Falls bald genug die Erfnhnin«; muchen, data Bich 
heutigen Tags solche fkhändlic-hkoiten uieht mehr Ongeatrafl 
begehen lassen. Wir ersuchen die Qr. 1» tw T. d. oWg« ViaIi- 
neht iNddigai au demetttireii.) 



EtiRlund. — Das Kruini. M.ip. i nlliull unter <it>r Uobiir- 
schrift ,.Fr( imasonry in the LoTunt" fine Verlbcidigung der 
engl. Brüder in der Türkei gegen vorroeintliobe Aogrifie, reich 
feipickt mit sehr unbriidcrlichen und zum Hinl wenig such> 
genSaaeD AoiflÜlea gegen die l i „UormeBie em g. U. and 
deren wacketea nnd eifl%e*i für die atabUen BagUader und 
•Dd«M Bir. Selileibftitaii wÄl aUsoeifrigen BtnUautr. Br 

Der Fror. Grosakaplan der Truviuz Ikrkh und Bucks fir. 
J. Simpaon, bat im Auftrag seines Frov. GroKwnatrs beim 
Jebieewechsel an die BrüdecMhnft ein Kund^chrcibon (adrees) 
Iber Ae maurerischen Pfludttea gniohtet, zur Liebe, Eintracht 
■ad m VQhlthitjgkeit in wenunr ,SpnelM mehoiend, «her 
wUkt paat frei von theolog.-dogmatiMthea Beiweik. 

Am ö. Fobruur futid diu EiuseLzuu^ dcts ucuun StiililmBtrs. 
der I I Economy, 76 ru WinchoBttr, Hr. Bhc; ; urLi durch 
Br. Wilson von London Blut*. Dor abgehende Muister v. St. 
hat diesen Br. andandiru In rvorragende Mitglieder der Emu- 
lation I > of Improvement, deren Yonitsender Br. Wilson 
iat, eingeladen, um die EatcchiaBien (lectniee) der 3 Grade 
nit der CJ in Winoheeter dnidimgehnn. Die Einlednag 
w«r begleitet wit KUeto für die 1 Ot. der Kembdu nnd 
fteibiUeta für die Tafel. Br. Stebbing, welcher in der Prorinz 
Hampshire Einheit in der Arbeitsweise heriiutelleu 
wfinacbt, hat mittelst KXK) Ilundsehr«ibpn die LegKB vnd 
Bir. der Frorins au dieeer Arbeit eingeladen. 

BrUag«*- — In BeahUto Nr. U t. d. J, 8. 11> U 
eise maiBW Lege Licht, liebo, I^ben betreffende Hstii OBter 
der Orteaagabe Krlangen anfgenommen. Bs kttnnte aeheinen, 

ale 8oi flni> ciiju viFii hiir audgegangenc Notiz, dius ist aber 
niclit \sut^l der I'u.l, nur diiH in diTMslben Mit^etheille ist 
volliius rn.li'j^. D.Ihr, (iii l.i.^'c Licht, Liebe, I.etun r-,.tiig 
fortarbuitct und gfhorigerniB.'^.^en auch fortsehreiteu wird, kann 
hinzugefügt werden, auch duss sie »ich des Beschlusses der 
genannten Grosslogo erfreut hat. Im Augenblicke iat diese 
Loge b«i<i.ij.ifligt, sich in einem beijuemen Local eüutirichten, 
dabei anfamea aber ifare ittwicen gencdten Tenaamlmc ibien 
ufaatMen Fortgang, nod bäBendan arikwdieh Iat, däaa die 
Bit deiaelbea niemals ohne echtbait Bntadinldigaag eine 
a oder eben Clubadend Terailnmen. Br. Ufr. Lentbeeher. 



Frankfurt a. M. Ende März IflftSi. — Am dam eben 
fMi Sefalaiee dee Manrajahrea 5B64 aan «vagesritaae« Ifit- 
iJbdar-Tetaeiobaiaaa dar vnter Ooaatitatioa dar hoob«. Greaaein 
lofe der vareiaigtea BBr. Vkeimanrer von Kegland arbeiten- 
den ger. n. ToIIk. d] Ufr. 351 <ur Aufgehenden Morgenröthe 
im O vrn Frankfurt am Main entnehmen wir folgende Dut« : 
THe Zahl der wirklichen Mitglieder betragt '2W, der Ehren 
mitglieder 12, der dicnondi n H-nil.r 'J. Zniiamnien i-'tVI. — 
Von den wirklieben Mitgliedern befinden »kU lb6 in i., 



17 im 2. und 77 im 1 Grade. Die EhreaadtgHader alamidiab 
im 3. Grade ebeoeo die 2 dienenden Br. 

Die EluremaUgUeder bewohnen auswärtige Oriente nnd 
swar d Hamboif, 8 Bttdln, S London 1 Bona 1 Genua nnd 
1 Faria. See SHeel* BhtanmtIgUed gebSrt aalt 690^ dia 
beiden jüngsten gehören aoh S8d8 dtaaer.Lagaia dar genann- 
ten Eigenschaft an. 

Unter den wirklichen Mitgliedern befindet »ich noch ein 
Mitstiflor der im Jahre .'jKüH. gegründeten Lone, der Kruder 
N.itliBn Lehmann, Hanau am Loben. Ausser dem penunntcn 
Br. sind noch \'ier, welche über 50 Jahre dem Bunde und 
der Lope angehören ; Zwei feiern im Laufe d. J. unter dem 
Beistand des A. B. A. W. ibr 60 jiOiriges MrJabiltum. Zwi- 
aeban 96 aad 80 Jahm gebSiaa dar I«ce an 70 BBr, nad 
aaeha Bt arftUan Ibra iS^lMw» lUttigkait im laufenden Jahn. 

mt der Lof;o Torbunden ist eine VobUhlHgfcdta-Aaalalt, 
ein Suntenta'inrj-iViiiil tur Tniliirftigc Brüder der Ix»ge oder 
deren Witwen und WuIimju, und ein älipendienfoud. E. tJ. 



Frankreich. — Br. U. Hireoh, oorresp. Mitglied des 
„Tacaba dant Mr." aapfiehU in der Hand« Ma^ der Braohaft 
Danlaolilanda das Beiapial Aankniolia aaolisaabBian oad elm 

jährt, allgcm. Mrveraammluag aus den Vertretern aller Legim 

(as»embl(?e legislative) einiunUiran, was freilich seine grosecQ 
Schwierigkeiten hat. Indem er sich de« Writi rm iber die 
Beformfiage aasliüat, spricht er gegen die UUubeusthoorie 
daa Br. Babanba« «ad gagan di» Haah ff a da . 

la der 1=3 «Jbnet te MCtaAnia hmi jttagU eine 

bette Über daa FrinnpderVrel statt Br. IMh -«wlnt die 

AufTaBsuDg dir 1Zir> Uenaissance in ausgezeichneter Weise. 

Ihm traten zuDiichst die BBr Richer, Mstr. v. St. der i i, 

Gauthrin und der rühmlichst bekannte, geistvoüu Br Fuuv-etj- 
i entgegen und sprachen für die Bejahung de» Uotl- nnd Un- 
sterblichkeitaglaubons, worauf Br. Roth wieder entgegnete. 
Zuletzt erklärte jedoch Br. Fauvoty mit aller Bestimmtheit, 
dose der Glaube an Gott und Unsterblichkeit nicht in die 
Ooaatünlian ala Basis der F^lirei n^ aufknnebmen seien; 
im Oegaathail' an daMa sa wirken, di^ der Glaube weder 
ab Grund aam AaeaehJasa aoaih mr AiridiwaiaaBC einaa fl. 
gelte. Br. Weber aoUeaa rieb dann dieaar VikllraBg an. Da- 
mit ist ein bedeu'ciid''r Sclirilt 7ur Versöhnung, zum Ver- 
ständnis.s dieser IVugo und »ur AufrcchtbaltuDg doT Idee dea 
Bundes der Bünde ab daa watostiB uad ala O ei iBw aBg»- 
gemeinsohaft gethan. 



Freiberg, im Ajiril 1865. — Wie alljShrlirh am Sonn- 
tage .ludica, 90 wurde auch heuer an die»em .Sonntage von 

der I i ,,zn den '.i Bergen" ein Akt cebler Humauitüt und 

Nächstenliebe durch diu Ausstattung von zwölf armen Con- 
ßrmandcn mit vollst&ndiger Bekleidung unter angemessener 
FeierUehkeit TeUmgeii. Bcr und Sehwestm. denen Viele ana 
veneliiadaaatt tnSam to aioUaiauNr. FuhUkom riah aa- 
geaddaaaea Miaa «ad Bin Mkafte TheilaalMa m dtaatM 
Liebeewerk der i } an eikeonaa gaben, waren aeblreieb vev- 
sur. üiL'lt. Nnchdem diu zu beschenkt :ideu Kinder Knabea 
und Madelieu/ unter den Tonen der i'lutluirnininka in die 
festlich gestimmte ^■| rsummlung eingeführt waren, wurde die 
Feierlichkeit mit dem von einigen sangeekundigen Brrn und 
Schwstrn. trefflich ausgefuhrton Gesänge: „£• siebt ein stiller 
li^ngcl etc. etc." eröffiiet, wocanf der S. E. Ehren altroeister 
Br Breithaupt daa Wart «tgriff nnd in sehr treffender, 
dem Oeiet der Biadar ai^iaaMaaaaar Beda dieeelben uat dea 
Weg Idnwiee, der alleb aam Olileha flibrt. Nack ataea 
rweiten Gesänge erfolgte durch den I. Aufs. Br. Stattaar 
unter geeigneter Ansprache die Vertheilung der Geseheoke ea 
die Konhrmauden, von denen ein M iiUlu ii ini X.iraen aller 
Besehcnkten den unbekannten Ocbcrn in rührender W^eiso 
dfinkte. Den Sihluss der sehöncn Feier machte der Gei5ang 
de« Ton den S. £. fir. Luoins gediebta t en, von der ganzen 
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VommaluDg angfstimmUn Liedoa: „Diu Stunde dü iwr 
iiier verbracht, war, Herr dp» Lcbrnw! dvio." tto. etc. 

Irland. — Die im J. IT'.CJ (resp. 17'.).') gi-gnimletc 
frcimr. Wa i e e ii nch u 1 o in Dubllu, welche Isf.H tiur ai 
und Ihftl nur 27 IVreonen aufnuhraen konnte, hal sich so 
g«liohrn, daw sie im letzten Jahre beroiU 40 Mlidchon in 
rtU'ge und Unt0iii«ht noluwn konatoi Annar i»t Jahra- 
Bbinhm irt tia. fMKloadwn äbor SOCOPfc BtwLyorhudaa. 



lUllaa. — ffisam HUgliod der CZl Figli veri del 
M Lbtto ist die ZulaMUMg zu den Arbeiten der 
Cmccrißn, tn Florenz ^-erweipcrt trordon, weil jouü ! — I «u 
ciniT anil.rn Ol., iliotiz g.; h ji . ]>iu [ZD „zum i; i h l/wciR 
in Ni«]pi l hat poiurl bl'8<:hl<.l^6^u, auch ihrpr»oitc dcu üiiilomen 
der Floren/er HTJ diu Anerkennung zu versagen. Um Amt 
«ine» ätublmstni. der CZ2 libbia d'ora bcklaidvt j«Ut Br. 

Minden. — Am 4. März beging dii- LH „Willtkind" 
<hi» Fiat de« hOjäbt. Hr-JubilUum« ibres Deput. Main fir. 
Mouckhoff, (UeneraUkaton. a. 4.) «eloher bd diÖMr Oe- 
legenhait mm Ehren- und Altnwtr. der d, ««vie zum 
BhnmmitBligd der Logen „Hormiii«" !■ Bttokabng. „Armin" 
ia. BbbMd iiniannt ward. Auch v«raliila di« CD dm gel. 
Jiifaiiav dB Ufotograiibie-Albu». 



Eauilexikoa dar OeinodlMlWliM flrZaib ud Mit. Bin 
J'amiUvBboGh von Ur. II. Kbnöl«, IL L%. Leigiig 1865. 
IL Kimtm* 7 Ngr. 

BriafirachML 

Ir B in H. B«ilige itt bcMitt PrMndl. Cumpiiai! 
br E 0 in ni Rnirn Daak aad GiuHt Ibraa Irtilra briaf kmalc 
ich fiodi mrh« liMnlwoMfn. 8i,iliitrn nnd I werden «ittkomoirB »fin. 

Ur Lir C. in D. Vrslicdrfiir rmpl'anicu . die Bnlagc knlfn» an iit R. 
i. ImL br«urgt. Kor («iige Miuiirihing tttt lielr. Verf., die uns «oa la- 
•M war, ftauadlichen Üeak. Ilerilichen Gegeagnut! 
B' >■ V- — K. in 9tg. Bcilca baDk rür gotite Eiiuenduai! 
Br Vr. K ia X. IM ftaak «amfcagia. ItaaNttekM «MiairMi! 
Br 1. K. ia M. ■ wM ibmlDiak aad «mal 




^um l)trab0cstt^ttii l^rtis doii ii ^tffln. 

dad durch den Hrnwiig., Br Bsriib. Lflttolbcrger in Altan- 

borg, zu beziehen : 

BradubUttor fir FraimAiim. Tom ^iegeldecker im Or. 
von AHuibuig.'* Hemiagag. too Br Lfitidbaiigar! 

18 Jahrgänge: 6 Tblr. 

Wir miwbea Mr-Olnba, Logen und einsdne Bir wiedor- 
•vf diaee aMdan ao beliabto vnd wdh-cr- 
Zeitaehrift, von der früher eine Ilanpt- 
dar intaraeaanteBten und gediegensten Ar- 
beiten (als Beilage d. Bl.) erschictieu i»t. 

Ausser einer reichen Zahl veirtrüffli<hfr prön«crpr Arbei- 
lou enthalten diese 1 H ,lalirKänf;o noch klr ine AufMitze, 

MiltheilunRen und Berichte über die damaligen Tage*-Ercig- 
nisRc, Bo da«* der borabgoa. Prei» für die ganze Zeittchrifl, 
die eine kleiuc Bibliothek bildet und die mamnohfiuihata Sa- 
lefarung bietet, ola üuaserat billig endujBt 

BaataUu^gan beliaba mn, unter JSnaeiidnng daa Batraga 
■ibat Piaita» dtar ualer Oeatattang tod PoBtronehitM, an Vr 
LWwIbeniar (Calldiontor) in Altenburg zu richten 

Wir eapfeblaa diaa« Aniaig« ganz lu'.ioDders 
der gtttlgen Bamehtuag jUar Brr. 

Die Rod. 



id im Verlag der 

Verein d«ut9oh€»r Frelniivrer« 



Drittealialt SO Ngr. 
(SiUaai dm «itm Saalaa.) 



Inhalt: 

I. Abaohrift aiaer Uikuade der Steiamatsbriidanobalt aaa 
dam AndilT dar fiaaUtta la St OaUn. (flnwliidian 
KdMrlanUBaBd I.) llitgethoilt tob Br Otto Hmna^ 
n. Die Uanrerri der Ttranen. > Ado|>tionimaurerei) ron Br 

Dr. J. Schaubi r- i:i / ri^li. 
((lesehichte-, Kiiirichtuugun, Ciu&utz« der Frauonlogen.) 

III. Meine FonebarfMiit naob Baglaad. T«b Br d. 0. 

Findel. 

(Ileioeakixze — zur Geschichte der modernen Tempel- 
ritter -- iimurer. Grundsteinlegung — - diu Mrei 
iu F.nglaiid.) 

IV. Dio engliaohen mnaoniaeheB Urkunden (Conatitutionea) 
T0B Br J, Q. Fiadal. 

(BatUat weaentliehe BcScielkligaagmi und ErgSnzuafaa 

m KtoM, Frlfrei i. i. w. BedeuL 8, 11 ff.) 

V, Di' !"ri iiiLiurer* i in YcrV. Vin Di msrtben. 

|1. r.i:!' ifiiny; und Jif- im.!. 1 — II. Von 

17 I I 7,•;^ - ! II. \ hii ITill ITSiV, 
VI. Zur Vorgeüf hirhtc der Mrei. Smdicn im Krit. Musenm 
Von DemBelben. 
(ücborsetziing des Sloanc MS., eine» alten Werk- 
maurer- Kateehi«nius u. ». w.) 

VII. Jahraabarieht Hibat daa Staad dea Terdua und üb 
miiglMi» daa Tocdanda. Von Damaatbaa. 

VIII. llaarerei und Woltanachatiung. Von Br Wilh. Miob«la. 
IX. Bericht Uber die JabreaTersiimmlung in Hamm. 

X Dar Maurorbundjad kcia fiabdmhaad aahr! TottBr 

Rüd. SeydeL 
Leipz ig. gdra tar db Fiadal. 

In TadafTTW MMMtaXbÜkwfer ia 81 GaUen 
eradiiatt aoeben und id bd TfataiatfahiMtBB ▼orrKtbig: 



ADHUC flTATI 

in zehn Fragen xiud A.ntworteD. 

Britte .talagr. 

Klegunt geheftet. Jt Ngr. 
lahalt: Vorwort — I. Wtt beiist „FrrimBgrerei" ? II. Was »I 
aad «'S will der Freiiusuri-iLuriü ? Iii. Wie verbllt aieli der Freiiaavrer- 
band lu Nlul ond Kirche? IV. Was halwn dt« Freina«r«r (ar Gditna- 
nisset V. Wie ist der Freimaartrbaad MaaericiiUtT VI. Waa Umui die 
FreiaiBiirer in ibrea Versaronilnngeat VU. Walebm Nalsta bat dar Prt^ 
■aartrkaadt VUl. Wie ist dw FNtaaamftaad aannadaat IX. Ww 
Mk tiaa Caadiidiia hai der rreiaaanftaodT 3(. Wie «Mit i« dm fwär 
tirlMilrtt — MacbPOCL 

Fdratar FiadoL 



Im Verlage der ünterzeiohneten 

allen Buch bun «Hungen zu haben : 

Beden Über Freimaurerei . 

■a 

deaikende IvTiohtmaiarer. 

Von 

Hr Dr Muh. Stijbtl, 
Mltfl. il«r CZ3 „lum g<il<tii«« Apbil" In Di«><len, KiiratimUKl. <lef 
CD MiMalMfe» imaadMk. s. aBM. Ktaaa" t» MaMIm. 
*mwU» Aiflaga. Picia 1 Tblr. tONir. 

Der Emst der Gcainnung, der Geiat echter Bpeealatien 

und religiöser Weihe, in dem diese» Buch gcseliricbcn , wie 

der tiefere Reistipe (ichrilt, den es in ktin^-tli r!;^' In. r I1;in<tel- 
iuisg birgt, lassen es ol« ein» der bf dcntrndrreii aurariachen 
ErzeugnisHe der OegBttwnt eneheinen 

Leipzig. Föristcr & Findel, 



Vuauvottlidiar JUdMUvi: Jit J. 0- Viadal. — Vailig «aa 8rr faralar A «Sadal ia Idfiif. - t)wusk T«a Brr llir * Hmmiaa ia IMg^ 
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Begründet und hcrauagegeben 

Ton 



^Vin. Jahrgang. 




Bh J. Gr. FINDEL.. 



Von d« wBMkItUM 



Ldpog, d«B 29. April 186& 



Dia 



! MU<v«nUD<lil)M BWr >Hs.vcriiiji1i;l... v.-n R. »cjilol - Kf^li hilii.li, HliUkt. Zum 8cliw«iMrsJk>t. Von Bt. J. U. Bnthnano. — Piglllclon. — 

Bat Ua. — ElkarlW«). - EocUnd. — l'tiuikr«i«k. — »'«Ib«» — lUaburt. — In4i«i. — luliw. — Uuau. Noll». — NnuMland, — NlnlNirt. — TtrlMT. — 
— WttHmn fi Ut« . — r^' ■ ■ 



iniBtMiHrdto 



tm, Nr. 4», M u4 I8«8, Nr. 18. 

£h iat euio der aeltaaautn Erfahrungen, daw im münd- 
Ii«bM «fe MriftKdMD 9Mt lädig dorGagiMr mtt dam 

Gegner eipf ntlirh ganz einvenlanden ist, Jedor vom Ändern 
oder wenigstens der Eine vom Andern «ich aber ein tklaofae« 
BDI «alwMt^ abh di» gegaeriBohe AmSM ««den vmtom 
als sie ist, an ihror Stelle nine Helbhterfundeno rarriratur, ein 
a«lt>stenchiffeue8 Fhantasiebild mit viel Uitse und Bitterkeit 
haUviiA^ wOnad «r nU dar «igeotKohao «aMiaftaa Mei- 
nung «eines (regncm »ich Inirht bcfmnndcn konnte. 

8o iat es dem Schreiber dieses banfig ergangen, wenn 
«r aiobniHllMnmi Uber daa nmwiicliB Oahalnaiaa afaitt. 
,,Eit wfiru bpKNCr — t-n^r. ich — F.opciiannto (jchoim- 
niss wurde ganz abge»cliafi't." Daraaf mein JUitanterredncr 
mit aeliwallaadar Zonmdar, gertdMtaa Aaditt and niebti- 

gem Path»«; 8ic ■wollen die urhönR Verlranlichkoit 

uoRrer Zubammcnkaofle istoren! 8ic wollen, das« wir uasre 
Hallen und nasra Arbeiten der gaaMoa Welt aar Bebau 
Htellen! Sie wollen, dass wir Trihuncn haiirn, dsKR imR 
in uiniern Sälen Kretbi uud Pktlii z.ui.tlLiiueii kannl!? Damit. 
Terrathen Sie unsem Bund; damit untergraben sie die Exi- 
«tenz der Mrei; damit todten Sie von Neuem" — - »Halt, 
halt! — weHu ich ein, »obald ich nur zu Worte kommen 
haan — »e» spricht Niemand von Tribunen und dgl.; ich 
will nur, dai>» das GolöbniKR der Verschwiegenheit 
in Bezug auf Inhalt und. Form der Mroi abgoBchaffl werde, 
HO dass nmer BtadiHlaht ndir iriHldg habe, sich „Geheim- 
bnnd" nennen in iMaen, «mden anf das Niveau andrer 
gesehlosaener G-eaelleohaften trete. ttabea'Sie Je 



gehört, daaa naa in geaohhwienaB Geaenaolnflan Tribdnen 

baut?" Wenn ieh in solchen Fällen so glücklich vrar, ver- 
atinden an werden, ao nachte der Gegner gewäbnlkh eia 
anaatnuibeh Oeaielit md sagte: „Ja, ja, man iräln adMn, 



wie das gehe" und er hörte 



rh nicht auf, Bciii 



Uiaaventändniaa an hogen, nad mit Anderen, die er gegen 
adoh einneTihiBn wollta, m sn apreohea, nla welHe Ieh 

bunen bauen. D«nn ok i«t büquera, die entstellte Mei- 
nung eine« Ckgners an bekinpfen, dag^n Haas an erregen 
nod aioh dagegen in Vortliaa m aeteen: gagn di» 

Ktclllc Meinung hohnlt man H«cht, wähNIld MW dv na- 
entstellten den Sieg einräumen müsste. 

Dnreh aolebe BrfUmtngva TW t ewi i tet , waiteto ieih bei 

jedem ncspriifhü iihrr iI:ih Geheimnias mit mhif-r Richcr- 
heity dis die „Tribüne" kommen würde, und in der Tbat! 
■ie kam gewahiDeL 

Anrh l{r Liiriuh in seinern Artikel über daa Ge- 
bet mniss in „FrMrZeitui^ Mr. 49 and dO des vor. der 
deeb Mar, wo Gelegenheit war, mir Btwaa am ISeng aa 
fliekcn. meinen Vortrag Uber das GcheimriiKs ans ., Bauhütte" 
Nr. 40 citirt, hat »ich nicht daran gekehrt, dass in diesem 
mebem Toitnige in leaen eteM, nameatliali ia daa am 
Schlussd da« Ganze zusammenfaKtienden Batzen, Ha-^n [rh mr 
AbMchaffung der Geheimniasverpflicbtnng, dage- 
gen Anfreohlhaltnag der Disoretion, aiao Aafreeht- 
liüHiinf dor Vertraulichkeit, Z urüo kgc'/ogonheit, 
mii Eincin Worte anintait det. Gebuimbundes die Form einer 
goachlosHonen Geaellsehaft wnnacbe. 

Ich habe für meine Ansicht Gründe angeführt. Gebt 
Br LnciuH darauf ein? Widerlegt er sie? — Nieht im Hin- 
deatcn Was thut er statt dessen? 

£r thui das Bekannte. Die „Tribüne" muss Tor. Br 
Luoias imd Uanche seiner Leser werden einhalten, ea 
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••iaft Worta S. 387 nicht gegen mich, Bondern fo^en Br 
Piaoher gerichtet Aber ist ea nicht aus den »iodcrholtcn 
(Stnniigen meines Vortraga ersichtlich, daos Br LaciuH 
mein* Anuoht mit jener andern für einerlei angenalivn 
«iraai will; date er wünscht, es solle den Anschein gewin- 
nen, ich sei mit Br Fi8oher tagleich widerlegt? Mein 
Anlsati wd ja mat nooh in damlnea Aenssemogen, die mich 
blonnntenen sebeiBaii, bonntst, um mich durch Tereinsel<^ 
henuiogogrifiene und wiederum miBevcrHtandcno Stellen 
so bbunirea. Der Leeer unua also glauben, ich sei in der 
Aupteadn eelion wideriegt durah das Votherig^egangouo, 
und C.-4 sei nur noch iibrip, mir für einige herbe Aondrücke 
die Finger ro klopfen, und mich etwa wegen dieeea oder 
jaiMi alntelnen TTortes m Terspotten. 

Ulli ein (iii^uiiitntliild zu jiTebon von dor Art und 

Weise, wie Br Lucius meinen erwähnten Vortrag benutzt 
bat, folge Uer ein Teneichirias aabar IBrnventiiidnisse, 
diT-on niclit wcni^-t r ^-in^! aU üliorliaupt Ei-wUmmigail IDMIMa 
Vortrags, ja violleicht noch einige mehr: 

1. Er führt in dar Binlaitinig feindliehe Angriffe, 
z. R dfr l'SpHto, Kckert* und Consorteii, vor, nm dadurch 
auf die Erwähnung von Keformvorschlägen an kommen, 
ala «ena leWn« mit BMarm aatar eine und dieselbe Ca- 
teporip pphörten. Es gibt Woiiige, tlif mit snltticr T^lntfcMc- 
denhcil ihr Leben für die Mrei, für den Maurerbund ge- 
weiht haben, ab gend« Dl^j«aigen, die ihn joM Mfeminn 
wollen: die» Avuttn nir att d«r Biaad mf dem Hemn freu- 
di{f bekennen. 

2. Kr niaai u, eb Frannd, deaeen Anaiehfen über den 

MrbuTid if ti "n meinem Vortrage mitgcthoilt, huldige der 
matoriollen Zeitriohtung. Wober diese Annahme? 
. Kami er den Hann? 

— 0, nein ! Er wulltf ihr verkleinern, um ihn leichter 
be«eit)j;bü 2,u k6nuon, IJau iet luaurerische Feldhermtaktik. 
— Jener Freund ortheOt Vbtg den lilriMUKi in jener Weise 
nicht, weil ihm seine Formen zu wcni;^ materiell, sondern 
weil sie es ihm au Behreind; nicht aus Aiaterialismus, son- 
dern aus sehr hohen geiittigen BiMjiirfnisaen, welche im ge- 
gtmwiirtigen Logenloben üml niemals und nirgends be- 
friedigt werden. Warum hatte ich diesem Freunde sonst 
(S. 314 meines Vortrags) grade Worte in den Mund gelegt, 
die den 8tend|nwict einea hochfliegenden Idealismus andeuten? 
• 8. Br eÜrt ron Btäi» 314 meines Vortrags zwei Stollen 
in urogukehrter Ordnung, die frühere zu zweit, dio spätere 
auen^ — wednmh ee ihm natBrIieh mögiiah wird mich 
eiaee Widenina in aeiheii, der ftr Hlemtnd «tattfindet, der 
mit Aufmerksamkeit jene Sätze liest Ich meine die Stellen, 
die Br Lncioa in lir. 60 der voij. fVMiTalg. auf der ersten 
Beile ans meinam Vortrag tSätt 

4. Er erklärt e» für „unziemliche Ausfalle," wenn ich 
8, 31Ö t ea ausspreobe, dass wir durch das Veraohwiegen- 
btil^gelttbdeanB^ellhcb ISoherlioh md Terüehtlieh gv 
mokt habe: ; — wuhrcnJ i(h in Ifiiiptrcr AusfüLruflf,'' dort 
■igllt ohne ächmen und Erregung nur Thatsachen beriohtele. 

6) Er nimmt an, da«« ich in solehea FUIbb der „Zeit- 
richtung" zu I.iobe leidenschaftlich wt/rde, die or kurz vor- 
her ala materialistische bezeichnet hat und nachher im 
AUgandnea ala dem Forteebritt hnldjgeadbenaielnet^— 
ohne irgend Elvrn- iihor diesen Punkt TOn mir zn wiHseut 
£a gehört nicht hierher, auasunihreB, wie entschieden ich 
f ef «s den Ififaridiw bin, od in nie liataD Bmidnn* 



I g:en ich Ursache gefanden habe, mit der Zeitnchtung sn 
grollen : jedeaialls aber sind alle meine Bemühongen für den 
Bund ihm zn Liabe, nieht Mw «nani ihn tandnrtiKaii 
Grunde gosobeben. 

6. Das GrundmissverBtündniss, als sei der Antrag auf 
Absclisfinng der G^eimniHtsvorpflichtiDg cMeb dam AnlMfa 
auf Oeffeatliehkett nnarer Veraammlmigen. 

7. Br Tamuitiiat bei mir md meinen Oesiunngsge- 
nossen Hintergedanken, dio «ich auf eine TTmgeetaltung 
des Inhalts der Frlfrei beeiehen, während wir uns den 
Schein gäben, oe anr «nf die Formen nbnaeben. SlaA wir 
nicht stets vom Inhalte mit aller Begeisterung und Liebe 
auHgegangen, haben gerade ana dem Inhalte danathnn 
gesucht, daa« eine VmgeatnHong der Formen wobHhatig wäre? 

>>. Er vl)^muthl^t diens deHhalb weil wir der Zulaosang 
von Atheisten das Wort geredet, aber sagt anstatt „Zulaa- 
anng von Atbeiaten^ iroldweialidi „Znlaasnng des Atheia* 
mna", wodurch eine Zweideutigkeit enl-'rli', die leicht 
waitera Verdäohtigangen Ranm giebt Dabei citirt er einen 
frUmren Aatata ana seiner Feder, der von mir Banhatta 
I8r>3, Nr. 18 Tunkt für Punkt mit Gründen wider- 
gelogt worden ist^ nachdem ich erst in Kr. 13 mich 
8ber den mwnrdigen Von nnd die UngrHndlicbbeit dieses 
Anl'iat/.dK im Allgumcinon beklagt hatte, ohnn ilri-i=. vor. Br 
Lucius irgendwo eine Zurückweisung meiner widerlegenden 
Gründe m leaan g ew ea a nt Jatat — naohdeat Qrta dbr- 
über gewarhsen citirt er JaBan aeinaa altaa AttlMa, als 
wenn NichtH geschehen wäre! 

9. Er nuiat awlna lelobte Skina dar Bffitang daa 
Bundes, wie sie geschehen würde, wenn jetrt der Bund nen 
zu stitlen wäre, für eine vollständige Darleganf, vad 
dedlamit deshalb entrüstet über mebe „Itfairitlf nnd dgL 
TEehr. Goradfi wie wenn Kinnr an die schwarze Schaltafel 
1 einon ilin^; aus truier Hand nut Kreide zeichnet, um damit 
I den Erdball anzudeuten behufs einer geogra^hiacben Demon- 
I stration, uud ein Anderer ruft entrüstet aus: „Wie, nichts 
' weiter ab die^e Fläche roII ich sehen, am mir dabei zu 
denken! — nicht(^ weiter als Kreide, um Bacg* and 
Tbäler, Land und Meer zu bezeichnen!" — Br Lucinn mnnnte 
verstehen, dass es an jenen Stellen nur auf Gewinnung der 
Mothwaadic^ait ankam, den Zweck des Bunde« zu veröAaU 
liehen, wosu von der Art der Stiftung eines selchen Bundaa 
nnr die einfiiehsten Lineamente mSthig waren. 

Genng. Unsere Leser werden aus diesem Veneidinisse 
merken, daaa der Same dee lliaaTaratändaiaaaa dar 
aoboaendai» ial^ den iah flir alle diaaa FSlIa btandum kaanii^ 
und ich will nicht weiter nach einem vielleicht passenderen 
Namen ewihea. £e wird mir aber nicht Tardacht wardea, 
daae ich den eobon Sfter anageeproehanan Wnnaoh wieder- 
hole, dass die Vürhandlungen über streitige Punkte in den 
maurensohen Blättern doch immer mit gründlichem 
Eingeben aaf die Saebe geführt if«rd«a mSehtoa, daarit 
utit-rt: Journale immer mehr auf dan Nistan von Zeitischriflen 
treten, wie sie in der niohtmaureiischen gebildeten Walt 
beUabt aind. 

Aber warum bin ich erst jetzt mit dieser EntgegTumg 
hervorgetreten? Ein reiobliohes Vierteljahr, nachdem Br. 
Lnai«B'5aaea AnHaala dmekan laaaan? u. • 

Weil ich erst jetzt endockto, dass gerade dioMor AutVat« 
I von vielen Brr so aulgenommen wordea^ als maohe er deo 
l EeftirmbaatiahBugan ftr inaar laa Gaiana, ani iah 
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«rst jatzt enUicokio, dwa jono« G^ulidIl:liHl^verHUU1d]u•8 tod 
wegen dar „Tribanen" weit \arbreiUil i^it. Sjjndit niolit 
*uch lir i'i«:tBcher in Nr. 13 der JiuMj. rrMr/tg-, beinalio 
tto, 4hU UMidi« ua ndi boi i'änon, diu ar „rooderne TiiaDtia" 
■mi- 4m »d«» «urriMhep Olymp stömen wollen" am Auf- 
hehaag dtr stillon Abgo8ohloHt«nhott? Wer uW 
denkt daran? Anoh das My&t«iiinm d«r iiwigeD firudorliebo 
and de« waihevollaa ZuMMMMMtiM^ VM «tlohlBi Brnoteeher 
mit BMllt «a«t, dftw 9» gtr liaht aMVaaprooben verden 
k«9l|, WmM irir eb«ii deshalb §m wÄi im äinoe ha- 
\mk iMm wir wiederlioli auf Aka«k»ffiiBf d«r Oe- 
lMiiatiMT»rpfli4htD»g it Bwg mvS Vorm ud 
iQhalt i»r Vrei aatrag««. 

Mit «oUhea Waffen staddie 8Bw Klw Mdünpit wor- 
^tUf 4w Hi^ ijjtpuit MBiww TiNtn^s fli^m ÜMSt m 
«»t «Mliak 9HU«r, vdoN ««m BCIm dnlnTdi für in- 
dirtegt faalUo! 

Wv KOUm «Sitar fiialUs, tla dfW* Am Aufzanehinenden 
«Mikt münr MvUdi wr CkMnMItaag ▼« Dingen verpBicii- 
tet werdeq, dio schon Jedennanc wüihh üJi r dir ioeh Jeden 
' lUgMcIttli VBd. l>«(iui dadorcl) maeh^ aic^ dar Mrrkiiiid 
lS«tuevUfib QWl bei TMflatnali T»riektU«1i, dem Aah- 

tXLüf: ibim fj'trajJo vnm grijatiten Wertbü «ein kiinnu, i:ni! 
ter^r nuMibt «x «wli dadimh v«rdäohti|;, weil er dadordi 
■BWBlwni vmi^ a»w er MMh «ioUiga vnd gdUiKdbe 

GeheiauuNHe habe, um waLcbor WUIm JMM Verpfliobtang 
OBWingtaglich Mi. Alle Uründ«^ Um iah in jana» 
AvfsKtM MKtflhrl k»b«, «lad M« jcttt aairid«»- 

legit geblieben; Alle«, wa'* mir bis jeUt darauf entpeirnöt 
«prÜM «t, var MMivwißlMdaiB», Verdreliung oder U«1ul 
Dia üviflDwU» die Br Lada» MroWtot, ^ av dm 

das iteü)l) 2W(<j)&IUm und TiTwüston, wenn man damit Cort- 
GÜnH, dia Ve^lwukdluii^«)« iu »« unwürdig u«d usgrüodiiobar 



Weisheit, Schönheit, Stft:i^. 
Zanf 8fl)lfiriftt»rRfi»at, 

Dr T M. Bwth . r 
tUtr. V. Hl «sr IZD „nr Uni4iurk«u«^ ' ui llu&biu-(. 

Wfjna wir oiq^n £|iok in dM >lfln»cbeoleben tbnn, m. 
gel. Schw-, findoii \vir der Tl)prliei(en und Vsrkebrtbeiten 
ao vi^l« Huf Krdqp, df^H unser Herz von deni tiefsten Mit- 
leid oder weit vop Ab»cWu erfüllt wird. Fonoben wir ahor 

K^^r (^e)tf di«Mr Tb««:beiu>n, ho tritt uns *uor4 «]# 
M)eiw UaWriB8()ni)«it entgegen, die, vrei) ai« im da* 
■pÄbtjgf or^t, pft deit Stab briobt über die bestgemiatt- 
H^D Abaiffetw), dia *WI#t«» Tbat^n. Wie eifrig ie( aia Wh 
jf/db.^ Mfn^b^D wo iibrpr A««iclUep willen »u verfolg und 
^f^f!^^laäm^, "m b«|t!fi4 «« «ob die Srandfakel dar 2^ 
tlTfpht i^i) f^j^J^ndorn h 4>e friedücben S&Ucii, wie gerq ifi 
H^a bf^^ die Vcrdam^iaqgwirtlieü« ilber ibPP ^itbrüdi^r zu 
HU««! #Q..do«il^ 4er Allwei^ Pawpeist»!: in jveiw }'i/aj)e 

tjniKj|ipd.dii)4et, lUt iralnltw unaiw4«fabUobeD «tebw 
Rol^ fHiiti^fi tlur Ti»*'!'*"! gpachriobttn auf den TjdVlp der Gq- 

M)))icb^ uAd «Tie xff^ pKmfk im- fiif^ Mm m 

ulUMAIiihflt Ta i*fta M i ii aa*MMrfAi* ^ ** *' "l| | illflM mBdllb 



die duroh Folter wertueugo oder dunh dU dütoteren Cilathea 
der 8oheitorhaufen den freien Geist aidagm woUleil} ndtf* 
zu di-Tikon, al» der Fx!nk« dtir Gottheit in dem Mpr.schcn, 
diii Vornunft, gie zu duukcn ieiirU». Ans ihr nur kennten 
Jeae sohrnckliche Bartholomäusnaebt, jene JadMMwMgmg«! 
und wie dieao Unthaten all« heissen mügen, «entstehen. Ihr 
fielen die eohuldloaon, kindliobea Uenschea der ottuen Welt 
uuu Opfer und oft glaubten aolehe Thoren doch damit dviu 
Gott der Liebe einen Dienet au urweia^n. Die Furie der 
Vernichtung in der einen und da» Kreuz der KeUgion der 
Liobc in der andoru Uaad durohsog die Thorheit, «-ie eine 
Teibeannde fiauobe die Livider aad eotTölherte Städte und 
SHiftr, ja eelbel gaaie BrdOaile. Freilieh lisgeo diee« Zeiten 
längst hiotitr uns und unsere Züit blickt vft Stelz und Ver^ 
aabtang auf diMelhait svrikali. Aber man aach die Tber* 
hwt Bolobe OfendsaBBeB mahl auhr iMWOrbringen kamn, ist 
damit, auch diu Thurheit selbst geschwunden? Feiert sie, 
veraint mit der £itolkeit niebt noeb imiaer ibve JMiuik|ha? 
Medasncbt, OenaBmab^ AanMaamig «nd das «aUaMtroBn 

in iler Aud*eiiwc!t >\n:l die krsnkJiaflen Auswüchse onssffar 
Z«it und dar Weiahait liobtas l^trabl vermag aiebt die diabia 
Raatefaise an darabhaaehea^ alt der jans dia Henaa ao- 

h-illi':,. Sühun Sie, :ijoioe Sohw., daher stützt sich unser 
birrluiujpel zoant ^uf die tüols der Weisheit und wir saebeo 
hier ao «irfi«aa^ «aa ia deai Qewim der Welt aiabt aa 

erringen ist. Wir lagvü hier Alhü ab, was die Thorheit 
preia'ti Ulüokaghtar und irdische Wurde« galten in dieaas 
Tbaipda htil%«a BSaaiaa abdit aad aw daa MnihM ia- 
norer Wf;rlh koiinat !der zur Geltung. VorortheUe nnd 
AherglaDbea tindon hier keino ,ätäUe, wo da^ Liobt dar 
Waiulieit anafioa Daten aatgwaaabahlt. IVUas aa mtkm, 
in dar höchsten Btider.tucg des Wortes, dass ist ttnaar 
Streben und das Lioht vom ewigen Osten, das die gaaae 
Katur mit ihrem goldigen Si^mbl dBrckwebt, das da gliait 
auf den Hiilicn und in den Tii 'tüi iln-i sic'i offenbart in doai 
Wuru«, äur uu 6Uuoe iu'ietdii, wie lu dum feuerglüj 
Firoeo der Alpenriewen, dieses Lieht leuchtet u 
daaiit der Fuas sieb nicht vecirru in dem dunkitm Labyrinthi! 
des ilwoifels und des Irrwahns. Und wenn an&er Bliok 
Mjpb gestärkt und erhoben hat in dem Anacbauen der- mrig 
grossen |Iatur, dem Ahgl«PS der Wdsheit dess, dur allein 
«Öse ist, dann senken wr ibp in unser eigenes Uerz, um 
UH zu ruiuigen und Ka-IäatMP VOB allen Sohlaeken des Ua- 
verataMpw und nlles dlWtt «mi g Wi, waa die Mensohenwdrde in 
nna «miedrigea könnte WeUan Sie un», gel. Schw., die 
Hand zu diesem grossen Werke leiben, 0 so bekampfon 81e 
Wit nna Ai)p^ vaa Sfamipi») dar IlMrbait aa sich trägt. 
Bin ireiaer liwn riirmag pebr nal, «bar eine weise ¥nu 
Temsg noeh nutir. In Ihrer Hand, metm Sohw. ist ja 
m¥W«m fü^ äaftt i^k^ dip da aufblühen soll zu efaier 
acibiinw Sratak In IblPf 9nA ^ogt ja vonngsweise dia 
Erui^lmng und Lenkung do« heranblilhendea GeacblaaMa. 
^ bffcftfW* 4<«l»llW yon 4» «ntw aaitaa Jiigaad aa, 
dia lifbtigm HU* m Ifitmi daaa lebrt au aidht die €!•- 

schioht«, dat>8 belbst die gruasau ^üuuitr dar Zeit alles Grosse 
i^d ^rl}Ab«w> wwtk 199 4i9 W«U »rl«|icbtetan nnd bagüak- 
tea> gvSM^entlwaa de« «*t« Bapdrilokaa Unrer Jngaa« w 
dickten, di» sie y<^D der Vflegeria niA Ikiw Ijüueriu dersei- 
W «rtHAUan, Dvflt^ «ad diMPittiHg b«bpn ai» «a auk 

d«a imi ia Ava Staat pImhIb. nad 
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welcher Liebo haben sie «iu Hlot« boluhnt, wio gern haben 
sie den Kranz^dos Ruhmes, mit welchem die Welt ihre 
Stirn schmückte, mit der g«theilt der er mit vollem Keclil 
gebührte. Nun, uju Schw., sorgen Sie alno mil »m liulut, 
dMB ein etArkes krätligoa üc«chlocbt heranblUho, i.hM v> r- 
krüppelt duroh du Ilt<Hrinitan und. VvkaliitiMttan der Welt: 
Lassen Sie Ihre Weiriidt, die Mlbrt aOe 1%oi1ieiteB und 
Vorurtheile von sieh fem hält, ihnen Toranleuchten auf dem 
glttoklicben iugttoifitde. Frtigen Sie ea ihnen schon Crüb 
tief, recht tief in die empfanglichea Henen ein, daaa nur 
der Weise den Weg zu dem wahren lleile wandelt Hodo- 
(horhaitai aber, die Xnitthaaqjtflaaaan bildet, welche die 
Btärkeade, mIm HtauMbliifk aldit TWtwgo kSunn, halten 
Sie itets von fem von ihnen, damit Ueist und Kör|ier kräftig 
anfblihen oatar der Weisheit pflegenden Uand. Bekimpien 
Bie anob «ib jene Henehkr, dam TboriMit nidit aaa 
Unverstand, sundei-n au» bösem Willen entspringt und die 
wir nioh^ wie jene, bemitlaidan, Mmdem venobtea müHen. 
Die Walulieit itt dw Waiiheit Ashag «nd die Wahriiett 
wird uns frei machen, daniui streben wir aach, abiMi .viü 
wir freie llanrer sein wollen, nach Wahrheit aad Imlten fem 
TW ans Jede Haoalielei. BtrelMa aaeh Bin vät aaa aaoh 

W" ahrlieit, Huchen Si*: iiiit uns (Inn K* iru liurhcllit n rocht 
frühe in die, kindlichen (iemiither su ptUuuen, damit aus 
deoMlbea dar acMaa Bana dw i!idi%ai Eilteaatain 
erwachse. Fem von atlcni Dünkel mags sich in den Hcr- 
lem der Jngand der Wahrheit lichter Glans enfalten, wenn 
daa klail%a Gaaeldaelit oft Mm, vanurlkaiialoam BUeke 
sich selbfll and die Weit betrachten soll. Sehen Sie, thfiiirn 
Schwestern, aaeere Zeit, die aich ao gern in £xtremen 
gaflOtt, aaigk ^Baw awdi da, «o ea iteli am daa HBoiiate 

udEeiligste in dem McnRchcn, nir. die Religion handelt, sie 
bii auch hier, wie ein tnigeiischee Irrlicht, Viele von dem 
laeUaa Wwg» ab aad ani Enpbda gahitet^ wo «ir laadar 
Buhe und Erquickung, noch Trost nnd Zufriedenheit finden. 
Die Apostel dee JULatorialiamoa aind ausgegangen, um ihre 
tvoaUow Ldva »»kladea nai aia Infeaii laUar «atar dar 
nichldenk enden, leifhtpläubig^n Meng« Jünger genug gefun- 
den, die da», was aic als unumstÖHulicha Wahrheit preisen, 
gläubig aaarkaniMm, und sich dadurch daa lehtaatw QaflUi- 
las, was nur in der menKrhtichen Brust wobnea kMi^ be- 
raubt haben. Mit dem heiligen Glauben haben diaia allen 
Menschenadel abgeatreift nnd eine furohtbara Oada ia abdi 
gcschaffon, aufl der üiticn mir die Verzweifl'inu'- tjntg«»gt!n«tarrt. 
So wui aber die iiattruiuis »ich gern burüiiren, ho ist wio- 
dianUB aaf der andern Soito der Zeloteneifer thülig, Propa- 
ganda au machen für eine in dem Sumpfe dee AberglaubenR 
und des Wahns ectNtandene, nicht in dem reinen hellen 
Sonnenlichte glühende Gittblume, duron Hauch die Sinne 
verwirrt nnd den Geist in Fesaeln legt. Wer kennt es nicht 
jeaea Gißgewich« der Scheinheiligkoit, dos äusseren Pharisöer- 
tilWinaB. daa da die DenlcBettcl an Jen Kleidern breit macbt^ 
und lange Gebete verwendete Wer hat nicht schon die ver- 
heerenden Wirkungon wahrgenommen, welche dasselbe auf 
daa Herz und den Geist ausübt? Aber weder daa iMda 
aoeb daa Letate ist fieligioaität, obgleich die Anhänger tob 
Beiden ea für dieselbe aoageben, die wahre BsUgion ist ein« 
•ehöne Blume, deren Fkrbe in da» Himmelablan getaucht 
itt nad dia da glAht aad bittbt ia dem lichten Strahle der 
Tamaft aad dw Wabrbeit. Iba aalaha Baligion, einen 

^^^^^^^^^ ^Ä^Äfll^J^Ä im^l fl^^J^BÄ l^fta fildl^^i^ IDIfl^ 



I aich uns darbtoten, nntor welcher Form er wolle, denn der 
I Bachstabe tödtut, aber der Geist macht lobendig. Eine solche 
iiehfe niis dem Herten entspringende Religion ist im allg^- 
mLiucr. liio Religion des Freimaurers und wir können nur 
wiinschi n, üo-hh dloHelbi!! liich mit ihrem Lichte Bahn brechen 
möge durch die Finstemiss, welche Unglauben und Aber- 
glauben tu verbreiten suchte. Holfsn Sie uns, gel. Sobstm., 
anch in diesem Streben, ea ist Ihnen von der Natnr gleteh- 
sam die Aufgabe daxu geworden. Das FraueaheiS iH' ja ae 
recht empfKuglicb fiir wahre Religiosit&t , ea ist' dar «i- 
gcntliche l'i"ai n, unt wi lohem sie gedeihen und aufblühen 
kaaa aad ea kaaa wohl keia rühwmdwraa a rbalw nii r aa Khl 
geben ala waaB wir tahaa wie bt diaaem Hama dar arabr- 
haft reiae kindlicbe Glaube an das Höhere sich entwickelt 
aad aiab aajgt in dar traaaa Liabe^ i» dar atiUaa Bigebaag, 
ia dem ataikaa Yartranaa. Ea Iubb kaia ati at aaa r aa BOd 
geben als wenn aus dem Herzen, ' i Hlllt von Liebe und Gott- 
Tartraoea, diaaa sat aiagisflkier Kraft aof die eiawirfcaa, welcbe 
deBwelbea aaha atabaa, aiawiikaa tot ATlam anf die kind- 
lichen Sellien, Jii' Kit oinüaugon wio die junge Pflanze ilen 
Moigonthan. Sehen Sie sie knieen die liebende Matter im 
inbrüBstigim Gebete aad nebea ihr dla Kleinen die Hlade 
erhebend falten und wenn gleich noch vf>ii unUcstimmten 
GeTühlen umämgen, doch von der Heiligkeit des Augen- 
bVokaa atgrüba, mit baten aa ihm, daeaan A«ga aaeh gif- 
dig auf sie herabechaut, und dann ?»agen Sie, poli^blp Rchw., 
ob nicht die Engei im Himmel sich freuen müssen über die- 
nen Aahliok. Bfai Aananhan ohaaBeSgiaB iatkaMar hen- 

loser Miimior, ein Frauenher/, voll A hcrjrlaiiben und Heu- 
chelei ist eine trügerische Fata Morgaua, die glänzt mit 
dem, «aa aia nieht baelM. Qawiaa, «a irallaB, aia- iohta 

MaurensclnvoBtem kcincR von beiden bcRitrei;, sie wollen 
mit uns wandeln, Hand in Hand zur festen unzerredssbarea 
Ketta TeraeihlBi«aak m jaaam Bora, aaa waleham lahaodigas ' 
Wasser fliesRt, ans welchem hervorsprudelt die Wahrheit 
das Licht und das Leben und voll von dieser Zuversicht 
föbraiah ala aa dfo inaito HaH dia Stala der Sehanheit. 

Wenn wir uns hier umsehen, g»>!. Br und Schw., wo 
der Festtagsglanz und Schimmer uns nmgiebt, so fühlen 
wir die Erende nnear Herz dnrchbeben, eine Freude wie aia 
daK IferT. df" Wan'lerersi in der Wii?te d^irrhbeVit, wenn ihm 
nach dem glubo&den bonnenbraude, noch der Tud und Ver- 
derben bringendaa EinSde die IHsche grBaende Oase mit 
dem Sehar.endüch ihrer Bäume, mit dem kühlenden Silber- 
quell, mit dum melodischen Lre*aag der befiederten Sänger 
winkt. Denn aas der Wüste de» Lebens haben wir uns 
hierher gerettet, um fnr Augenblicke Frieden nnd Freude 
zu tlieilsn mit verwandten, theilnehmendea Herzen. Aber ist 
es nur die Freude an dem äussern GHtoa vnd Schimmer, dia 
Freude an dem bunten Schmucke, darnns umgiebt, dieanser 
Hers durchglüht? Ist es nicht vielmehr die Freude an dem 
herrlichen Werke, dasa wir zur Vollendung zu bringen so« 
eben ? Ja, gewiss, die irdische vorübergehende Freude vrilrde 
unsere Herzen nicht so fesseln; nur das SittKohreine, daa 
Brhalwoe^ die Bdiünheit des Geistee vermag sie daaerd dem 
Geiste an Terleihea. Vor Allem aber strahlt sie aus* von 
der Liebe, der beglttckenden ffinmtelatochter, die gleichsam 
uIh der Brennpunct Alles in sich vereinigt, was Schönes 
und Gdttliobea in dem menschlichen Geiste wohnt Ihr 1ml- 
digea wir Manrar ja daawQgea aadi vor aOan Andan^ ihr 
haben wir TWRi«airaiBa diaaa AM« dw MMl'arifoMai- 
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Wean wir den nüuqgekröntan Helden, pit dam Lorbeer ge- 



Wald atets anfs Neue Terjüngt, wie in dem ewig wieder- 
Wm tat «]•» lila Mhaehe fleMMbait? 



Rehen, \venn alle Welt aoino Thateti preis' t. «rir Maurer kdniMO 
ihm nicht au« vollem Herzen entgegen jubeln, dena U 
seinem hubttK kkM ManscbenblQt, er hat nioht TlutaB dar 
MenBchenliebo verriehtt't. «ein Rulime»ii(>mp«l niht nicht auf 
der baaie der Schönheit. Wenn wir die prunkondo Eitelkeit 
mit vollen Händen epeadea teben den Dürftigen oder 
Maaaolap und Tempel errioliten, and wenn die Weh sie 
praiast als die Wohlthäter der Measohheit, wir Maurer 
legen strenge daa Senkblei des Schönen an ihre ThaUm 
uid wena wir daoa finde% daaa aia oioht auf Liebe gebaut 
and, dann rnftaaen wir ihnen onmn Aaerkflnaniig venagen, 
•ia können nioht die wahre Freude in unserem Hersen er- 
ngßm. BuTf IVO dia Liebe. M enae k aiiwebt nnd Mwwchen- 
^Vkk m bal&den • ataabt, iro aie IMteatt tnafant vnd 
Menacbenleiden an Uadtni moht, ao viel aie ea vermag, 
nkhfc ana Bnbmsncht, moht im dea LokiM» «ülen, aondem 
aaa dem iniwni Drange dea H«neB% am LmI nut krende 
ani WohltLnn; da fühlen wir unsere Henun höber schlagen, 
de raiahen wir gern an der Säule der Schünheit den Lohn, 
der Oir faUbrt Oeiwiae iet div Keade e» im irdieabaii 
hutjh iMDu bi'rLrtiiijj;Li\ wnnn nie rein und lauter zugleich das 
unere Auge enUiickt; denn wer verbliebe wohl theUnnfasMlo« 
beini AabKoke dee ffnanBaota, wo die Hyriadea Somten 
gltthen, wie Flamnicnschnft des llerm? Wer könnte ohne 
Entxiicken das Morgan» und Abendroth, die blähenden Fla> 
lea, den Sdtattanden des VaMea betanubten! T» aaeb dort 
iht ein Temjipl, der von der Säule der Sclüinhoit getragen 
wird, aber was fesselt uns vorzugsweise bei dem An^lj^fc 
aUer diaaer Waader der Haterf Klebt daa irdiacke Aaga 
allein wird i-ntiticVt, mit dorn geistigen Auirn vor Allem 
erblicken wir in den Werken die Orösse und Erhabenheit 
dea alfaniahtigeii BanaidBlars dfeaea groeaea Oooea, «aier 
Ariwf'lianPTi wird Gebet, vrinl Vetehnmg! So also muas da« 
irdischschöne, wenn es das Herz dea wahren Maurers 
rUraa «ad mMA M, tiekatela aitt dam Geistig eeUaea 
vereinen, dem allein die S&nle der Schönlipit ; ■ .veihet ist. 
Den Geist und das Hera zu veredlen, die Seele schmücken 
adt aflea Ißigenden, die dem StanbgebonMB ent daa Btem* 

?.p| lies pöttlichrn UrMpriingfl aufdrücken, das ist, daa «oll 
(iau öirtiben jeduH MuurerH »ein, wenn at nianend an der 
Säule der Schönheit steht und ihre Dentung ihm klar wird. 
Sic, raeine Schwestern, die Reprüsentantinnen der Schönheit 
werden gewiea nicht anstehen, am auch in diesem >Slreben, 
nr breiohang dieses Zieles die Hand /u reichen. Was 
wir nur mit Mülie in dieser IlinHicht erringen können, das 
wird ihnen so leicht und nur dann, wenn Bich Ihr Streben 
ntt daat unsrigen vereint, werden wir das Ziel erreichen, 
was uns in seiner gansen Erhabenheit vorschwebt. Ich habe 
Sie, meine thonem Schwestern, die Beprasentaotinnen der 
Schönheit genannt; aber nicht habe ich damit gemafcll^ data 
köiperltobe Amnnth allein im Stande ist, dieselbe zn ver- 
aobaffn. Wir Haitrer sind gewiss nicht uneuptanglich fiir 
di% Reize eines schongeformten Frauenbildes, daa gleichsam 
ala daa Meisterwerk dar Sohöpftug daateht. Aber, meine 
Sebweatem, Sie wiaaen ee so gnt als wir, daaa die Boeen 
der Wangen sehr leicht verblühen, dass die Stime sich über 
oder bwff in falten legt und daaa der IVnhling des 
nia iriadmlMM. Bbbk Mhling tat dar 

if ula ifdi 



Nichts als eine leicht %->-rhiii!ir'ni-le Ifnj|>, die ehen wenn sie? 
verblüht ist, uns nicht mehr fessoin kann. Nur Eines var- 
BHig vor Alkai der Sdbirallar eiaea daaeradeB,'aflvelrging^ 
liehen Reia «u verleihen, das ist die Sehfinhcit der •^ee'« 
Eine Schweetor, reich aasgestattet mit allen Tugenden udlcr 
Weiblichkeit, aDsgeataUetver AUaai rnttSaaltmatb aadUehe^ 

wird auch alR (ircisinn, wenn die Silberlookon ihr Haupt 
bedecken, mit unwiderstehlicher Uewalt die Herzen an sich 
ziehen. O, aad vrie beglOokt aie den eitf nmgabdadea Kvaia. 
Wie ein guter, milder Geninn steht sie da unter denen, die 
ihrem Ilericeu nahe stehen. Wie veruchönt nie als Hausfrau 
das Leben des Gatten und der ihr mit inniger Liebe an- 
hängenden Kinder, welchen zauberischep Gianr breitet s-its 
über das ganze häusliche Leben. Der Ernst und die Strenge 
des Vaters kann erst mit der Milde und der Banftmuth der 
Mutter vereint daa kindliche GemUth läutern, erheben und 
CO dem Tempel des wahrhaften reinen Glückes führen Un- 
glücklich deijenige, dem eine Mntter mit nolchem Gemüth 
niobt die Jngendpfede leitet, vrir werden bei aller I^nd, 
die er vidleieht besitzen kann, stets den zarton Hanob ver- 
missen der die Togend erat liebüeh un i i^^eliiilig maobt, so 
wie wir eelbat acbiHii an dem Manne, welober nia im Um- 
gange mit wahftaft gASOeten, tugendbaftan Aanen sieh 
bewegt, immer den Mangel an dem feinen Sinn Tür da» 
WeUanatdadige und Briiabene schmerzlich empfinden. Sehen 
ffo also, awiae Btbmatem, wie grofts Ihre Aufgabe ist, wie 
viel Sie zu unscrm Glücke nnd zum Bau nnsors Tempeln 
beiti^en können? Sebea Sie^ wia die Säule dar SdbiöidHit 
ent vmWuadeB wfrd tou daa Boaea dhr ' AanwHi and dar 
lieblichkeit, wenn Sie dieselbe mit anfrichtcn helfen. Legen 
Sie also mit nna die Hand aa daa Werk, streben Sie mit 
Bat w der laaera wabraa SehSabaH^ die Ibaen ewige Jugead 
verifeiht, dann werden wir in diesem genieiuKichattlichen 
Strdnn Baad in Hand, in welchem äuasem Verbältnisse wir 
aadl CB daaadeii'tJMH haoibqg'lBidfcl daroh daa K^eriabaa 
wandern und nodi im Ibdd daa Oliok aegaai^ daa aaa dia 
Liebe bereitete. 

' tjad aaa aam Sebhn,' m. flcbw.^' laaaea 8ie naeb fite 
an die Säule führen, welche die Stärke darstellt, r.m auch 
an dieser zu lernen, wie Schweatertugend sich mit Bruder- 
tagead wrei atg e n moei, 'waan daa Werfe gelii^;«B aolL Hu 
schönste Symbol der Maur. rei i-ifc die Ket(«i. jeniMebonsvoUa 
Kette wo die Brüder Hand in Hand stehen, Arm und Bdeb 
Hooh aad inadiif, 'Weaa Glaabeaa aad - vreaa ' Steadaa aie 
auch sein mögen, wo sie symbolisch andeuten, dass ihre 
Herzen eben ao innig verdonden sind, wie die fest in einan- 
der gaMMaBgaaea Hiad«. Weea aber die eiaadB«B OSadar 
der Kette nirht fr?t -nTimn, dan:) würde sie sehr bald ae^ 
reisaen, nnd wenn die einzelnen Brttder nicht die Vorurtfaeih^ 
LeMe aa e baft a B tiäd dia Injgaa 



Herzen bannten, da könnton sie wohl fiuBserlich die Kette 
schlingen; aber daa geistige Band, was aie umschlingen soll, 
wSre galookierb Wobt iat dar Jam/fit adt dea LaidaaMbaflaa 
und Vomrtheilcn nicht leicht, nnd Manchen sehen wir in 
demselben orli«^n oder feige sich znräokzieheni aber erst 
im Eaniplb aall aiab ja aaoh dia SnH atp ra b o a aad was wäre 
alle Tugend, wenn sie nicht erkäm;iri werden mutete. I>er 
wahre Maarer darf es daher nioht als Entecholdigang vur- 
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Ihat voQlmiDht hat, ich war m acbwaoli nme B«gMrd«ii 
an »a bekämpfen, ich bin von denMlbco 
[ «Hda«. Wahrikb «in «»lolMir wäi« koi» Maiabar 
ia d«r kjSnifliidieii Kvwt, dwn «r hKtt» nock «kU eimMl 
die erste Arbeit der Lehrlinge vollbracht, er bätu» Hein Horz 
aiohft n «rkamw« «ioh bemlM^t» «r. hIM» «• niobt ganioigt 
TOQ dln SiüUukaii de« ümwsiiadM mü d«r Tkorbfllk 

Der wahre Maurer strauchelt wohl, aber or fiiltl uioht iiud 
gern bistet er den ifram b e U de » ^Hd^r die Uaiid* >m ihn 
wieder iirihnliDlitsn. IRoU Bvqht eiokt Bgoienraa Ut ihn 

ab, ihm zn Hilfe zu ollen, wf^nn vv si inuT- Hilfu Ii'dar^ er 
gleioht den barmharaigen ätunarit^ in acho^en Gltteh- 
xim dv dk ebne Bbfaldil uf eilB eiHMNi Wohl n neb- 
nea wo er helfen konnte. Der wahre Maarer iet ein 
VUB de« Wortea nikd d«r Xhat £to M»«renrort iat ihn 
•bao ao bidQg, irie eh |Hd wm} niflli^ km Sm nmugm, 
da^snlbc '/.n brechan. Fefit, wia sein Wort, ist aber aucJi 
aeine Tbat ^ gleicht nioht im fokynnkwisB Hohjre, 
da» Tan Wim^ Un «ad her hmtik vM> Msd«n> mIm 
Thaten, die das Resultat c^cr nnflkhen Ueberlegung sind, 
werden niebt qrachtkt^rt, weder durch ämaere nooh divfih 
innere HManiMa. die aieh ihm ftdaiffinb tn iU rfHr tMtriUa ii 
Wohl i»t Pü ofl Rchwer. fent im Guten btitiiurren, weWB 
wir d^ Unrecht und diu i^oHUftit iiiru äiegu tuWrn eehWV 
wenn daa Unglück mit seiner gawen Gewalt über nns her- 
einbricht and schwarj wie die Kacht sich über uns lagert, 
wenn Allee nü^ehnfp* bog'innen und das Scliicksal 

ißA daiia teßSUli, «were best«» Abdichten zu vereitele. 
Da Kackt ee wohl va w», die Kullo wegzuwerfen upd d^n 
^chan abauthofl, weü uq« die i^igeAbliokUch«» Schwäche 
a|i«nrtltisl^ A^T »ieh% #r Qimlh^ d^ Mk: u-iu enut 
an aas heran nnd mahnt nps ao npeere Pflicht, mit ie*tem 
Schritt unsere W^andernng durch da« LeboD ihrtiUiftatten bis 
der letzte UammerHchlag ertönt und »» uns am FaicrabcodP 
TOS d«n Meiatf&r aller feister edaubt viii, das Werk(«w 
)fied«rsnlf|ggin, nm ans:i;nrahm ^on der^p^. Gvn g»hP^ 
ohw vir ata ächte Maurer diea^gr JdahQintS *tnd ToU Bffbwn 

tkbw 9qbin»ob9 nfj^tm Tmf ^ imi^wi^ 

loUiDeB Bis der Bdbater t en ut idae vfA 89)bajtiTef- 
I» lfmm Wortoa, n- &c1)Wm hAhe ich ihnon so 
StSifc« dw Wmnr« ge«Aild«rl^ ym ^ «fi yoran- 
Ifmifa, mit ona fisat ap d«r {^a4§ der ßt^rl^ an »teheo. 
Fn'ilich pflegt man Sie wohl oft das Bchwächerp Qeschlecht 

vn maim md « iKhain^ a)«o ,t^(i^4)btr ^ «uifsnfqrdeni 
«IhIi n Mite, j« iMob meitr, nnf in dar St^ke m vmp- 

^taen. Aber wahrlich Perjenigc, v/elcher Siu schwach 
Sfifpt, ^ ]({finen tiefte B^üßk i« dw Frai^eqii^t^ 
gnUiwi, iD d»« FniiengetniiUb. da? dje Anfgube de« Lebevf 

richtig ( rtuKst hat, da« nicht ertVint ist, ■•fii Modelliorhciten 
a|Hi £ilAik^ Wctlcimr 4iM()pfqru^ i«t f^i dt«. ^^«^ 
weqn m gO^ fllkr dia* Wold dar ihrigpn m mgm. 

Mit welcher Standhafligkeit l^rrt sio aus an Jem SiiThbette, 
jjiüK« mid I^bMpg au sjcdu^^ Wie Stteht «de ^uhu pnd 

^^^^^^flfcs^^Js^ff ^^fli^^^SjÄ^ wild VflJ^^fl^ ^^P^^^ 



■inmt sie den Kai^f nit deaaelban tat Wo wir oft eabon 
Toneagon, da tritt sie nneraehrocken in die Sahranken und 
an Uuwn Boapiel atäh)t aioh oMtr Math, nueie Knft, 
Wenn dk BiMirkdl— daa Letait an nie Damalfc erfUlea 

und wir otl aohon geneigt aind, thatenloi den Bturm dea 
Bebiokaala Aber pae eegabaa an laeaan, da feaeii der Sohw. 
kifftiger amMutandar Etiepraah tma an, oaa aafa Baoa aaf 

den Xamp^latz zu bogobnn uiul zu l^ämpriui uvA ku ringen, 
his dar Faiad beaiegt ist. dtiU und aaoft, wie, der leiae 
donib Uikaada Anaa iahinflieaBaade BmA, flaaat aaak daa 
Lohen der Sohwofllur, dif mit dem wahren waibliehen Tu- 
gandan geaiert ist, dahin; aber wenn daa Öohinkaal sie aaai 
Kaaapfb haraaainKM, dna etaht ^4a, & Bakwaatw, atea 
Ht'Uün. f^turU, kiihri. mit iia(rt''*intigtem Mothe. Hefl dem 
Bradar, dem eine solche ächwaater ala treae Begkitarin 
den* dH Laben nir Beite elaM! M iiaal dan dea MUb- 
tage« Schwül« wirri wpnip-er ihn rlrüokon, der Morgfin wird 
frenndliober ihm iiiobaln und die Enhe des Abends wird ihm 



Heil der Mrei ! wenn die SchweaLcT derselben in der 
•tiUen iianaliobknit einen Tempel arhcbtet^ der da ruhet anf 



ihr Lieht von Oslen in die Rftr-len itrahlen, und die Herren 
erianohten und erw&rmtiu t'ur alle« Edle, 'Orosae und tiot« 

DaniQli ^ ßlRhw^ rfti^ht 4ia 

VuH nMÄ nit vm in HOit gaadileaaaar 

Dase Jlrci •-[.., h imiuor rein und wahr 
BnMiRit« hier ^ ihr^ Tejup^lfl^ätt^, 
Daa aia bisana adt «Ai(eh%er Gewalt 

In« Leben dringe, ^^egüP an vi rliaitcn, 

V^ä t|4s li^rjien 49jrt .^ht p«hr fto kjslt, 

9p timi, ao il jwfl aall ' Mqii inriMHmkraitan. 

Daflü nie entfalte sich zam echünen Baum, 
Dad iBter iS$am waitom l^Mom 

Nur Menschenliebe Dank mm HiicrcK^l sendet. 
Steht, SjcbvTfttfft. t^e» av» m)# \^ di^»i Werk^ 

Dar Anna we$p^ bSrt ikr den bangen Rnf ? 
Versoblieast das Ohr ihm nicht in Eurem Gliioka! 
Der Gott» dar Alle pn^ hier |;Ieich ersebn^ 
Stellt andi anf ihn mit aeinam Vaterblickeu 

Der Anne weint! Aoh manche Thräne flieusi 
ha BäBkm waU'mil var dv Walt 

Und raarchf;« A'if,'', das Hchlaflot« wachte, ( 
Das Morgenrotb mit bangen bittem !5orgeh. 

Sar ^ma watatl Ba lafe dar Witlam Math 
■a la« die Vefli dar Waiaaa Mar aaf Maa» 

Die flehend Bpricht, wenn eich uns FMode bet, 
O bMsiaaoh aie, aaeb eiaheet' gMakUah waadaa. 
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B*tlin. — In Vr. 16 der „Pwilbidtan«" befindet 
lieh folgender Wink: „In Beaug auf die in hieeigen Logen 
beTontohenden Beamtenwahlcn dürfte die Hinweiaang am 
Flaue aein, daae diejeaigeB £cr. w«klw «atii der Unter- 
seieluier daa berilehtigtm yoiaiMliM BdaHni dw 3 pataaa. 
droaeklieB xn irgend euMi Auto vihlen, durch «olah» Wahl 
m HÜMliuldigcn an joner unmamer. That werden." 

We l'rMrZtg. erwiibnt auch, e« gehe da» Üerüoht um, 
die CD zu tSlblA« Mi im Mg* ihm iMaitat enntedbk 

Elberfeld. — Die CD . litnniinn z. L. d. B." hat 
»ek Torigcsa Herbst die Abhaltuu« wif»en*obaftliohCT Vortrüge 
— voa 11 zu M Tagen — ToninüUltet, welche mh einer 
ttbeRM6bend zahireiehea Iheiloalwe in erfreuen 



England. -* WA IM te M^itohw BtAelifttt dMii 
WMito Mf 4MMe]lMB Stadpnnkt, den nnsere deut- 

Bif tut Zeit der alrikteB Obee^aaz ebnahmen; man 
iafereaairt aicb dort in hohem firado für Moemor und Swe- 
denborg, für Helliohen und andere Vorirrungcn des mcn«chl. 
Geiste«, wie solche thcilweiee mit dem Huchgrudwcson ru- 
sunjmpnhüngcu. Diese Kichtung übt einen grossen Einfluss 
auf dii= Frci tn. Mugaz. aus und die Hochgradbrr., welche ein 
bcRondcrce ArbeiUloka! in I/^ndon haben, aind ""i h aOMt 
thäliger, wie die Anhünger der Grotsloge und der IMiJbri. 
Während die Oroaaioge aiohta thut lUr du nbUtoMtw ud 
dgl., geht die OberUhSidn d« Eoehpida 4udli«, dfom 
Br 8s«wMr ugnbotoM wecflnrsne av. BifeBafiMk 



Zn Oxf«rd H «Im 

wocden. 



HrhalU 



fta&kiaielu — HrnJOHmät» Ballt« 4ee acfcoa Ritua 
RankNidi hat den Ir. Hyde Olarke den Rang eine» 
■OW. GeneralgroBiinapektor« vom 35. Gr. rucrkannt. 

Die tZIl „Benaiaaanee" bat am .'i. Apr. ein VerschwiBtc- 
raagafeat mit den mit ihr innigtst vtrl una* n. d Logen Tlofe 
da parf. Silence, St. Augiuit« und Temple de» Fomilles ge- 
feiert, bei welcher Gelegenheit Br. Massol in einer feurigen 
Rede das von seiner CZ (und auch von una) Teitretoaa 
Prittcip in leinor Bedeutung und in seinen Folgen ia Tif 
bindaa« ait de» aur. BefotniboatnbBasin baliwktate. 



Preiburg in Br. — Da das Rundsrh reiben de» Vereina- 
VMBfaadoa in geöHiictcr Loge vorgetragpn wurde, woran sich 
rine Erörterung der Theeen dea gel. Br Bchaubcrg anschloee, 
so hat eine Lokiilver.sammlung des Vereins noch nicht statt- 
gefunden. In Br. von TronÄomlii'B Theaen liiid die Idar 
mx Aussprache gekommene AnHohtaa HiaihraiM nmMtat 
Oa aber iaavtaclien VorachUlia vaa d«r C3 Post nubila lax 
ia Aairt t rta» aiagegtngen aind and ein ll«lbrmrro«rumm tou 
i ^hM B w IH a h t watde^ eo haben die hies Vi r^incmi1- 
eine eigene Versamalung abzuhalten, mit 



Hamburg. — Am i». Mita ftiaita die C=] lar fira> 
derkettc ein ScbwaitanAal. — Dia BKfceiUgaat v«a Saitai 
d« BBr. und UnrartM« war «na ao «ehlraitlMw daaa der 
TOB dar h ta e hjnnfg ea Baad den Br Ceroasonienmeiatere Barn- 

pendahl featlich geschmiirkte ArbcitMall kaum die Zahl der 
ttailnehawr sa faasen Tocmechte. Viele Anmeldaafam hatten 



leider aus Mangel an Bannt naibartekBicfatigt Wofcia i 
Manli «wer wtiaaliohaa MMlfaieaiiig daa 8. B. IMab v. 9L 
Br. Bathnaan an die BBr. MaaidhtUeh dee Bftoala, vaidea 
die S e h wea te m unter den KliuiKcri eines Herrnquart«tta von 

den BBr. Ceremonienmst. tue i ] geführt Der EröAung 

(Irr im durch a. K. Melr. von Stuhl folgte ein Uu'irtettge- 
pi^n^'; „Willkommen hier!" und hierauf brachte dur K. K. 
V. r^itzcndo mit wannen, herzlichen Worten den Schwestern 
den Foatgruaa. — Die «ladana unter Muaikbagleilang ea die 



„Ein Leben f>l;tc I.ifbo 
Ist wie ein Wintcrlag. 
Nur läebe hält im lieben 
Den ew'gen Frühling wm h." 

Die feierliche Stimmung, wolthi- gleieh bei Btninn der 
Arbeitsloge im Saale herrschte, wurde noch mehr gehoben dureh 
den nun folgenden Vortrug des Br. I>r, Wcberling: 
„üeber die Hchuuhuit!" - Diu Schtlpfung des 
Weibes von Baphir, vorgetragen durch den Br. Bedner D. 
Brün Der reihte i>ich wünlig an und der danmf folgende 
Uauptvortzag d«a S. £. Malr. t. SU Br. BathBaaa: „Wie 
kSaaaa dia Sahiraatara Bttwirkaa aa groaiaa 
Teaipalbau? beiiohloa fa adialMadar Waiw aiaa BBaia- 
riadie Arbeit, die gewiaa nodi lange nllaa eaweieodeB BBr. 
und Schwestern im Gedächtuips bleiben wird 

Bei der darauf folgomicD Fcsttafellogo hornsLbto unge* 
zwungene Heiterkeit. Uusik und Gesang orhohtun die Freuden 
dßF! Pestmahls und manchui« trufflieho Wort wurde gesprochen. 
BefonJers der ToubI dv» S. K. Mslr. v. St., den SchweeU'rn 
gewidmet, und der Dank der Schweatem geaprooliea von 
Behw. Froha Mm al»n Stana Voo Batfill ' 



Indien. — Bei «einem Ab^-aiip: hcmerkto der Mstr. v. 
8t. der r l „llising Star m UuLuLwt)", Br. Nowrojee Nanab- 
hoy Franjf', in r.!i--fi[ Mrulgu Aufnahmcii wiihrond seiner 
Amtsdauer ätattgd'uudeu, weil die I I streng in der Auswahl 
gewesen sei und mehr auf die Qualität als auf die Quantität 
der 8. gesehen; die früher fac^nnene „Geaahiebte der i i " 
sei fortgeschritten und werde bald fertig aein; die Brbaanag 
einen Laganhauaee aei im Werke und aall daaaalba daa Ha» 
■aa oiaaa Knaaea tragea, velobcr ivar niolit M'lgl'f* aiaar 
CD, aber echter Maurer ia «Mal Uli ia der That ga w aeaa 
aei — Fmaiji Cowaeje. 



Italien. Vom Bollntino officiale sind wieder einige 
Nrn. erschienen, dcoen zufolge Fran2 de Luca, GroBemstr.- 
Regent des sogen. Growor. von Italien ist; Uberbt Fr u pol II 
ist 2. Grosalieuten., Mnuro>Maebi iat Kanalar» Ooatbi'Ctuaan^ 
Sckr. Schon die iSoharticken Titel utgßmt mm Mtw 
Kiader diaae Hnohgnd-Hr. «iad. flathnl» lacaa nllaa ikii 
dteaem logaa. Gr.-Or. aageae M oiee B kabea, «a Beweia daJÖr, 
wie wenig Teratändniss für wahre Mrei in Italien vurliftuden 
ist. Wann die Zahl der dem Mailaudnr LogenrerL-iu :iuge- 
hörigeo Werkstätten auch nur eine geriü^:-: ist, eo sind es 
doch die beseeren Logen, die ihm ziigethnu sind und dem 
'toa tag. Gr. Qr. te 



JUitarar. ITotia. — Um Werk des Br. A. 0. Jouauat: 
aHiatorfe dn Grand Orioat de France" ist, wie wir aus Monde 

Maij, ersehen, erschienen. Wir werden rtUüfübrlioher aaf 
dieses jedenfalla bedeutende Werk xuruekkommen. 
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NouBcoland. — Am Johanakbige legten die Brr. d«r 
MoBt Egmoaüogo su Ttrsnaki den Grundat«ia lu. tka/a 



Br Maler Ifa&r in Nürnberg — bekannt durch dos 
Bchöno Mrblatt „dee Menschen Streben" — hat nkohtrüglioh 
vou dem geh. Hofrath Bork in Berlin ein Sofareiben erhalten 
(Um Iniuüti, dM da KSnig toü IknuMn dM ApatrellgeB&ld«, 



Htg<q;eDgenoiinn«& 
die groMo goldene 



■Ii 



Türke y. — In den t.u Constantinofwl anRe«chlagencn 
Einladungen lum Bcnofic« einer Tänzerin h'riinl n. A. die 
Bemerkung, ein Theil des Ertrag« goUte der Fruimauror- 
Schulo der itaUvn. I 1 2U gute kommoa Gegen dicecn 
Skandal haben dieS tuh lmeiate r aftounU. Lii(«o£nt«ateuigolegt. 



s3mntIich?T 

in Dcut«chland Roit dum Jahre 1737 gegründeten, 
erloschenen und noch bestehenden 

6ii»iiiirimiin^.Joiiaini^^ udSMaDliseB Hlfii|iilcl 

•awis 

dar bebontm Winkdlogou 
m 

hktariMilimllttoB «Ol» Aogaba bitadlgBden LegonbnadM, 
der Mt der BaolBainE. Teritaa«rng and dei &UaeiMiii 



Tmerbotiehaft — Tor Behloie der Nr. empfangen 

wir ilii' hctriibfnrln Kundf, diiss der verdienstvolle crfahrungs- 
riiciic utit; Miilirlt lir. Jos Max Orcbc, Alto- und Ebronstuhl- 
moiatcr der i_) ,,zuin «tiilcn Tcmpt'l" in Hildcfhcitii, im 90. 
Jahre suinos Labens am 2i. d. Mta. in d. e. 0. eiagugnng«»!. 
Wir behaltaa nne «eitern vor. 



Aug. Fr. Polick. 

Ten dieser Schrift haben wir eine Anziihl ExcmpL. auf 
üager, die durch Versendaiig lanpenirt, befleckt, mit einem 
Wert, loneiUali aioht audir bus aw dbd. Wir siaubea aber, 
daae dieielben m reeht billige« PMiee inoMr ooeh ÜHMhem 

willkommen »ein werden und offerireo dieselben — so weit 
unser Vorrath reioht — »um Praiae von 3 Sgr., wofür jede 
Buchhandlung su liefern im Stande ist. 

Loipsig, im August 1864. Förater & Findel. 



Willki'nimtn liier! Mit hellem JubcUchalle 
Iii L'i ioM ii wir in uucenii Bnidrrkrei» 
lu dieser fiBlgeBckmuckttn M;uirirlmlle 
Zur schSnon Foiiir liior der Schwestern Kr(»8. 

Willluninan hierl Wm «ir Badi kSuieii bieten. 
Wir wollen bnig, trra nnd walir ea vrih'a 

Verwandter. Hrry/i n; n-,! rliti'tt rlufr'L'r Blühten 
In holdem l\f.iijü Eutli hmi; Eri:;Li'rting sein. 

Willkommen hier! O, füpi't Eure Hiindo 
Auch in der Brüder cngvcrschlung'ucu KrtiT", 
I>uM schöner sich der Meniclih''eit Bau vollende, 
An dem wir wollen Ktehn Bit gnaoeni Floiw. 
Willkommen hier! 



Verlag TOn Eduard Trowendt in BieslAiL 

VenUtlug in aUon Buohbandlungen. 

(Mtetite v..n imfC litter^haui 

Zweite, stark vormehrte Auflage. 
Wnialm' FuiMt MV« Bu);cn In i ' < L.i uii^Kanuia MmiHi Hii^aiii arit 

GoIii»:liiuU. Pr«i« 2 Thlr. 

Warmer Patriotismus, glühende Begeisterung für alles 
und Oroeea und ein ^efea Mitgef^ Ittr das Wohl 
and Welie edner 1 - - - 

wahren Dichten. 



Br Fr. ia A— r. Pror B !■ H. ist sieht Nr., all 
Wif«" ««^ KrtrKri.ilich Schrille Ikas. FSr Ort Netb bMr. For* 

.Hlenaaii brticn Dank Kruncn Sie die «utüezcirfaaolt«, aorh du Qnellen- 
niatfriil eiilhallrmlrn Srlmricn iibrr Spr. « von Roile (Verlag v. Rtiick- 
liaili'l und WandiT? Brlaimls niuiiifi» .i etrlfni l nnirn Inum alieiholen 
■Rd durch Nene» »c^rnlln •, lirrndn'ti -.irT.I-i: r,iu5s! 

Br J. D— K in W. Ciii|ifaagea uDl«r hcriliclicr triridci ttBK «Iter (Ir&sse! 

Ur im atd*!). Mil b»lttn [laok tnpfa*(ea. Frettodt. GrsisI 



EinlMund-Decken zur „Bauhütte" for 1864. 

Wie im voriBcn Jahre haben wir auch jetzt wieder in 
dir rühmlichst bckuDiiten Buelibinderei des Br H. iSjusrling 
Decken in Callico zur „Knuhütte" mit blindgednicktcr 
ilandrenderang, Bnekenrergohhuig, anf der Vordcr»eito frei- 
maomiielie Embleme In GeUpfeienngi «nteticen lassen und 
sielMi aelohe den Abnehmern der Banbtttle- in dem biOigai 
Preke von l2'/j Ngr. au Gebote. 

Dieii^olben rigd dneh jede Bnchhandlung cu beatehen. 
Lei [.zig. Farster %t Findel. 



Im Verlag der VntacaaiabnelaB ilt 

Bes Miiirers Welke. 

DichtiiDg 

Zveitn Anegnb«. , 

IPnIa B M^. 

Diosos gelungene Gedicht, aus Nr h'i. des T Jahrg. der 
Banhittt« abgedruckt, hatte sich s. Z- tUits ausserordentlichen 
Beiftlla der Brr erfreut, so daw die neue »o billige Aus- 
gabe gewiss Vielen, namentlich Heuanfgenommencn willkommen 
aein dflifta. Wir empfahl«« «a beatons und bitton etwaige 
Bestellungen an die nlehetgelegene Bnohhendlnng liebten an 
wollen. 

Laipiig. Förster ft Findet 

Zu Festgescheakca eM|>f»hl«ii 

8o^n erschien bei Jnl. BMeker In laerlehn «nd 

iet in allen Biirhhandlijr i'rn \ rirrütldc t 

7. Auflage, mit llfelbild vou G. Süs, ndt Dedtkattonablatt 
\oo Ad. Schmitü. Preis: geh. l'a Thlr. — f. geh. mit Gold- 
BchniU 2'/3 Thlr. — in f. Kalblcderbd. mil I'rage 2'/, Thlr. — 

in Prachtband mit Schloss -1 Thlr. 
— Demelben 2. Tboil oder Nene Folge. 3. Aufl. — in 

l^eiahar Ametattaing zn gleichen Preisen. 
A. W. enbe'« iMbettMlw ▼«ttif«. 1 Bdchn. Qeethe'a 

Balleditn nnd flebillei'eliBannimi. BegaatgA. AS5 Sgr. 



Y«r«atw«Ttlicii«i 



if lUdMtcur: Br J. U. fiadol. — VerUg tob Brr Wrrtsr * Ftailel in L«|>»ia. — OimA Ml 4» ! 



bMfalc. 



Digitized by Google 



NSr 19. 



ym. Jfüugang. 



Die 




Bk j. Gr. fi:n l^el. 

^ Vereins deutscher Vv^AWM^' * 



»■ m»» Ol Bit Ji9i. 



Le^aV, dcD 6^ Hm 186& 



Vn der .^tuhtttto" «ndwiat wikbiBtlieh elaa Kiuiiiiiw (1 Bogen). Preit dn JihrsUKi 2 TliLr. — (?i(t1atil]»U«k 16 Sgt. — &i Xr. iktna.) DU 

ti Bw MtW " kiaa 4ir^ tll* BaeUiaiidluigeB b«Mi(«i wicdm. 



▼•■Ir. ••k*Bk«rt MkM AamrkaiMteB toh Dr J. a. PlndtL - Pfulll*!*«. — '. 
— «MM *<• OmI Bt«ll»r. — ItrWi»«ibML — Aas«l(«a. 



Torker Urkunde Tom J. 928. 

Br Dr. SohauHr'T-s tr>' Zürich 
(N«b>l ApinariiBBgeo «tirn Hr. J. G Findol.) 

SfflCik lisd die Acten and DoleniuchuDgen Li(<rr 
Toricer tTlkinide niobt getehloMen und spruchreif, um das 
letzte, keines Wiedersprachs ndir fiQijgiB Uitheil über deren 
Aechthoit oder ÜBäohthait fKIleD su können, obwohl nicht 
geleugnet tmd bestritten werden soll und kann, dass die 
Brüder KIom •) später Aeher in Hamburg unter Zustimmung 
Too Lappenbeig**} und ganz netierlich Kndel*^) wenig- 
■teile soin Theil ntebt ongewichtige GrBnde gegen die 
Aechtlieit und das Bestehen der Torkvr Urkunde vorgebracht 
haben. Die dieifUlige Forachungsreiee de« verehrten und 
geUebien Br TTndel war, ebne eeine Sobnld, in Emangelang 
gTÖ6serni' riit>.-r^-',\jt/iing, vi()l zu kurz, zu flücLlig und zu 
wenig am&Bsend (nicht einmal das Arohiv der Lodge of 
Antiqnit;f ra Ieaden)f) als daea darnach dem nnaiobtigen, 

grändliiiiun '.ind iüig'^t'ichen ForscJifr dor Ausspruch iTlaubt 
•ein dikfte, die ron Br. Tan I)yk durch eioea seiner Freuode, 
den eehetÜMbee Obrieten WllliBai Snkfaie, hn 7. 1806 (be- 
zichungswoisc'1808) nu'^ York dorn Br. Schneider zu Allou- 
buig yerscbafl^ (angebliche) lateinische Uebersetsang der 
TeriMT ITrinade^ wekke eodnan 'iunt dnnli Br. 



8. 67 AK. 



<) Ks MnI Ii ihnt w. 
biaari», ina 

WMMUm t ß tmtm r«Mle IteMA» IMnr.. I. «. 8. M 0«. 
t) Ins NsAbnebasf la Mm» ArtU« wm incrdiats ««SRli«eiir«rtb^ 

in «« crwiltn, iin lirtri Vi/n Arn Brr Vif^Uu & Olirtf b«- 
Bi ke<bi4«< licii 4ihn itrsMUlilidi oai die im PrestsB iail|** 

/. 0. r. 



in deutscher Uebersetzung in dem zweiter. RanJc frinurKuiist- 
I arknnden veröffimtUoht wurde, sei nberall im Original in Eng- 
I 1a»d irfoht anfimilnden und menttle TDriieaden geweaen, 
I sondern \'nn Anfanf,' h;< zu 1''vide da^ Macliwnvk iiinPh Be- 
trügers. Wenn Br Findel im J lÖtM die Üriginalorkunde, 
I aei diene nun (wie gar nieht unnSglloh, «ad wna wir 
ranthen) eine latel ni b c h e*) odtir eine angolfiiirhsi hcli t; 
oder natürlich in späterer Uebersetzang und Oeborarbeitung 
eine nltnnglieebe, in dem Arcldvn der Lofn m Tork 
nicht aufni.drii konnte, ist <1arr.;t nicht entfernt bewiesen, 
dass die Urkunde sich überhaupt nicht zu Tork befindet| — 
und noeb weit wei^ier, dHe dieeelbe eldi'dert ueb nieli 
im J. 18()6 bofundon habe. In dem Zeiträume von 58 Jah- 
ren kann zanäobst eine au York JedenCalls wenig oder gar 
nicht be e e b teta vaä fnebKttte üriamde ealur leiebt doh 
verachoben oder auch gänzlich verloren haben. Sodann darf 
die Urkunde nunmehr au York nicht einaig in dem Logen- 
an^ve gMoohl «erdee, Mea 'dKnelbe InwiMhenl aehr 

wohl in ein anderes Archiv oder Bibliothek, z. B. der Driti!- 
kirche, der Stadt, der Maurer- oder Steinmetzenzuntt, uud 
selbst in Frivathände gekeetmen aein kann. In den Briefen 
von E. F. Uivinus (Ijeipri^ 1824) 8. 137 flg., wird in der 
That behauptet, dass um da»i J. 1787 die Grosslogo zu York 
ihre Arbeiten cingc»tcllt habe und dass (um 1820) da» uii^ 
zig noch übriggebliebene Mitglied derselben ihro Bücher 
und Fapiere in Verwahrung geoommeu habe. **) Dieses letale 
Ifitgliad Ueaa ^enebardi aad Baebfoiaohu^ umIi dem 




ifiiUcbcTMlinsg". 
r^der Sparkraft 
aM(*agaa. 

i. 6. r. 
h 8. 
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HaehlkMe die«M Br. Blanchard wurden leicht unTwartutos 
Licht in die Sache bringen.*) I 
Em kann akbt genug beklagt werden, das» zwei bo ' 
sorgfältige and lUDrichtigo Forttcbcr, wi« Sobncidcr und 
Krause auf eine kaum erkliulicliii Weite «8 im Jahn * 
1708 — ^1810 TÖl% untarlMien hAbon, iwr sooh irgend 
weleb« nlhen SadmeSOm über die fluien Mos n vorgeb- 
licher latciniftcher UeberacCzung zugekommene Urkunde zu 
erheben. Nor die «uaerordentlicbe. erkl&rliobe Frende über 
den gemaebten neaen Fand yemeg' die Brflder Sdmeider 
und Kraus« etwas im enlHchuldigcn. Ferner mu»b oder kann 
die Yorker Urkunde, wenn dieselbe aach blos eine ältere 
Urkimde sein und nidit gende dem Jahie 926 angehören 
•oUte, kann ferner noch in manchen andern englisc liL'Q l.og^en- 
utd ZanitarchiveD, anoh sonatigen Bibliotheken abschrifiUcb 
avfbewnhrt werden, weadbat die eäHgetea Kaebferaobangen 
angC'^fiilU werden «ullten iir.ri noch gar keine aiigH^tellt wor- 
den sind.**) Br. Bottger batto in der That di^olbe oder 
deoh eine gaaa ibdkhe tTiknnde au London im 3. 1799 ! 
in einnm sehr alten altenpli^chen fciox vitr. 107 Blattern 
in gro&H Folio gesehen, und durch die Mittlioiluug feiner | 
Eatdeeinuig dem Br. Schneider m «eiBem KacUöradiungen 
und zur endürhen Erlangung der lateinischen Uebcr- 

setxuDg der Yorker Urkunde veranlasst.***) Unter diesen • 
IDnatiindcn scheint es' das angemeesenste, ja im Interesse ! 
der maiirerischen Gcbchichthforsfliung durehau« unerlii-iflich, 
datta entweder die drei Berliner (irosslogun oder die Urutse». 
lege TOB Hainhnrg »ich al.ndald der 8acbe annehmen md { 
wenn nicht unmittelbare Nachforschungen durch einen b«- 
eenderen »prach- und sachkundigen Abgeordneten, düch mit 
telbare dnrch die Gro»»logc zn London und ihre Töch« i - 
logVB aaetellen lassen. Möohtan nur einmal die deut^clf-n 
Gmeilegen ans ihrer masslosen Gleichgültigkeit sich aulVuilun 
und wenigstens in einer Hinsiobt sich wirklich grona bewäh- 
rea; der Verein deataober Freimanror bat dazu noch zu 
wenig Mittel nnd nicht Verbinduu^-uu genug. Zur Zeit, al» 
e» Dich um das englische Reiseuntemehmcn des Br. Fiiuiel 
handelte, schrieb mir mein verchrtester Freund Br Mendorf 
in Oldenborg, er glaube nicht, daas die voo Br. Fiidd nach i 
Englmd aamtcetand« Beiae die gewünaobte» Bifelge haben j 



*) In HscUsu dn Ic KuMbsid, asch tat ich nick s. Z. «fimdiii, 
bsftsM slA Bitfels ■sferi «r bat illss sbftltcrcri. Ds|»i«b bcflsdcs tiefe ! 

in itetilt «ise* aadcrm Bis., iw ter klUl, Kirche «brrgrtrelcn, niA«;lirhrr 
W«*« niKh ArekinlAete, dirM ir Mbon mehr« abiteticferl. Vor «rinrin 
Toilc nini »r-hnciJii h ini-hr irtf L'cbl Lonimrü Ui. Srh. hnl Iriilr; ^•,1117 
«iif-j-rr Arft }.;fl.isNrii : 1. Ua^s diu -Sch.*Ifc Jkä iJüiujttUiia »ui^atiotlig Vff- 
riQfi.l iiIlI .Ulli IHN linr SuTl.jt'-i .'M)ciel| in Arm VVrrlii: Fobric Kuli» <i( 
Volk Minst't, nnnii der sog. Yofter Urlmiid«' imlil mit antm W'otXr |0- 
iljodi i<l, riu l!r«rrt> ititi, 4»u dl* Torker FrMr. (B*iilral«i im U— 1&. 
JiMiiuuiwt aicbu datsa fra««toB, das* sis dsaisls aiebl torhaadsa I 
«•r; t. Itiss is dss lifelisihdwn dsr Sisdt saddfr DsakMhit ssuris fesl ! 
d«e (slsfeilssiss aniiyisiss tsr «nra 10 Jl. aal Vsnalasnof der Uaisa^ I 
vsrisbliefe RtflitSncfeascra lach disisr sofsblicbcs Dflasda asgMtein 
«rnrdpn Niemtod •M<le rlwa< diTO«, Isdmiaiiii be>lrill ihr Vorb.iiii)i-ii- 
ftio. In dlr««r Bfilrbani; wiir mir alM icboD lorcearbMUl. CIh-b«« wer 
dti i.-'g(iiFl»nd Tor mrinrr Ankuiirt, «ber ilnrch BHiaS TSfsniiiaaaf Oll* 
•fdiDit§ III Volk sngrrefl dorcb Itr. Weodford. I. G. F. j 

lir. HiKidfotd aal *. Z. in Frana. M«f. w Naefef«n«fena|«a «ed ' 
•rMioaUas MiUbcUssgM sa ifea sallulliidtrt. Veifiifesssl llr. Scb. 
«nMfai, dsBS dw ONislia sagKsdN« Ls|sa isr hsia ArehlT Itbts. 
MIsl disP»QiBhllS mm Mfesnr ZsH lisd iMIfeA wtsdrtsadstt 

I. C P. 

***) tonn, KiaMsilMdaab tl.ti.9tt. 



könne, — eine Grossloge, namentlich die GroHbloge zu Uam- 
buy bei ihren lahlreiehen Terbindangen mit England, mtiee 

die Sache ergrrilf-n Dpr Erfolp oder vielmehr der 'Nicht 
erfolg hat die Voraussicht des Br. Merzdnrf gerechtierUgL*) 

Aach mag vielMaht ein Termieh dnreh einen Aofrafin 

dem Mnndo ma*,-ouniuue gomucli'. u- " il' -.. .f, iir unter ihren 
hoohadlicbeu und rornehmen Grushbeamten lai^i in Träg- 
heit mid in Oleiehgiittigkeit gegen allM H«bera mid Odetige^ 
ja in fbnnlicben TodM«rh!uf vi>rsnnkenen enplirhfn T.o^en**) 
nicht doch zu einigem Leben erweckt und beatimint werden 
k8uM0, in den ArehiTan dar ea g liaehen Legan nad aadarar 
Anstalten der Yorker ürkiinrl>' nachzuforschen- 

Von wenig entscheidendem Gewichte möchte es sein, 
dan dem Br. Findel infolge Slonelieans, der Beglanbiger 
der lateir.isrhnn Feliersetzung der YnrVer Urkunde, zu York 
unbekaunt sein und die ältesten Leute dai>elbst sich einer 
Familie dieaaa NaauoB nicht erinnem eolleo. Daa jetiige 
Ver»chollensein de* Stonehouse hat nach 58 Jahren nicht* 
.\nffallende8, da nirgends gesagt ii>t, dass iStonehonse Bürger 
von York geveaen eei oder aneh nur einea ISngem A«f- 
enthal; du'^clbi't p-habt hsbf!. Um auch blo» mit welcher 
Beftiimmthcit behaupten zu können, os habe sich im Januar 
dee J. 1706 an Tork kein Stoaebonse aufgehalten, nttiaten 
jedenfal!-* und mindeRtcns in den Rifidti^ichen Polizniregintero 
die sorglfiitigsien Nacliwchlagungen gemacht worden sein, 
was nicht gOMchehen. Die Kev. summa socifefaa arohiteo- 
tonica, bei welcher Codex ille roembratieu«, lingnia patria 
»ntiqiia conscriptui.. nach dem Zengnini^e des Stonebouse auf- 
bewahrt wurde, ist natürlirb das Archiv der ToiAer Log«) 
renp. Gro-i-^l'ige, welche« Archiv vorhanden war, wenn auch 
die Gn)R«l()ge im J. 180ß zu York nioht bestand. ***) Welche 
Beweggründe und welche Interchsen hätten (und dieses ist 
unbedingt Hauptsache) i^tonehoube oder irgend eine aaden 
Person zn York und in ganz England damals beattttfflen 
sollen, eine ganx (bische Urkunde anzufertigen und nicht 
etwa in England zu gebraucheu, sondern nach Deataolilaadt} 
an einen, in England völlig unbekannten Gelehrten an Ter- 
(»enden? So lange man hieran; ki ine genügende Antwort zu 
ertbeilen in^ Stande ist, wird auch die Aeobtheit der Yorker 
IFrknnde an verrnnthen aein. Di« ürkmida ereehrait ao eä- 
fach, in sich übereinstimmend und nach allen sonst bekann- 
ten geschichtlichen Orknnden der ^rei in Englaod glanb- 
wikrdtg, das» »an ee geradem für eine ünnSglkhkeit aikfii- 
ren tiiiil an-chen darf, die Urkunde »tri eine spitdlM betrtg* 
liehe Gründung, eine verwegene Fälschung. 



*) Br Sch. and Br Nrntdorf konnwi «to« solcbe Anaicfat nor hagao, 
weil «in dir ••n|;lj<rlirn '> i-riijliiii^!.'' iiii lu kfEiiK^ri. Ck-r <>r L loo Hambarg. 
»ran «i« nirlilich »0 du»fi«bi«ilct« ViibliiJuuKi'ii in England liaU ffnaaf mil 
»iclilifn irgrnd «Iwjs juitiiri<'hti!ii, wpil die eagliubtn Mr., j|>«b«ioDd«ie 
dii- riioi<<b>'<mlFii. in mr -biilur. (iiii(eii ttiliig unwiitfitd und nhiie tUtt 
\i\Ufcne djdir 5iii'l. Nur «»1111 dii' UtuI, Cr. L rint-n li-iiiilniMtr^dita 
dtaUcbaa Br. antariutes, dSrfao «a auf Erf«l( rccbsao. Br. ■«itdaff wird 
■aisa Aasi<t( ebsr di»sss Noll Mb» lonHscbse «sladsrt tabea. Br. 9A. ' 
hiua sbsr latiBsa Baiislit arit mbr AatosriHasriisit lasss ssUso. 

I. G. r. 

**) Nsod« ai*;aanii|ae, 0O«b«r I8«4, S. 821 a$.; Kriaa«, II. 1 S. lOS. 
"*} VatgL sBch NiKhaOsaf (• aas d«B Vsnis daatsefew FrsiaiaBnr. 
I. S 8. W Hl. 

't) Bs|fflse isl einrieh ta frafn, waniin »all d*> utgtn. „VeriiAr Hsln- 
iMw Tl.*- sesrst ia Daolacfelaad (rnabtiRt) (cdncfci «ordasssisf 

• . A g; r. - 
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Di« Xoriur Uikaj94«*) MrSUt,. afluw Kohim (IL 
1 8. 00 An. e) baonilct lut, h swei mMatKeh thmsIim- 
diN* in einen erzahlenden und in einen genetz- 

lifikcn, • — io dia Gewihioht« der Jlrei oder uoh ia die 
bleiem ZmftwgBB daittbar und ia die den Piniceii Edwin 



boeb «nf Veranlmng Tialleicht de« Fnnteiii Bdwin*) and 
jedenfldli mit deem Billigung niedergeaelimliar worden wi, 
indem ^ich von selbst versteht and gu keiner weitem 
Be^rdoduDg bedurf, daa« bloee Geeokioliteersählaageii 
irfennl« in d«r Fem von Oeeetien bentben, beeoMoMen 



zugescbriübeiiü GüHcUgebiini?. Nach demselbfin zweilbeili- und vcrofTciiuiilit werden. DaK durch den baulustigca König 



gen ümadplene lind aucli »ebr viele iibnlioli« bekuete 
«ugÜMihe Uzfcmidea and wiaeatUeii dw dnreb Anden»n 

entworfene Constitationsbucb der nuu- engliKcbcc GrnftBlug« 
V. J. 1723 angefertigt. Die Urkunde, wie sie vorliegtt iet 
dM in Jalm 986 oder einige Jahn apttar «aagenrbeitete 
GeRchichtB- und (jnset^bnch der äauhiitte oder h' 
zu York and als solche eine reine Privatarbait eine« sciueib- 
tad baahartBodigen, eine« gelebrtsn knldeiuhaa Geiatli- 
chen**) dessen Hülfe s>h -^l- rlir -ibimkiindipen nnd unge- 
lehrten. Maorer . von lork bedieuen wub»ten, um für sie ein 
Oonotitutionabnob unter BmiUtnag der Toriiandenea aterwi 



Grr-clitchi-'Tzahlungen tind erlassenen jüngsten Gesetze anR- 
xuarbeiieo. Die dem f hnzen Edwin beigelegten Gesetze sind 
bloe die jingito fwetriialie Tbataacbe^ womit daber daa 

gnv.TP. ^fy■n^>^\\■•.iü^>r^•^\>nrh vor. nclbst abpj^chtosnon wird 'ind 
wozu die güHumruCen übrigen Erzuiilungen nur die EiuiciiiJüg 
bild^ Was die Urknndo als »olobe keine ofientiiohe» 
kein Gesotz ist und sein will, hat dieselbe auch durchauw 
keinen gesetzlichen Eingang, bündern beginnt mit dun einer 
derartigen Logen- oder Zunfturknnde nnd Oma gtiitlielien 
Bearbeiter« durchaus würdigen Worten : 

„Die Allmacht des ewigen Gottes, Vaters und Schöpfers 
der Himmel und der Erde, die Weiahoit MÜMa göttlichen 
Wortes nad die Einwirkung (via) aeinea gaoamdeten 6ei- 
. atea, §« mit nnHerm Anfange uad ulieBiin WM Gnadot 
nna in iHiwom Leben so zu regieren, dass wir hier soiaen 
Baifidl (tkrona) nad nach oaaeim Sterben daa ewige 
Lebea'erlangen mogea." 
Die gleichzeitigen Geaetie beginnen z. B.: 
. Jifk Anthelata^ S9nig^ verkünde allen meiaea Grafea 
in nsnuB Baidt, tOt Baiatk WaUhalmN minw Fti- 
bischofe« und aller meinor aadan BlMkiJb nnd 
Gottaa n. a. w.*«*)" 



„Uaec sunt jadiciii, ii>iao «apiente» Eioniae conMÜio Adol- 
■taai regia iiuütaexaat, et itanun apnd FeTresbam et terüa 
tIm ^od.IjqndrärfhMbm, nU'ltoe ditBnitnni rimnl et 
oonfinnnta«, «IfX' 
oder; 

J»m iac daa Statöt, weldiee dia Saoliiffb nnd di« Gnrelbn, 

die zu London gehören, beschlossen und mit Gedingen 
belttiftigt baben in.onaere Friedensgilden, hohe und nie- 
di^ m HdiRmg der Satanngm, waleli» in Graatanlen 
nnd Exeter gegcVn n Ovaren nnd zu Tbii-rpsft ldei,ff)r' 

Uebenohrift das Xorker Conetitutionsbuche«: 
JOS» Ctenatitolion, daitii den «KMumen Prion (prineapa) 

Edwin zu SUnde gebracht, fängt an: 
Vonuugasetzt, daaa dieselbe Drsprünglicb demselben wirklich 



*) Hein TrniltlclirB<]n Hicd-^Tich drr Sjmbolit d«r MM, XU hk 
:er setrr Toikcr Contl-iulion 
**) Knnu II, 1 S 7 Aom. * aad ß. t8 AsBh »■ 
***) Schnid, die GntU« d* jHfl||iMhMa»,L i> 1*? 



Atbelstaa und seinen (nach Schneider und Krause vieUetoht 
adoptirten) Solu, oder «noh Bruder Hohn oder Brador**) 
Edwin neu gowpckte und erstarkte maareriscbe Lf Vf ri err^p-lp 
bei den >u York um den Priazeo Edwin gesammelten aus- 
Undlecben nad inlündisohen Hanram sehr aattrliob nnd be- 
LTt-iflii b den Wunsch, für ihre neu hergefettdlto Ranhütt« 
auch ein üonstitations-, ein tiesohiobts- und Gesetzbuch an 
erbnltan nnd au beeitxeo. Kobt elamal die a. g. Gnaataa 
Edwin'* sind aber eig^cnlliche Staatsgcpctzo, Ticimchr diesel- 
ben vermöge des ihnen von dem Könige Athelstan verlie- 
lienon Antoneiniereolitea oder vermBga daa bti llmi für tle 
durch Edwin ausgewirkten Freibriefes dio Maurnr sieh selbst 
auferlegt und durch den oder die kuideischon Geistlichen 
in Scihrift vwAaaon laaaoa. ffinrdnrah werden awei Hanpt- 
vnrwurfe von Asber vollständifr beReitip-* ; nämlich es erklart 
sich, weshalb die Constitution als ein BrlaHiteneii Staat^geaett 
dea ESnig«' Athelstan nicht urkundlich genannt werde nnd 
weshalb die Urkunden einen so eigcnthümlichen kuldeiachen, 
reinen und dnldsamen religiösen Chanicter an »ich tragen. 
Ich glaabe in dem dritten Bande meiner Symbolik der FrMrei 
den Überzeugenden und vollen Beweis geführt zu haben, wie 
innigst und wie ausserordentlich verwandt dia kymriachen 
Barden, ihre Einrichtungen und Lehren, besonders ihre reli- 
giöse Freiainnigkeit nnd Duldsamkeit, — ihr noaoliidiaeber 
oder weUbttrgerlicher, ihr wahrhaft katboltaehor (aHnn« 
fassender) Geist***) mit den Einrichtnagm ond Lehren der 
Yorker Urkunde nnd d«r goaammtea ongUaoiien Utai nad 
FrUrei seien, ao daaa die l^mriaehea Barden, ]di6 kttUnl* 
schon Geistlichen als die Begründer nnd Lehrer der eng- 
liaohen phüoaophiscbei^ aponüativoa oder aUgemoinon-nianadi- 
Ueboa Mrai angesehen worden mBeeen, wfo diaaea mehr oder 
minder schon Kessler, Schneidert) und Krause (II. 1 6. 
848 flg, nnd 8. 439 flg.) erkannt nnd auagefiUirt haben. Dar 
angoMMMiaelw KSmg Athahlan war geistig einer der grflaa- 
ten nnd edelsten Maurer nnd Freimr., welche jemals in Eng- 
land gelebt haben, nad darob daa Stadium aeiaea Lebens und 
aeinor Warka rnnao «a aioli nnd Innn man aieh allaltt dm 
Weg zum Verständnias der Yorker Urkunde bahnen, in 
ihren geeetsliobea Baatimmangea ist dia Yorker Urkondn 
ao aeitgemüsa, daaa die Zdtgnnllailimt dn atbkotaa innan 
Beweis ihrer Äechtheil bildet DoB dittln C iwli Zdwiai^ 
oder der Yorker Constitution: 
wGagnn all» Manohan. aellt ihr diontllntig nah nnd 
MViel ihr könnt, treoe Freunder halt mit ihnen stiften, 
nnd auch nicht dann kehrea, wenn sie einer andern 
Religion odnr Maianng augntliM.aiad.'' 
hat zDHAchBt darin iiMB anlir neltf «»iiaaii Sinn, itm 



n. 1 i. IM 



I. Sdk 



In rn?!,iin! fill ifr R-mig W 
j itr «Um C»ll>fJr«li! ton Vutk. I. 0- F. 

•••| Kiii«, It 1 8. 9S, ZU, 219 Dg oad t3% 
t) V«i|l. AlMabiritr Jaarsal (or rttiMarcr^ Bd. I sod U| Uamaf 
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ia der^Buiiütte sa York uad überhaupt in £ngluMi Baa- 
Iral* am dem ▼mdubdanttati liadMv, naMMtUeh ant 

Gallien urul vic'leicht wi» Groscgrieohenland oder hiih 
UaUrikalien sasamm«og«troSsD wart«, welche Dothwendig 
mler mA im rel^flieaB Glanbm and in Umn rel%iBa«B 
iicinungttn nicht in allen Thcilcn vnPkoramen Buwinimpn- 
Htimmen konntea, weibalb Duldsamkeit gegeo den ülaaben 
uBd die tfaiang dar Baageaoiaea vaA BrihUr aller liader 

an gebieten mn! zu nbcr. miiSip war. Dio Roftiimmuag de» 
dritten Yorker (ieaotM» ist aber TorzUglich g«>g«n die Un- 
deldaamkeU nad gegen die morfaittliehe Straage gariehtot, 



womit in England die 



log« o4er vor dem J. 1720 ee in BnghuMl in dem maoreri* 
eohen Braderiniflde OradOi iAaen QaMülen* und ICeiitorgiad 

gegeben habe.*) In dem ■>. p. Sloane ManuKcrijitf Nr. S329, 
jetst aufbewahrt in dem britiachea Muaeum und rielieieiit 
aoe daat Vaeblaaae tob Plot herrtthrend, mtehee dem Ende 

dtH 17. Jahrhunderts fttipt'hiirl. werdcü r:iinlirh r. R. ans- 
drUeklieh der QeeeUengriff (gripe of the fellow craft und der 
Sfliilevgrif (maeten gri|w) uetanaUeden uad veneUaden 
beschrieben. Wenn demnarh in der Yorker Urkunde sehr 
Teretkadliche Andentaugen auf den Lehrlinge-, Geaellan- 
and Vahteigiad 



gene römische oder päpstliche Kirche mit ihren (ieiiit- 
lidma nad Mönchea die alUnftisdwD, die kyarisohen oder 

IraldeiRchen Christen, welche sich in die Gebirge von Wales 
und nach Irland als ihre letzten Scbuta- und Zufluchtsstätten 
gMMM latimt, wMgte and aneaarotlen strebte. Papet 
Otegor der Gheeac hatte »m da^ J. ßCH") dincn Kl^Htcrbnidfi- 
Anguatinae nach England mii 40 liegluiteru uud Jdonclit'ii 
HOianJIt OB iMll die noch heidnischen Angelaaohaen zum 
< 'hriHt«'n<hiirn , mm Romcrttnjm zti bekehren, während die 
ititen Unten ihre Freiheit tind ihren alten ohriHtliohen, schon 
nalar dar rdmiaohen Uerrnchatt angenommenen Glauben mit 
iinprochriftorlichor Tapferkeit und Treue gegen die Angelsach- 
nen in <im Borgen zu vertheidigon fortfuhren. Die römischen 
Bendlin^o verbreiteten dae Christcntham et^Ta in derselben 
chri^tüchen Weise in England, in welcher e« den Indianen 
nach Amerika gebracht und mit dem blutigen Schwerte 
el^galMien wurde; die britischen oder kyrnrixchon Christen 
wurden tou Rom (?) gleich den Heiden behandelt und für jeas 
verlaugt die Yorker Urkunde dio HeaaeheBieohte, diewalm 
christliche Duldsamkeit. Man wird daher sicherlich wonig- 
aleaa die Aeohtheit nad Wahiliait dee Ishaltea der 
Yovkar Conetitntiou ao beawalMB md aa beebniteB anfhüran, 
wan BHU> sich die Utthe genommen haben wird, die gleich- 
laillffa «glieohe Zeitgweiüohte und die Literatur der kym- 
rtadian Bndan*) nad der Tfoxm ttarteapt aa atadfren. Oiea 
ist das Belehrondste, Erfaabeadste und Maurorrisch^U. was 
wiaabegiange, dealteBda nad flUüewie Freimaurer nur immer 
m atedirmi uuleraehmea kHanea, dook wie wenigan aind rar 
dia Haman bekannt? 

Wir baben entgegw dem von una aonat hochverehrten 
Bnidar Knme^ deaaan AnakUan rieb aooh die BriMor Findel, 
Keller, Stoinbrennor und Andere angeschlossen hatten, stets 
bebanptet, dasa die alte« Maurer in dem Bmderfannde lelbat 
die drat ve i ec hl a d e n en Binweibangagnd« oder flCata daa 

!-ehriiugs dp» nii-icllijii nnd des Meister« nnd vinlloicht noch 
höherer Unde, gehabt haben. UierfUr sprachen nicht aUain 
die IMw dar flaeba, die Awdegia aller ihaHehan Iffrtnrlaa 
deR .\Iterthum8 und der miltflah- rlichcri Fiittr-mrdnT^, »ondern 
gana besondera die drot Grade der kymrischen l^ardea, wulcüe 
allam Tannntban nadi aialit alM g r ai i w Mnflaaa auf die 
Einrichtungen tind Lehren der englischen Maiiror, lier Ynrkor 
Gonatitution geblieben waren**) In Folge der auf seiner 
aaglÜNbaB Beiia gamaebteo arknnd lieben En t deekongea 
flnaatc nun, wenn anrh mit grossem Widerstreben und mit 
aitcberlei beschriinkendon GegenvermuthuDgen, Br Findel 
laaa tehaa vor dar aamiudiBahea Gnaa- 



n Angelsachsen eingedrnn- wimk trcgi n die Aechthoit der rrkimde nV.getien. 

Dass die Yorker Constitution eine blose Privatarbeit 
■ei, aewia aaf waM» TaranlMamg Un aia a ntofam da n , be- 
richtet dieselbe deutlich genug: 
„Die guten Briider wollen suerat vrisson*), wie und auf 
waltha Art dia Toabmagawlrdlga Xnaat der A r abi t e e t a r 



*) TsfiL aisias SjaMtk, KL im RsfiMst ssur IUr4sa. 



anfing; hemach aber, wie sie erhalten wurde, und durch 
Könige und l^tirsten in Flor kam. Bodann wollen sie auch 
vriaaMi, «atoba von dem baillgwi Albama, nach Art 
der Römer, eingeführte Gesetzr m^rh gut und nützlich 
sind. Weil nun schon dio Griechen and Römer die Ar- 
chitectur für werth hielten, dass sie als eine grosse Kunat 
und morkwiir.iipc WiRoentschafl treulich beobachtet werde ; 
so soll es nach dem Willen des frommen Könige (Atbel- 
•tan) bei nns auch so aair. Diaa iat dar laäng ad Ibirt- 

gang der Kunst." 
Also nicht Athelstan und hborh&npt koin Qesetzgelwr apnelit 
hier, sondern der kuldeischo Geistliche oder anoii der ge- 
lehrte kjrmrische Barde, welchen die guten Briider bm eine 
Enählnng der Geaohichte der Architeotur, namentiieh ia 
England von Albanus bis auf König Atheisten, angegangen 
liattea. Nachdem diese Oesebiohta kon and mi OaoMi 
mit Saehkerotniaa vorgetragen iat, eeblleeat dar gaacUoht- 
liehe Theil der Urkunde in nachstehender Weise: 
„Zn badanan iat traiKieh, daaa die BinSQa dar Oiaen 
maMlmt aehOna AngmÜMba GaMtada tai rwteirt nad daaa 
■le viele Nachrichten von der OessUschafl mit den Klö- 
atara rerbranat hatten, worin die Logen acboa damala 
gebaltea vraidea; ffieaom Ihogal aber bat dar fromme 
Konig Athelstan, der die Kunst so sehr schätzt, da-is er, 
wie uns bekannt, als er Friede mit den Dfinen gemacht 
hatte, viele prächtige GebSude beig e e W K bat; ai h a a b a Mw i 
he.«chlo88en. Er hat daher befohlen, dans dii< von dem h, 
Albanoa eingeführte Einnchtang der &ömer wieder her- 
geatellt nad beetfltigt werde; daher er «neh aateaa Jüng- 
sten Sohn Ed'.T.'in ***^ einer. BefroirrngisLrief fnr dir? Maurer, 
am aioh unter einander aelbst regieren and Ein- 
rlebtnngen anm GadeOwa dar Kuat treBsn n bi H aa m i , 

anngehnndifret hat, weil dieser die Thargen ana^nommen 
und die Gebriuiohe erlemt haLf) Er hat auch viele gai- 
llaeba lünrer kemman l aaaa n nnd ala m mit m Tar- 

stchem bestellt, nnd die EinrichtTingen dfT OriochcTi, 'Rö- 
mer und Gallier, welche ne in bchrifton mitgebracbt 
daa k. Alkcnia 



*) MiUbcilaogeo »si itm Tereia dsetlA» iMlMHI^ II • 1t i|L 

•*) Ter(t. latii KmM, Ii. 1 ü. ItS. 
***) Avcii EdiHs tpridit soaich Hi der UttnDde nicLi 
t) Uwia war 4ir Antlicks ProMdsr. Y«t|l. tth Lsaaleti Escjklo- 
MrT«*. 
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eiagerichtat w«ni«ii.'' 

„Seket nan al»o in dem frommen Frioz Edwin earmi 
BaaslilUMr, d«r den königUoben Befehl antrichten, eadh 
imlar efiwmdar aiatenatorB rad emabneD wird, begangene 
Fehler nicht wieder Torkonamea zu lasHen. Daher sollen 
•Oe Jahn die B a nm iater und Vontehar tob allan Logmi 
atenal MMnamkommai, und ihm Berndit Iber die Bauten 
und waa bei der Arbeit lu TerbeMcm sein möchte, ab- 
Br bai «aoh hierliar Mudi Yoik saMOumiibanite 
nd di* yoratolwr aelleB aneh um die O eertie 
vonagen, welche oich in allen glaobwnrdigen Nachrichten 
die dmhgaogen woidea sind, fefiindem haben, nnd welob« 
n Webtiiteii nllttHeib und fit liiid. Frigwdaa afiid aber 

die (löNützp, '.5:(! ihr Mntjlitiic!; und \vi:iin ihr sir itnge- 



babt, mittelst Aufiegang der liand aar 
dM bailif« Bneh (Bmngelisn), daa die VonItlMr dar- 
halten werden sn beobachten vernprecheTi werdet Auch 
aoU jeder Meiater aie vorlaaen laaeen, wenn ein neuer 
Br«dar ngwonn«! «M, indtm ab aoletar abeHiana aaf 
dem E V & n 0 1 i a m sidi dann verbindUoh machen soll." 
Die nun in der ürknnde fölgeadaB Geaetae oder PfUobten 
Sdwin» wan* «dIUb giM «MwaMblhifl tw Zeit der Aa- 
fertignng der Urkiind« srhnn crlsK'^iin, dio T^fkuude ist der 
tieeetagebnng nao^ehend und tbeüt die Gesetze nur eraäh- 
iMd nik Ufa gsnM üiHnda «digt aMk dar iviMiKolwn 
Mittheflung der 16 Gemf.zp EdwiTi'g mit den Worten! 

„Diea aind die Pflichten (Gesetze), die an baltea gnt 
wti ■MriUf aind« Was UiMy Mab snt md nMdiali 
befnndftn vrerden wird, «oll immer anfgwcbrieben nnd 
TOD den Vorstehern bekannt gemacht werden, damit alle 
) darauf yerpfiiobtet 



„Hier endet "ich die Cnnntitntion " 

Ob die Worte: „Hier endet aich die Constitution" wirk- 
Köh aill6B afapttn^hen Bestandtheil der Coutitution aus- 
gemacht bab«n , mns« dahin gestellt bleiben und möchte 
au bezweifeln sein; jedenfalls aber ergibt sich aus dem an- 
gefiihrtan Sohlosee, das« das angelegte Buch, wie so riele 
Btadtbäeher in Dentsobland, beattiaDBl war, daa Dtkunden- 
boch (diplomatariTun) der Loge m Toik in dem Sinne au 
in worden, Jana allo später zu erlassenden wichtigen Gesetaa 
auf daau leer gelassenen Baumen nachgetn^am werden 
B«Uten. In der That aind aof diese Waia« daa Baabe 
•pftter noeh beigefügt woidnt 

1. Die alten Pllicbtea mA SktnoBOi uf Bafcbl des 
Königs (Wilhelms HL) gaettmelt im J. 1094« und 

2. Die SatEungen (regulation») , au« dem Ton König 
Bdrad'a bia mT Eätig Heinrioli'a YUL Zeitm adigeaeich- 
■ataa "SwAaUUtn ansgezogen nad in Ordamg gclmAi 

Stonehouse sagt dorchaas glaubwürdig in der diesen 
beiden Naobträgai der Uaapturirande naohfolganden Be- 
glaubigung: 

„Die Uebersetsung in die latciniache Sprache entHpricht 
JkBt, waa la oberwihntan jaigamentaen Uaanacripte von 
Ztit I« Zeit UniikMuaMi bt «od n Bode dwadban 
rfdl findet" 

Oanx Ubereiastimmead hiermit, war auch in einer ältera 
flalanng (regnlatfam) Tarardnet: 

„J.iliir Meiuter einer Loge, oder Der welfher iliuu be- 
ToUflMMktigt itK ooUL ^ halten, wonnnen nicht 



aehrieben stehen, sondern wvfia aneb tilm Maritwttidige 
aufgoceichnet wird." 

Es bemht daher anf einem MiesTaraläadtiaaa^ WMMt 
Br. Kloaa gegen die Yorker Urkunde auch «ii^wandt hat, 
daaa der einer Sitem Zeit eatstammonden ürknade MfgiüA 
die unter Itegierung König Wilhelms III J. 1694 vor- 
galeigta jttngwre Redactioe Umnigafligt sei. Dans stwiRcben 
dem J. 9S6 and 1684 Iraine Üilniiiden eingetragen «ind, 
kann rJier «owohl auf NachläsMigkeit als daruiif beruhen, 
das« Bolohe Urkoaden wirklich nicht nadizatragen waren 
oder de« Nachtngea nlebt wttrdig «raeUsnea. Allee naagt 
dafür, daMH die alten Pflichten oder Grnndgeactcc bis auf 
die Abfkaaang des nen-engliaobea ConatitotioBabaohea im 
J. 1783 Tahibnadarle bindarob im Gaasen beine weaentüdien 
Abänderungen erfahren haben*) Auch die AiiRstuUiing von 
Kloae kum aiobt ala begründet aogegeben werden, daaa in 
der Torber Urtamde die in dien aonaiSgen aUea Haad- 
Schriften enthaltenen Artikol vermisst wi'ril- :'. ivf^l he über- 
einatimmittd mit den alten Parlamentsacten und dem Geiste 
jeaer Znty aaueaflieb aar Wabraig ebeVobar Kenaebbeit 
und zur Warnurifr V' r TliRli^'rei imrl Ilciilßrei gegeben War- 
den. Bei der ersten J^inrichtuDg der angeUSchaischen Bau- 
blltlan im J. 989 bemtea diaae aittKebaa Gebrediea «ad 
Fehler noch nicht in dorn Maa^-ie sich bemerkbar p-i'raiicht 
haben, als dieaea in späteren Zeiten allerdings kudor der 
IUI wan die aittlioben TerordnuigeQ der T. üikaade aiad 
eben so der Zeit angemessen als genügend: 

„ 4. Beaondera aoUt ihr aneh immer treu gegen 
einaader aeia, eiiHider vadBeh Mnan and bi der K«nt 
beistehen, einander nicht verleumden, sondern euch 
unter einander thnn, wie ihr wollet, dass euch 
Andere ikna aellea. SoOle akb diAer amdk eb Bnder 
gegen irgend Jemanden, oder cinf-n Mitbruder, Tcrgehen 
oder aonst fehlen, so m&ssen ihm Alle beistehen, sein 
Tecgebea wieder gnt n maeben, aaf daea er ga- 

bosRort werde." 

G. Jeder soll sich der Unlrouü enthalten, weil die 
Brbdavaebaft aieht ohne Trene nnd Ehrllebkeit 
best eben kasB vsd ein gater Käme eb gnues 

Gut i^t 

Endlich sollte ihr auch immer bezahlen, wo ihr 
ftcbuldig seid, nnd anch ttberhaugt Nichte w Sebalden, 
bringen, wodurch der gute Ruf der Brttdereebaft 
Gefahr laufen könnte." 
Diese Vorschriften sind ao sittlich eidkcb, ao Seht knU- 
eisch nnd maurcrisoh, das« lie daa stBrkate Zengnin fttr 
die Urkunde enthalten.**) 

Die Freihflttea oder Prinlegien das Mauer, der Stand 
oder die Geeellaebalt der Maarer ah abe befireite (free) 
wenn auch nicht der Käme Freimaurer (free - mason), sind 
in England jedenbUa bia anf die baaenden A n g el aachien 
Atbelstea and Sdwb i«rlUiii i BW b re n , da mit der Toriter 
Urkunde alle englischen Erzählungen, Bagon and Schrillen 
(tob Aadegta«^ Preeton, Dennotl» Hazper o. s. w.) darin 
diM EM für db Vmnt bei WkSg 
7r«ib«itabritf (Oa Gbutar) eder ab fii- 



*) MwiM 8]nak«lik UI. 8. 21 & «g. 

**) IHM« Ytndiriftm sind m TMtr«fllid> oad in GmiU r*rt(«i«ltrlu 
Masr MUsai stüMfi, tae sit «ia sMaeMite Isirais ■«■•■ di* bsb« 
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vilegium ausgewirkt habe, um »ich aeltwt unier einander 1 
dnriditm mid nf^iarm m IdtaiMii. Dar Name Pra*-BMO« 1 

»tatt des früher gebränrhlichen einfachen MaRon srheint in 
Koglaud arkandlich erst im Anlange de» Ii). JaUrhunderts i 
ao^kMiaMa ta aein.*) JadaaMla ba*aiaimat Frae-maaoo | 

»•iiizig und nlli'in einen befVoitcn <"i(v freien Maurer und 
bat nieuials ciuc andere Bedeutung geLiubt, wa» auch neu- ^ 
eiVoh GegentheiligeB behanjrtait, windea tat. UnwidArleg^Uoh, j 
\s'Bnn ai:ch nicht lür J<!clon beRTpifÜcli, ergibt dioaes »chon ' 
die fünfte der Tim dur uuu uugliuLhi-'n Grossloge im J. 1723 ; 
noch und aus altern Urkunden aufgestellten alten Pflichten | 
oder Grund^utas («ntient an old oharga») worin aa wört- ; 
lieh heiHHt: 

„nor üball Froo-Masone work witb thoHe thlt an twt 
free (noch »ollen Freimaurer mit Solohas arteitan, 
wdeha nicht befreit (privilegirt sind.**}'' 

Id dam kürzlich von Br. Findel in dem britisohen Mu- 
aaoB feaabanan Bioana Manoaoi^te, iroTon aobon obon 
garadet ward«, ymtdm mm aogar di« FreibrOdar (frao hro- 
ther») genannt***) womit doch jeder Streit übor die Badeu- 
vaag des Wortes f^aimaarer beendigt sein HoUteb 

Ton geringom oder gtr knaem Gawlehta ist es, wenn 
llnider Findel gegen dif Vorkiir Urkunde hervorhebt, das- 
dieaelbe an Torscbiedenen Orten nicht genannt werde, wo , 
diaaolbe bitte genannt -werden kSnnen. Während dea gansen ! 
achtzehnton Jahrhunderts hatte man zu York die alte, im 
Archiv liegende Urkunde vergeaaan und konnte dieselbe 
Tergaaaan; wie '?iala nnaerer Stnhhieiater wiMen, waa in 
ihrem Logerarchive liegt oder nicht liegt? Datss die Trkun- 
niobt in dem noch vorhandenen, im J. 1777 angefertigten 
Invaatn» dar aluniaUgen Oroaalogo ron Tork eingetragen 

ateht^ iat awnr auffallend, alu r doch noch nicht Rntschoi- 
dtod, da die Urkunde damals entweder übersehen oder 
•n«li «i'aitteB aadant Orte «Aawibrt worden aeta kaaii. 

lat die Urkunde In angel8äch'!ischer Sprache rerfasRt, 
konnte sehr wahrscheinlich der luventirende dieselbe gar 
nieht einmal leaen waa die NxAtanfnahme in da« Inventar» 

und Ubfrhaiipl. di<i Nichtorwininiincf) und Nich^hcniit'/.ims' 
der ürkutidu im IH. Ja.hrhtindun .uii einfachatc-n crklwen 



*i Ktmu«, IL • ft, M ud 4f oalai, & 418 mIM. 

* ) InaMk n. 1 ■. 10« f N«!. anl tn. 

■~} «MbsllaaiaB iitdca fmlB 'taMMr Mmanr, I. S 8. SB. 

Was Ar dta |«L >r. Stk. Msrknpt len OswKIi sain, wmd « 

(ar ihn angewlchlif int, lUa* ia allen SaUanien, Verordanngeo, Vcrtrlg«n 
etc. der VotliM- Mr vom 12 Jahrhumterl keine Rede «on den Gcietien 
Edwin« und d'r YrrTi rrnl m k im J 92G Wi-nn e« ttn(ei>icbltg fär itin 
ttl, da» aoeh Br. Drake, drr gelehrte Aitenhiini<rnr«cher and Ortiitbe- 
amter, im J. 1726 derselben nicht (edenkl, Br. Driikr'. dT der selb»! 
tta» Uikands iMcbMikliwd ia seldifa Ois|ra Mkr wobt fitsdbeid musM? 



würde. Oer Umnland, das» die Uhginalurkunde is angel- 
■Sebaiaehar Spnflba (lingan pntite anl^an)^ TannnlUkfc moA 

mit vielen Abkürzungen, gexchrieben aain aoU, wM-faWÜUI- 
Uch völlig ausser Acht gelassen. • 

Wie besonders ane 4m ^BaiftlUfaB AmAhmigwi nd 
ZiiHamrnpnxtidluuj'en de« noch immer imübertroffonon und 
uuer»cbupfiichon Kxautte (II. 1 S. 114 flg. und 16^ flg.) sich 
ergibt, »ind alle ttlmgen nrknndliohen englii^shen GeaaUohAen 
der Mauronn nur spätere zeitpemässe Umarbcitani^en und 
Erweiterungen der in der Y. U. vorgetragene n GcBclucte 
derselben, was den stärksten materiellen Beweis für die T. U 
unbestreitbar bildet. Vorzüglich die Geschichte der FrMrei in 
allen Ausgaben des Constituüonsbuchoit von Anderson ist 
nichts Andera ala die erweiterte, verrollstandiftn und in das 
Breite gaapoinm» Gaaobiobte der Y. U. wovon sich Jeder 
donA eine TOnpnehBMade Tergleichnng su ttberzeogen 
vermag. Es ist mehr als überraschend aus dem Anderson- 
'aoben Conatitationeabnehe, worin dooh die Xorkar Conati- 
totion niemals anadrHokHoh geonrnt wird dieae oft flttt wIM- 
lieh oder in ganzen Sätzen herauszulösen. Wir behalten nna 
vor, dieses in einem spätem AnCantxe durch aorglilt%a Oe- 
genttberstellnngen dannlagen. IKaee anflUlaada Uaberain- 
-tiüimuny der Y./rker Urkunde und des Anderson'schen Con- 
»titutionenbuches kann man nioht etwa damns acUüMn 
wollen, das« die Totfcer Drknode iweli den OoaaatitntiaM«* 
hüch von Aiuicrhon und mit Zugrundelegung desselben ver- 
fasst sei, weil jene althertbttmlinher, knner nnd dennoeb 
gelabrter» einfbebar nnd harmeniaAer sfcdi daratallt, nnd 
genan nnr K dii das J. 926 herabgeht. Diese Zeitb(-( hnin- 
kung und überhaupt ihre gnie Mitgeaijisee Haltong, die 
naägenaaae Spnohe, beaondei» dar NkiUgehnndi dea 
WortcR FrMrei und FVeiinr, — der zeitgemsi'^'ic Gnldfuss 
nach l'lunden ischillingen und Pfenoingea*) u. «. i'. Bcheines 
jaden Zweifel aa die Aeohthait dar Toika^ üiknd» nieder- 
Bohlagen sn sollen. 

ICaa würde sehr irren, wollte man uns die Ansioht an- 
aehreiben, dasa dofoh difloe Beauriongea die Awdithajt der 

Yiirker Urknndf erwiesen gel. Nicht entfernt hegen wir 
eine solche Ansicht^ aber unsere volle Uebaneugung iat es, 
dass auch das Gegentbeil aoab rieht dMTfaHiw aä^ d«Mi 
adhne sob jndiee lia eak 

tisss tatsaniB, ii 4t» wmigltm dis ^bnaiall m aad «t ItasM 
EMb aad Taft sa lasse wwsn^ aisbir bMI aataasilt frisssca hsksa. 
So ffira ifh oiiA stow bSHsra BsiMfta btMitta I*u* md rt|r«o- 

drten Einwendungen Beacblung schenke, »o wenig kina kli, «ach nicb g*- 
nissenharier Prafanx der trortlelienden Arbeil d«j Br. Sch , mein» 8. tt, 
Heft III. der ..MtUhi-iiunKrn" ,iiis.-;<p rochen« Ansicfai kidern. f. 6. F. 
*) Sckmid, di« Cts*lu dar AngrlMcbsaii I. S. 10 Bg. 



Feuilleton. 



Bibliographiaehe ITvUi. — Bei Qabi; 'laemmert '< Paasw. n. a. w. sowohl dea fInnaBs. BitM 'wb dea a«K Air 

in Uo de Janeiro enohien fra 7. 1861: „Mannd ICaqonico ten und Angen-ichottisehan Bitus. 

on Cobridor ios- Tti'.f'.i Hsroti-i'/, An. <_> ac, e Francez ou ifo- 

domo coni estnunpas. tkigunda Kdii^ao sog. augment" etc. l^as Eng i and. — Der (irossnutr. Br. Ursf von 2etland hat 
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nietii« im Wege stehe. Damit iat ^ese Tngp, dia vom Fror. 
Growmttr. im Sinne der AoMchlieMliobkoit b— Otwortet wir, 
im jOaMl« dar AUgemeiniMit MitMyadmi. Dtr fliwhiiido 
Fmiobb« Coomtr Dntt hMa meh na«h «efaMr ZnrBe1t< 
«■inUkf unmittelbar an den Oros^mstr. gewendet. 

Am' 9. März Tt urdc xii Belker die lieaareper I i eiug«]- 
wiiht: Br. Mandate, Prnv. Cr. Kaplan von Davbyfhin hialt 
«ine Rede über die Aul'gube der Mrei. 

Die Brr. der Provin« Wtst I.;incashire tiberreiclitua kürz- 
lich dem Br. James Uamer zu Liverpool «ein Bild als Zeichen i 
der Annerknng seinor Verdienste. Wo eine neue i i zu 
grSiKiai, wo eine Fnge de* MrRechts m entaeh^en, wo ein« 
T«riMiuf n lialtMl, «In ^Witwe od« Wüh m «ntentitnn 
oder ooMl «tvoo QaMft n itniAima. imv. d» vor «oali der 
rriflhlMfilrto Br. Homer onf dem Plotse. 

Frankreich. — Grosfm. Br. Magoati hnt in einem 
Deoret auf das L'nstatthaftfi de» Tragcus \oti Kleinodien hö- 
herer Ürade. als jene dcR 33 Qt. ai-ilen« der Mitglieder des 
Ritus ron Mempliis, deren 96 Ondo der Or. Or. veder OD- 
•rkannt coeh aut«ri»irt habe. 

Die „Orienlalo du Uistofa»"» WOiMlO WB Aufbokm« 
ia den Terbond dee Qt. Oritnlo «ater BeibdMitnitg Ourtr 
M Or dl* Boehgeradit, iat vom Ordeninith «bsehlSiiIicli bo- 
■eUodOH, dagegen ist ihr, nachdem !>ic- ihre Hocli^radc hatte 
ftUoB laaeen, die nachgesuchte Cor.fttitutiuu l'ur die .'l svmb. 
Qt. ertheilt vorden. ' I 

Im Bulletin du Or dr. ist eine intercBsanst; Zusammen- | 
stilluDp der eincegniigmen 136 EntMrürl'e fijr die Statuten- ' 
Revision enthalten, welcher zulolgu 32 den 1 im 8inno ' 
der ^3 „Itenaisaance geändert wissen wollen, 16 wollen den ; 

L&bu Politik ttod BoUgiM gaetriobea haben und 9 berflhren i 
M Ikogo far aialht; fttr m. PNoaMhait atimman 69, 
doiuilar 48 nur oater Uodiflkalmeii; AoChebniig der aog. 
Boobgnde verlangen 33, währeod 15 die Frage guns nnbe- 
cUurt loasen. 

Dan Erscheinen der „Ue^chichte d«s ür. ür." von Br 
Jouaust h\ Keane« ist auch im liulletiB da Qr. Or. oagOMigt. ' 

Das Werk rindut wiirme Ernjitt-hlung. ' 

Portugal. — Die Grosslogo von Hamburg ist mit der { 
Qroealogc von Portugal in Liaaabon in das Verhältniat gegen- ' 
aailifer Beptäaaalation getreten. AU Yertreter »iod gevühlt I 
fir. 0. M. CH(d«U im Hambaig oiacnaito und Br. Aotonio 
Aug. Tonja Pormigol Kaste, nad Omeaaeiiittmciater ^ 
andremha. Die Or. L. von Portugal preist j<Mlc Parteinahme 
iü polit. TlinMi-ht, alle confe.ssiorf ' rr S'reir;„'lLi ii, :-. .liin liaun 
zurück und macht tijr die .\ u fu ufi tu e in den Hund 
kuint'ü behti Mimten Glaubon ruT Bedingung. Er! 
itebt auch mit der (ir. L. von Irland in brdl. Verkehr, ' 

Itawicz. — Die Urr der £^ „Tempel der Bruderliubt:" , 
° haben dun uuivim Leaem durch mclirc tüchtige Baustücke 
wrthatUiaft bokantea fir. ,A. Maler, frUhar aufaet. Redner, j 
(Dfe. phiL «nd Oberietoar), mm LogoaiMiator anrihh, oiii* i 
WaU, die wir im bt« eaa* dar jmgon ahar atlobaameii Werk- : 
aiitto freudig begrDuen. ' 

The Pevou ujul l %jriiwall Maxouic Cttlendur lor the jeur 
1865 (Devoniiort, R. H. Spry) enthält dag Portruit de» l'rov. 
Grossmsters Ur. I. Huvaiic und eine Skizze seiner nmurer. 
Laufbahn; fern«-r die Statuten de« Com will Muünnic Anuuily j 
Fund, eine BetichrbibuDg der Juhrc»veri>umnilung de^ In.>.tiluü 
fBv.altO FrMrr. deren Witt wen, einige Notizen, da» Kalenda- 
fioB «ad ondlteh die Vorseiebniaao dar Logen in den Pro- 
▼faua« DoTWi und Cbmowall mit Angabe ihrer Arbelt»tage, . 
Beamten nod Gröndunpfjahre «owie Verzeiehniicse der Rh A. | 
Capitel lind der übrigen Hoch- und Seitengrade. 

Die ..Notizen'' tejjirjncn mit der irrigi n Mittlieilang: I 
,,Vortinigung der xwei ( iru.-.siogen von York und London, | 
1813" stau rler beiden LüikIuht Logen der sog. Alten- und 
Uodarnen Mr. Diu irrigen Analcbten betr. dieser tiroselugen , 
od dar Toakar Or L. aehaiiwi ia Bafhnd aUpimda sn oala. i 



Der FtoT.-Gro«8m. Br. Huysbe iat am 19. Febr. 1822 
ia dar ApoUo-üniversity ru Oxford znm FrMr aufgenom- 
mon; or brtloidata dann daa Amt «noa Stuhlmitn. in der 
Rt. JohanniaCS au Bxeter nnd atieg daan aHmüBab ompor 

zum Grosscaptan der Gr. L von England, znm Depttt. Pfttr. 
Groiximstr. und endlich zum Prov. Gro»8m von Devon. Aaeh 
ira Templer- und R. \. .lUark^nui bekleidet er hoho Amlar. 
Seine* Berufs isi er (leif'.licher und Friedeursrichter. 

Die älteste I I in Devon St John zu Exelerl ist im 
J. 1731 gegründet i die ülteeto in der Provinz Cornwall im 
(4(1 (Im« «ad Hoaor tu Idmooth.) 



Wittstook. — Die C3 „CaMt«ntia" ocftoot aieh uator 
der Leitung des Br. Fioliti ola Hat. r. St bei vogor Th*- 

tigkeit nnd Thoitnahmo der Brr. dea besten Geistes und schöner 

Blüthe. Die pekuniären VerbSltnisse dersselben sind wohl 

peordr.et ; die l'llic l.t der Wohhhätijlkoit wird in stets -Ich 
^U'igeriideai l'mlunpe geübt, numttillich durch Zahlung 
Erziehungfgeldern an Familien vert-tüiiLner ilitp^ii ilei , 
wie doroh Beriobliguog des Schulgeldes lur zwei ivnaben armer 
Sitan. 



Vae IrOMawi 



Dir, ew'ger Meister überm Sternenzelt, 

Vor dorn nur ein Atom ist diese Welt, 

Dir bringen wir des Dankes OpfcrzoU, 

Von dem daa Ban im fioaen ilbervoU. 

In. doinom Taaqpnl ttatoa wir vor Dieh: 

HoU atnhtt tfn WSlbo« «ad fie »aefat miwieh. 

Ana tiefem Dunkel geben wir hervor 

liLd richten unsern Blick zu Dir empor. 

Hilf Du, V Herr, so wird es uns gelingen 

Kind :ri ii r,.iL l ieht, xum grossen lieht la drinsan. 

liuumuisttr ulk r Welten, Du aHein 

Kur kannüt volleudeu, wiis wir schwach begi^nnao. 

Denn fügen emsig wir auch Stein an Ütoiu, 

Fehlt uns der Bogen — ist's In Nichts zerroanon. 

Drom fleh'n am Oeinmi Secao wir Dieh an, 

CT Um ihn wakao ttbor dieama Itaipal, 

Damit dea Otiatea Anco aBhinea kam 

Wie Da ihm anfaraokot Deiner Gnade BtempoL 

0 ecfjnc Du, die an dem Werke bau'n, 

Dio »ehiitiid tiriLli dei Bau'« VoUenduDg sohan'n, 

0 halte reji' die Herfen ui;d (jeiiiiithor 

Dass sie er.strcbeu hohe Geistesgüter, 

Das« Milde sie und Woblthun willig üben, 

Und wiasentlioh kein Menschenherz betrilbcn; 

Schreib' in die Herion ein mit FlammenaebtiA, 

OloiehBttlti^t wh ateto daa äifito Gift, 

Sa aa^ vwillliariBdi Lahaariiiam 

Bis or verdorrt, nad Mo Uoft 4» Baam; 

0 lass sie Alle, Alle weitenfreban 

Um Deinrs Xunii i.l- VAifc zn ■tIh.'Ih-Ij. 

VorUili' liie Krall und <:;i'j uns uueh den Muth, 

Dc-n Kampf zu wapen mit der Heuchlerbrut, 

Die stet« versucht den freien Geist zu knechten. 

Wir vollen nicht mit Obskuranten rechtes, 

Krleuchte Du sie mit dem wahren Licht 

Und führ' uns Alle auf den Weg in nBoht 

Dea Werk dar liaho, dam wir aia |Bwaiht« 

Liaa «a godaihaa ia dam Lud dar hUi, 

Und gibi, daaa Woialioii «täte daa B«a Vfrilndo, 

Dass ihr die BchSnhoit stierend sieh vorbBndo^ 

Die St irl:( gib, ihn würdig aufzuführen, 

Auf diias die Mensehen seinen Segeu spüren. 

Regiere Du zur leehten Thiit die iJeister 

Und sei uns gnädig höchster Wulteumeister. 
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lf< i> S— ■• Wll nfelft W* likM mkl lim Mcto ■dhr «m ' UdxUUnd einen leielilicben Sekali m sdiaSha (Vgl. 4ii Refempro- 

- 'ft fnmm, Nr. 17 8. 1» B. 4.) Betten Grau! 



Br H in A Wenu Ibr )l»lr. » Sl wegen teinei TorgerActten AlUr« Br «l tt. in «^ir knbMIMitlMfK M*. 

di« CZD ninhl nebr luleii, und die Hrr nidii infhr fmaelii Udu, dttt eillUllUfll«. Iii IM IHM |MI MHI |OTWM 

M 4«r Wtbl aar Gebbl d«r raUbl lefna dü CD niid di« : <=>>•« <i'"**' 
'I atla^ aidhl da« aa »lil tß UUkm m PIMM, iM Ja I 



Ankündigung 



freitiieim^erisolieii Maifestes 

am 27. und 28. Mai 5865 in Heidelberg. 

Dm nBurariadie Maifeat» deaaen Zweck Ut sur HebiuK des iBMrineohea Geiatea ud na 
der HtheiliMlnieedett Lagen oad BBr beiratntgea» «ifd ditwi Jaihr ea Senntaf nd Sonatag^'dea 9? ud 88. 
HiL benngen «erdan 

A) m S7. Iii 

wird Abends 7 Ufir nine Ht.ir:"':l in hioMigur Logi' abg-alialten werdon. 

Um dem hochw. Tornitzenden Br. die Anordnung «u erleichtern, ist eine vorhergehende Anzeige der zu haltenden 
wiinschens Werth. 

Eh wird gebeten, eich zwischen 6 und 7 Uhr im Logenhaase zu reraeoineln, nm des *iifltBg der Arbeit niokl 
zu TWzögorn. 

Kacb dar SmÜog» findet ein geneinaoheftUohes AbendeBsen atatt. 

B) Am 28. Mai 

wiril um 1 l'br eine Tafplu ; ;ibgnhiilt4;n. Nachdem dicihcHi« riuialtn/iKRig — jedoch ohn«^ maarerische Bekleidung — 
■•röU'uet iHt, werden die obi u uoi stehen Toaste in pansenden Zwisrhtmriiiimcn ausgebracht werden, worauf dann Bogleioh 
die Talelloge in ein Bradermulii verwandelt wird, am des AnwcHi n ien Gelegenheit an freierer Bewegung au bieten. Uaber 
Antrfige, die eine Baapreduutg oder Ab»timmig veranla-isen, wird gebeten, sich int Vorans mit dem Voniteeaden ia'a Eis- 
vemtXndniaa zu aetaea. 

C) Die «nkoBHBMidwi BBr worden am 27. md 2S. am fiahnlKde tob liieaigeB BBr« iralehe 
Knopfloch kemitlieb adn weiden, empfangen. 

AusKerdem werden äkLogaslMue (GMthefMm Prin» M«xX (bttirthnad BBr «mraMad leii, un jede j 

AiiHknnll 7.U ertheilen. 

Am 27. ICachmittags findet vnn 3— G Uhr auf der Uelkeoker and HB 98b Mnrgeu mm lO^lS Ofer aaf das 

SchloHse eiuu gexciligo ZiiMtumenkunl't der HHr statt. 

Sollten BBr weitere iSpaziorgange he.ili-iclirig-en, ko werden hiesige BBr eieh gerne daran betlioiligco. 

Daa tiedeck bei der Tafelarbeit kostet neb«t einem Schoppen Wein & 1 4& kr. und 30 kr. beaundera tnr die 
Peetaaagaben. Vor der Tafelarbeit »ind die BBr erttucht, Uaiftr lüHrte« bei dam SehiMnhrer in Bpma-Bade athmi 
V» wollen, nnd ihre Namen in die «nliselegte iiele aiaaotniBen. 

INe Ueaig« Log» emoht die MMlrt%n lium, die Am«U dar daa liaifcit hawa hw daa BBr a|Oaataubia ton 
24. lUi annmeldai. 

Or. Heidelberg, den 25. April 688Gt 

Die gfs. !!. vnllk 8l, Jcli I-'^T' 

lUf pmht M den föaf JUiea. 



Dem geauantaR JPrmrbnnds bringen wir biemit die emate Kaobiieht» daea am Fnitage, den 81. d. M. Mofgaaa 
IVe lAr der aUoiMt. BaaMatr. n. W. adt auHem Priedeaabanebe rar lUer in den ewigen Oriaot abMaf «iMn eeiaar 
tieUingaRrbailar nat irdiadian Baue, 

den hochwUrdigen Br. Jo.<irph Mavimilian Ürrbf, 

»echszigjälii-igcn Fnnr-Jubilar, langjährigen Logenbeamten und mehr aU dreißigjährigen Meiatar T. 8L, ShlOnainldllMialar 
nnd Mitatilter der St. Joh.-Frmrloge ,^um stillen Tempel", auch Ehrenmitglied vieler Gr- 
und St. Joh.aiz]. 

Ein Schals viebir BiMimngaB aaf aainer aehier naanaigjihrigan Lebenabahn, Tielaeitigaa «od gritadücbae Wiaaait ud ein 
tiefea (VmaareriHobee Yeratindniaa, uehr aber, ala allea das: ein Een toU waiaier uab» Ar die H j naab iw it aiarta da« 

Vcrnwigton nnd lieKR ihn in nnnerer Logo und über »ie binass ala efn fUBBaadaa Yoflifld naonciaahi 
Das ehrendste Andenken dem theuren Hetrogegaugenen ! 
Or. T. Hildeaheim, am SK. April 181». 

A. Barekbaa««B, landt, 

Metr. T, St. Li»p. Itetr. t. St 

W. •ieaantii, Rd. Ii«gr«b«, Cencnnj 

L MMhtr. 1 Aa'bditr. 



*) Vf ifiB aa ifttn Miftiafi tnnr aaa ^ AnkihaM la ITr, aiiU 



ViiaalratUikw MatHtf: Br I. S. liaM. — Tadtg na ! 
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> ■•!•••• n» KnalBlia dw H«eb(Twla. — Jal»Mk«rickt <Ur L«n Pnkuor« N'r. 1 la BrooklT». — Ein Wort «mt LogmUiltl<katt. Faulll B«rUa. — 



Saitrtg» nr genntot« dar HoohgnMte. 



Die III i-iten Brüder hören Urtheile über die Hochgrade. 
ohne diese soltot zu kennen. Da die Quellen tum Stttdiuin 
<w*W> w > Vklan entwadar oielit bfJtaant oder wonigstans 
nicht zugänglich sind, so dürft« n v'wÄgv. rituelle Mittheilun- 
gen tbeiU über ältere^ theils über nooh beetehende Hoobgrado 
aialt uwülkMtnm Wir bähen daher für das ante 
Heft (II. BJs.) der „Mittheilungen »u» dem Verein liriitHth. 
Mr." den in England ablieben „KoyaUArohgrad" bearbeitet 
■ad baghaan hier mit dem Sehottangrada (aaoh MSafaena") 
des sog. Rchwerii«r>)ii>n RyRtnnieR dor Gr. L. L. t. T). Ent- 
eprioht aach da« nodUolgende Ritual dem gegenwärtig üb- 
liaban alakt vollalSadlg, aa tiad dooh die AMtadannigm aiabt 
H» wesentlich, diaa man »ich nicht ««a%»tani «in Baalbani- 
des Rild davon mohn könnte. 

Den Anftbrangan im dam „Saraaaa" UwMn «{raoaiebil 
einige Notizen über den gegenwärtigen Sciiultenprntl dir 
Gr. Nat. M. [!□ za den 3 Weltk. und rituelle Andeutungon 
ttber die Kapitalgfide daa aobwadlsoban Syatama iblgen. 
Fiir spater bobalten wir nna dia BMibaitang daa fioaaa- 
kreuzergrades u. m. a. vor. 

Die Rchottiaoba Loge wird eröffne^ indem dar Vonit- 
zondo den liammcr auf da« Ki^sm legt und mit der Glocke 
viermal klingelt. Das Klingeln wiederholen die Auff. Es 
wird das Z. geinaoht and dia Laterne angeattttdot, worauf 
die Aufs, anzeigen, dia Set Andrea»-, LabrI- and Gaaatlan 
I I sei eröffdet. 

Der leachtendo Urossmst. erni nnt nun 2 Brr., von denen 
dor eine das äussure, der andere da^ innere Zimmer ein- 
nimmt, am den Suchenden zu erwarten, dessen Ankunft durch 



Xlbigaln im loBientan Zäameraageldkndigt wird. Dort atollU 

sich der betr. Br. an die Thür und lässt den 8. als Meister 
ointratsn. Dna Zimmer tet ala ioh.d orlenohtet und bn- 
Uoidat. Der ainfitbranda Br., «alehar am Altar an Eingang 
tarn ■watlan Zimmer steht, fragt nach seinem Vorhaben und, 
ontar Wanmng Tor Gaikhran, nach der Ursaebo^ wanim er 
■iob «ebt mit dam Heistergrade begnttgan woTle. Knoh 
wiederhiiUor Warnung Rieh nicht in Lebeasgefahr zu b*^pe- 
ban, deutet ar ihm an, daaa er eich, wenn er auf leioam 
Batacbfana betiarra, dan nm Ttampal aaibH Mwbaii 
ia'us*o. Beharrt der S., so rülirt. er ihn an den A'J;ir, ]-.'\%»t 
seine Hand auf die Bibel legen und aagt: „Würdiger Br, 
bleiben Bio bei ibram EatwUaaB, eieb dan Eiotritt bat den 
au«er\v!ihUen Brüdern zu verschaffuii, sn frage ich Sie hei 
Ihrem MrEide, auf uneera wortf. Meisters und der Brr. Be- 
fehl, ab 8ia TanSebarn, kainam dar Bcr. dar madana Giada 
diu Geh«imniH«o zu ««ntdoeken, welch« Ihnen hier bekannt 
werden sellon?" Dann übergibt er ihm seine Glocke, „sich 
daaait ta maldan* und tia» Lampa, nn, da dia Waga dankd 
"i/vTi. den reehten Vfad zu finden. Dann zieht er plötzlirh 
sein (khwert und rutl: „Kommen Sie aber nicht snrück ohne 
mir den Ikbamagandaa Bawaia gabaa an kSaaan, daaa 8ia 
den Eintritt K^'wonnon ; dies Schwert würde Ihr Tad asial" 
(Eine Uicborlicbo, weil unausführbare Drohung.) 

SobaM der B. ia daa mtttlara Simmar galaagt^ gabt ihm 

der dort befindliche Brnder mit pczticktem Dolche entgvt'en 
und tragt, wer er sei und wohin er wolle? binzufogend ; 
„Weil Sie mit guten Waibtaagaa vanahea, mSgaa 8ia aieb 

den Weg weiter xtichen." 

Vor der vorBcblusKcnen Thüro dost nächüten Zimmera 
macht der 8. von seiner Glocke Gehranch; die Aufs, im 

Innern Kaiiin gehen das Geläute A<-m wortflihrendon M-tr, 
welcher befiehlt, wach zu soin, dauitt sie nicbi überrascht 
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wiinlpii. T>ir Tliitrc wird nun geöffnet, die Hrr. hilrien einen I 
Kreis um lion Einlretcnden und halten ihm ihre Dolche ont- i 
gogm. Der Buntwortimg einiger Wegen nnd aeob- 

niiiligon Genehniipnng zur Büfiirdprunt» de« S. folgt der Eid. 
Heide Aufseher lifgen iiire Dpgen kreuitweiH Uber »eine 
Bimt, der Corauoeionnialr kill ihm die Bibel vor, enf wekile 
er soinp II:inH legt, »im m schwön-n: ,.Ich, N. X. xohwitre 
und geloSic im Alli'rlu-iüj^-iten dir.* Tem|>elH vor dem bcileo 
Giame der Gdttheit und vor dieser ver«attiiiu'llen »chol- 
ttschcn MrisliTschuft, <la»> ich ilif G^•lK■iIlllli^»l' diThclben, ! 
du: mir j<-i/.i und künftig ntlVnbuit vtcrüe», uiemu!« an die 
Brr. der uni< ri> Stnfni, nodi weniger «n IVofiinc verrathen 
will; auch daHH ich nie den jetzt empfangenen iiefaottiiiohoD 
Urad mit den i;uiinenbartou GohcininiHHon an einen Bruder | 
der untern (irade fUr mich einzeln geben will; dieses ver- 
eprecbe ich heilig un<l feierlich, und wenn ich ander» handle», ^ 
«0 soll der Murh auf inoiner iäcel« haiVen, daas sie weder 
^mncn noi'li g-i ilt iiiL-ii knntic, leli gelobe ferner, alle mein« 
Brr,, besuuder» aber (!!) meine aehottiaelien Brr. innig 
an lieben and ihnen mit Reth and Thtt beixnetehen, sei es 
aelbet mit Verlu«t meiner eignen Ehre, Gutee nod Blntos, 
«e walur mir üoU helfe!" 

Die Aufit. erhalten nee den Aaftrag, den A»piranten 
reisen zu luRReii. Der 2. briiipt deosen Glocke und Lencht« 
in die gehörige ätellung, tässt ihn den Üegen gegen die i 
Bruet selten und orsncht ihn, deni Lichte zu flilgen. 

Xiii ii Volicmii ng- ili'r vicri.i. licn Wandctiiny, nähert ■^ich 
der Aspirant dem ionem iCaume des Tempel« durch 27 
Sohritle, weranf der wertf. Mstr. IHlgt: „Brlenben ßie, meine 
Brr.. dass Ii i.]ir;M r \vMiili}.'f! S. dem AltHre nähi ii?" 
nehniigt, muaa er auf die Kuie fallen, die rechte Hand anf 
die Bibel vnd den Degen legen, mit der Unken Hand die 
S]i.t," dl'- Iii 'rlics auf sninn Ünsst »etzen. In dli-fr Stel- : 
lung redet ihn der wortf. Mittr. folgendermassen an: „Gelo- 1 
ben Sie, mein Br., nnt«r eben der Strafe und nItEmeuerong ' 

dt-r Vcrliindiin^^en, die Sie vorher c ir.goirai'-fjcn, <l:" FrMrci 
und ihre Geheimnisite erforderlichen FalU mit Ihrem Leben i 
lind BInte sn vortheidigen nnd entwed«r n siegen eder m | 
sterben, wie auch dif- Gowalthn tfpkoiten zu rächen, Hie pccen 
dieselbe oder lirr. könnten angezettelt worden?" ^'achdem i 
diene Firege mtt „Ja" beaatweHet; tetat der wertf. Uetr. 
.seint Hand ffcguti die des S. durch den Kronepg-rifT über 
die Krunc Balcmoms, fiiUt sodann in den Angriff und befiehlt 
dem S. anftnitdian. Dana nnnmt der wertf. Hat die Krone 
in die linke Hand und macht mit der rechten da« Kronen- 
aeiohen mit dem 8., «agend: „Wtjrdiger Ik. zuloigu ihrer i 
▼ersiehernag, Kraft meiner Gewalt nnd der Stelle, die ich 
bt>kl«"idt:, nehme ich Sic iujf (dtp Krunc dtin h dir ^'i^waffhctc | 
Hand ziehend) zum aufgewühlten Hr. Lehrl. und (jehcllen der 
schottischen Loge." Hieraul hebt er den Dolch in die Höhe, 
netzt desHen Spitze pcgen Hai!», Brust und Mag^n, macht da» 
Krön- und •■Xrmzcichen und heisst den Hefordert<in willkoinux'n. 

Wührend der Hikicidung nnd bei üeberaMchung der 
Glocke wird dem Bef. u. A. genagt, die Glocke solle ihn 
irrinnem, stetis beim omteti /eiclu-n, da« unsere Brr geben, 
bereit zd sein und unver/.ilgiich anzuzeigen, wenn etwas 
Feindliches gegen don Orden auf der Bahn sei; sie sei die 
Losung de» GradeH. 

Hierauf ("Igt, der L'uiorricht über das Wort, iiber die 
Leuchte, über den lielcbi letzterer dient daau, uju I^mpel, 
Krone und die Brr. an Tertimdigea nad sn ifeben. 



Ans dem Kateehiamna the&na wfe folgaoda Tra- 

in mit: 

W. Wo kMMMa Sie berf 

A. Ton der Aniabl derer, die ihren Tcrlomon Meister 
wieder gefladen und sich iiber bcine Unxchuld freuen. 
Pr. Waram haben 8ie sieh an einem Sobottan maoheB 

1a«Kon ? 

A. Um i-in Vertheid i{jir der Wittwcn nod de« Adels 
zu sein. 

Fr. Wie gcliun Sie mir da-s Zeichen? 

A. AI» .schottischer I<ehrl. dadurch, das« ich die linke 
Hand iiu \VinkelnKi.Hsc vor» (ioKicht stelle nnd als 
Geselle, indem ich meinen rechten Arm perpendiculür 
aufrichte nnd meinen Dolch horizontal von mir stosse. 

Fr. U'av bedeuten die Farben auf ihrem Bande? 

A. Die scbwarse bedeutet meine und meiner Brr. billige 
'Stwuir Wißt den Tod nntera GroMSMiatara und der 
«aiaae Hand bildet nnaare Unachidd an dam bagaa- 
genen Jiorde ab. 

Pr. Warum worden Sie beim Schein einer Lampe anf- 
genommen ? 

A. Um dadurch zu reigm, den das Wert den Herrn, so 
uns erlenohtet, gleichsam sei eiae Lampe, die da 

scheinet an eincra dunklen Orte bi* der Tag anbrioht 
und der Moi;genstem aufgeht in unsem Hersen. 
Fr. Wae ist Ihr Geaehift in der edottisohw lege? 

A. Die Arbeit r.n veredeln nnd tu polirm. 
Fr. Wie thun Sie das? 

A. Indem wir Streitgerathechaft mit den AiMtsgerithen 

vereinigen, und H^llcll<•.'g^:■■.t;llt mit di'Ui Schwert in 
der einen und der Mrkelle in der andern Hand die 
Arbeit TolUQbren. 



Nach ficm Sy>1emo der '5 Weltk. »"telU der schottische 
Tempel den Tergei»tigiea Tempel dcK £sra dar als Mab' 
nung, Gett im Geiat vnd in der Wabfbait ananbatan. Oiaaar 
(hirch Fsra vcrg-eistij.'te Tempel des Zenibabel, stellt zogleich 
den groftsen. Alles umfassenden Tempel der Natur vor, in 
welchem Jeheea tbreat, nowle den ggttUdwa Untpel bi der 

Menschenbni'^t, und birpt, iti sich das free flenbarte Wort 
Gottes. Die Symbolik ist dem Tempel au Jerusalem 
naehgabOdet, aber der ICetbaag an dam AilariMOigataB iat 

geöffnet. Als Jesu» sein Leben am Kreuze aushauchte, zer- 
riBH der Vorhang vor dem Allerheiligsten im Tempel von 
oben bis unten zum Zeichen, dass der alte Baad swiaebea 
Gf'tt und (Ic'iii McnHchou zerrisFCn und ein nener anfgerirh- 
tei i^ci dur« Ii untteru Herrn uud Muieivr. Uujiit diu t>ohotti* 
sehen IdeiHier einen Kampf zu fuhren haben, daran mahnt 
sie bei der Aufnahme das Hinden der Hände und das 
Wa^^chen derselben, daran erinnert das Zeichen, die Lowen- 
kiauc und darauf weist das Bild des N. bin. Das Edelste 
im Menschen, das Ebenbild Gottes, ist niedergestreckt nnd 
den Banden des Todes nberliefert'; es soll sich aus dem 
G rabe erliebon zum Liebt und zum Leben. Dass die Schotten 
ia allen Kreisen des Lobens ihren Mitmenschen helfen sollen, 
sich jenem Grabe zu entwinden, lehrt die ritnelle Frege: 
„Wohin gehen die schottischen Meister, wenn sie die Loge 
verlassen?" Aiilw.; „W^ohin der Weg der Pflicht sie führt, 
dine an fragen, welche der Weltgegenden es sei; aber sie 
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Mflhan 4Üe «oftogmen L«bron auf AUm aunvondm nul i 
M» fOr All» mtttelieb tu maohea." I 

AU Joluanm Jawm vandeln »aii, sprach er : Siehe, ilas 
kt Gottes Lamm, «dohia der Welt Sändaii iiigtt imd awei 
Minsr Jünger, unter ihnen Andreu «andtm rioh ob dieaer 
Rede dem hüheron Moititar kq und füllten Jesum nach. So 
erkenaeB auch die ■ekottiacben Meiater, deren Clior^ | 
ftlirar AadnM it^ im Jena ihren obaiatwi Herra «ad | 
MeiHtcr und enohaa bei ihm Unht, Fnihaik and wmgBf 
lieben. — I 

Wir aehUaiaflin dieae ICtthdInngei» mit dem Wnnsobe, ' 
mare gei Brr in I'ri- ;=i<ion möchten ihr Gulrl anstatt i'h dem 
llolooh dar üoohgrade au opfeni, beaaer verwtiodeD und | 
8wg« tmgtm, daaa ihnen die Hindn aieht neeh mehr gebnn- ' 
den Wehrden, «Is Nie n» ohnehin aohon sind. Die pLicrlii ti- 
keit und der erawiui^ae Smat, ««mit die Weihen in den 
bSMcen Gnden Tnlbegvn «erden, ham einen denkenden I 
Bruder nicht täuschen, dum» er nur düui' Furnien, aber kpinan 
weaentiick neuen Inhalt erhält. Einaalne machen aich leicht 
VW dea TOanahi H igaa der Hoohgrada fiwi, aber die Hasee ! 
Uaibt darin stecken. Natürlich! .,\'* rkrhrLheiten*). lif i:n'.er 
Idk allein betraflen, treten uns ebenüahar um ao eher vor , 
die Aagea. Hnhan wir Kraft gaanf , dem Baldeehvng tn i 
nutzen, mo werden wir lie vermeiden, schon um in Anderer 
Aogen tpielit Tenu>htlioh und lächerlich an erachaineo." 

nBina aadere 8m1w iat «a aber, ««na eina gawM, noeh 

dazn durch die Bandi- (Ilt Prcundgohaft verbnndi'nf (Jo^pII- 
achall sich in einen Irrwahn hinein gelebt hat. Sollte hier 
aaidi dea HiaaalBa a «iaa bnaa nr a Kfkaaatniaa «wdao, ao 
wird er entweder nicht wagen aU Reformator anlTatreten, — 
thut er die« aber — von der Uehrzahl, die nicht zn dieser 
Einsicht gelangt, Uberaohriaaa ««rden. Oder — er tmnt 
den Ftihigkcilcu Anderer tnclir zu und denkt: wan Jene 
thuD, mufis recht sein, oder auch er schämt sich und »acht 
in dem Bewnstsein Beruhigung, daaa ar aalt TielaB aaf 
gleich verkehrtem Wi'ge \van4elt." 

Den Ilochgraden gegenüber haben jene frani6!*i»ohcn 
wad ditateciien Logen und Brr den ricfatigaten Weg eingc- 
■ohlagen, welche sieh freiwillig und grundsätzlich der i(e- 
fiirderang in dieselben enthalten. Es moss dahin kommen, 
dasa ea als Ehrensache für eine CH gilt, wenn keiner 
ihrer Brr. einem hohem Grade als Mitglied angehört; dahin 
daaa nun allgemein deo Eintritt in dieselben missbilligt, 
daaa man nie nicht als höhere, sondern als niedere Stufen 
im Olfaniaawa der ilrei anaieht, dass man aie nicht als 
JEUiaag, anadaan ak ein» Trttbong da« manrer. Weeeaa und 
Ihc aaa to rfM bentlMOfc 

JahnriMiMIkt 

CD rjnkaaoiM Nr. « i> InaMia. 

Oeliebt« Brttderl 
Baaeh «Oot die Safll kanm habaa «ir an Bin «aann ' 
timsa entsendet so tritt schon wieder, mit Beginn des bnr- 
yriiidiaii Jiabrea, dia ffliah* aa ana haraq, S6eagnias in geben 
Ton ^ WiMdaa Oadaakan nad dea Bi«abaiaaea uaMer 
Li^Mlhii%batf Km aieht leiohia Aaigah«, «eaii ia dar 

*) Am n. fta«. Mrslprimi tit. ! 



letzten kumn FHatt die hinter uns liegt, aJohtfl« was für 
eiaea grSaaerea Erna von BrQdem von hervorragender Be* 
dentang sein könnte, in unserrer Banhill» aioh ereignal bat 
— Wovon aoUeo «ir alao m Utaaa apfeehm? Etwa von ' 
dam erhabenen Zwecke nnaeroa Buadee? — Eaom können 
wir hülfen, durch solche Erörterung Ihnen Neues zu bieten. 
Sind ja doch die Bräder, wie aie in der Nähe and Feme am 
Baue atehen, darttber eiaig, daaa der Zweck der maareriaehen 
GouteinHchall eigene, KittUeh» .Verediun^ und Begliickuvif.' 
der Mebenmanaehen iat. — Oder Uber Rel'onn? — Wir 
längnen kaineawag», cbaa die geisiigon Kämpfe, vrie aio 
in der muurerischeu Presse und in den V^erhandiungen der 
Logen zu Tage treten, in hohem (irade unsere Aufmerk- 
■amkeit in Anapraoh ncÄiaien, ja daea wir von ihnen K1Sru«g 

der Ansichten ir. Hclretr ilcr anz-.i wundendeii Mitf'.:, Nndcr 
weifung lächerliche!- Tradilioucu und Gebräuche, Forderung 
dea geaelHgen Leben», Staigomng der Wiifaamheit dar 
BrUdurticbal^ nach aiiSHcn ei warlcn. Aber wir fühlen, tlaip- 
diese Besultate im Laufe dor nächsten Jalirsehnte notliwen 
dig aaa dem aligemainaa Gühruagaproaeaae harvoigehen 
werden, ohne da-ss jeder Einzelne durch voneilipos Einsrrf- 
feu, in äogstlicber Hast sie zu beschleunigen im i>tande 
«Ire. — Oder aoHee «ir gegen die in einaeiaea deuttohea 

Staaten, insbcsnndere in neuester Zi'ir in PrcuHM-n fri'iimeh 
ten Versuche, die aligemeinen Gruudiaguu dtts Fitiiuiaurcr- 
thmaa dareh angharcl^ Baaehiankungeu an untergraben, 
als mit dem Geii>te unserer (jrr.osarn'^elial') in g^-ellem Wi- 
derspruche stehend, unsere Stimme erheben? — Wir unter- 
drücken unaeMB Unwillen, daaaaa gewisa, daaa solche retro- 
grade Eeni'^niiitn:ri im Schoosse unseres Menschhettahoadea 
auf die Dauer keinen Boden gewinnen können. 

Der Krieg, wie er seit vier Jahren um uns lier wuthet 
und mehr oder weniger die Th iliykeit, den Besitz, das gei- 
htige und Gemüthsleben der Bewohner Amenka's be«inilusst, 
Ultimi tin^ tiglicb, ja stündlich una deaaen bewuaat werden, 
das« der nur zufrieden sich nennen kann, der es vur«ttehl. 
das Glück in sich selbst zu linden. Die Zeit ist jetzt nicht 
gänatig dafür, in unserem Adepfiv-Tatoriaadn waitgreifende 
Umgestaltungen und Verbeaaerangen zu unteraehmen, obwohl 
zugleich zugestanden werden muss, dass die Zahl der die 
Aufnahme Suchenden nud der Logen in cicom gru^^e:! Tiieile 
der Staaten «ich nach vermehrt Die Zunahme der deut- 
schen Logen und daa da und dort aioh aeigende BedSiflaiaa 
nach klarer Erkeaiitnaa der Aulgabe unseres Bandeit und 
nach Veraohonainiqg adner Fonnea weist uns danaf hin, 
durah "•^"^'"^ ainaalaer Seitea nad Hängel de» inaeren 
maureriacbea Lebeaa dazu beizutragen, dasa mit dem kern- 
■Maden fnaden und aeiaea äagnuBgaa aueh in ^te der 
deutacben BaohUtten ei» befKedigenderea Leben erblühe. 
80 greifen wir denn aus der Masse des uns gebotenen Bau- 
atoffea einen Gegenstand herauf der uns am Heraen liegt: 

In vielen Logen, auoh in dar nnarigen, ist dnroh' daa ' 
Ititnal rorgeschrieben, am Schlüsse der .\rbeit eint Samm> 
lung für die Arme» zu veiaaatalten. JUicht der im Lanfb 
dnea Jahraa aaf aolobe Wciae eraldte Betrag iat aa, der 

uns diesen Kraocb ata wurlhvoll erschcinun iits«!, ^ond<^'rii 
die Hajuiinng uimI für sich, die jedesmal dem Kinzelneu 
ea ia'a GediohtniHi ruft, dnaa ea aaine Flieht iat, »ein 9nd 
ant dem Ilun^'rigea zu tlieilen und (iem lliil('i'HcdiirrUi;('n 
»aoh Kräften beizustehen. Weisen ja s«hon, in l'>elM>reiu 
■**«"™'>ff Dil dieetn Bnmduv die altma GaaetaeanEhnadaa 
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DDMrer BHIderacbtft «Urauf bio, <i*M g«g«iM«itig«r Beistand 
ia Noth und 0«IUir «na dar MWHten TagsadBlninerAn de« 

Uaiirers i»t. Wir haben stets die^i'r AutVa^n- pi'wiKh.jiihafi 
BacbsokoauMn gevacbti kcDnen am aber mit der Art und 
Yftnm, «{• 4« bter la Land« Bfoht Mltan in AMtUmng 
^bracht w-nl. nicht c-inTcr^'-andon erklären. 

1. Die aus dea Armensammlaagea ercielten Geldmittel 
•ind {b d«r Bcfot w mbedeotand, dtaa tl», wran nicht mit 
Vi i-irht vorwendot, nur wi>nig naclihaUende Hülfn gewahren 
konneo. Zar Abscbaffaog der auf (iruod veralteter Certi- 
tlM» «od «ovMhm-bbftrar LegandtitliMiMilHft in -varnnm 
Bunde eich zeigpnlpn Gfwohnheittibettploi haben die in ver- 
•cbiadeneo Siauton ündeten Hültitauaacbiisse (Board» oi 
iMiaf) in PriUbai; der Owndw ind CoacflotrintBg d«r Mild* 
thriti)i'kf it berpü« Erfrcilfches geleistet. Noch bleibt aber 
Tiel zu ibun übrij;. Jede Loge mache es eich zum Grund' 
MUH^ aar nich strenger üntersnchang jedes einzelnen falle* 
nnd, wenn irg-ond möglich, nicht durch kleine Alnionen, son- 
•ondem durch grössere Gaben tiiugruilend zu wirken. 

S. Die maarerische Hüire beschrSnke sich nieht auf 
Gaben an Geld, Bondem trachte vielmehr darnach, durch 
Kalb und Zul«^>^ach, durcii Anweisung von Arbeit, durch 
Zitubrung billiger Lebonnbedürfnisse den in Noth Befind- 
Uoben ca sttttsennnd zu heben und ihm den Weg zur Selbftt- 
•täodigkeit za eröffnen. Inabesondere richte «ie ihre Auf- 
tterkxamkeit auf Erziehung der Kinder, damit dieHe tiichtige, 
Torortheilsfrais Gliader dar menschlichen Gesellschaft werden. 

8. Uia md d« «frd allen Ernstes die Pordarung gc- 
■tdll» das« der Maarer dem Bruder mit helfender Hand bei'' 
tgdugn mAaat^ bloa weil dieser Maorer aei; ja maa hat 
iwh dabei Mbea aaf die haarstrfiabenden Eide, irie sie bri 
Aafnabmen und Befordorni^en früher in Gebrauch gewesen 
«der ia eincalaea Logen nach amd, barafen. Dia im Gange 
betndlidwB IWindeaGflteflen lieih» des maanriielhBB Seit' 
Schriften wiederholt Stoff zu Erz&blungen, wie Yenraadete 
and Gaiangan« blaa daaahalb Bettnag and BeMnng gaflta- 
den, ireil eie OBidar «aeecar Kette gmreeea. Wr TtnO- 
gen derlei Kundgebungen manrerischen Sinnes, seien sie 
»am Zweck« der Aalooknag voa Candidaten erdichtet oder 
aaf Thataaehea gegrSadat, aieht ta reebtfisrtigea ; denn sie 
sind, 80 wie sie erziililt werden, nicht Ausflüsse einer reinen 
Moral. Wer dem liäcbstea blos deasbalb boiateht» weil der- 
«alb« Vaaiwv atabt deaahalh, weil «r Meaaeb iat, deiaeB 
itincrcr Worth ist nicht hoch anzuschlagen. Wer dem Bru 
der in Betraff der äaaaeraa LabeasateUiwg ia £rwerb, Amt 
aad OaediSIt n. dgL, Tarlbdle mweadat, «eil deradba 
Zeichen, Wort und Griff kennt, ohne Berücksirliiif^njnp der 
Befähigung und sonstiger ampfehleader Eigenschaften, dar 
vardiaat nioht^ FMauumr n lniaaa&. ~ 

Wie oben bereits angedeutet, habnn sich die Arbeiten 
unserer Loge im vergangenen Jahre ia gewohnter einlacher 
Wala« Tellaagaa. Biaaa Olaaa|nakt aaiter deaaelbaa hOdeta 

die Feier der am 2^^. JtiTitiar 1939 in der Loge „German Union 
Kr. 51" inKew-York vollzogenen Aulnahma unseres gelieb- 
tM Bratea J. F. LaHmr, da« aiaalgaa, aaeh ia «aearer 

Mitte übrig gebliebenen Stifters unHoror Loge. Durch 2 Brr. 
Beamte, die von dem Jubilar zur Aufnahme vorgeschlagen 

liogeloge eintreriihrt und ihm eröffnet, dass ihm durch ein- 
stimmigen Bescbtuaa der Loge ein Ehrenplatz im Osten be- 

«tiinnt «airdaa. JBar Hair. r. 8t, Bndar Roaa^ hMt «iae 



j der Feier angeoMasaae Anapraohe; daa frotokoU der Aoi- 
I nähme von 1880 wurde Tarlaaan; Brader Karth tlniha 

ei::-' Riograptiie. dn« Jiibi'ai's mit, Wi-niiit"" liiHÄfU] fiii silberner 
Becher und iür seine ächwester ein Paar irrauenbaadsohohe 
überreieht waidea; Br. Lntbar gab eiae tbaniebtKebe 
Schildurutig seiner maurerischon ErlebnihKC: und dnr Iffidncr 
Br. Metbfessel sobloss an dieselbe eine Maiinang aa die 
Brr. aar Wacibahmwng dea gegebaasa Baiapiela. Ha brtdar- 

lichen Mahl folgte der Foier — Mit EinscIiluHH die'Pt Jiibel- 
losias bat sich die Loge Ib Ual im Lehrlings, — zwei Mal 
im Gaaailea aad awai Mal im Maiataigfada vaiaamBMiti 
unter den Sitzungen des Lehrlingsprades «'aren au9«er der 
obigen eine Wabllogo, daa Jobaoniafest, 4 Mitgliederlogea 
aad aiaa Tnaarioga» dia latala «m 7. Oeaambar tmm lfr> 

> denkf'Ti nn den Ehrw. deput. Grossmstr. Br. Dr. C. W 
I Asber uud diu Mitglieder Brüning, Ebbinghaus and 
I Feterasaa. Da der S. £. M. v. St. Br. Raa* rtm Ha- 
bruar bis September auf einer Reise nach Europa abwesend 
I war, bat während diuser Zc-iL der Deput. Meister Br. Ed. 
Kahl die Arbeiten geleitet. Für die anszeicbnende Attf- 
nahme, die Ersterer allenthalben bei Logen und Brüdern 
gefunden, sprechen wir denselben unsere Anerkennung und 
I nmana brSdarliohen Dank aus. Ein Suchender wurde aaf- 
genommen, ein Br. affilirt; ein dienender Bruder als Mit- 
glied eingereiht; ein Bruder Lehrling in den Geeellengrad 
betordert. Zwei Brüder (darunter ein dienender) erhielten 
auf ihr Verlaagaa ehnnT«Ua Baliaaenag . In der Wahlloge 
(Deibr. VSßt) «niatteto Brader Koae den Jahreaberioht and 
hielt bei Erüffnung der Arbeiten eine zur Tbtitigkeit emaac 
ttnda Aaapiadia aa die Brüder; aaeh aeiaar Rückkehr Ter» 
brntete er tkSit m Hagerem Vortrage fibar seine manreri* 
schon Erlebnisse iu Logen Enropa's (London, Hameln, Han- 
aover, Hambaig, Berlin) and ia dar Xtanadege über die 
I „Gadaakaa, die lieh aaa beim AabUek« daa Sarkophags auf- 
drängen.'' Bruder Kahl L hielt zwei Vortrage über „Les- 
I aiag'e Nathan der Weise," naoh der Baarbaitaag T«a O. F 
I Btraaia, aadare Uber die Aend« (JobaaDirfhat), ttbar aag» 
i bomu IJeun und natUrlicho Anlagen, als Erwiedemng auf 
j Mbere Behandlungen dieaes Gegenataodea; Brader Metk- 
feaeel spradi Uber daaielba TbeiBa» aad ttbar £a FHigat 
Inwiefern sind die Ziele, welcho sich die Freimaurerei ge- 
. steckt^ erreichbar? (Jobaaniafeat); Bruder Karth ttbar die: 
I Wae apvlelit deia Haebbar tob dir? aad Brader Ballramm 
über dun Zwuck dea Maurerbundes uail die Mittel, denselben 
zu erreichea (in awei Vorträgen), Brader Barthalmeaa 
! über daa Ihama: Wie kaaa aaa dia Loge rar swaltBa 
lleimalh werden? über: ,,Au6 Xacht zt:m licht, ans Tod 
1 zum Leben, aus Trauer aar maureriachen Xhat" (Tranerlog«), 
I aad gab einaa Aoiaag aaa dea leMjaurigea 7erlHBidlnBg«a 
der GrOKhbig-e des Staates New-York. — Die „Bauhütte" 
i der „Triangel," die KKatur," die Blätter für freiaa leligiäiea 
I Lebao,«* die voB dar Loga „AmaBa" ia Welmr aaagag«. 
benen „Analecten" u. b. w. boten un^ willkommer.en Stoff 
zu Vorlesungen. Der Teräaderte Ritualentworf dea ersten 
and awettaa Giadaa waida vanaabaweiM danlgmaHnaa. — > 
Mit Bedauern haben wir die zwei Ilepräsentanton unserer 
I Loge in Uamboig in Folge eingetretener Veräaderaagea 

uns scheiden sehen: Der vielfach erprobte Bruder Jac Ant. 
Uel reich jun. ist zum sweiten Aufaeher der Loge Ab- 
I aale» gawiMtwaidoa aad kwatadaailalbaiBhtM^jaaaa 
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Amt vorwalten; wir freuen nn« de»sen, das« er al« Ehren- 
mitglied unserer Log« beigesellt worden, beror er aufbörUs, 
iutm BaprtMtttwt m Mia; m leiiiMi Vtatt InbM «ir Br. 

Job. Ed. Arendt aas der Log« ,,Perdinando Caroline'' gewählt. 
Br. Jacob Laaams bat die Loge „zur Brudertreuo a. d. E." 
gedeckt; Mr Ab baban wir Bradar Wilh. B6e als unteren 
Repnisentanten bei dieser Loge bestimmt., in der Hoffnung, 
daR8 diuiie Erneuerung näherer Verbindung' Leiden Logen 
sum Nutzen gereichen werde. — Unser L'nter8tützung(»fond 
belief sich zu Ende des Jahre« auf ca. £ 7000; für die Er- 
ziehung nnd Ausbildung de« Sohnes eine» unserer vorstor- 
ttorbentu Mitglieder ist ein Zasohuas bewilligt worden. — 

Der Engband biell sehn Sitsongen; anter dem groaseren 
Arbeiten, die in ihnen sum Vortrage kamen, heben wir her- 
tW: von Br. Barthelmess Biographie des amerikanisehon 
Q — ra l» J. Peter Mühlenberg; Geschichte der Logs »tum T.d. 
Liehts" in HOdesbum (nach Menge) ; ttbor murariMdie fro- 
cessionen ; the origin and early history of freemasonry (nach 
Steiabrenner) ; Gescfaidite der FrMrei in den Staaten New 
York «nd Michigan ; Baftnt ttW B. Baner's „FrMrei, Jeaoiteo 
nnd lOnminaten in ihrem geschichtlichen ZuBammenhange ;" 
den Jdmabericht. — Von Br. Ackermann, über die deut- 
•dun HttHstrnppen im nofdnMiikntMihea Bafremngskriege 
(nach Eelking) und Referat über Brasch's „Vortrüge über 
die FrMreL Fär denkende Brüder." An diese Arbeiten 
kittpAmi aioh in dar Sagd mehr oder ndndar naafitluSelM 
Discnssionen Vcschiedene Bücher wurden aus.serdem im 
Anange mitgethailt^ aar Ansicht vorgelegt, Abecbnitte aus 
SafUekriAan, an das Berioktan daa MVaraba daniaakw 
FrMr," dem allgemeinen Handhucho der FrMroi, der Nr. 
144 der Z, u. a. w. voiyteaen. Zu Beiaeaweakan im In* 
tanaaa gaaokiakillakai Fionolnuigwi wuidan an dan genannten 
Terein zehn Tblr. preuss. eingesandt — 

80 aind wir denn, B&okacbaa haltend, mit dem Strome 
dar Zail iaifa aaaa Jakr aiigaMwi, baraH inr abomalig«! 
Verwendung unsoror Kruft unu RsHter, unserer Sache. „Heil 
Ihnen und ans 1" wenn unser Streben von dam gewünschten 
BtftlB* baglaüat Wird. Wir grtaaan 8ia dank dnimal diail 

Brooklya, Jannar 1866. 

Im Hamen der Lo^^c Pythairoras Sr. 1. 
B. lartbclmcia, Mstr. v. St. 
ff. CL L UMaaer, L AoCnlMr «. B. Teatew, 8. Auftaher. 
L 



Vm Wwt «bar Lofnthltigkilt 

Meine Brüder I 
Wenn man mich frttge, welchaa dar Immik, daa Stre- 
ben de» Bandes der Prmr. sei, so müsato ich sagen: Be- 
aahmnng der I^idenschaften, Veredlung des Ucrzens, geistige 
und aittliche \rervollkommnaag, Bekämpfung von Irrthum) 
Wahn nnd Aberglaube vprniittflist der Waffen do' Geistes, 
Verdrüngung jeglicher i''mBterDi8s und i^mmcrliDgo, ileuohe- 
M Wti Hanchlnr — wie durch die Wncht der Wahrheit 
vad daa guten Beispiels, so durch die Macht der Bildung, — 
daa iat dar wichtigere nnd vornehmere Tbeil seines 
Wirkena und Sohaffens, keineswegs aber die Beseitigung oder 
paanntärar Noth, vielweniger noch — wie so 
Hiaktnir. wfihnea. — die Pflege des Körpers. 



r>:iHs tU>m so \h\^ erkannte und fühlte, was uiTicrcn 
0. anlangt, 2iiemand besser als anaer von uns Alten hoch- 
gaadditator nad «nra Inaigala gaSaMar a. «. K v. 8t« da 
er «n« in vonirpr ohüe. Arbeit einen die Würdigkeit Su- 
chender beluiuduinden, durchaus zeitgeiua>i«ca and beheru- 
genawerthen Anfsats vorlas, weicker nnter A. dta Andau* 
taugen enthalt, dass es in einer fluten T.ogp vorziigawei^e 
„beluhrende"' und „belehrt sein wollende" Milgliedur geben 
luüHBU, — dass man ganz besonders darauf sehen müsse, ob der 
Aufsonebmondo ein braver, tüchtiger MenHcfa, ob er sittlich 
sei, Charakterstärke besitze, Verständnias und Sinn habe für 
Daa, was wir sollen und woUem; nicht aber bloss daiaaf, ek 
«r Vit irdisohsn Glücksgütam aasgestattet, ob er sogen. 
Ansehen, was die pmfiua Welt häufig darunter versteht, 
geniesse, welobaa aalaa laiaare Stellung sei oder gar, «al- 
cher CoBresaim ar aafsUca . . . Und idb» galiabta Btr.i 
auch, die also denken, die wbw Ibnrnr, Hr im fiinn 
Geiste unseres erhabenen Bandes; keineswegs jedech dieje- 
nigan, welche auf Geldbesita mehr oder wanigar inaaeren 
Ghaa nad dsigL raflaetlran; oder die daa Hanrartknm als 
Modeartikel, als ein Mittel, sich Kurzweile zu verschaffen, 
betrachten etc. etc. Doch ich weiche von dem ab, was der 
Gegenstand gegenwärtiger Arbeit seb soll: Der Bnttal* 
tung maurcrischer Tbatigkeit! Und da rouss ich Ihnen 
denn sagei^ dass beim Vorlesen qaästionirten Aufsatses mich 
aina gawiaae N{aderge«)chlagenhcit, am nieht n sagen Wek- 
muth bcHcbllch. 

„Wie so? Warum?" werden Sie fragen. Lassen Sie 
nridi darauf in meiner Weise, glaieh^ ob rfektv oder 
iitiritjitiij antworten. „Weil es nicht viftl nülzcn kann, daas 
man das dort Gesagte sich zur Biohtscbnur nehme bei heu- 
rigen, wie kttaftigaB Anfkakma, 
dahin traclitct, daaa daa 
realiairt werde." 

Dann maiaa Brr., iat / aker allseitig aiekr EIAr, 
Freude an dem Berufe a!ä Jünger der Masonei, mehr Fleiss 
erforderlich, als wohl hier and d« aa Tage thtt; und es ist 
Walter aMUg, daaa dam „Batahraa-SoHeadan«' wie aaf 
dem „Belehrt-Soin- Wollenden" mehr L ift, Zeit nnd Gelegen- 
heit geboten werde — Jenem zum biohüben in uxuerer 
aahüaaa Xaaat» Diaaan ana Sana, Aafiaaaan, SM^kiUanl 
Und dafür, meine ich, seien die Maurertraij'f! im Allge- 
meinen nicht sareichend, besonders wenn darin nio bei uns, 
aUaa aar llSglkka, ae die Varkiga^ Vartaanag nad IMbatti- 
rung von Einladungen, Zuschriften, Anfragen, Antwortschrei- 
ben, Circulären und Bittheilungen jedweder Art, das Ein- 
Wagaa aad BeajHradiaB tob TJatantBlwnga-Daal^ aad aa> 
dem Ge8tif:li<:n nrfnlpi und darin noch so Tielen Sonstige, 
vrie Fin&nziolloa etc. etc. erledigt wird, folglich für Lösung, 
der allgemaiaaa^ ao kaakviektlgaa An%aka «aseres Bnndaa 
keine Zeit mehr erübrigt . ! Es that dämm die EinfUiiung 
von Conferenalogen and öfteren Kränzchen Noth, wie bei uns 
darglaiekaa aoek akkt mkaadaa aind; «ad was maiaea Ba> 
dünkens ansserdom noch zu geschehen hätte, ist: 

1. Dass wir grössere Liebe xur Sache, grossere Freude 
an dem Bemfa knndgaban, dem uns ta weiliea wir ge- 
schworen, ;:nd ivrRv r.rin'iohni durrh mögliokat MgdBtiMifaa 
Besuch aller maur. \ ersaumilungcn ; 

2. Dass wir os auch dakei nooh nicht bewenden lan- 
nen, dasH wir überhaupt kommen, sondern auch uns den 
Logen mit Hingebung widmen, soweit möglich betlieiligen 
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Jeder nach seineiu Vermögeiii und Alle in wahrbafi maur. 
WdM; noA 

3. diiss wir i i i all' iinserr Ailn iii n ;in dum gubüh- 
rmden Ernste unü der enUpreciicndea Wurde nicbt fehlen 
luMB; dflBB wie ktentn wir Ton Profhmn heKmdere Aoh- 
tung^ crwart'T;, ^.vi'Mn '.vir t-ji riir!it vm' ur,^ '4i;.ll,sl »nt! unse- 
rer äache hüben, sie selbst nicht hegca uod pflegen? Neh- 
iMB «ir aaowntlioh dm Letetei« aklit m hiolit^ n. Brrl 
Eine Sacho, die snlid' srliüiiQ Tendenzen hat, wie dir FrMroi, ' 
huntiniatische und r&tionaliatiaohc — sie mue» Jedem der : 
ikr eiüBttl «ngahSr^ da HefljgttiuBi HÜntt wQI «r mdan yw' | 
hindern, daKH rr von Maurern ohne SfhUntc eingolioll, wenn 
nicht bei W'citcut Ubertroffen werde ... Ja m. iirr. es hat 
dMtft eine so •igtnm, w mIit «ifeathämliolw Bemadtnin, 
daes wer in ihre Idee «ich ro recht vcrtiufL, ihr für ewig 
erhalten, ihr nicht allein Hli tü lrt:ii bluibi, sondern aucli in 
der Beachäftigiing mit ihr und dem Umgang mit QhwhdaB' 
kendi'n sirh von Tag ZU Tag glücklicher luhlt, wenn er 
aelbsiverKlundlich dabei »eine übrigen I'ilichten nicht ver- 
fiast; und hieran ÜMi «ifl guter Hr. es bakaandich ja nie- 
l 

Wenn daH Tndto bildend nn bcscelea, 
^it dem Öloir sich 2u vcrmiihlen, 
Thitenvoll der Genina unibreunt: 
Da, da (ipannen sic-li i\c> Flt;ihsij8 Nerve, 
Und, beharrlich ringend, uulerwcrle 
Dur Gedanke sich da» Element, 
Nur dem Emst, den keine Mühe bleichet, 
llauscht der Wahrheit tief vernteckler liorn; 
Nur des Mcisaal* •ekwercm Schlag anreidiat 
Sidi daa ICanaora apiödea Korn." 



Vicigel. Brr! bo glücklich ich mich auch preise, der 
der Kät, tpeciell dar Baohütta in dam Gaben 

^Vnmlg any.ngehören, «o kann ich doch nicht umllia, laat 
und auH tielütc-m Harzeuiigrundc zu bekennen: 

,^n^ bei uns mn«« e« andere d. h. beHser werden, 
nenn uis« da« BrwuBKtsein, tinRere Schuldigkeit «u thnn, 
ertutleii und zu Fortschritten Tuhren soll! Auch wir haben 
uns Torzuhalten, neither nicht oft und emsig genug Hand an 
den ranhen Stein gelogt, ja nur den Arbeiten angewohnt, 
Lohre und JNntaan daraus gesogen an haben ! Auch ans ieb- 
l«n ooob 
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au atillem Austanaob unserer tiodanken, xa traoltcber Unter» 
baltaaf vater a«, die wir deck Itread nad Leid ra (hiilaa 

besonders benafen »ind! Auch wir vcnniNHen noch den 
immer regen Trieb sur Pflege maurer. Lebonsi und es ist 
aonnanklar ead bedarf ketaae waMaraa BewaiaaB, daaa e» 

nicht eher beHt-er wii i, aK i.a. i^iiein wir eMl'_i..t uiiR pnbossert, 
dar Pflichten des Aurora ao recht eingedenk geworden und 
eiagadeak bleibe». 

Man wende mir, die Krimzi lirn anlangend, nicht ein 
daaa aogar der eine Tag der wöchentlich dafür auaeraehea, 
aalten aiaan, aneb aar wffhättnieMiieeig groaaa fiahaar 
Brrn beisammen aehc. 

Unsere engere üemeinschatl besteht, wenn nicht durch- 
weg, aa doek san groaaan Theila aaa Sobdiaa. die thaila 
wonig freie Zeit, theils oft vom Hause entfernt und danim 
nicht an dem und dem Abend immer parat sind, 
naa'e ibaea la kaga keine Aaswahl gestattet int - 
argen, werr: hi'> .'inHbleiben? Die Wenigen aber, die sich zn- 
weileu da vereinigen — sie macht da* Wegbleiben so Vieler 
am Ende ututsig oder Uttat Hie gar an deren gutem Willen 
Kwcifülu; und was masa suletzt die Folge von dem »ein? 
Daaa da« nächste Mal »elbat die wenigen Getreuen, die noch 
TOr acht Tagen aut dem Plat%o waren, nun schon nicht voll- 
aählig, auch nicht durch eine annähernde Zahl neuer Besu* 
eher, oder — wu noch schlimmer — in keiner Weis« er- 
setst Bind!! iSuU uns Alle doch ein Band nnWOhliigaB: 
Das Band aufriobtiger Liebe und i^reundsebaft 

Wie wKre dies aber bei so bewandtaa UaiatindeB mög- 
lich?! Schaffen wir darum eine andere Eiaridllailgi m. Brr. 
und acbaflea wir sie bald! Auch das wSw aiaa Bafoni, 
nad läsat aiob gar leiobt b e w ukan t 

Gebe der gütige B. a. W., dass dietic meine — ntan- 
cben Br. vielleicht aus der Seele geapceebana Aaraga^ bei 
Ikaen AHea geneigtcH GehSr flaian, daaa diaaa laai»* «oU- 
gemeinten Worte wio sie von Henaa kanmaai ao 
aa Hersen Dringen mägeai*) 

Wanaa» 98l 4 6865. 



■) Bis Mais adiw CisriDiihait h die bafsa M «in ss 
MsBiMt Ür fSrdarasi Iw Beadtaiwseka, dtss wir ■!• 

Imi. Wir tcrnclsen in dieser B«iielinng laf di« Tortrlfe in Br. S«;M 

„GniiiiUtUe rU." (Briefe so TheotiaM) in d. Ol. 1859, 18S0 noi CID- 
ptMta tat die r i. iImI ruiltr die Vrrbindiiii; wisi*r:- -li.if'.-.chiT . «bcr im 
Ccist« d» ürUiaiii» (rbaUeucr Yoiliige nul dar Geixlligkril, nt eokta« 

Ois Bsdssi. 



Feuilleton. 



Berlin. — Am 21. Noremb. vor. J. fand me Sitxung 
de» Orossra ei »ter - Verein » statt, woiin der ehrwste. 
GroBsffi. der :i Weltk Br. Uesserschmidt die „gegen- 
würtig über jedes Haaas hinausgehenden Au«»chreitungen der 
mr. Presse, i n s Ii !• .« ond ere der voui Hr. Findel redi^irlvn 
„Bauhütte" sar Sprache brachte. Dieselbu erkläre u. \., nach- 
dem sie lange Zrit gegen die Logen, wdchi^ dn.« chnBtlichc 



«chaffang der maur. SjmboUk*), lie bekbnpfe die 
Logenvertssaungen, sie nis»^^^^^^^^^^pnjum^Jia^a^ 



El Ml asMmihlidi, lo snirahr* B«l>Ha|iUintra anfintUlleB ; 6« 
Ktdaclion dar Baub. bat nlrmiil» dif tburlianiiiii; der mr .Sfinbolik br- 



T Biü ii m , gnifei^ jatat aogar dea Athaiaataa für keta i MrwMM ss4 et t«l ss* wdi uidu criastrikh, dau i« «s Niiarbattsr 4m« 
HiidMiiiaa te AaftwIoBa ataaa B. ito M«nmt> **• BmißMäut. »« ihn«*. 
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qvedM 4iM AUm niolit nnr mit wahilictowidrigw^ Kot- | 
■tdlniiK te IlMitMahflo, Mim mab ia eliwn w Iwblown 
Tone Uld oit «iDer solchoa AnmaKfiung (!!; düM ea wohl in j 
Erwlgang gwsoKen zu werden rerdiene, ob diesem Treiben (!!) 
gcgenübpr etwa* gosthehtn goUe. Der deput. ( irospaidlr ii r 
Gros«lop:e des Königreichs Hannover**) habe suiucrseilb 
B«hulB ^;tniiiniiiimer Schritte »o(;r»r eine Versammlung aller 
Uroamstr. der deuUchen üronlogen in Anregung gebracht 
Ea wurde ferocr ailgallMilt, daas bt'rtii'i na vorigen Jahre 
die Grosee Loge tob Hummw noh beachw«rdefiilm«d aa 
die Oro»8e Loge „rar Smum" in BejrMth gewemiet, da der 
Br. Fiadel MitgL der Joh. C3 »Hmb s. V.*' Mi, und 
dHi Mtens ditaer SehweeteT'aToeilofte «rwümt worden, os 
würde der Loge „EleuMs t. V." aufpeneben wpnlen, den Br. 
Fiadel cor MiiMigung in aciuetn Vorirehua au^iuliulten. X:ich 
ErSrterung der einsLlilatfimden Vcrliiilninsc wurde bei-; Kl mhi n, 
den reap. hipsigen (iroefloRuD vorzuschlugen, ein gemeinsames 
Schreiben an die (ir. L. v. Rayreuth zu erlassen, in welchem 
dieaelbe im An^chlusi an die früheren Schritte der Or. L. 
von Sachsen und unter Hinweia auf die betr. Nrn. der „Bou- 
hütte" itt befingea aei, wie aia aieh dem Itaiban da» fir. 
Kndat gaganllbar ao Tarhaltaa gadonka. 

IM« OroaaCZD , Roynl York «. Fr." erachtete «• — xu j 

ihrer Ehre sei e« n" sriL-' - für anReraeBBen, vom Ertaai ciaea 
solchen Schreibeiii" Al stdiid -/.u ziehmen. Ob die beiden übri- 
ger; f'ir. i-ij|rlirs iTjiiFPi n wi:nii'ii, ist iiLn li u wit.» ; wenn ea 
goachieht, liisst sich erwarten, dus die ebrwate. Ur. L. „tur 
Sanaa" aia gaWilwead aMMigt ' 

Satin Harot-Feata iptach einer unserer vorurÜirflafMaB 
«ad tHclitigatea Lq^uiatr., der aUbaUabte Br. Or. MMiaar. 
Tan. dar O Haam goMaaea Fiag^ aaln Badauara daHlber 
•B8, daaa die Mrei in Preuaaen aiob aodi nicht bis zu dem 
Gadaaken der Allgemeinheit erliohen hebe und leider norh 

immer die Fiibi);bril der A^.lii iliiiii UM ein lK>tiii,ii-,leK (i'liiii- 
bensbekenutiUMi knüple. Diit iiiii Ilia verlnN)?Ie uuerborler Weite 
die (jroSBO Lunili _mi i;i: v, ]) i<i iiwed. Systems), welche seil 
dem Autritt des OrtitidUitrs Br. von Duchrüden wieder in'a 
Fahrwasser de^ Rückschrilto eingelenkt, Br. Miitziusr soile 
jene Aeusaerung zurücknehmen oder alier aeia Amt aia Lo- 
gesmeister niederlegen. Nach dieeer Zunothaag ariillrten | 
aafart 136 Bnr. llitgUadar der C2, daaa aia «atar aaleliatt | 
Uma tladaB Quaa Aaatrilt arkUraa aad rieh ia carpaia der I 
^3 JBt. W. aar gekr. Gerechtigkeit" (Royal York) anachlie- 
aaea wUrden. Als die* der Irctniehe (»tuhlmftr. dieser I ' 1 , 
Br. Dr. Herrig yernahm. erklärte er Beii.erseit?-, die lirr. jcr.tr 
I I sollten nicht nur inil offenen .\rmen emiituiij^tm werden, 
sondern er würde aueh suforl sein Amt und den 1. H. in die 
Hünde des s. chrw. Br. Uätzuer niederlegen, eine ErklÜruBg, 
die mit Jubel begriisst wird. Beide Brr., Herrig and Mite* 
ncr, haben seitdem bedeutend an Beliebtheit zogeaomBHHi, 
wenn eine Steigerung überhaupt Böglieh war. Uebeihoupt 
weht ia aiehiaa biaa. Johaaaialogaa «Ia wait beaaetar Qai^ 
aia ia daa Giaariogeo, aamal ia dar Or. L. L D. aad den | 
3 VaUL 

"~ I 

BoatüU. — Die Ehn\. Grn^<6logc von Msi'saclms^ets \-.it 
die Widmung der engliselieu Aui<pnl)e \xia FiLdel» „tie- 
srhiehtc der FrMrei" (HiRtory of Freemui'oüny etc. London I 
Aaher & Comp.) angenommen Uüd ist dem Verfiuisor, nebst 
einigen fireundlichen Zeilen dos riibuilichst bekannten Br. \Y, \ 
Lawia, ehamaL OroaaBiat. aaohfolgeade Zuaehrift darüber '< 
aagagHigaB! 

*) Dis beweise iimq! Wo wir einer Uarickbgiieit ObcfoiMtu ««rdra, | 
MfeinrD wir antut Manplaa( iitail imadt. Man bat kci« BMbI 
tb«r angeblich „lieblosen Tob" ta Macm, wenn man selbM ton einem I 
«Traibna" aad mn „Aoinii»nn|r" tprldil and ton solchen VerirnmiliiBgtn ' 

aiaU aaracfcMt li<r llcrioig. 

**) Oepiil fir.Tom > II i;| llr KruRT. Bain^lh Wir bcd^iupfti fhr, 1 
rfmis dieser I.i.n'l-'i.u «vnk'r ilif mr. IVrx^r (inlil itti .'^taiiitp' pritnin. 
»rn, desae» il'srbliu» jrdenUl^s der <l<-al. Miel in liohrr K>iic (iml lu Ur- 

0er ilcraiu|. 



Xft 3. G. Findel 

Wor»hipfuI Sir tk Brothar! 

Yonr hiphly esteenied fiivour of F< b. \^ reee-ived, 

und the intimation Hierein conlained of your intention lo de- 
ii!r4ite your propoecd English cdition of a standnnl Aoik upon 
Freemasonry, to the Most Worahipful Urand Lüdge of Massa- 
eliusctts, we dccm a high complimcnt. 

Batiag aa far back aa 1733, tha M. W. Od. Ledga «f 
Uaaaaahuaetta, haa tha liaaar to ba tha otdaat Od. Ladga in 
America. Wa oaa tliaralBre alao aaaure you, that it haa beaii 
the praotice of thia veaerable Gd: lA>dge, to disaeminafa mar 
Sonic knoledge and prinoiples, to their fuUi si (•xt<>nt. Wa 
gratefull «ccept 'he tlallering honor of the deil)ention. 

Witli Sejitiiueuts of tlie bi^'hoisl ejlcem und raosonic Re- 
gard in bebalf of Üie Ud. I«dge of ^ias«acliui»olts, J. am 
Fiatanally YaaMi 

William Parkmaa. 
Cnad Kttlcr. 

In deutscher Ceber»etzung: 

Ihr Geschützte« vom 23. Febr. haben wir empfongea. 
Bi* daria aiitgatheilla Abaioht der Oioaaloge too Ifaaaaahaa« 
aala Ihre «agliaaha Aaagaha alnaa Haaptwarka Ibar FhrMni 
widama lu waDaa, aalittaaa wir aia aiaa haha AaiaeiehBaaf. 

Bis auf daa J. 178S turaekretehend, hat die Shrwate. 

Gr. L. V. Massach. die Elire, die iÜtesli Ctrosslusre iu 
Amerika /u sein. Wir können Sie diiirr .vmh vereiehern, 
das.» e« Siel.- U'slreheii dieser ehrw lir I. gewesen ist, 

niaureriaobe Kenutai»» und Gruudaülze möglichst zu verbreitea. 
Wir aehaMB dia aehmeiohaUiafte Ehra dar Widmaag daak- 
bar aa. 

Mit daa GeHihlen der höchsten Achtung und maurer. 
Waithadiltaaag^ im AuRrag der Oioaaloga voa MaaaaehnaaaWa 
brNarUabat dar ihrige William farkmaa 



Fr .1 n k r e i r 1, — |)io I 1 Mars et le.s Arta feierte um 
2ü. Miuv. da.-* Fl ulillnij.-ifeit und zwar in (ietrpnwart mehrür 
Damen und Nicht-Mr, welche besondi ri il i. u ^-i -l ii :i a -.irc n. Ur 
Richer, llstr. v. St. »prach in seiner Bcf;riis3ung die HufliiuDg 
au«, es werde der Tag kommen, wo auch Frauen in den FrMrbund 
aufgenommen werden konnten. Die Festrede hielt Br. Fau- 
vcty über diu sieben gesellschuftl. Verbrechen (dos Frolutarial, 

die Uawiaaeahait, di« Armuth, die Pioatitatk>B, dia aaataakaa- 
deo Kraokbattea, dia Barbarei (dia Todamtxatb.) Seina Bada 

wurde mit den grSaaiVB BrilUl aufgenommen. Nach ihm 
sprach Br. Rag. Pelletaa über die Rechte der Frauen und 

J. Labb<$ desgleichen, wclelier ii. A. m.i. r all^jenieincn Bei- 
fall bemerkte, der FrMrbund sei dor Krbe all derer, welche 
für die Froilieil, (ileiehheit und BrüdorUcbkait gadaobl^ ge- 
kämpft und gelitten haben. 

Kosen. — ■ Das dierjührige Maifest in Kü-co wird 
unter der geistigen Leitung der I 1 iii Gera (iir. Fiselier, 
M»tr. V. St.) ,im 'JH. Mai in üliliclier Wei.iu stattfinden. An- 
meldungen haben bis zum 2<l. Mai bei Br. F. A. E. Voss, 
Kfm. in Naumburg ui gesdinlien. Die '■ I in Gera hat ,,an 
die spooiell bethciligteu L.ogen" ein l'rugramm mit Einla- 
dung veraandt; doch sollen „auch Brr. FrMr., welche andern 
Bauhttltea aagahfirea, aaeh vorgkagiger Legitiamtioa Zatiitt 
erhaitaa, aaferadiaaelbea teehtaaitig UiraTbailaaluBa aamaidaB.'* 

Dia TkiakaprUeha ^d wie folgt vertheilt: 1. Auf dia 
VMrm — die CD Balduin in Leipzig; 2. Auf die fUrat- 
liehen Brüder und alle llepenten ete. — die r~~l zu Wei- 
mar; ^1 .Vuf Se. Maj. dem Könip von I'reu.'M*en — die I I 
zu N'mimbur;^; 4. auf die Sthw, -- In j zu HaUa; 

5. auf aämnitl. Br. FrMr. — diu CD zu Merseburg. 

Oaa Coaract koatat S5 »gr.. 

Niaderlaada. — Die £!□ l'DaioB Bojrala im Haag 
hat Bum FoBd eiaar BriiehnagtaBatult für Kindar 

veratorbener und dUrftiger FrMr. eioeu Beitrag von 

6. SOOti geatoucrU Ehre der wuckurvn Werkst^ t — 
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UaHW Mitthritai^ dtM Br. Demmlw ia Mtata 0*tir 
ImT mD» OdMflU«^ ig» KiMiii(aiirllhnnld«rBiidM«Hdiirdi 
inüigtni «iMC liit« «ad mr. ZcitMhittteB «Im SmmimI* 
pvnlt Kr Bit. Mr. ceMshcffin, iit dviob dat ia Dlndit «• 
»cheinendo Uta;. Veskblid aäuih den Um. d«r MiedHinde 
kundgewordcD 

BftwicE. — Di« CD „Tampal <ter BrUebe," welche 
jetet den Spraagel der Frov.-Oimi). tob SobheieB tugetheilt 
iit, bat den Br. Schramm in Brealan sum RepribentuitflD bei 

denelben erwiihlt und cum RhrenmitKlied ernannt. Die l i 
feiert am 28. Mai ihr Stiflungsfciit mit i 'nor Fi-tt- und Tu- 

fei ; ) (MiltaK 12 V und wird b*-i dlest r (itUgonheit dip 

Ehrt' uiiil Froudt IiuIilij, den Prov. GrociitDatr. v. Schltsiin 
Br. JCampmann in ihrer Mitte tu lehen, da denelbe den 
üMiigewuhUcn Logwmlr. Br. A. Oeieler in Mte Ast «fauii- 
«etsen gedckt 

Ferner iiul diu j I die KhrL-umilglicdiohaft ihrem frü- 
heren Vortitzeuden und MitstiftL'r, dum julziucn Matr. v. 8l. 
der r I xum Nonletorn in Rendsburg, Ur. Jorg ertheilt. 
Diesem trctllichfu I!r. itoll nitcn» der I I wo möglich am 1 1. 
Uai, wo er sich Dach foat l'ijähr. Wittwer»cha(l zum zweiten 
Haiti vcrhoirathen wird, ein werthvoUc« .\ndenken überreicht 
werdra, beit«hend Ja «nem ana Silbar gcAriebenan Uarnmar 
mit d«n Wimm dar Bir. and «inia goUmai UaülMacbUaMl 
OlDckwUMiehaohrciben 



Roudsburg. — Dii: «hedcm der I I ,, Tempil der 
Brliübo" (Or. L. L. v. 1).: in lUsvicz ungehörendeu militUr. 
lirr., welche gegenwärtig in liendshurg »tehen, haben aul' 
Wunsch ihre Endasnung erhalten und eine neue r~~l „zum 
Nordetem" — unter Conttitution drr Ur. L. ,, Royal York x, 
IV." in fiertia — (Bravo!) gegriiudct. An der ypitzc dar 
nrau a tteht dar bawlhru und tttebtiga Br. Dr. nd. Jörn, 
(Oboraiat). JK» Einvaibiuig fiadat aooh im Laofl» daa Hai 
ttält. (Wir bagrQasen die neugubome l l mit Freuden «ad 
wttaaeliaa ilir Tom U«n«a Glück und Uedeiben , Erfolg uad 
UaatMid.O 

AS'.i 1 e s r 0 li e. — Hier ist am Ifi. Febr. d. J eine neue 
i_j „Wala au den 3 Tbiinnen" unter der Qr. L. von Uan- 
BOTcv (agrttadst wotdan. 



Diaaen. — Uer hier beatehende Maurerclub hat »ich 
««feaUtrt, 



Den 2». April VStö. 



„OnlMaiai icUu." 
( in Lied nUB IbI 



Stimmit .111 
Brttder ut der Runde! 
War dea Tempel« Licht 
bt gewaiht im Bunde. 
Bruder, dar aom ersten Mal 
Bb naa kMB Mia Mm Wahl, 
Sri gagrttMt TM AUaa! 

Drei der gro8«en Lichter sprfthB 
Dir auf alii.-n \Vpj;en : 
Leas Dein elilles Herz ergliihn 
Von der Weisheit Segen: 
K«i in allen Theten rein 
Wie der hellate EdcUteia. 
Sai gereebt und milda! 



fliab, aa itaUt aia zweites 
Strahlt wia FMhIingtaonne, 

UauB ca iiiemiilK Hir gchrif ht 
An der Sehdnheii \S üuue. 
Folge einem hohiru Drang, 
im hehren Feierklang 



Drittaa licht, daa Stärke 
Oiab aaah da dia Waiha^ 
Qiab dam aaaaa Brndar Knik, 
Hntt ihm ateta rerleihe, 
Data er jeden Kampf bvatefat. 
Bis nu« fernem O^ten waht 
Ihm der ew'ge Morgen. 



IO.aai dl 

MM Ar Wims) 



BriefweehML 



llr 7iu Imbriaai u M. V«fliiiiUdMtHi Daal (ar 

d'Jnc irr ärbrill „la 

licrtl. krdl. Grtt*t! 



Aiiküüdigung. 

Die BKr.. welche die am hi«»if?on) Orte nm 21 d, .Mt«. beginnende (iusvcrbo uod Imlufirie Aiishiellnnf^ /.ii beMUch»;n 
Willen" »iiiJ, Hi-icn bicMlnn-li il;uviut unliiuTk^uiis ^.M niui o.l^- mi-Ii hier eine Bauhütte liefindet, 'iie Lit,-^!:' h Tiir Sie offen 
ist, sowie CK di» Aniii Mmi der HKr. Kreuztriiger, öiu brüdorlicbbt zu umfangen. Am 22. d. Mu. Abend« ü'^j Uhr findet 
aiaa Pe«l CD Sutt. 

Maraaburg. den 3. Mai IStö. 

1Kb cd „«in goldanaa Kam." 

lqpBBii> Mbcr, 
Matr. V. St ' Bifb Mitr. t st 

larlftaln, Uhi» lofnaaB, 

1* Asbifetf» %t 



Erklärung. 



Untarukiwatar tat mit VerpiiigBa bereit, auf Wanach der Rrr, der Schwelmer Loge zu erkliin n, da'«» — wia 
daa aebon ana d«r gnuan Ftaanng barfoigabt — dar Bericht in Hr. 17 Uber daa Verfaältniaa dar traffliohian CD ,ßMm 
weatphäl. Lämtn" mr Gr. L L. v. D. Ton kftineai Kitgiied« der genannten Lage, üherhBttpt nidit am daa Or. 
Sohwalm, eiiwesandt oder verOuat iab 

Br. J. G. Findel. 

VanaMaitllihar KtdaolMir! Br i. O. FiaM. — > Veilac mu Orr Ftiiter Hadcl im Laipiif. — Ondi wa Bir Uff A Braaea ia Ltipsi«. 
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Na 21. 



VIII. Jahrgang. 



Die 





Begllbidct und licrau grgi b<'u 



voa 



V«rtn. d..U»h«c Frei»»'«*- * 



Leipdv» den 2a Hai 1B6& 



(1 Bmm). Ma 4h 
kna AnIi all« MAi 



• Mr. — (fl«fM|IMiib 15 »«r. <m. M Ef. (Ma.) Dto 



: VrrohHurhrlcliIrn. Ii. r Maurir M flu K«ii/.t Kiin«« Itriiiirkaiiii.'n iii drin Aiir>«lii> lia» Ilfi Miiilfl: MUivrr.lHiilnU«- Bi-sr MI><vrr«lla4*lM. - 

»■ Ma«f«rMM. — r««lll«tui>. ^ »^Iwl. — riwkrart a. M. — Frankrclrli. - t'rekbei«. — luUan. li««rt.tft»)i«i. Uuiar. SmU. — Zur Ab««tr. ■ 



Wr dia 8tiiintiiag«a da Vtraiaa M <mig«gMgm: 

Von Br Dr. Schnitzer in Berlin: 

1 Certificat t. J. 181Ö der „sinn üehcimnisB d«r 
3 Konig«" in ORn (Gr. Or. FHaknioh; Halr. 
8t Br C. Oedenkovon.) 
Auf der Rückaeilo befindet nich eine Vidimation der 
Amis iadiviK. s« Ikfb mit der Vat^rwhrift TOn Br 
UeallHt.) 

Von Br Dr. med. Uossniann in Duinbarg: 

1 Rx. dc8 Steinte d«r Frllr. WittwoihPMisiona-Siiltaag 
in Duiaborg^. 
Ven Br Dr. BarthelmnüH in Krooklyn: 

1 Jahrwbericht der "ZLl Pythagoras Nr. 1. 

2 Mehre whr bttbache Biqgietebdniek& 



(BeilriU>-ErUiirttBi<a.) ^ ' 

Br Heryeahahfl, Ibtr. v. Bt der CD „Pinto i. best. B.**. 

Dirurtor der LandcHbank in Wiesbadon. i 

Br Philipp Maschmann, 1. Voreteber der I I „Carl a. ' 

neuen Licht," Gutsbesitzer in Alzei. 

Br C. Mathioe. Badaar der tZD „Braat a. CompaBa," Vor- 
«tend der Thür. PrMr. — BtorbakaaaanTaraiaa, Conaal 

in Gotha. 

Br Georg Mayer, Mitgl der !!□ »Carl >• Ucia", Bau- 



Br VVilb. ti er mann, Mitgl. der ' i „Stärke und bchön- 
hiaitf ii Baartrüfllna, Htltt«adiraetor ia Wadgaaaeia. 

Br B> Ton Trantoweki in PMbnrf richtet an <Ka Jahrea« 

verBammliini: h Vt^rcini rli-n .\ntrag den Namrn „Ver- 
ein deutscber FrMr" abändern zu wollen in: „AU- 
Vrür-Varata.« 



Für Krause'« Denkmal. 
Tob der C3 C*ri «ma nauea Lidit Ia Alsej (fl. 6 — ) 
Ihlr. 3. 18 Bgr. 

Für den Wohliliätigkeitufond» des Verciu«: 
Von den Hrn. Karchcr, Vopelina^ Zwiekcj, Qmlor, Schmidtp 
bon, Langenbecker, Geiauna ia BaarMckea je 1 Thir. 
Thlr 7, 

Indem ich hierOir den wämiiiten Dank aagl^ bitte iob 
saglcich ifiederholt um fernere all»eitige Furdcmng «ad Ua- 
Btütznng dcA Vereins und seiner Sanunlungen. Alle Bai* 
triigo bitte ich an mich adreesiren zu wdliim. 

Alle dam Verein (aeit Jaanar) beilreteoden Brr aollen laitt 
Beaoihlaaa der JabreaTeraammlnng in Hamm nnr die Uafendea 
Hnflo der „Mittheilungen" d. i. II. 1. u. ff. gratis erhalten. 

Der trelletindig« erste Baad ist durch den Buchhandel 
n beaiebeB. 

Der JahreRbaitrag betragt nur Tbir. L für jadaa 
Vereinsinitglied. 

Laipiif. Br J, G. Findal. 
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Dtr MMinir a«! dn gwuCT M«iimIi. 

^Die Zeiten ändern »ich und wir iindc-rn uns mit iltQun," 
mit da «Ites Wort un u; aber webe nul aöchto kb ÜB' 
ütisetzr-n, wnnn wir utiH nur «o äiKicrri. v,lc Zeiten; 
weno der Wechuol in dun Vorgängan und KrlulitiiNXL'n unKem 
QMm kein mirm irt, als dar Xrofelaaf des KnUteiram 
timi V<>rirfhfTiH, ii(<9 A nderKwerdf-n-i iinH ZiiriHkp hi'n", wir 
er uns iu drr AutiMjnwült uriicboini. Uic JuhniM/.ciu-n luHtm 
•ich eiiwiidur ab, anr am in Ktlinullciu Tanze dunKvIben 
Ri'ihi'n von iipucm zu lu'^'innon; di-r lliiuni)'! trUbt nich und 
schultet fri|iiickfiiili'ii i;«'giTn iilior die Klnron ani-, nur um 
dana so tu-lliT und freundlicher die untur iliiu grünende 
Erde zu belächeln; die »inkcnde Bonne »chickt dun niüdk-n 
Arbeitern rin labend« Nacht benof nur um sie am Mor^'un 
mit um K(» iiclloriu Glaazo an «eeken. So i«t dii- Natur, 
dia AuiMwawslty die mrig tiaa^ immer «ich gioicho. aucli im 
WwbMl djateliw. Soll e« ab«r alao aii«h airiT d«ni Gebiete 
de» Geistes «ein? Süllen uns die Siufuu untrer Entwicklung 
nur ToriibeigalieBdo rbaara loin, dia wir dnrt hcilon , um 
naoh ermSdendna Kiraralaafb wieder an den ÄDH^^angsimncten 
anznlanpen? Nein, m. lirr., der ninnüchlichi! d. h. der in ihm 
wirkende göttliche Geiat iat kein «olcbc« Spielwerk. Die 
'Geadbiohte des Getstea ist ein steter Fortgang naoh dem 
letalen Ziele hin, dem Unundlu ht n, ilom Ideale der Vcr^jei- 
•tjgnng, der tiotthdt. Mit dun Zeilen ändern auch wir an«, 
•bar a», dasa w kafaie ^taane Zeit in dar Haebt das G«> 
iraaonscin<i verschwimmen lasson, ohiio aus dcrücllion Pur 
den Fonds un»cra Geistoa einen Zuwachs za gewinnen. Un- 
aar Oeist, nnaar gt g a a w lM igar Orad der TerTollkomninnng 
soll dir Siminip, gewisscrmasucn drr rlicmisf hr Nindcr-idilag 
aller der Zeiten sein, die bis jetzt an uns vorUburrauscliteu. 

Daa Feat n. Bir, das wir bante leierB, Wetat uns Oe- 
logenheit über mrriBchen Fortschritt nachziidrnken. iinrl 
wenn wir finden, daaa derselbe nicht ausgvbliuben ist, und 
wenn «kb der aiA%a Waasehrega naebt^ alle Zelt in «aeh^ 

aander 84'hnt'llijrkeit, I.eirhtfpki'if rimi AiiKdcImiini; dio Bahn 
aolcbcn FurtKchriU<!H nach dem Ide.'iie dos ilaurcrs hin zu 
verfeigen: so meine ich, kann o» nicht ohne Mutzen sein, 
wenn wir, wio fniher einmal das Ideal der Mrei Ktslbst, so 
heutet diu U r uji d Lic (Ii ngun gen du» ForlHchrittH nach 
diesem Ideale geincinschaflliuh urwiigon. Laüsen Sie .mioll 
niiher beHtimmun, ni. Brr. was ich unter Grundbedingung 
verstehe. liediugung /.n jenem FortschriU nämlich ist e% 
duK Ideal dcH 31aurer>( zu kennen, Bedingung ist os auch, 
die Fintel zu kennen, die daza l'dhren, wio Prindipian und 
Symbole der Mrei, aber alle diaae sind, meine ich, abnaVatsaa 
und Erfolg, wenn nicht im Innem des Hrrs ein Boden 
bereitet ist^ in weleban' jaaer Same geaSat wird. 
Dioften Boden, m. Brr., maioe ich unter den Gnndbedingnn- 
gen, kurz, ich verstelm darunter jene Üpsr haffenheit, 
Au.Hbildang, Lage unarer ifeelenkriifle, bei wol- 
cber ein mrrseher Fertschrilt allein mSglicb ist; 
nicht etwa, als ob ich an eine VoraiiHljchiiuiniunL' il<>r Jli-n- 
aobenaatur glaubte, so das« der Kine, seiner Statur nach, 
ein echter Urr werden k6nne, der Andre nicht ; sondern aneb 

dicKcr Rodun, auch dietso SeelcnbeschafTeuheit seihst muss 
«in Gegenstand unsers Btrobens sein; auch unsrc Seelen- 
anläge» nasor Temparament, «nnm «asprüngliehea Charahtar 
kSnnea wir reformiroR, wenn wir wallaa. 



I Wenn man dio alten Griechen recht treffend be> 
aeiehnnn will, so sagt man, ea seien gansa Uanaohan 

g'i'Wi 'ii n, d. h. nun nicht etwa blo«« Itirhtigo Lciit« oder 
, gut« KöplV, wio wir Jemand einen ganzen Mann nennen, 
I sondern ea aind Maasehen, bei deaan Geist nnd Körper 
2ur schönsten Einheit gdangt, in nnzorirnnr.lichor Hannonie 
verbunden waren. Sobftn nnd gut soin, war ihr Ideal, 
I und wann sie «taea Gott damtalllaa, war er gawiaa aaeb 

krulii;,- und «chön vuu OeKlalt. T>ic pro>stcn Henker tiimmel- 
len siiii auf den Turnplat/en und auch die 1'liiloM.sjihcn ia- 
gco mit in den Kampf tttr daa Vaterland; da gab es keiaa 
'n l' lirlen diu Vor lauter Thueriu in Iiörp«rlichc8 Siechthum 
laU-'ii und keinu Pueten, dti- um llungertnche nagen. Wer 
weise sein sollte, niusste du irdischen Inle ro sa eB nit den 
geihtijren in untrennbarer Durchdringung halten, mnsste the- 
oretisch gebildet, aber auch praktisch klug und thätig sein. 
Das ist die Totalität den aMaa Griaebaa. Das Christen- 
thum brachte andere Ideen; es stellte znra Ziele Venget- 
sligung hin! Da musste denn der Körper mehr in den Ra- 
iorgrand treten und, als aus gröberem Sloffo gemacht, dem 
Geiste n seiner Arbeit dienstbar saia. Wer woUta darin 
nicht einen gewaltigen 86hfilt in dar VarTellke mn a mi g daa 
Menschengeschlechts erkennen? Die Mrei nun, die ja nichts 

i Anderes ist, als ein Pertbaa der nrobriatliohaa aitl- 

I lieben Prinefpien nit ihr eigenthSmliehea Mit- 
teln, sie hat auch das Ziel der Vurgeistigu ng im Auge, 
nnd eine Vereinigung von Gegenaiitzon, wie sie jene gri»- 
eUeebe TotaUlSt aafWeint. würde daher aaefa der lirrai fremd- 
artig' sein. Aucli aiil dem Gebiete des (leistes alter gibt es 
Gegensätze, m. Brr, deren Vereinigung also bei dem Stre- 
ben nach Vergeistigung weaentlioh in Betraebt kornnma mnaa. 

I Uni! t>. Ki rjJcrs iht es Ein irr'isser Gegensatz, der sogar die 
Menschen in verschiedene Clasnen scheidet, der auch in der 
Tersdncdeebeit der beidaa Gescbladitar eine gnsa« Bella 
spielt, der die Einen zur Mn?i treibt, Andere von derselben 
entfernt, und den meisten für unausglcichbar gilt, wiowol ich 
hl geganwiftigaa Yortraga ▼«nnobaii will, nacfasuwmaaa, 
dasK seine Vereinigung zur llarruonin dio Grundln-diiigung 
alles maureriscben FortscbritU ist J^s ist der grosse G«- 

I geaaata von Varatoad nnd Gefitb). Soll der Maurer 
blos Gorühlsmensch sein? Kann er auch VcrstandeMnensch 
sein? Mus« er nicht vielmehr beides sein? Diese Fragea 

I sind ea> m, Brr., für deren LSsnng kh mir Ihn Anbiark' 

' snmkeit einige Zeit crbit'.e 

Uns ist es gar wohl Ijckannl, dass diu Mrei zuerst aaf 
daa Gefühl wirkt Wir haben in onscrein Kreise oft ge- 
nug gefragt und beantwortet, was» denn eigentlich das Ge- 

! huiwniss der Mroi sei. Sie lehrt ja nichts Neues! ihre Flin- 
cipien, ihre Idrale sind alt und bekannt, in der allgemeinen 
Vomonftt wia in der Keligion längst begrUndet. Dns Wie? 
aber ist es, das sie anszeichneit. Das ist das GeheimnisB 
der Maurerei, wit! sie durch eine zauberische Macht iiber 
unser lien, an dem sie auf dem Wege der Sinne gelangt, 
ihre Wahrheiten ma nnwillkiibrych einimpft, wie sra dnrrh 
Mittel, die der äusseren Welt unbekannt sind, und durch 

1 den Umstand selbst, daas sie geheim ist, eine ge- 

' beime unbegrdflicbe, psyehologisohe Wirknng nasSht. 
Wenn uns s4inst Jemand eine Meinung als wahr auldrinp« 
will, ao sind wir sehr dagegen und schieben wol bei jedem 
Wfliie ain aweiftlädea Warum? ain! das kaamt mw abw 
bei daa mrasaheo Wahrbeilan akbt ia daa Sinn, nd awar 
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aott keinem aadern üruod, aU weil diMelben nicfat aW 
VrtlMn« nad SoUtan n mieimi VentaMl, wmdan W«i- 

derwirkuDgen der PImntaHie und aU Kniiifindiingen und An- 
Mhanungen an qowr Creräbl treten, ho das« wir die Gedan 
ken nielrt anww« ■mehoMn, Hmdara dnreh gBiwe Vor- 
grini,'!' f,'(:wi r l,;, liiij Gedanken in uns melbitt lebendig wiirflcn. 
Diemriachen Pnncipien werden lo sa «a^o, durch einen )iHy- 
•h*loKia«h«B SebS]>t«i|r**et> >* Hart garäfcn. 

Aber diese mrrisrfien Prinripien. Wadrhoitcn und Ideen «ind 
auch dor Art, dasi» «ie nur im U«itübl emplaogua worden können. 

Die ante Haopt- and OraadwahrtMÜ dar Mtni it Aim, 
Aüm Hnnianitüt, d. h. Liebe ftiia dani (J !• i( Ii he it k- 
bewueataein mit den Brüdern «Btapringcnti, Grund 
•tier 8i(ili«lik«it iat Willk d« alttUoli hmdaln, labit 

nie, so mnuHt dn vor allen Dinpen ilic Brr liubrn 

DiwM) Liobc kann aber nur durch Weckung und Krro- 
g«iDg da« allvn Mcn»clicn inwohBendefl UeiühlH, durch Ver- 
edlang des lleraen« nnd Erwärmung de» UbuiüUw in dem 
MuHHOhen «ntoiigt werden, und dar.u uioin' ich, gelangt diu 
Mirai ant ihrem pooiiKclica Wegu b«g*cr, als jede» andre 
Inatitat. Durch die Vorgänge der Aufnahme salbnt |iihaal 
Hie diaee Liebe in die Bnnt des Soebenden, durah ihre 
Symbole befeHtigt »ie diemdb«, zeigti wia aua ihr allu Sitt- 
Itchkoit uotaprülg* and in» dniok aia aa diaaat äiUlichkait 
an gelangen aoi. Aack das Synbat a^ielct «aitt« Wabi^ 
h«it aaf unmittolbareia Wege in unser Innere«; die aino liehe 
AMobamiag, dia när babaa, dia g w et ig a Dantuag^ die am 
aoara Ttaataua eingibt, nnd Acto dar aoipfadendea Saab, 
und somit sind wir auch hier durch Gefühl, l'hikDLa»i<i und 
Poeaie m dam gekoanMaeo, wem die Maufwei uo« fuhren 
««Ule. Dw wt «Ha Farn dar Sohdakait, doroh waloha 
Hill' die Mrtii xar Weisheit leitet. Wullen wir ulso üclUo 
Maurer sein, ao tauaa unaer üemiitb für iMtobe £i«drücke, 
dia mmt dofeh 4m QMU m Ibrcr Wiikoag naht watendm 

wcniün kunniii, allu/uit umptiiuglich soin. Dann iat dar 
rarriacbe ^Fortschritt nach üiuer Seite er|nögli«ht. 

Soab ««101 »ar wn aiiMr Salle? UahaB orv aiehi 
die Symbole verwk-hr^n, ii^utcn güWrnl? Hat denn diu Mrei 
aoc|i etwas, wozu wir den Verataad br^itcbten, oder ii>t 
aiebi viataekr dar gawa Baiebttaa dar llrat durah da» 
Angegebene nehon cr»chü|til? Sollte nicht alao der Urr ola 
Gefitbiamenaeh voUetiindig Bich gonügen können? 

WaU iat dta Mni ibwwi labaUa aaah afaeUpai «bar 

wenn du aiif GctViM diu Brüder l'i-ljst, wenn du l'hantasin 
^eung hast, um dte 8yukboie zu duulun, uuü guu^i WiUun 
IfilBft «■ mk Bamtsung der MiUul, die du in doo 8ym- 
Ih'Ii'u firdoK*, den Mcalrii dor Mrci tiachjut^trtben, r'H bist 
du mKiit liti^t: kum viillkuuimcner Mit. Warum r wt-il der 
Va nilin d in keinem Muaachen schweigt, und weil pt, 
w«i>n CT ituoh im Eiir/.elnun t.till würu, doch Iwi Andoron 
•aitili nicht rulug vcrhalluo wurde. Laasen Sic mich da» 
Biber anaeinandersetaen m. Brr. y 

Joder MenFLÜ hai Verstand, nur dass derselbe hei dam 
Einen vom Getuhl boliarnibht 'i»t, beim Andern dM Golttbl 
beherrachi. Aber bei jedem r<^t er sich. Wenn Ihnen 
die Phaiitanio sagt, in dem oder jenem Sjwbule liege 
die Liubs, die liechtsobafTenbeit u. s, w., so haben Sie 
noch nichts als eine dunkle Vorstuliuog, aine Wärme, viol- 
ikiobt Begeisterung für «inen QagfKiatwd» iüber dm &B 
klares Bild babm. Sebald 81» abar aatagan aoabm- 
0«fenalaiid, ««bald Bio aiohteagant wn. 



worin bes teilt denn eigentlich diese Liebe ? oder: wann soll 
ich Ria daan in Amraadnog bringen? odar: wie ooll iob dann 

diese Krciitliclikeil im L4ibca in mcituim lU ruru b<tthütigen, 
80 würde es grosse t^lbettaaeohang sein, wenn äie Bneinten, 
daa QafttU oder die Phaatkeia baantwarta Ihnaa diea« FiOr 

giin, oder boli« ; r>-i:!^ Ihr Nacluloiikun. KtnuCMWi'^H. Mit dem 
(iaiiihle denken wir nicht, sooderu mit dum Verstände. Die 
Qafdhia oisd an afob nidiU Kterea, aondara eine aiehr odar 

weniger unbewUNKtr, (mmitlelbarc Arr-r Im ninj; den GciKtcs, 
ein innerer Glaube, dass wir die Wahrheit hafaea, und 
•ina Itooda aa dianm Glanban. Soll diaaer CMaoba an» 

Wissen erhohen wurden, mÜHKcn wir (rrnnde, -iml fiir 
jedes Warum r das sich uns auidrangt, eine Autwort ho- 
reit haben: das ist emt manreriaallar Partsobritt and biena, 
brauchen wir VerstatuL Hui dieser Denkarbeit nun zuigen 
»•ich bisweilen cigunihumliche Ersijheinungun in unserm In- 
nern. Wir glaubten 7. B. fest an die Wahrheit einer man* 
reri'-chcn l'urduruni;, so lange wir sie fUblten; Jetzt kommt 
der Vursiand und einige GosiiiiLKpuacto, auf die er uns hin- 
weiss't, zeigen uns, dasa es mit jener Wahrheit doch viol- 
ieiobt aicbt recht sicher ist. Verstandeegriaade wollen unt 
jene aohöne Gewissbeit ranben ; ea iat wie luif dem Gebiete 
der KeUgioa; wir gerailien in Zweifel. Hier ist doch ga* 
wiaa der Ventand «her aobidliob ala nütalicbl? ünin, 
Brr. Nidita ia» fSHariiobar laoi Eiftaaen dar WabAait, ab 
durch eine Schule der /wuiftd hindorchzngehon, die uns 
nnser Versland aa dia Uand gibt. Wir aind «ob vorn beran 
nberxcugt von einer Wahibeit; onaar Vantand bringt fatat 
das Gegontheil: liegt nicht darin die AulTurdoiung, nicht 
atabon an bleiben, sondern weiter anf dem Wege Teialän- 
digor Uebarlcgung fortnfidinni, bw wir endÜah an dar ar> 
slen Gewisshmt zurutk^,'itkijnimen sind? Aber, win ar.iiMs 
iat auf diesem Unw^u diese Gewiasheit geworden. Was 
GeAhl, ein dai^to Wahaa daa Oabtea war, iat jetit 



Wibwen von der Wahrheit, unuinslüitblich re»l in unserru 
Geiste, gelüntort und al^gekliirt durch alle üeberlegungen 
daa dankendaa Vanrtnndaa. Xonntan wir Jena erat, araprttag- 

liebe (iewisKheil Glaube nunnon, so Labuu wir jetzt, und 
2war durch den Verstand, Ueberzeugung guwuuncn. 
Waa daa «Mb aoi, laigt aiok noek nohr, ab im Kwqpf» 
luit uniit'rn ('-j-iinn Zweifeln, im Karapfe mit den Zweifc-lo, 
Kiawiiodun uad Asgrillen Andvrsr, der Gegner und i'uinde 
dar llrai. Wolbn trir dai^iga«, db a«ira k. K. «ernn- 
gliini>fen auch nnr antwortiM>- Fiihlcn Sie, raeiuo Herren und 
Sie werden die Wahrheit ticitoo liurausfuhlen ? Da» kouuUs 
nns «her läebarlbk tBoakaB, ab in Aaaahe» oataia. Hbr gilt 
cti den Ei!!wcnd!!n{;:en Vfr^iaudij-iginiMle ontgcgenzuseti'.en. 

Meine Mciuung it^l aino dtu, lu. iJrr., dass der Mensch 
aur Umpfaugniss mrriscber Wahrheiten in Keinem Innern 
de« Goluhles und der Phantasie, also der pueli»chen 
Seile auinea Geistes, nicht ontruthon kann; dass er aber, 
Bin aar Klarheit und lieber zcuguag danJitr zu gc- 
bagan uad aeiao eignen, wie Anderer Zweifel 2U be- 
kämpf «B, durchaus de» Verstandeii bedarf. Der Mrr. darf 
wcdar QaJBkb* nuch VorstMdaaiMBtoh auB^clilicsslich, son- 
dern er mues in diesem Sinne ganzer Mensch sein, da*a 
er jene scheinbaren Gegensätze zur gloichmai>sigcn llarmoob 
Eines plastiscbOB Qanscn vereinigt. Das ist die Grundbe- 
diagnng .Büna aaa«|Hia«bea Jforfscbritl«. Auf de^p Wega 
der BeäSnJiait nnd Wala bei t zugleich gelangen wir nliam 
Stirke. 
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Sollte nun dieae AuaeiDandoracuung Kiamlich wlbstTw- 
•tladliek ud dalnr uwiditif gMaUaami Inbaa, m Utte 

ich doch die Brr., die»e i^&cho nicht 7ti ^'crin^ anzoMhao. 
Es ^ibt in der Tlwt nur venige soiclier plaatieoher 
MrgeetalteB, die nach baidea Beit«», dMOanUand dM 
VerstaDdcB, ein wohl g6grflndeteii ond srhünf^eformteR R;ld 
geben; viele iiind Reliefs, die Dur Ein» b^ilu liürauHiit^hreD 
und die andere Seite nicht abgemeiaaelt und goformt haben. 
Sind abur einmal beide Seiten auagebildet, dann zeigen »ich 
auch noch andre Gogenaiitze vereinigt, die von jeiiwn de» 
Verstandes und Geflkbla abhSngen. Vrnttand ivt Prosa, 
Gefühl i«t Poeaie; ein bloaaer VeratandosmonBch, acheint 
mir, i»t keiner poeUachen Eindrücke fähig, er will Alles in 
Begriffe tcrsetst luben; ein blosser poetischer Schwärmor 
aber acbeint nir mm totem boatimmten Chanoten nicht 
fähig; er wird kuiwr eh weABdiar und wucUidbar Kaaaak 
von unklaren Gefühlen and unklaren Gedanken seio. Wie 
Geruh) und Verataad -ntmiägem aioh alio auch foaai» «od 
Pfoia tn jenem plaa t jae h— Mamw md in Bnnoue beider 
wird er kräftig, ausharrend und erspriesslich wirken; denn 
nor an« der Darchdringang jener beiden Seeknkhifte folgt 
eehte Thatkraft nad Energie. Aber nocb Binaa bt, traa nna 

jfiic Tuguod mauroriiclicr Tutalitit omjtfichlt. Wie Verstand 
und Gefühl, n. fiir, verhalten aioh namlioh auch Ernst 
«ad Sehers. loli wenigtteBa kamt mir deifat denkao, wie 

ein blosoer VcrsiandosluenHch recht v :ii Ifnr/nn vrrg'niigt 
und heiter aein kann. Dia wahre maureriache i'readigkeit 
jet nur bei Teraia^uig jener Gegeneitna mSgUeh; daran 
sehen wir, das» Rieh im ^^v.x\7Pr\ Maurerleben Schont und 
JBnut, Arbeit und Gennaa, ^ithe und Freude fortwährend 
die Hand reiches. 



in ätm Aof?al7.f Jen tiruilir« SrjdrI: 

UiasTerBtändniaae über iliaaveratändmaae in llr. 18, d. Bl. 

Wenn ich vor dum, von vielen hocliacbtbaron Seilen 
gewiinachten Abdrucke meinea am 14. fiovember v. 1. in 
dar I«gn Apolto gehaltenen Tertragea ikbar daa G«b«{n- 
nisB und die allnn Formen des FrMrbundcs in der 
FrMrteitang Kr. 49 und ÖO t. J. 1S64 mich bewogen fand, 
den Vaebwaia dar darin vnn nir ans Tanahiedanan nanra- 
rivchiin Zoitachriflen citirten Stnüen durch Noten unter dem 
Texte zu lieCam und wenn dabei auch der Käme des Urs, 
B«jdel ■ahnm a l a ananfUmHi war, aoiat «a aiwaabrinlga 

Aauhnio des letaleren, als sei meine Absicht dabirio'efrang'en, 
ihn an „blamiren", oder ihm etwas „am Zeuge zu Üicken'', 
via <r aidk anadrSckt. Anf seine Piaiaoa war aa bei diesem 
Vortrage gewiss nicht abgesehen, nur auf die von ihm gel- 
tend gemachten Aniiichton und anf seinen wenigstens sehr 
stürmischen Anlauf gegen die alten Formen unseres Bundes. 
Er stand unter denen, welclio diepu Formen tadeln nnd eine 
Umgestaltung derselben tur nothvvcndig halten, eben mit in 
Reihe und Glied nnd meine Abwalir war daher nicht gegen 
ihn allein, sondern gegen die ganze Atigriffscolonne gerich- 
tet. Wo wäre überhaupt in meinem ganzen Vortrage etwas 
gegen seine, oder irgend eine andere Persönlichkeit gerich- 
tet f Wenn ich einige „herbe Ausdrücke", wie Bruder 
Sejda) offenbare Beleidigungen benennt, z. B. daa Geheim- 
BIM mache den l^MriMiad Uieberllch und TWüchtUeh ala qr- 



tiemlioh beseicbnet habe, ik> wiiidü das von mir auch ge- 
aohehan aab^ «an aiaht Br. Sajrdal, «mdarn iigend ein aa> 
darar Br. diese Aenn^fnintr Mi<h erlaubt hatte. Uebrigens 
— wann siuh durjunigt', dur bi^scbmuizt wird, ein wenig nach 
der Person dessen umsähe, von welcher dar Warf koaUBl^ M 
würde das wohl auch verzeihlich sein! 

Durch die unt«r dum Abdrucke meines Vortragee be- 
findlichen Noten habe ich die Rich%keit meiner CiUte nach- 
gewiesen. Br. Seydol selbst weiss mir anr bniaumesseB, ich 
hatte zwei Stellen aus einem Aufsataa von ihm in umge- 
kehrter Ordnung citirt, „wodurch e» mir möglich geworden 
sei, ihn eines Widersinne« xu leihen." Nun, in der «taak 
dieser beiden — übrigens auf einer und denelben Seita 814 
der Bauhütte v. J. 18C4 stehenden — Stellen giLi ]'>r. S. ao, 
das die Idee der FrMrei acht» lingat sieht mehr veriiflimlinh^ 
üondem Judennann, der. aidi daram iMldtanmaNy iMHnaBtUdi 

iaber allen unttcren Aufnafamesochenden mitgetbeilt werde. 
In dar andern Stella bahanptat er deanoehf unsere Verbin- 
, dnad aai adM daalialb addUliab, weil da das aa ihr Bit* 
tretenden zumutbe, ihre Zeit und Thätigkeit an etwas ihnen 
Unbekaantea in aataan. Der Wideraiui beider ätellea liegt 
klar Ter, man mag aia dtiran, ia waldMir Ordnung man will t 
Dom „sehr gelehrten und verständigen Freunde" des 
Bra. Sajdel, der nnaera Beatrebongen als «die Pflege aiaar 
tririika Ifenl nnd «ddarittUgm Hnmmitlt" baMMumt 
hatte, habe ich, wie Br. 8. versichert, Lrjiecbt gethan, in- 
. dem- ich ihn au daiyenignn tihlte, die der materiellea Zeit- 
I riohtnng angaUna dmL Da unaa idi IMBoh AbUMa Watan, 
aber es dür^' mir doi h wolil gnr Entschuldigung goroichen, 
1 das« die Bezeichnung der Moral ala triml und dar Homa- 
I tMt ala «aidnBttlh% aahr in dam Kraiae darer vorkmpmi^ 
iu wolrhf:'. ich den Fn und im bcsloo Glauben, keineaWagaa 
I aus „(ireimaureriecher Feindherrentaktik" veraetste. 
I Dia Skinav ifaloha Br. Bojdd nnd aaln* OanianngB- 
genoBsen über die Gestaltung der Zukunflsmaareroi entwor- 
I len haben, habe ich nicht darum, weil sie bloss Skisae^ son- 
I dan daalMlb trdi de dM dnntaM vwAUla nd andam 
prar'.isrh unausführbare Skizze ist, zurückgewiesen. Br. S. 
i vergleicht sie mit einem Binge, den Einer behufs dnar geo- 
I grapUiohen DnnnnalraÜan an die SebuHafel ndt, um dar 
mit den Erdball an?:iidcuten. Ich möchte sie lieber damit 
vorgleiciien, dass Einer auf die Tafel eine Null und darein 
dfd Panda «eldma^ in da IhaadiaiifaaidA tenaldlanl 

' Mich nochmals nnd an diesem Orte vroiüänflg darüber 

1aua«u8prechen, warum ich überhaupt weaentlicho Aendemn- 
gaa in daaOabraiaaha- mnd ▼arfaawngatoi—n aiaaaaa Baadaa 

für unnöthig, ja zum Theile für unmöglich hatte, finde ich 
nicht geboten. Wir haben bisher freilich den Zweck des 
I MrbnndeB noch lange nicht erreicht und aa «bd noch dia 
Arbeit, von .lahrhiiiidertcn prfdrdern, ehe wir mm Ziwie ge- 
langen. „Ja," sagt Ihr, „aul dem Woge-, den wir bisher ge- 
gangen aind, werden wir das Ziel auch in Jahrhunderten 
nicht erreichen?'' — Das wäre allerdings traurig und wir 
mochten Eure Behauptung nicht zugeben; wiast ihr jedoch 
einen andam Wag» der uns besser und schneller vorwirts 
führt, 80 zeigt ihn nns! — „Nun, wir legen Euch eben Re- 
form-Skizzon vor und mochten nna Uber deren Ansführuiig 
gern mit Euch besprechen, zn dieser freien Besprechung ba* 
spreohnng bedarf es aber vor allen Düngen einer aadoraa 
VeifiUBung, die gewissermaaseen der Henkel anm Kmga aaia 
aall." — Wir daeht« daah, der Babmkng hitta aahaa 
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längst »einen Henkel geliabl; denn i*t nieht die Freiheit 
des Wortes in allen unseren VerBammlangen, soweit sie 
za Verhandlungen bestimmt sind, gewährleistet nnd findet 
sie nicht nebenbei durch die maureriKche Presse in weit 
möglichstem Umfange Statt? Hat Euch schon Jemand den 
Hund Terbotcn, wenn Ihr in den MoMlnrconferenzen, oder 
in Journalen mit Ilerorm vorschlagen anfgetFeten seid? Man 
hti Bach nihig angehört, man hat Eure Ansichten wohl er- 
mgOB Bid Euch geantwortet — wUrdcn dies« Ansichten, 
M wdt m büher koinan Beifkll erlangt, «oh doMelben or- 
AmoD, wem rfe in eÜMr Anahl Logen dMeiitirt «ordea 
wären ? Es wehrt Euch demnngoachtct Niemand, in unKoron 
Vemounlaogen immer wieder mit Snneii YonobUigeii auf- 
aatretOB vmi ««an dieaetb«« beatiuttter b fliree ümriaaea, 

als i^ie CK. bifehi.r j^owciten Hind, wenn die Griindo, womit Ihr 
Hte untersUitct, uberaeogender aaaCrülea werden, lo wird auoh 
dar fowBoaeUa Brfolg al^t mabkib«». MSebtot Ihr »bar 
doch vor allen Dingen des Br». Findel versiänflipe» Wort 
(Bauhütte lb64 8. 346) wohl bebenigon, das» die Jlaupfr- 
aidw bei allea BaifbRnbaatrabwig«! darb Uaga^ daaa die 
I.iigTTi sich vnn innen hcrn.uR rci:'>'r.''i"rpn, ds-t^ dfr wahre frei- 
maurerische Geist in sie einriebe, daas mun dio k. K. mit 
Braat and bagaiatartar ffiagabe betreibe! Darf I«i oben 
Reformbestrcbuopon werden -.vaVirliarjg durch aoMra Ver- 
ÜHaaBgeii uod Gebräuche nicht verhindert! 

Ba bkM mfr aooh «Mir» Bbnr da% waa Br. Saydd 

Panct 7 und 8 »eine« Anf«a!r!?'* vorg-ubrar^ht hat, Einiges 
so bemerken. Er redet aberutala der Zulassung von Athei- 
atan in daa MaarerboDd dae Wort und vereicbert, es eei 
Ton ihm mein vor 7wyi Jahren in Nr. 8 der Frmrzcitung 
abgedruckter Vortrag über das Thema: Können Athei- 
sten in. g. a. T. Freimaurerlogen Aufnahme finden? 
durch seinen Aufhat/, in der Bauhütte Kr. 18 von demsrlf-or. 
Jahre bereiu l'uoki lur Punkt mit Gründen widerlegt, auch 
aobon in Kr. 13 sich über den unwürdigen Ton and die 
Ungründlichkeit jenes Vortrages beklagt ^worden, ohne datts 
ioh eine Entgegnung darauf Toröffonllicfat hättr. Letzteres 
ist aUerdinge wahr. Es hatte aeineo Grund uiulach darin, 
daaa ioh nicht allein selbst überzeugt war, des Brs. Seydel 
Widerlegung «ei total miasglüokt, sondern auch wahrnahm, 
das» die Log^nftadMOfelwatgliaht allein, Tielmehr alle deot- 
Lagm mA Gnaatagan, aowaik aie sich fiberbaapt Uber 
bgeaataad m inaaam aioh bawogea fiutdeB, metner 
Ansicht und nioht der des Bra. Seydel beipflichteten. Inso- 
(bn hat daher daraalba Baeh^ daaa über diesen Onganatand 
wanifer aber wohl tbar läalMa Vortrag als Bbar adne 
Gegenschrift — Gras gewachsen sei. Indeas will ioh doch 
aooh jetat auf ainiga aainsr Bemarknngan miob ejalaMaa. 

ITenat Br. Sajrdel es aawilrdig', daaa ich die Harm 
Atliui-iuii ii]h AIunuLT vtiti nicht gutem Ihifo bezeichnet und 
Überhaupt lebhatl geschildert hab% wie eich die Verlultniue 
aator den Menaehen geetallao wUrdeB, wenn ihnan dar Olanba 
an Gottt nnd Un^ti ruHclikeit genommen würde, bo kann ioh 
darauf nur antworten: Waas ich gesagt habe, das habe ich 
gaaagt, möge aa mo als wibdig oder «mrttidig anfgeüwBt 
werden. In engere, nübcni, briideriiehe He/ichyng mag 
iraojgatana ich mit kcinom Atheisten treten and glanbe 
«oofa, daaa kh, «am die Gattaalaagaar wlrUieh in dea Bm- 
dprVrniR ringrla^ser, werden sollten, nicht der Finzlgo «ein 
würde, der aus demselben auatrete. Aber die Atheiatcm 
SB rardavaan^ iria Bf. 8. nfr fionndKoInt 



will, habe itb nie und nirgends mich i;rkülint; ich glaube 
sogar, dann »w ihres Irrthums w^n selbst von Gott nicht 
Terdammt werden, zumal da sicv ehe es mit ihnen sam Star- 
ben kommt, diesen Irrthum wol selbHt einsehen werden, 
mögen sie sich den Gottc^^glauben auch noch eo luugu Jahre- 
wegpbiliitiopliin hal)en. — Ich bleibe auch steif und fisst 
dabei» dass uns die geanade Vernunft awingt, an einen per- 
aSalichaa (fott n gianhan, dema da jeder Mensch I'erRün- 
lichkeit, d. h. SelbstbewnsalMua nnd freie Selbstbestimmung 
besiut, ao nnaa doeh aaoh »eia Schöpfer aina Perfönlichkeit 
sein, da die Ammhma nuTBrnilnilig wäre, es könne Jemand 
etwas schaffen, was mehr wiiie alt» er itelbHt. Wenn Welt- 
weise der Vor- nnd JetUaeit durah ihre geistige Ihätighait 
in einem motapbjeisehan Katnliata gelangt sind, welohea 
di'r gcsunilt-n Vernunft widerspricht, so gibt es auch an* 
dere, welche die üebenteogung gewonnen liaben,'d«aB dia 
nehts WiaaeBMehaft ta Ootlj also in Toller Uabarefamim- 
mung mit der gesunden Vernunft zniii Glauben an einen 
lebendigen, pereiinlichen Gott, führe und um so weniger 
iwanehaa wir ilbrigaB TFawaieeB naa In onaaram Olaabea irr« 
machen zu laiaoB. Doeh genug und übergenug hiervon! 
Hur das Eine sei a oc h mals bemerkt, dasii, wenn die Herren 
Athatotaa aneh ak wttrdig aarn Biatritte in den Maurer- 
bund g'ehalten worden könnten, sie doch jedenfalU nii Iii - 
acbickt, geeignet dazu sein wurden, bevor nicht Wesen 
und Eomaii total oaigaiBdart woidoB «Sran. Br. SoTdai 
versieb ert zwar in Nr. 18 der Bauhütte v. J. 18()3, dass 
dioHü Herren gentil genug sein würden, onaem CuUua mit 
SA fatern, daaa aie sich unsere QaflUil« ia ihre Spaadie ttbar- 
sctzen, ja t-ognr an (Jnm (ilaiibcnssymbole, der Bibel, keinen 
Anstotis neliiuen, bouderu et« alH äymbol für die Kichtung des 
Gemüthes auf ewige, göttliche {i) Ideale betraohtan würdoi. 
Er übersieht aber, dabs sie dadurch noch eben so wenig 
Frilr sein würden, als der Christ, der in einer Synagoge, 
oder Moschee gelegentlich seine Andacht verrichtet, deshalb 
ein Jade oder Xürke sein will. Br. S. sagt ferner, jene 
Herren würden gewiss unsere Vortrage mit Aufmerksamkeit 
anhöraa, daaa aber auch „dass ihrigri" vorbringen und sich 
freuen, waan maa.ea ibaaa widerlege. Kun die Logen sind 
nicht du, am ibar itaa Daaein Gottes au deliberiren und zu 
debattiren, fordern vielmehr v^r ü.n^n Mitgliedern das Goi- 
tesglauben, weil di« Briirai darauf gegriindat ist 

S« viel aar Sadwt Dar Br. Bardel hat ea aneh ia aei* 
ner neuesten Entgegnung nicht an dem fehlen lassen, wa« 
er i^arba Auadrttcke" aanau Las ist pa;ohologtsch arklSr- 
lich and iah Mtma atir diaa« HSfliehkeiteB aehon gebllea 
lassen. Ich werde demungoaehiet fortfahren, für uns 
in aeiner Idee ao erhabenen and in sainaa Ifonnan ao i 
ahaadaa,' wana aneh ü seiner Anafahmag hier uad da oft 
mangelhaften Menschhcitsbund, dem ich — und zwar be- 
kanntlich nicht als träges, nathitiges UitgUed — - seit länger 
ala 42 Jahran aagahSre, ttberall b die Sehraakea an treten, 
wann e» gilt, die ÄngrilTn a i.f donKelben, von welchen Sei- 
ten sie auoh kommen mögen, abzuwehren. Meine la^gjäh- 
rigea Bifdin«gaa hdehraa nieh aaeh, daaa die Baohoi, dar 
ioh mich geweiht habe, in der Acascnwcll durchaus nicht 
für lächerlich, oder verächtlich angesehen wird und daas 
der Baad «ad aaba WirkaaadMit vammHiah b «aaarar 
Stadt Leipzig noch immer in der Achtung steht, von welcher 
nach dem Jahresberichte der Loge Apollo t. J. 1854 (a. 
PirHnaUniigMr. 40 tco «edaiehten JaÜrd) danab dar kbhaHa 
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Beifftll cinur VerMmmluag kochaolitbArar fiewolmar dieMr 
Stadt, nftmenl1i«h IUI ■ImmtKehar PraftMsoraa der üniver- 

üli.ii /.engte, welcher in profamem Kreno MMm Toeate Mf 
die FrUrei so Thai) wurde. Gern gebe kk in, deae mnohe 
BknanriCnor aieh dnreli rnianra Binriehtnngeo, nunenttieh 
nn»ere Ballotageg^setzo, vun dem Eintritto in iinscrn Kroimi 
abhalten lanoen. £beano weiaii ich dagegen recht gut, daa« 
ea Leai« piobt, welclie «Mi vM «n klug und weta« denken, 
am aieh aim den Logen, f l'T a;:i !'. K relii'n, f,'i'isiit:i! Ann- 
gang sa holen; dieae würden aber auch nicht kouimon, wenn 
wir bia in da« AeehgnMM raAimiirton ! 

Hr. Lt; (■ i II N , 
IkNB aai AllBiritter in IZD „A|»>lli>" m Lcl|ni(. 



Sin Manrerbild. 



Kh f,'irip ein Mann, don Blii-lt /.ur Erdn gnheflnt, so vor 
sich bin; ur war mit sehr vielen Menschen aerfalion, sogar 
mit rieh «elbat nieht einig. Zn ihm trat ein Orda mit 

bnrweirfden ITanrcn, <!rr In im in T.edcii vil 1 crfivhren hatte. 
Ibiu fiel die Niuder^vrhla^nhcit des Eristürcn auf und or 
fragte: wamm aiohet Da ao flnater daniaf — Der Bmete 
blickte empor, denn er halte par nicht bcmprkt, da-iH Jemand 
ihm zur Suite «rar und antwortete: Ich aoche verdrioaslich 
Baeb wahren Henaehen. Der €h«ie aali ihn ha Angeaicbt 
lind meinte: die wiid man doch Qberall finden? Nem, «prach 
der Ernste; ich such» iwlcbe, die ich Teratohen kann und 
die meh mfeh Tnalahan; Udler find kit eolehe nicht Wo 
ich GcisteBtinbcfanp^enheit tind Wahrheit michte, <la fand ic!i 
Vorurtheile, Täuschung und Schein. Wo ich Liebe und inle- 
feaaehieea Mitgeftihl wahneumihmün ho(ht>, da (hnd ich Uonn 
«chiine Worte nnd boreehncte That. Wo ich FrcnndHchaft 
vermuthete, da bemerkte ich Feind-.ciia(\ ; wo ich Tagend 
imchte, iknd ich Laater; wo Oottinnigkcit *ein sollte, wal- 
tete Faoatianiaa. Daran bin ich mit der Welt nicht zuiVie- 
den nnd wOnachte mir schon oll, gar nicht geboran zu «ein. 

Nun sprach der Gnis: llist dn denn aber »clbxt auch 
der Haan, der daa, waa Da tob den Menacben Terlangat, in 
eieb adbar Terennt beaitset? Wtrde Anderer daa Alles 
bei Dir finden, was Du an Ihnen wünschest? Er antwortete: 
leb Irin doob seither weaigatena oehr beuttht g ewn eea, eo 
m adn, wie feb die Andern genie geacihen lifitte und dieaar 

Wille war doch gut. 

So redend gingen beide weiter und sie lumen soCUlig 
an einen im Ban begrifbnen Tempel. Sie Uteben Iwtnwh- 

lenJ utelicn. Da kanu ii viele ArbciUir. die ihren T,i»hn er- 
halten hatten, alle mit htrablenden Aogon und voll Krond«; 
iMen Enftiedaalittt leoehtele ' ana aHea Biidnn und Ihm 
Woiae mit einander zu tetUbm war dofatA, natiriidi, 



ohne Heuchelei und Si hmeirhelei ; wahr nnd lehnnuwcrth war 
ihr Hnnehnieni hio btdtaudiilu^n altim in sittlicher Gttto und 
Geradüinnigkuit. — Wie itind diose ,aehUobtea Laote ee ge- 
worden ? frs^ dw Krnsto. Der Orei« «prach: sie halM^n 
wohl isanäch«t sich selber erforeeht und bearbuitet und da« 
Hi'wtMHiMiin, ihr Work naeli Knillen gcfurdert su haben, ist 
die Oraaehe ibtae dich erfreuendan Auflretunn; sie haben 
ericaant, daae aie nicht zn mUssigen Betrachtungen und Grü- 
beleien, Kondem zu rührigem isitdich gotaa nnd g«rechtcm 
Mandela von Gott eraohaffon sind. 'Ihne mr jeder das Gleiche! 

Als an andern Tage die Soon daa Osten entstiege« 
wnr, Hinnd der ornKte Mann unter den Arbeitern nnd führte 
die Uiinde. Es wollte anfange ihm aiohtallaa gelingea, aber 
er lurite featee guten Willen, and wo or Rath vod Hilfe 
bediirfle, da wunlfl ihm beides hereiiwlllig lu Tbetl. Da ge- 
wann er eine andere Anacbauung. Kr aah, daas er eelhat 
■eeh w«it «nrilek war bintar den Ideal, das er afob Ton 
anderen Mi rr f hrr: gebildet hatte; er halic! Miihe, die zum 
glttoklicherca Dasein nothigo Arbeit au «olibringao, aber 
doreh ilogere Debnng in denmIbaB wnrle aie ihm inr TraBde 
nnd Gewohnheit und durch einfaeii wohlwollemlo GePnlligkeit 
gegen seine Mebenarbeitor madite or itich bald so beliebt, 
daae er aieh aelbat aohlen keaale oBd aaeh rm ihnen gie- 
aehtot wnpde und daraus «entwickelte -ii Ii tn -ie Kitiant 
Schaft. Kr hatte gelwat, sich »elbat zu beurtbeileB aad 
nadi eoisan Thea «nd LaaeeB aaeb den BSeMea ca beur- 
theilon und fand darin dann die erwünnehtc Anciforung, sich 
mehr und mehr zu vcrroUkommoen. Kr liebte die Wahrheit 
von jeiior aad da er faad, daae Jeder h aeiner Omgebaag 
ohiiC FuUch war und die Wahrhi lt irieioh ihm vor allen 
Li Ilgen liubie, no war ea tur liin ein beseligeodcü Gefühl, 
das« or Helten mehr einer Täuschung begtgaete. 

Nach Verlauf einiger Zeit brm hte or en dahin, dann er 
einer der bebten Arbeiter wurde und, voll geachtet und g0>- 
liebt wegen seiner AnKpruchlosigkeit und Offenheit, in jeder 
Uinsicht als Msnach BeüUl (and. Kr hatte die Freude, sei- 
nem Ideal nither gekommen zu sein und anch andere Mcn- 
«eben gelandcn zu haben, die ihn verstanden nnd die er 
vor«tehen keente. Mit Lost and Zufriedenheit vollbrachte 
er jetat aotnen Beruf nnd wenn ar dann hinausging in die 
freie Natur, da war ihm Htets so wohl ums Hera, dass er 
gerae ao^nhelto ia ael^eter Lut, la dieear Stimmung traf 
Iba «laaC der Qrda wiada r aa deot Saane einen Waldes 
und fragte: suchst du jatatanab Boeh UBsaftiedon nnd ernst 
Meaachea, die didi VMitalMa aad die d« wntaiwk? — ieh 
habe gofcndea, wae idi aoebta; ia «Ar «ad te^ i 
ich Freunde und Briider — Also hat der Herr, spr 
Grain, dich aoigeriditet Sei und bleibe ein FrMr. 

Br. Hcinr. Bruckner, 



Fenilloton. 



Bngland. — Oio [!□ of Anitj zu Poolo feierte am ] CX 
6. Ajfrii daa ttti ihfea lOU^ihfigaB Beatehona. Daa Emern. ' mSgmi, 
Ifag, enthalt »»hat ieai IWbeiiabt dae knno Ocaehichle 



der wir aidita Bemerkenawenhea sa eainciwien 
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Frankfurt n. V. — Die a »m nif|. Koigeir«the" 1 
hat, um dir durch ihro Loka1gü«cUo aagaotdiwl«!! BrtbeiluBg 
jährliohor Stipsodion aa tkudirendo eine fMte und gesicherte ' 
OruDdlagfe n gebon. d«n BcMhlnn gtUnk, tiam Stipcodicn- ^ 
fiwdB m pÜBdMi. der onoh f«rtaNaMm SMatm lelnMot 
und TwwaltBt werden ioll. 

Frankreich. — Die französischen FrMrlogeo beachaf- 
tigen sich gegenwärtig mit einer Durchsicht ihrer altaa V«r- 
fassung, deren creter Arlik«! «rklätt, dift JfrUxn barnli* .«nf 1 
dem Dasein Oottei und lar ÜBrtwUieiMtt der Soela. IMe 
fuiaer Ii«ga Revaiaainee Tartanirt aof philosophischen 1 
Ortada die Slreicliinfr dleaet ArtikelB. und Friedrich Morin ' 
spnellt «oh im Avt-nir nstiotuil hiprfiir ftu». Lutih,' in 
dcrOpinion nationaio bekämpft den VornchliiK im N'unicii 
fast nücr iinilcr. n I>og«m und stütit »ich dabei nuf da« Ulan- 
bensbtktnritiiiM Voltairp's, MontCBtjuicu'g und J. J Uousoeau's. 

Die gtwetzgobendc FrHrVorammlnng an Pari» wird am 
20/21. Mai staUfinden. Der Ordeaarath hat den von aränem 
AusaehuR« Torgclegtea CnMtiteäou'Bntwinr dw«hlmn|]i«i; 
dia BemthuDgon mm iltltonriiw Mlff {ntvMwaBl. Di« 
inm AuMoiiitM bcntnule AafkcÜMBt der Hochprad.- hat 
d«r Ordenmtlt Mim taaaen; dngegm hat derselbe die mr. 
B«d«fr«theit in Geltung gelassen. Im 1 int der Oet- 
tw- and Unaterbliohkeiiii^rlaube al» UHih'' des liufiduA he* I 
Mitigt, dagegen hui*»,t m der (»:;iuIh Gott urul I rmterb- 
liehkcit fden ,,l'riDci].ii'ij" dvs B..ades lu §. 2 iot die vollo 
Oewi ^Lii-ir. ilii it ur.d Tolc-r i:;/ au-sgcfprochen, mj di.ss ein 
Ülaubo als Aufnuhmebedingung nicht gilt Wir w«>rdou a. t. 
die neue von der gesetigebiiBdan TermUBlBag angeMoiiiieM 
Conatitntion unaem LMwa nittb«U«i. 



Praibarg, daa 5.'Kai 1865. — Am Sonntag, .kn w 

AfOL wart» Ib kiHiger von dtr Lot;c zu di u 3 I1( r^:. ri • in 
J. Ml8 KeflTSadeloii Sonntagsscluik' diu BlljiihrÜcliu rmtung 
ühgehnlUr.. Dir vi-.r^f'. -tfn Zfichnunpcr. Stlirtib- und M\- 
ht'tto fowuhi, mwii- auch die mundlichi; l'iüfung »illjal gabüu 
tiiu irfriiuliuhcB /ouguisb dafiir, da»» auch in dic^nn Jahr« 
Leirrcr und Schüler nicht vergeben» gpurboiict hatten. (U-prüft 
wurden 4 Abtheilungen: 2 im Utchnen, 1 in Orthographie 
uad 1 in Geometrie. In daa bddaa JteeheaeliHan vurden 
Aafgaben aus der Braelueainnuig^ aaa dar Ziaireehaung nnd 
aaa der Oewian^ nnd Verlu^trecliauBg danhgeacmimon ; in 
dar geamctriMlieB Prfifung besprach der betretende Lehrer, 
aaalideni er sieh die Krklär^ltl^; dor Hegritfe; Linii», l'l.v hi.', 
ICSrper hatte geben las.scn, die Aiiwemlurg di-s fiydi it;uri-< In ti 
I^hraatzes bei der Dr.icüktlitrciluiunR Die Kcculiaii- der 
Prüfung waren erfreulich zu nennen nitmenllich, wenn man 
erwiigt, mit was für bcMj. ntenden Hindernisaen Uknt U&d 
Schüler zu kiimpfen hatten. Die Zahl der Zögliage uamr 
Sonnfagsechule beträgt 31.3, von denen 110 dem BeigBiaana- 
Stande und 203 dem Uewerbcataade aag^Stea. Vau Iclxte- 
ren sind wieden)m:die Tiaobler am MMiteB rartriten ay,' 
ibaen fiilgmi ala die sabbalohalaB Beauohcr, Schuhmacher, 
SdilaMcr, Klempner, Ifanrer tsad Schmiede ijc: 20. 1(5, lo. 
7, 7.). Die nicislen der übrigen Handwcrko stellen j. 1 und 
2, nur wenige höchntene je 4, h und 6 Zöglinge. tieUitot 
wird die Sonnlagsachulo von hicHiger Logo, unterstützt wird 
sie TQii der CultministerialcaB.se mit 100 Thh^ Ton der Bcrg- 
r .iT tMc mit 50 Thk. von der Sttdteaaee mitSdhlr., wm 
tiewerbeverein mit 10 llilr. und von rcrachiedaaaa laaaagea 
mit 23 Thir. Für daa Mehr der Ausgaben Iwt dia Loge sa 
steheo. Die gataaunl« Seanlagtaebnle beetabt aaa 14 Seelia- 
nen: 3 ReoheaMOt. mk 8 Stojiden and 153 Sehnlora, 3 
ZeiehBeoa. mit 6 Stuadea und 22 i .Schülern, 2 Styl^ect. mit 
9 Standea aad 93 Scbfilem, 2 Ortl.ogr»pliie»ccu mit 2 Stunden 
und 89 Schülern, 2 N, , i SchÖnachrciben mit 2 Stunden und 
104 Schülern, 1 Secl. Ciiometrie mit 1 Stunde und 11 Sehü- | 
lern und 1 Sect. Physik mit 1 Stunsk u:.i leider nur 9 j 
Schülern. £( werden demsach 17 UnterrichUstundcn crtheiit 
and «war ma 10 lebnn. Leider fit ea allaHaeiDa Xlaga | 



der letattMO, im dia .SeUUor aebc uarageliDiiaaig, ja kawn 
■ar Htllla in dea Lahntaadea enohiaaen; und die« mag 
wohl, wie der Vofütand der Sonntagsaohule, unser s. ehrw. 
Malr. T. St. Dr. KttmüUer, in seiner Ansprache an die Schüler 
um Schlüsse der Pnifun»; mit Hecht andeutete, zum Tlieil 
seineu Grund hubeu in der Trägheit der Schüler, lum Theil 
aber auch in den häuslichen oder geaohiiflUehett AlduItaqfMt 
der Lehrlinge «-on Seiten ihrer Lehrherren. 

Möchten doch alle ItrUder Maurer, namentlink die dam 
Haadwcrkeniaado oageliörigea Bir. Uwe iWrufsganoaean er* 
muntern, aMIdiaea, bei d«i ihaaa a marl wa len LiMiagaa 
auf eine« regalmimigen uad gaateeahaften Beaneh der Sooa* 
tagsscfaule zn dringen. Ke erflillen damit eine Plliobt ala 
Maurer, denn nur wo wuhre liildurifr iunlcrt wird, gedeiht 
diu Humanität. W o es die llilduii^; un<l Vi rvuliknmmiiung 
der Menschifil t,'ilt, da soll der llaurerbuiid, wenn er sich 
die Achtung vun .\ussen erhalten will, immer an der Spitze' 
stehen. Durum wuileD wir nicht ausruhen auf den l..orbceron 
iinnercr Väter, die die Woantagaaobulen gegründet haben, aon- 
dern wir woUen aüt TMoataB Kräften dahinwirken, die Aap 
•lallen an t»rd«»a, ia crwaiUn uad dia aiaam gadaiUiahaa 
Wifkea eotgegeBStehoudcn OiaderaiHa aa bcaailige«. Uaht 
laaten Wo aaa «atar dem Volke verbnitaa, Lidht, daa die 
Bedingung allea Lebens ist, eingedenk dea Ansrafa .unaera 
grossen Bruders, de« DiebterrtirBteu üuclbe auf aiinem Sterbe- 
lager: „Hehr Licht!" in, du» sei die LoKung des Freimaurer- 
buadae. Mrin Uahl!" Br. Beekart 

ttaliea. — Dae Balietwaa d. de. Or. ital. ampdeblt 
mit Baobt deu Üal. Legm dia tfaflicba Haadc lief. 

Die l_, ! ,.Libbi;i d'unj" in Neapel hat oiu neue«, lH»»er 
eingoriihfetiis I^kiil iu dtr Striiste Üontu di Die, Nr. 9 be- 
zogen ; »ie iiuiTi, dies werde ein Antrieb mafav e«ia filr alle 

Hrr, dii' l.oiji:' lieinuig zu besuchen. 

Die LZD „Giovunni du Procida" in Solerao hat den Ar- 
bvitea genannter trefflicher d} ihre beeaadara AuAa«!rkaam> 
koit gaioheokti fiaa aaueeta (Sraalar dar IQ liHgt dia Uabar* 
scbrift i A Kama a eati» Q& Aaapiei dal Or. Or., prodeduta 
del F. Aawaib AaBoiiL*' 

Saarbrücken. — Seit Johanni vor. J. fand ia der 
CD .«Slirke und Sohöaheü" die AoAmhm« aiaoa & etalt; 
mebra Brr. «vidan ia dia baidaa bSberea Qr. battrdart Bi- 
non schmerilidiav Tariait hatte fia ^3 t« arieidaa, indem 
iini :>i ). Septmaber der fhenere nad biedere Br. Koeh I. nach 
langer Krankheit in den e. 0 abberufen wurde. Dil Tra u« t 
löge wurde durch eine wuhrhuft erhebende Arbeit uiUir l.<'i- 
tuiig de* bochw. Br. Kurthcr gefeiert. wob< i der Uedner die 
Gefühle und die Stimmung der ge>>sn>njteu ilr»chuft in würde- 
vollster Weihe zum Aui^druek brachte. Besondere ergreifend 
waren aucb die theilnalimavollen Worte, welobe rem Sluhl 
aua Br. Xinwher aa dea Saha dae Heiatgeganfeaea riehtole. 

Lttarar. Votii. — Verlag von Tb. Orieboa in Ber> 
Un iat aneldnea: „Siebr. Reden und Uediobte eines IVei- 
aiaareiB." geh. 8 Bp. 

Znr Abwftbr. — Ia eelnem Ti-nuak maar Tertbei- 
diguag „BaubUtte" Nr. 9 aagt Br. Satar: »Ka «üiu einem 
JudoB raat uamdgliub, «ich einem Chiiatea in 1iorzuiiii^> r 
Freundfchaft «aaBachliofstn." Hierauf fühle ich mi Ii -i ;run- 
pen, Folgendes zu erwidern: Y.* ist fehr befremdend in un- 
s< rm lichtvollen Jiilirlmndert, dun Alks j.u « biii'ii und auszu- 
gleichen strebt, das die Vaikir einander uaber «eriiekt und 
ihnen gegei)i(ei(i;;e Anerkennuag und Wcrthi<< t. itn.n^ uufge- 
nothigt, dos vor Allem dem Monachen gelehrt hat, ia d«m 
Wesen gleicher Gattung diun^ alle Unterschiede der Religioa 
und dea Btandcs biadutcb aar immer dea kteaaelieB an ae* 
haa aad SU Uabeo, dm Ia ealehar Zeit dar AnfkUn»; «geh 
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M, dw Jod» kHBM I 

m« dw iniltra Traniid dM Chrirtw Mia. Hatte dar Judo 

frühtr nein fipinlliUmlirjhps (ii'prago, mit dem er scliri t1' dem 
Christtiü gi'ptnühiT etuiiil, co trup ilnch oben nur dtr tinstro 
unduldMime üoiat Tc-rguriptncr .Iahrh»nd«'rto , da or nucli uls 
Krcmdlinp; hetrachtel wurde und taufwnd Ungereohtigkcitpn 
zum OiifiT fiel, die Schuld daran. Worin aber »ncht oder 
tindct man des Juden Eigenart, seit <'r dir ]{4H:hte jede« an- 
dern ätaat*hür;ger* geniectt, »eil Kr/iihuui; , Unterricht, ge- 
■•U^nr Verkehr nod gleiohca Streben ihn mit der tthi%eB 
Mewieldiait TOHWiioi l a t i Mik ihm .(Mifiealnit WHd, die all 
relelie Bafabaag aeiBea Oaialaa ealneB unacaBdlieheii Fleiia 
und daa woMwollen und die Venaehennfeundliehknt teiaea 
Herzen» immer und immer betliiitipi n ' D i« sind doch 
wahrlich keine Eigenschaflcii, dii' ihn uiitUhi^ muchen, »ich 
mit voller .Si'clo dem uiidiT;- i^l .u : ijjon Hriiilcr anzuBchliesiien 
und eben so wenig kmm itli cinnivinicn, diuis die Verschie- 
denheit der religiösen Ati»icht<'n und der äustcron Formen 
der Anbetung eine trennende »Schranke cvitohen denkenden 
Md^eltl&rten Menschen zu bilden vermag. Ich ]>rote«(iru 
den Auapmch dea Br. 8utor, dnaa der Jude nioht 
dar Freuad dca Chiiaten bbIb kdane. 

Br. fi. Jabloaaky. 



Briefwechsel. 

Kr im Sudeo. Mr Kr. bah« b«i »einer i(«[n<bmc sdbst brnrAMt; der 
Aiilii.ii; Kl liinori;! Iliirnidie Aulwort auf Dein neulictiva Schicilxo maii 
tth bt* nach iler Oaclili. Mi'i»« nraparcn. laxwBcbt« bcralicbra Umul 
llr B. t. in r. EopliwBn; AMifwt, MkaM iMbr UH. BmIm Gnmt 
■r 7. M. a. ia K UMar IMM »ich aar ö«r Zapf aMharidaa, akar 
nicht der Kapf aa««!!;» ; iiiiiFxan tat ij» Frhl«a der Eial, «ach aichl mo 
llelani, da driB VartUiiiloiii» dr» Oaiorn nicht« entloRrn mch'inU Oia 
MiiSY-rsiiiiilhi»» mtr Aximch »irii^t, iift Sie bemerkt: „Mit Njamglai- 
'iinii ilr r • Uli ii ii il alle« dra>rn. »n> niehl ta df ai eigaalMibie Tat» 

ti«| (rhAil " IllUr am hr. Ealacholdipinfi. Hcril. Groaa! 

Br-O. Hanna— A. S. ia 8t. 0. Her ritie Band ihrer ..Grachidila dM 
8chiNMar«aUi* and *na«r Cn'tar" iai niir tafirfiiigea aad apradw ich Ikaaa 
Mt 4m «timiiaa Oaal aaa. SabaU Ith 4m iaiaiauaala Wait |tl«MO 
> aiam flrkhan BrM| driaga^ «ia Mhnc alM. 

it 



BwidktiKviig. 



ta tm XMruß 4m pL Br. 
Rinrke" .« Nr It Bl. aM dntcb flia Vwaahae^ 
die «or der ArnnmmiMi| gaapradiaaMi Tcfaa 
■uaidiaa («ad. 



Dnroh alle Buchhandlungen ist m bedehea nad Itt 

Leipsig bei Förster &■ Findel vorräthig: 

Picrer's Iniversal-Lexikon 

Tierte Aaflsfe. 

T)irs<'8 anerkannt vorlrcfflicho Werk, welches von d<T Kritik 
nur l;'!r^tje betirthcilt wurde, i»t jetzt mit dem lü. Kunde 
TolUii Ii i 1 ■ ^iJ'l durch m-ine Kcichhultigkcit an Artikeln 
aowio durvh di« Uiebtigkuit aeiner Angnben ein klaive 
Bild dea geäaagmlafi Wiaaena und KSnoena. In streng aa- 
pnrteiiaeher Vaiae verbreitet es sich über alle Wn^gn der 
Oeieh!ehte, Theotegte, Jnriaprudenx , Medizin, dea Haadela, 
der InduMrio , Gewerbe etc. etc. K.i ersetzt vermöge neiuer 
Kc'ichhnltigkfit eine ganze Bibiiutluk und ist sowohl beim 
Stiiftiiim, flrr Licliiri' uls jiiioli tiei der Convcrsation ein vor- 
irt irli« Ins Niii li.'i< lilii^'i buch, weiches den Leser wohl nur in 
den »eltensteu Fiillrii im Stich liisst. — Jcdir Bund liosdt 
1 Thlr. 20 Ngr. und kann auf einmal oder nach und nach 
belogen werden. 

AUonbnrg;, im HoTenber 1864. 

TwlBfihMdliiBf Ei A. 



Jum ^trabgrertittn Ißrt'M udn 6 Sl)trn. 

sind durah den Henuag., Br Bernb. LUtsolborger in Alten« 
bürg, la beeiehea: 

Brnderblätter für Freimaurer. Vom „Zifseldcoker im Of. 
von Altcnburg." UcniusiüC');. von Br liütMlbefgeT. 

18 JahrgUngc: 6 Tklr. 

Wir machen Ur-Clube, Logen und einzelne Brr wieder- 
liolt anfincrksom auf dieae ehedem io beliebte und weitver- 
biaiteto masonischo SoiMbiift, von der früher eiae Haupt- 
fibendabt der iatereaanateatea and gediegeMtea Ar* 
beitea (ab Beilege d. BL) endrienea kb. 

Ausser einer reichen Zahl vorlrelTlicher grSiearer Arbei- 
ten enthalten diese 18 Jahrgänge noch viele kleine Aufattse, 
lliltiioilunsm und Horichla üht-r die darmili/cn T:i4;uii-Kr< iK- 
ni*f.o, BU da»? der hcmbgrs. I'rci» lür die ganze Zeitachrift, 
die eine kleine Kibliolhck bildet und die mnuniaUMiato Be* 
lehrung bietet, als äusserst billig erscheint. 

Bestellungen beliebe man, unter Einitmdung de« Betrage 
nebet forte, oder unter (ieataUung Ten foetTOnchusa, an Br 
Lfitaelbaiger (CoUaborator^ in Altenbnig m liebten. 

Wir empfebUa dieae Anaeige gana keaoadera 
der gütigen Beeehtnng aller Brr. 

Die Bed. 

Im Verlage von Scheltlia k lellikefer in 8t Ualloi 
ondiiea eoebea und bei ( n'erzcicbnotea Torrithig: 

ADHÜC STAT! 
in zelin Frngen und Antworten. 

Britlr .taOagr. 

Elegant geheftet. 'J Ngr. 

laliall: Viiri.iii — I. Was hcissl ..KreimauTr-rn" ■? II rst 
aad vaa Hill d«t Kraiouarsrbaad ! III. Wi« vcrlttn ikh dar Fraanaorar- 
kead an Siaal aad IMmT IV. Was habaa dia fralaMam Mr Cakii a i 
uitMt V. Wi« i«l der Praimaambaad dagerldilHr Tt. Wsa ikae die 

Freimaarer ia fhren Veraaminlangpn ? Vir tt'elchen Nalzea hat der FtH" 
manrerbund? Vlll. Wie iaI der Krriituiiretband enlslaDdcii ? IX. Wal 
rar «ia« Gsacbtcbla ImI dar rrsiaMarsrbund t X. Wi« «rcil lai drr Fni« 

Förster 4 Findel. 



Im Verlage der Unterzeichneten sind erschienen und in 
allea Baohluiadlnagaa m babeo: 

Beden über FMimaarerei 

an 

denltendo !Ni<:]itiiiauj.-cr. 

Vuo 

Br Dr. «ub. SrpJifl, 

flttMnen Apf«!'* In l>i«ifl<laii. El 
fimaäih. X. lüdl. Kmi" In < 

AaSaga. Piws 1 Tidr. 
Dar Kraet der Oeriaaoag, der Geiat 

und religiöser Weihe, in dem dieaea Buch geechriebiii, 
der tiefere geistige Uchalt , den es in kiinaileriacber 
lun;; h'irp, bi«iscu es als eins der bcdoateadaC«a litefMiadUNl 
Erzeugnisse der Uiigenwart erscheinen. 

£aifaiC> Fftrater ft Findel. 



Bnlwnd-Bedktn wst „BMMtte" Ar 1864. 

Wie im ■ ^rlircn Jahre hubcu wir mich jetzt wieder in 
der riihmli> hfl beksiiinlen Butbbiiiderei des Br H. Sperling 
l)r<ken in Callico zur ,,hi:uluitle" mit blindgedruckter 
H andverzierunp , Hückcnrergoldung, auf der Vorderseite frei- 
miuireri-sehe Knil)l(iiie in GoldjiresRung, ar.ferlipen lassen und 
stehen Bolche den Abnehmern der Bauhütte zu dem billigen 
Preise von 12* j Ngr. zu Oebtite. 

Dioaelben aind durch jede Bachhaadluag sa Jwiiebea. 
Leipsig. 



Br #. e. IIbIiL — Verkf lea Br 



* IMd ia Uipaig. — 



vae Bit 1 



hUpaii. 
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Vlll. Jahrgang. 



Die 




^e» Verein» deutadher 



LflMr* 97- 186&. 



T«n d<r „BwiMtU" tncbnai vöekeatlieti tise Kunawr ^1 Bog«). Pnu <1m Jkkrgao«! 2 TUr. — (nwU^Ukiiielk U> M(r. — 64 Kr. rhü.) DU 

»BnUlM» kna tank tlU BMlüktadtufw ' 



p 4, —> Dtt duMIMM M]t«Mt<ttm m> ••■«■ 
■ — «» ftHl mmtMlMIW&IIMt. - 



•mIm 



1». «»Abb JkivO.- 



D«r Rom eroix.*) 

(18. GriJ 1 

Nicb tUfo« bearbeiiei i. Hcriiu|tb«r d. Bl. 

Zum Grad vom Rosenkreuz gehören vier Zimmsr. Im 
ersten wird der r.u Bolbrdernde TorbeFeitet; im zweiten 
werden die Arbeiten eröffnet !■ laMsB NIhiilw tiok tt* 



A'ifNchriflrn : Glaube, Hoffnung', Liobo. Auf einem Tablean 
nnter dem Alt&r btiünden sich drei KreoiM, ?on denen da* 
mittlere die myetiache Rone trägt. Dm vierte Zimmer int 
roth und prächtig decorirt; drei Leuchter mit 33 Flammen 
brennen. Die Versammlung heisst souTeränoB Kapitel vom 
Rosenkreuz; der Vorsitzende hat deo Hamen „weisester 
Athereata" ; die Auf«, b. hörhntiiniigiMiiinhiMitii and ToUk. Ibtar. 
8eh%e: 6 + 1; Alter: 33 J. 

ErSffiiBBg des Kapitel«. 

V«n. H. ToUk. M., helft mir eio Soeenkr. • Kapital 

eröflnen. 

Die Auia. Isu^ ona dam WaiaasUm nntarattttMi^ eis KtfiM 



ABtw. 



(Nni erfolgt die Deokong and 
und Worten die Etö&iug.) 
ie.*WeIolie ZeHkteef 

Der Augenblick, wo der Vorbang des Tempel« serri««, 
Finatamia« aioh aber die £id» kigerte, daa Lieht ver- 
dindMt irtrd, dar I. Bttn vmalnnuid, der MmA» 
Stein Blut md WiMMT Yacgwa aal die Wort nr- 
loren ward. ' 



*) mr sliiie w wr dw liieree <M 



Weia. Di die Mni von afner aolokaa Tarwirrang 

sacht ist, 80 lasst ans ans aUen KrSften in oiuwib 
Arbeiten dahin trachten, das Wort wieder an finden. 

Schlag und Z.; die Ritt«r legen ihr Bchwert in den 
linken Ann und machen nach dem Orient aiM Snia- 
beogong, welche auch beim Eintritt und baba Ya^ 
lassen gemuht werden mass. Der Cerem. wird nr 
Torberettnig dee (XmdidKtaB abgeeohiokt^ den er ako 
anredet; 

Alle unsere Tempel sind serstSrt, unben: Reihen 
gafknge^ das heil. Wort iat Tarioron und trots aUer 
nmarar Aiwtrengungen kanaoB wir nioht die Vfttri, 
es wieder zu finden. Wollen Sie uns dasselbe nr.chen 
halfen? Haoh der Bejahung des &, heiaat der Cerem. 
ihn folgen md klopfen. Er wird eingetaasen nnd der 
, Cerem. sagt, es sei ein Ritter do!* nt.t(-:is hier, weUMT 

daa Wort aneht. Der S, moaa nun 7 mal reiaem, oi 
die ScihSnheitae dee neoen O eeet— a TeretelieB a« ler- 
nen; jedoB Mal wenn er am Altar voriiinTgoht, rausR 
er daa JCnie beugen. Zum Altar geführt, legt er folg. 
' nd ab: 

Ich vcr«proc!io hei meiner Sbe nach dcDselbon 
Verpfliohtungen, welche ich aekon in den vorheige- 
handm Grade« fkhenieaM, die Gahatnuaae daa lUt- 
ters vom Adler, genannt Ronenkreos kd 
der niadem Grade und kmnem Rkh^lfr. so i 
inlar der Btnlhi» ftr iwiiwer dee Worin 
aMa ia der Finsternis» zu 8«in, dass ein Blntstrom 
imaAtriich meinem Leibe entrinne, das« ich die 
eehnakKoheto Seeleaaatet Md«, daaa die Stachehi 
der Dornen mich quälen, das« Er»!^ raein Trank 
aei und die Todesstrafe am Kreuz mein ticbioksaL 
leb ymtfe&Am tenar, «adar daa Ort «o^ imIi dia 
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' Personen zu Terrathen, von denm lob inllgvnoininen 
wnrde. So mthr mir der Gr. B. d. W. Iniflil 

Dif> J!rr h<>'!rcken einen Aupnnblirk ihr Gesieht 
mit don Kundtiü. T)er S. logt nun »eine Uekleidang 
als Blttor des OKte:is ab und erUQt dse Tunika mit 
den Worten: „ItieHoa KIwd bedeutet unsem Glauben; 
•ein Schmuck (das Kreuz) erinnere Sic an den Haupt- 
punkt unserer Mynlerien." Unter Slntidm Ampnr 
oben erhält er die übrige Bekleidung'. 
W« Wm ist der Gegenstand unserer Zusammenkunft? 
A. Dar' kubische Stein, welcher TUut und Wiiwr. Ter- 
giant^ irt «nf dam Oipbl dm GalTarianbwg« amge- 
■tollt mm "Ettalg dar UroL 
Fr. Was bedeutet diene Mysterie? 
. A. Den Verlust det Wort««, «elohea wir mit Eurer Hilfe 
wieder ni fladen helllBii. 
Fr. Was miinRen wir zu diesem Behufe thun? 
A. Dm neu« Geeets amianeD und von den draiTtagen- 

d«o, ifeldra die "Bnla rind, Uwnengt «efan. 
Fr. Welchen Rind we ? 
A. Glaube, Hoffaung, Liebe. 
Vt. Wie fladen wir ^aee 3 Slolenr 
A. Indem wir in der tiefsten Dunkolhoit «viunli rn, 
I)fo Bitter maoben nun aobweigeud eine siebenmalige 
Waadcnuf «n Hirtel} M der dritten gebt der 
, Vors. in das rotlie Zimmer, bei der 4. dio Aufs, bei 
der 5. die übrigen Mitglieder mit Ausnahme des au 
MBrdendra «nd dM Cerau., wnldio den 7. ümgaag 
machen, narh dessen Vollendung der Cerem. alt* Ro- 
senkr. klopft. Die Ibttre vird geöffnet; wälirend der 
8. eintreten will, raft flun der Waditli. aa: J3» k8n- 
nen nicht eintreten, wi'nrt Sin mir rin« Wort nicht 
. . geben." Der (juroni. wirU ilmi nun einen schwarzen 
Kastel über, so dass er nichts sehen kann und iührt 
ihn in das 3. Zimmer, die Kammer lies Sfhreiki ns 
i^wo er abermals Proben zu bestehen hat. An diu 
Ptnia des Kai)it«Is znrnckgebraobt, sagt er ihm: 
„Erinnern Sie sich folg. Antworten, ohne welobe Sie 
nicht Hitglied des Grades werden können: 
Fr. Woher kommen Sie? 
A. VoaJttdi«. 

Ir. .Wdehe Stadt haben Sie bavillirt» 
A. Hazareth. 
Ft. Wer hat Sie geleitet? 
. A. XtpbneL 

Fr. Von welchem Staam atnd Sie? 
. A. Von Stamm JudiL 

(leana Vasarenns Xex Jndaeorara.) 

Diese Antworten hat der 8. im Kapitel zu wiederholen, 
worauf ihm die Deutung tob J. K. K. J. mitgetbeiit wird. 
Dann raft der Weiaeste: 

M. Brr., wold." Freude, da»* Wort hl wiedMgaAinden, 
die Bitter können das licht wieder haben! 

Zorn BalBrdertett: 

M. Br., ich wünsche Ihnen Glilek zum WiciieraufTinden 
des Wortes, das Sie tarn vollk. Mr. machte; aber es ist 
aieht geimg ea an beailaen und an Tardienan, Sie mttaaen es 
tnch liewa'.rf ii und Frbchte tragen lasHcn n. s. w. 

Dann worden 2., Gr. und W. mitgetbeiit. Neben den 
Z. iM Fng9, dar Antifwt nad der ffilft giebt ea eine Be- 
lUmi]^ tndan die Bit gagraeeitv die Sake Bind mt die 



I rechte Brust und die rechte Hand Mit diu linke Brust legen 
[ nnd sich küssen. In „Ordnung" steht man (wie im Kapitel 
den schwedischen Ky»t<!m») mit über der Krust gekreualen 
lliiuden (Zuichen des guten Hirten); das Passwort is Em- 
manuel d. i. Dens nobiscum und dio Antwort: „Der Friede 
sei mit Buch'* (pax Tobiscnm); das beil. Wort: J. N. &. J. 
Es folgt nnn eme Inatrnetioa. 

D»a Liebeanehl. 

Alle Ritter Retzen sich um den Tt'scli. 
Der Weiseste; Gr. B. a. W. der du für alle Wesen 
sorgst, segne önaer Ibhl, dnnut ee m deiner Bhn nad na- 
Horetn Wold gereiche. " 
Dann ergreift er das Brod, bricht es und gibt es dem zu 

! «einer Rechten sitnedm Ritter, dar es dam nmdnm gebea 
lässt; hernach nimmt er den Becher mit Woin, macht das 
Zeichen mit dem Zeigefinger und trinkt und gibt es »einem 
Haohbar.> Wenn baldea mm Von. mttohgalaBgt ist, wirft 

j er da» übriggebliebene Brod und gicsst don Wein ins Fe«;er 
mit don Worten: „Es ist vollbracht!" Die Ritter kreuzen 
die Hände über der Bmst,, geben sich don Kuss mit den 
Worten: .,l)er Friede »ei mit Euch!" Der Speisesaal 

I beisst (wie im aohwed. äystem und in den Klöstern) — 

i ReÜBetorioBi» 



Um «Mdlflto M^rtniniL 

1 '■ . . 

' «isHS bOdMlitlssflitoMs BT. i. Gr. L. I.. r. D.*) 

Der höchste Bannwisiev bestimmte die iirMrci zu keiner 
I gaeohloaaeaen und verborgenen Geeellsch&ft. Naobdera aber 

Gewalt, Büshoii mi;! .\rgiisi i'ibertiand naliuieii. ivard OfTen- 
I heraigkeit ein Fehler, Verschwiegenheit eine Tugend und 
I Terefaibannig gegen die tTebermaebt eine Hethwendigkeit 
In gleicher Wi-sm srl'^e die cliristüche Heligion öfTentlieh 
gelehrt und niemand vorborger werden; nachdem man aber 
omera Herrn nnd Haiater eraddagan, ward (Hbnkaraigkait 
e&l Fehler uni Vergeh wiegenheit eine Tugend. 

Den 8abbath nach Jesu Tode wurde die erste Loge von 
den Apoataltt in der hantigen Poru gebaltan. An Abend 
aber dcsnelbig-on Sabbathv, da die Jünger versammelt und die 
ThUren verschlossen waren, kam Jesus und trat mitten ein und 
aptidit: „Friede eei mit tnch" (daa damalige LeauDffawori). 
(Nach FrörteniT^^ der Frafr**. '■- wirklich etne dis- 
' ciplina arcani gugebuu, geht er zu dur andern über, Worin 
diese aller WakaaahainlicMwit aaeh baataadaB nnd aatarortet 
darauf:) 

1. In Besetzung des Btuhls durch Wald und in Fort- 
pflanzung der Lehre durch mündliche Tradition und Sym- 
bole. Der erst« Grossmeistur des Ordi^ns war Jesus, nach 
Jesu kam Jakobus auf den Stuhl und nach diesem thaton 
sich die Jünger und Verwandten dcH Herrn zusammen nnd 
wählten den Simeon Cleopas Sohn, der Geschwister ^jnd 
^ mit dem lieüand gewesen. Mehr lässt sich hierüber wohl 
I aeliwwBeb aegea. 8L Li Daatang der mjtXktlbM aad tUaf»- 



*) la dea mb dar Gr. L. L. v. 4 bawwmsbiBM «llaar. Tsicbsa» 
kack saf du h StM^. Tsa X. T. S. Btrlia laor' biflsdü siab da 
AKiksi „PUlsispUsB akw dis S|SIMI dei bocb». Br. Fewler'<, ««Ichtr 
MS ilBta Iskikir dM t. 6ndM dw schirvdiicfaca gjstssM tctfatst iil 
and ta «ir sU|s SUsis «eiaitw. 
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riadMO Cerainomeii der ehrietliehen Beligktn eben so wie 
fa Jhattmg dar uyitiMiliM «ad tn«gorieehea Leban dar- 

ii«lben. Christas tmt siIk Philosoph und Lehrer einer reineo 
NatarreUgioa auf; um indeenen J£iDg»Dg bei den Jude» su 
fc d e n , Iteaa «r mnobea ala avTeiftugKeh etelMii, gab yvätm 

andern einoo bo»«orn Sinn iitnl fmroitfito sn .illniHhlig auf ciai^ 
Wahre und Gute, aaf die Verehmng Cxottes im (ieist and 
in dar WaluMt rot. 

Christu« akkommodirte sich hei der Vfirkninli^-ing- seiner 
fieligion nach den Begriffen dar Juden — so Ue«it er Da- 
miriaaan (VadUbaaanaM) itahaB ud »teilte tleb^ ab glaabe 

V, das8 der Tonfnl in die Baue fahrRii könne — er wollte 
lieht plötzlich einroiseeu nnd das niedergeri«»ene Gebinde 



sondern alles <>nntt' allmnhlip trosohelien und die Begriffe de* 
VolkH sollten gereinigt und dadurch dasselbe aufklärter wer- 
den. Br woaeie — dieeer nneer erhabener Gcoeaadeter — 
da«s ein« plötrlichi! und totale Refonnntlon nnthnnlich kov, 
und das» das Volk alle seine Vorunhoiie auf uiumat abza- 
■treifen nicht vermöge. Beim exoteriachon Vortrage Uees er 
daher manoheB Vonirtheil stehen und in den von ihm nach- 
gelasKenen Evangelien lesen wir alle Heine Begebenheiten, 
BO wie nie dem Volk ins Auge fielen, und «ia daHselbe 
taxirt«. Beim eaoteriiicfaen Vortrag aber — tra Innern neiner 
Meisterlogan — da lieae er die schon Torberoitcton Apostel 
und Jtagar daa Licht sehen and knüpfte seine Religions- 
lehren tbefle an Gründe, theils klärte er sie aber auch auf 
and machte sie mit ihrem eigeatliohen Sinn bekannt. Dem 
P^hagoras gleich wollte er in dieaen Meisterlogen nichts 
naniger ala eine Schale epekniirander Philoaofhan etiften, 
sein Aagvnpoakt mr daa Fknktiielie nlid daa Ab- 
aller VomrthaQa. In dtaasa Mo stri lugen — nm 
r ainan Wink la faban — «raoiiien a. B. Jaan» nie 
ab wahfar md atgvntüdMir Qalt, windam tiang ah der 
Grossmeister im Osten, die Menschheit zu erleuchten, wahre 
maratiaeha Bagiilüi ao Tarbraitan nnd nm «ina aiaatigtt ün- 
atortiHoUEeH nmakdienii 

Die Mysterien der Griechen, was waren wohl die»e? — 
Vanammlungen, in walotwD eine ao viel ale möglich reine 
Vatarreligion gelehrt «nd mrh die OabiSBdw dar Inaaer* 
liehen vielgottiHrhRii lleligion auf eine vernünftige Weise 
gedeutet «orden. £t>en ao wurde ia den Maiaterlogen Jean 



getrennt, und ^io 'linn allen SaboMink, olna db 
Sianbohkeit Torgetragen. 

Dia Xanntaiaa der Igyptiaehen MyatariaB, db Dantnag 
der in den Büchern Mmis enthaltenen Hieroglyphen; das 
eigeBtUcha Varetändniss der Typen, woaa auch daa Urin 
nd Thnnnm gahtem, daa Bndringm ia den waknn Qafat 
des tnr.sai'rhen GefetzeR nnd Gnltcfidienstcs und der ^valire 
Zniammenhang twiaohea dieaem und seiner Religion — das 
imradbOagwaUnda^ imlQbaYaaui in aainan Maiatariagian 
beschäftip^f n. TTnd die Ancgiessnng des heiligen GeiRte'*' — 
Teratefaen wir sie wohl ri<ditig? — doch ich will Apostel- 
gaaahbiita 9, m parapliciaintt anlaB. 

Am Ffingstfest mi« db Apaatel und die Jünger 
simmtUoh an einer groaaao M ei at a ri a ge Teraammelt. Die 
WiliM den Kaialam im Oatan — dam I<igaa gleich, der 
vom Himmel herabkam nnd die Welt »chnf — erfüllte die 
Loge nnd belebte die Brüder der hohem Grade — die Apo- 
itd «ad db «cataa dar Jtoger — daaa ab aik Vmmt aad 



Wärme apracban, nnd gans aadera die üeligioBawahrbaitan 
Tortmgaa vnd daotetan, all ab bnhar an tiivn gewohnt ge- 
wesen waren. Fn warfii ii: iliesor Logo Juden au» allerlei 
Gegenden auigenommeD und durch aie mehrere Logen lur 
Verbreitattg dar cbfbllielian Baßgloa konatitnifi- werdaa — > 
eiiie allgomüinc Wcltlogo und nicht blons eine grosse Lan- 
deeloga wurde nemUch gehalten — und blo» die Sehaoer 
€Mtaa und Boae^ttngar 7aan apaelm — da* Wart daa Mal- 

Bter» in Osten vers'.aiideu sie aber «^amn'.tlich, - alle jiidlRchfin 
Gebrauohe u. s. w. klärte es auf und es erleochteto nnd er- 
wSnnfea aiaan jadaai 

Wie ist aber diefie disciplina arcani der Christen, welche 
dem Gesagten gemaas, so sehr auf den Xem drang nnd die 
flniiMilD llaaa ■— waiaba aiA m ^^ff*flflk<M 

wie die starke Speise zur Milch Terbblt - — bt 
uns Maurer horabgekommen ? 

Die Tempelherrn theilten sich in Klaaflnr vnd b !■■»— 
diese kh'bton bloss am Ceremoniell, jene aber waren in den 
Geist dieses Ceremoniells eingedrungen. Die Väter in An- 
vergne nnd einige Mönchsklöster in Ungarn (lihrteo db dii^ 
ciplinam arcani allerdings noch bis auf die ncnem Zeiten fort, 
JesuitismuB lag bei ihnen keinesweges, eben hu wenig ala 
Papisniu» im Hinterhalt. Und verdankt die gallischo Kirobe 
ihnen nicht etwa ihre Freiheit und Unabhängigkeit vom Fabst? 

Als die Christen ihre Züge nach Palästina wagten, da 
wurden sie zuerst in einq;en dortigen Holen mit der wabna 
disciptina arcani bekaaok and db Kleriker der Tempelherrn 
arbeiteten «ehr stark aof ab fbrk Dm reine Chiistenthoma- 
Lehre — wie sie Luther, Hebnohthou, Spener, Semmler, 
Koppe, Leea and t a na aad «ndara naohber wbder beigeatalU 
haben, — dteae tu varbraitaa and du Mofte Band awiaehaa 
Naturreligion und Christenthum immer fester an schlingen, 
dabei aber aaob Einaiohten ia dar Hatarbbre aad ia db 
Wiaaanaohafia« dar Alten an varbraitaa, eine Suabbt m den 
Plan der Allmacht zu Krr.iubuDg des Uenschengeechlecbts 
lu verbreiten — das war ihr einsiger und erhabener £nd- 
cweek. Bb katheUaehe EaKgion aeIHe ihrar ursprünglichen 
Reinheit näher gubra* ht und wahre Gnosis gelehrt, allo 
Schlacken aber sollten binweggestraift und dahin geworfen 



Die Priesterweihe in den Orden der Kleriker der Tem- 
pelberm ist nichts mehr und nichts wenigerj ala ein frei- 



eigentliche Kleriker dUnkt sich nicht mehr, als ein christ- 
bober Lehrer au sein. Kr entsagt dem Papiaaas sowohl 
ab Jedem fleUmvebt aad bt Uaaa Ohriat Bta TeOar, 

ein Zi llru r, m'n Gedicke 0. a, w. sind nicht eingeweiht in 
diesen Orden, aber der Orden verkennt (ihre Bemühungen 



abU «ad Unat deh daiaaf. 



dniab ab einet die Zeit 



k ' innicn werde, da wir ganz öffentlich werden auftreten und 
den Geist und die Wahrheit der iteligionssätze bekannt 



Das Klerikat der Tempelherrn lebt in den 
höheres Graden der Frlirei noch heut fort und es 
banraakta abbtaabaina aaf vaiaa BittUahkattaadaarNiBaa 

Christenthum gegründete Aufklärung. 

Ist es denn etwa verwerflich, wenn eine Geseliachall 
BOsammen tritt, sich für Nachfolger der Apostel und 
Jünger Jesu \m\t und da« ChriHtenthum auf seine ursprüng- 
liche Beinigkeit zurück zu tühren trachtet? wenn sie reine 
ar Bfdbgnng naiiht, abaa iraldhe fcaiaa Wl(^ 
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liobkett existtrte, tum pi-&ktii»clian Cbriatontbum su gelangen? 
wenn si« auf der einen Seit« den Unglauben uod anf der | 
andern Seite dem Aberglanben einen festen Pamm ont^upvn 
BU Betien brachtet? Und aohwören wir niolu ailu aut liun 
Logoi — daa Wort das vom groeten Baumeiater dieser 
Welt kam, an ihm auröok Tührt und in ihm lobt und webt? 

Ba wttrde vemwbt eein, wenn man glauben wollte, 
Üt Nil» Btligim Jun ttä bloss da« ErbthaB dB%er we- 
aig«r — warn maii KirelMi^aohiohto, Sxegw« nnd eine 
galäatarte DognMtik verwerfim wollte — nein! nnaer Be- 
mähea geht einzig dahin • — FrieHter nnd Lehrer der Beli- 
(iw sa «MI — tie eMa aubaahl an orhaltM and die 
Mtiwähiia m KinpfaagUdikeh iltr (fiaidbe in ümr ganaen 
BtUwit au bilden. Wir leben und webeu in dei; ganean 
Ht- aal altom Welt and vuehzen tiefanbetond dia Wege de* 
AUarhSdiataB, dJe er «w Bniehiiif tm «m Kena^en eia- 

Bchlug. Der Priester wcioa zwar luulir wie di r gumein« 
Ghriat» aber jeder gemeine Chiist kann aioh doroh £rwette- i 
tmoy MiMr Xenatiiaae den bShen BritanntaiMBtofBn dea \ 
Priesters niüieni. 

Verewigter Zinnendorf, auch Dir muaa ich hier ein < 
Denkuil eetHo. Da fUnteat den Oevoe der irahreB lirai 
au» Schivedon — dessen Systpra mir der Bruder von Kh- ■ 
renk lau einst mittbeüte — nach Berlin — und tamend- j 
iMdian BefBB kait IKi Dir dadonih ewwirtu B . Dte Bittar- 
•yatam — wolobos auf Harlck-nadcn hinauAlief — da« /.er- 
aterbaafc Do, und die wahre Mrei damit beglttokteet Da una. i 
EaMrd^ ud gdUMa BMUar adMe Syaiam — eder { 
Ihr, die Ihr wahrhatte Maar«r seid — haltet fest an diesem 
Sjatann and verlasat ee nie. Ihr werdet dadurch dam Orden i 
■Mft nr aMi b gotaBa AndanlMi UeOei^ aondem Ikr j 
werdet anch Wohlthäter der Menschheit wnnlen. Nur in ' 
Ghriito besteht anaer Heil, nar in ihm können wir leben, i 

TonammeU sind, d. L Loge halten, da ist Jeaoa — naer 

Tacevigtar Meiatar ateta mitten anter ihnen. 

Dar a{n%a «ad tndin Eadtveek dar Mfoi iat daher: ' 
1. Fortpfl&nr.ung and EriüIVBiig dot UiiKB Sikanlniaa 

der Apoaiel und Junger Jesa. 

3. Die Verallgemeinerung der Tagend, um die Menseben : 
sammt und aoidan diaaar höham Sokoontaiaa aa|fiogUeh 

zu machen. 

3. Die Knltar der Wkoanaehaften, ohne wekAa diaaer | 
Jtadaweck nieht allgemein zu erreichen atekt 

4 Dea Stadium der alten Mysterien and dw jttdia eh e a 
Theologie, die eben zu jener böhem apostolischen KenateiM 
die Jür- nad alte Welt vorbereiteten, und endlich 

6. gegenaaittge brüderliche Uebong in der DoUnng, der 
allgemeinen Menschenliebe vad der nofoliaalM Olakthait 
dar MaUaUaeUen FreüMit vam dow oodh 

0k Gohanaai gegen die Obri^tätt ml Baigartan oot- 
InHaa bt 



Di« d. Kammer» 

I!r A.. Kuth»r.U, 
Da;iat- Mitr Jur „Job. ». "I«<l»r»rb. lrir.|j»l ' In t.ailv» i|t»biir|f 

Haek dem ergraiCaeden Akte einer Aolhabne, die wir 
y*» wmSsm TTonliw wiai im wririaihiilaM Taihwg wnawraa 
hMlnr. Mrtr. v. 81. Ife. CHSUar »«a wittboigafcw »Am, 



finden Sie gel. Brr. heute mich ain Altäre um eine Lehrling«« 
laatr.- Arbeit mit Ihnen Torannehmen; und wo kSnnte ioh daa 
MatcrisI hioiu Im k-it und pamwniipr finHi-n. iiln pvrado in 
dieser vurangugaogL-oen Arbeit? Üuh dueh dicwer Bvhiuie 
Akt, all' die lieblioben and hohen Ideale, die wir bei daa 
Eintritt in diese geweihten Hallen erwarteten, nnd die, wenn 
sie aaoh nur iu geringem Grade erreicht worden sind, doch 
im Streben nach ihnen im Kreisse gleichgeeinnter Brr naoom 
Geist und unser Ganäth gehoben und zor Befriedigung an» 
serett geistigen 8«knens beigetragen haben. %ad doch aU' 
diese Synkatoi diese Reisen, diese Gelöbnisse, Tortadirei- 
tende S^eopn fw dar Jlaeht nad Anciebiwfakivit daa «ins 
Wabren, SehSoea «ad Greaoaa das «Dt die Haraga aa akfc 
aiebt, oder an sich %u ziehen enoht, die Bbailiaaid 8iui ftr 
GroBea^ Sohäoea nad Wahree hohaa. 

Zu grosser VollkaiBiBeriMft b. Br. iai der Heaaek be- 
rufen ; aber er i^t ein Kind des Stanbes, und aas dem Staube 
herana muaa er aioh anent arbeiten, nm mit Sohwii^ea dae 
Adhn aiab aaoh den licihto ariwban «n kaaaaa. 

Danim, gel. Br. führt auch d;o Mrci, den Suchendcu, 
bevor sie ihn daa Heüigtham des lichten betreten Immt, 
malehat in die D. K. «ad «ber die Badeotaag diaaar irieb 
mit Ilincn zu untprlialtcn, »ei bente meine Aufgabe Ks sei 
meine Auigabe^ mit Ihnen hiaabsaeteigen in dieses unheim- 
Hebe Chwülbe, daa aaa dia liaatra Vaiht onaarar Saalav daa 
uns die Ulindhcit unHarfs GfÜHUis ani'.eiijjt, Sir- aber auch 
wieder heraalzuführen, gleich dem Bilde einer aafwärtaatei- 

Licht dcB Ta^^c»i, in die SonncnLclIc geistiger Freibeit. 

Es ist, meine gel. Br., gewiss für jeden Snehenden, eia 
oraatar, fMt nSahto iah tagu^ Mr aar Zeit ja aaahjra- 
geweihtnii prauenhaflcr Anblick, wenn die R von seineaA. 
genommen, wenn der fubreade Br. ihn verlassen, nnd av 
aich hier etngaaeUaaaaa aMrty alWa wA aoAali saiaahaa 
kahlen Wänden, umgeben von den Bildern de« Todes und 
der Vergänglichkeit, den fast oinaugen Gegeoatändan diesea 
stillen schaurigen GenuMhes. Wekdie Gadaakaa aUgm da 
in manchor >(•<•'»' .lufstpig'pn ^ Wnl' }it' nl'o längst verklong'ene 
Miaetöne uu üLiüiehf^tiu Leben, langst der V ergeaseoheit 
übergeben, wieder anschlagen ? Welcher tieia Erno^ oUiobta 
ich 8ie noch einmal fragen gel Er., miie-ste nicht fast jede 
Seele ergreifen, die nicht ganz der Taubheit, dorn grauacn- 
loaen TiwVhtaitta vatlbllag^ die nicht ganz Ihr eigenes leb 
schon verloren, wenn man sie, sowie den Suchenden erin- 
nert an die Vergänglichkeit alles Irdischen, sie so gleich- 
sam hineinstellt swisohen die Rainen dea vergangenen Le- 
bens, hinstellt an die Pforte einer nebeigmuea Znknnft? Da 
ist gewias Keiner, der leicht darüber aich hiawegsasetaen 
vermalt, Keiner, dem, und wenn es auch das erstemal im 
Leben wir«^ daa Hers nicht stirker pochte^ Kainer der aich 
aioht aelbat liageo mnia, „waa biet dia aotther geweeea, «ad 
vrae soU aaa dir waiden, Angesichte diaaar hnl Bfrnill» 
daa Zaqgaa DafeMr Tangängliahkaik?" 

TM daa iMaa, noiae gel. Bnt ^IfiNlIiavmakaB 
will, anf was eio den Suchenden binleiten will ; er soll nach- 
denken an dieaem atillea varhuaanai^ vea dar Welt abga- 
legenen Orte, alMa latt aieh nelbat; ar aoB «aaMoabaa ttar 
»icli HelbHt, er roU erwägen, wie das Leben hinabraiuoht 
mit der Zeit, gleich dar Welle anf atnn^jTaiauhtaa» Mearo» 
ariibihaalilaaai»liahaB«h<aa ll wtt«rBiBg lii i k ]aag fr» 
dai TOT Ona oMit, wia ar aaninalt oaniaal aik jadm Aju 
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grablick. Sr mU in moh gtitum, «r «oU «oh 6«^: haat 
0« diMM laben, hut Dit diaae ksne Spanne Zeit ao te- 

nützt, dabs tleino innere Stimme sich damiL /.iifriedon goKcn 
kann, haal du gewuchert mit dem J^node, dasa Dir dein 
Barr md SdiSpfbr amrertniit? Und wen er, wie (tat Alle, 
sieh nicht die genu^'eodo, ihn aelbst befriodtg'cndc Auskanfl 
geben knan, dann soll er auf Mittel ainnen wie er es anders 

gottTcrwandtpn Boele, und C8 wird nach und nach Licht, e» 
wird Tag werden in ihm, die Rinde, die unter den drücken- 
dia VtäUBHAmm d«r Welt «iok an ealB Hen gelegt» anw 
aber luvor erweichen und' die ErkonntTiiR» noinor selbst 
moaa in ihm sur Geltung gekeaunea »ein: denn »ein Hers, 
nd vtolMhir dw Hen efnan jaden mt atanUelies Oenüaaen, 
oder auch nur fanlem Dahinleben, ohiif> BediirfniM einer gei- 
stig'en and idealen Auffassüng Hrgebtinoti .Mimachen ist eine 
d. K. nnd trjigt die Merkmale der Verwesung, die Merk- 
mals geistiger und körperlicher Vernichtung in Hich. DienK 
mosB er einsehen lernen, diees mne« er in Heinum Innern 
föUea; denn nie in aainem Leben iat ihm neine phja. Zukunft 
in so lebhaften so vemehmlich redenden Bilden Torgeetellt 
worden, nie wird die innere Stimme m> laut ihn gemahnt 
iMben ala hier. Kicbt aliein die Wände predigen ihm die 
ErkemUnise aeiner Selbst, daa beisat ein nfihene Eingehen 
ond NndideBken Ober akh aelbet, über aeinen Benif, aeine 
Bestimmung, ü«iu YerhSltniaa so dam gf^sMo Baumeister; 
. aiaht «Uain dia Wända^ aaga ie^ rafo ih|a au «J^bcm dioii 
setbat kenne«", ärae einmal einen atifirioh(%«n klaren Kn- 
blick in dein eigene« loh, prüfe einmal strenge dein Wollen 
nnd dein JUtumm, werde ainml tuüg nit dür aelbat; aneh 
das graaaa affaM Btaah, daa nf daai dMUga Tbaha not- 
geschlagen iat, und das er später als eioes der grc««üii 
liehtar aaf dam ▲Itar wieder findet» fordert ihn «itf allen 
aalnaB Bliltan nr Mbalafkenrtniaa ud. 

Lauter »bcr noch ruft ihm der R. der iKiii vielleicht in 
aeiaam gaasan Leben aam anteamale eo nahe genickt ist, 
dar 8., aoaar latadaa «nd atfllaa' Biaai^ arit Mdar Sünna 
an: Mennch, lerne dich selbst kennen; sieh(> en int alle>> eit^l. 
Unr die Selbaterkenatniaa flUtrt dich anm eraehnten 2^e, 
TiiUlrt SUk m dar aigaBaa Vagaad UM, ond aankt dao 
Ikiaden Gottea hianadan schon in deine Seele 

8o smgehan von dem Dunkel der Nacht, daa deine 
flaikuft ud datn actthailgaa l<akaB baaaieliaMt aad daa va 
eine schwarho Xnrac spärlich erhellt, um dich gleichsam 
wanigateas einen *iig""B indes au iaesen, wirst dn dieh 
aahMB «Mb UM, rnrnämm SubHdar. Dn wükt sieht 
mehr länger hier Torbleiben; Dein einziges Wünschen and 
Streben iat jetat ra varlaaaea diesen einsamen, schaurigen 
Olt JhL «flfai tm 4m SigaaHdit, an die Anaaanwdt, an 
dflB Freunden. Du wiDst mit einem Wort fort von hier, 
jft ahex je lieber. Siebe gel- Bruder das ist dau Bild dt»8 
fellHiHMilBBdill^ daa naok Veredlung ringenden Menscitea. 
Dn haat erkannt, da»« du im Dunkeln g'ewandolt, dass du 
im Sofaatten des Todes gestanden, dass dein Leben des ein- 
Bgan wahre* nad «wigan Lichtee entbehrt hat Du hast tti- 
kannt, das- (•» dir an der wirklichen Freiheit der Seele ge- 
fehlt hat, uahbi bie gefangen war in den Netzen und Stricken 
der Welt! Du aber strebst jetzt sie au serreisaen. Du 
willst Lieht, da ringst nach Ereiheit, nach Freiheit in dop- 
pelter Beziohnng. Dn willst Freiheit ia deinen Oadanhan» 
dainan iaanhammgan, Dainaa Saalanbawagnagaa. Da wUlat 



I fVnihait D«nes WUleaa über daiaa aagabnMMM oder al»- 
I gawohntan Neigungen «ad Laidemehaflan; Dn wflM aia im 

Sinne der Selbst- rkonntniHh, wiiil nie allein es waren, die 
Dich in deiner Verblendung im Dunkel in der Nacht niedw- 

' gahallea haMan. So orttahat Dn naa im Gafata, dem Geiala, 
der von oben stammt, doni Geistr der Liebe, der (Jerechtig- 
keit, der Treue. So wirst du auch den grossen Baumeiatar, 

I der der Urqaell aliaa IdaUa, dar dar 8ob«pfiir and flMa- 
rer allcü Guten und Edlen, der die I.ielje, die ewig erbar- 

1 mende Liebe seibat iat» Ton nun ab in einem nenan Liolitev 

I in Idttiila dar StkautaiBa begnite «nd vanhiaa ienaiL 
Denn jn mehr du dich von dem üasHcrn Sinnesleben, daa 
ich dir als die Nacht der schwanen Kammer baaeiehnata^ 

I Burüflkaiehat b daia «jgaaaa atillaa gaHvarwaadtaa Iah, «m 
NO mehr wird »ich Dein peihflpe» Auge erweitem, um so 
mehr wird c« dir llinblick gestatten m die ewig groase Werk- 

I atatt daa Baaaaialava aUar .W«m «m aa aalir «irat da dieh 
angezogen fühlen Ton ihm, nm so freier von den Rahden 
dpr W^elt, um »o sufriedener, um «o glücklichür hionieden 

{ Bchon wird deine Seele werden. 

O! wohl dem Bruder, der diese heilige schöne Stunde, 
mit dem gancen voUea Ernste, der sie umgiebt, in «ich 
aufnimmt Wohl dem Bnder, der diese Eindrücke, die ia 

: der aehwaoa« Kuuhk, dia auf den Reisen bei Erthei- 

' Inag dar Weiha, «Sa wihraad dar gnasen schönen Hand- 
lung «ich unwillkürlich ihm aufdriagen aain voUea Lehes 
hindanh b^gjaitaa. Wohl dem Bndar, dar die ihm hier dar- 
g rtatana BrndaHumd ergreift, am tlek ait gleichgeaiantaa 
Freunden der dunklen Erdennacht bu entaiahen, gemeinschal* 
tig mit Ihnen an janem liohtan Tempel aa banan, deaaaa 
flialaa «of daa OniBdpMani alba GSttfighan. aaf WaiaMl 
Bc'hütiheii und Starke ruhen; jenen Tempel der gebaut sein 

IaoU, in una aelbat und Pix una aelbal, gabaat in dar liabo 
«ad durah die Uaha «ad ftr dia Ueba» ftr dia «wiga Uaba, 
die da wohnen will in uns, auf da«h wenn allei* in-diaebe 

i wankt and ädlt, sie lebenafiihig awiacken den Trümmern der 
Varglagiiattwt atohb Dwa dl* liaba IlfewwiMtat Altai dia 
' Liah« hgfk A]ta% dta IMw hM ifaiwM irfL 



Dar Vvtia deutacb« Maanr. 



Liegt nicht im Namen den Verpinn eine gewiss« Exolu- 
I aivitat und wira ea nieht aweekmkaaig, demaelbea eöa andera 
I Baaaaaang, ola dia „Yanln daatnahar Hdtar« m gabaa» 

Der Verein hat Rieh zur Hauptaufgabe wissenschaftliche For- 
I schung und auf diese geatütat die Aahahming einer aait- 

Im Vereine mit seinem Oigaae der „Bauhütte" golang 
es ihm, dia fiefinntaiga ia Dantaehlaad bereits au einer 
j li iaiaaa u da« aamatihan} die Bawag««gWr aiaa ünaatillBWn 
des UanrorbnndcR hat bereits solche Dimensionen angenom- 

imen, daaa aehon einige Groealogen sum Enteoklnaae kamen, 
dennlbaB wanlgataaa dafeb Tartaaaanng*) dar Bilnala 



i Di« Bitual-icodcraig der Gr. L. „Rsfal York i. Fr." ia Barlia ist 

leider rio« VrrbtllbaroitlfiiBg gawordcD. Di« Feuler'idiea Ritatlc Iiiben 
eise do^atiicb« Ktrbuii^ un^ckraot»!! ertjilirn, nrlch« '^«eit falil, dt>i 

I (Imi RIasbw SB dn CrlMmaaM Cbriiii rerlaagea, mcki als aus taa 
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einige iUcboang zu tragen, und auch jene, welche bis jeut | 
dam Bafi) mah Ralbiw Or Ohr tranohluMB, ^rerdeo dies« 

fif die ZeitHannr wohl nirdt mfhr thiin kiinnpn I>ic*o 
Wttn*ci)e für U«ronu linden sieb aber nicht nur in DeutHch- 
Inii, «ndern mdi in Aaslaad« la SVsakfaieh haben 
bereits einiiEro Lopen offen iinrl eifrig' fiir Hiefe Sache Parihpi 
genommen; au« Holland »ind Kchon von der CZJ »poHt uu- 
bik lax" dam Varaiaa BaAmavanehliga aiagagaagaa aad I 
anoh in andern Ländern beginnen sich Syniptnnie seiner 
roanr«ri«cben Anschaaungen cu zeigen. Die ganze Bewe- 
gung entbehrt jedoch eiaea iaaiUB WanaaiaMfahaapitn, — «iaaa 
CantrftlvereinifcungspiinktcH. — 

Kinen Nolchcn zu wlialVen und dadurch in diii»e Iheore- 
tiiehea BeHlrebungen eine Art Katbolicität itiuuiit/ubriDi^en, 
wSrfl aber von höchstam iDtoreaae nad liesae Bich am leich- 
testen dadurch machen, daa« der Verein deataoher Maurer 
das, was er tur Dentechland bereitH iHt, auch flir das Analaad 
weräe. Um dies* jedoch wardea la können ronea er bmim 
Sigeniscbaft »la ajwciall dentaohar Taraia aufgeben. Die 
Banennnng „Varein deutscher Alaurer" wird ron AuHliindern 
aloht so anfgefaaa^ ala ob daaii« aar «üia •pn<yiikbe Ab- 
IffaaannK angedeatat «ardea soll, sendern die Heiaton sehee 
in dieser Benennung den Ausdruck eine» nationalen und «» 
ist daashalb, nm deren NationaUtatagetüble niobt su naha 
ao tratea, anbadi^ aotbwaadlg', den Naman Verein „dontr 
acfacr Mauror" fallen icu lassen. 

Der Verein mnss ein intematioBaleir werdea, er mae« die, 
dar fraieo numr. Biohtung angebSrenden «ad Brr., 

aller Natioupn zum AnBchliisso unf^orJum und a'.lentii'i'hun 
Local- oder ProTtnaial • Yeraammlungen ins Leben treten 
Immo, mkha alle eb «ad diaaalhe BaBMun« ..Zataraatio- 
•aler Maurer- Verein" flUueo. 

iiVoiburg im Br. Br. Baeheberle. 

ZoMga dar Btatatea kk jadan akttven Matfour. d«r 
Beitritt zum Verein gestattet; derselbe int aleo thätsSchlich 
ein internationaler. Eine nationale Begrenaung oder Für- 
fang üagt ailgaadi»« in daa SMalaa and iat eine eoldie 
schon deshalb auBgoschlosson, weil es ein Verein von Frei- 
maurern iat, welche als solche anter sich nationale Vur- 
aaUadaalMiteB idoht gelten laaieo. Saas die Wahl eines 
andern T^iitih'!!-, e>twa wie „allirpü-eincr Mr- Verein", bei der 
Gründung untapreoheuder guwegun wäre, wollen wir nicht 
baatreiten; nachdem aber einmal der Verein unter dflB ga- 
genwürtig^n Namen Bestand und eine Geechichte (^«ronnea 
und nachdem der 1. Band der MitÜieilnngon unter demselben 
9nMnn, dtirl\c es doch wühl rathsam sein, vorläufig dabei 
aa UajbCB» Ein denkaadar FrMr. nicht deutscher JSationa- 
Utüfc irird am blossen Nain«B, an einem Worte, das nur 
aba aprachliche Abgrenzung andeutet, kaum Anstoss nehmen, 
wenn er sich lebhaft für die Sache interessirt. JedenfallH 
kann die NaBwnsändemng so laage vertagt werden, bis der 
Verein durch den Beitritt einer namhaften ZaU TO« hoUaop 
diaaiM% fiaMteiaohaa Bin» Ajdaaa daia Inti. 

Br. 1. a FiadaL 



Vidg» BT. Oodftnken ans ptndidMa Dtelitefn. 

k Br. jr. Selurabai« la Urfdi. 

1. Oatadar Sinn erwirbt sieh OoUea WohlgalUlan; 
Vaoh Siamad «ab iek anf dm Wag d« Vahriiait Mtaa. 



2. Ein Freund ist nicht, wer um sich wirft im GlUok 
Hit PVavadeaaauieB und mit Ihudaigruat. 

Ein Freund i-f, v or erpreift des Bruders Hand 
Zur Ungluckszoit, in Kummer und Verdrnsa. 

3. Hat einen bei der Haud dan tJlück ergriffen, 
Die Hand legt Jeder auf die Brust zum Gruss; 
Doch hat ihn Gott«i« Allmacht stürzen lassen, 
Qlaioh aetat ihmJader anf dea KiOftdam Aua« 

4« Trifft Tiidfl dich : ist er begründet, trag Um; 
Ist er o» nicht, in alle Winde sehJag' ihn. — 
Ter allen aber traabta aa an labaa, 
Daaa da aoB Tidal kaiaan Gnad augat gaban.. 

6. Bfah HQlbi>t nicht hebe, willst du stiiu erhoben, 
jjieh selbst niohfc lobe^ seil .die WaU didi ktban. 

6. Sei wie die Muschel, und wie nie den firhooas, 
Thu auf die Lippe« doch lür Perlen bloss. 

7. Kein Unterschied ist zwischen Sclav* und KSnig 
Am ächicksalstag, den Keiner je vermieden. 

Ist dean, wana naa dar Todtan Staub darahwlblal, 
Der BeidiaB uad dar Aimaa Siaab TCfseUadaa? 

8. Dam wird fiirwalir ein Siegesfest bereitet, 

Dar frei von Schuld dem Ted aatgagaaschreitat 

9. Heil Dem, dem Geben i^t Gonusfi, 

Der sich durch Wohlthat eine Welt erwerben, 
Die lebt «nd danart» ,wami <r liagtt gaatoriian; 
Wae Habe aanal^ Iat B«Ba« «od TandiOM. 

Ein indischer Ausspruch mag schliewa*; 
Im Olnek sowohl als im Unglüok 
BlaifaaB Hobe sieh tauaar gkiebl 
Dia Sooa' ist rotb bei ihrem Aa%ai|g- 
Uad rotb bei ibram Uatargai^ 




Weimai'idie FitiHr-Amketeii. xi. Heft; die Saeouiar^ 
VMMar dar l4ga Amaliik Waiwr» 1861 88 B. 8. 

Dieses neueste Hed der rähmlichst bekannten Analec- 
ten der CZI „Amatia" enthält zunächst eine „karte Beschrei- 
bung der Festfeier", dann doB bitehat {Dteratsaataa,' gebaft^ 
reichen und beachlenswerthen FostTortrag des Br Stich- 
ling, Mstr. V. St. der IZD über : „Die FrMrei vor hundert 
Jabraa and die FrMrei von heute", ant doa wir sarttokkom- 
men und ans dem wir einen ,\us7wg unsem Lesern niittlici- 
len werden; endlich eine in den Rahmen eines Vortrag» ge- 
faaste und darum leider allzu kurze htstor. Skizze „zur Ga- 
aohiohte der tZü „Amalia" vom Bedner Br. Stiebritz. 
Wir empfehlen dieses Heft, welches sich den früher 
! erschienenen durchaus ■würdig anreiht, ?u floia!(ig«r und auf- 
merksamer Lektüre und dankea der ehrw. CD »AAalia*' 
brttderlicii'tt fllr dieüe], Jubelgabd. 
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Reden tmd Gedichte eines FreiMrs. UenMugwsben 
Ton L. Scelv. BavUn, 186& Th. GHebmi. Vflf vaA 

7n S, 8 Ngr, 

in drei Abiheiliingen entbüit dieives ächriflcben mehre 
6«diehte and einige knrae Bttraohtongm nb«r vereohiedcne 
(legBnst&Tide. Die Erscugninsc diMp'), wie es «nhuint, älte- 
ren Braderu — sie stammen aus dem J. 1814 — 20 u. foi^. — 
■inil -mMfimdai nad lia»lo% »iolit «ban badonteod. 



Der HenuMg. im Vorwort u. ,4a dar iwaiteB Ab- 
theilung sind die in «Mlitor J ugond mdbiit TnAntra Oadkihla^ 
lind in der dritten Abtheilung eine Sammlnng deri^leichtn 
von mir anbakanDtan Vertaaswa enthalten, die ich au» oMi* 
nara Gadieibtinaa niadanobriab, 
einer meiner Freanda tot 8 Jahfan 
IIocb«eil dichtete." 

Wir glanbaiii avf dia Sanmiaag woU BiOiar 
aalloBf ' da ale aioli dar Baorthailoiif eataialit. 



Feuilleton. 



Barlia, 1«. Ibl — Am tt. d. Hb. nad HS Jahn 

TaHkMMn, aeitdom S. tfaj. der König, damals noch Prinz 
Wilhelm, in den Orden Her FreiMr,, mit üeneliruiRung feinen 
königl. VatfTB, j^clrc-cn iM. .Ifner Jnhree- niiiJ ,1 uln J wird 
in der hics. (irosaen l-iin(iei<li.ij{() auf d«« ffieriKlisU' btpiingen 
«■erdi Hi^r LnndeBgroumcitter Kammerherr v. IJuchröden 
wird die ente feetrede halten Dio hicaifi^cn und aunwortigon 
Lagaa aaUalM Deputationen, olwnso dio dem Hvolem der 
La a dw l ega vannnidtaB aehiradiaehaa and dtaiMhen Log«n. 
Aaa Xopäahafm kant dar OltaiptMdaat Biaaatn^ (Onmbi}. 

(KOaw »«.) 

UrvTiitli - Die g'.oichEam am Einganpfthore den eu- 
ropäischen Wesens und der earojiäifchen Bildung von Kuropu 
nach Aaieu Rclogene Lo^o Pa';!i?tin:i \r. 415*) lu ßeyrutti, 
dem phöniciachen Bcrjtos oder Iterotlmi, icheiut fvr die Aua- 
briitung der FrMrei unter den WeataaUten, aatar daa Mu- 
haamadautani aina hMMia Badaatuqg cawiaaaa aa.MUan. 
BoMd dto Lata ihr aaoaa LocaalBaal haaagaa habaa irfid. 
aaU diaaalha, wia aehaa beatiawt iai, dia swai SSbna voa 
AMal Kadar ala Haorar aaftaabmaa. Abdal Xadar mtiH düstiAt 

dia maureriachen Mocn und Beslrebutintn sehr befriedigt und 
aalbat begeistert aeiu, daee, er so Hulmcll tiuch seiner eigenen 
Aufnahme auch «eine beiden Söhne dem Schoane der Maure- 
rei zuführt. Zugleich spricht man davon, daas Emir Baaalui 
ein annonischcr und französiiich gebildeter DruaenfUrst am 
sovie Daud Pascha, der türkiache Oouvcmeur dce 
D, der Ix)ge lu Beyruth beizutreten ont«chlo«Kon seien. 
Dar acata Saoiatiir tob Baad Paioha, ain biarar und gabU- 
dat» niha^ dUt hatafta aa d«i Mitiliadani dar Loga tu 
Bajnth. Mahr ala riele, yiele andera IiOgan wird demnach 
die Logo Pfelamtlna tu Boyruth durch die lebendige und allein 
überzeuge;; k' T': i' ?n v. . ilu-,-, .'.ic Mrei eine rein mensoh- 

lithe Verbindung, eine Vtibiiuiuiig der Menschen aller He- 
ligionen und aller lÄnder pein sulle und wolle- Diesen (ie- 
danken verkiindet «chon daa dermalige Beamtencollcgium der 
Loge, da ein Grieche (Ii. Abeo«is) Mslr. v. Kt., ein Englän- 
der enter Aufseher nnd ein Franzoso (Du Chene) «waiter 
Aulbaher ist. Das doutocho Element -wird in dem BaaartaB' 
colUginm doiob dni Bantaaha «dar Miwaiaar vattratan, 
«onmiar Bdmrd Koller, Sdiatimaiitar, ana Ztirioh; län Ita* 
liener, Vergi, bekleidet die Secretärstelle der Loge. Da» 
Ix>gcu»iege!, veil die Loge zu Beyruth unter der Urossloge 
zu Ediuhurg steht, tragt eine i nglisebe Aulüchrift mit dem 
bihlieichen Wahlspruche; Auf doli allein beruht unseru Zu^ 
verfNicht (In the I<ord i» n'.l our trust). Ja, Ottlaa Se^on miigo 
auf der Loge su Beyruth ruhon! S. 



*) Bi« d3 «Mm asut Cflauiimiaa Ut Cr. L. ««a BcbeliUnd 
(akillibaäDs MMr. i. «. iH Br. ttaMto; i. UMMr Br. I. BUiUk 



Bagland. - 

»ekrefürs in den 
linden »eildeni 



- Sah dem 1. Vri bt daa Voiaaa daa Orom- 

neucn Flügel der FrMrhalle verlegt und 
iiUL'h alle Logenarhciten im neuen Gebäude 



flult. Da-ieulbe tichoIBl 
entgegen zu gelun. 



Behrittea 



V^laaduQg 



Frankreich. — Unsere Mittbcilung in Nr. '2l iat da- 
hin zu berichtigen, data dio constituirende und gesetzgebende 
Mr-Tarwusmlnng au Fari« am 6. Juni (am 2. Pflngsttagc) 
■tattfladaa wbd. Dam Bbladnngidakret dea Groiam. Mognan 
•■Nlia lahaiat daa guta VanMOtaiiat awiMbaa ihm and dar 
Bnehaft d!« Ubigale Z«tt gedaaart an haben; ar aehafait dar 
ibm zuertheillen Holle überdrüsaig und nach gTÖ.iscrer Macht- 
befufjuiss lünterii zu »ein. Dan ganz von pfUftischem Geiste 
bescdlio und in w iderlich peraönlicher WeiKu gegen Br. M a- 
saol uud Geuosneu kümpfende Journal den Initie« unterstül?! 
die groasmeistcrlichcu Bestrcbungon und richtet («eine Angriff«- 
gugen dun mr. ürdenaraih, der ihm au liberal, ao^e gegen 
dessen MuchtrollkoomenhaiL mga die frani. Brüderachalll 
Acht habea, damit aia nieht> is dia aaicavod'anaa Behlingaa 
Calla nnd kabw Bhakaahritt In ihiar 0«|aalaati«a aaaiha. U 
mehr dio amm CaaatiitBiiaa daaaalfaGriit» deita haanr! Dia 
BcrathuDgaa im Jan «aiapMdhaa inl«Mia>»l a« «ardaa, «ia 
sia anah Mektt «iaUii aad hataatawaU 



Froiburg im Breisgau. — In der ileiftterconfereoz 
vom 11. April d. J. wiedorholtc der M»tr \. St- Br. .\ugast 
Ficke den schon vor mehreren Jahren in Anregung gebrach- 
ten Yorachlag: die Aufnahme, Bolurdernngs und Attliatioaa- 
Ueldar nioht amhr au arhabaa in swai ■pttom V« 
loogcn, woBBB dia BiOdar allar Oiad« Tbail oahi 
dicaar Tonehlag aaah alaa Saitao Üb baqindiaB wd in 
eiaar Mmateroonrorflos am 17. Mai d. X. fblgender Antrag: 
„Die I. u^'u zur ndleü .\U8 sieht b e f c Ii Ii e h*. t : Die 
S t i f I u 11 c ,^ »: 1 dt-! r -niud ubge schuft. .\ u i ij ii Ii ni u, Be- 
liirderuiig und .\tfiiiation erlliuilt d i c s i- i b c von 
heute an unentgeldlicb." einstimmig unguuommen und 



HaidalbaBg.*) — Am 12. Mai ilaib dahiar dar ansh 
in waitofaa Kiaiaaa, ab iNdig« dar daataabkatholiiahaB 
Gemeinda hahaania Pftnrar Bmggar dar .aahr «hrw. Br. Bad- 

Oer hiesiger I i im 70. Lehenajahra Seit 24 Jahren ysar er 

Jiinjücr di r K. K. und m .1 2 ' .Jahren war der Vt r< w:^te in 
lÄ'ort und Sehriti, bcidt; d'.;ri äi umta».'iendes Wissen untf rssützt, 
einer der krdftignten Verbreiter de- [.n l.t< :t '(ud dir liuma- 
£ine auaae^e wohnlich aablreicbe Leiohenbegleituag, 
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am alleo Stünden, allen OlaubOnsbekenntsiiMn, b«i welcher 
•ieh auoh die geaaaunt» protestontüche Oeiiüiohkeit der tttadt 
iMtfaaiUgte aab hiwwjBhwkl Kowia^ van der allgemaiiMit iL«lt- 
tani^ und aar nit Opfbn TariniadeaaB Hiüti^koit de« bi d. 
6W. 0 Biiig«|^uicea«n. 

Bdttd« daaa der EntachUfene, den Vertuch der Verthei- 
ägmt «Im» Sr. »ilw <]taahfttto Wp 9) abte nute bmm 
leinte. 

Oenanntor Br. sugt, lUirin: ,,Ee wurc emum Juden fast 
ttomöglich »ich eioem Chriotun, in bcrziuniger FrcundcchiUt 
. unuchlieaaen." 

Br. Bruggor würde ihn einoa Beawren belehrt haben; 
aber der Terstorbeno war auoh ein gaxuer Itaurer und ein 
Müce aeb mkUfttv CMrt mit ftwdwi mt 
ThWigfcitit wriiikMUflktii. 



Wi OB bilden, — In einer von Hitffliedem und Prenn- 
tion dl» Verein« dent. Mr. nbgchiiUcnon Vtrsamnilung wurden 
mehre VortM hläge an lici; \'uri!tiii:'ä licm hlif^L-cii, duriuf abtie- 
lond, dem Verein zunächst mehr eifrige und opfarwilUge Au- 
hänger zu gewinnen. Die betr. Vorechlage werden in Ei- 
Bcnach zur Berathuog kommen. Der Sohloaa dieaer Beao- 
lution betrifil indoes eine StatataB-Aeoderung Ton welcher 
wir daahalb «eluia J«tet im Yrntaaugm Kaad» gakao. Sia 
laotat: Jkt itOOH m Voimii irt du Biidm «lUr 
Gnd«, snch dea enten, offengoatellt Der Yeratand mSge, 
um allenfallai{^ Bedenken zu heben, den Vorbehalt machen, 
iIiiM Frugen, welche hüboro (irado betrcffun, «UBwahlicBalii h 
von lim , nur diesen UDgtihdri'nd dubatlirt reap. in derun 
Oegeriwur: \ rrhsiidclt wiTden mögen." 

(Der .Viitrug, a. '/,. von den Bm. Bach ober le in Fei- 
burg und Schnitzer in Berlin fHlalll^ kam aohon auf der 
JahfeaTwaa mmlnn g io Olauohnm w YeriiMHllnin. Tfl. 
»IBldMitaagHi'^, I. 9. & 69). 

Die freit) Logenbundeaverfasanng. — Unl<>r die- 
aer rcbcriK.hrifl brachte die „FrMrZtg." Nr. 45 vom vor. J. 
einen höchst beachtenewertheu Artikel vom Br. A„ dem wir 
folftnde StellM mtawhmen; Wobl, diia die VtUni in rielaa 
Uad«a knis« farntlieh« Oannt fuiMt 8« viid da 
«aalt «oU Im fanaan -var dam ThAail dar YarwaUHeiiaBg 
beariifitat blafbeo md ao Omn MamiHBebaB GUnt bevabren. 
Sollte also infolf;c cici r frt'ien Ixigenbrisvirrussuni» <V\r FrMrei 
die BegÜDStiftung von oben veriieren, korir-lcii wir dips 
nur tiiiea (iowinn für die Sache bctracht™ Man wurde 
daun aufhuren, die hohen OnnKtbezeigungen zu lobpreiaen 
und dadurch der Hrr. Herzen und Sinne zu umnebeln: man 
wUrde nicht mehr nach diesen Qnnsterweiaangen atreben; 
man wuni* dann nicht mehr üch für verpfliebtet haltea* 
onter dem Deokmaatel dar gaanhlaeaminn LaganiiaaM für 
Mtbera ataatUaba Svaekaan ubaftan, am „AUacbMiataB In- 
tantlonen'* zn antapraeben: man wfiida dagegen aieb selber 
viedergef^eben werden; man würde niebt Hofmanrerel, aon- 

i'lrrn Fritri.'i bftri'iln'n ; mar. wiird«- uls Maurer Imurn nrn 
heil. Tempel, und nii hl nls Handiiinct'r ju'.ragen /.um iinu 

ainer Ritterburg." 

„Die Oroaelogon »ind bisher immer die Ycrmiltleriunen 
der verhängniaavollen üunatbezeigungen von oben gewesen; 
die Or. L. boten die Gelegenheit im Staate hochgestellten 
Männern hohe freimaur. Wttrden anzubieten und «o eine ge- 
fabidrabanda Frensdaehaft an stifleo. Die tielkhr iat aber 
uaandliab gnaa nad anandUab Iblganaabwar: 

Dia w«ltnmfiia8«nd« Mrei wird zur leinea Staatmaatalt 
und aoinit wird ihr Wesen verde<-kt und saletzt gäncUeh rer- 
nichfi t 7ai welch armseliper Heflcbriinktheit wird die Mrci 
herabgedruckt, wenn sie nicbt.'i pein will, als die Dienstmann- 
rchaft einer staatlii in'n 1' iil< i ' Vud wenn die FrMrci eines 
Landaa snr staatlichen l'arte)4i«chc geworden — ist aie noch 
nla FrMrai nainarkanaan nnd an nabtaa? Dar 



Mama tat viaUaieht noch geblieben, aber — daa Weeen ist 
Tanafenraadan.'' 

„JJlaidiafi wflrda di« flnie Log anbundaa-Varibaanng daa 
PiMIflgtnm dar 8 pra na a. Gfnialagaa ««aabaa. Aba^ 

dies nicht geschehen, damit die uwatttrUcha, Uatiga f ' 
wegfalle und damit die pnmsa. Krei dem wabren ürbild« der 

Ibai gemÜR ^ieb entwickeln könne?" 

„Bei dtü cigLuthümlich ver\vick«Uen VerhiilLnisBun der 
FrMrci in l'rouüsuii Kluubüu wir kaum, daaa in dieBüm Lande 
zuerst sich eine freie Lugeubundesverfaasung bilden werde. 
Dennoch ist es wiinschenawerth, dass gerade hier der freiotf. 
Ueist erwache und sieh eine Lebensform gebe, die «einem 
Weeen entspricht JedanfitOs mögen die Brr nicht vor dem 
Badankem lorUakbabaa, daaa dar Staat dam Bunda aaina An- 
aÄaätnnng eptaiahan irarfa — blaibt doob dar Baad ia aUaa 
seinen Logen und deren Oliedem, sowie (n all aainaa Tar- 
sammlungen tuid Handlungen dem Staate verantwortlieb." — 
(iloich dem Br. A. der FrMrZtg. glauben auch wir nicht, 
dan» in PreuBaen zuerst eine freie IjOgenbundeaverfasaung »ich 
bilden vnrdf; ubir llo [irous?, lirr- und Logen mögen diese 
Idee einstweilen erwägen und ihre Verwirklichung ins Auge 
AMsen. Berathungen darüber sind jetzt schon möglich; 
einlwlende Schritte müssen der VoUeadong des Werks vor- 
anagaban; jedenfalls aber miUeen die Bir. sich mit dem Ue 
dmikan baftanadon. Da dia Oittndnng v«llif 
nnabblagigar LaganbVada aar Zait ia g f aa a aa i 
lieh ein Ding der üwm%Kobkait ist, ao empfiehlt aicfc dia 
Bildung solcher LogenbBnde unter der Orossloge „Bnjral Tetk 
z. Fr.", mit ivilthcr eiuf dahinf;erichtete Vereinbarung wohl 
zu treffen »ein moubtc. Die <^iiir,elnen Logenbünde atttnden 
dann aur (irosaloge o'.wi» im Vorhiillnis-i, wie rmvinzial-firose- 
logen, nur mit grösserer äulbst«tADdigkeit ausgeatsttet. Man 
wage nur, in wollen, das Vollbringen wird sich dann schon 
'- Ucbrigens wäre es nicht uninteressant, wenn eis reohts- 
preuia. Br. einmal die rechtliche Stellung der Loga, 
baaHglidi dar Gattni« daa Edikte vaa 1798» ia 
d. BL dariagan voIUa. 



Trauerbotaehaft. — In Heidelberg verschied vor 
einigen Tagaa darBednerder „Buppreeht i. d. 5 Roaen' , 
Br, Dr. Braggar , dantacfaknthoL Fredigar und arttader daa 
Taraina fltr daotaaha Baioapiaahaa nm wekh« ar aiah wiik' 
Hob verdient geaaobt. 
dna drei protest. 



Bi Im ; H 0 Z Krtuodlic.'irn l>ink und braderltckea G*(!«Bf nui I 
Uf H B in r Rette« Dank tat äie njchlige onil »Ar fTfNvUeli« 
NiUl^«i;iiDii . drm weUereo Barichlt «ihen wir eatxefcn Rrdl. Grass I 

ttT K. in B— f. FreuadlidieB Dtuk for Ihre ZaUas ood fcsslse Qnas! 



Dia oaah dem a a -Xalandar aaf den 6. Jxuä ibl- 
lende Atb^ Im t OnA «M — wagaa daa aaf d i a a a a Ibc 

verlegten hiesigen VolksfeRtea — erst den lB>flMli< 
Or. Heisaen, daa 22. Hai 

ILtüsI Justus Biirckliardt, 

Matr. T. SL .ssr ikaiia." 



Im Verlage der Unterzeichneten II 

aMe Buchhandlungen tu beziehen; 

Br Kail RiHrmhauH, FrMr sind wir und wir bleiben 
frei. Uedicht. < Sr]> .r.it- Abdnak «K dar „BaabWa".) 
. gr. 8. Preis l'j, Kgr- 

1 taipaif. . ysratar 4 ViadaL 



:»/.«. IIbM. — Tadi« wa Jto 



ft IMtl In UfHf . " 
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Die FrMrei vor hosdert Jahren 
and 

di« FrMrei tos heuli«. 
^n^*m fmuumt to Ir. BUoihUBc ia WriMr. 



Nai fi lem dnr Redner zonSchst der tüchtigen Stuhlmstr. 
der CD „Amalia" aod der HbrigM TeirdioiiatToUan Firde- 
iw noMrer k. K. gedacht; entwirft er eine Skfaaa dea Eat- 
wirkelungKgangs der FrMnü v.r Cnindung der engl. Gross- 
loge d. i. der miUelaltarlicben Bauhütten bia sum EnUtehen 
dar TO f g e b ü gto n TrHret. Dun fflnt «r, das Ende dea 



17. Jahrhr 



•rlsircnd, also fort: 



„Es wehte ein Geist der Wiedergeburt dorch die Welt, 
dar aOa TaiUltiiitae mit Biaem Haie anf daa su«eMhren 

wollte, was man für ihren uatürlirhen Groad and ifcr natür- 
liche« Weaen aiuah, und die Logen Wftraa aeine Tri- 
garlaaa«, aaine Terbreitarinnan. 

Auch die Loge Amalia ward in »okhftm (Jcist«! am 21. 
October 1764 geatiftet. Und wie sah es wohl aus in der 
lag« jener Zeit? 

Vor allen Dingen muss man zugestehen, das» die Ein- 
kleidung dieser neuen, dieser geiatigen Arbeit in die Formen 
und Symbole dar diaa arnalea and galieiBiBiaeroIlaB Stata- 
metzen eine gewisse Berechtigung hatte Dorn die Ideen, 
deren Peststellang nnd Durchführung der neue Bund sich 
da Aofgabts gestellt, waren daaukla BigeB^am aar Weidgw; 
nur in den höchsten Kreisen, an den Hören und unter dtm 
Hochgebildeten, waren sie eingeführt. Eine Verbreitung der- 
selben in weitem Kreisen erschien Vielen sogar aia icliädlicli. 
Die Eingcwoiheten sollten nach diesen Lehren selbst wohl 
liandela, in ihrem äinne aUmäUig weiter bauen in Einricit- 
hWf — «Ihr Alt Abar tvb dan' Dkbanr dia «aa« Lahre 



m i m a digaa in einer Zeit, wo die grosse Hssko do» V^ulks 
noch 80 weit in der Bildung zurückstand, das wäre Thor- 
faoit und Frevel gewesen. Ganz boaondera galt dies TOn 
den religiSeen ' Sfilzen der neuen Lehre, von' ihrer sogenann- 
ten Vemnnftreligion. „Von dieser Religion" sagte Loird 
Shaflabury damals nach einer bekannten Anekdote sogar ta 
einer hoebgebiMatan DasM^ die daTon wiaaon wollte — „von 
dieser ReKgioa apraohen TerstSnd^e Ifionar an «ater aich." 
Zn eolchen „Tartiantsn Geeprüchen Toratliidiger HIbimi* ann 
waren die Logen mit ihrem Gmndsatie der G<<heimhaltung 
wohlgeeignet nad aateraebaa. Die aeaan Freimanrer' 
logea alao battaa aneh ihre Gebeimlehre, dies« 
Vernunftroligion, die Lehre der engliKchen Dei- 
atea. Und ia genauester UefaereinatimmuDg damit stand 
•neb die Arbeit jener T.«gen, die Voraohnng in jenem phi- 

IrisnphiRchfti Gtibit?'.'-. lii-* w'Acr fius/n'ianen, zu vor- 

Tollstandigen nnd zu berichtigen bestrebt waren. Wie jenes 
OriieinniiR, ee echleea aneb diese geneiasana Arbeit dw 
Hriiticr (inpi r an einander, nnd dies um>>otnehr, al« i:!rr ^a- 
lur der i^he nach die Zahl der damaligen Logenmitglieder 
anr oiaa eehr -Bilaa^ war, baaebrlakt anf Miaaar 
gl eichh oh f! r TlilduBgsstufe. Es war ein kleiner ver- 
tiMter Kreis, eine geistige Aristokratie, zum grüeseron Theile 
•eeh der feeeibehaftKohen Aristokratie aagdribwnd, welche 
theilH mit warmer Begeistening", theils wonifaten« mit In- 
teresse, namentlich mit wissonsohafUiohem Interesse, den 
aanaa raVgiSeea aad gaeellMshafllieben Lehran aieb nmindia, 

sie weiter rrrrnlf^n, in .\nfsntT,fln anhante, nnd in dieser 
geiatigen Atmosphtire interessante, genuHsruicbc Abende vor- 
bnubte, daaaii Ihrer gannB IFatar aioh auch die lUUApande 

nicht fehlte und nif-ht vn feh'en brauchte. 

Dies war in allgemeinen Umrissen die Loge Tor hun- 

dertert Jabieii. üad «»a ia( aia Jetstt 
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Dazwischen liegt ein Jahrhundert, und wa« lur uin Jahr- 
hundert! 80 reich an Kämpfen und innerer wie iiuiiHorer | 
Umbildung, wie Deutschland es Heit dem Zeitalter der Re- 
formation nicht criobtl Wa» Wunder, daHs auch die Logen 
heut« in einer völlig vernnderten Welt stAhon! Während 
dieMB Jahrhunderts sind die Früchte ihrer frühem g«i«iigon 
Arbettea in die Welt gedrungen, haben die Staaten, oft ^ 
oatar gewaltigen Znekungen, umgestaltet, nm die Einriok» 
toBgSB den QmodwUen der HuouuiiUÜ immer näher zn ' 
bringen; haben in den lOnliMi die gegwiMtUge Doldang zu j 
rdrdern gesucht, — und nachdem so die Menachlwit, wenn 
Moh TieUub im Ziokzack des Vor- und Rückiohiitts, der 
ITaberattnnnif nnd dee Gegenschlaga, tllmShlig immer wei- 
ter auf der Bahn dc^ Reinmenschlichen geschritten, sind die 
mureriMhen Lehren nach and nach Gemeingnt der civi- 
•irtnn Welt» am Qehainilehrea der Hoehetgebildeten barr- 
echande Bätze in allen gebildeten Niilimum geworden. Eine 
G«h«tmlebre des Bandes also in dem Sinne wie tot 
bnndart Jsren gibt es bentn nicht mehr in den Logen und 
cb 0 n H 0 w c n i p n n i n e « o 1 c h e A r b c ■' t , w u 1 c h e 

eine neue f orsohung in sich sohlösie, ein neues 
Lieht in d!« Walt ▼•rbreitete. Die Vorträg« in den 
Logen, meisten» Ai;*fühnirjv"f'ri I:'ii!f,''^t annrkanntcr AVahr- 
heiten, werden von der profanen Welt, der sie überdies« an 
aiflii kein Odiannniia niabr sind, nidit «inninl geanefct, gn- 
Mhwnigo denn bewundert. 

Hat hierdurch die Fr^lroi unsrer Zeil — das müssen 
«ir nna offnn gnatdun — u Gkn» badantand Terlofgn, so 
ist t»:c a r-h sonst noch durch die veränderten Zeiten in eine 
viel&ch uissliche Lage geratben. Die Männer der Wissen- 
■ohali^ wdflha janan Brkaftatalaa-Studpmdckdar FlrKrei 
für einen längst erreichten und srlhnt wo!il Überwundenen 
ansehen, betrachten darum die ganze IrAIrei als etwas 
Uaberlebtes und halten sich in vornehmer Entfernung. Die 
WfinTicr den praktii»chfn Luhone., in ihrer auf <las RcaU- gp- 
richletun, so herrschend gewordenen Kuchtcruhoii, wollen 
handgreifllahe FiQflhte sehen, und wenn man sie auf die in 
den Logen gepflegte, stille, ernste Ueintes- und flemüths- 
erhebung verwoiHt, vermögen sie nicht, sie mit iianden su 
greifen, und was li« aieht Kit ffisden gnUbn könnaq, ist 
tta sie nicht da. 

Daan kommt noch ein Dritte». Während die modcmo 
Umgeitaltang dos Sl^t« die p h üv> n Sehranken, welche 
die verschiedenen Volksdassen ehedem von einander schie- 
den, »nmeist Terntchtet hat, hat sie zugleich neue Schranken 
gezogen, die, womi am Ii bt-wcgliidior Natur, immerhin schei- 
dend wirken, and xwar Schränken, welche der FrMrei viel 
melir widantalMB nnd widentnlian nia jene Standesnnter- 
schiedo im alten Staate; ich meine die Gegensätze unserei« 
Farteiwaaans. Die extremen Kichtangan beider Seiten 
pflegen sieb niebt nnr Ton den Logen fem ta halten, sie 
sind ihnen sogar grossentheils entschieden feindlich. Das« 
die Log« das apeaialla Dognut gar nicht berührt, um einen 
nentnlan yenntttelnngs- nnd Tereinigungspunkt fltr alle Be- 
ligioncn zu finden, bchagt in der K^gcl den Strenggläubigen 
aller Religionen nicht; den vom Materialiamns £igrifienen 
nnd üngtinbigw wiedermn ist die Loge n gottesfnrohtig, 
den Ullra-AriNtdkraten ist sie 7.11 briiderlirh, dm Ultra-Libe- 
ralen zu exklusiv. So wird sie von allen Seiten geskwsen: 
bald baiidifildigt, IwU tm^, Md vwliumdatt bald 
' .Tcrltahk 



^ Uud wer von diesen betrübenden äassercn Verhältnissen 
Trost suchend den Blick in das lanace der Logen richtet, 
wird durch dieses wahrlich nicht wesentlich getröstet and 
aufgerichtet*) Denn begegnet er darin nicht dem Erbfeinde 
alles gedeihlichen Lebens, der Tbeilnahmlosigkeit, fast 
auf allen Wegen? Einerseits Mangel an hinreichend frischer 
und anregender geistiger Arbeit; andererseits bald Schmol- 
lende, weil ihre Eitelkeit nioht befriedigt ward, bald Laue 
aus Enttäuschung, nnd von dm IMlnebrnwiden wie Viele 
blos in den Formen nnd Aenaaariiolikaiten balkagen, unbe> 
hihrt von dem Geiste, der darin vreht! Mit Einem Worte, 
auch hier hfliaat «a: nViflle ergniCm den Tarsus, aber nur 
Wenige sind Tom Ootte begeistert;" nnd das frostige TTr^ 
theil der profanen Welt wirkt unvermeidlich auf den Wänna- 
grad des Logenlebena selbst wieder eritältand aariiok. 

Ba diiqgt anh dwon, aä kntigan wiobtigaa Ttgt 
mit doppdtant Brntta^ dü nraita Aagn anft 

Hat denn nach alledem in nnsror Zeit, die PrMroi 
überhaupt noch eine Berechtigung? was kann 
nnd aell ai« lioat« aaeh? 

Die wiHKcnschalHicho Bedeutung, welche die Logen vor 
hundert Jahren hatten, haben aio hanta nimaiennehr, — da« 
ränrnea irir willig ein. Wae damala aaoea Liebt und .a«na 
Wahrheit war, ist heute nicht mehr in gleichem Umfange 
and glaioliam Grade wahr nnd in keinem Grade mehr neu. 
Bleibt doeh eine ao gihrande geistige Strömung, wie die 
jener Zeit, nie von Einseitigkeit frei! Hat li ich iv./.wiochen 
selbst die sich mehr vertieteade Wtsaensohai't Manches von 
dem, was die Logen vor hundert Jahren als nene Wahrheit 
verkündetfin, aihnählig aU halbe oder a!» S. '.l inwahihf it 
erkannt! ürlheiU doch heute selbst der IiUtionalismu« tkber 
jene ganze „AnfUBrerei" des 18. Jabrhnadertai, daaa 9ir 
f.'haractor nur der gewogen sei, „an dio i>totlc der Ueber- 
natiirliokeit und Unnatürliohkeit des alten dogmatischen 
Chriatenthnais di« g«neine BatHrliehkeit an attMO." 
Aber mit dem Fortsnh ri it 1 11 d r En t Wickelung dos 
wissenschaitlioben Geistes hat auch die manre- 
riaehe Lehre seitdem aiok weaentlioh fortgabit- 
det und au» der Sphäre der \viRscn«chaftlichon For- 
schung mehr und mehr in die der praktischen Seelen- 
bildnng in .Geiste der HnmanitSt UfMbeigeaegan. 

Sie hat den T.ngcn die Aufgabo gestnlU, die Früchte der 
höchsten geistigen Entwickelung fort und torl 
veredelnd in da« Fleiaeb und Blat der Hatlen aa 
ii Ii tragen, und diese Aufgabe ist eine so reiche, wo un- 
erschöpfliche^ das» sie in jeder Zeit sich nach den Bedürf- 
nissen nen gebiert nnd neu gestaltet. 80 finden wir denn 
in der T.ogB nnsercr Zeit norh immer zwar jene HanptsStze 
einer allgemeinen ileligion aufgestellt, aber nioht nm sie den 
Dogmen der einzelnen positiven Religionen enlgegansustellen, 
sondern um in ihnen da^ auszudrucken, worin alle 
Brüder, obschon den verschiedensten Glsubens- 
bekenntnissen angehörend, in nnsorm Tempel 
Hieb friedlich vereinigen; wir finden um dieses Frie- 
dens willen die I^ge unsrer Tage der Erörterung aller reli- 
I giOaen nnd politieclMB Fragen Taracbleaaen, aber a«f- 

. *) Wir SBicrIawcs m, 4Ii Gibi«elM ssJ RcbsHMtMiMB ta gif 

«irtlcen I.o^bh«»^»« di« Kr. Rlichling nur tladilii; btrtbri, wtit« uns- 
Abrso, «U dcHMMclitt der »rebrU ssd gel. Br. Dr. Plinin(W dits«« Gs- 
giaHsBd kslMdila «int Bis ««Assi 
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IfetliKii der Förderung ftller littiioh«!! Interessen. 
Sie leitet ihre Junger cUm aa> vor Allem tich in die Tiefe 
des eigenen Herzens n Tersenlcen und dort mit ungehoo- 
cbalter Wahrheitsliebe die Erkenntaw« sn muibea, die am 
weitesten ftthrt anf der Bahn der SalbstoirwMikaDg oad de« 
Glücks, die Selbsterkenntnis^: nui von diesem festen 
fbaote ans föhrt sie die Jüngor, durch stille Arbeit an 
aieb aelbst, zu jener einfiMben Weisheit, die freilidh 
nicht prunkt, aber desto sicherer leitet, zu jener Stärke 
und Festigkeit der Seele, die nicht wank^ und au jenem 
OleielimBsaa der Empfindungen, ana welcher die Bebdskeit 
der Seele sich erhebt. An« «iner Stiilte Htiller wiasonBchafl- 
lieber Forschung ist die Loge, mehr und mehr gesucht 
TM den ViDda^gabildalfla, an einer TTnterriehte- und 
Bildii n g R h t. ri t te, zu einer l'fl mi ?. s chul e der inne- 
ren Mission im Geiste der Uumanitüt geworden. 
Sie toll ihn Jüngw »ublMeB n Sohtaa, dolcaadan, 
fühlenden und strebenden Moii sehen und durch diene 
wiederum den Saamen noeh weiter auastreuen im prolanen Le 
ban; — jeder Brader soll ein Hissionar wardei rar Verbrei 
tmg wahrer Hv.iuatiitäf, damit ihr Reich immer grosser werde. 

1>S88 hiernach auch heute noch ein Bedürfniss besteht, 
wer nBeMe &u baalreaeB? Hat aioht der grSaata dantaehe 
Geschichtsschreiber unserer Tage, I.fKijiold llankc, vor wcnij,' 
Wochen erst in jener Hünohener Kode gesagt: „Die .Natio- 
iliraB Baog Ib dar Wall 



Grade ein, in welchem sie das Gemeingut der ^:;pbill^^^t^■n 
Mensohheit sich aneignen und vermeliren." In hohem tirade 
hat diaa vm Jahar die dautaaba Hatim aalum {adm; aiber 
sind wir etwa schon so weit auf diosam Wtgt T Wf ea c hrit- 
ten, dmss nichts mehr zu thun übrig blieb«} Badttf etwa 
die Menschheit unserer Tag« nidik mdir dar af^aiieBdan 
Hand' Nachdem die alten innungsmäesigen Verbindungen 
die Utiben de« sptisiellen Berufe zugleich diu aittlichu Seile 
daa SinailBaii au erCassen nad su eraiehon bestimmt waren, 
in dem zorsietzendeii Birome der Zeit in eine Si !i:iar von 
Jogeud auf mehr oder uiiadcr eich Hülb»t überUsseuer In- 
dividuen sich aufgelöst haben, bedarf es wohl amaa morali- 
schen Faktors ^ der diesie Lücke cir.i^erjnaSBsen ausfüllt. 
£» bedarf desueu umüomehr, &h die Aufgaben, welche die 
neue bürgerliche Freiheit an den einzelnen stellt, viel höher 
und schwieriger sind, als diejenigen, welche der frühere 
Staat au ihn stellte. Ist nicht dem heutigen Bürger weit 
mehr zur Selbstbestimmung, zur einsichtsvollen Prüfung, zur 
laidenaohaftaloeen eigenen Benrtheilung anheimgestellt? Sind 
Hiebt die Wogen des öffentlichen Lebens, die Sturme deH 
ParteigetriebeB ebensoviel PittfMaine für die Besonnenheit 
dea Urtheils und für die Stärke des Cbaraoters? Gehört es 
lieht au dem Character nnsrer Zeit, daaa der einaelna in 
aaiiWB JNMdl Anise a gerichteten Sinn» anial fttr sieh nnd 
an wamig von aioh an fordern» IwMr v«n Kechten zu 
sprecben, aber weniger an die f flieht«« an danken pflegt, 
die mit diesen Rechten untrennbar verbanden sind ? In sol- 
abar Zeit iat ea wohl ein BaitiirGuaa, dan eimteinen daau .zu 
leltan, daaa ar aitli in ddi aalbat auMttldM nnd Tartiofe, 
sich selbst erkennen und die rein menschlichen Tugenden 
ttben larn«, die ttbemll daa Ftandaawat gadaihlichan nanioh- 
Uehan Baiaannwnaahu and! BaHdiaidenheit an StBlte dar 
SelbstüberHchätzong, Strenge gegen sich selbst tin Stelle des 
beiuamen Sichgehenlaasena, Gereohtigkatt gegen Anders- 
nnd Uahanolla lliMa gagan Alle, mrwahr 



unser Bund solchen Geist niihrt und verbreitet, will es mir 
scheinen, als ob er noch mehr jenen alten ehrwürdigeu Bau- 
genossenscbailen sich nihere, in ihre l < rmen mit mehr Backt 
aioh Ualdi^ ala die Logen dee voiigan Jabifauuderts mit 
Üvnr wnaaaaobalUiebaa Arbeit, die mkt daa Kopf als das 
Hen nnd das Leben ergrilT. Was aeichneta die alten Bau- 
ganioaaan daa Mittelaitera aus und atallta tia aa hoch ttbar 
die aonatlgeB Oawerbdnanngen jener ZaitI Daaa aia «a aieh 
zur Auigabo machten und dazu formltoh lldl anogaa, in 
ihren ainfnohen Gewarbsberuf ataan hSbara Sinn 
and «ine tiefere Bedeutung an lagen! Daaaaientoht 
blos doli ii;ich.sten, sondern auch den letzten Zweck ihrer 
lagesarbeit, su dienen der Menaobenbildnng und 
Teredelnng, ina At^ Ihaaten nnd daaa dieaen Ueaaan, 
sich s<ilb»t dieser Arbeit würdig zu machen, 
durch sie sich selbst zu reinigen su Männern, 
deren Leben nnd W«a«n aelbat ao hohem Ziele 
entsprach! Wor in die u!ln liu;/Miift tr.if. r.Hluii diu 
Pflicht auf sich, ein stilles, ehrbares, fhedfertigos Leben sui 
AUurea, aieh fera an halten von jader UeheAabnag. kttlMoh 
den Hülfsbedürftigen beizpstehen, (ostzui^tehcn in frommer 
Gottesverehrung, aber sich frei au halten von Zelotiamus und 
TOB Jeder Verietaaag wahrer llaaaehenlidie. ITnd iat denn 

ilcr Tif^rul des Bauhand werken allein geeignet, der Boden für 
solch eine vergeistigte Arbeit zu sein? Bat denn aioht jeden 
fMen Haanea ehitara Benrfbarbeit, wekher Art aia immer 
sei, eine Seite, die auch sie als rdrdemdcs Glied in der 
grossen Kette der Mensohbnbildung erscheinen lüaat? JSt 
aobBeMi aioht eolMa die Btolinag, die dar Blaaelna «bar- 
haupt als Mcnsrh unter Mcnachon in seiaaB nalttr» 
liebsten Beziehungen als Vater, Gatte, Sohn, Braand vad 
Bürger einaimmt, glelohe Aaffordanng in aidhf 8iad wir 
nicht Alle, wi'ss Bfirnfs und welcher I>cbon»Htel!iing wir im- 
mer tHMiU, mild wir nicht Alle berufen zu bauen an dem 
Biaen grosaen, nie aioh vollendenden Baue menschlicher Ver^ 
edelung und mSaaan wir niabt dnan vor AUam naa aelbat 
veredeln ? 

In diesem Sinne, meine Brüder, hat die FrAlrei 
auch heute noch ihre Berechtigung und ihre Be- 
deutung. Aber (hsililich setzt dies voraus, dass demge- 
mäss, di> 'uj /weck und dieser Bedeutung ent^ 
sprechend, das innere Leben der Logen etng«> 
richtet und von wirklicher Thritigkeit erfüllt aai. 
Dahin gehört vor Allem, dass bei der Aufnahme neuer Glie- 
der nicht zwar den Snaaem Verhültnisgcn deraalben eine 
maassgcbonde Bntachudung eingertiumt, wohl aber mit der 
grössten Sorgfalt und Strenge vorher Gmvissheit darüber 
geracbt werde, waaa Oeistea Kiad der AufiMüimefnuhcnde 
iat vad ob er artaer gamen Oeiatea* nnd Henensaa läge und 
Ckaracterbildung nach verspricht, ein empfänglicher liörer und 
treuer Tbtter des maaroriachen Worta au werden? Sabin 
gehört, daaa die Loga im WaaentBolien zwar die an aidi eo 
schönen S}'mbole und Formen der alten Maurer beibehalt«, 
doch ohne dass sie ermüden noch das aonstige geistig« Leben 
der Loge beenge« oder ttberwueheni. DaluB gehört, daaa 
Rie sich fern halti' von allem der profanen Welt tiarligcbil- 
deteu äusseren Prunk un^ derjenigen Art von Gosellschaft«- 
frenden, die in ihrem «maten Ziel nieht paaaea, dagegaa 
aber den Unterricht der drei 'hadv. ganz besonders des 
ersten Grades, vjel emster, strenger und systematischer, als 
gawlflodidi an geadteban pflegt betiaib«, damit die Iflff« 
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kack wirklich da» Mögliche — soviel an ihr — thue, um 
jedem einielnen Gliede ein«! \«ahrtiafl maarerische Eiiiefaung 
und Bildung, ein richtigeM VorelüB^B d«r VoUttindigen 
MMrarlehr* m geben imd ilu weU anniBtotHi nm Miaei- 
ouKr im G«M« dar HnaMitSi TM eodMdi gvMrt Imrni, 
daM die Brüder di« I/ohren nicht nar veraehmen, sondern 
mit £n»t uad B^geietmog ia imIi taiiMhmMi and renr- 
baiten «nd ia VMaoli nad "Eämt- Vbaseheo lum; dn bt 
das ^ und i2 alles vrahrhafl wirkeamen Gedeihen«, aller 
lebendigen FortentwiokaluQg, «Uee a^acraiohen Wirkeaa 
dw TjratBMQnnl. 

So lassen Sie un« dnnn, meine Brüder, an« dem Freu- 
den^ueU des hentigen Fosttagoa vor Allem solch neuen En»i 
md an» Begeiatemog schöpfen. Aon d«m Rfliolie der Oei- 
GMüis'n gtiuiBB OBS n|i 



W«ink«it, dl« im auHBchliesHüchen Banitse v»n 
Uochgradea iaU 



SebBMnca oiJ ClAcfa 

Bchrillw-i} liem Btick«; 
Dach UD jeuhrtcktt 
DrinicB wir lorwlrU. 
Vti schwtr und tchwrnt 
Hingt cini Hall« 
Mit BMiirdiL 



Die Stiincnco der Oeisler 
bi» i^litn(i<«o der Mrinlar: 
V«rsiuml iiicLt i n üben 
Di« Kräfte des Guten 



Und wir erheben, der frommen Sitte dor alten Baoge- 
vmatm Imi» ca dar StdiwaOa dea Banaa Jahrhandarta aatre 

Herzen an Pen;, in dessen Händen alle Znkntill lit'gt. Du 
hutf o ewiger Muibter auch dieee Banhütte vur hundert 
labna erstehen Uasen zur MenadMiarsiehung nach Deinem 
Bflde; Du hast sie, wl« in jonor eisten Zeit »o in ihrer 
aeuen Entfaltung gebegnct und gewiirdigt vor viulen anderun 
mit geistigen Arbeitern von seltener Grösse ; Du hast durch 
dieselben namentlich auch von dieaer Bauhütte aus das Licht 
der iluroanitüt in weiteste Kreise vorbroitct. Und als jene 
grossen Sterne erblichen, hast Du die bescheidene Arbeit 
unarer Baahdtte immerdar doch in nngetrübter Reinheit nnd 
in redlichem Streben erhalten unter dem fördernden, nie 
wankenden Seliatce eines eduUinnigen niratlichen Geschlechts. 
Lass sie auch jetzt und farnerttin dea ächten JUnrerainn 
pflegen und grossziehen, d« erataa, atUlen, sinnigen 
Plaiaa, den bescheidenen und doch unorschro- 
«kaaan and freimUthigen, den pfliebtgolranan 
nnd gotteafftrchtigi n, und doch latianafrohea nad 
achönheitftliebendcn, den fried furtigen und hulf- 
raichon Sinn, den Sinn der alten Bangenoaaen. Gib den 
Lehrlingen Eilbr mid Emat, die gaan Koaat n a rih aae a 
und in 8ich aufzunehmen ; gilt den Gesellen Kraft, sie im 
Leben rein au erhalten und fmditbar tu Bneban; und den 
lleiatem giab anf ihrar LabaashSlw das adle Oleiehauue 
aines sichern Hi:r/.i!ns und Jen freien Blick, der ruhig und 
klar auf das Getriebe der Welt nnd heiter selbst in den 
VKigm Oatan «cbant Seake tief iik «aaar AUar Arten 
wahre treue ?ili ns' lu'iilii.'br. D;inu wird in unsrt:r Bauliütte 
von selbst das rechte Licht autgehn, dann wird sie mehr 
and atakr wardaa aiae StStta dar HaasckaobiMaag in Dei- 
Gaistap 



Je labaadjgar wir das Wartk dar Mbel 

desto mehr musH es uns mit Betrübniss erftUan, daaa der 
vollen Varwirfclichnng thmr acbänea Idaa imar Book ao 
maaeha Hiadaraiaae onigt genstehaa. iia diaaaa roobaan 8le 
gewiss mit mir die Erscheinung, dass sich unser Bund in 
verschiadaae Systeme spaltet Nieht anr, daaa dadnroh dia 
Innigkeit der Yarlirilderang gesobwlolit wM, d!a KrSlb» 

li.TH])lilt«rt WCf'lrii, (irr liuf dds Ruiiili's in iiirr prcifa- 

nen Welt leidet und so die Xboilnabmo an ihm nicht eo su- 
ntannt« aaina Wirkaamkait aiokt daa ^biflnaa hat, wie ea 

wün-rhi'nswr-rfh ist; ch wird auch das Ziel selbst dadcrch 
verdunkelt und in den iiintergrund geruckt; Unweaentliches 
wird aar Hsaptaaeba aad idawat dia naiala 8ait^ dIa wKnaata 
Theilnahmi" der Gomüttier, die beste Kraft in Ansproak. 
Bahr erfreulich ist ea allerdings, dass in den leisten Zaitaa 
viaUMka ▼aranaka gaoauU afaid, dia BfarinR daa Btadaa 
herzustellen; aber leider sieht man bis jetzt wenig Krfolg. 
Es hat sieb aunäckst dorah die Vermittlongsvorschlag« des 
Bir. V. MacadarrkanmagaatalH, daaa aidildaiak Uabaattmmt- 

heit der Erklämng gnholfen wird; dadurch wird da« üebel 
nur augedeokt» verkleidet, nicht geheilte Bs hat sieh erge- 
baa, daaa libar daa WaaaaUHiha daa O^gaaaalaaa aoak aakr 

abwfiichcndo Vorstclinngeu -herrschen ; wie kann da das 
rechte Mittel sur Anagkichnng desselben geftmdea werdoB■^ 
Klaikaft iat Uar daa ania BrfbidanNai ibbb iBsaa daM 

Feinde gerade ins Gesicht sehen, vri'v.n man ihn besiegen will 
Dass das Trennende nicht abweichende F o r m e n der Aaf- 
nakaMk dar TaiamBtaBgea. dar BakMiaagaad dar Bkraa- 
zeichen sind, wird dem schärfer Fop>ehenden bald «•inlencli- 
tead. Formen sind nur Ausdruck des Geistes; die Vurschie- 
daabalt amaa lleftr Bagaa; aia M afMkir Vbige von abwei- 
chender Richtnng. Die Manntchfiiltigkeit der Rituale hat 
an sich nicht« Trennendes; sie kann sogar zur Belebung ali- 
gemeiner Theilnahme dieaea: Sagt einem Gem&tha aatkir 
Fülle und Schirm ui?k. dem andern mehr Einfachheit tu, so 
bietet dor FormtscreicLthum den Vortheil, dass Jeder findet, 
was ihm behagi Es lässt sich ja auch denken, dass ein 
Ziel eben sowohl in 7 oder 90 Btaltaa ala in drei anMiekl 
werden kann. 

Auch darin liegt das Wesentliche den Unterschiada 
uell^ daaa in dam ainam Syatoma^ wie man aioh aaadrftflkl» 
anf Ornadläga daa Okriatantkaaa gaaiMtak wifd, 

in dem andern auf dem Gmndo de« allüii Religionen Ge- 
meinsamen. Dean ai n a ra ai t s verhingen aaob wir, die wir 
Bakenaar jeder BäHgiea anhabmea, nrntar ab^dat GaoMfea» 

same: wir haltm /. 1?. einen l^-l•aeliu;n oder einen Uuha- 
medaner nur dann lUr aafauhmefahig, wenn er alle Mea- 

erkennt, achtet und liebt; wenn er Hieb uIh« von denjenigen 
GnmdBitaaa aeiner Betigiaa loageaagt hat^ welche einer glei- 
dm Habe la allaa HaaaokaB ualgi>gaBmiaa>al atai; •. B. 
dem Grundsatie, das bevorzugte Volk Gottes sa sein, dem 
Feind au hassen, den Bekanner aiaar aadara fialigion mit 
g a h ai ü i H n MU gm. IaMkku-,dMa 
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Wenn CtnVtentliiim nrA Ttdif^'inn dpr buchten Humanität ein« 
und dasselbe sind — was sich ja als immer allgwnoiaer 
irvdaida üefaermging lamd gWbt — dut dna noh vii- 
■res Systeme« Grnndla^ in WiTklioiikf:!'. das ChnVtinthutti 
ist; so dass also nicht erhell^ wie hierin di« SjstemsTer- 
wAMttMSk Ihfan Vkam. Aadfanaitt «fim dnn udit ab- 
znsehon, wanim in andern Systomon Ri'kennern nicht chri-it 
lieber AeligionsgemeinHchaften der Jiintrilt verweigert werden 
Mrfk M fUMdbaa «Im ehritOkha Gealsnaag W 
▼ehoTi 

Es wird alKo nicht eigentlieh auf Gmndlage des Chri- 
stenthums in jenen SystesM gwiMie^ ■mton nf Onad« 
läge des Bekenntni*sns zur Christenheit, df« (r<MHuft- 
selns. Warum wird denn nun auf das Getauft«eiu dies 
Gewicht gelegt? Ist es etwa, wie jttngtt der Hstr t. 8t 
«iaar Jenes Systems versicherte, dos »pi-r. i fisch Christ- 
lieh«, WOM der Tauibund verpflichtet? Kr sagt: Wir gobon 
«1, dass als Grundlage des freimanrischen Lebens in den 
dni J oh a nm igraden jener allen edlem Menschen gemeinsame 
QliniM m VUB sittKche Wellordnnng genUgt; allein dieser 
Gtaabe ist an ^ nbiHUmmt; das vollkommere maureriKcho 
Lshw», irie.ea in den höhem Graden geführt werden soll, 
Tgrimgt einen beatnninter gefbnnten Glauben, eine spedfisoh 
christliche Anschauungsweise. — Forschen wir danach, wo- 
rin dieaea ipeatfiaehe ChiMtenthaa beateht Soll speaifisch 
aaln, waa das ChriMentliiim rcn andern SeHgioncn unter' 
scheidet, so werden vrir es in den christlichen Rcligions- 
nrknadea, im Keeen Tbstainente erkennes. Danadi ist chriet- 
Seh dkr TonMItnif, dnae Gelt ein Yater aller Menaebon, 
allliebende VorKL-hung ist, die Anbetung Gottes inu fleislc, 
niokt darefa üimde&ltffi^ Kniebeugen, Opfetgaben, Ir'aeten, 
Bkoatacillagen, beoMünenda Worte, noeb dmeli Kleider, 

Mienen, EntfiAllnnf,' von Lustbarkeiter. ädcr dgl. Ai;uRH(ir- 
liohkfliten. Femer ist nach dem JS. T. Ühristenthnm, in der 
IM» des Oeaetaee Brftihtng nt sehen, m'ebt aber m der 

biich = ti'iMii:lii'n Ptfiil^ning ; in der Oi^'tiniiin'.p daK Wesen der 
Tugend au erkennen, nicht in Tadellosigkeit des Wandels; 
dnnh HeneBneinhelt die Mi«kail^ den niedan der Seele, 
die ErlüTOHg vom SchnldbewnsBtsein zu suchen, nicht aber 
durch Sühaopfer, Bussübungen, Thräsen und sonstige äuasere 
Kendiau der Barknlwehwiig. EMUoh tat naeh den H« T< 

ofaristlichoa Wem, die Wahrheit Rochen aus liebe zn ihr, 
niobt blindes Annehmen von Vorstellungen auf Glanben. Aber 
Uagt diae epnilaob CfarbHIefee nnk dem Beknmlidn ai- 
aamm(>ii' Drnngt e« den, in dem es lebt, rothwendig zum 
Tanfbund und znm Eintritt in die C^uristenbeit? Waren nicht 
in diaaam Geiate CMataB llnoH ^ ihh dehl iw GM- 
ntneemeinschaft bekaantai^ «ia dar «die l^oxa, der feraff- 
bebe liendelssohn? 

Oder aoll daa Bpesifiidie ehrt in der dcfdi dhCbehn 
fefltf.''eÄH7tPTi Formel bei dpr Tauf« bestehen, die xom Glauben 
an Gütt den Yater, den bolin und dan heil. Geist verbindet? 
Atar dann müssten dieaa ^yalen die Aufnahme denjen%en 
verweigern, die Gott immer nach jüdischer Weise „den 
Herrn" nennen, und dadurch zeigen, dass sie sich Gott nicht 
als Vater denken. Dann münste bestimmt sein, was mit dem 
Ausdruck „Bohn Gottes" gemeint sei; denn auch der Israelit 
glaubt in seinem Sinne an den Sohn Gottes ; „Sohn Gottes" 
ist ihm ein Auadiack fUr Messias, und er glaubt, dass ein 
UeÜaad kemOMI «erde, den Menschen zur i^ligheit cn helfen. 
Wenn mM aber aagen wollte, die Taoilormel habe den von 



selbst sich verstohendm Sinn, duHs der geschirlitliche Jc.auR 
(ttr den Sohn Gottes gehalten werde; so wiue damit nedi 
wenig Beattmmtbfltt mehr gewosnen; denn aelbet Ohriitan 

verst'^h' 11 dii'H. sehr vcrsr fii. iN n : wälircnd diu Kinen mit 

Schleiermacher sich dabei denken, in Jesus sei das Urbild 
einac Hmefaen vrqUiiA gwweidaa, ea eai in ihm «WSehea 
und monschüches Wesen wahrhaft vereinigt gewesen, nehmen 
es Andre in einem gana ändern Sinne, oder denken sich gar 
Blehta SanfUohea dabei. ITedi «andiladendentit!«r vnd m- 
bestimmter hat sich der Glaube an den heil. Geist jrfz« ijj;! 
Bedingt also wirklich das höhere FrMreileben die in der 
Tanfformel angedeutete •faaflbalM Voratallong, so nnaete 
diese von jenen Ryntemen gUMW bezeichnet vein. 

Oder wandelt etwa die ftber den Täufling ausgestreckte 
Hand dea Geiafliehea and aain Wort den Menaeben so um, 
dass er nun pin Wp«*>n höherer -Art und d.amit ftir den Frei- 
maurerbund brauchbar wird? Das Gepräge, woicheti die 
j Tanfhandlung dem Menscbcii g ht, ist, bei Vielen wenigstens, 
I so unscheinbar, dass es in ihren Thaton und in den Kund- 
gebungen ihrer Gesinnungen auf keine Weis« cu merken ist. 

So genöthigt, die Untrifl'iigkcit aller voigegebenen Un* 
terschiode cinzngestehn, bleibt den Anhängern jener Syatame 
Niohts übrig, als endlieh mit der Sache selbst berana an 
konman und zu erklären, dass sie nur bis anm MeisteiKiad» 
mit nna daeeelbe 2iel| Hnnaaitft haben. ,;Ea gibt aber, aafan 
de, noch HSkana ata KnmanitSt mnd diaa beatabk in 
einer dem nntärlichen Menschen vorbo'rgnen, nn« 
erreiehbaren beaeligendea Erkenntniaa, in denn 
ausseblieeBliehem Baeitae die Mitglieder dee liBehaten Gnufea, 
sind, die Jesus wonigen Vortrauten ah (iehcimniss mitgc- 
theilt nnd die aiob bis au ümeo fortgeerbt liat; su deren Aaf< 
nabme der naUrVehe Menaeh aber erat dnrdi viele StnÜin 
nach und nach g^oeignut gemacht werden muss." 

leb will hier nicht fingen, ob ea an denen, die im Be- 
rila» diaaar t eitorgn en Weiahelt an aain behaMjrtan, m mei» 
ken iat, dass diese'lie im höhern Gradti crlnuchte und bese- 
lige, leb will nicht fragen, wie e» mit der Allüebe dea 
Gr. B. vininlgt werden kam, dann dmae Bikeratnaa, 
■wenn «io allein diu h:.i. hhtc Eefriedung gawahrf^n kann, den 
meisten Menschen unorreichbar gemadiil^ nnd in einen engen 
&eia Ton Minneni T et adil eaaain ia^ dnea der AlUlebMde 
nicht Veranstaltungen getroffen hat, um sio /.uiu Allgemein- 
gut sn machen. Aber das mus« ich fragen, wie es über- 
hnpt mflgllch iat, daaa eine «bar daa menaelilidM Waaan 

hinauBgohcndc ErkonntniuM in den Besitz nnc^ Menschen 
komme, wie sie von ihm aulgeaommen werden kann, l^ine 
VentaDnn^, m dar in der Ihtnr dea If anaahaa die Wg^ 

lichkeit nicht gegeben ist, die übor dieselbe hinausgeht, Pir 
deren Bildung ist in ihm die Möglichkeit eben nicht vor- 
banden. Iba kSanle IMUdi aag«, die Watt «aiaar ma, 

die wir uns doch vorfitcllcn, ja das Wesen Gottes, gehe auch 
weit über unser Wesen hinaus. Aber es ixt übcreinstim- 
mendaa Bi^pehniaa aller Fersi^nngen der grossten Denker, 
dasB Jeder nnr ro viel von Gott nnd Welt denken kann und 
weiss, alH «r Kulbit ist, als in seiner eignen ewigen Itator 
gegeben ist, daher Jeder sich die Dinge auf seine Weise, 
anders als andere Menschten vorstellt; und wie Jeder ist, so 
ist auch sein Gott Der nur in sinnlichem Voratollon Geübte 
denkt Gott sinnlich, körperlich, der an abstraktes Denken Ge- 
wöhnte sbitriikt, als nn]ierHÜnlicben Begriff; der Vemünftige, 
d«r dahin gelangt ist, sich selbst in seiner ganxen Persönlieh- 
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keit, als ewigen Gnind aller Rciner Zustände zu erfasBen, 
.denkt auch «lies, wa« ist and ge«ctüeht als Enobeinuiig des- 
Mlbw «nrigm MftMUkn Wcaami, J«der «betrMi^ wir, 

was ftr ist, auf die Aussenwclt nnd auf Gott. Gäbe es also 
eine Uber das menschliche WeKen hinausgehende Wahrheit, 
M «in sie doch Tur keinen MeiWfAeD fansbar, also fär ihn 
BO put als uK'ht vorhanJcn Si«.- kiinntc üiiii altso aiirli auf 
keine Weise offenbart werden, er uaubste deiui ein audrc», 
höheres Wesen werden, aufhören ein Mensch zu sein. Solche 
Wahrheiten könnten alao auch nicht im Besitz einselner 
Menschen sein, die den Hoobgraden angehörten. Es wäre 
r. .1 ' in mahÜgiM Vengeban» man tSm hikaafUtma, eoldia 
sa hal>en. 

Aber man könnte nagen: die Henaohen aind Teraobieden; 
ea giobt bijhurt- LieiMier, für die es eine böhwe Wftbrbeit 
giebt, nnd niedere, denen diese ?era<sbloeaan ist. Wean je- 
doch diewr üntenebied ein in den 1Trtidag«D mA üner» 
mögen gegründeter ist, so kann die höhere Wabrbtit dar 
böhero Geiater aueb nie von den niedem Geiatera «ifkaat 
werden, ue iat alio Ar eie niiAt d«. liegt der ünteradiied 
aber nur in der Verschiedenheit der Entwicklung de* bei 
allen Me n aohen gleichen UrremögenSj so mwa in diesem 
gemeinsamen Ufw ti uB g— aneh Itr alle die gleiche MSglleb- 
keit liegen, durch sich unter gleichen Umsliuiden zu den 
gleichen Wahrheiten au gelangen; Jede im verschlossoen 
Tteritt Sinubwr gditltBe Wetabeft, mnaa »Ira aneh yob Je- 

iUH sadem gefunden werden kvntien. 

Edu nun etwa eine geheime Gesellacbaft besondere 
ünwIXiide sebiffsB, «m diese BatwieUmg hM-baEuflibraB? 

Ohne Zwi ifil: Der Umgang mit Vernünftigen entwickelt 
offenbar die Vernunft, die Kraft, die aar Aa ffa Mu ng der 
hSdntM Wahriieit beOUgt Aber daiT dermn eine Gaaell. 

■obaft behaupten, in ihr allein seien die günstigou Umstände 
gCfObea? Muaste eie dann nicht nachweisen, dass ea ausser 
ihr keine hSharan Geleter, keban Vemilalktgm gehe) üitd 

das wird doch ira Ernste wohl Niemand unternehmen. Diese 
höchste Geiatigkeil ist aber offenbar nichts Anderes als das 
hSofaato Zid J«dM Itonheii, irt BeriMbaft dar MeoadMip 

würde, welche das Ziel voraohmlicli der Johanni«manrerei 
ist. Sie ist eben das, was die Maurer in den drei Johannis- 
giadea ■iiHiiimiiiinilill Hubs dienen Streben nicht dabin 
führen, dass »ie eben auch alle üniRtfimle fiir lüf Entwirk 
lung der hi>cbi>ten Geisttitikratl su guntsti^ als müglicli gc- 
ttaüetf daaa eie die edelsten Männer zu Tereinigaii sucht, 
damit jeder beitrage, durch sein Wesen Alle «u reredeln, 
zur höchsten Würde zu erheben? Wu« können höhere Urade 
Inr diese Entwicklung thun, wozu nicht die Juhannisgradc 
Kueh im Stande wän n? Es giobt ohne Zweifel nichts Hö- 
heres filr den Menschen, als wahrer Mensch zn sein, als 
das Reinmonschliche, wolchea, wie wir gesehen haben, im 
Grande auch für den Menschen das erkennbare Göttliche 
ist. Es kann keine dem Menschen erreichbare Waturbelt 
geben, zu der nicht das Streben noch Erkenntniss der höch- 
sten Menschenwürde, Liebe derselben, Gewöhnung, ihr ia 
seinem Reden nnd Thun an enlaprechen, knrs nach sittUcher 
Vollendung führen muas? Und dieses bildet den Mitt^oakt 
der im Johunisgrade; höhere Grade können alao nur inso- 
ten TOB Bedentnsg sein, als sie dasselbe thun; damit und 
•ie Aber eben überfläasig. 

Jener Glaube an die Möglichkeit ein«- hdh«rB Wahrheit, 
die im ansMhlieaeliohen Jteaitae einer engem Tarhmdung 



wäre, hat seinen Grand besondcrR in dem verderblichen Wahne, 
den alle, die das Vorhandenaein einer übernatürlichen Offen- 
btmig kshwiplsa, aiit iam gvBsslaii BIftr «nl nf beihMT- 
lichste verbreiten nnd Gedankenlosen einreden: „daaa der 
Mensch aus eigener Vemuntl und natürlichem Vermögen 
nicht fähig sei, die so aeiimr hSebsten Entwicklung, seiner 
Boheligiing und Reniliijj-uug und lüiOQtbchrücben überyinnii 
cheu Wahrheiten zu finden/' Verderblich nenne ich diese 
Meinung, weil sie dazu führt, sich des eignen Denkens m 
begeben, blind da« Unbegriffene, als widersinnig Anerkannte 
wie hohe Wahrheit anzunolunen und dadurch in eine un- 
wflrdiga Abhängigkeit von Andern zu kommen. Einen Wahn 
nenne ich die Vorateliung, weil sich noch weiften lässt, dass 
j in dem Wesen des Menschen alle Bedingungen gegeben aiitd, 
I um zu den höchsten Wahrheiten an gelangen. 

Es liegt daher in atiiiem Zwaok, ivwjgstms im 
meiasn UmrisseB nnebrawaiseD, wie im ürreniiigein aller 
Mrasohen schon die Keime zu den wichtigsten Wahrheiten 
liegen. Eine grttndliohe Vergletohung des nwinnnhlichen Gei- 
stes mit der tbisi^eheiB Seele lehrt, dnss die WVrde das 
Menschen in dem rrvermögen bestehe, alle seine Vorstel- 
. atellungen und Begierden, seine Wahrnehmungen Keigungen 
vad weebsdndea GenACbBstlnnnniignB snr BhheH tnsain- 

menzufassen und -in zuai vollkommenMteu Hlns -.iJHBhuiij Ki iii.. ; 
Fersonlifibkeit au gelangen; aioh alao als Grund und Schöpfer 
seiner ZnatKnde m wissen, als IMan Givnd sefaier Torstal' 
lun;!en, ( n iinijkf ii, Urtheile, der Verbindung seiner Urtheile 
und erzeugten nicht ainnliehen Vorstellnngen: seiner Ueber- 
leagnng von Wesen nnesar ihm, iodeo ihn die Gewohnheit, 
dies GeKrlz des Grundes a^i'Tiahmslos in sich gültig zu finden, 
dazu nöthigt) es auch in Beziehung auf alle wahrgenom- 
menen Wirknngan nk gBMg voraasanaataan und 4i» Gn- 
Hammtlie t von stets zuaammenerscheinenden Birkungen auf 
ein ilim clbet ähnliches Wesen ala Grund davon au beaie- 
han. Indem «r ferner seine PersüeKdikeit ia ihren TsncUsd- 
nen Wirkungen untcrBcheidet, me bald alH Dehnkrail ihre 
Stelle behauptend, bald als Gestaltungskraft ihre Körper 
UUeod, bald als denkeod, strebend, bnw ag and Indat; aalat 
er unrli, wenn ihm diese Wirkungen einzeln ausser ihm 
. erscheinen, besondere Krälte und Weesen als Grunde davon 
I voraus, üad indem er eodlioh swischen den antorsahiadnian 

' KräHen a?!M"ier sirli eine ithnlirhe Ife'/inhnrg vorauBctit und 
lindci wie i^w;^« iieü denen seinei^ GuistuM, al» deren gemein- 
samen Grund er ecino Persönlichkeit weiaa, so flihlt er sieh 
getrieben, auch für die Gcanitiithcit der Kritfte und Wesen 
auaser ihm eine Fersönliciikett als gemeinsamen Grund zu 
denken und vorauszusetzen. Der MiMiadl hat somit in seiner 
eigonthümlichen Ttatur die Nöthignng an ein höchstes 
pcrsönlichoB W^esen zu glauben; dieser Glaube macht 
eben seine W^ürdo aus, — diaaa Balur nöthigt ihn aber auch 
cur Vorstellung und Ueberzengung von der Unendlichkeit 
Weil er sich selbst rings begrenzt weiss, so muss er sich 
auch alles auf ihn Wirkende i^ga begrenzt denken ; so mnaa 
er hinter dem Entferntesten immer noch wieder einen Kaum 
Toraasaetaeni nnd weil er seine weohseliKten Zustünde 
dmeh Teias^Bagangene und naeUblgeada begrepzt weiss, aa 
niass er dies auf alle Zeiten aavenden: ao kommt er daau 
einen mtendlioben Weltanraum nnd eine Ewigkeit amcnodunen. 
Er sieht sich damit aber auch genöthigt, den Grand aller 
den «nandKchsm Kaum erfüllenden Wesen und die nsead* 

, liehe ZafterilUIenden Begebenheiten, das allpersönlicha Waaan 
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■UgCi^wärtig und ewig zu deokeu. Je mehr dei' Mensch 

mJim Wesona powi«.» wird, tlpso mehr sucht nr.4 finriet er 
Eisbait nnd GcaeUmuMigkoit in der ganzen Natur und Ge- 
whiehte, aUea als Wtrkimg einm und deHoIbeB Wems, 
Eines AümSchticTPn, Kk Achwinflpt ihm tl?« iinafllige Vor- 
etellung von einer ungoti liehen iStoii- und Xiirperwult, die 
M viel Unheil in der Welt gestiftet hat; es schwindet dl* 
unselige Vorstellung, dass das Gewöhnliche weniger Wirkung 
des Allmächtigen sei als das Staunenerregende ; dass einige 
Weeen weniger Offflobarnogen seine« Weeena aeiaa ab andn; 
dass der Anfang eines Wesens uninittelharer von Gott ge- 
wirkt werde als jeder Fortgang in dessen Lubi n, der An- 
fang also reiner, göttlicher vollkommener sei als die Ent- 
«ioklniig. Hon steht ihm annmstösslioh gewiss, dass von 
daai Eiun jadea Einelo« bestimmt wird, erscheine es dem 
Menschen aoch noch so unbedeutend. Nun steht ihm da« 
«na Waa«D nidit Mnaarlialb und Uber dar Walk} Mwdani 
AUaa iit ikm mir eiaa Eraohainmig ninaa Wnfcaiia. Und 
wia ihn diaa Eina Weaan daa ewig nnwäadertiohe selbe» 
gUM ia^ttraO aa mir ao dar Graod tob Allem aam kaaw 
ao iat «B ihm «neih Bkä>t Um Jalst Gnmd allar nügUeban 
Erscheinungen ; es musM es immer gewesen sein, ewig ein 
Bchöpfar aller Weaen, ein Bewirker «Uea Geiohabeodan. Und 
diaae «wige GMdiheit selnea Waaana kam er ^oh mr ao 

denkeiv dass mit jeJi:!- u'i Vrriin'lorung an uiuom 

Orta ttOMblige im Weltall eintreten, damit immer daa Ganse 
dandba bleibe; ao daia jede Veriaderung ADe angeht and 
Alles sich auf Jede» bezieht. Kann er daher den let/.tnn 
Gnuiid von allem, was der AlUuäohtige tiiot, nur in ihm 
•elbet aaben, ao ersobeint ihm daa Wirken deaaelban aneb 
a!s ein durchaus freien, als da« allein wahrhaft freie. Wenn 
der Mensch in sich als die höchste Erscheinung seiner f er- 
aBafiahkeit daa vollaBdeta SalbalbewiiiataeiB arkennl» die 
Kraft, sich al« den Grun^i lie« in ihm Wrchsrlndcn von letz- 
terem zu unterscheiden, so muas er den, der in sich jeder- 
aaii dta gaaia Welt aabaft aneb ao donkea, daaa er aieb 
als der Schöpfer wif?Re, er muss ihm vollkommenem allum- 
fassendes, nicht wie das menschliche von äussern Einwir- 
famgoB abbKngigea, hdam Waabaal «■tewetfnea Belbst- 
bewuBstsein und somit Allwi«seoheit r.uschreiben. Der Mensh 
findet sich femer als ein lebendos Wesen; er findet in der 
Uobo d|e böohate Entwicklang seinea OemilthalotieBB. Aber 
er findet Reine Liehe heschränkt, nicht zu allen Wet<cn gleich 
abhängig von dem Verhalten der Wes4m, mit denen er in 
Bexiehnng kömmt, daa ihm nicht selten als ein seine Fer«ön- 
lichkcit hemmendes erscheint. So muss er denn Gott, der 
mit jedem Geschöpfe enig in fieiiebang steht, mit allen in 
gkiober als ihr Schöpfer, als QneUe jeder geringsten Kraft 
in ifaiHii^ dar ia jedem ao virk^ nie oa aaiBOD «irigen Wa- 



sen entspricht, so dass eben dadurch die erbabeosle Ordnung 
I md naaetimIfirigfcaH eatalaH AUIMModan imksa, der 

j an allen seine ewige, gleiche Freude hat, der ungetrübte 
< Seligkeit fühlt, Im von den Wallungen der Keue, des ün- 
I »ttUia, daa ZerM% dea IBtlaida. Er muss Gottes Liebe ala . 

eine völlig freie denken, da ihr letzter Grund nur in ihm 
I selbst liegt; aU eine stets sich gleiche, innigste, ohne Wan- 
I M der SUriw: Der Mensch findet endlich als die volten- 
dctston Formen seino» eigenen Wirkens Güte, Gerechtigkeit 
und Weisheit; aber auch diese beschränkt, weil seine Macht, 
sein Wissen und seine Uebe Schranken haben. So muss er 
denn Gott, in dem er Macht, Wissen nnd Liebe achrankeo» 
los zu denken sich gcnoihigt findet, auch in Waiabait, Ge* 
rechtigkeit und (]üte unbeschränkt vorstellen. 

Sie sehen, meine Brr,, die Uranlage der nawadiKebaii 
Natur enthält den Keim zn allen eibabenaten WabibeiteB; 
die Entwicklung dieses Keimes, die Forderung des Rein- 
menschlichen, diu Bildung zum eobtai^ die Menschenwürde 
vollendet an sich tragenden Mens eben führt zugleich notb- 
wendig zu den höchsten üeberzengtingen, deren der Mensch 
liibig ia^ die ihm volle Befiriedignüg gaben, ihn beaeligen. 
80 kaaa den aneb Ira^n Gebeümbond mabr fbon, ala den 
Menschen zum echten Mensclicn bilden; keiner ihm mctir 
gaben ala dar, welcher ihn aar Menschen würde erhebt: mit 
ihr iat dem Memeheo alle Wabriioit^ aU* WeMmt» «Sa 8a- 
ligkeii gegeben, deren «T 101% iit» md maaor ibr kam ea 
für ihn keine geben. , 

Wem alao in der Jobanniamanrerei alle« danm geaeiat 
wird wahre MenBchcn /n Iii' ion, ho g-itibt es nirlit'' Höliorcb 
als aie; und wenn vorgegeben wird, dass in höhern Graden 
atwaa in jener ünerrriebbarea geboton vrerde, ao mHaam 
wir dicf fiir ein r.'n '/ic-'-s VnrireVinri crkl'iren. Ist aber in 
diesem Vorgeben der eigentUchc Grund aller betrübenden 
Bpaltnng der Frm'maaierai in Slyateine an «nehm; ae amaa 
mit der Erkenntnis» jene« IirÜHOM aneb die snaoUge Bpol- 
tung selbst eia Ende hoben. 

Wir aber, m. Brr., die wir ttber die loUumbararerai 
Hinaufgehende«, Höheres für unmöglich halten, lassen Si6 
ans durch unser Leben beweisen, dasa wir in ihr Alles ha- 
ben. Laasen Sie oaa dea Geist der Wabibait bamar mehr 

in uns beleben, der in der höchslcn Würde des Mensehon 
gegeben ist; lassen Sic uns immer mehr EtuhI luaihen mit 
dem Foraohen nach W^ahrbeit, immer aen jede unsrer Vor^ 
Stellungen darauf ansehen, ob sie auch unbefugt, blos auf 
Glaubon angenommen, eine uns durch unsrc Zeit überkom- 
mene oder vererbte ist Lassen sie uns nach den Gründen 
für jede fragen und anfstossen jede Vorstellung, die sich 
als anhaltbar erweist, auf das» wir als echte Söhne das 
Lkbto na« bowOioa. 



Feuilleton. 



Ooelboa. — Wfr hatten bereHa Ia Kr. 28 der Baohlltte t nnd „Alexius rar BesMa^BRkeit*' im Or. Bembarp am 19. April 
vom Jahrs 1864 mitpetheilt, daf^ fler Anhaltische Frei- istil cf nsliinirt worden Boi, seine Pirectiou am hi. «ipen Orte 
manrersterbeusssenTorein unter Uberaufsicht der ger. habe, nicht <l«r Exclusivitat bezüglich eines bestimmlou bpren- 

nad Tonk. Lege JModifdi aar Ba«lia«Bk«it" im Hr. Zetbat i gda «dar Uodaa baldige, b dar an 1. #ali abgehaltan«« 
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<m(«n OaDenlvenaiuiiiluuK »iad nun die der heutiRen Nuin- 
tucr*) ll*.■i(;ek■^;tl.•n tjtatutou, diü fast durohgunni^ wortlich, 
ilontn (icB to bL'Wiihrtvn Iluniiövorst'hen 8tirbuca»iifuvcr«jiiui 
ci.lli'hiil wurden, adoptirt worden und hat diT Voroin seit 
jcBcr Zeit einen erfreulichen Zuwachs erhalten. Zu Direcüons- 
nilglMIcm wurden gewühlt : Rr. Henning (Staatsanwalt), Itr. 
Lwümtiti» (Ajtotheker) und Br. Zeiräig (Kanümon), lu ihroa 
8lelW«itretani Vr. Schettler (Buehhiodler), Br. UeiMoer (Kauf- 
■wu) nad Br. Gnimr (Apothekw), ■tealliah in Caetiuui 
vohidiilL Jad«r dar Gcuwitflii iit gani bermt, die Ter- 
mittelong des Beitritts tu flbemehmon. Der Verein itt seit- 
her auch schon einmal in den fM gokommun, der hinter- 
bliebenen Fumilic uinea plötzlich iluhiu gowihiedoncn Mit- 
gliedes eine diciilithe Beihülfe durch Auszahlung des Slerhe- 
prldrs zu gewuhreu und hui uuf cIIisl' Wi'ise seine ]iriiklisrhe 
Teodeas bewahrheitet gesehen, augeoblioklieb die erforder- 
lidm MRlel mr Bettattoog ni biatin. 

Wegen Bildung eineii Kescrvefoud» und zur Bt ;.«. i'.'^'uug 
des Bedenkeus, duss die beilrageiidendcn Krüfte eiumul zu 
stark in Annpruch Runomnicn werden kunntcu, hat derseib« 
vorläufig darsa f eetg eh s i ten, da« öteibegeld auf 7b Thlr. sh 
normiren, «jfd tlMr dMiIba iMld tut IM Tblr. aifaBhaii 
kömwii. 

Bei der JUagrt bemrgetreteaea Rcfieaikdt traf dlewm 
Gebiete der mtnrerischen Wohlthütigkeitspflege enoheiat der 
Vonsch gerechtfertigt, durch irj^nnd eine Art der Vereini- 
gung die Int< ri ~s, ii dt r Kraf t tu ronmlidircn und Huf diene 
Weise die angt-tMtt-neQ (jarAutien noch su orhöhea. **j 

Dortmund. — Am 22. Mai fand hier die fviorlicho 
Urundsteialoguag su «nem neuen lAgengefaKade ttaiX- 

*) fer Ms aacb der frs«ias Sscbssa islissdrn e\<-inpiiiri' d. Kl 

0 i « R e <i « r 1 

I /I Mii:'l|nint ^stc fur 4i» |trt»li^en und mtm-.UcJliircäi l!iirr.'s«fn 
dra Mitliuin^, .luih lur ilic iiitU«IJnrM a»i ■Mlificllaa — ist der „herein I 
iMlsctm- Maarrr," in dem »ich atlsi tiibtli Bsd Mnbm, Wollsn asd | 
Wirkt« roncealrircn iolUe. Dia BMfkee s iase Tweiea ia ThSriagaa, Aakill 
mi PaoiineTS elc kOeaK« sieh sikr »sU ie ikm s« detn sUiüisiBse 
««iMadco. 

ViiT hall«'* »rhoa •icd«rhal( ••ctfrairl, ko drr durrli (iCtciiCKkt ItiM- 
iir\r K' iiili di>r rhrin*ligcfl „dralschtn Wiuwen- und WaisenituUe" (geblieben 
hl, uu'i Wir f-i-Liubffn iitis hirrnit titr%r Aiifrn|;p zd wiejwikoles. KMiBlS die- 
»CK klriiK' K'i|/ii;il In <l<-'i ll.iiiiliMi it, ^ ..Vrtriiit dtulsch. Hr." elcbi letl- 
{iriDgtBd «ocrlc^il und «ir^tain (einacbl »eides?! 

•ie Kedael 



Kissingen. — Ia dem von Br. Deaaalar (Qm/Out „aar 

Oehlmühle") aufgelegten Album haben «ich b>T< its n nhre 
Brr aus Berlin, FmnkAut a. O., Lcipsig u. s. w. eingetragen. 

Meissen. ~ Die IUI „nr AkBm''bat den Br. Wav> 
nals d. Z. Landes -Qnmawir. r. Saefasen — in Würdiguaf 
der Verdienste desselbM OB d. FrMrei und der, durch üebef 
nähme des OmaiBiiiiitawtw ia aehwieiiBiC Üü, bawiaiaaMi 
OpferwUligkait — Ma XhiMiall(liad flinr ^3 Tfimiit 

nie f'n^itanten. Die CoaRLltuirung dür von I>r. Ed. 
Löwen ihal in Itnrlin gngriindiU n eor,iu!-huin»niljU"CD Kcli- 
gionsgc&ulliiehart der CügiUntcti, di ren wir «. Z. in die«em 
BL gedachten, ist auf einer Generalrertammlnng ia Weimar 
am 14. lU d. 1. «Mgt 




Ir ■. ia U—M. Dein Giasi ist mir shtrkradrt «eidsa ea4 md 

henlldi arwidcri. 

Br. rr. B la U~ b. Dk Aas«|c kosau ia >«n|«r Nr. s«<k saa AUmk 
■alseiiiai di« HMk. kam *a «sL Ir. Or. J. »aatdM «an Itaisa gMs 




Im Verlage von Scheltlia A ZelUhafer in St. Oallea 
enaUan loahaajmd ist bei UnterseidknalM Torritlelg: 

ADTTTTC ST AT' 

in zehn If^ragen und A.ntworteQ. 
Mrifli Aalagc» 
■hfHt pbafliit 9 Vfr. 
lakslt: Vorwart. — L Wh Mist „miMar«r*i-f n. Wss Ist 

aad was «Hl d«r Prtiaiaar«rkia<i? III Wie verhilt aicb dar Prcimaarcr- 
kemi m SlaH aad Kircbet IV. Waa habe» dia Fieiaaurar tir Gaheto- 

niaaff V. Wia iat der Kreimaarfrfiqnd ringurieklf l ? Vt. W«a ihna dis 
FrriBiBDrff m ihrfii VrrÄjmr»liiiät.-r[i y Wl VVclcl.pti Nütirn u-^i (irr Trei- 
aaiuerbaadT Vlll. Wie ni drr Krrimanrwbuad anutiiidio? IX. Was 
Mr tins CsM^ikbls Imi dar FrenaaarstkaadT X. Wie «Sil iel dir tnk- 
■SBNfbaad itrbftllrir — Nicbwoft 

FSratar f indaL 



Anzeige. 



Es gereiciht den Unterteiehnelen xur beeondem Freude hiedurch sur Kenatalia der Bcr. 
£a Bawcihanc aaives neoea Logeabauses am 24. Juni d. J. stattfinden wird. 

Die Fe«t CD beginnnt 2 Uhr Naalndttiig. 
„ Fest-Tafel CD 5 ,. „ 

AmmMaagMi aar IMlaalnaa an dar Binwcihung sind bis zum 15. Jaai ae aiuta ehr Ui 

Mit brüderlichem Gross 
hüfii „baet Aa^ aam galdaca Aakar" Or. Harbang. 

Bnut rUncr, 
ite. T. M. 

J. rrldUk A. ScbiafeM, 

Dop. Matr. T. at. 

a 1. Aabstsr. 8- AaüMksr. 

fr. lenekel, 
Ostrssp. Satrstit 



Zu brüdl. Beachtung. 



Bei Kinaeiidungen wolle man gcfdlligst beuchten, dass die ,3aubutte" stets schon am Montag abgeechlossen und 

correcturferiij; wird, Klcinire Notizen und Anzeigen welche in die nächste, vom Sonnabend datirtc Nr. wUen, müssen 
spätesten» Moolag Vormittag, grösser« Artikel spätestens neun Tage vor Erscheinen der Nr. in den Uäodon der Ba- 
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YIII. Jahrgang. 



Die 





BagiUndet mwl lienmugegeben 



Br j. g. findet* 

* «««. Vereta. deat.d.er »i*»»»^^' * 



(•UMiih Hr «tt Mir. 



Ijeii>zig, den 10. Juni 1860. 



MOTTO: »ftalfM, MMf. S^IiImi. 



ein. NuBimir (1 Bogen). Frei* du JahrEue* 2 fur. - l 
„BHkitt«" kau 4ncb aU» Buel^nadii 



ntttmOriM ]& Vsr. » M Ir. »faifa.} Di« 



laktll: Xun 8imiini!iri"t V..Q Rr r S-t, ■Uv. I ■.■^-,-^^,h, Hr.M-i, 
Im Br«i'<iria. i-n: ,t. r I 



'11 r 11 i-!^i . 



Von 

Br. Sohttt^ 
MB*r iar C3 fOa WMifML UWnn« Im Or. t.kw.ln. 

Sei es mir beate gectattet, mfline Brr., nach dem Vor- 
tew Ittani anliadiMhai 8ciiriltetal]«i« Hann «ine 

Enihlun^ voreutrag^en, dtp in ihrer BiTinbildIi< heu Bedeutung 
mir wohl würdig achion, liinon ia erseaerter Geatalt Tor- 

Kb war einst zn Snrate an der ogtändiBchen Tviis^' oin 
Kaffeehaas, wo gegon Abend viele Fremde anaammeakameo. 
üatar diMM Mnd lioli «t»m T^(m «h pcaifadiv Sodr» 

oder „Doctor dp« Glanben»", welcher, narhdßm er sein Le- 
ben lang über das Woaen und die Eigeoscbaflen Gottes ge- 
•ehriflben Itatta, endlieh daUk kam, niobi nalir u iha m 

glaoben. „Wer ist Gott?" sagte er, ,,"ffo!;er stammt er? wo 
ist er? Wenn er ein Körper wäre, bo würde das Auge der 
WiBsenBchaft flu aniflndm; wean ein Geilt, so würde er 
weise und gerecht «ein und nicht inpnbpn, da«8 c« Ungli'ick- 
liche auf der Erde gäbe. Ich sclbai-, nathdom ich so viel 
in seinem Dienste gearbeitet habe, würde Oberprieiter in 
Ispahan «ein und mich nicht genöthigt genchen haben, aus 
Persien zu fliehen, weil ich »die Menschun aufklaren wollte. 
FolgUeh giebt es keinen Gott." 

Rr hatte zum Solaven einen halbnackten Mohren, den 
er an der Thüre zurückliess, während er sich selbst auf ein 
Vllatar streckte. Als das Getränk sein (iehirn aufzuregen 
begann, rief er dem Sclaven zu, der auf einem Stein in der 
Sonn« liteend aich die Fliegen abwehrte: „Elender Neger! 
glaabst da, diM Qott sei?" „AVer kann daran zweifeln?" 
erwiederte diaaer, tof ans dea serlumptea Sohurae, der aeine 



Hüfte b«deckt«, «in« htfUeme foppe und sagte: »Seht, das 
ist der Gott, der nridi beadilttat hat, lot idh ia der Welt 

bic ; er ist, einem As'e ^les heiligen Baumes gematlil, 
den man in meinem Lande anbetet." Alle Auwoiendeu wua- 
darten tidi eben so (Iber die Antwort des Solaren, sie Ober 
die Frage seine» irerm. 

Da sagte ein Bramine die Achseln sackend an dam 
Neger: JLiawr Thert irte^ Da trigst deiaea Gott im Gttrtal 
bei dir? Wisse aber, dass es keinen Gott piebt, als Brami, 
den Schöpfer der Walt, dessen Tempel am Ufer des Gangus 
«tehaa. Dia Bramiaaa «iad aelaa eiwrigw PriaataTi «ad 
durch oeineu ßrhiit/. haben sio alle Umwälzungen, weleiha In- 
dien seit 1^,000 Jahren erlitten, siegreich üderdanart." 
SogUdi anpaift daa Wort da jHdisoheir Makler: „Ist 
möglich, das* die Braminpn plauben können, Gott halm 
seine Tempel in Indien allein und existire nur für ihre KaaUs ? 
Bs giebt keiaea aadara Gott als den Gott Aluakama und 
Israel ist sein anserwühlte» Volk, das er beschirmt und er- 
hält, obwohl es zerstreut ist über die £rde, bis er es wieder 
vereinigen wird in Jarasalam, am ikm aa geben die Herr- 
schaa Uber din Völker, waaB ar wiadw aw l ba a a n iriid «ei- 
nen heiligen Tompel." 

Als der Israelit mit Thränen in den Angea alao ÜNTt- 
fahren wollte, fiel ein Italiener, in ein l'riestergewand ge- 
kleidet, ihm zornig ins Wort: ,,Uu wagst t», Gott ungerecht 
zu machen, wenn Du «agnt, daiiti er allein das Volk Israel 
liebe! Hat er es nicht seit 17 Jahrhunderten verbannt? Be- 
sengt nicht seine Zerstreuung seine Verwerfong? Nun aber 
ruft er alle Menschen an der h. itoisabao JEinÜMk aaaier 
welcher kein Heil hL" 

Ein protesL&ntiscber Geistlicher ym der dänischen 
Mission in Tranquobar antwortete, bleirh vor Errognng, dam 
»WI» kaanat dn das Heil auf ddne götaen- 
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diencri«cho Kin-ho bc»chräoken? Wisse, da«s nur diejenigen 
der Erlösung theilhaftig werden, welche dem ETangelium 
folgen, Gott im Geist und in dor Wahrkeit anboten, wie 
das Gebot Jesu erheischt!" 

Darauf aagto um Türke, fieamtar dar Zollwacho von 
Borate, weldier Mino Wasserpfeife raoohto, mit emster 
Wiirdu zu den Chrinten: „Meine Herron, diu Krkenntniss 
OoUea ia( nicht toi «vra KireJwa «Uain baaobr&ikt. Das 
QflietB Jean wt rarstSrt aait dar Ankttaft MnliiDads, welcher 
dv Ton Jesu selbst yerheissene Tröster, da« Wort Gottei«, 
iaL Bua BeligiaiiL beateht Boeh in aiaigsii Batahan, «bor die 
UMfe kat aidt ttW fluran THtaaineni in dem aehSnalan Theile 
Bnrapas, AlVikaM, Asiens und seiner Inseln erhoben. Wenn 
yir ^ Verwerfung der Juden in ihrer ümiediigung erkannt) 
■o erikeniet gleieher Weise die Sendung de« Pt«pheten in 
seinen Sifigen. Kh wrrdrti nur gerottet bleiben diu Frininde 
Uabamod'« und Umor's, denn auch die abtrünnigen Aohön- 
ger Ali'a rind Ungläubige.'' 

Bei Jitj:4i u Worten liichcUo dor Scirlra aus Persien, 
dessen Volk auch der öecte Ali'a angehört. Aber plötzlich 
entstand «b gewattiger Linn in dem Saale, veniraaeht 
iliinli dli: vioLn FromJen von verschiedenen Krlig-iiinen, 
unter iboon abyssinische und koptiache Chriaten, Lamadiener, 
BnddUaten nnd leoeranbeler. All« atiitten wer daa We< 
8ün Gottes nrid scino ViTchrun^', iir.J Jeder hest.'ind darrinf, 
daaa ebuig und allein die Religion aeinoa Landes die wabr- 
haftjge aei. 

In einer Ecke der Halle sass, seinen Thce trinkend, ein 
Chineee^ ein ikhülor des Confaoins, der au seiner Ausbildung 
niate^ Allee anfaMrinam ashtrand «ad achweigead. Sfr 
türkische Zollbeamte rodete ihn mit lauter Stimme an: 
„Was sagt Ihr, mein schweigsamer Jb'reond aus China f Viole 
Beligionen sind in «mar Kand «ingedniiifaB; die Eanfleute 
eures Volke, rii" wnpt-n meines Amtes meiner bediir(\en, 
haben es mir genagt und vcrftichcrt, dass diejenige ^uha- 
aieds die beste aeL Gebt auch ihr dor Wahrheit die Ehre' 
was denkt ihr über Gott und seinen Propheten?" 

Alle schwiegen erwartungsvoll, und der Suhiilcr des 
Oonfbeius, die Hände in die Acrmel seines Oberkleidcs steckend 
nnd nie über der Brost kreuzend, schien naobaudenken und 
sagte dann mit sanfter nnd ruhiger Stimme: „Meine Freunde, 
wenn ihr Geduld habt, mich anzuhören, so will ich euch 
einen Vorfall ersählen, der noeh gm firiaeh ia meiner £r- 
innorung steht 

Ich schifte mich auf meiner Herreise auf einem engli- 
schen Fahmmge ein, wulrhes eben die Saiae um die Wett 
gemacht hatte. Unterwegs warfen wir an dar OaMate Ten 
Sonatra Anker nnd ieh ali^g aaa Land, wo wir uns am 
Ute d«a Maeraa (natar atn%ain Ceaaapalman niedarlieaaen, 
in daiM Sehittan viele Uenteheo ananlrten. Dahin kam ein 
BUndeTi walafcar durch Beobachtung der Sonne das Gesicht 
vnIoiw lMtt% da er die aeltaame Idee hegte, ihre Natur 
begreilha m wollan, nm rieh ihr Lieht anzueignen. Kachdam 
er Opük, Chemie und endlich die schwarze Kunst vergebens 
angewandt hatten nm einen iluer Btralden aufzufangen und 
{• eine Plaaebe etmaedtUesaen, aagto er: „Das Liebt der 
Sonne int keine Flüssigkeit, da es nicht von den Winden 
bewegt wird; eben sowenig i't es ein fester Körper, denn 
ea laiat aidi idcht in Theile serlogaa; noeh iat ee em Ihner, 

Weil OS im Wasser nicht erlischt; auch ist es kein (icift, 

weil es sichtbar is^ noch ein ÖUtS, weil es sich nicht er- 



fasaeu läsal, nfi4di weniger eiaa Bow^gutg, da ea laio|ite 
Körper nicht in Bavegnitg an naban Tocmag; lUlglidi iat 

es nichto." 

Indem er so nicht mr daa Liclii aeiiar Angen, aondan, 

was schlimmnr ist, das ■■■■irrr X'frnnnft ctneebüsst hatte, 
kam er zu dem üUubou, dMs iiiclit sein Gesicht, sondern 
die Sonne aufgehiM habe su exisUrcn. 

Er hatte zum Führer einen ?^p?<t, wclehcr. als rr sei- . 
nen Herrn im Schatten einer L'ocutipalmc iiiodt Tgcriuizl haltp, 
vom Buden oino dor Früchte nahm , aus der Schale ein 
I.iimpchen, ans den Fasern einen Docht ma<'hto und ein 
wenig Oel aus dem Kerne prcuslo. Wiihrend der Neger 
diese Arbeit vollendete, sagte der Blinde Koufzcnd: ,,Acb, 
warum giebt ea kern Licht in der Welt!" „Es giobt daa 
Lieht der Sonne", erwiderte der Schwarze. „Was ist die * 
Sonne?!" versetzte der Blinde. „Ich weiss nur", antwortet« 
der Afrik a n er, daaa ihr Anigang der Anäti^ und ihr Unter- 
gang das Snde neiner Arbeiten iai Wiehl^er and nftto- 
ll< liiT ist mir das Lkhi meine» Lümpchens, welches mir ia 
meinem Zimmer leuchtet und ohne das ich euch bei Nadli 
nicht bedienen kSrnite." Daranf, auf die Ceeoenase seigead, 
sagte er: ,,r)as ist meinit Sonne." 

Da brach ein Eiogebomer, der aui' Krücken ging, in 
GeUlehtar ana und sagte: „Da moaat wiesen, daaa die Sonne 
ciiie Feuerkugel i.-t, wulrlii' Bich alle Tage ans dem Meere 
erhebt und alle 2iliiohte auf die Gebirge von Bumatra im 
Weetan rieh niedersenkt Das wtirdeet da selbst sehm/ 
wenn du wie wir dos (Jesichtes dich erfruutest." 

Kin iflscher ergriff daa Wort und sprach zu dem Lah» 
man: „Wehl ericennt man, das» da nie ans deinem Orte 
gekommen bist. Wenn du einmal die Kinult' ;:m dir- Tn^rl 
gemacht hattest j so würdest du wissen, daas die Sonne nicht 
mar üa Meigea ana dam Meere aal)rah(, 'aondMi nach 

Abends darein niedertancht, urn sieh aSztikuhlon; and daa 
sehe ich tiiglicb, wenn ich die Küsten umlabre." 

Ein Beweiner der Halhnisel Malaeea amla darauf m 

dem l'iechpr : „Ist es' möglich, das ein vernün/tigor Mensch 
g-lauhpn kann, das» die Sonne ein Feuerball sei, täglich au» 
dem Meere hervorgehe und wieder darin Yorsinke, ohne aus- 
zulöschen? Wisse, duH die S'. :iiiu eiuci Deuta, eine Gottheit 
meines Landes ist, welcLu alle Tagu auf einem glänzenden 
Wagen zum Himmel zunickhehrt, indem sie da» Goldgebirge 
von Moruwa umkreist. Niehl bloa Uber dem Uorixonte dei- 
ner Insel leuchtet sie; eine so lächerliche Annahme kaan 
nur im Kopfe Eines Platx hahea^ der sie mehr ala la-eiaeB 
fischerkahne gefahren ist," 

Ein Lascar, Besitzer eines Kaufbbrteisohiflbs, wetchea 
dort Anker geworfen hatte, nahm das Wort nnd sprach: 
JSa ist doch wahriich eine thörinhte Anmaasnag^ an glaaben, 
dasa die 80^ Indien allen LKndem vontiaha. Ich habe 
das rotho Meer, diu K<isl«n Arabiuns, Madagascar, die Mo- 
lukken und Philippinen nmaohiflt} und die Sonne erleacbtet 
alle diese Lander ebenso wie Indien. Sie dreht sieb nicbk 
um irgend einen Berg, sondern geht auf bei den Inseln von 
Japan, welche aus diesem Grunde Ja^pon oder Ge-||aea d. h. 
Gebart der Bonne genannt werden, and geht nntor viele 
Meilen im Westen, hinter den Iniieln von Eufiland. Und 
dies ist ganz gewiss, da ich es in meiner Kindheit von mei- 
nem OmsBrater gehSrt habe, der- bis an die äaaaerataa 
Fnden dos Meer' S ;L,'erei''t i'-t-" 

Er wollte noch fort&hrco, als ein cngUechcr Matrose von 
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ttnarer SduffwM i m W t ihn anterbnM^: „Nirg«iult ImiBt 

man dun L^of der Sontm tiL-sser a.U in England. Lernet 
dann, dws ao nirgsnd weder aut- noch unter geht. Sie 
iMflht miKaflittrljaih die Bande «m die Welt, «od deeeeii Ihb 

ich ^iilii r, !a wir üben auch fiinc JLe'ixc n:in rjio KrJa vol- 
lendet und OD allen Orten die Sonnt: goi'undua Uaben." In- 
dem er dennf ein StiboheB ergreift, tng er «iiieii Zirkel in 
den Band und suchte srinen /nhiin^rn den Lauf der Sonne 
Toa einem WesidokreiH euiu andern ku erklären. Da ihm 
diee jedeolt nielrt reeht gelingen trolliek tief er nm Sengen 
•einer Behaaplting fU-n Stcucrmatin »oincs Schiffes auf. 

Dieser, ein Teruuniliger Mann, der dem Streite sehwei- 
gead «ogeUH lütt». oÄm, «k AU», an ilia w Mm, 

«chwiegcn, a!>^o da.i Wort: ,,Ihr all« täuscht einander und 
euch selb«i zu gleicher Zeit. Uie Sormu mckcbt keine Uiii- 
drahung um die Erde; die Erde selbHt dreht uch um die 
Siinne, indem sie ihr in 21 Stunden nach einander die japa 
uiecliuu Ingeln, die fhiiippinon, Molukkon, Sumatra, Afrika, 
Eunipa, England, und Terschicdcnc andere Länder zukehrt. 
Die Sonne leuchtet nicht nur iur ein Gebirge, eine Insel, 
einen Uurisont, ein Meer, noch auch für die Erde allclu, 
eeedeni lie ii«t dei ^tialilLiid^i )Iitt<'l{'\.ukt des WcltalU, von 
wo eio Miaaer der Erde noch andre Planeten erleachtet, die 
■bdl etieniUla um sie bewegen und tum Theii viel grösaor 
■lad die Erde, olme von den vielen Monden zu reden, 
die udi tdr Lieht von der Sonne empfiagen. £in Jeder 
ven eooh kSnnte von diesen Wahrheiten einen klaren Be- 
griff erfassen, wenn er nur bei Nacht die Äugen zum Himmel 
erhöbe nnd die Anrnnaaung anljgäbe, zu wümen, daaa die Sonne 
anr eeiaeu Lande leuchte." Also apraoli nvter der Ter* 
wunderung seiner Znhiin r ih r Slemrmann, der die Beiie 
nm die Welt gemacht und den Uimmel beobachtet liatte. 

i^benso" fOgte der Schüler des Conftioine hinsn, „lAt 
mit der Sonne ergeht es ilen Jlcnschcn mit Gott. Ein Je- 
der glaubt ihn tur «ich zu haben, in seiner Kapelle oder 
wanigstene io seinem laada Alle YBTkar glanbn Den in 

ihre T(':r,[)rl ein/uscbliesjcn. fl' vi dü- canze sichtbare Weltall 
nicht umtasst. Aber gibt ee einen Tempel dem Tergieichbar, den 
derselbe Gett erriebtet bat, «n alle Heoaelwa in «ine Gameca- 

Bchafl zu vcn int.n n ' Alle andern Tcmiicl sind Nachahmungen 
des grossen Teuipels der Natur. Wo aber ragen Säulen ao stolz 
and ubia «ie dia beton Falmsa oder die miobtigan Binna das 
Waldos? wo findet man ein Gewi l^p 90 erhaben wie der Him- 
anl and eine Lampe so »truhlund wie dio Sonne? Wo sieht 
maa barrliehan Büdalnlaa, ila dia mpAalmdaa Wasea, die 
Hich Tcrstehen nnd sich lie'jcn' InsdHÜtsn, rers ländlicher 
and i'rummer, als die WolilikiteD selber der Natur? wo ein 
Oaaetabuch so allgemein, als die lieba in Gett, die auf 
unsre ll;i:il;tiarkcit hieb gründet, und die Liebe znni Nächsten, 
Ur: über ueu Trieb der .Selbstsucht uns erhebt r wo reinere 
Opfer, als unsre Loblieder zu dem, der ans Alles gegeben 
hat, und die Oiifcr der Liebe die sich selber vergisst, nm 
Andre zu beglücken? wu findet sich ein heiligerer Altar, 
als das Uerz des guten MeoHchen, dessen Hohepriester Gott 
selber ist? Je weiter der Mensch die Macht Gottes und sein 
allwaltendes Wirken ausdehnt, desto näher kommt er der 
wahren Erkenntnis' «eine» Wesens; und je mehr er Nach- 
sicht nnd Duldung, Versöhnung und Liebe übt gegen seines 
Gleichen, wie verschieden xie auch denken oder wihnen 
mögen: dento niühr ahmt er Gottes iini]iarteiiflchoe Gute 
nach. 0 wer das Uoht Gottes gewahren kann, das durch 



das gante Weltall ddt argletat, laSga aiebt Taraclrten den 

AT)i'rgliiubiH('hen, der nur einen schwachen Siruhl deMselbun 
in seinem üötsenbilde erbliokt noch anoh den zweifelnden 
Forsohnr, der es suchte, ohne ee an finden! Färohta er snr 

Strafe «eines HuehmuthM das Si hicksal jenes Philosophen, 
der, weil er das Lieht der Sonne sich aneignen wollte^ das 
Lieht der «igenaa Angen verlor nad gaaBOdgt war, sMi* la 
seiner riihrung des Lämpchers eines Negers 7.u bedienen," 
Also redete des Schüler des Confocius, und Alle^ welche 
aa eben Uber den Vonng ihrer Beligwn gestritten batteo, 
beobaehtataa ein tialba Stillschweigen. 



Kaiaa Bir., dia EnXblaag, woleho Uk 

bedarf keiner Erläuterung, sin deutet und erklärt sich selbst. 
Aber darüber glaub' ich Ihnen eine kurze litechenchaft schul- 
gig zu sein, was mich bewog, sie Ihnen heute TonolÜbiaB, 
Nn lil i!er Inhalt zwar, der den Stemp.l freier echt-turieobtr 
Saiiiovari trugt, bedarf der Yerthoidigung, noch auch die 
Form der Darstellung einer Entschuldigung; denn io das 
schöne Gewandt sinnbildlicher Sagen und Geschichten kleidet 
ja der Maurer so gern seine ernsten Oedanken ein. Eber 
muBS ich auf den Einwurf gerüstet sein, dasa die Erzälilung 
ein Ereeugniss jener Zeit der sog. Aufklärung, des seichten 
Bationalismas sei, über welche der tiefere Geist, die inhalt- 
■obwarara Wisa—s chaft unsres Jahrhundert hinausgeschrittaa 
mL lob Olkoaaa willig dea Unterschied dieser beiden uns 
nSehstUegonden Torioden der geistigen Bntwiokelung an; 
gern geb' ich zu, dass seit Hegel und Schleiermacher eine 
neoe^ höhere Bahn des wiaaenschafUieheo Deokena, eine 
tiofbro Anfbsattngandi anfdom ralignisen Gebiete araoUosseB 
Worden ist, nnd verkenne nicht die hohe Bedeutunt^ der 
Periode, inmitten welehor wir stehen, welche namentlioh 
aaf dem GaUeta der realen WelteAantaiiB eiaa ftatare^ 

reichere Grundlage \vli-s( nsch.nftl: :h crfursohter und bewähr> 
ter ühaieachen zu legen bcdissen ist £ben so wenig wollen 
wir die Augen versehliessen tot den lifageln nnd Eioeei- 
ligkeiten, welche -enpni Zeitalter anhaften, an dessen Spitze 
übrigens in Deutachland ein Lesaing and ein Kant standen. 
Aber hat naa niolit gar in hinH; det tiefen iaaem Zoaamr 
banges vergessen, der unsre hontige Erkennt.tn-isstnfo, be- 
condera der fieligion gegenüber, mit der Au&issung jener 
Hofoon dar AaftUbwag TOikaltpftf Hat maa aia^ anf dona 
Schultern wir stehen, nicht oft verkannt und im Gefühle ein- 
gebildeter Ueborlegenheit verurtheilt? hat man nicht vielfach 
TarsSan^ dia IMiiBaigaa GnHideW ai , fia in ,PM3btm dam 
Weisen" ihren dichterischen Ausdruck fanden, zuerst recht 
zu erfassen, ehe man glauben durfte, über aie hinauszugehen? 
Und was ist dia Biolga g e w n eaa? Var^aiabaa wir do^ ma 
die Acltcrcn unter uns ans eigner Erfahninp noch vermögen, 
wie in junom Zeiträume, der nuch die ersten Jahrzehnte 
unsres Jahrhundert« umfasst, das gegenseitige VerhÜtaisa 
der Ar.gchcri^'cn vcrtichiodener religiöser BokenntniRso pe- 
äuUei war, und wclciiu Wendung es seitdem genommen hat. 
Ich moss es mir vorsagen, auf eine nähere Anaflkhnmg dieser 
Parallele einzugehen, aber erinnern darf ich wohl an manche 
Erscheinungen neuerer Zeit, welche den Beweis t^uhrcn, dass 
es wahrlich Noth thnt, die Lehre von der Dnldnng, von der 
Gleichberechtigung aller Bekenntnisse von Neuem mit sol- 
chem Nachdrucke zn predigen, wie es zo Lesaing's Zeiten 
geschah, als die FrMrei, die auf diesen Grundsatz gebani 
ist, aaf aUaa Gabietea des geietigea Lebens noeh «iaan 
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iDächii^n ii KinfluM ttbte aad die grSuten Gaütar der Kktioii | 

SD ihren Jüngern xShlto. ! 

Von Jjcuom erhebt Koin's Prienlerhemchait. auf das 
VMbiaderliehe Dogma nod jene InHtUutioncn gestützt, die 
ihr eine ro räthBelh;ifto flewalt über die GcmütUor siplioni, 
ihre allen anmasRlichen Ansprüche, die t^ie eine geraume 
Zeit vergessen lu haben schien, und Kt hroffer al« j« werden 
die Scheidewände zwischen den Kirchi n wieder aufgerichtet, 
welche einst xu sinken schienen, um dem Geiste der Dul- 
dung und des Friedens Raum zu gehen. Auf dem Boden 
der proteitaBtiaGJieii Kirche scheint «ich von Keoein eine 
Orthodoxie, ein Bnclutabenglaabe begründen zd vollen, der 
nich nur wenig von dem starren Dogmenzwang-o der rünü- 
achen Kirche nntenoheidet, itnd gleich jener ibit den edebten 
Aeeeeenngm dee modemm Geiete* wf andem Gebieten in 
i'iiuim unlösbaren Widerspruche steht. Hüufiger wieder Bchürt 
man im Schosse der Femilien den fieder nm- des tilaubens 
-wiHen, nnd oalbet in die BÜduigestetten der JnfMd trägt 
man mit Absicht dicken Geist der A u sschUeealiehtwIi» die 
eusgeprügte confeasionelle Färbung hinein. 

Dnmn giebt ea beute eo viele der tiefer Gebildeten, 
welch« auf die Frage, /.u v,-.. !' ^'-i' lI'-'iL'ion sie sich beken- 
nen, mit Schiller antworten würden: „Zu keiner, die du mir 
nennst ITnd wammf Ans SeKi^.'' Sie nwidon von dem 
kii-fhlirhcn Leben sich ü') Kcliliossen, um des p- n^Mn- 

samen Kleinodes der Menaehon in reinerer Gestalt »ich er- 
Branen cn kS&nen, jener nnmenleaen Gemeine nob an, welche 
il-n !'.r l-;-> n, T. r. ; blichen ZythaCen g»slö»t, im Einklänge 
sieht mit dun Aeusserungen des fortachreitenden Geistes auf 
den Übrigen Gebteten aefaMr Eatwiekahng. Anden — ea 
sind ihrer Unzählige — tragen den steten Widerspruch «wi- 
schen ihrer voratündigen Uebenengung und den Satinngen 
der Xin^ an «eleibe eie der Vaekklang fltttheater Bindrteln 

kesselt, qnalvoll in ihrer 'Rni-'t. utA in (Ittti Widcrstnik Owee 
Verstandes und ihres Gcmiithes, schwanken sie bin und her, 
ohne einen Anagang am den Labyrinüie der Zweifel ent- 
decken zu können. Wieder Andre von dem thätigen Leben | 
der Gegenwart ergriffen , der Ausbeutung der Natur , der 
g ewi n neratfebenden Indnatrie gewidmet, kehren sieh nicht 
allein ab von den Vi rkfiTid-^Tr-rn tb'r Kan/.oln, die oft so ^ 
wenig an ihren Ge.dankoDkri;ia an/.uknüpfcn und ihn zu hö- 
herer Betrachtung an erheben Terstehen, ja sie verlemen so 
leicht, auf die fromme Stimme des llerxens zu lauschen, die , 
an das Ewige mahnt Daher denn der verworrene Zwiespalt i 
mnerer Zeit, dio Matthaft und Uncntschiodenhelt der Reil- I 
gion gegenüber, Verkennnng nnd Beschränkung des wahren 
geistigen Lebens auf der (!inen, Entfremdung und GloicbgUl- 
tiglccit auf der andern Seite. j 
Wie ist da zu helfen und zu bessern? Wie ist wenig- j 
stens dem geistig nnabhängigen Manne eine Lösung dieses i 
Zwiespaltes zu finden, eine erneute Begeisterung flir die 
ewigen Interessen der Menschheit zu entzünden, und eine 
Onndlage zu - entdecken zur Yereinigung, eine Parole, die 
incht in feindliche Lager trennt, sondern um das alte Panior 
zu friedlicher Vert)ttndnng bemil? San kann frailieh nieht 
jene sog. natttrIldM Religion der AofklSrungszeit, ideht «in 
philosophisches Lehrgebäude, nicht ein Moralsystem, welche 
in abstracte Sitae den tiefem Gehalt dee religiösen BewnasW 
■eina TeriHtobtigea nnd den bereeht^ten Foidemngen dee 
Gemiithes Befriedigung versagen. Es ist dies eben der Man- 
gel, der jenem Zeitalter anklebte, von welchem auch die 



Ihnan mitgetbeilte allegorische GeaeUobte nicht ganz frei 

i.st. Da» kann nnr der «mfasnende, durch-iehauendo hi«! to- 
rische Geist, der dim stetigen Fortgang der menschli- 
chen Entwickclnng auch auf dem Gebiete der Religion in 
bepreifen strebt, den inncm Zusammenhang der ver»chiede- 
nca Religionen L-rblickl und in jeder eine nothwendige und 
berechtigte Stufe erkennt, anf welcher der Menschengeiat 
sich dem Uneudlichen zu nähern strebte. Nach solober Aaf- 
iäasang, die ich hier nur anzudeuten vermag, die aber all- 
mählich in weitem Kreisen sich Hahn zu brechen beginnt, 
verwechselt man nicht mehr den Ken mit der Schale, den 
Inhalt der religiSsen Vahrbeit mit ihrer geaobiebäielMB As- 
knü|it"iiiig, und — von einer lieligion zu der andem schlingt 
sich die Kette der Verbiadaog; der Streit der Bekemntnaae 
ist geschlichtet, wenn jedes als ehi aigentldtmlicher, rdttir 
berechtigter Ausdruck dos gleichen Strebens nach dem Höch- 
sten erfasst wird; nnd Alle, der Einheit im Wasentlieben 
sieb bewnaat, adwm eiob in brikderiiobar Kntraelft nn««B- 
men zu dem unablässif,'en Kampfe gegen die Mächt« der 
Finaterniss, die von jeher das Heiligste su missbraachen 
md cum Werbsenge der Hei nehraeht nnd dee Hgernntnaa 
zu ernie<lrigen suchten. 

Auf diesem Boden erwächst dann die wahre Duldung — 
doeh nein! geben wir aneb dieaea Wort jener ter gaagn nea 
l'rr! iJi' atihoim! Was nur geduldet wird, dem wird keine 
wahre Berechtigung augestaoden. Zollen wir die freie An- 
erkennung jeder Form den redMeban, eeUeB Btnbena 
nach dem Ewigen! 

„In allen Zonen", sprechen wir mit dem Dichter, 
„ „ „ liegt die Menschheit auf den Knieen 
Vor einen; l ..»ttliehen, daas »io empor soll ziehen. 
Verachte keinen Brauch und keine Flehgeberde, 
Womit ein armes Hera emporringt von der Bid«! 
Ein Kind mit Lächeln kämpft, ein andres mit Qaadin^ 
Dana vom der Matter Ann ea anjjgenommnn ttL" 

(Rttelcart) 

ünd wenn ein' aoleber Sinn TnmrtheiH wttrda tcb danaB, 

die für lüi' einzigen Herüldo göttlicher Wahrheit sich aus- 
geben mochten: triften wir uns mit dem Sprucbe dee nna 
YeriwBderten Diehlen* 

„Religion i^t Gottes Verklfin;^^ im irdischen Dasein, 
Aber der Mensch nnd die Zeit haben die Kirchen gebaut," 

(MaklMMn.) 

M. Brr., zn solchem Geiste sollen wir zuTÖrderst OM 
selber erheben und nicht nnr mit dem eriuuandflB Ver- 
stand allein: in die Tiefen nnsres Herzens floll er wlrmaDd 
nnd treibend einziehen, dass die aehiSne Blume der Versöh- 
nung, der über alle Schranken kinnai|gnMfbnd«n Uabe in 
uns erblühe. In solchem Sinne mitctt wirken im WeiflM 
der Menschheit ist auch heute wieder der Bund der freien 
Mr. berufen; dieaelbe Anigabe, die er aiaat so ruhmlich liwen 
half, ist in hSberer Beden tung ihm nPa Heue gestellt. En- 
» r^t :r ilich hat er die freie Gesinnung, die unsr« Altvor- 
dern zielte, in dem eigeoea Beiirke ra TöUiger Geltang nnd 
TarwbMidm«g ra bringen. In aeinan Hallen vwihuunw 
endlich der gehässige Name: Atheisten, der nur eine mo- 
derne Ueberaetsnng des Worten: Ungläubige ist, gegen welche 
man einit daa Schwert der Terfolgung zog. Und aoll denn 
ewig Lessing's Mahnung nngehört verklingen: 

„Es hat mich oft geäigert, bat -mir Tbräoen genug ge- 
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kottut, wenn Christan gar zti sehr vergessen konnten, da»» 
niwsr Herr ja selbst ein Ju i^ war." 

O limt aia nu weit ötraen dioius Pforten Am Tempels 
der Menschheit, alles den Edcln, welche gleiche Oesinnnng, 
gleiche« Streben mit an» yerbindetl In unsem Hallen walte 
der Geist der Freiheit, der die Schranken de« jiroranen Le- 
fa«BB mit «einem Hader and seinon Parttiiungun iiberragt, 
und die Scharten würdiger Jttnger mögen hinausziehen, am 
mh Watt nnd Iha^ mit Mabnnng und Beispiel diesem Geiste 
TwW i i w Bdcr lüehe den Weg su {HRien in die Hemn der 
Menschen, die noch durch angcerbto Vorurtheilc ihm Ter- 
sohloesen werden. Wenn wir Alle an solchem Starebea in 
klwnr, «abosloflbeMir Brinmntnise, eiomBU^|«r Bntsehloaeen- 

beit und Ausdaui-r, opIV-rfrciHl^^-'rr BdgiMBti.Tiing nn" aufralTcn 
würden, so hätte anaer Band wieder den festen Mittel- 
punkt aeiMe Sehaffens geAinden , ' und in Tielfenweigtau 

Striimcn wünlp t!(>r Srjfiiii huitn-r irliir.^: -Ii 1j f.i ri'iiiih- 

tend über den Boden uoseroa Jahrhunderts ergiesseo, wie 
w ebwt die lAbmiwunislB des v er gugnieB Mbilcttt. Slflier 
nrd nrihcr kämen wir iinserm ivchönen Idraln, dem MeniHcli- 
heitsbunde, auf der Testen Grundlage der Wahrheit ruhend, 
Mm hitehataiD, edalaten Wirken berafen, mit dem dananden 
Bande rorartheilsfreier, allumfassender Liebe verknüpft, 

M. Brr^ wenn wir an dem' festlichen Tage, der ein 
am« Jahr das BaataiMm uua des Wbkana nnanr BaiMtte 
beginnt, mit bos' lioirifncr Freude auf da» vergangene zn- 
rückblicken, daa unn maacbes Erfreuliche — ich erwähne 
nur der Bogcttsdnai» marar Wittwen- nd Waiaen-Ünter- 
stttttnngsanstalt — gebracht bat: «o ziemt es «ich wohl, 
dasa wir zagluich den festen KntHchluaa in uns eraenem, von 
dem echten Geiste der k. K. uns immer ttefar nad tauiger 
durchdringen und veredeln zu las'icn, wirken an unserm 
Werke auch fenicrhiii, der üebenteugung treu, mit «.lets pe- 
■laigailn Kraft, und ans immer nüher und feHtcr mit ein- 
ander TO Terbiindon in tronar Braderliabal Dann gebe sei- 
nen Segen der a. B. a. W.! 



liteiaiiMshs BaqpxecihiiiigML 



Latonoia. FrdMr. Yiertej^abiaMibr. (ßag, -nm daa Bm. 

Schletter nnd MerzdorO XXIT. Bd. 1. Hft Leipzig, 

1866, J. i. Weber, 1 Tbk. 
Bar enta Artikel dieses Hettea enfhillt -eid« „Knaam- 
menstellung der verschieddion IvCN(>luti<)nen übcT nteirifi Eini- 
goBgaTonobläge" von Br. Merz dorf, die nicht umntvresa&ut 
ist Wir haben das Sebicksal dieaer dir nns nngenUgenden 

V(irs<'ll:iu'f VI rhi rr' '^rip'^ * ' "^'-i "nccTC l'rniilii'/'^'.'itli^; i'hi buch- 
stäblich in Erfüllung gegangen. Br. Merzdorf bat die Ver- 
nrathnng gehegt, „daaa eine oder die andere Behörde 'si(^ 
der Sache annehmen nnd dienelSje — vielleicht andern und 
präciser normirt — {|pr Gesamratbrädurschaft Deutschlandit 
wirtagM und >nm Amtrag bringen würde; In dnaer Vidt' 
nung bin ich yctüuftcht wordori. 'Icnn wenn ich auch dankbar 
anerkannen. will, daaa die meisten Uro«hlogen »ich direct 
mü'den VoraeUigm beflwsten nnd deren Zweekdienliehkeit 
anerkannten, so hat doch koiiu- cinzip^n Üclinriic licn Mnth 
gehabt, daa haiase Eisen selbst anzulassen und 2ur Discuit- 
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sioii allor Gronslogeu mi niuiltn." Aul die einzelnen Ant- 
worten niüior einzugehen, haben wir weder Veranlassung 
noch Keigung; wir wollen nur noch einmal hervorhchen, da«« 
wir in einer bloa formellen Einigung über da8 Prinzip, 
wie »in vorgeschlagen war, einen Gewinn nicht an erblicken 
vermögen. Nur die materielle Einigung wäre von Bedeu- 
; tang. Da« Hauptgewicht der Merzdorf' sehen Vorschläge lag 
überhaupt nicht in den Einigungspuncten, sondern vielmehr, 

(im Fall einer gemeinaamon Bcrathung daniber, in die- 
ser. WIra es v&nlteii einer Grossloge gelungen, die übrigen 
: /.n einem gcmeinsamou Vorgohon, wenn auch zanäohat anr 

Izu einer Berathang zu veranhusen, so Wim damit aia iwnaa 
Bnadeaorgan, ein efnheittieber Mittelponkt iali Labea ge- 
rn t'on worden, disKijn KrluiJtnnjr und weiterer Ausbau im 

(Geiste der Freiheit keine unfruchtbare Aufgabe gewesen aetn 
wttrda. Wie wenig aber die Oroadogen cor Aktion aneh 
(litiser Seite bin zu brin!,-<!n Bind, beweint die Thatsacho, da»H 
der UMBNir. Peter von Amiona, Br. Krttger in Uannover, 
dieaalban aieht eiamai an einem gemafanaaMB Krannnge §»• 
fjen die mr. Presse und den freien (teiRt vermoriit bat. 

Wio heilsam nnd empriesHlich auch die Törderung der 
k. K. oad dea Bnadea im «ageraa Kniaa der EiakeUegen 
und der Grosslogen min mag und wio wenig auch da» ei- 
genthUmliche Gepräge der Einzellogen verwischt werden soll, 
därfke es doch obaa Zwailb) weit wirkaaaar «ad enpriaaa- 
licber sein, wenn da» Allen Gemeinsame auch möglichst pe- 
meiu»am borathuu und gcjifl^l würde. Ein solcher Mittel- 
punkt Tür gomeinschaftlichus treubrttderliohes Zosamawa- 
wirken in liath und Thal ist der Verein deut. Mr. Seine 
Jalircsvcr&ammlungen, sein gesammtes Wirken würden um 
Vieles bedeutender, erfolgreicher und segensvollor werden, 
wenn sich ihm nicht nur die geisligen und sittlichen Kriifte 
des Bundes in criiöbterem Masse zuwenden, sondern wenn 
auch die ersten Beamten allor Grosslogcn sich ihm anschlie- 
saen nnd ihn so erst zum wahrhaften Mittelpunkt gumein- 
achaftUdien mr. Lebens nnd Strebens erheben wollten. Ee- 
präsentirt der Verein vorzugsweise da.H anregcnrle nnd frei 
iortaohreitende Elemant im Band« — ein Charakter, welcher 
keineawegM getilgt werden aoU — repäsentirt er, um mit 
Br. Puhlmann m reden, die Seite des mr Fi j hctcnthuras, 
so würde es gawiia TOm beOaSBataa EHnfluase auf seine Be- 
rathangen nad BeaeUttsae aei», weaa dasn die Terfaater daa 
I Bestehenden, des Gesotzesstandpunktti mitwirkten. Nament- 
lich für Erörterung der Befornfrag« ist die aiöigUohata 
I Gemeinaaaiikeit der Berathnag oaeriiaalidMa Badtirtoiaa, da 
die Berathungen in engeren Kreisen, die selbstredend nicht 
ausgoscblosAn, sondern erwdasoht sind, nnd Tereinzelte Be- 
I atrebungea daa ZaataaddEOBmea atnea mSgUehat eiabeitU^aa 
Planes verhindern nnd leicht zu noch {rrusson^m Auseinander- 
: gehen tühreo. Die Kiohtung, in der sich der FrMrbund 
I Uaber Tomgawaiae «ntwiekelt hat^ war «no ceatrithgale, 
zur '/i r^: Üfterung, zu einem unorganischen Neben- ja Gc- 
1 geneinandor der Grundsätze, Einricbloagen, Gebrauche und 
Beatrabnagva fObrende. 8olt der Baad awaer Idee geawaa 
j weitergebildet wenifii am r-.iusR uothwcndiger Wcif?e die Ent- 
I wioitelnng bei aller individuellen Freiheit und Selbatändig- 
I kait nn Biaaolnea, flkrtan «tae oeatr^edale werden. Aa 
Stt'lli- der Zersplitterung muits die Einigung treten, an Stelle 
des losen MebeneinanderB organische Gliederung. Jedenfalls 
j «wdea die in engam Ereiaaa auQjaBlelitaa Befiirmprojekt« 
I aa ahMT fawiaaea Binaaitigkeit loidea. 
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Die Growb«iittl«n wttrd«D in der JahreBwuemiiilmig 

des Vcroiu« cincD willkoinment n Hrriii t" rv^^^i nnfit und Go- 
l^anheit, nioht Klleia siim gegenaeitigun AiuitauMh d«r 
Amiobtea, aoaden «aoh nr knhiimamg einer «inlieilUolMp 
rtin Go^taltimg des deuteohen Logenwescns fiodea. Diese 
fraie fiiniguog, die Eiaheit auf trei»inDiger Grand läge, worde 
natargeoiäu, alfamUiob oad organiaoh wu dem Verein ber- 

vnrpnhi'Ti zum Hoi!»i dns Hundes und seiner Sache Diu Vor- 
tbcilo «ulclion Zusaiuiuciiwirkenft liogcn zu sehr auf der 
Bbmd, ah dew irfr MSUg hStten, nie hier er^t veitor um- 
Euinalen. Wir machen nnr darauf atirmnrksam, dasH alKdann 
die GroHsiogen aufburlen, über und gewiMHornia«»CD aiissur- 
h»lb der BrttderMhaft M etelMm. Demit värc schon vii;!, 
sehr viel gewonnen! Än^noiotnen, aus jeder GroRhlogu 
schlössen ^ich je drei Heamte dem Verein an, no könnten dio- 
•elben wiibrend judur .lahrexverKumiuIiing eine beHODdere Bit- 
sung baiton und Hich über manche Fragen, wie über ge- 
meinsame Aufnahmego^ctze, übc^r die Nüttel, den Geist und 
die Ibätigkeit der Lugen /.u heben, über gumeinMaiuo Instruc- 
tiooen, Uber bcKiicre EiwriclitaDg der GroaalogeaprotokoUe 
«. dgl. einigen. Ja, wenn sie anoh ■nr ein g emeineanieB 
Bondschrciben an die geRamroto Braohatl bcratbcn, anncli- 
meii niid erlassen, so wttrdee wir diae sohon für einen 
greisen Brfalg nod Ar den AnAng «ner weitraicbeiiden, 
•eguDHVollun Entwickelung halten. 

Wie mäsaig anoh unsere Aaapriicbe^ wie gering unsere 
Antordenangen, wie leidit analtthrbar sie raeii eind« wir 
zweifeln dennoch, dasb unsere (ironslogen auch' nur dazu 
tidi ennaanen, dass sie diese selir bescheidenen WUnacbe 
mfilllen werden. 

Da« ist vmscr Eit^^nii.^^s', . ii m hlric" : wir raachen ihn und 
gobea die Erwägung desselben allen Groaeiogen anbeim. & 
int nudwintar; aber, wie wir üWnevgt eind, aidit aawkdi- 
tig und vor 'AOem — pnlttiacli, laiobt ausAhrbar und eriblg- 
verheiasend. 

Der Bweito ArlilEel «ber y£» ZuammenMtnag ddr 

Grosslogcn" gicht kurze Notiz*<n über die Verfassung^Rbc- 
stinuBongen betreils Einricbtung der Gr. L. Der Vurf. sogt 
bkr «. A. „datt aia« rraakniteigai» nnl der GleieiilMit 



der Bnwhaft aagemeeeenere Vertntang der tegnn in den 

(irttselogcn, rc«|>. die Bildung dar latatann nur auK I'cvull 
nuiohtigtea der erstoren, niobt allein nelbweodig^ sondern auch 
mSglioh ist,' beweint die GesoUeMe dae eklekt Bendaa.«' 
Ferner st(?llt er den Grundsatz auf: „Die Logen habaa 
ein Ivecht auf freioste Bewegung innerhalb der 
alten mavrar. Oeeetae!" Das PrafeaelieaBweaan waiat 
<>r mit Kuelit ab als einen .J' -in I (!t;r mr. Gleiobbcit." ZuH 
bablusa deutet er, wenn auuli unter .anderem Kamen» auf 
daa dereinstige Zustaadainnwnnn daa allgaaMiaaa daalaehan 
Maurertji^TH hin, indem er sagt: „Im HinterpT-iiTrlr ;i1!rr An- 
Klruuguugen für daa obige nocli weit aotuidicuUe Ziel üatu- 
mcrt die Hoffanng, das» ea damit gelingen werde, was 
alle Annäherung»vor«ucho drr GroKsl- t,'i'Ti hifi jetzt nicht 
einmal vorzubereiten verraochien, fiir die _ deutschen Logen 
trotz iiuHKerer Trennung i-inen allgemeinen Zusammen- 
tritt ihrer Bevollmächtigten Su erwirken, einen Ver- 
Kuhnungstag herbeiz.nrdhren, wie ihn die alten Censtitu» 
tionen benennen, und dieses Z iel Hei aaf di esem Fe Id o 
das Ideal unaer«» Strabeai." Der Artikal iat mit W. 
X. nnterzeioluet; Niamnnd wnd ibar den TeiC in SwaSUaanu 

Die folgenden Abhandlungen: „Die Grossloga te Sie» 
derlaade" und „die religäiM Frage in der n ea aa l an frans. 
Firllrei und in den eng). Alten Pffiehlao" anthnltan ge- 
schichtlirho Miitheilungen, jene über die letzte Sitzung der 
aiederk Gr. L., diese über die Verfaasuagaarfaeiton der fianiöe. 
Braebaft, nnmentlieh bexttglioh des %. 1 der OonetitatioB. 

Von den ,,Biographi>^cliün Sciuldorungon" i«t namentlich 
die det) Br. C. W. Ashcr als die austührlichare benronn- 
beben; ihr folgt die des Br. C. G. IHenun. An die JUteiar. 

TJesprochungcti" rciiicii sich i-'.a «tatist, „Vormichnias dar 
unter den Grosaorienl von Turin arbeitenden Logen*' and 
die reiobe und aorglKItig baa rb attete MBnndaaobrainilc.*' 1km 
SchluBs des Heltes bilden MPwMnabiaBhriaibtaa'' nsd ^^Uaa- 
nichialtigkeiton." 

Fito*a nSebate Baft iat aina iotaiaaaaitta Aib^ ttbardie 
Gr L V. D. in Anaaidit gcatattt^ dar wir mit B|aannig 
entgegenschco. . 



Feuilleton. 



Antwerpen, — Die CU Jes BIdres de laiemis" hat 
ia HD, dsraa Mügt Br. A. LineoU war, eine Beibdda- 
gaiiditat> 



England. — Die Urr. der BilnrianC^D su New p ort 
fibemiehten ihrem bisher. Sekretär fir. Willisms ein silbernes 
Ifaae» und KalllBa-SaiTfoa ala Seitben der Anerkennung seiner 
Yeidienste. Br. WOUama, im 184S in den Bund antiie- 
nommen, ist nun das Slteste Mitgl. seiner CT] und bekleidet 
bereit» seit 17 .T. diw Amt des Sckrctür«. Während dieser 
Zeit hat er nur 5 Mai die i I versäumt und im tiauien 122 
Aufnahmen beigewehnt. 

Zu 1 ps \r i c h ist der Giundslttu au einer neuen llKun>r- 

halle gelcut w<.ri!rn. 

. AuH di u \ iThiindlunRen der St. Anbin« 1 I au Jersfy 

ist ctsiehtlieh, da» trotx des Verbots des f rov.-arosim. riele 




engL Brr. die Arbeiten der franxös. CD nies Amis de l'Avaait'' 
beaaehen. Da die C3 rieb daa Urthcib „über die t 
Aege dee TaabaM" (nml dar BiNafBlnaliiBlluaiia) 
so lässt riah aanabmaai daaa i " 
AQsiohtan ihres Prov.-Oroasmstzs nieht thailt. 



Frankreieh. — Pas Mniheft dar Hönde Maf^ womit 
diese ihren aehtea Johr;;. beginnt, entlAtt «neu kit rmt 

Herausj;. Br. Fr. Favre über die Kevi«ion der ConUitntiAnf 
sowie die Mittheiluog, da«a die SammluDgcn jTür die Uinter- 
lassenen de« Br. Proutlhon uiiiiii Fori;;;iT.;; nchnuMi. {♦f. Fri- 
hourji hat in der r Tftii]nl <1cr Karnillcs den Aiitnif; fje- 
1 sti'llf, rlif l'raiix. Hr^.il!fift mi'^v .VJli'.'-. w ih cac A - rln < run-r 
des Loosei* der Arbritort'amilipn betritt^, crm .thi^nn, furderu 
I und oehfitzen und insbesondere • diejenigen Ariu itcr unter- 
i atataen, welehe den internationalen Arbeiter-Oon- 
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f ra«! in bmdMi wollam. Diaier Oragiwt wird 

UiAifnt 1; J, tMUnlaDt vmdmlialHB, ftm., belgiBohen, 
kdiea. Arbcitm betnoht mhi m9 Int den 8w«dt, eine gruMe 
Assotitttioii definitiv :"i >:i-;,'r lu li; ti 

Dio klerikalen BlulKr Itiiidcn die Mrei in Frankreich 
huffig an; sie hüben euj^ur eine Petition an di u Sentit in Um- 
lauf gesetzt, um ein Verbot iler m, Zusammenkunft^ zu er- 
wirken. Trotz dieser Anfeindungen breitet »i<ih der liund 
mehr und mahr uu»; in Paris hut CZ) „l'Union parf. ihre 
ArbeitMl iriaitr aofgenommen, in Cette jit die i i Ami« 
AMm im ummc Thitigkoit «rwifliit; aeue Logen liiid g«- 
griladct worden la Im (ToUmuM ot pragis} md n tän» 
(f rfeol» BUitMll«) Ibtr. St d« latitann irt dar waakaia 
Br. Andr. Sonatelle. 



Die I I ,, Steile du pro^rÜB" ;(u liurdc uux hut- zwei 
ormo Kinder. Mavon djs eine Waisi», lirl, i.nd d:( l * i,er- 
mIub« dar Päe^haft dar«lk ein ttchwestemtost gol'eiert. Ur. 
~ ' dar dia Aibtit Miata, Uatt dia Ftatnda. 



Dmd Jm Anb da rAvanb" am Janay Ualt jangt 
dna Traaerloge, aa wakher aaali Br. aagUaekarLogaa, tnta 

dos Torbängten Baaoea, thcibiabm«D. 

Auf Antrag der Brr. Caubet und Routfrollo hat der Oc> 
denarsth wegen der Ermordung de» Ur, A b r. Lincoln eine 
Adresse an dio umerik. Logon perichti l. Viele fruni. Lopeu 
lagen Trauer an und buben Adreiuen an den amerik. Ue- 



Br. Magnan, Onumtr. daaOr. Or. t«b Aaiikraidi, üt 
gagea Bnda Mni kan var daai SEnnanaMBtritt der gaiatirge- 
btödaa Vr-TenaanaluBg, 74 Jahra aH in den a. 0. aiiige- 

gangen. Sein Hin»chciden wird nicht ohne Einfluss auf die 
Berathnogen Uber dio mr. Conatitudon de« Gr. Or. bleiben 
und damit dienen sowohl, wie dem OottTHit tterinap^ eine 
erhöhte Bedeutung verleihen. 

Marschall Ikmh. I'etcr Magnan, Senator und Oberbe- 
fehlshaber der Armee von Pari«, ein echte» pariser Kind, war 
am 7. Des. 1791 geboren. Nachdem er lehon die FeldtUge 
auf der pyrenäiaohen Ualbinaal too 1809 bia 18 mitgemaoht, 
•Und er während de« Faldngi TOB 181S bb BOX Capitulation 
TOB Parii in dar Kaiaargatda vad biaahta ea dabei mm Offi- 
«taikreaa dar Bbiaolagirä. Aaf Govrne 8ait Cyr^n Rnpfeh- 
hng gelangte er nach dem zweiten Einzüge di r VirliündetaB 
in £e königl. Garde, wo er e» bi» 182:i bi» zum Oberst- 
I.iouten. gebnichl hatte. Al« solcher mauhtu er deu Feldzug 
nach Spauicu mit und galt für einen der den Bourbouun ei- 
frigat orgcb«ncn ifiiutj. r. Als Oberst war er 1830 bei der 
Eroberung Ton Algier. Kin Jahr später wurde er, weil er sich 
bei einem lyoner Arbaiter-Aufatande nicht aar Zufriedenheit 
der Regiemng benonunea, in DiapoBibUität Taeartit aad trat 
in belgiaohe Dientte. In das fkaaaSnMbflB Diaaat aartfA» 
gafaäkrt^ diente er sieben Jabia ala Comatandant dar Mh 
difialoB daa Vorddeportem., wo er in die bonlom^ner Oeaoiiidita 
yarwickelt war, obgleich er nith fjamals vor der I'uirskuramcr 
Toll Unwillen gegen den Verduelit wehrte, als hubo er einge- 
willigt, im Fall des Oelingcn« die hohe Sic llunp einzunehraon, 
die ihm angeboten worden. Unter der Republik ward er Be- 
fehlshaber der :\. Diiinicjn der Alpenannee und trat in Unter- 
handlungen mit Carl Albert wegen Kintritta in daa piemon- 
teaiache Heer. Die Verhandlungen schleppten noh bis lii4*J 
hin oad aamcblogen ainh dann. Indaaa' adchnata er aäoh am 
13. Jmi h» dem Ijpoaar AafUenda •«•: er liaaa die Aibaiter 
dv CMx-BawM aiah ant veUatündig otgacisiren, am sie dann 
airiaeliail twai Tenar n nehmen und gründlich zusommen- 
aoachiesi^nn. Fiir diiine H .Hung wurde er Orossofti/.ier der 
EhrenlegiciQ und Cviutnauiiiiit von Straesburg, dann ('hef der 
Pariser Armee, was er bis 1.5. Juli 1851 blieb. In dieser 
Stellung gehörte er zu den Kingewcihten de« Elyadc. Am 
2. und 4. Dczcm. war er Saint-Anmud» rechte Hand, wurde 
am 22. Jan. I^nator. Während de» Italien. Krieg« ward er 
am 23. April l»f>9 zum Befchlababer der Armee von Paris 
«nuanb iJabaa am diaaan Aadeataagen erhallt die Oe- 



mnSäuilk Mioea OvsatiM tad die Leiohtigikeit der Ueain- 
nang: er iMlit w für dea Ohete, «ie qttar für den 
Neilbn, er laielmeta rfoh in dem «paabahan EwwitinnAibta 

Sil Hut, wie an lU'ii S:r ts-iorkämpfen in Lyon und Paqa aaa; 
er wusBle um iiuulcigiie, obgleich er damala noch seinen 
spätem Kuiber verlauKiiete und er diente Belgitin gi^^'c-H Hi'- 
land. Magntiu war ein tapferer ülikkssoldat und liat e» «le 
solcher so weit gebracht, uln er es nur bringen konnte 

Seine freimaurur. Laufbahn ist bekannt. Vom Kaioer 
der Brsohaft ala Groeamstr. uufgezwungea, vaaiia er dnceh 
sein Uagaa BeaehateB doeh baU Vertrauaa an gewinnen und 
gelang oa ia dar Ibl(a arlaaBi Eialluaib der Bnchaft Am freie 
WaUraeht wiadar an TcndallNU Maar Haltaag Dia ia die 
leiste Zeit muaa nma die Ooradhtig^*^^ wiadeiCriira^ laiaan, 
duüb »ie dem freimauror. Ücisto entsprechend war; er duldet* 
die freie Meinungsäusserung, unterwarf «ich den von der 
Mehrheit augenomraeuen Hesehliisneri der Itrcc liult und forderlir 
manche« üute. Wahrend «einer AtitUt'uhruQg hat sich die 
französ. Mrei sichtlich gehoben, indem sie die Bahn vanilBf' 
tigen Fortaohritt» betrat und verfolgte. 



Fzeiburg im Broisgau. — Am IG. Uai hielten dia 
den hieaigen Oriente angehiirendon Br. Mitglieder tle» Vereins 
deutseher Muurcr eine Vcrsummlung, welche auc h vn Nieht- 
mitgliedtrii des Verc:ir.s sehr zahlreich bei^tielit war und von 
Br. H. Uuoheberle geleitet wurde. Zunächst lugtu der \ or- 
sitsendc, nach Bcgrüssung der Anwesenden, den üäeteu den 
Zweck und die Aufgaben dea Vereins dar und gab ihnen eine 
kurse Ueaohiokte deoselben von seiner Gründung in Potadam 
an bia aam latatan VeteiBataga. Unter den Oegnutlinden,dia 
nuBBehr aar Baiatbnng keamen, traten haaptoidilidi die S 
Roformprogramme der Brr. Schauberg, von IVentowakjr nnd 
Findel in den Vordergrund. Es cntsjuinn sich Ober dieeelben 
eine MBtüiidi^c , i.i.-M 'st belebte Debatte, deren Ke«ultat fol- 
gende littholutiou war: Die Versammlung erklärt sich ein- 
verstanden 

1. mit der grundsiit^lichcu Auffawung der FrMrei, wie 
sie im Geiste und in der Form in dem Progremaaa aar Ba- 
forra daa Br. von Trentowaky niedergelegt iat; 

9. BiU den VenehiSgaa van Br. Kodel, gaw i na naar. 
Formen nnd f^jraibala als allg^meb faütaad anfbnataUaa, «a» 
bei jedoeb der Wunaeh auagesproehen wird, diaaelben ao viel 
via möglich lu beschränken; 

3- mit dem Streben, welches in den ReformTorachlägon 
der Brr. ."^cb.iuberg, von Trentowi-ky und Findel nioh ausspricht, 
eine sseilgemUese eiuheitliehe ClcataUuiig der lyOgcnbünde 
zu ermöglichen. 

Uiorouf wurde der Antrag de» Br. von Treutowbky auf 
Aendorung daa linnaaa in „Allgemeiner FrMr-Vereiu" cin- 
atimnig anganamman und oaobiolgcnde von Br. Findel 
TafBweMagaaa Beaolatian aar Aanabaw vorgelegt: 

«Dar Yanin deot. Mr.» iadaa er die Aaihait dar ein- 
leinen Brr. nnafitbiger Wdae nicfit beaeluAnikt iriiaen «ill, 
verlangt uiclit die A ' i f, i'V ing der .sogen. HothgTodo, dagegen 
ball er um «.o eut»ehiedeiier die vollständige und absolate 
Trennung denselben von den .loh. -Legen im Interesse der 
Mrei und de» Bundes fiir culhweudig. iler Verein spricht 
daher den Wunsch aus, die Job. MBtr. ulier preua». Logen 
möchten sich von jedwedem Eioflnas der sogen. Iloihgrode 
selber dadurch befreien, 

1, Daaa aie die Brwähnaag legin. Sobetten- oder Andraaa- 
legen aawia die BaaaiahnaBg dir TkügHhäharar Grade im MH- 
glieder-VanHiehaiaa dar Jabanaia £3 ftmar nieht iMhr 
gestatten ; 

■2. Duss sie il;-. ■. ijr.-'.iiiiiliL-i' 'I'n ijii ..iig der sogen. TToch- 
grade von der Joh.-Mrcti uui' Jciu di n betr. Buudt*t!.tatut.en 
TorgeM^hriebeoen Wege bei dv.n (irosslogen berharrliuh er*trebon; 

:s. doas aie aioh, nadi dem rühmlichen Vorgang franzöo. 
Logen, f raiwillif der BefGrdamng in aegan. Haehfmda ant- 
lialten." 

Da die Fkaga balr. der sogen. Hochgrade schon in den 
Befam-Progiaamia Tpa Scb^ Tränt, und, F. ihre Eriedigang 
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gefundcu, pingott di« Bir. 
oidnuag Ub«r. 

Der Aufruf to 
MklMk Nr tal kealiTerdionten Biv 
Twtm and «hA dl* Aogologcnhcit 



Bmahtung aineH 
' HB aiidkt Bum 
ihn Iflnttiing auf 



Oothtt, 22. Mai. — lltiute fand — einem Berichte in 
der ,,FrMrZtfc." zufolf;« — uosro Walilloj?« statt, bei welfher 
der bicherig« langjährigo und hochverdiente Hr. Wulthor 
aUMe, dacs er «ich für su vonreriickt im Alter fohle, all 
daN er linger das Amt de« zufccurd. Mütri« übrmcbmen könnte. 
Die Brr. vähltoa an ecine Stelle Br. O. 1lret»chu(iider 
(AppeUatioDtratb); deput llalr. iit wie früher JBr. £. Bejdel 
(OUk.) '— (Wir bepÜMea diew Wähl aitlVeadm; nogedje 
C3 unter Miacr Laitug ne« belafem uad Mfalieh ge> 
deihen !) 

Heidelberg. — Am 27. und 28. Mai feierte die hie- 
sige Loge Bach mehrjähriger üntcrbrechung wieder da«, durch 
die nr. Itaaee ugekttiidigte Meifeet, das vom horrlielMtea 
Wtttt* begitaniigt wer; ^ fthiuilge am Naehuittat daa 37. 
Ibl bcaahten beanehend» Brr., die von dtn hioiugoa mm. Balm- 
boft» onrartot, nnd In ihren Spuziorgiiugun begleitet ▼urden. 
Dur Abend rcrüiniRtu siimmtlicho Brr. /u liinr Fos'.arbuil, diu 
jwar nicht bofuiultri- xiihlrcich bcKUiht, aber von einem tu 
fr;Bitieti leben'ligeii Mrer^';eifte durchweht wur, ri:i»s die iille- 
»toQ Jubilare, wie die juIlf:^t nufgenommenrii Hrr. der gaujua 
Arbeit mit der rcgittcn Aufmerksiuiikeit folitcti, und »ich im 
darauf folgenden brüderlichen Zuaammen^ein, das die Mitter- 
iiBchtstunden vergessen lieia, darOber mua|c»ehen. 

Der Sonntag Vermittle Tneinigte die TOmhiednen 8p«- 



liergänger In den Ilcataurationsräumcu de« Heidelberger Rchlo«- 
8*8, und später ssu einer ziihlroich besuchten Tafollogo, ge- 
leitet von dem hoili\i, ilstr. v. 8t, aus Corlsnihe, Br. v. 
Cornberg. Trinksprui^bu wUritea ddn Mahl, da« noch durch 
herzliobo nnd begeistcmdo Worte des Deput. Malrtcn B. Oarf 
Hohle »na Xaiama l a u tem jeboben waid. 

SpiU und nngama tnaaten aieh alle theilnehmendfB B(r. 
Während des Fette« vurde ein tou der CID „Kuppre«iht SB 

don.'iltüseii" entworfenes IvefnrmproKramra ,,Miiureri»eho 8iil«j" 
Turthcilt, welche« iu der nächsten Nr. d. BL der ge 



Köln, 25. Mai. — Man erzählt sich, da«« einer der hö- 
heren Kriegabadiaiistoton, der der hieaigen Loge angehörte, 
den VodaagaB «B dieaelb* geatelU, eine« ihrer lUtgUoder, 
einen Btadtntt, aMBonanMOf welcher ale »oloher gegen die 
TbeiTnahma am J«b«lftite gaittnmt babal w« ntid, mlaaa 
er «einen Bttektdtt «udgaB. Dia Lag« aoU ihm geaatwoitat 
habwi: daaa rie ihn mit («liBa}) Badaoara anascbeiden aihAi 

(NUmb. Ana.) 

Lcipaif. — Dam Yaniehnen nadi wurda« flr 186^^ 
die Uiliarigen Beamten der CD „Apollo" an Unar Spto» 

Br. Dr. Eckstein aU Mst. r. St. und Dr. Lippert ala däpal. 
M>tr., wieder gewählt und tritt nur Br. Smitt uls nengewihlt 

iü das Amt einen «t.h.'iril Vnrliereitenden ein. Br. Smitt, der 
Br?ob:ift dun b einft Üi iho tretflirhcr Arbeiten iu der FrMrZtf;. 

bi ri.;i." ..r'l.i'ilbaft. brkuiiiit . vereinigt in sicli iiUu Kl^L-ti- 

vch litten um ihn für diesen Wirkungakrcis ai« beaonder« ge- 
eignet enoheineB m laaimi. Wir bagitaan «aiaa WaM 
1 mit FrendoB. 



Bekaimtmachung. 

Im Auftrag d. E. M. t. St. tbeilen wir den geL aoaw. Brn. unterer i [ «owie den ürn. anderer (^r. unter Entbie- 
tnng lierzUobater Qruw mit, dam BBaac» dia^lhriga Job. HBBtC3 «nf Saaat«! doi 18b Svai, fOk 10 IBv a«a wl *^ 
Gründen rerlegt worden tat. 

Or. n«a«B, d«i M. Hti 586». 

Die Job. I I „Pyramide." 



An unsere Leser! 



X)!i mit Nr 27 ein neuen Semeator nnaores Blatten beginnt, erlauben wir ona, damit die Znaendung beiae ITnter- 
bnng erleide, iinitere Loser um reehtseitiga Braeaanuig ihrar BaatoUnag m eraoehen. 

Wie bisher werdan wir mit ffiUb nnaafar gaacbltstaB IGtaifaailer anah ftnier beitidit aais darob Beichbaltigkait 
md 0«fi«ganbait dee InbaHa die „Banbfltte*' werlbToIl m maaben, fBr Belehrnng vnd AnicgaBg a« aorga» «ad daa Baate 

daa B»Bdca aaefa Ki^ften zu fürdem. Wir rechnen dabei auf allieitiKc brüderliche üntersttttmng nnd immer walten Tat» 
brettattg trots der kleinen Preiserhöhung, 2u der wir uns — nach langem Zögern — endlich genothigt sehen. 

Hei l'.-'jT\nil'iii;; il.r , , Iviuti iitte" wurde der l'reis deriielbi'U ho erorm billig gestellt, um sie in die Hiinile Jrr cin- 
xelneu Brr. zu tirmpfu umi im Ititeressie de« Bunde* nicht nur eine (rrcin:»ere Verbreitung miiuror. KenntnisEC, Wundern vor 
Allem eine irnpte '.jiid nufrnerlisnmo Lektüre der .\rbeitcn y.i erzielen, w;!;' dun Vi blowR .Auflegen im Club oder durch Lese- 
zirkel tiieht errciibf weriirn kunn. Insbesondere sollte sie den in der Diup]iüru oder fern vom heimischen Oricul weilenden 
Brüdern Icieht zupun;;lirh frfin, deren Theilnabme an der Sache der Mrei stets neu belebend. Mit einem Wort - itr L'reis 
war auf einen Absatz von ca. 2(.HX) Kxeroplare berechnet. Da nun aber der Erfolg unseres Unteraohmens den gehegten Erwar- 
tungen nicht völlig entsprach und zudem seit der Gründung des Blattes die Hcrgtol lungs- und YarBaadungskosten 
<Sittr . Dn^k-, Fhpier- nnd Makulaturpreiae) eine bedenteade Steigervag «atübttn beben, ao kSanao wir nicht umhin, 
daa Brata der Banbätto yvu S. BaoMatar ab am Va Ale* F*' ^^"^ ^Hi ^tf' Onutal >» erhöhen, lo, das« 
deb dar ViOb diaaea ToBaHtaaNgaa Jabigaagca «af TUr. S. 15 — ii» daa aidtatea aaf S Tblr. baUafoa wfirde. 
1Mb diaaar goringaa BtfaiOraag bleibt die „BmbiMe" aoali fanmer die billigate naaier. BaÜiahrift aad 
auch die vcrbreitatat«. 

Unter den beatehenden Verhältni.osen int die mauror. Fresse an einer Kothwendigkeit geworden: ihre Bedentnng 
aad ihr Fintlu.'s'. wird von der BrschafY mehr und mobr erkannt und gewürdigt. iI:>L'e mun daher nacli Kriiftec za 
Babang beitraKC". diimit üic in der Khsis, in der unser Bund sich beiladet, ihre hohe Mission zu erfüllen vennüpc! 

Zum bes. rfielieiKlei. .lülutunialMa «Bttdttea wir aUon gaL BclUan imaam har^ehatcn Onus und Uliickwuaaih. 

Leipsg, im Juni 18G6. Der Ueraoeg. d. Bl. 

Br. J. B. fiadel. 



< Br J. riaM. Vtrii« m Ikr HnriMr * VaU in Uprif. — iMadi ma Bit Mr * ; 



rnwa in Liifiig. 
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Bk j, g. kindj:i.. 

^'^•H doi Vereins deutedxer W^''^'^' 



tM»Mn|i fii Sil stm. 



Vu *r 



Leipzig, den 17. Juni 1865. 



tia* Namauir (1 BokcbI. Frau dn Jakrgup 2 TUr. — (i 
aBMMKt«" klon dank lU« ~ 



MOTTO: Itfm^cu. äiiitf, »^nfnl. 



UKp. «Hbih^ Uta 



Voa du- o. V. „Roppreoht su den 5 Bomb" ia 
OfiMi TOB HatdaAcqf g«ht ns dw Baehfolgende Sehnibm 
M, daa wir mit Vergnügen nnsern Leeern miUheilen: 

»Eiirw. nnd g«L Br! — Der lobon aait 2 Jahren er- 
t&wnd« Bof Mwli mwnr. Refonaen, md Ae üb der hie- 
Migeir mauror. WerlcHtäUe, in dio«em namlit-hun Sinne bereit« 
TOT liBforer Zeit, hienwfgugan «mloitendeB Schritt«^ tn- 
aMMBbaAnd nK da* Jlmeii, 1. Bir., berrSlireadeii Tor- 
M-.blikgea, SU welchen noch dio Gf*danl<en iinsre» 1. Kr. Tren- 
towald gekoimnen sind, hAben une bewogen, die Torbaudnea 

«■d mMm adt der üeberschn'ft 

Uaurerieohe äätse 
der TMMe m abergeben. 

Wir haben dieselben während rii ^ ^l iilV-t.- rm n-.hn 
beKoabendeii Brr. ala hannloaea Maiblumloin zum Andonkon 
■ad NMbdealmi fmOuSk, md liittaii Sie imq, diean BIBm- 
1cm dnrch Ihr gi:Kchätzt«a Uitt wattav» BalMUte in Ibnm 
Leeerkreis an Terechaffen. 

Wir abd banaUL gwmaeB, atnen veraitteladen 
S tsn (1 jH! n k t einztiiichniBn, den allen Maurorboden nicht 
zu vfirla-HBcn, und llctormen anzustreben, ohne so weit zo 
fehen, dan« ihre Hisabillignng za erwarten win. 

Zar Einleitung' derselben in Ihrem Blatte gextatton wir 
Ihnen un»pr Schreib«» zn btänvitzcn, oder eigne Form dai'dr 
an wikhien, und grüt>Meu Sic i. d. n. h. 2. üdt Hgahafebteeg 
ud Biuiderliebe Ibra tnaTarbnndnea 

Im Auftrag der Loge: 
L. S. Rotien, 
itaUrertr. SikccUi.« 



MurerhclM Sitie. 

A. AlIgcmclDc Grundsiitxe. 
1. lior FrMrbaad ist ein menBohlioh-brnderlicber Verein 



2. l>er oberste Masaatab fir daa TaibaMaa daa Baadea 

und der oinzolncn VtMt. ist da« rcin-menschlichc Sittenpoaets. 

3. Die FroiMr. verehren den Einea lebendigen üott, tob 
daa aUaa ailiäiab« Uban aaagabt^ «« deai «a Jedaiaeh UiAhH. 

4. Der Bund nimmt freie Männer auf Ton gutem Xn^ 
welche sich in dem Streben nach sittlicher Veredlnng su« 
sammenfindea, ohne Onteraehied der lleligion «dar Contee- 
aton, dar Nrthw>HMt odar dar peUtiaohaa Bartai vfA daa 

Standes. 

"). Dio Freimaurer achten jedes iiutiichuge Jiekeontaias 
und jede ehrliche Uebaraaagnng. 

Der Bund fordert von seinen Mitgliedern, daae lie trota 
der Gegensätze der Stellung nnd der Meinong aioh ab Br. 
schätzen und niemale die Liebe verletaen, «alflha dia Man» 
adMB ala Xiadar Siaaa Vatara varbindat. 

Der Baad bnldSgt den «ittiksbaa Giwadaali der Gewie- 
sen»-, Glaubens- und Oeiateafreiheit und verwirft jedcu iin' 
nern Zwaaig aad jada Vevlblgaag;, dia g^gaa Andangläubige 
uad AndarBdeakenda geübt «ardea. 

6. Da der FrMrbund weder ein religiöser, 
poUtiachar^ «oU aber abt aitUioher Vareia iat, ao 
kafaMB mafttaibarea AafhaH an de« Urehlicibaa adar 
liehen Rümpfen der Gegenwart und vermeidet AUai^ 
an oonleaaionellem oder politiaobem Streite Akbrtb 

Bie Lofa iai eto aaatialar 1 
Schwelle die Leideaaafaaft daa 
acbreiten dari 
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7. Die Uauptthätigkeit der Loge int nach Innen gerich- 
tet, indem aie vorattglioh die Solbstvarvollkommnnng der Brr. 
fördnt und nr Erkenntaiw und Uebmag dar HuBwaitÄt 
ukltaL 

AuKBerdem rept dio T.ncr an zu ^moinniitzigcn urni 
woUtbiitigen Werkani, %xut Uebuog der Tugenden anch in der 
BniiKe und ia dw%ärg«riielMiii Geeellicbaft. Die Thütigkcit 
tta das Gemeinwohl wird von den Maurern hochgOKchiiUt- 

8. Der llAarer ist verpflichtet, die Veriaesung und die 
G«Mte« ■aiaar Veimatb nd dm ludea m mMw, in wel- 
chem er lebt, nnd der Staatsgewalt verfas.8iing;sniäsRigon Ge- 
bonam zu leisten. Die Pilicfaten do» biaatitbUrgvrii gellen 
d«m Haorer heilig. 

0. Diu mauroritichun (lobniuchc, welche groHKcnthcilK yon 
deu Hiiubrüderschaflen der rrühcrii Zeiten überliefert «ind, 
InbMi vorxüglich eine Hynib(>lisch<i li4?d<nituilg nnd lind Kt- 
lieliiinganittel an den Zwecken de« Bandoe. 

10. I>er Bund aelbat nnd Miioe 6e«chichte, neinc Gmnd- 
nitae nnd »eine Zwecke »ind kein Geheimnia«. 

Da» niawreriMhe Gebeimniaa^ za weidieni die Itrr. v«r- 
pflichtet sind, dient wesendiob nur sn woebeeheitiger Er- 
kennunjr. /.mn Srhnt/.o vi'rtrauensvollpr MeinunghanhMjrniig 
innerhalb der Loge und zu der aittlichen Eraiehung, welche 
din Loge aaa9bt. 



Ijogn aber kun er 
vnder al» Mitglied au: 
mht TeraUttot hat. 



I, «eoa ibn dieaelbe eai- 
das! 



Von der Moiklerloge Rupprecht zu den fünf Rvsctt im 
Orient Heidelberg wurde am 16. Uai btiüb der einmimaiigo 
BeaebUi« geAtsat, obige Bätne iun Maifeet d. J.'dn Bm. 

tiU unmaHHgcblichen VofKchlag zu einem gomeblVanMIl I 
luitzutheilen und ihrem Kachdenken zu empfehlen. 



Eine maareriflche Mahnung. 

Br. Aiiß. Koth, 

*t«':ilriii Aulnutirr 4el CJ .tl'Ulu i. Ii. K." IUI Of. W 



!!. V 
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11. Die Johaonismaurerei bildet die Grundlage des Mau- 
fevbwMlne. 

Sie erkr nnt keine andern ab die harkSmailielMn drei 

Johanniograde an. 

Den einzelnen Logenverbänden bleibt die Beftignfaw vor- 
bohaltCTi, die drei Joliauriihg-rade iiiif 7;wri zn vemiindem. 
Jedenfalls alior ist der ilci»u:rgrad und luindesiciis ein vnr- 
bnreitendcr Grad zu erhalten 

Wo noch andere höhere Grade in Cebung Kind, odi r 
bcaondere Erkeontniaaatafen anerkannt werden, dürfen die 
Mitglieder deraelboi doofa kaiaerW Vocwchte in der Johan- 
nialogn aupreeben. 

12. Kar GiOndung einar garaektea nnd Tollkommenen 
Logo (U:njhtittc) sind die Theilnabmc von mindestens 11 Brn. 
nla Mitglieder, unter denen mindeatena fünf Meiater, und die 
BeihQWB ein«« bereif* beetehenden logeHverbanden (Oroas- 

orient« «der Logeubundc-l "!i r e.'mi'.v iiniTkunnti n per. ii. 
TolUc. Loge ala Mutterlogc erforderlich, welche die Gnind- 
id daa 1til«al derTacMcrtoge prilfbn nnd daren mau- 
Ur.t ir'i'lharr.if^kcit beurkunden. 
lA. Den einzelnen Logen steht es frei, sich unter ein- 
enger m Twbiadn, eai ei^ inton aia aich an einen 
bestinimtcn Gronsorimit nrsrhlinmien ndpr r.Q uinoni (itoss- 
orient sicii einigc-n, »ei e», indem »iv einen Logenbund mit 
mobaelndLr Hundosleitang bilden. 

14. Jeder Loganverfaaad ist bereohtigl seine Verfiuanng 
mit BsMhtnng der allgemeinen GrundaStie bdieUg Stt ord- 
- iWB osd fiwtlubildcn. 

16. Imurhalb der gnmeinsamfm Gnmdsitgtt dar Johan- 
aiamaararei und dar baaoodam Tnfiwsnng des einMinen Lo- 
geaririiaiidpH int auch jede Loge bererhtigi, ihr Ritual nii- 
her zu btmummen und aaeh ikmr Weise auasuÜlMB. 

16. Wer aitb ab» Ifitgliad einer ger. o. 'roUk. Loge ge- 
börig augweint, kann, »oweit nicht besonderr (irihuk' eine 
Ananabme rechtfertigen, an den Arbeiten seines Grades auch 
ia aodani BMlAtteit Anthcil aaknea. Zn Beidilüaeett «iwur 



Wie im aosialen Leben jede Vereinigung von Männern, 
mag Nie kirchlicher, poUtischer, wi^Henscbaftlichcr, kiinsÖ»> 
rittclier oder Rolbxt rein goHelliger Natur Hein, ihre Siillunge- 
tage feierlich au begehen pflegt, bei dieser tiehigenbeit, aai 
*H dam KreisB ihrer Hitgliader odar dem grosseren PnUienm 
KechenKcliuft gibt über ihr Wirken in dem verflosxenen Ge- 
aeUschattsjahr, namentlieb die Fortaohritte berrorhebt, welche 
in Buer Bntwiekelnng gemaclit worden, wie jede nuili« 

die GchiirlsUiL-'' 'hr eirizc^Innn Glieder tVi.ii, ;.ti welchen 
Tagen sie guwuhnt ist, ihr Thun und Treibeik einer rrüfbng 
an uaterwarfen, ia gMeliar Weise haben aneh die FraiMr. 

ihre .IshresfrKte, und haben wir, eine kleine l'amilie des 
groHHen Familienbundes, uns heute hier vereinigt, um ein 
gleiches Fest, daa 8t»ni^p*Bt, den Gebdttatag unaarer (Z3, 

zu begehen. 

Aueh wir «nd un», ja der guiuen Maurerwclt Rcchoa- 
schall ttchuldig iibcr unser seitherige» Wirken, nnd wir Hol- 
len e» hier geben, indem wir zu erforschen suchen, ob unsre 
Logo an Weisheil, an starke, an maurerisoher Tugend, an 
Sebüntieit zugenommen bat; wir woUtI die ganacbtun £r- 
fakruagen benutzen, um Verbaaaai«Bffan in 'dem entdooktaa 
Ibagelkaftaa ansuhafaten, wir 
die un» ge»lt>llle Anlgabc lo»en 
auch die That iolgen laaaen. ^ 

Zun awaitanDwIa begeben wir diaaaa Vaat in den Btti- 
mun, welelm wir mit gi nsK-r. nerfniingen für die Er- 
weiMmng nnserer Ideincn Familie aa Zahl, fiir einFester- 
knttpfen der Brederbando, (ttr ein einigen Bingen naeh 
maurerischer E rk r n n t ti i s s in Wurt und Thal betretpn 
haben. Zu einem Huhunen achten Maurer-Tempel im geisti- 
gen Sinne wolltan wir il» weiben, wie wir ibn äaaanliah 
auszuwchmückon verstanden. 

Aber, meine Brr., int mit dem Einzug in dit^sei» Temj>ol 
auch dieses regere geistige ätreban bei um» im Ailgv- 
meinen eingekehrt? hat »ich das Band der Bruderliofa^ wel- 
ches nns nmschlingen soll, fentor geiichlungen : 

Meine Br., leider muhsen wir uns gestehen, dass un»ero 
Loge eineaUwO« dnndt liünreihen neuer Glieder in die Bm- 
dericette an Zahl nieht so gewochsen ist, wie wjr ob von 
unMern örtlichen V^erhtiltnissen wulil erwariel klbaiii andern- 
theils haben wir woU «uoh nioht ürswcbi^ vm gerade fiir 
eine Hnaterloge m bnltan, nnd tu» beute an moenn Tlma 
und Wesen wolilgelRllig zu bespiegeln. E» ging uns, wie 
den meisten Menschen ; unsere Vorsütac waren und sind noch 
gut» «bar mit der Avaflihniiig dereelbot will an nicht neh* 
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vorwürts g«hoa; e« erkaliul hie uod da der Eifer, welcher 
nöthig ist, am im Baad tu fikderD, mmhtK Artaitar mtut», 
wflil dar Bu nioht suMhands gröMW vaä lohSiMr wa<ihiii 
will, weil es ihm nioht recht su Hein scbeint, ditaH die ge- 
Iwfertw Bauvteina nicl>l nach den alten Ibiatm bwrbMtet 
«iad, inoii nm (gefälligere, dem jeuigen 6«MilHiiMdt asg«- 
meaiienera Bearbtotun),^ (.'mpfolilim wird; maücher sorläitst 
•ogwr MiniB f UU Arbaitar au» nooh weni^ar ipiltigen 
Gründan! ünd doch M aa gwad« jettt ToSOig, iam »lle 
UaurerbiiTidr sltul. d^imii itt einer Zvit, wo joder den- 

kenda ^aurpr aiae Kolotm iiu Buade l'ur barecbtigt halt, 
«»»m dam aadaka Lekaa dia 8fMllii]iffao dar FWtaiM grii- 
ssere Dimensionen ansunehioRn drohen, Rnlrhe Spaltiirpcn 
■ich nicht auch in uaaera Jvroiito einM:hk!ichen, uiiMtre Ttiii' 
tigkail Ihbm*, da» Btad dar liaba aad FrauadHchaa %u 
lockum oder f^iir yn r.orreiMstiMi »iichi-ii. Indews, nieiiic I5rr., 
wir haben aueli Lr^ache mil Manchem zulriedva zu ■'ein, 
(ii'iiii, wenn wir auch bekennen uiüaaan, daa« aiaucbe?i man- 
gelhaft und unvallkommen bei ua« ist, wcira wir auoh tunoii- 
■n) lo «wenn Streben gairit haben, so wollan wir doch 
niofat verkennen, dafs« wir im AUgemein(Mi vurwiirU i^ekom- 
aan aind; wir aind vat wok henta wohl dieaaa fartdaMra- 
daa gntan Willan bawnaiit Und bGekan w heata mit 
llonnunp- und Vertrauen der Zoknnfl entp«'t.t!n, so liegt der 
Grund aben ia dam guten Wiliaa eiaaa unbairrtun Vor- 
w irti atoaba» aar vdHignn Gawinmig dar «ib iiatldgaD gd- 

•tigen Fr. lhi'it. 

Wia mmivfthiniti achien man ea vergaaMu au haben, waa 
aa Mmb flnia Mfinaar to« gatem Rift ra aaifati daa» ab 

freier Uann nicht der int, wnlrhur keine dureh ioaMra Ge- 
walt angelegten Foiaaln trügt, sondern dnsM ab IMar Mann 

Anfschwunp hindern, dass er da« Anp''' von der lünd« bo- 
imt haben mus«, welche ihn iuudurl, dai> Uulu uua Schöne 
tm aahM aad su erkennen, wo ar aa findet» auch d a, wo 
maa «a gerae uberMhen möchte ; daaa dar gat« Baf ataea 
Maaaea nicht darin basteht, daRo man ihm ikht« boaea 
aachaagen kann, weil er den bestehenden Ct«Hetsen nadusu- 
lakra achetnt, daa» vialaahr dar gat* JKaf aar aoa dea Iha- 
im abh folgern iäaat, waldia die Kraft wm aftfUdm WoUan 
ahne Ncbcou wecke bekunden. 

Za nnaana Badaaarn ntUaaon wir es bakaaaea, daaa 
liabl alMa die ftoflua Welt, aaoden «ach gar aiaaelMr 

Rniiier Maurer "ich durch allerlei iiuHscre Voryii^^t: Im < Imu 
lüaat, waloha bei uns nach nicht die geringsto Ueliung haben 
aatUoas aa «IM dabai Taigaaiaa, dau die «aiiMa gaiatigaa 
aad sittliohen Vorzüge der Einzelnen nicht verborgen bleiben, 
dafa wiikliabe Vonttga Aohtui^ einflöaaen, und zwar auch 
daai Aehiaag ahaSUdgaa, wakltar «ia garao maagen 
iiiöchtc und {ferado in dnr Achtung, wtliln- <ilinf \\ irl- 
stiiiwall beredter spricht aU hohle Phrasen, bn^Uibt 
atmig aad aUaia im fata Bat; daaaaa «ir aaa aifiaaaa 
aallon. 

Wir liiben in uiner /.uit miii:ht)(,'er Kiiinpt'u auf allen 
Gebieten, welche theils cur Unterdrin kun^^ und Kncchtnng, 
theils eur Befreiung und llebang der jeden Tag Bunehnian- 
den Aufklärung de» uieuxcblichen GeisteR «tattfindoa: ea 
kann nioht Eweifelhafl sein, duHH auch der Maurer sich daran 
batfwiljya aol^ aowia aa andi aiokt swaifeUtaft aein aoUt«!, 
•af welakar Salt« damUn alahaa wuBi 

MwA adv akaraiaaa «rlhflaalHMa a»d«i Kfimpfea 



innerhalb der Munrcrwelt, wo ea vor Allem gilt, den in 
i ihr aalbat aooh Tialiaob gekaeobtotaa tieiat tob aeinaa 
I Faaaala la befraien, wo aa giU den allgaiaaiBen nataige- 

roiu«H«D Drang nucii Ki-formen mit vomrtheilHfrfiHm Hlick 
, Keohnung su tragen, wenn die Loge überhaupt Beeultate 
; endalaa aell. 

Meine Br. lasKlm Sie uns als eine dor jüngsten Logen 
in der groasen Bruderkette, als eine der wenigen Logen, 
weldba dam Syatama aagahlrl, walalwa gaatattot den Maa- 

sehen noch •'riner riH;;>TiipIr.pn n>!ipi^iHen und »iltlichen Bil- 
dung BU beurihci.t^i;. JL.i:i.i>. h irsuihlcu, dafts diese Auffassung 
und die AaaiiBBDDUDg des Uein-ataaaohUaiMBaligafflain werde; 
lassen Sie vor altam Anderen warme Pilraprecher der 
mr. Keformbeatrcbungen bei iinü finden; kleben wir 
nicht au alten hergebracbtuu, »iogenannlcn ohrwiiiilgiB 
Gebriuu ll•^n, fttrohtaa wir nioblt daaa die Mancerai laide^ iNaii 
wir hellen, ihr Oebranchthnm aiaam haaaaraa Gaadnadka 
und den Anrurdi i uagea dar *« «<jii«-»»iHi<.i<ii> HiLlM»jj aMi^iy^ 
chaad au nUtruüma. 

Unaer Loanngavorl aeit „Vorwirta na Famplb aaf' 
mauri-rlNclieni (ii liicte", — wir iiui-isnn ;ille vorwärt» streben 
und uns aoMchlieeaen dem unvermeidlichen Furtaohritt gei- 
atigw KitwiolEdnag, wir dBrfta aiaht aarttekUaibaa, iraiiaa 

wir nicht etw:i :iU ein [odUts (iiied dcH grossen Gauaa 
elend verkommen oder uns widerwillig nachgeachlaift unbaai 
Ia diaaam Siaaa aaai« Jjbattaa flut wa a te aa, daa 

mr. Br., sei dur Vorsatz, 'lec wir heute am Gebiirintage 
unserer Logo einstiinriiig Iähsuu woUuu. Ein Jeder hat Ue- 
Iqgoahait eich su unterrichten, in welcher Wein« Roformen 
aageabebt wardea, ein Jeder hat Gelegenheit, aeine Anaioh- 
teu anaantanachen und sich Schliisse xu ^eben, ein Jeder 
bat U o leg e nheit zum UcHlen deH Ganzen sein Scherf- 
lein beiiutmgaa. Baaoltate aber wardaa nur daaa anäali 
werden, wenn Alle ihre Sobaldii^t tbuu, weaa Alle f&r 
Einen dastehen in den bevorstehenden, mit allen Ru- 
j Ibrmbestrebungen unvermeidlich verbundeaen Känkpfen; wenn 
I wir aorgrültig Alles prüfen, nnamwüBdaa und ebne Br^ 
I regtheit uns a;. ■• [ l e lnn, wenn wir al.s Glieder \ini<erer kJei- 
I nen Familie fest »usammenhaltea, wenn wir das nach ge- 
I bSiiger iMflnig ab gat Siteaate aiebt aar Ar aaa be- 
halten, Hoiidi'm wenn wir es hinaustragen in die Urwelt^ 
wenn wir alle Diejenigen, welche als Kämpfer für daa 
geiaiig« Qedaibea, für daa Ihraere Wald aaaeraaMeaaoii- 
heitHbundes gegen venilteti- Sitten und Gubriiuchc auftreten, 
nicht allein nicht mehr, wie dies früher geHchali, anfeinden, 
aandaiB Tialmahr aolohe Hrr. kriiftig uuteratätiea. 
Dann nur werden wir daa Xogenlabaia in aaiaaa raiaaa Tan* 
dcDzon furdern helfen. 
I Ist diesa unttre Absicht, wollen wir dicss aU Loge, dana 
; gehen wir auch sofort an die Arbeit, indem wir zu- 
nächst Alle regelmässig den Vetaammlungea usaerer Loge 
beiwohnen und Uichüg am Werke mit schaffaa haUba. FtUH 
laa wir aber Uenu aicbt die aotbige Kraft ia aaa, aoOaa 
aolobe Vonmtxe nur wieder ßmama WttaBcba bleiben, daaa, 
ni. Hrr, wjtre ih besser, wir si liUiKHeu diesen Tempel, bis 
ein zur Ibat kräftiger Geiat in una rege zu werdf» ba^iaotk 
Erittnem wir «D« baute Alle dea GelSbaiaaea welehea 
wir Lc^ di r Anruahme in die Hünde des ÜKtrH. v. J^l. ;ibge- 
legt haben, und geloben wir haute auTa jieue,. thätig« Alit- 
aiMter am Baa dar MaaiaMMit m wardam, ^aeaB Sie ,nna, 
dieaaa Eataefahaa fflamhaA bathü^gen wm Wöh^ dar^ %Ptf. 
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nnd der MaLiicri'i im Allgemcinrn. und u nzorreiHRbar 
wird die Kette sein, die wir aehliitgen; Weisheit wird daoo 

vid SUriM a» 



Von 

Br. Keinhardt. 



L Br! 

In schönen Bildern habf>n Hi« soeben eine Bebe 
gekigt, die reich u eriiebeodem Zoapnicbe ist 
min 8fo UeriiMpi dw BeMrfUM «ber 

mng durch Frenndashand, ist es Ihre festf ü( biT7«ii!Tung, 
danx üH woKBntlich zur Hebung d«?» Gemüthes und xur Ver- 
voUkommnung uneere» Inneren beiträgt. Freunde ra haben, 
die mit Offenheit nnd Wahrheit uns immer wieder auf da«- 
jenige antmarksam machen, wa« — im Gegensatse zum iiu- 
saeren materiellen GlUckc — zn onserem iwowi Glücke 
beiMIg^ eo «nd Sie Uv «n tiam Qit gnfcn— m, wo Ihnen 

Damit will ich nicht nagen, da«» Hie eH nirgends eonel^ 
als hier finden könnten ; ich will auch nicht sagen, dass Sie 
et hier unter allen ümstimdeii finden mÖRHen. E» hängt 
diflMninTon Ihnen selbst und ron Ihrer Auffassung dos Mau- 
rwrüinne ab, »bor «joher iet, dHe dw Manrerthnm im SUode 
ist, IhMB die Hittel nnd Wege dasn an Hb Hoad ta gebOn. 
Wenn Si« Ihr innere» Glück im Maurerthnme finden wollen, 
00 ist vor allem aSthig, dass Sie ee aberhaopt su suchen 
boabaiohtigen, nad daaa 8io fem voa der irrigen Hetnnng 
bleiben, e» komme ohne Ihr Znthiin von nelbKl. 

Sie haben gehört, dau wir die Mroi die königl. Knast 
nennen. Diese kSnigl. Knnet iet — kor« gesagt — die 
Kunst, da» innere Glück zu finden, nnd da diese» nur allein 
ia oiaem Leben nach ewigen Ideen beatehen kano, eo beraht 
düaao Xnatt in der möglichsteB Dnrdifidmnig der ewigen 
Ideen im realen I>«ben. 

£a kommt also darauf an, dieaon Idcon nachzu^ben, 
■is Tenlehen «n lernen nnd sie «odann im pniktiselie LeboB 

iibRrttrtrarcn. Tlüi i rstr rr' ist lipi tiichtigptn Wollrn nichl 
so schwierig; das letztere ist bälder gesagt, als gethan. 

IbnratiHBn MaehtTbat; nnd Sie wofdoB ea «oU aalbat 
»rhon zum öfteren erfahren haben, daaa Baden and Thnn 
zwei Terscbiedene Dinge sind. 

Wie oft attndet in onMNB OotfBitha aafanUieUidh oino 
Idoc, vfin ilcret*. Wahrheit wir Rf-tjlficb petrofTen werden! 
wie oft aber kommt hinterdrein die Energielosigkeit und die 
Solbataadii dia naa na der Au»rdhnag Undar^ wie oft führt 
nn" «ogur die sogenannte üeberlegnng ant Irrwege! Möge 
Urnen, mein I. Br., wenn Ihnen auf! hrem künftigen Maurer- 
wege »oloh' treffende Wahrheiten in's Herz einschlagen, da» 
GlUok zu Ihoil werden, diese Bindittaka im proCuan Loben 
frioeh nnd — dnreh „des Godankena BUaaa*' nngoMbt nur 
Anattthrnng bringen zu können. 

FBr hoato nähme ich voa dorn reichhaltigen Stoffe, wel- 
ohaa am mtm, flijabole daiUrton, nnr B&wn heraus, um 
äagm n Ittluren, wie dSaao ftymlola kciiea an- 



dern Zweck lial.n'i;, a's ilir ItL;rri!'"c uiul Mi-fn drt» 
(hums in kurzen Biidem und Worten la Üxiren. 

Sie haben vor weaigea Angeabliekan «in 
weisse Fraaenhandschuhe erha!t<^T), mn nie jot/t oilcr 'später 
deijenigeu Jb'raa zu geben, welche Bie vermöge ihrer Geiste»- 
nnd Hanana-VoiraBga (ttr halDdgC halte«, aaf dia Ideen 
de« Maurorthums cingobüii, dun Geifli de» n>in«n Menschen* 
thnms fassen, und den GrundMitzcn der ]Nitch»tenliebe nach- 
labea su können. 

Dass Sie diese Handschuhe Ihrer zukünftigen BhflfRttiB 
übergeben werden, das lä»Bt »ich wohl annehmen. 

Wir Brr. waneohen llincn vüq ganzem Herten, daas — 
wenn Sie über kam oder laag ia den heiligen Ehestand 
eintraten, — Sie mit ToUitar UeberBeugnng sich sagen kSa* 
nea: „Ich habe mich vereinigt mit einem Weeeo, deaeen 
M—li—ttfatiM » HincabOk «>■«■■»■« laatave Wahrheitsliebe, daoeaa 
Streben nach Gütern, die weder Motten nooh Rott fiwtsee, 
mich glücklich machen wird, ich hab< hii riKunrr Wahl nur 
die Geistes- und Uersena- Voniige im Auge gehabt, und 
woiaa, doM dieaa Vorrtg« mir ob gant aBdano QMok kf» 
Hau* bringen wi'rden al» alle« andere, 
gewöhnlichen Leben ftir Vonügo hilt.'' 

WoU woiaa loh, mala L Bp.! daia 
mit der mnHiTTifTi Flachheit nicht nHereiuRtimmen, wohl weis» 
ich, daas die mußten behaupten, das praktiache Leben vw- 
laago wieder etwas gaaa andaraa, ak waa dia OiawlaHaa 
der ewigen Moral vorlangen. 

Ketiren bie stich bei der Wahl ihrer küniUgen Gattin 
nicht aa die«« sogenannten praclischen Grundsätse, denn »ie 
sind unpraktiitch; sie halten nicht Stich, sobald Sie voa dem 
Umgang mit Ihrer Gattin einen geistigen Gennsa, i 
ren Sogen erwarten, nooh viel weniger aber not 
Uaglnok iigend einer Art ibar Sin honiahinaht. 

Dleio aegen anat e n pndcäMdion OiWMlittaa 
jeder wirklichen Lebens» i!i»liH:t Merken Sie auf die Er- 
fahrungen, welche diese« „praktiMhe" Leboa aa dio Uaad 
gibt, so werden Bis fladen, daaa Bhon — auf aolehe puak- 
lische Gesinnungen hin abge^i lilt nscn, nir^-end» im HtaadO 
waren, die Bhegattea über das JSiedrige su erheben, sie ton 
dem 0— ehm na acUlam. Eo ial eiae Uiga, aa Mgan, 
rlas praktische Leben erluHrrc etwas anders, al?* ^vr^s diu 
achte Lebeneweiaheit uu» kund giebt, Unaer«! grüexicn 
GaMar, nnaar gWtUohar Maiatar aelbat woim oaa aaf die 
wahre Lebenswaiaheit hin. 

Stellen wir naa m. L Br. einmal mitten in das Leben 
Unaia! Wo mImb «b dia oaMnaten SMohla doe ehlichen 
Labenft, wo die reichRt/>n Blüthen einer hohen innem Liebe, 
wo den Gottesfirieden, wo die achte Nächstenliebe? gewinn 
am allerwenigsten ia doi|joi%eB Ehen, woldM' naoh modar» 
ner AnBchauungnwciRe (ro><ehIoB«en vmrden; denn hunderte 
von Beispielen zeigen uns, wie hier die Liebe und der Frie- 
den nach dem Eintritt in dir Hin: :dlu Tage mehr abnehmen, 
während sie dort erstarken und wachsen und lebenalänglieh 
ihre Frische and Tiefe bewahren. Wie herrKeh ial aoteha 
hVinche im Gegensätze zu der erbämdiolion Blaidltllllll, der' 
wir hont an löge ao oft bogogsoa! 

W«U kSnnen wir dam Brblaaaen nanoher Ideale nR 
dem annehmenden Alter nicht entgehen, um so wenige r, je 
mehr wir nns an diese Erde haben ketten hwaen; aber die 
reine geläuterte geiHtige Liebe «M nie 
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— imtcik dw gamielitm BHUmiigeD daM«lbfla an 

Oothuiung*täßbtikeit violmehr gewonnen haben. 

Und sehen wir an« nnn anoh noch die ho oft gtihürle 
Behauptung näher ao, „dans nnsare ganze jetsige Lebens- 
weise, die Schwierigkeit, «ch einen gesioharten Erwarb sn 
vemchaflen, nogar dw geMtclichon Bestimmungen, welche 
häufig in einer — alkr Htlinanitat liohDafnetienden WeiKc 
aofge«tellt sind, di« ■bAiwb AwaohiBUgm ülMr die Be- 
dingungen einer glflddiokM Ehe gewfaMmuMMm haraolitigt 
eraoheinen laasen", ho frage ich Rio uiciiirt liir, ob diese 
Qfttnde nicht satmiBtl aigeweitdet werden, bloti um der 
WoUbehagUchfceit, dea Siaaengenawa, dea Lnnu wülsn, 
bis sie einmal als wahr anerkannt werden können. Ich 
weiaa^ Sie atinuDBa alle zu. Sie mögen eine Religion in 
Ihrer Braat haben, welehe Sie wölk», ao mfisma Sie aaer- 
kenneTi, da«» die Vorsehung an& -»-nndfirbar Tiihrt, und da«* 
onaere tiereofanungen, die wir »o gerne anateUen, oflmal» 



den. Sorge und Kampf erhaltnn d«n Geist frisch und le- 
bendig; und Sie wisisen, dasa der MeuHch nicht vom Ürmia 
tUtia lebt. 

Nein! meine Brr.! die ewige Moral giebt uns ganz an- 
dere Fingerzeige, als das sogenannt« praktische Leben! Das 
wahre praktische Leben iHt nur dasjenige, dessen Basis die 
ächte Lebensweisheit ist, die Weiaheit, die ana Gott stammt 

Dem Maurer soll die moderne ABsdunung fiber daa 
eheliche Leben ttir eitel Tand, für miaaveratandene Lebeu»- 
klvglMit, nicht aber fib- LebencwcMieit gehn. Der Maonur 
iaeht die Kleft swffldiea ew^vr Moral and jener IdieBe- 
klagheit, die ihm überall f-ii'gegentntt, dadurch hin'wegzu- 
riain«n, daaa er der beaaem üiaaioht die beaaere Thst folgen 
Um*. IMKinh wM er sehr, üt imn^ Z. & n. W. aieh 
ah Hellten Jiinpr<-r der K. Kunst ausweiacn. Vrifi nun m.' 
gel. neuaufgcnommener Bruder I Nehmen 8ie Ton mir xum 
Andmlmi u den iMttigen Tf den Wenaoh, dnie anr die* 
jenige Frau durch den Empfant: Ihrer H;vnd»chuhe bi^glückt 
werden möge, welche in Augenblicken , wo Sie — eriulit 
Tom Bkel Uber die Oeneinlieit and Flachheit des Lebens — 
am hänülichen Herde Trogt suchen, im Stande ist Ihre 
Seele zu erlullen ujii der Ahnung eines höheren Lebens! 
Geben Sie Ihre Handschuhe nur einer aolohen Frau, welche 
in aoheinloser Aechthoit jj-» Ih )> und kmiatloa, wahr und ein- 
fiwh Ihnen entgegentritt, nur n« rjonigen Schwester, welche 
mit reichem GcfiibU! ohne Empfindsamkeit, mit geistiger 
Frische^ aber ohne daa leiohte Blut einer Jdit, nar deijeni- 
gen SdiWMtar, wddM im Znge dea bemidonawarthaeten 
Instinktes - - sl»;'i' ohne den gedankenlosen Unbudiicht cintT 
Deademoaa, welche in achter kunstloeer WaibUchkeit — aber 
ebne die Blödigkrit einer CordeHa Ihr Leben mm Himmel 



Sie fnimtaam. BwftthlriMihtr. 



Wer nft Mwndigv Bogaielami^ Ar ^ «die Knnat 
dea tuSn Maurenn und mit inniger Liebe für -Icn ihrer 
OeVug nnd PHege gewidmeten Bund erfüllt ist, der kuiiu 
im Hinblick auf die SnaHnda dar FrMrei In Prenaaen 

des gereclii>»:n Ri hmiT/.ps wich nicht erwehren, wenn er nicht 
gar, heiügen Zornes voll, sieh misKiiinihig und butlhungaloe 

in atam nInnHi 6«- 



aammtbilde za acUldam, iat heute nkdit unaere Abdobt; an 

int auch nicht nötbig, da unspre Lcrit iIhs hpkannt« Hand- 
schreiben*) noch in fri»cher Eriuuerun^ iittbeii, da sie nicht 
Tergeasen haben, wie eine GroHslogo ihre Hämmtlichen Tocli- 
terlogen demüthigte durch einon Verweis, weil eine dcrxcl- 
ben in einem mr. Blatte eine Quittung an veröffentlichen 
wagte ohne Genehmigunfs; der Gr. L.; sie wiaaan noeh 
recht wohi, wie atae Loge unter dam Druck der maurer. 
Oberbebflrde aar Verleugnung der Onatfrenndaeban. g«g:«m 
Brr. Kich viiraiiliiSHt sah; siu wiHnen noch, in welch' iinge- 
btihrlicher Weiae eine Gr. L. ihre Töchter mit den wohl- 
gemeiBteaten und beracihllgtetaB Anträgen behufc Stntntan' 
Revision abwies; »io kennen dun Ht;hn«';'Ji ndcn Widerspruch 
zwischen Theorie und Praxis, zwiachen Idee und Wirklich- 
keit, swiBflhan EomanitXt und Aaaechliaarilobkeit, zwischen 

Freiheit und KevormunduTip. Wir haben e« heute nur mit 
zwei neuen Tbatsacben zu tbun, die wir als Beitrüge zur 
Signatar der fireinr. Zuatlnde in FTanssen regietriran. 

I)i<> ' ine jpt die Deckung des H- Mit/ner, ehem. 
Logen mcia toi- dor CZ] „/.. g. l'fluf,'" in iltiriiii. DioHur den- 
kende, einer freieren Anschauung huldigende Br. hatte aicb 
tür das Prinzip der Allgemeinheit, für die ABlkabme aller 
freien Männern von gutem Rufe ohne Unterachied des Glan» 
beuM orklürt und erhielt in Foigu doaaen TOB seiner Ober* 
behörde, der Groaaen L. L.^. D., die empörende Zuanthung^ 
an wtdermftn. Wir beludlan una vor, auf dienen Pal] aoa- 
fiilirlicher zurückEukommen und wollen daher einclweilen 
nur dagegen pcoteatiren, daaa man innerhnlb de« FrMrbundea 
ein FapaUlium aafirariehten, eine baalimmle AnlRmang de* 
Wesens der Mrpi vim oben henmtcr zu befehlen, die Fr»?!- 
beit der Ueborzeugung zu beschränken und durch irgend 
welche GeiatadtnaehtMhift die Würde fineiar Hr. an verlet- 
zen vcrP K'he Br. Lucius hat schon vor Jahren auspespro- 
chen, was heutzutage das Bekenntnisa aller wahren FreiMr. 
iat, indem er «rkürto: „WoUta da F^MnI, adar ainaa üum 

fiystemc, den unbedingten Glanlien in An^jiru'li nehmen 
und die wissenschaftliche U n lern u c b u ng und Prü- 
fung vorhindorn, so stelllo wie sich tief unter den 
Geist nicht bloa des jetzigen, sondern auch früherer Jahr- 
Imndurta, und wSre es «erth, dass »ich die Intelligenz von 
ihr abwendete!" Und Br. Nettelbladt, ein llanptvertreter 
dea ecbwediachen (Systems der Gr. JL L. B«g( in amnam 
beknanten Vortrage**) u. A.: Gr. landeeloge venachta 
es, dem entgegenzutreten: doch gab sie gern jede strenge 
Maseregel an( eingedenk, daaa anaer Band freier 
.ünteraueknng nnd Prüfung nicht gabietan will, 
da.SK die Wahrheil Sache d(;r Ueberzeugung wa(dfl% 
nicht aafgedrangen «ein muss und die freien Mr* ihre 
Lehre Ten Hamen kafcanne« mttaaan." 

IKo andere Tbal-;i:!n' ist die, da-s» die f^r I.. ..zu den 
'6 Wellk." — von den beiden andern Gr. L, wiaaen wir es 
mebt — flmn TtehtadegoB fSrmlioh dea Atrflng eortbeilt 
hat, das mr. Jubflünm des kgl. Bruders und Protektors zu 
feiern. Ub es taktvoll und rucksichteToU gegen den Br. 
Jobilar war, deee Feier ven oben henb zn befehlen, laaaaa 
wir diibingestidk «ein. E« man» denn doch die IJefürchtung 
vorbanden gewesen sein, ohne besondem iiöberu Aullrag 
da* ÜMt niaht ■Uaafhtlhan bagaagnn ward«nl Dm 

') V(l. ancit „»rMrZi«.- ISCi* Nr. S» d«n ArL „iUlom. IL" 
fJaM, GMdkMM« te VHM, II. I. M, 
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fiir uns ineht{giB ÜMmnt JIomcs Bnrehli« ist das aittUi iK' 
Bedenkm gsgm nne gemaobta Begewtanmg', gvgen don 
Vontthab, dm man d«r Henchdai ImM, w«m man aine 
Feier knoriintU, von der man fdrehta^ «ia wBvi« mn tägnam. 
Antriab sieht stMttgofiliulen lukben. 

Hatte doch heber die Gr. L. „so doa 3 Waltk." die 
(lolog'unheit > ru'i iiii n, dein kgl, Hr. vor7UNtRlI(^tl, wdlrhes 
Waatnuien g*)gon die Frilrai darin liego, dos« die»elbe iu , 
ainem Btaata, aa dem Spftae «ia Mr. aad Bdabr. ateht, ■ 
tiniev der l'fM*l li'^ 'Im'islofri.'n-MiinoiinlH soufzf. wahrfiid ^ 
in Würteinberg und Uaden, wo die llc^nten keine FrMr. ' 
UBid kaim PMtDlrtoran aud, die RiMni aioh ftei bemgaii 1 
ntd jode LUI sirh einer Vwilifiliipfin uiihwürtippn otinr auch 
keiner (ir L, aut«chli<it«»ten kuime. Hatte .«tic den kgl. Ür. > 



vnranlaaat, ao oder in anderer Weiao aein mr. Jubiläum doroh 
oino ochtmaorer. Tbat tu reiero, so würde sie be»8er, als 
dureh solchen Feal-Zwang, dafür gesorgt haben, daoa daa 
JnbQänm mit Jubel geTeiert und begriiaat und daaa dieaer 
Tag aaA jeasait dar pimwiacban GraoM gepriaaan und ge- 
aegaet wwda. T«« efner TM irerlaetel itfaht«; dagegeo 
liat der kgl. Br. der ..Ixn'pi. Ztf,'," zufolge eine Hede gebal- 
taa, waloha^ NM^eit ea der Ort geeUttete, aooh peliti- 
eelien lahalta ynr." 8o aall er n. A. geinaaert habea, 
das^. liii i'in persÖDliche^ Hegimerit (iesclitclce der Völ- 
ker nicht gefuhrt werden künnleu, eine btaauiweiaheit, aüi 
Mkhar dJaFrlblagan, «ad aaeh daa IftJatafcaadrt, 
keiaeaAdla atma m tiutn iMdMib 



Feuilleton. 



lli rlin, im Mai. — Der ,^MrZig." wird von Berlin 
iitiR Foli;c-udeii bfriclilet : „An Stelle dea Tcrstorb. Br. Frantz 
iKl von der Gr. Xat. M. CZ) <ivr Hr. Oral" v«n WurteiiB- 
lohru, Hoincr iiiis*oron .Stfll\ing nach StailtRtriohtsnith und 
Dr. jnr.. al« Mitglied des Uiindeadirectorii gewühlt wordtn. 
Die Ttiatsüchlichkoit de« in Nr. Iii der „Uaahutte" von hier 
aus berichteten Vorgangs bedarf einer lierichtigung. Br. 
JUaetsner hat, uuchdtm die Versuche icur Ausgleichung 
der eatatandeiicn Piflrrenz gescheitert sind, nicht nur seinen 
Hammer niedergelegt, aondera auch die i < „t. g. Pflug" ge- 
deeict, ea afaad ilna aber kaiae Mü^iadar dar im gafb^ 
wie «a iMMli jaaar SiUlbuag doeii aa «rwattaa §t mmm 
min, neeh bat Br. Herr ig eine daraaf beattglieba Aea- 
aaeruag ia dam widargegabeaen Sinuc gemacht. Für den, 
der die betr. Vcrhältaigae nnd Pcnsonlichkeiteu näher könnt, 
litilnrf die» keiner weiteren Ausoinandergetzung. Kecht be- 
irutK'iid 'ist unis din F.fNf heinung , dtti«i< Brr. in ihrer Ver- 
■liüi iiuiig geg«n das tüiri.stcntlmm euweit gegangen sind, 
(It'iu uMthroi>olog. Atlieioniu» in deu Logen Kiugong gewähren 
zu wollen. Die Sehwachen fürchten schon, mit ihrer An- 
hänglichkeit an dem Christcnthume einen Mangel an Bildung, 
einen tttillen Wahnsinn zu varrnthen, und die festen glaubt^ns- 
innigen Brr., die in dam doiateathuia die abaolnte Welt^ 
reU^ao aebaa, werden doreb «alehe Polraiik aet Mlto i t. Mar 
aaltaB wagen aidi ia der naar. PMaae aehiieUania StiuMu 
hervor, die effea eiaeB aadem Rland)nnikt vertreten. XTad 
doch ist «los wahrhaft Christliche, wie das Lehen Christi 
es muniftslirt, vom wahrhaft Monschlidhen nicht wirklich 
antcr.oLhiedcn" ii. s. w. u. E. w. 

Was unfern Iterifiht in Nr. 19 aniunKl, kunnin wir nur 
li< ilatiern, wenn (.itTNclbe niilil (laii/. riuhtis war; ir ist uns 
von einem in iierlüi wobueiiduu Br. zugegangen und auf un- 
sere Anfmgc (während der Messe) von einen andern Br. Iw- 
Btütigt wonlcn. Die Hauptsache bleibt leider aber doch walir, 
dasB der wackere Br. Mätaner dem finstem Ueiste, der jutitt 
iaidh. dia Hallen der Gr« I» L. J). aehleieht, arlegea uad 
gHekliak aaa der [=: hjanaapraktiairt iat Wa» dia ttbaigan 
BcaMiknagaa daa gri, Br. Bcrichterslatteie aalangt, der oflba- 
bnr die „Banlifltte" aieht regelmässig, wobt nur mlten ge- 
1( ' II, kimni n wir nicht umhin, den.si thrn fnltri ndc Brrich- 
ligunger. f ntuc^ji nJtuhaUen : 1. In der mr. PresBO Deutschlands 
uimI unsers Wiievus auch Fnnkniiidi«) hat kaum ein einsiger 
Hr. „ dem anthropolog. Aihrismus in den I,ogon Eing^np 
t;i'W;ihri n zu Wullen" crkliirl ; jii der sop. (ümihrn.sfmpc 
handelt es sich iilwrall nicht in erster Ijinie nm Znlanaung 

daiain, daaa der Rürtniid ab 



ainanagagamaaenschan die Bejahung irgend eines Glau- 
benaaetiee (Doginasi nicht (als Aufnahmebedinguni;) fordern 

dürfe; es 'l -Ji Ii nicht um die .\ut'na',ir.( 'wirklicher 

Atheisten, sundcm rint n h danini, duss der FrMrhund dieje- 
nigen, welche die Wahrii.it und Herechtigkeit, da« ächöne 
und Uute lieben, ein Ideales anerkennen, nicht für A.tbei- 
Bten halten soll, das» er ein missliebiges und gehässigen 
Wort nicht missbrauchon soll, um rechtschaffene und edle 
Männer, die sieb sur Förderung der Bundcszwocko sonst wohl 
eignen, damit tu lichten. 8. Dtejcnigon Bit., welohe ein 
ObrabenabekenntniM ala 'Aadulnaabedingnng. waü der Mae 
daa Bnndea der Bünde widanpreehead Biaht gdtaa laaaen 
wollen, wie Brr. Soydel, Sehfita, Oraf Breaaln, der Heraoag. 
d. BL, und viele A. wissen sich so vollkommen frei von jed- 
weder „Verstimmung gegen da« Christent.hum", dass sie yiel- 
mehr «u den glaubensinnii^' u Hrn f^i K sri-r., „dii^ im flirist«^«-. 
thum die nhsohite Weltrcligiuu tielu n ' Si« ^ir.d mit dem 
BeriohterstalliT \ ;41komiueu einig in il. r Ti hf r,'.i .,^'ini(,', d.uw 
„das vahrhail t'hristliche »ich vom wahrhalt menschlichen 
(Humanen) nicht wirklich unterscheide" und diu ,, Bauhütte" 
hat diese Uobcrzeugung au verschiedenen MaU-n au8gcs(>ro- 
Nur 8chade, daaa man aich in den <) prouss. Uruaa»' 
noeh nioht bat erheben küanen. 



Praakraioh, — Br. & Hubartaehiaibt aaa ttboc die 
eonatitidrende Yeraammltmg der ftaaaSa. Logen an Varia, wia 

folgt: „In der ersten Sitzung, am .*>. d., coiutituirte sich der 
Or. O., indem er die Gesctimiissigkeit der VoUmschten prüfte 
iit)d 5<ino Ablliciluugun einrichtete. Krüffael wurde die Vor^ 
Sammlung mit einer .Vnsprachu, wurin den Uetubleu der Syro- 
patliic und de» Bedauerns über dus Hiiidcheideii des Ur. M. 
Magnan Auadruck verlieben ward; die ganae Veraammlnng 
beaeugte ihn lliailBalnBa flir daa Br., der MaM» f 
in ihr war.' 

In der iweiten Sitzung, am 6. ging man an 
Iknag der aaaaa üwiatitiitiea. ]k.Ln^mn- 
den Voaiti,wUbto aber, daaa ar wog« ~ 
AagahAtigaa den folgenden Süiaqgaa aMit 1 

Nach einer lebhaften, manohmal ein wnig itSnadaeben De- 
ila! d- war<l der erste Artikel mit groaser Mehrheit in folgen- 
der Fassung angenommen; „l>ie FrMrei, eine wesentlich phi- 
lanthropische, philosophische und dem Fortsdiriti i.uldigeude 
Inolitution, hat /.uro Zweck da« .Streben nach W uhrheit, das 
Studium der allgemeinen Moral, dir ^.iipihaften und 
Künste nnd die Uebung der Wohlthutigkeit Sie hat an» 
ftiaxip daa Daaria Gottea, die Cn*t«rUt*hkeit dar Soete nad 
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dto iteiMchUclM Soliduitiit. Sie auikiBat «tte FrailMit im 
CtawbMU dt tim Jaden MeiiMhen mkomiiMiidM IMbX vaA 

0gen scinois Gluubonrt au». Sic 
lük MW lift«: IMlMit, Glakhheit, Brädorliulikelt". IH« Fort- 
MteBOg der Be^^th^lD^; tindi t in der nächeti'H Siizunp mtatt. 

it. AI fr. Blaiiühc, zug, Gr. Mstr. war nicht iinwt'sciul ; 
danelbe aoU 

AI» Candidiiteri :ür das Amt do» Ur.-llsln. wcrdt-n vcr- 
•chifiJ-juf Nan.i ri tm iiint: Br. A. blanche, Muesol, Uaron 
Kothschiid, Uarwhal Hiol, üeDoral M«llinet, Uanohkll de i<it. 
/ean d'Angely. Gaoml ICalUlMto WaU dürfte mkntbcia- 
lioh erfolgon." 



8t. Oallaa. — Saak Uagu Mt 
■ub wiadar aiaaal daia^ JIuam diäti 



mm kk mOSA 
. lluAM «Iiiig« Zeilen aber nnwr 
Aaiben ra Mmdea. tk rind bei ud» nl'crdtng» 
jlngadihi rneht unbedeutende Ding« vorgefallen. Uum m CD 
»t nämlich die erste d. . n . tiflgirten iSygtem», welche e« 
Vttgte, einen Juden «ulzunchnKsn. Die BnllotJige erfolgte 
hellleuchtend, und die Aufnahme enthielt allen l'onii. de« 
Systsrnd, nur diiss dcra Candiduten Blatt dus Kv. ,St. Joh. die 
Kcschlosäciu Bilic: vorpelcgt wurde. Jetzt iM da» Bis ge- 
brochen. Das zweite wichtige Eroigniaa iet d«r Büoktritt nn- 
ser«« verehrten Matrs. v. 8t., de« um die UründiiBg und bi«- 
bflrigo Leitung dar IZD hoeh Taidiaatun Br. Imm t. Taohadi 
m seinem Amta^i daaaa a aehwata Laat ihn au emiMaB ba- 
Baia NaahlMgaf wnda la anaarer groKuen Fronde der 
•rata Torataber. Br. Hippolyt Uuyer, des- 
1hm b« «eioeo gou-härtliohen VcrhiüLnisH<.'n ; ( r }. v- 
Fsbrik im iclaubcoseifrigen Tiroll) »irklicli euj 
uns dargubruchtcH O^lvt genannt werden kann. Auth meh- 
rere audoru BtHmte (ulkten dum BuiHpiele unKCires sohr thrw. 
Httr*. Ihre Bürden wurden insgesammt jüngeren Schiiltorn 
au%eladeu. Wir ziihlen jetzt beinahe fünfiig HitgUedar und 
»war meist fleiBaige, die sieh hin nnd wiadar aogalagaii aaiii 
laaaeiv aBluilUicbe Arbeiten ru liefern. 

Dia vaa dem hieeigon ultramontaaen „NaMB ühgaUatte" 
fa|BB un«cm Bund aagahobana falamik danart fort Am 
Aaipihrtsfc»te nm au nUm aiak «la gawoha^ aahwaiaer. 
Firlfr. ia Oltaa. Daa aifUv Jane« BlaU, ich weil« nicht 
«iab aad aaehta Mm Taritaadlun 



wi^ aad aaehta am Äa Taihaadlungagcgenatände der Ver- 
aaaualaaf kanwaiBklaubcn. Ek cl-U nRt dabei auf fol;;f nd<> 
Baaalfala: 1. Baiathung wie die l'rMr. bei bevorstehender 
Revision der schweizer BundesverfaBsung in den Bahilrden 
xu Stellunp und Ei nttusa gel.ingea könnten (! ) '.>. Was go^'on 
die projc<:tirtu ^'. i-<tUudigung xwiKchen Kom und Victor Kma- 
nuel gethau werden könne (!!) 3. Ob man, wie in Frankreich 
den Glauben an Gott aus den Bundeastaluton entfernen 
wolle (!f!) Den Verfnsser der Artikel, Worin dia Angriffe 
jene« Blattes in der „St. Qaller ZeituBg" surihAffowlaaoa 
wurden und der sich A. fk nataiiaiebaala (d. h. Adhuc sUt), 
sucht das frcimaur. Blatt, «n ttü fMafandgaa Braiohungsbe- 
baUjudaa daa Kantors aiaaa aacubüngen, in dem Direktor 
BnöafcaBgawaaana, der jene Tnitinlen in seinem Kamen 
trigt, iiber gnr nicht FrMr. ist. In si iner neut-ytcn Nummer 
trägt das „Neue Tagbl." endlich förmlich durttuf au, bei An- 
lass erwähnter Kovisioa der Bundosverfa.'^.tuug alle geheimen 
Gesellschatten, also auch die FrMrlogcn iu der Schweiz xu 
verbieten, weil - ja auch die Jenuiten verbannt seien, wel- 
che M«iü*T<-i;t l einer Beleidignng der kathol. Kiivho {!!) 
gleichkomme. 

Ein solches Vorbot iat natürlich nicht su fUiahtoa; da 
die ultramontuna Fartai ia den eidgenö«n»ob«B BAkden 
ahne aUo lUoht iat; aaUte aa aber aiaht aadlieh aiaMl am 
BlaUa aain, «U« 4apMi danh Ahanhafci dar Hajalielikflit 



HildaaheiiB. — Bei der am .11. Mai stattgefundencn 
Benaitcnwahl in der tZD „xnm «tilleu Tempel" wurde der 
Br. Barkhauicn, seit einem J;-.!ii i Mi.l-li r v. St., mit einer 
Msijoritül von drei Stimmen si r. d<;!i Iii .Vug. Orebe, wieder 
zum Meister v. St. erwUhlt. .\n( erKtereii lielcn 27, lUif leU- 
teren 24 Btimmen. Ersterer hat die Wold angenommen und 
daa Br. Maadt wlader aa aaiaaai iegnOHm Maiatar amaaat 

In dar CZ3 „Pforte xvan Tempel de» Licht«" ist der Br. 
Menge wiadaium (aum fiiafaahatSBBiala) eiastiamig aum 
Stuhlaiaiator gawXhlL Aa dl« fliaUa daa Br. Dalafcaaaa, 
dar diaaaa Aait atadanolaffBii viiBachte, ist uls dap. llaiatar 
Br. Halaar (Dr. a, flmiitährath) » kngjährigor Bodaar der 



Heidelberg. — Es dürfte vielleicht fremden Brüdern 
nicht unwillkommen sein, zu crfuliren, da«« an jedem Don- 
nerst im I^ufe d*(i Sommers, su oft iu den hioei<;en 
Blattern kein (j oder eine CZi «ngeaeigt ist, regabnitaig Brr. 
auf Maier's Bierkeller bei Br. BweaAier ia aanittelbanir ViOio 
dar BahaUifi! air tnffta aiad. 



Ttuliun. — In Bora besteht eine Freimaurerloge unter 
dem Nomeu Fabio Ma.^simo, welche diejMir Tage eine Adre»»<> 
an eine Schwesturloi;»- in Wiihliingiun i;i iMiudt hat, um iiir Buileid 
Uber die Ermordung Lincolns au beaeugon. Obwohl di« Pg- 
liiei schon lange uueh dies« LaOB yfolglos fbhadat, omea- 
arta aaa bei Oeleganheit diaaar ia aüagaa freaidDa BUttlMai 
Adraaw ihre KaafafbiBehnngoB, allem aha» 
Whig. Dio Loge Fabio Massimo iteht mt Mm ita- 
MbgUodam ia Vorbindong und aall ia Horn Ubir 
300 XBiüadar aiUaa. . 

Joinville, Mär« 1866. — Im vorigen Monate sind 
endlich der hiesigen Loge „Deutsche Freundschuft zum södl. 
K l . -uze" die orkundlicheu Schriften zugegangen, durch welabe 
ihr VarbiUtnisa aaaa (hoea-Oriaat vaa firaaUiea im Tliala veo 
Lavradin*), au Bio da Xaaaiea^ aur aUaaiticaa Znfirfadaabait 
ia wahrhaft brüdeiUaiMC Waiaa faeadaat aad festgestellt ist 
Ia war aBadleih voa naa, daa IfhgliedetB dar hiesigen : 
auf Ortmd der zwischen der Gr. !. vmu H iii lmr.' und dem 
gen. Gr.-Oriente gepflogenen Verliiuidiuii^nn, unterm 21. Oc- 
taber 1863 ein, in deutscher Sprache abt:i fii!<»te8 Schreiben 
an den (Ir.-Orient von ]!ruBili<'n p rii hti t wurden, mittels 

<I'..-i^ili \v:r Aillnriül' <li.- ( t rciis8-(>rieDt.-i. lll.-f dcr (iroSBOtl 

Logo de» Ijindes, in welchem wir eine neue Ucimath und 
unsere Loge ein friedliches Asyl gefunden, förmlich und fei- 
erlich, aber unbeschadet unserer baataheadan Verbindung aüt 
der Khrw. Gr. L. 

den BwshtavaiMlIaMa. aaeikaaat and aaa nr kliAiBaB 
AbaatiUbtaag aber jOriUhaa ateaaev «ia aakbe daaeaa ihrige 

TMhIariagcn icu leiitea Tarpffiahtet ^d, (dir jedes Vi^Ued 
1 MOrab jährlich) Terbiadticih ariclKrt haben. Zugleich hatten 
wir, geniüas des uns hierunter pemuthten ^^lr^l lilugs, ili n 
Br. Itobert Depaax zum Deputirteu , und den lir. JoBcidi 
Kohn zum Kcpriuientunteii unserer Logo ernannt, obwol wir 
dabei nicht verhehlten, das« uns die iCweekmüssigkeil einer 
■olchcn zweifachen Vertri'Uin^' nicht einleui hte. 

Ihtruuf hat nun der Gross- Orient von Brasilien (durch 
sein Gen. Gr. Cap. der Grade) unterm 32. ApiS. IBM die 
hiesige Log« als aeiaa Verbäadete (Alliada) aogeaaauaaa, aa> 
erkannt und beatötigt aad ihien Gawlitatätuhsiaf adt daai 
Exeqoatnr vataeheo. 

BeaMriteaa* «ad «aeckaaaeoaweith IA ee» daaa ia Tblga 
der mütterlichen Fürsorge dar groesen Loga von Hembuig der 
hiesigen Loge in ihrem Verkehre mit dem Or.-Orient zu lUo 
de Janeiro clz C; br;iii<:li i'i r il. it-il . u Sjinu'he \urbehalteu 
worden im ■in'.i ut eniiet dir ( .r. ( ir.mt mit brüderlicher Li« 
bcralitiit dii In-i n; üon..<>;et ulive]i, ab aaoh dio 

jährlirhc tktuer iur duB erste Jahrfünft erlastten hat. 

Br. DepiiLi.x ist von Geburt ein Deutscher, der aber, sehr 
jung oaeh Itio gekommen, der deutschen Spra<;he nicht mehr 
BÜicbtig ist. Br. Kohn dagegen iat Franzose; beide sind ißb- 
gBadar dar Loge: Lee ttinen ^jrraantaa im Or. von Bio. 



'1 In Rill de Jineirn ln'jtrhl in K.-ilgp Jri, lui Jjlire IXlill not.-i'lrrt«- 
nea Spalutig lur '/.m ii<icb ria Aiü-GruM-Onnil, ,jiii Th.ilr der llenr 
diclmer" trnnnnl, welcher .ilier bei der Or. I.iice «»n Itimtiui^' iin'i mt 
dirwsrlii Luiac AurritnuuMi« (cfaaiico kaL (Uie Bcaeieliuuui; "un I bslc" 
■M akaUck csllrancll^ eis 4sr tasdnitk Oricale"). 
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Thüringoa. — Wie -vir «n nwriMiiBW OuflUe er* 
fahren, hat auch Ha C3 Emt m, Cniip— i in Or. OoUut, 
(laieb »Uea pnuM. Login, tm te CboMtan mdanS WelflL 
in Barila tei Anlliig «Adtn, m M. liiii te w. Inbittn 
flr. Ibj. des gegenwlitigeo Protekton aller Logen in Preu- 
■Mn fwtlioh zu begehen; dio MeMtereohult hat «ich jedoob 
nicht vtriinlasn ^rhcn, um h in Gotha auwvrhalb iVeoMOBB 
fiiiu FcftU'viur deshalb zu veranstalten. (FrllrZlg.) 



Vi«tb*4«a, lud« ÜB. — ünMra C3 «»Rirto iw 
Imt Baigkcitf' fbigi in der Begel im Frühjahr n>, etww lau 
in ihron Arfcotten zu wurden. Der Bejoon der Haiaon nöthigt 

viclo J( r -.i^. n Hrr., ihr Aiif^enmcrk mehr «Icni miiti'rieUen 
I.ubcn ZU/.UWI uiiun. iJaitu kommen üOi;h liie ei^<>nthümliuh*;n 
Lo^^iii- Verhältnimo, die nur kloine Zahl di r hior um Orte 
wuliueudeu Milplicdfir, die ohnedieH in der lotzlen Zeit noch 
durch die {»oliti»ühen /upiünd« gespalten Bind, — dies Allee 
bat daru beigclrugcn, dtua das Leben gerade in diesem Jahr« 
■ahon etwas früher Torsahwand und in der Regel nnr venige 
Bit. nah an. den Arbeiten betfaeUigten. Siee venaliMte des 
Br. Boifa, S. A«b. der d, «n d«m dMOiiigw Mftoflgi» 
tele dne ernte Mnlmimt en die Bir n liebten. D» es in 
nMDolMn eodi« Orienten nitniiler ilinUehe Zaatlade geben 
niag, so wurde der Wiuucb aiugea]iroohen, diu betr. Zeich- 
nung in der Banbfltte vcröffentiicht zu sehen*) Bei der 
dioHjiihrigen Beaint< nwalil luussttu die 'Wüniichc dur beiden 
llrr, (^remonienroeister um Kutbiiiduus von ihren Aemtorn 
beriickbiihtigt werden. Bei-Ir Jirr Ur. Hulh und Dr. Alo- 
feld sind rielbcachäftigte Aerzte, von denen der lulztero 
überdies seit längerer Zt^it krank. An Ihre Stolle wurde dur 
seitherige Scbataneister llr. Kaauer lum 1., und Br. Frei- 
lag IL zum 2. C(>r«inonirnm«.tr., und Br. Bosenstcin zum 
Wnh et wn e t ete t erwiblt Die übrigen Wiwmlnn blieben in iluea 
BleilaB. JA hg» IIhmb n waitan Oiieiiti wi^ dna aenaete 
I^SMmnnlaluiiaa bat — Am sg. ifai feiarte Br. Behnidt, 
Uenogl. HioAonceftaHtr., Mitglied der Haimar bei ans* 
]>erraaueut bes. Br., sein .'>Ojährigc« Dienstjubiläum. Im Auf- 
trage der CD „Plato" die der Jubilar so oft bei ihren Fest- 
arbeitcu tluruli üliikj musikalischen Vortrise untcrstätzt and 
nrfreul liut, ularruitht« eine Deputation deBa»elben das Ehren- 
di]iluni der Loi,'e, wcdihes Br. Uoth in kulligra]ihiücher >Schön- 
beit gefertigt hatte. Hege der Jubilar noch recht oft unaeten 



Bibiiftgtnphiai, — Br. L, AapoUi, xageoidB. Q 
dea iIbL ar.-OmiailB n l^iria liat bei Daata in Plnia eine 
Bniaakiiife waMhnlUeht and d. Titel: „I« Branoam^ennerio 
" 'tff welehe Jiond« Ma^ tabbaa xur Lektuie aaipAablt. 



Litern». Ifotin. — Dem „FrUnk. Kurier" xufolgo wild 
~ ' 0« TrieigenMUtHi Biaehof n« Mainz, Harn Kair 
teler aina Bdidft ibac AeUfni «nehainan. Siaealb« be- 
findet eiob bereite unter dar 



*) M^io* »aurrr. Nahnnog-' 



Rr Ttiaingn in C»l. Mm Sit B*«fc aal m «ihlsr Imm fla fi^ 

l«C<*>'>ck it'i'i riiimil «OD «ich h«r«B! B«tl<n brdL Gras»! 

ilr. Hr. O I. III L n. Betorgl! Ihr Gnus mrd hard. crwiiiarl! 
Br H— 8 Iii W r II.»- Mii.-l -VnTifichiiii-. \*c Her ,S*ndnn(! »ii-hl 
bei- Kur lli*^^| iiiiii?T,i ^i^-ii ii liinL Uriil ^i^^'^n^.^~Il^^ ' 

ilr Dr. Kran» in Benth. Wir ti<l>» ihr* Zutckrifl itm Gudiartsf. 
dtr Bgthh. «an H. Läppt «bMfrtbai, mm im Sie Um Vk. bssiihse wmä 
•■ wtkh* .Si« ikr« HedimsbonB richlia wall«». Dia bei ■ as buMUHe 
_ _ cafs^llt* 

Irdl. (Siuw) 
- Ir «abert ia t. 




Bai ÜBteraeiobaeten i&i vorrät big: 
and Aiueiger für Duna-Frauziska und Btnineiaa. 

Wöchentlich ehw Nr. 

Uenuisg. O. Dorff el xu Joinville. (Kxpodilion Bucbh. 
I. H. Attlar in JoinvQle.) 

IVci« 5 Thlr. jährlich. 
Wir erhallen ilieiie Zeilaoc regelmssai( tub Dooa Kranciaca (Brs- 



■>) eei 

l>«alH<b «rii«|L 

Loipaig. 



PCrater FindeL 



uouallicbtr 
in UeutaoUand «eit dam Jabie 17S7 



GnB-indhtnuial-.Jilnii«- ■JidNUdofii uiitafli 

iowia 

der bekannten Winkellogen. 

Mit 

historiaohen Notjzcn unter Angabe dos bctroffendou Logenbuadee, 

der Seit der Bwündnig, Vonmde 



teg. Ihr. Mhk. 



Von difritr Sdirifl haben wir eine Anzahl ExempL auf 
Laster, die durch Verucndung nimponirt, bcflenkt, mit < iuem 
Wort, iiuKscrlicli uirlit mehr ganz neu Wir j^liiuln ii iilmr, 

das» dieselben zu roeht billigem Preiae immer noeli Muuchsm 
willkommen »ein werden und ortV-rircn dieselben — so weil 
unser Votrath reieht — zum rieiae von 3 Sgr., wofür jode 
Buchhandlung sni Uelton in Stande iat 

Leipaig, im Angnat 1864. FSrater ft Findel. 



Die ..Arcliimi.ili: t" in .Vltrühiirp wird das Johan- 

nistest nicht um 2^ Juui, sondern am 26. Juni toiom. 



Benachi'ichtigung. 



Nachdem unser gel. Br. Drossel IL wegen VoriMitzung dos bisherigen lfBtn.T. Bb Bnk V, Gilsa, sum Meister t. St. 
gew.'dill Wurden i»!, wird dies mit dem Knueheu bekiinut ^cmaclit, diL&.s fernere ÜHaiHlltlll^aiQ fUr die Mmlge KegRi tmttC 

der .VdrcMo: Kduurd Ureesel, Dircetor der Alcxundrinouschule, erbeten werden. 

O. Cbbug; am 1. Jimi 1865. Im Auftrag der ger. und TeOk. 8t loh. Qi 

MBcnal Ar Wahrheit, Fteasdaehaft «. Beeilt" 
fc. 



VoaatWMrllkbsr Isfaclsurs *r t. O. fWsL — Ym^ laa Br nnltr * JMsl Ia Ugal». - Dn»k wa Bir Wir A a«n«w ia U(a%. 
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Die 



BegrOndet luid 'bermvgegeben 



Yin. Jahrgang. 




de. Verein» deutaeber FteW«^* * 



Leipzig, ^en 24. Juni 1865. 



Horn: Vfiaicil, iM*, S^tafiit 



«iiM NnuBtr (1 



t »k. — (itoMIIMkk 16 Up. M Ib M.) Oto 



TmBt. AUl Pr«nk — ailtHkMaBl 

^ - ■«»««. - MI>llog,kpUi, - UMfiR, Mit. — I 

hm. Vw EMI StaltM — Amnitm. 




tl Mtev. - S«t TM» 



Hot IrlEiiNnii «in Toiltate. 

TM 

WtJLlmK. 



Ks Ut du hoobste Fest der FrMrei, was aas hiMitB tu- 
namnmgnfiliit htt, daa allgomoino Fe»t aller Frehnanrer. 
nuwmktriiek wirft Hoh da die Frage aai: „Warum wird 
di«>Heit geraoiDKame Fest aller Logen gerade heate gefeiert? 
Waa hat dar heutig« Tag BjgaM, dus er allen Maaren ao 

Man kcinnt« Hagen: or i«i vorzugswois« der Tag des 
LieJitM; deaa die 8«one »teht uoa am dieaa Zeit dea Jahna 
l&^iataa Vber dem Hericeite, bellirtea Uebt «pendeed 
und herrlichstes I.obon hen iirtainL'cn'l; ein Svmtifil des gci- 
atigen liohtea und des höchsten Lebens, dem der M. nach- 
aM*. Allah daa «ttfdeaieU eftllraB, «■ram nieM Heber 
der astronomisch berechnet längste Tag des Jahrtf, dor 21 
Juni ZQ diesem Feste gewühlt wird. Aach möchte diese £r- 
Uimg vaaeni Bn. aaf dar aidliebaB BrdhhUls «ea^er 
laaagan, da »io jottt gerade dnn ktir7e8ten Tag haben. 

Ea ist allerdings der hootige Tag dem Manne gvwsiht, 
dar eait ahea Zeitaa tob daa Banlenten als ihr Schutspar 
trem angesehen worden ist, und den daher anch dio FrMr. 
besonders ehren. Aber warum ist dena gerade (lic^cr Tag 
dem Johannes geweiht? Nach dem £v. des Lukas war frei- 
lich Johannea der T. ongetähr § Monate ilter als JeeuK, und 
dem gemäss hat die Kirche seinen Gebartstag auf den 24. 
Juni, Ü Monate nach dem Gebmrtatage JaaB feaetzl. Allein 
ea iat beicaont, daaa die BaatiamnaK, Taao aei am 2& De- 
aaaa lt r geüwna, mr d e awagan voa der Kirche getroiTein iat, 
weil mAn ko am leichtesten daa beliebte heidnische Fest der 
'Sattuaalien glaahta mdriagen an Itannen; maa lies« daher 



nnberücksichligt , da""« um diese Zeit auch bo; P^tblehem 
keine Hirten auf dem Felde sind. In den ernten Jahrhun- 
dartaa warda dia Gabtnt laan nm Oatem gefeiert; wonadi 
ea richtiger gewesen w^n^ daa Gabarlataf dea JohanaiB an 
Wehaelis anzusetzen. 

Geschichtlich begründet ist jilso die Wahl dieses Tages 
nicht; sie ist aber doreh lange Gewohnheit nun geheiligt, und 
der fruhlichc Anblick, den die Natnr nm diese Zeit bietet, 
maeht den Johannistag auch besonders geeignet zu einma 
groeaen FreudanCaata. Wer aeUte nicht heiter gaatinnat 
a«n jetzt, wo die Katar aiob km berrilohalaB aelnalloirt» «o 
sie ihre schönsten PflanoaqgiaUlda^ fln TaHodatata Bfaaie^ 
die Eeae entfaltet» 

Ea fragt aieh also aar, fra welebem Knne die ÜMrar 
Johannch d, T. ihr-n Sctni'.zpatruti ;i"-fien. Dass sie 
ea nicht in dem orsphingHchen katholischen i>inne thao, wo- 
nadi eia Sdiatapatran efai lOtfier iat awiaehen Ifaaaehea nad 
Gott, die besondre Gnnst, in dur er bei Gott »teht, benutzend, 
um seine ScbUtälinge der bosondem Fürsorge Gottes zu em- 
pMika. Daa la ild a t e l afia aaloa oasar Graadaata, haiaan 
po»iti-v0n Roligiftnslehrsatr, in das T.ogonleben hinuinznziehen. 
Mügcn das einzelne FrMr sich ao denken; die Logt3 ai« 
aolohe darf dieser konfeaaieaeUen Lahre nicht haldigen. 

Man konnte nun sagen, Johanne«* sei ein siitlichen Vor- 
bild fiir jeden Fr. Allein dann luühslon die Tugenden, die 
an Johannes hervortreten, aaeh vorzugsweise unser Ziel seäl! 
Ileschoidenheit, indem er sagte: „Ich bereite dem Grossem 
den Weg; ich mnss abnehmen, erwachsen"; — femer un- 
erschrockene FreimUlhigkeit, da ihn die Furcht nicht abbialti 
die Sohandthat dea Uerodea tür aohleoht aa erfclärea, da «r • 
gerade heraoa Jedem Steode aeiaa Tericehrtbeit voiMelt 
Aber ist iinnor Ziel nicht ein viel umlassendere«? Wo ist 
s. B. JofaanneB Torleaohtaad in dem Steeben nach Vollen- 
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dang in allem RcinmcnHchlicbon, nach nelbetständiger £r- 1 
kenntnisB dar WalnrbeU» im Drinfan auf DoUnmlnlt gegwi 1 

Rp.kfinner jpfrlichnn Glaubens, anf Fördcrunjy too g'pmcin- 
mitzigen Werkon, auf Ijubu ohntj Unterschied der Nation.^ 
MüBi^ten wir dann nicht lieber Jegns zu oiuiann SchntepatKte 
wählen, der nicht nur in allen Tagenden al» älunter anf- 
geetollt ist, der dan WeltbUrgorsinn so nachdrücklich a|D- 
p^ohit^n, Hondam aach dadurch, dasa er akh am licbaton 
„d«a Mii ni i c hwa Sahn" naiw^ MiadenlaA aohatn^ daaa ar 
dia Mohato WM* darain aatito, eohter HenBoh an aain. | 
Erkennen doch »tolbsl Juden ihn Tiir ein milchos Muster an. 
Bekaimat doch der Babhiner Br. Samuel Hirach, Groasrcdncr 
der Zentnllog« v. Laxemliarg: „Chriatna iat aneh dem Jüdi- j 
schon Maurer ein Vorbild ; m Ih ganzi^H I^-bf^n war ja ein j 
foTi^eaeUtea Sterben fiir die Menaohheit ; welche« geeigaotero 
VorUM kaanta aidi dar aalito Ibarar, er aei <%riat oder | 
Jii<i\ wühlen, bIr diesen fortiNnhrpml für die Menschheit ! 
sterbenden Chriatna? Wer hielte den Juden für so Terderbt, 
daaa, fUnea Sie flm dieaen Chriatna vor, er denaodi ein 
andrc8 Vorbild fiir Rein Leben »ich wühlen könntet' AUo 
niolit in dem äbno iat Johannes unser l'atron, daaa sein ; 
GÜMiMtar naa Tonngaweiae ein Yorbild iat 

Es htf'ibf somit, nichts Andres übrig als die Annahme, ' 
daa ganze Ziel und Wirken dos FrMrbunde» sei 
dam dea Johannes gleich. Was Johannes als Einsal- 
ner erstrebte, daa wolle die BrMrei ala Verbindung Ton 
Menschen. Und in der That, Vielea weist hierauf hin. 

Als Johannes auRnit, war das jüdische VÄlk toH 8ehn- 
Bucht naoh einam Eettor lud Haikwd. 8o eillOJt «neb an- 
sere Zeit Sehaandit raub ebar aadara Geatalt dea fiiaimaiiil 
lebens der.lienacheni einer solchen, die Hcfreiung vail dam 
Dnek g&milttt, dar mtt Tialan iaatet» und Beiloag aller Oa- 
braohaa der Z«t TTnd Jobamea varklliidata aeinem YoUie, 
die schöne Zeit «ei nahe man solle V'orbereitungen dazu 
Inffen, er «elbat w»r tmermikdlieh ÜiStig, um sie herbei zu 
fibran. Aaeh der l^lfrlnrad weiat auf oine achÖDera Zeit 
hin, da der höchste Banmeister den Tempel einer von 1 1 IiL( i 
Meaaohenwürde erfüllten Menaohheit auf lirden volloudct, 
,,da dar Gerät der liebe die Brde erMIt, daa manaebHoba 
Geschlecht Kinei Hrnderkeltn Ul, stark durch Wahrhi'it, Licht, 
und KechU" Jobannes bokuante, er selbst sei nicht Chri- 
abia d. i. dar anrartate lleaaiaa, nieht ein ftapbab 8o be- 
kennt atii b i;nser Hund, dasn er Kelbüt noch nicht jener | 
Menscliheictcmpel sei. Auch er stellt sich nicht jenen reli- 
gio* begeisterten Arofibaten gleich; denn Ordnung dea reli- | 
criiiMen Lebens im ganzen Volk ist zunKch«t nicht seine Auf- 
gabe. Johannes nennt sich die .Stimme eines, der in der 
Wüste rnll, man solle den Weg GottCH, der sie zum Heile 
führe, richten durcb reinere Sittlichkeit. £r sagt zu denen, 
die fragten, waa de thnn müssten, um an dem Heil dea 
Himmelreiche Tbcü au haben; „Tbut Buaae, und bekehret 
«Hobt" Aneb dar Ibrnrarbaad iat ein in dar Wü^ Ba- 
fader: die Wttat* iat die proAme Welt, die noob niobt (ttr 
den Tempel der Monxehheit bereitet ist, wo noch Egoismus 
nad Qemuaaucb^ Vomrtheil, Uaagen an öatnuigen und an 1 
anwaaatttUeben UnteraohiedeD, kurz die Geahiuingaloaigkeit 
herrscht, »u duhn die l'unuen, we!( ho das Streben nacb eduer 
Meaachenwurde dem geaammten Leben geben moohte, vor- , 
epottet mid niebt wttvdaa aagmemaieii «erden. Andh der | 
Mrbund i^t ;uit" sittliche Veredlung der Menschheit geriehtet, 
sieiit darin die näohate Bedingung, daaa es beaaer werde. ] 



&'ach diesem muss uns das Urtheil Jesu autl&llen, wenn 
ar aagt: „Vntar ianan, d* tob Weibern gebaren aind, iai 

kein CT''»*Rerer Prophet denn Johannes der T'irfi r; über der 
Kleinste im lleiche Gottes ist grösser denn er," Wiu nennt 
ihn J^sna hier eiaea ffophetan, da Johannes selbst doch be- 
kannt hatte, er sei kein Prophet? In dem Sinne froilioh, in 
welchem Jnliannus dieae Bezeichnung von sich abwies, könnt* 
ihn Je> LS aUordiiiga nicht Prophet nennen: eine religiöaa 
Dmbildung des Volke war niohi'IobMmea' ^p'Mjk Aber am 
Prophet war Johannea in aoftm, da er elbe mssere ZcH 
religiösen Lebens als nahe verkündigte, als er mit Krn»t auf 
Vorbereitung für die nahe Meeaiaaiaebe Zeit drang. In wel- 
cher Beziehnng aber konnte Jeena ihn grSaaar nentwn ala 
alle begeisterten Eiferer für M i htje Oottverohrunjr, als Museh, 
Eiiah, Joeajah? I)och wohl nur in dem Sinne, in welchem 
Jeena Sberall das von ihm verkündete nnd gegrtlndel* nana 
Lrlmi, iriii al'jMi eiitL'.-t-'on'^p'.j't.e, dass jene alle nur das 
Aeusserlichc ertassten, Johannes aber auf das Innere 
drang, aaf die Geainnnng. Kur Baebtadnffanbait^ Tbsten 
hat'.e Mosch g'ctordcrt; r.ur auf Abthun den Götzendienstes 
und den damit verbundenen Greuel war der Propheten Eifer 
»uiobat g*ridit*l ga u w— n . Jebaanaa aber apneb: Üfant 
rechtschaffene Fnichtc der Btisso. Als snlrhe Friichte be- 
zeichnet er dann: „Wer /.W4ii Hocke hat, der gebe dem, der 
keinen hat." Das war mehr, als was daa Caaata Torechrieb ; 
mehr, als was da-s strenge Recht verlangen kann. Hier ist 
offenbar auf die Gesinnung hingewiesen, woraus solche 
Feuchte erwachsen: iMü^» s WaiEtgaAillen am Wohltbm^ San- 
liebe Ii*be au alitat ^ancbam- ni'ilfl T i^<I 

Zwar aneh schon 622 t. Chr. hatte dar Hjabepneatair 
Hilkiah bei seiner Hetorm des Judunthunis die Liebe Gottoa 
als höchstes Uebot bezeichnet (5 Mo«. 615.) Aber «* war 
so wenig Gewicht darauf gelegt, daaa Teana einen 8obrif^ 
gelehrten erst <lar;iii rrinneni luuKsto (Matth. 22, 29. 40). 
Oplor und (iebräuche waren ala Erweiee der VtümaäfßBmt 
gefordert tmd wurden ah daa Wesen derselben Uagaatelli 
Di : i'i jilict Joel hatte zwar von dem MchHiasreielie, das 
kommen sollte, gesagt (3, 1), dann werde Gott seinen Geist 
ansgiesean über all* Ifansoben" vnd HesekM (M, »), 
dann werde Gott ein neaes Herz und einen neuen fJoist 
geben, seinen Geist, and solche Leute aus ihnen maohen, 
die in Gottoa Geboten wandallaB and aain* Beehta bialtan; 
und Jeremiah (31, 41 — 34\, dann werde fif.tt ■■ein Gesetz 
iu daii Hm/, der Menschen geben und in ihren Sinn sehrtn- 
hen, so dass nicht Einer den Andern zu lehren branoba^ 
sondern alle durch sich selbst Got' nr);ennf»teT>, Goringe wie 
Vornelunc. Aber nur aU künftig — luciit ni» Kordening 
füf die Gegenwart hatten sie es aufgestellt. Johannea eriUlb 
•ich über sie, indem er die edle Gesinnung sofort var- 
langto; sufort Ablogung der aelbatischen Richtung, die immer 
nach dem eignen Vortlicil tragt und das Rocht und das 
GHiok daa BSobstea demselben aa opCarn geoeigt iat Auob 
bieiin belbdet sidi naser Bond nnf dem' Btandpaalite des 
Johannes: auch uns genügt nicht auS!»ere Ilecbtscluilfcnhcit, 
das erklären wir jedem Sncheodea schon vor dsr Aufnahme. 
Wir ferlaogen von ihm sine bahenr Riebtong dea gamaan 
GemüthoH, die auf > clitc Mdr.^rber.-.vm-'.b'. Wtr wilnu-hon 
mit dem Zirkel daa Gowiaaen jedes Bruders zu berühren, er 
adbat aoll daa WinketanaaB dos Baoibtos an jad« ae i a ar Eantr 
lungcn legen. An --ich selbst, an der Veredlung seiner Ge- 
sinnung zu arbeiten, (ordern wir Jeden aul, und wir stallen 
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Stein vor Au^n. Auch 
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iJotos »igt aber von Juh&nue-K li ich, der Kleioste iru 
BsMm OoMH-aä grönar deno Jobusw d, X. in welohon 
Sin« ma^ «r du gwiwint hnbraf Das Mni dna nnf «hMn 

B«uen wiivhlif-M'U Punkt, ,'i;!i!ir.TieR hagle: Ich taufe nii^ 
Wnsier zur Jioue; der aber nach mir kommt» »t stärker 
dfln -kh dM kb «nob ideU -g — n gl m Un, dnn ieh ntes 

SthnkriMMn lose, dnr ■xir^ mch mit dem heiligen Gniste 
«■d-aik -Veaer taofen. Hier erkennt der beaoheidene Jo- 

Aber worin bostnad der ünterschicd zwinchen dor Wrinfi, 
KM Joimmee die Menaehen zu veredohi aochte und der 
Waiiei, Ae iHwanNttdal»}»— Dm Wmmt b der Taufe 
war bekanntKoh ein Symho! d«» Mitl(?lH m Kitdichor Roin- 
knit au gelangen: wie der Kurier durch du8 Wasser vom 
Bdunutz befreit wird, ao bmU die Seele vom sündlichen We- 
enn befi«it werden. Das Foncr ist auch ein Symbol des 
Bflinigenden : durch Feuer wird das Erz von aeinen irdisoken 
Soiilacken befreit. £• ist aber ein kräftigatw llittel, rci- 
tägt g^juUkk»*, dant und dank Wmd >m JohuiiiM 
•I* tee kMMgera Wein» d» durch den Migm CMat be- 
zeichnet, welche Jcsub anwendeto, so frag^ nicli, wolcho ibt 
dMU diu achwiobare, dareo «ich Joliaooea bediente. Wir 
m^im aa ■6ikMnaii»-''waMi wir Baidar Wlrttan TorpWehaB. 
Johanoea unterachied aioh' dwoh gri^iict«' Kinf:;i:l lieit \o], -^n'- 
nan Volkageaoaaen: ar hatta ain Kleid von Kameoihaaren 
od aTaaB laiaMaB Ottrtal «m aaiae Laadan. SdM Spafae 
waren Hon-chrt-cken und wilder Monig. Und solche Ein- 
l'achheit verianipto er anck von aeinen Jüngers. iJurcb aain 
TtaktsM hMhttia- aa ftBaa» w. Er aneUa'aia aa BiitlMb- 
rungen zn eewöhnen Si« mUKRtfiii nft fusti-n ( Mn'h. II, l''. 19.) 
Jaava lebte äuüserlich wie audere Menschen i er vor warf 
awar aiaht daa .Baat», abar ar Budai l a aa anoh mehk ▼00 
Reinfii Jiiii^pm (Mattli, 4, 4), r-rklärtc diese Weise vielmehr 
lUr ctwan Veraliclü*. Johanufe» Iwlcltc furcrhllon das Ver- 
kaivte. Jesna äusserte zwar anch oft Boinen Unwillen 
über die Verkehrtheiten dar Monachon, über die Heu- 
ohelüi der Pkariaäer, über die Gleichgültigkeit Bethsaidaa 
gegen die den Bewohnern gebotneu höhern Güter, über 
db Waadanudfat oad BMirtkaitaBg dea WacOtaa naoh data 
Aattaaan/'akav atiaa ifonriduito Ufalao so adlsrau - Ouaia- 
■aagea aa führen, war eine kräftigerv: er wies imaii^r auf 
das IdMialiaahffli Vatar hia^ ar aaohte deia (ijeiate eiae &ick- 
tvaY*anf -dle ia dar W^ltrharrAobaade aittHohe 

W (il t ordn Ii ri g /.u f^tliüu, Da>. war also der Leilit-'t ()i:;ii?t, 
mit dem er tanftej der ihn aaibal ertulUe and aeine Kede 
gawldtigvr Biaeirta'aia die d» SdtiiAgalthrlän. 8*. nalar- 

schied Kich Je'-n Wirktsr. y.ugleith von dorn dcfe Johanne« 
wie TOT dem der Jhropheten. Was Johannes nar auf dem 
attiIi«lft«B CMdata aa t iii nrt« i- Q tmflk u ag M da Uban 
und Urtheil, d&n der MesiiclienwUrde ontaprocho, das fdhrte 
Jaaaa aof «eligioaem Qebiata ins Lab« ain: «rgawöbnte 
■i»rfn,Ub«fe vdS'BriWka, da» doidi ab» dtt Maaaeh»- 

wttrde entspreche Empfindung' nnd Vorntellnug' von Gott be- 
baatinimi werde, ^ickt neue positive Lehrsätze der lieligion 
gtb'Wr'ilttl «i».dl» ÜNfhaliB aMIaiari ■»< gogata un- 

würdifr»! VorBtellungon von Gott und nnwiinüjr«" Weinen ihn 
an verehren, wiewol er gelegentlich auch diuMi tadelte; nicht 



chendc Belehrung Uber Gott und sein Vorbültniss cor Welt 
und zur Almiaohhwit aa gaben — „Iah babe anoh noch Viel 
zu »ogen, aber {hr kSimt es niebt Alba Iktaaa", sagte er; 
„aber", iiihrt er fort ,,dür Gei»i, den ich euch 4jringf, der 
wird euoh Alles lehren, der wird eo^ ia oUe Wahrheit 
tUma, dar «iid encb wBbpbaft frei anehan". Br gab kefee 
positive Ilclipicr. dio von ihm g^stiflclo ist also nicht 
wia die dea Altan Bandea, aondera eine aolohe, die in der 
fteuMB Biobtuag das Oem&tka nnd in dar GeeiaaBag be- 
steht, die in dtT U'ifU'v. Unher/pagung von einer sittlichen 
Weltordnang wurzelt Isiase treibt kriftigsr au edler HMd- 

rtinc-, an Recht«chaffonheit und Vurworfung der üni'nrecbtig- 
keii. JJie fromme Gemüthsrichtung ist dit- unvorsiogbare 
(Quelle, woraus immer neuer Eifer für Selbstverediong md 
Menschenwohl fördorndoB Wirkon llic*)»t; nia ist das fwi^'p 
Feuer, das immer mehr dajj Innere vou iselbslBucht reinigt, 
imiuur nen snr Niichsunliobo entflammt, ja dazu bringt ia 
Aafopferung aeine Lnat au finden, wie Jeans mit Freuden 
Huin ganzes lieben lang für das Heil der Brüder zu sterben, 
für sie in den ijualvollstes IM an gehen. Sa aehOdert Je- 
sas aelbst dea Toa Jobaaaaa - aaa dana Gaffiqg^aa aa ibm 
geaandetaa J&ngara das üataneheldeade aeinee Wtrheas, 
und giebt dies als Kennzeichen an, dasn or der MoHstia« sei. 
£r sagt^ als sie ia Jobaaaia Kamen fragea: ,^at du, der 
da luiBiiBea aell, edar aellea irir etaea andern wartsa^' 
,,\'ei-kündBt Johannes, was st-Iuii: I»;.; Ulindin M-luni, die 
Lahmen geben, die Anasataigen werden rein, die Tanbea 
haraa, die Tedtoa atalwB m( daa AnasB «kd das Iva»« 
gelinni pi preiligt, und selig, wer sieh nicht an mir ärgert." 
Und so war ea: Die Blinden sahn, ja noch die geistig 
SKadea aabao daa Ueht, dar €«kfc batte afaaa MMda 
für diu Wahrheit erhalten; — die Lahmen pinffen; auch des 
Geistea geliihmt« Kraitte belebten sich und wurden wirkaam; 
~ die Aasaltrigaa ««daa Nia; «aeh all« aiMadia Varam- 

hoit abzuthnn, war man nun nrnRthVhnr Vi«i!niiht üIm ]<? : — 
die Tauben hörten; und tauHendinal vergeblich voraündigte 
Wahrheiten landen nun Eingtuag und Anerfceannng; — dw 
Todten standen auf; ja alles« Abgestorbene maobte «inea 
frischen, fireien Leben Platz; — dea Annen wvrde das 
EvangaliaB gafeadigt, nnd die ttoebb daa Geringsten wur- 
den -von nnn an geaditet; selig war, wer aiob niebi aa Ja- 
aaa Irgerte, wer alcbt Anetoaa nahm an der TJnsobaiabaikait 
dea Anibaga der neuen Zeit, nicht durch irrig^e Erwartungen 
vom maaiiaMlaohen Heil verbindert wurden das Wesen aeiaer 
Religi(w aad ihraa Werft an erinanea and gerade daria 
das Merkmal zu finden, diihs er der Heiland shI — So 
fiuat der Charaoter des Uhriatentbaaw aoob einer der aaa- 
ge«ichaa(ataB'9hisalegaB aaner Mt, Br. Straaaa. ' Br a«gtt 
,,An dit' St<.-lli' dcH .liiilBntliiinis .itidll i!;i.h ChriHtonthnm den 
Gottoadienat des Uerxens und der Gesinnung, die Aabetnng 
eettee in Gakte; aa die Sten» Heidaatkaaia atdtt ea 
den Glauben an oino Hittlichc Wultordnung". 

Und nun, m. Brr. befinden wir ona auch in dieaer Be- 
iaf-deia:BkMdy«iikto. 



— Nicht ganz, wie es ^ihoint; dmn wir halten 11:5-' ni^ht 
auasohlicsalich auf dem sittlichen Gebiete; wir stellen ju ain 
nnaer erstaa giaabaa UM bei iinsern Bestrebungen di« 
feste Ueberfenpiinp von p<ner sittlichen Weltordnang hin. 
Uaraui lenkt unKcru iiiick alles, was in der Loge ge* 
ia BnUkk aaf daa bSahrtaa 
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wir imsr» Artoiten wif iinsrp Uniriermahlf ; dieses Licht, 
hoffen wir, werda un» iu alle Wahrheit usd sor wabran 

UnJ !<Htin ('S woh! »Titiers snin? Wir hpfinden un» ja 
nicht wiü JuhiiiiucH vor der Zmt, du iIüa llimnuilreich aut 
Erden eracbion, Mondom is der Zeit, da es «ich verbreitet. 
80 mÜMin wir denn auch Uber Johanne« biaauigchn. Wir 
•oUea läobt auf das komnende Himmelreich vorbereiten wie 
Jobannee, aondera aur die Vollendung de« gekommenen. 
Aooli d«r ifVJIrbud b«rMle4 (Udarok vor, d«M «r g'laicb 
JokMBM M «ia Lelm fewohnt« wddiei im Hnwihm- 
würde entspricht; aber diese Hittlicbe Voredluag vertcärkt 
er diurali dia Gawäkaang, AUea im Hlabliak anf dem höoh- 
ataa AoordMr daa baiBgan Warhaa «11 Umn. (Joh. 8, &) 

Wi.' .Ii-h cr.rics iln'n^t der Band darauf, ihirolj Virfinrachuiig 
dea Lebea«, durch J^atwühooB; tob Jiedurl'aiaaea aad G»- 
aAaaas das CMrt m baftalai md w IrrilMgiMi nd dan Statt 
für höhere Güter r,n Ötfncn. Wie or, Mifhen wir durch un- 
•ar Baiapi«! in der Welt su wirken, indem wir ia Daldsam- 
kaU, wBgmUmr Bradortiet)«, SittanafnUl» TUW^bA^ Oa- 
wiBMenhaftigkeit, Häuslichkeit, Gerechtigkmt rorangehn. Auch 
wir haiton es für onore beilig;o l'fiicht, uioht su sohweigeo, 
in der profanaa Watt «ha YariuMa, StUaehtak Oa- 



m»'ine aln da« K«»c!itn hinpi"*t<'!U wir^^ ; nicht an» liiickfich- 
ten auf UochiiUiii«udo odvir aus burchi uu«um Tadel du« 
TTnaittliolMn lortoksahalten, wenn die Selbstaacht tirach ihra 
■GmodaStie preist; ntire Hinbinigang nicht zu verstecken, 
waaa edle Bestrebungou, vamänfliges Prüfen, stiller Floias 
nad Einlaobheit des Lebens verspottet werden; wenn mit- 
leidsvoll der heilig« £ibr für Kooht und Wahrheit als Thor- 
beit gestempelt wird. Auch wür bekämpfen jenen Torchriit- 
liohen Geist, der im Aeasserlichen die Hauptsache sieht, anf 
ioaawa BWitatihaffanlnit aad Ehrbarkeit daa gtOMt» Gewlebt 
legt; Gewiabt tagt anf Bang «ad StaadeBaatafBefatade, anf 
ünWrschiedü in rüligiiisen Vorutfliunircn -ini! palitisclier 
Parteien. Aber alles dioa wird bei uaa darch die Biciitang 
aar dMi beiUgaa Weltordaer belebt. 

Ist nun Jl(! Itt rrsi hail iwlcht.'« heiligen Geistes in des 
Ale a aohb e it der Heiland, dem wir die Wege bereiten, indem 
wir dabia wiriua, daae er iauaar aiefar Oea&tber eifUle, 
ihr Loben und Streben bostiiuoio, immer mehr alle Formen 
dee Gesaauntlebeni« umwandle; ist nie daa Beiob Gottea, nm 
daa wir ia Oabat» Umt tigUtb bittaa, daa nakm Hiwael- 

Wie b auf Krden: daa» tiii!H»cn M'ir dorn betdÜmmen, wa.B 
der Br. v. Kalküii8t«iii in Hr. 48 der FrMrZtg. von 
in einer Zeichnung „Johanne» und Christus" ousrührt. Er 
sagt u. A. ,,Dic ilrt-i hat für unerc Zeit Jitfclbc Aafg'abo 
wie Jubannt» ihr Vorbild. Auch heucd nutli '.Yie damals 
giebt ea einen Metttias, der erwartet wird, dem der Weg 
bereitet werden muas, das Menschen thun ; und die Mrai im 
Bonde mit der Wissenschadt ist dessen Vorluifer, der sein 
Dasein vurkUndet." Diu Worte lasiien onbestinuDt, was unter 
dem Meuebantbaa, daa dar UiMlaid dar liiaaoben werden 
•«II, vaialaiidaa iat, 8a erkWii 16A da» UVidaBaprach, den 
ein ungenannter Br. in der Latomia (180 & 84^ dagegen 
erbebt „Damit tritt ja,** aagta er, «dia RMni aa dia fitoUe 
dar Baligion, «ad daa» uiaate Jeder, ihr aaiaa Bdigfon 
lieb hat, — was ja besonder« jedes echten FrMrs. Pflicht 
iat — die PtMm xaa der Beligion willen aaigebeB. Wer 
diaa abar aiaht «failab daai irtida die KrHiai Bal^io» aad 
ihr Ztraak aaia, «Ha 



„Wer an die Virrhf'i»Riint,'en d«T ohriHtliohen Heltgion glaubt", 
Ührt or fort, „der weiss, das« es keines aeuen klesua« be- 
darf, daae dem Geiste Gottea daa Mensobenthum niebt snb- 
Btittiin wordt'ii darf". Er fügt hinan, die Mroi sei vielmehr 
uur mm beHüiidre geBciiichiiiohe Form der Uie*: der Ver- 
wirklichung doK gesammten MenaebheitaiWL-ckH. Dieser 
allumfassende Measchheitaaweck stelle dem Menschen dia 
Aufgabe, sich ia allem Keinmensohliohen z« bilden, da 
äinn und die Liebe fdr altes Göttlichmenschücbe zu pflegen, 
daa Bawnaataaia aad GefaU dar Siabeit uad OMaeiai— - 
kalt bei daa SoBdefbeiteebaagaa hat aa baHai''. Ifeiaaftv.. 
wenn Sie mit mir der Meinung sind, das« das wahre 
Meneebeatbum eben daa Kegiettaein vom Geiate 
Gottaa iat, daae alleB Bmamnaaablieba aieUa Aiadraa eela 

kann, cil-i was d;tH Wf-sen i'.en ( 'hriKtenthuiuH uiistiiatiht : da»8 
die ticKibato Monacblichkeit nickt ia bestimmton YocateUangen 
ader badfangao, aoadara ia frimiwir Binbfnag daa finaiHfbi 

bcBtt^ht, und daran« entHpHngundor Hercitwilli^kmt, fttr das 
Wohl der Measchbeit sein gaaaes Leben hindnrcb an ater- 

dos Wo§en des rhrist'-nlhums ist; dann können Sie dem 
UDgenannten Br. ucht Recht geben, dass mit der Bebanptung. 
der FrMrbund sei ein Vorlänfer daa erwarteten Meaaiaa die 
FrMrei an die Stelle der Religion trete; denn dann ist sie 
selbst nichts Andnss al» diese echte christliche Beligioa, 
die von der profanen Welt viaifach nicht in ihrem Weaaa 
erfaast wird. Aber daaii^ daas die I^Miai ia 
Beligion und der FrlCibund in dieaaa 
ohristlicho Kirche ist, verneint sie niclit alta i 
ibr; aeadam aax di% taaleba im Aaaaava daa W« 
RaÜgiaa faaaea, im lalMaataiaa, bi «iaar ImiHwipa 
und Weltanschinoag, in besondem FVirmen dea Lebens und 
dar Gottaaraiabrani. 8ia «rinant dia Mathawdigbait aa, 
dBM dar heifiga QeM rieh ia jedem MeaMte «ia» baaaa« 
Jre Form der Gottes- nnd W< itannrhauuiig, eißi! bcenndre 
des Attitratena in dar Welt und dea Varbaiteas gcgoa die 
Meaaeh— aebafll^ waB Jadar im «(geattttBMMa YaAülb» 

Tiii^!!en geboren wird, anfwichat und lebt; und der heilige 
Geiat wäre Ja eben kein beiliger Ueia^ wenn er ia aUga- 

Gesinnung wäre, die keino Früchte hervorbrachte in Kr- 
kenntnise und itechtsobaSenbeit, Aber die FiMzei ieagnet, 

at,'!i<- fti'. ..vlienrir r-ino Fürm nur in sofern al» dee wahren 
JUunscIion würdig an, al» sie Frucht des Geistes ist, der 
aohleckthin Alks aof einen dnrchaue coroiokeoden &aBd 
aller Lebenserscheinangen bezieht. Dieser in jedem MeB^ 
schon oigonlhimilichu und immer andre Formen der Erkanntr 
niss nnd dos Händen Is schaffende heilige Geiat, dieaer AUea 
aee, sohön gestaltende Geist, dieaaa aoilla Cbaataatbnai, iat 
allein das alle Meniohen zur Einheit Visibiadanda^ bei all« 
beeondam GemeinsamEi, in da^i Keinmensobliehe^ daa Odtt- 
80 wird ako aiobt deaa Gaiata Gotlia daa 
laührirt: aa kl «iaa mit ibm. IM ia di»^ 
Sinne hat der ungenannte Br. allerdinga Beebt, weaa 
MaaMa badilirfa aa ai«h|) mk tei 



wir lageo, daas die Frlfirej glaiab 
Gottaa dia W«ga baraitai M- 



Aber deaaoch mttsi 
Johaanee d. I. 
Koh iMt aotea 
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luL, 60 fern der Oeitt Gotte» noch nicht die ganze Menach- 

htkit in T^alion nml Danken lllUliwiMt njflh »>»«J«t Uli —II Agg 

wikras Maudmiwlirde oitopraolMiida ZutSad» nd 

stelliixigen herror^pnifen kat Der Anfang daiu i«t genucbt 
wordM 100 £iMm: Jeeiw.wfc iu •»(« Bwafwd einm vom 
WSga e«bl« nsinte LiIwbb gnmMii. SMtai hal w 

wohl ininit>r i-in/.iOnH wahrn MnDHchen In dieisum Sinno ge- 
geben; »ach laogan oinaelne Jfaniliaa, ja Uüne GemwniUn 

führeu: aber wis viel fehlt, das« die gunze Mcnsehhoii acht 
nanaoUicli, »o su angen £iu Uhhatu» w«re I dM« alle ülio- 
dn «Ihn» «Um 4w UM dv dvdi SdtMttndMB 

langten Wahrheit lonchtete; das» alle Ijihmen fi;ehtn . alle 
Geiatmkräfti: wirksam yränu, aller «iUUcbe Aukhsu uhgu- 
«arftn, allen Tauben endlich dna Ohr Ar die Wahrheit geöffnet 
wäre; alle» Todie and Abgeatorhene einem Griacben neuen 
Leben Pitts gemacht hätte, allen Armen die frohe Botachnft 
terköndigt wäre, das« man ihre lleohte anerkennt and heilig 
uhtail fioob (iohi m «mI« fttMtnmännor, di« «iqh - b« ihren 
BMMtangw ddifc danh ümaA heiligen 6«int hwdauun 
laaaen. Vielen gilt der Gmadaats, jeder andre Staat müge 
■kh a«iMr Ujut wahren, seine Baeht« wabre% m gnt er 
kSimM; noga «r nntergehn, möge «r SdiMlai taid«a, wenn 
nur luiiin ^täiil benteht, gedeiht, inimur reicW und miichli- 
gar wird. 0 «in w^t aind wir noch dkToa wttacn^ dma 
die VSIker mw dea feUdetan Burapae Ba ehri rtli elMir 
SLajiUiuliuiui verbünde! Und BfiUte Jtnnand iiitliiüii, das ini 
GeaaiTimÜehen der Gemundna Allee Rwtimmende aai die 
ud dar UahatBaanur va> dar cKUBabea WcMmnImm? re> 
hende Gerechtigkeit, allgemeine Menschenliebe, welcho in 
den geringateB Bnidw «iae Jänfhonung guULiobea Wirkean 
sieht? fiidit tbmd dar lUMtA dar Faaiilian wird im 
Kruste Jemand !>ehaij-''.'>n, daas der heilig'B Geist darin waltr, 
dasH ttie schuü wiihrbätV mit Wauser und Feuer guUufi 
seien. Wäre die«, dann ww«, Gott Lob, der Hailand der 
Welt kein künftiger mehr, sondern ein erschienener; dann 
bedürft« es ketnee Bumie« mehr, der seiner Ankunft durch 
VMbailnilg religiUa iaBerMoher Sittlichkeit den Weg ebnete 
mi litditale. Aber es iat nicbti ao. Die HemdMtft eolahar 
achten duialliohan Kiroba iat nioht eniohtet Tida BänlaB 
vaner 2<eit aiad nedt heflugan in altea IKenate Buoh- 
•MWbiidMinaMHldi« jl4iiahfrBi%ioiM^^ Sfm 
Vmm WortaB Ten mvfdarviidioehvMäii&daaBeloaBii^ 
sisB, eine von McD^cban rerfaeste Kirohenlehre, wurden tob 
Hepsohan asgeonbüta kiniUioba .Gabränobe . nie d«a Wem 



Kann man von solchen die FSntopWf Um QMm 
lioffiBO, die wir wvasohen? 

Ofa RünI an aoehl das ¥SaSgm JJvtngug dieaae 

Bnchstabendienatcfl, die Herrschaft des echt chriHtlirhcn 
Qeittee dadvch Tonabereiten, data sie die sittliche Vered- 
hmg ib aniM genabaMiea EM UaalaOt Im Tevirten, daas 

auf dieser Grundlage allein würdige Vorntcllungnn von Gott 
and Walt^ würdige Formen der Gottverohrung erwachsen, 
üad awar flaabi ab diat m dan adl Bridg m können, 

wenn sie sich 7;nniich8t anf einen ongem geschlossenen Kreia 
beschränkt. Und wie es tmzweifelhaft die- Aufgabe des Men- 
aoheageaeUaakli itt| eine echte christliche d. h. der Men- 
Bobonwärde «ntsprecheade Kirche sn sein , eine innerlich 
religiöse Lebensgemeinschaft, so ist also auch ihre Vorlän- 



Loge noch ein weeaatUohaa Bedüribiss der Menschheit; so 
Iwoff« bin in dw M— wlihäl.dar JwUiga Oaiak die Heireohaft 
«rlaagt, md die ¥■— idibait- ab aim 
und ToHkoramnu Loge dasteht. 

Ka VorläHiiar den Himroelwiieha auf Srda» an i 
aba M aavaa Budsa Hbabo, «fo aa. efaa* 

Täufer» :&Ii»aion war, VorUiutor dcFi^sn m. atfa, der diesen 
Gedanken» diese Kiohtung auf das GntbiMbh aaerst in der 



Wir wollen UDserm Verbilde auch darin ähnlich «oin, 
daas wir kein sohwaakendee itohr sind. £s gieht wolcbe, 
db aa diaaar Hbeiaa irre werdaa; db aaf dan Gedanken 
kommen, weil das Reirli Gottes nicht mit äasserliohen Ge- 
berden kommt und seinu b'orttwlirittu imsolMiinbar, oft üuaaer- 
lieh kaum bemerkbar sind; e* sei gar nioht iat Werden; die 
Anstosa daran nehmen, das« ee in Kjueehtegaalalt ecschMJl^ 
daas viele Vornehme und Weise dieser Welt den Bund ver- 
achten, der ihm die Stege bereitet und dasB vurzug8wei»a 
solche ihm tuströmei^ db ein Lebe« voll Jdüha and Auf- 
opferung mhren; db swaibb, ab da nioht eiaoa iaiani 
Ueilandea warten sollen, der mit einem Schlage der lierr- 
•dmft von Seibatewht and Geoubbeit «ib Snde aMbe» db 
•teilt «rkaMaa» dwa daa Hmnabaicb b TbbnOaiatara im- 

slt'litbar Mich tnlwiokL'li. Wir hallen ur.war.dolbar treu an 
dem Glaahea: üc kommt, er kömmt» dar Gesegnote de« 
HBeiMtoB; Im Baraan 4m Manadian artaii ar aMi atban 
Tüiüiiel St hon jetzt; und wir bauen in swnmn 'Kttintin. Wir 
wiseen, das Ueish doa Bäohalen ist aütten unter ona im 
- a» Mdwi «od Mte. nad daato aMk ja 



0 dn, BDtrea Bau«! hAdular 

Wük nc!) ta ieintm Tempel eis: 

Wm unrein :st. \lns mjche rfID: 
Villi vv<.i) III t>ljiube kl I «etil, 
Uu »ciio« kb^ItIihi vil, h«Mst 
Erainne J«<Ui kiJl« Den ; 

■II« Seelen kimmelwirl* ; 
Tsnsnls 4is Mmnaun suiss; 
'Bis asflk sMh ftias sMKei 



Zielpunkte und biahez^er Verlauf der maurer. 



Xtae kiatoriaeke Ratkaebaa. . 



„Bb Maekaa «ad «iUbbaa laban tagt abh «boaU b 

der dentBchcn Logenwelt, Vom Roden und Kathen will 
man fortschreiten zu Beschlüssen und Tbaian. Ein neuer 
IMUbf bt bei uns ebgangaa. ]b| QiBn dar Hifbr hai 

wich entfaltet : Die Hoffnung auf Gelingen erfüllt die Gemü- 
ther, iD deiiün ein entiichlossener Willu wohnt. Diu Bluthen- 
knospon haben sich gaSftat und streuen ihren Duft über die 
weite Flur : bestimmte Zielpunkte des Strebana liad gaabckt 
und deren Anblick begeistert die Hersen." 

„Nun wohlan denn, ao lasst uns, m. Brr. inmitten daa 
grttnenden und blühenden Frühlings nioht wie Jüngliaga 
träumen nnd achwärmen, sondern wb Ulinaer wirican nnd 
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,,T)hh .tiihr 18ß5 darf nichl sehliosneT) and enden, ohne 
ckta j«d« einMlns «t«M beMbloMoo nml geendet in 
Batraff der Vwgeetaltane «aana BMdMi^ 

Mit riit-KCTi Worten*) »noerer worthcn Oollegin, d«r 
„PrMrZtg." wollen wir eine Arbeit beginnen, welche sich 
dte A«%«bo «tolll» dami pfilMn BMUlck «af die ge- 
genwärtige Reforinb«»R|ni'>ir ^-^ werfen, nnd an« Jen Kr^ 
gebnintien einer «olchcn Untcr»achung etwaige Zielpunkt» 
mä Nutzanwendungen fdr die Gegenwart su gewinnen. 

Die Geschichte der gegenwärtigen mr. Baiormlwwegttng 
im DeulHchUnd K.\\t lut volktändig mit dar Q«a«ild«lrte der- 
„Baahbite" zusammeii. IHoht nnr daas dieee gleich Ton 
AmbagiBif M Bit BawiaatNia «im img^prägte refomwto- 
rladw Ttndaai md einen' beeUmmten PÜn Yerfolgto, hat 
sie unbeiitritten rielfach Loben nnd Bewegung in die Hrecbaft 
gibmkiti au iwÜtraiB Siüuaea dar Jdae and der tinmdeätatt 
dar llF0i*8fl|p0ragty dar'ftltwiUialbflB hwTMhmdBB ^nrilMAiinif^ 
«nd flcm Sjiii'lo gug^enüb«^.- .fü' Krnst, <lrin Rclifin pcinTj- 
{Umt auf Wahrheit gedrangeo, dem Element« der Kritilc 
h Btmir ""t BndMwgdogaäMlaB wdtann ' BbgMf vad 

fruchlbaren* Anwendnnp Y<>rHrliafft, eine engere gegenseitige 
Verbindung onter den Vertretern der mnnrer. Preaae und 
dM wr. FiMadifftIa AfdalM onad taUhMn Mta» ubbot 
nnd immer wieder zur Vorsicht und «u woieer Strenge W\ 
den Aufnahmen gemahnt nnd eine gesunde Weiterentwicke- 
Imf da* Baa daa «ach Kräften eu fördern gestrebt**) Eine 
benondere Bedentunir fiir die gegenwärtige Bewegung aber 
dtlrtte einer«oitB den tm Jahre 186'J (U. Jahrg.) gepflogenen 
■rtitarangein Uber da» Frinaip dar Allgemeinheit der Urei, 
gegenüber dem unmaoreriachen nnd seitwidrigen Prinxip der 
Auaachlioselichkeit der 3 preu^a. Grosalogen, andrerseits 
der Gründung den Vereins dentaohar Maurer beizuraesAcn 
aaia; dann latstacar luMat iwaawihr aiaan. Caatan Mittal- 
pnnkt fir »Qa vorwiHs algahandan Ifr^ für aUa labandi- 
gen, geistig und sittlich tochtigcc Bundeeglieder, während 
jaaa Brärtemagan daa Weaen dar Mrei aalbet, daa Fuadar 
ment daa Bunde«, den wiebitigtten Vnokt aller Befbmbeatre- 
buDgen, berührten, dem Vorsländnic!- wciti.'rer Kreise näher 
brachten und glaichaam die geiatigen Kämpfe der Edalatan 
«od Baalen in Boada irttrd% abaeUoaaaa. Ihaoreliaali 
iRt r.'in (licHH Frage vollatändig und für immer gelÖHt; der 
Widerstand der 3 prenaa. Grosalogen gegen die Anerkeu- 
nuf daa Mia^ der MlgeBwtüMt vna dar fthanria' 
genden >f<:hrhpit der IvOgen und Brr. Temrtheilt und Alle 
tteilan das Uefühi, daaa die praktiaohe Löaung der Frage, 
daaa dar vaUa tkgt dfe OeirinUff der Einheit in 
Prinzip nur nook «ioi» BcBge dar 2aB «Bd aib 

atehend aei. 



t ') Nr. 14 i. 1. ia 
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in. hI^* Vertr«lua|{ itt Log«B bei den Griti»- 



4a«a alt <U«tw dr. Um „ÜHiiittll«" 
Mimti olrNt. tt 
4. M. Dia ledacL- 



Die för das mr. ■R"firrR«-i^rk wiihtip^to i:nri frlfon- 
nkfaata Tbat der „Bauhütte" aber — iat die Kettung des 
IMen Warta, tfa -aidi ftantek' Ihat ^aae ta der- BUla vell- 
eogen bat Die innere Geachichte der .Bmihiitte" n»d dea 
angedeuteten Froaeaaes ist en einer detoillirten Mittheilong 
z. Z. nodi nicht ritt; wriialif A^haT'sar a« Uti, daaa, vam 
altachott. Dirpctorinrn der „Minerva z. d. 3 Palmen" 
hier der erste Versuch gemacht wurde, die „Bauhütte" unter 
das Joch der Censur zu beugen. Der Hwsnigeber d. Bl. 
glaubte ea eieh aelbat, dar nur. PNaaa nnd der ganten 
Krschaft aeholdig an aaii^ aMi diaaar aBseitgemäasen , die 
Geistesfireiheit lieiubililniidett den Bande nachthoC- 
l^gan-Zanathaog aa anrahraai -ar mhn aoine Entlassn^g 
ana der C3 „Vinem*' «nd aeUoaa aidi der UD „Elenala 
«ur Verachw," in Bayreuth, der i-r ficiiH! Aufnahme ver 
daakt nnd die ihn traubritderliiAen Binnes nnd mit offenen 
Annen wieder anlhahm, waHanen «n. • Aach- hl der Folg«, 
ri!«) iiinliri' ^4rü8«Iog8n (Sachsen, Hannover) de» j^Irit !;.-n 
Versuch bei der Gr. L. „nur Sonne" hi Bayreuth wieder- 
heltea, hKoh B a alr der ftatea ^eiAeaaaf ' vad den * fw^ 
nünftig«n nnd liberalen AnsichtiTj dir Reaiiitrn rürtcr Gross- 
loge I — das Palladium der ireien Meinangsäasaemng ge- 
Mialwl)- SB daraB Sabata-einaiaafta "Bti Bajfdd Ia d. BL 
Hune Stinme erhob und ein krÄftigr«^-* Wort **) einlegte, sowie 
andnuaeita Br. 0. £. Fonkhanel in Glauchau sich «tets ala 
eia beredtar Aiwdt deraelheB bawOlrla. 

War «0 die „Banhötte" tther>mn]if bemüht, einer idee- 
und zeitgemÜÄHCn Wuittrbildung freie Hahn zu machen, ao 
waren inebesondere im Jahrg. 1882, in deaeen Ende der Be- 
giaa dar eigentlichen R«(l»mbewegnng Tällt, mehre Arbeiten 
eraoldenea, welche ihr ala Toriiofer dienten, ao die Artikel: 
„Für Geist nnd Seele in dar Fi-Mrei" von Funkhänel; 
«Wae haben wir geleistet >" von Plieaiagar „Jndentkam 
aad Ibd* too Bocke; „die Stelhing dar L. Il Y. B.' In 
Bunde" von Reydel; „FrMrei" von Günst. Der AtaflMf 
aar ,^bathiUfe" tob Br. Hiohela, leitete die Beweguag 
eitt nit dea WevtenT „'Bnuaaoea wtr'wn nna eadBA, grai* 
fer. wir zur 8elb»thülfe, die eine Ti.^'pnd ist und beden- 
ken, daaa auch daa blosse Wort eine Ihat weirdea kana. 
Sekwei^ ddier'Nianaadi' dar tbetaei^ iMtf 'BigMilh Vid- 
in< !;r i in ..'edrr das Wort Und erkläre sich offen, rodlich und 
fest in Schria und BAdel" Dieaon Aofrnf folgte (1662. 
Hr. 45) meer Ai«ikel „die XiialB derdaMilohMi IfraP «af 

dem PuKne . worin wir nnfni-t an die arhopferisrhe (ie- 
sammtthäiigkeit der Brachaft appellirten und da« Br- 
Mdatfaanieai ttMtadigkai.- Hier; 
in der nfirhaten Kr'.'*»). •" ' 

(Furt>«lnill( b*l<t.| ' • 

*) Vfl. Bink. lB6ü. S. G&. 

**> Ii den itjrhden >rn. «erden wir nna die fic««|U|, »om*U ti» 
Auinu/k if i*r Pnai« (FiMrZli, taub. omI Lataaaia) umI ia.Knd- 
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England. — Am 12. Hai fand du* GniaJ Conclave 
der „Tempelritter" zu London »tatt. Ausucr <ier KinscUiing 
der vielen Beamten mit hohen Titeln ist niulile Wichtiget 
TorRonomtnen worden. Nach Ergtfnung des (ir. CVjnclttTe 
w urde t-in PhotoKrniih uebsl Beinen (lehiilfca eingeführt, um 
diese „brillante Venapmluog" aufzunehmen. (Nichts als Ei- 
telkeit!) DiT deput Qr. Mstr. stellte den Antrag, iwei Gui- 
neo rar di« Witv* «ow Boysl-AnbJin. s« gmriilum; di»> 
ier Antng find OppoiitiaD, weil OAItl) dw voiliMdMM 
Qaldwttal ii«r dM IGiglkdan da* JMuuf aa Oute koa- 
■n MOtn; dw Boyal-Anb-Oiiitel lia!i« MUwt «iam Ponda, 
d«B « aiAntU in Zveoken der lüldthätigkcil verwende. 
(O der Aimaetlgltett dimer Ritter von der traurigen Qcatalt!). 
Naehdem due ('on(!avr r.'rh'.8 gtthan, setzten eich die Sir 
KniRlil* zu einem Mahl nieder und crbffhofen einen kühnen 
Feldzug «e^en die guten SjieiBCti und vollen Flajcheu. Nach 
«■inein üobcte wurde Rr. W. Uani (rianist,! ein Herr Uei- 
ehardt (Siinger) und ein anderer deutscher Sänger (NichtMr.) 
eiogefiihit, um den Bittera auoh einem Ohtonaohiiwui aubietflo. 



Italien. — Br. Ausonso Franehi, Vnriuticuder des Gross- 
rath» der Symbol Mroi in Italien hat mittel» Itundschruiben 
die tum Or. Or. von Mailand gehörigen Logen au einer all- 
penieincn Versammlung aul den 24. Juoi nach Mailand ein- 
geladen. Die VersaaunluDg wird die dafiaitiren Statuten de« 
Logenbundos au berathen und die Beanteo d«r Oreaaloie an 
wählen haben. Letxtere iat boraita reo der Gfoealef« ron 
England anerkannt. Die .(IpiufcpBUpn dar übrigiB Qr. Or. 
iriid jwlmfcll» naobfolgeo. 



Kawicz. — Bt. Müller hat is Ycranlaati|ng der ihm 
von der dJ bei seiner silbernen Hothzclt tah It Vai go- 
braefaten Oradon eine Stiftung fiO Thir. gattneht, dana 
Ziam aa Jl. Mu an ataan mm -tObSiibai der raf der 
Uaivanillt» dtr Sn*» Baif> oder Ocwafhaakadenle atudirt, ver- 
thaflt «ardaa aoQea. Die YenraKung steht der Witwen- und 
Waisenunterstützungscasse zu, welche Hr. (ii:i.-<slt:r gegründet 
bat und die am StUtungsfest einen nt-uun Zuwachs efhal- 



.\m -IK. Mui feierte die I I „Temjiul der Hr;iLlc" ihr 

SlifluagsfeBL, wozu sich aus.ser vi*len lim. beuuehburier Dri- 
cnto (Breslau, Posen, Krotoscbiti, iJIui^lu uud Gleiwiti) auch 
dar höchatL Prov. Orossinstr. lir. Karnjimann und der hochw. 
Br. Schramm, llepniscatant der CZJ bei der Prov. I i und 
eimgo andere Mitglieder der letzterao aingeCnndnn hatten. 
Diese« Feat ward« dadurch zu eine« aufippaiahiialaa, daaa 
Br. KaiyjmMB da« «mceviliUan ItfidUMialar Bi; A. Gaialar 
in laiD AM. ainaatate, .naahdan dar n^geoid. L. Matr. Br. 
Müller die Loge ritualmSang nMbet l^tte. Koch der Ein 
■etzungs-Ccrcnonio übernahm Br. Oeiailer deu Hammer, sprach 
iurj ii.hst rluiii Br. Kumpnuiiii. st nun Dank aus und verbreitete 
bith dunii iii iiuigtrur lUtlt über die Urundsitxe, die er bei 
Leitung der dj zu befolgen gedenke, forderte sehlieselich 
die Brr. Beaiuteu zur krdltjgen UnterstUliaog seiitur Thiitig- 
keit auf und bat ullu übrigen Brr um ihr Vertrauen und 
ihre Liebe. Darauf bokleldete er die neugewithiten Beamten, 
jeden unter passender AaepnelM. NmIi der MeuoousUtulrung 
der brachte Br. Kaatpoum in Naam der Waanahandan aia 
Hoch auf die B»uhiitt« tJttUfA dar -firiialM^ m. HaaH faat 
SVtatiiiidar Aifaait bafal» am aiah Mr TfAllaf^ aa dff an. 60 
Bar. Thdi iMknaa nsd valah« dwah anato wd baüan 
Taaala «nd mifikiiliMlw TaiMga gawünt 



Bibliographie. — In In-lit n erscheineen zwei nwu> 
rcrische Zeitaobriften und zwar zu Calcutta: „The Indinn 
iRiaad",nditt Bonbnj: „Iba Maaaais'kaaaid.'' 



Literar. Notia. — 2u Turin iat erschienen: „Discorso 
pronunciato Dal Car. F. CaT. Q, Tronta, ven della l I 
„Ti^iann^'' all' Or. dl Cnnao. Tbirino, 1866. 1^. Teraeliino." 
B. 11 ^ (Br. Itanf^ llabir t. Bf. dar CD (b unao iat 'Ka« 

Ei in: Stimme für Reform ans Praaaaaa»^ Ga- 
statton tiie mir eini^ kufBc.^anft^pngen.^^ 

L Oaa aogan. H««fcgr»d*tt duf Ibitui aieht aahr 
dU nu(adalwila AnfinarkaaBakalt and unvardiaDla Wichtigkeit 
seitens dar Fintsae nnd nr. 'Yareine gewidmat wordaa; aia 
sind in der That Tür den echten FrMr. von gar kaiaar Ba* 
deutung mehr und stehen, so man sie voUstKndig ignoiirt, eo 
ipao auf dem Auaaterbena-Etat. 

2. Was mit den Qrosslogun anzufangou, bedarf enc- 
whiedeu oinos allgemeinen Mrtagü, eines Cnugri ?.fi . für 
welbhen indoM Mimmtliaho Brr auch mehr rorbereitet werden 
roilsHcn. In den Qroaalagaa dtat dk BMaiMr. Tarindabaraag 
in Lebensgross«. > 

'.\. Aus den Jobacui.'^graden niBs« mindesteat dar 
Qaeallengrad heiaas. War den hiaain gabcaeht, kana m var 
Oatt ini£t waatwaitaB. 

4. la aaihr nriaa Lifa vagalina ja Baahdaai aiaa Aa- 
talil nawiasender, trlger (brehfsamer, bBohat mdiflkreotar 
Mitglieder — das frcinmiirer. Proletariat Diese Menschen 
aus deu Bauhltttcu, be/jeiiungsweise au» dem Bunde hinaua- 
zudriicken, ist die oberste und unafarweisbartte Pflicht des 
echten Mrs. Diese ZeilgeBO«sen sind der eiserne Hemmschuh 
für den gesunden FurUchritt, der giftige Stoff, der die kriiftigr. 
reine Blutbereitung, die lebeosfri^che Circulation der Siitle im 
Bundetorganismus stört, hemmt, entmischt. 

5. Die Bcoeptiens» und Beförderungsgebühren sind durch- 
aus SU atraidiao. üeber die Aufnahme eines 8. entscheidet 
di« Baabtieliaflbnhait, SittKehkeit, Bildoag und Qadiegeabeit 
seinaa ürtheih. 

(i. Dem ?o)ka g«h«rt die Zukunft des Bundes. Die Ge- 
genwart muH^ sorgen, dass diese Zukunft nicht allzuweit hin- 
aus geschoben erscheint. 

7. Von der Form der lu-itgirjn, die man cir.eni Menschen 
bei »einer Oeburt an/u/.ieben für gut fand, hiingt für die 
FrMrei gar nichts ab. Es ist vollkommen uum^uri rineh, die 
christliche Religion dahin auszunehmen, als geliore sie recht 
eigentlich in den Bund hinein und man wird e« einst rein 
komi»ch finden, für die Bibel einen Platz usurpirt zu haben, 
der flir die Bdigionabttcher anderer ebrliob«r Meaaohen Tsr- 
«ehkiaMa Udbea »laatf . Dia Aaliingar allar Sd^jeasaaetoa 
halten ibraa Kataehinaaa fttr den besten nad iS» Volker 
kdnnen sieh bis anf den beutigen Tag noch nfiiM ijlulHber 
einigen, dass es nur einen Schöpfer gibt. Die FrStrct soll 
nun aber dieser trostlosen l'Tngtomi«s der munschlichun Gei- 
ster mit der Maclit der Wahrheit, mit der Miicht du« Licht« 
entgegentreten; üir thut es aber uieht, wt-uigstins nicht öbarall 
und begeht .Siilbi-tmorJ auf Sulbstmuril. iuilem tie rlcm tugend- 
haften, aitlenreineo, braven Xichtchristeu darum das mr. Lichl 
vonnthitlt, wail aaia Kopf nicht ait TaufWaanar .bagoaaa 
wurde. 

^. Das« man dan Zutritt icum Verein daataaber Maurer nur 
Brr. Meistern gaatattat iat, uush meinar vaTOiBraiflieiMn Aa* 



*^ VoDf SluhliBilr. ciacr pieass. r I , 
aar Lüfs sa dac Jatosssrsaamlnay dss.Vi 
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«icht nicht rocht: dcjr Zoj'f f;ch':rt nicht in die iwci'.i' TTiilftc 
diM 19. Jahrhunderts. Vielleicht schauidet iha Ku«n«ch ab. 
9t BWgMt ^ 



Br. Fraucia ütridson in Sidney, New Soath VTa- 
Ica, hat im. Frevm. Hag. einen Vortrag über da« ScburifcU 
dw Hr>lieliriiiip TMSffeaUieht, ««lolua er in 4« Aoatraliau 
(ZD ^ HiinuBy" getaUen uöd daeaen Ctteto beweiaee, wie 
taliMB fiater Br. fai dar eogliMh-uaur. liteimtur Ut, In 
der IBnIeitnng tbeilt Br. Davidaohn mit, daas e« erat leit 
einigen Jahron und nur in aeinor I I UMi. h fjt w ^rdt-n sni, hei 
jeder Arbeit uiuuu. Vortrag xu hattca ; zugioich wci»t er auf 
die Nothwendigkoit und den Nutxon rogolmiüigcr InKtntctiona- 
Vorträge in den Logen hin. Mächte doch dieaer Ruf in Eng- 
lud nicht übcrbürt waidaB; in Miaar BcÄlgwig Hg« da 
groaier Forttchritt 



Tob 



Die Dichter alle «hgen viel 

Von Blumen nnd von Kr inzon, 

Und Btreben nach dorn lii chiten Ziel, 

Dort, wo diu stiTiu' t,'':ii;.^.Mi, 

E» hat cio K(?cht die Poesie, 

Auf dieae Attribute, 

Die ihr laa Lehn ein Oott verlit-h. 

Ab er wn Behnfkn roIit«. 



W«a nm db kMi^iahi 
Ein SehweitaUbi det 

So legte ihr dee Gettee Gwnt, 

Den Lichtatrahl in den Buaon ; 

Gab ihr den tiaromend-hellon Stern, 

Daa« er aar Tugend leuchte, 

Und daaa der Meuaeh Tertnuien lern', 

Wam iln die flofe tongto. 

Dio Blüthen keimen in der Biwt» 
aia heiaeen: Treu und Lieb«, 



Und jeder Maurer pflegt mit Lact 

Die boiligston der Triebe, 
Bis mo xur rcllüu Blumenpmdlt * 
Qoaeitigt und entfallet — - 
Bia daaa der Stern die dunkln 
Zum Höhten Tag geataltet. 



Oasn Ingt inunar grftnnn Krnni, 
Sksh diaae PMaht dar BIttiwn, 
Hell lenahtaad ia dav luAaia Glau, ^ 
Die heimlieh ent eigMhtea. 

f'o ziiTir Schönheit den Tarbaad, 

Don Siurke wird erhalten, 

Und 'VN'ciishcit wird in sichrer Bind 

Den RcicJithum dann verwalten. 

Das ist der Kraaz, der utu> umschlingt, 
Die grosse Bruderkette, 
Der Blüthenhaaoh der aofwäita dringt 
An der geveibten Stätte. 
Br windat äah an jadaa tad, 
Um jadaa 
ünd vre ein Ange 
Ist er ein Troit«Mprec1ier. 

In Khrcti diesen brudtrkr'inz, 
Wo iiniiirr fT gebunden, 
Ob bei der Freude lichtem Glanjt, 
Ob in der Trauer Stunden, 
Denn ihn entweiht kein Becher Wein, 
Kein Lied der Lust gesungen — 
Dnm laaat aae Lied nnd BeelMr «eüi'n 
XnAt| den ewig jaagan) 



Anzeigen. 



alle 



Im Vedage der Untenetohaeten iat acaehianen und danh 



Br Kmil RiKrrshaus, FrMr Bind wir und wir bleiben 
ha. Qediobt (Sefant- Abdruck aus der „Bauhütte".) 
gr. 6. Eiaia iVa 

Leipaig: fSrater A Findol 



in unsere Leser! 



Da mit Nr 27 ein uunv» Semester unaerea Blatte« beginnt, erlauben wir uns, damit die Zuwendung keine Untw- 
bMobong erleide, iin-trc Leser um rechtzeitige Biaanerung ihrer Kcutenung zn ersuchen. 

Wie bisher werden wir mit Uilfe unserer geaebtttcten Mitarbeiter auch ferner beatrebt sein durch Reichhaltigkeit 
and Gediegenheit des Inhalta die „Bauhütte" werthroU zu machen, fBr Belehrung nnd Aaregni^ zu sorgen und das Beate 
dee Buadee aaeh Kriflaa in fitodani. Wir reehnan dabei aaf aUaeitige brSderliehe UataMttttauag «ad linur mttere Yer- 
breitaag trotz der kleiaea FreiKiiiMiuBg, >a der wir ans — nadk langem Zdgam — «adUoii gaaBtUgt «Aan. 

Bei Begründang der „Baubfitte" wurde der Preis deraelbea ao eaeim bOUg geatetlt, um sie in die Binde der 
xelnen Brr. zu bringen und im Intereese des Bunde» nicht nnr eine grössere YeitHnutoDg marirer. Kenntnisse, sondefa vor 
.\llcm t'inn ernste und aurmfTV-rni.i I.rlifijrc il. r .\rheiten zu erzielen, was durch btoscB Auflegen im riiib oder durch Ia-sc- 

xirkcl nicht erreicht werden k.irrj, In^lii -. iiir 8olUn sie den in der Dinsiior.i oder fern vom hciniis.;h(.:n Orient weilenden 

Brüdern leit ti' lu^ inglich crin, <ii :i tj PI.', ilr. d ir - iin der Suthe der ilrei Ptet» neu belebend. Mit einem Wort — der Preis 
war auf einen Absatz von ca L'WO Kxemplare hern hnet. Da nun aber der KrfolK unncres Unternehmen» den gt'hcpten Krwar- 
tungen nicht völlig onlspruch und zudem seit der Orundunp des Bluttos die Hc ri« ic 1 1 u np f - und Vc ra en d u ng sko b ten 
;Sutz-, Druek-, Papier- und Makulaturpreise) eine bedeutende Steigerung crfshrcu haben, so känncn wir nieht umhin, 
den Treis der Bauhtittc vom 2. .Semester ab um ' j Thlr. per 8em., T'yj Ngr. pro Uuartat Jtu erhoben, so, doss 
eich der freie dieaee ToUetändigen Jahrganges auf Thlr. 2. 1( — die doa nicbaten auf 3 Thlr. belanflan vttrde. 
TMa dieear cwi«B«i EffaSbaiw bMU die nBaablltta" aeek immar die bitllgata naaiar. EeitMlitlft aad haf> 
(entlieh aaeh die verbreitetate. 

Unter daa Beatehandea VerMßlalnea la( die maurer. Prtaaa aa aiaar Haftwaadi^uit gatrerdea: !hra Badaataag 
und ihr Finfluas wird von der Brachaft mehr und mehr erkannt aad gewttld^t. M9ge man daher nach KrSftea stt Buar 
Hebung beitragen, dumit sie in der Krisis, in der unser Bund aieh befindet, ihn hohe Miaaioo au erfiillon vennfige! 

Zum bevnr&tchendcn JohaaaiditalB oatfaietaa vir allen gat, Brtdem aaaem hacaliehateD Gru«« und Olückwuntdi. 
Leipzig, im Juni 1865. Der Hcrausg. d. BL 

Br. J. e. PtadaL 

t Br «. 9. «bW. - Variag «m Bs 
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YIIl. Jahrgaug. 




Die 
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Begrüudc't und lR'^«u^gegt'beD 

voll 

Bb j. <jr, i ijs Uli: 1* 



* des 



Vereins deutocUer 



0«iik4i(nfl nur. 9tt Simt. 



Leipzig, den 1. Juli 186& 
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Eia« historiaehi» RttokBohsn. 

Bcniuf. d. Bl. 
(ITurUcUiuic.} 

n. 

D:is vutii Rr. Tt. von Treu t« ws ki vt>rf;isslf, in Nr. UJ 
folg. (Ibti2) d. Bl. enoLkiDene und in besoudurew Abdruck 
u die daataelMi lagen yenmit» „86Ml«ehi«ibeD der Joh. 
d) .,x«r ed!cn Aii>-st( ht" in Freilmrg in Br." vi rlanc*.' in 
cncrgii>clier, vielleicht »ogar in «Iwaa zu ung^ütiiincr und 
nicht übwdl MchgaaiSmer Wciie — ein« gribidlicile Balbrm 
des Mrhiind«« Fh war 6m Mahn- und Weckruf an alle 
Logeu tiod lirr. und Iwt da« unb«>trBitbaro Verdienift, di<r 
Bewegung Tür «no Poitbildung ODMiraB Bundea einen kräf- 
ügm AnstiOW gegeben zu haben. Von boHondcrcr Itnleu- 
tung war es, das« diene Anmgung von uincr Luge, uichl 
von einem Ein7.(dncn auHging. Zuniichst freilich liattu dai« 
Baodaobroiben waüer keioen Erfolg, ala dass ea Bera- 
t1ivng0B reranlaeate' und mehr aeck den WMentpruch 
weckte. Kingehunde ßeurtkdlmigeii enohienen sowohl in 
der „FrUrZtg." von Br. Zille, wie ia der MBMakaUe" von 
den Vm. Viobele und W. Keller; Terhielt lick jene 
durchaus negativ und alilchiu nd, ho enl)iif-IU;D dioso zugleich 
poaitivo Vorschlüge. Br. Michela rielb, in UebereüwÜin- 
mmg nü dem Tretborger Sendimkreiben, die Hinweimnig 
auf den ^h' 'i:^ ri'^ Ti:ui|»t'ibau fallt-n zu laHiien und dafür 
die Bexeichuung Tempel der Uumanitüt 2U wühlen; er be- 
IdhapaB tmät dl« mmiw- llliilalafMt, «npftU dw Snaat-' 
BtiDde^prfcUa aJa obeiate Ap^nafieaabeihSidfl 



und »prach die IJcberx<nigung au«, daaa die llcfonn mit der 
AI»(C'haifung der «og. Ilochgrade zu beginnen habe. Bc. 
Koller lenkte die Blicke auf die geschichtliche Eaiwkk*- 
lung doH Bundes hin und befürworl4:to diu Hcrütollong der 
ursprünglichen manrcr. Qkiebheil nad die Beaeitigaag dar 
GeheimniflMocht aad der CoBaarTonehrW«». TheilweiBe 
gpgOB die Reform und gegen da« „grosKe Reforuifj-escluei", 
namenUioh gegen die Verheaaerung der ,.äa«»ereq, Kinrieb- 
tungon aad des Büaala", aowfe gegen die Anfhelnnig dea 
GeheimniHhcs f,-LTi( iitei i-^l eiü Aiilki l Ii fir. Hiihduicbt 
m der „VrMrZig" (2ir. 21), worin indoBHen duck mehre For- 
deraagen «I* bereehligt anerkannt wurden, ao bie Herab- 
HOtzung (1(1 AiitYiiiliiiiü-. BüRlrdcrungs- und Affiliatiunsge- 
blihreo, die Ausdehnung des Wahlruchts auf die üeaelleo 
nad Lehrlingev dio Ahaebaffiipg dar Hao^jvada aad •hertrie- 
hencn TitulatnrfTi IHc^rir Arbi'il si'hliesst «ich eine andern 
an über Br. S. von IlotoDlian vun Br. M. Brand (Nr. Kl 
der MfrZtg.), worin dio tjyKtem-Wulh ond die unseligen 
Spaltungen im Bunde bokiünjifl, dagegen der nir. Fortschritt 
und die HorstoUuDg grÜKserer Einheit in der deutschen 
Mri i wann befdrworlcl werden. 

Die ersten praktischen £rfolge dttr biaherigea 
RefomibeMtrebimgen liiwtanden 1) in der AbsehafTung mehrer 
d>m Schiinheitsi-iun, dii' würdevolle Kinfacliiieit umi das siU- 
li' he Gefühl holeidigendeB Gehrinche bei der MutHterbeTör- 
dcrung in der dank ihren chanctorrolleB Preiainn, wie durch 
ihre Tüchtigkeit in HOnstigen nir Be/.idliungen nihmliclist 
{ bekannten^ » » „Verachwiaternng der McnsoLheit" an 
' Glaaobaa*); S) ia der «fRaiellaB Anordnaog ciaer dnrebgrai- 
; fenden Verfassunga- nnd RitDalvarbmaeraag aeiteaa der 
tirosaloge „aar Sonae", ia Bayreuth. 

*) Itaab. IM. Hr. 
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Verfolgen wir dio in der „Baulmtt«i" vuroHontlic liiLU l!e- 
fonnaih(!it4 n, ho ist an Iblgendc «u erinnern: ,,Au-t»chlic*8- 
lichkoik und £iuoiti||^fiil'< von HwImI» (S. Sä), „Womit mU 
die Raform im Vrirando deo AnCug mulieiii" (wider dis 
Gcheimnisti) von Soydol, „diu Ileform des MrbuDdeft'' von 
Lüdeoke (g<Qgeii Soydel), „dio Einlieit dos MrbiuulM'' fom 
Smmug^ „die Lebenabedin^'ungt^n dea Bds.** t. dema., ,;inr. 
OeflentUobkoil" sowie un die Artikel ühur dio Gluultcnitrrago. 
Dw niaiate Anfaeben and deu enUchiedeiuteii Widarapracb, 
Bieht ttbenl) (Iber dea ri^tig« Teratiindttiaa fand diis Faids- 
rnng de» gel. l!r. S« ydfl. il' m N'rljuinlf! den f 'hrirai lur 
einea UobambuDde» zu nuboieii durch Ueftchränkung des 
oir. G«nkb4ea basBglieh der ehxMilnB bekaimtan rilaeUeii 

Formi^n. 

Wirkte das Froiburgcr bendschreibon varzugswetae nur 
auf die einzelnen Logen nnd Brr. und reranlaaste lediglich 
Eriirlcmngcn in der mr. Pressifl, «o dninp dop Wncknd dcK 
Br. Schanborg „der Schlal' der dcut^cllt'tl Mroi" (liauh. 

Nr. f)<)) sofort in diu GroHHlogen, in deren Proto- 
kollen derselbe fortan längere Zeit kiudurt h eine Rollo Hpinite. 
Br Kwang aie aar Beachttrag der bnj^inncndcn ileformbewo- 
giing und gab mehren OberbehorJi-n ssillkutntiuino Gelegen- 
hoit, gagOB den freien flog dea Gedankens, gegen daa Areio 
Wort nnd gegen die mr. Ptreaao überhnnpt anf zutreten und 
eine ptilizfulichi' Tliuligkeit untwirkuln. licgnügte man Hieb 
hier und da mit Klagen und Bannapriicben in den Proto- 
kollen, M irandeto rioli die Gr. L L Ten 8w]|iae& onmittel- 
bar an die Gr. T.. „zur Sonne" mit einer Denuntintion widur 
den l(arau8g. der nBftubutte", welohe freilich den gewünech- 



tnn Erfeig weder hatte 



haben konnte. JDtr Schlaf 



der dout»chfn Mrci" bildete den Mitttiliiiinkt der Anklage. 
Und waa war darin gesagt? Itüron wir nocii einmal den 
VerfMaar md bilden vir daaa aelbat nnaer ürdwil: „Die 
dfiitscbc ^[rci wird aus ihrom T(>desi<<'li!:if in don Gr'iliem 
der Grosftlogen durch kein Logenschrcibcn aufurwcckt wer- 
den; iTst wenn ein allgemeineB liegen md B ew eg ew der 
Geistor gleich einem mitchligon GewitterMturm sjrh erhebt, 
er»t dann »ind dio Schläfer erwach i und worden erwachen." 
„Die deutschen Logen worden uiL-iiKiLs durch die Groaalogen 
nÜMBiri werden, weil gerade nk das dringendste und grSsate 
letereaae haben, eine jede Tiefonn, als gegen sich selbst 
gerichtet, zu verhindern und zu verkümmern ; nur durch eine 
Yeraiunmlung frei gewihlter mr. Abfeeidnetea wird diescH 
gesebeben." „Die TTebel nnd Gebreehen, die Zenriieeidieit 
und arisl(ikratisclin Uuliomiacht, wunintor dio dculKche Mrei 
leidet, können einzig und allein durch Vereinigung be> 
zwnngen nnd entfbmt werden.** „Die Mr«i mnaa «cfa be- 
eilen, mit der Zeit glcirtiun SrliriU /u halten und bo-rjudcrs 
auch ihre Veri'aHsung und Kegierung seitgeniäss abzu- 
indem and ehuariobtan." , JXe Beferm ■inaa am Hwpte, 
an den GrosBlogen nnd Grus-snieisU^rn beginnen." ,,I)a'- rrstc 
und unvoräasscriicbste Itccbt einer Joden < ~i ist dau i)elb»t- 
eonaUtnirasgareeht.* iKoe die Htnpiittn dieaes ae 
^e!ir iingeruthtoneu Artikela! Wif werd«« GekgMibeit haben, 

ii.iraiif Kurückzukonimen. 

Die hier ausgeiiprochnnt! Ueboneogang von der liothwen- 
digkeit eine.* deuls^tbeii ilrlage» zur Erkundung der herr- 
M^hunden Anhicbten und zur Gewinnung eine'« gemeinsamen, 
v<in einer Mebrboil gebiiligton Planus thcih^nd, Ktullte der Verf. 
d. auf der Jahrcsveraauimlung de» ,,Vi r> in^ deutscher Mr." 
stt Gtanduui den Antrag zur Einberufung ciueb solohjan, ein 



Antrag, der »ich in der Folge als ein neoee, wirksames Fer- 
ment für die brennende TageKfrage aoawiea, aber in da-s 
Jahr liSiH hinüber<rroift, weabalb wir Torlinlig aooh niobk 
nXber darwtf eingehen. Wie eneiMiia dtirah die ScIimh 

bcrg'scho Arbeit, so wurde andrcmoit» dio Behandlung der 
Aefonnfrage dnroli die bekannten Einignngsvoraohläge 
dea Tarehrton Br. Horidorf in die GroaalogeB bfneinge- 
tragcn, allertüngB, um dieH gloleh vorweg zu nehmen, ohne 
joden andern £rfelg, als den, allen Bra. den von Br. Mendorf 
eiageaehhgenen W«« ab «bau oieht arai Siel« fahrendaa 
zu kenn/eic'hneB «ad die Apaichten det Br. Mmhoif n 
bestätigen. 

Bin« Ueheraidit IHUier gannehtor BefemToieoUige 

thfillo der Horausg. d Bl. in der Z. mit, welche er zur Ein- 
leitung beiaee Antragn bezüglich einuh Mrtags entworfen. 
Wir glaube« hier einige Stollen daraus wiederholen zu dür- 
fen' „Der wesentlichst«! Fortwchritt" de» Bunde» heisgt o* 
dort — „besteht zunächst und vor allem in der Rückkehr 
zum Alten, zu Ji n vcrnunftgcmassen 1': iti..jj>ieu und Ten- 
denzen seiner Urkundei^ lu den etnÜMihen und doeh aliam- 
fiMBonden Ideen, in deoe« aaine Knft «od Bei« Qeheinatas 
ruht, in der prinzipiellen Einigung, aod««« «her auch in der 
Vorbesaenntg aeiaer OrguiaatioB (Veifluaang), in der Lin- 
iening und VeraebSuNiing aeiner Tonnen (Liturgie) nad der 
Erweckung freintigcn Leben» in den Logen." ,,Eh ii,t dem 
lUchte und der unTennsaerlichen maarer. Freiheit angemes- 
een, daaa jeder Br. dnreh aeine IZIl nnd jede Loge doreh 
die von ihr frei und unabhängig gHWihlten Itepriuicn- 
tanten an der Verwaltung de« Ganzen Antheil nehme. Hut 
wat dieaa Weite ktena» IMb^ GWehheit «ml gaMeu- 

HchaftlicheK Interesse die Grundlinien dos ganzen GchiiudcK 
bleiben." „Die Zeit für einzelne lleibnnatoren dürfte vor- 
fiher ««d u Ihrer Stolle die eehSpferiaohe' 6ee«BBV 
thätigkeit zu treten berufen sein." Von den 1819 dsT 
Gr. L. h. Tun 'Sachsen eingereichten Rcformvorsehlügea wu^ 
den namhaft ganuMiit: 1- Beseitigung des alten Mreidea 
auch du, wo er nur als geschichtliche« Denkmal crwulint 
wird; 2. Abkürzung der Aufnahme- und Befurdcrungeaktc. 
3. Bei Aufnuhuieu mehr Bildung und Bildungslahigkitit als 
Stand und Vermögen ina Auge zu fassen i 4. Beseitigung der 
BelixderDngsgebübren; 5. WeglUI solcher Hymbole, weldM 
blos historische Beiiefaung haben oder in deueu keine oder 
nur i'ino gezwungene eittliohe Bedeutung Uegt; (>..BaaehiiB- 
kung des Gelubdea der Veraehwiegonbeit, 7. Benifbng einea 
duutHchcn Mrtages, u. s. w. 

Wanden wir uns nunmehr wioderom zu den in der 
„FrllrZt" enthalte««« Kundgebungen, ao Itadea wir, daaa 
dieselben entweder jeder Reform mehr oder minder abhold 
waren (sint, ut a«nt, ant non sint), oder lüier siob ablehnend 
«nd aegativ Tarhieltan. Wir Tsrweiaen aof die Arbeit« der 
Brr. Lucius (Nr. 8), Kolbe (Nr. 31). Zille (Nr. ;!»<) 
u. A. in letzterer hoisst es: „Um auf diesem Gubiela 



zu wbicea, hedlilm wir keiaer deateehM 

Versammlung. Hier wirkt besonder'» dio (reimr, Prosa^ 
iudem sie auf diu vorkommenden t^chäden und Uebelstände 
aufmerk»am maeht; hier wirken die ZoaamnonkUnfte der 

Mitglieder versebicdcuer Luycn und Logenverbünde bei fesl- 
liehun Gelcgenheileri.'' „Ilie dunUgreifende Reform des 
deut»>clien MrweHous erscheint uns als eine fehlgreifende 
Unternuhmung. Ja, m. Brr. wir wollen fortsehreitvn, jeder 
an eeinom Theil, indem wir die sittlichen Grundsätze unseres 
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BimdcB immer inniger, Immer treiior in uns niirnehmen! Wir 
wollen fortaohraitaD in der allgwaeinen brüderüelwa LmIm 
md Biii^ti^ still miil gwloMdiilOi^ ilwr ebm d'anm imba 
freier und dc?itto »ichorer." DiaM BenfimL^ ;inf di. Sdlisr- 
veredluD^ auf die Besrbaitiing im c 8t. lindut aicb in den 
gafOB die Sflfbm gwMitateB ArfasKeB der MIriBig: mOa- 
fach. Als Aufgabe dcx oinzclncn Mrs. und als Forderung 
der k. K. Terstebt sie sieh ganz von Belbst; aber die £in- 
riehlmgm 4m -BmdM mrdan danft ateh^ febwear^ eine 

Antwort n«f dia Rcformfrapc ist das also nirht. 

Reachtenswerth war der Ausspruch de« damal. (IroBs- 
redners des eklekt Bds., Br. Penter, in Nr. 36 d«r AlbZtg., 
bei Darlegung des Vcrhültnisscs der (Irosslopcn zu dor 
langsam, aber «itetig fortschreitenden Bewegung, al»o luutend : 
„Ell kann and darf eine OwildyB infc dann TOranRchroiten 
anf dem Wege der Befenaeiii, wemt diaae von dem Ge- 
•amatwilleii ata die richtigen erkannt nnd Terlangt 
Würden." Es ist bekannt, dasB die Gr. L. zu den 3 Weltk. 
in Berlin, Grttharaa ErklSmngen sufolge, «taen ähnlichen 
Standpaakt enmnnmt; es liegt mitUn daim aina dringvndo 
Mahnung un dif Kir/t i: i^cn, üm BotaUKglcait an fliDa nnd 
ihre Wttnache kund za geben. 

Da«* As fifM^g/tg." in ifarer Aaapraebe ao die Braehail 
an BchluHse tlpB .Tatings di(! Ttaformfrage nirmlinh in ihr Pki- 
gtaaun mit aufnahm, indem sie doa Bedärfnias einer Fort- 
hQdoAg maerea Bande« aUoBkogbarToriiandaa andbereeh» 
tigt beeeichncto, schien der Bewegung nctio Stärke zu ver- 
leihen; indessen blieb es — mit Ausnahme eines Artikels 
VM Br. W/ Keller Hier d. i. gegea die ar. Oainearvw» 
Schriften vorläufig bei dicer Erklärung. Ja, die von der 
„Bauhülle" und vom „Verein (iinit«clier llr." ausgebenden 
Bestrebungen behufs Einbomfbng eines deutschen Hrtags 
fanden ihrerseits nicht nur nicht das richtige Verständniss, 
sondern wurden sogar in einer Reihe von Artikeln aufi« 
KnttDchiedensle und nicht durchweg mit bchlagenden Grün- 
den bekämpfl. Erst in der zweiten Hälile des Jahres 1864 
trat die „PrMrZtg." krädig in die Bewegung mit ein, indem 
sie mit positiven Yoraohlägen hervortrat. Diese beiden Ifo- 
meatah die Srüirtaraagtn Uber den Maurer tag md jene 
über die tob -Bt. A. angeregte Logonbaodeaverran- 
Rung, werden den (legensiand unserer nnchstnn Artikel 
bilden und somit die Bewegung im i. 1S64 ins Auge &sBen. 



Bede^ galttllen in dar Traaairiioge dar Ibaielmaa Loge Kr. S08. 

tr B. Bettmana. IMiltr *. 8L 

Dampfe Qbckenschläge hallen von den Tbtirmen — eine 
gaaae nfdian iak teThrtae« — > ^Mnerfler wrhaAt'dib 8ler- 

nenflaggc, die Rtolzcute und Tiorrlichslc anf Erden — denn 
der Bannerträger ist gefallen in der Stunde des Triumphes 
— die Hand, die KmIi- md hdir emper «ie UeH;, iat pKts- 

lich erkaltet — '- ihn Auge. lia^ <kr-Mift. in den trübsten, An- 
stersten Stunden vertrauensvoll nur blickte in die zur Ge- 
ganwavC gannnAMa Sdctafli^ bt gdlriiachan — nnd stiii im 
Sarge ruhet am das ncr7^ dcss hSdkataa Btreben ihre Bhrc 
war, ihr Kahn «id ihre Grösse! ' ' 

Ji; AbralMun Xtaaoln Ist todt! Br, der adiliddertm eiaer 



j und docli der erst« nnd 1ie*ite T^ijrger Renne» Lande» — er, 

Idar Liebling und cmählte Führer seines Volkes, der die 
Weisheit daa Greises gepaart mit der arhabeBen BfadUt 
t-'.Ti- ;-• Kindes, iii)d den er]iri)liii ii Iii Idensinn de» Sfannes mit 
i der Weichheit und Zartheit eines Weibes — er ist dahin, 
I eHNklagen von iineh würdiger Band, nad ia nasem Sehnen 
I um seinen allzufrühcn Heimgang mischt sieh Entsetzen über 
die Art und Weise seines Tode«. — Als Söhne der Repa- 
USA traaera wir mit traaaran HitUligera nm den Verlnat 

de« Präsidenten — als Menschen tranem wir mit denen, 
die ihm nahe standen, um den geliebten Gutcen, Freund und 
Tatar — als freie Männer aber, hier an dieser Btiitte, hier, 
wo das Ti'eiben der Parteien schweigt, im Tempel eines 
liundcK, dem »elbst die ungeheuren Griinzen unseres Landes 
viel zu I und der der ganzen Menschheit Wohl erstrebt, 
hier bauen heute «in Bbrandenkmal, wir dem Manne, der 
eine Zierde diaacr IfenacUadt irar nnd tAntt Leuchte des 
Jahrhnnderta. 

Und amdi ete groaaar Maonr! Ob er die Grade ja er- . 
halten idi irmm ee nicht — doeh sei dem wie es a« 

j — FrMr. in des WorleM edelster Bedeutung- ist jeder Hann, 
I der so viel tbat und so es that wie er, und in der Loge, 
die ja keine anderen Grenzen hat, aU die der Bide, und 
keine andere Decke ul* den Mternbesäctcn Himmel, wird sein 
Name ewig glänzen als eines jener leuchtenden Uestime, zu 
deaen mper die goten Kenadtan aller Seitea nnd Zonen 
voll Liebe und Bewunderung blicken werden, Er war keine 
strahlende Sonne« die das Auge blendet, während nie ihre 
Segnnagaa anaetiAnt, «edem eher wie die^ im Stillen nnd 
Verborgenen, aber rastlos wirkende nnd GroRseR nnd Wunder- 
volles sshafTende Kraft der Mutter Natur, und doch wieder wie 
die Bonne, derin Qlana und Wärme wir erst dann vermiaaan, 
wenn «ic untergegangen. — Die erhabenen Gnindsätae na- 
screr Brüderschaft waren Fleisch und Blut in ihm gewiNrde% 
und anf dar HShe^ wo er stand, ausgesetzt den Blicken TOB 
Millionen, war er ein beredter Priester der Lehren nnaena 
Bundes' Ton Glauben, Hoffirang und liebe ; da» Glaabeaa an* 
den Gott, der weise und gerecht in der Geschichte walta^ 
and die Geechioke der KatMnen lenkt — der Hoflnnng anf 
die TTnsterbHchkeit^ der Freiheit nnd des Keohte« und des 

sicheren Sieges jeder gnten Sai.he. Am griissten aber war 
bei ihm die liebe, — sein edles Hera war last au voll 
dam» und eait den weisen GalHaer war er fialkiolit der 

ein/ige von allen 'Meii'-i Ti( v:, d.: r die seihnt liebte, die ihn 
hassten. — Was er golban tiir unser Land, das werden 
Boeh die apCtested Gnnentienen aeinea Tolke« aaericeanan, 

und ichnn djp Mitwelt ^p17.\ die sehiinste Krone, die eine« 
Mannes bchläfe je umwinden kann, die Bttrger-Krone auf 
aeta adlaa Binpt nnd stallt in lieb und Tfaner aaiae Blata^ 
die de.« Retters, ila ebanUM% Mbait die dea Taten dea 

Vaterlandes. 

Aber -annerhalb der (jtrasen dieaes Landes, überall 

■wo nur ein Men«irbfinhpr/ für Menschenwolil und Menschen- 
recliLe »chlägl — ilberall, wo ein Bedrückter seufzt nnd anf 
Briilenng hofft, und wo nur eine Rchivonkotte rasselt, da 
wird man ehren ihn als einen HeQigen, da wild un lieben 
ihn, bewundern und betrauern. Und nodi in fernen späten 
Zeiten, wenn eine aufgeklärte, frei« Menschheit durch ihre 
Ruhmeshallen wallt, und manche hilache GrSsse heralnummt 
von dem hohen Postament, anf das bezahlte SdmaioUer oder 
d«r "Wtkn dea Jahrinaderta «ia arinbea^ wenn „ymmnUai 
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nnd TergeB8«a" werden sein dio felditerreo und Uroberer, 
die Otander und Zortriinnmr grauer Bsiolie, — dum 

wird in um ati hiMcmr Glorie Rtrahli'n iI't NVaup riticoln'«, 
des Enuuicipators, der MillioDan gab daa büchsle Hui, die 
EMhtil^ der magewbdit dk blatige Sdnaiah Tom Wappe» 
seines Landcg und der (jotilgl da« schanerlich'^ Ürandmal 
vom AngRHicht dor .Mennohbcit Sie »ehalten langsam ihn, 
die aeinc Woishoit nicht b^riiTun. Itlickt hin auf die Natur! 
Man püuckt im Frühling keine reifen Früchte — fr<l krimt 
und knospt und blüht die Frucht, und rvifl dann langHam 
in der Sonne Strahlen. Erat hl die Quelle, dann der Tiach, 
wniielnt der fluae ind dum stiletot der Btroio, der stoke 
Sddflb triigt nf breitem Rllckeii! Und was er that^ man 
eage nicht, das« aeino Zeit, nein Volk durch ihn es tbaten; 
■alB Volk war erat geüieilt und folgt» nur und xwar mit 
'Widerabeben and jede Zeit dedarf dee grawen Hannes, der 

die Idee, dio »ie vi^rkürpfi-l lr%l und wuun es iiilUiig ist, 
daittr auch stirbt wie er. Drum wird öpriogfield aucJi ein 
Ifeeoa werden, wie'e Mocni Vemon ist, nad epüte VSIker 

werden walk-n zu dem Grab des Mannen, dor da,- tiuiio 
£fangeliiun der Freiheit schrieb, sie werden segnen die 
Hand» die llillieiBen SolaTenlnltBn braob, nnd Uneben der, 
die diesen Mann erschlagen. 

Bei der Ertlieiluag des *** Grades stosson wir aui eine 
^ von eiliabaMW> a]mdMliMAar Badenbng. 

Anl's Neue betrauern wir heute einen Märtyrer der 
Menschheit, nur heisst er beute nicht *** sondom Abraham 
linoofal. — TV^er war da grosses herrliches - Werk zu 
vollenden — der geborstene, zertriinimcrtc Tenijiel der Frei- 
heit wieder honsuiitollcn auf ewiger, gerochtur L r.tcrlage. 
Da.H gnmHo Volk der freien Republik berief d|7.u dun 
Hchlichten Arbeiter, das JKind des Vollces und ebenbürtig 
»teilt er sich an Ae Seite der Könige nnd FUrsten diener 
Erde und ;(ulchnet Pläne auf dem Keissbrett, und wirkt und 
schaflet, und siebt das Ganse sieh entfolteo zu herrlicher 
Geatattnng. Doeh ab der Tempel der Vollendung nahe, als 
aclion des Ruhmes Kranz ihm winkt, da fasst ihn plützlich die 
rabe Mörderianat nnd scbmottert ihn an Boden. Und trau- 
ernd etebt daa Volk nnd jammert nnd rarcweHblt. Doob 
nach dem ersten Scliraorz eniiunnl ob niuli, beginnt das Work 
aufs 2ieue und wird es führen auch ta strahlender VoUen- 
doBg. Ben thenrea Todten aber nimmt es c&rtUob aaf, «ad 
der Tornjicl den er erbauen half and nicht vollenden sali, 
ist Grab und Denkmal ihm zu gleicher ZöL Auch dieser 
Tempel mag verwabaa im Lanib der Jahrtanseade; do«b 

Lincoln's Name wird leben fort nnd fort im Ilnrzon von 
Millionen guter Henselien, ein leuchtend Vorbild Allen, die 
Freibett and Gareeliti^nü «ntoeben. 

Die Vorsehung, meine Brüder, die den einfachen, an- 
spruchslosen Mann in emster Zeit berief zu Grossem, die 
ihn vor dem Ileochelmord, der ihn vor Jahren eohon bi^- 
drohte, schützte, bis seino Mission vollendet war, die Vor- 
sehung hat juHlcni viin uns «eine, wenn auch nur bescheidene 
Slalla aagewiescu im gnissen Haushalt der Natur. Lassen 
Sie uns nach dem Deispiele dessen, den wir heute betranem, 
die uns obliegenden Pflichten mit Eifer, Treue und Beharr- 
lichkeit erfüllen — lassen Sie un^ |^taiah ihm, aufrichtige 
Fatiiotai^ nad aack den VonchriAen unseres Bundes, den 
Staate, in weldem wir wohnen, mhige, friedtiobe Bürger 
trpn gegen das I^^nd, und geborKum der Regtemag. 
Sie Venatb und Auihihr weder nnterstätsen noch 



begünstigen, sondern uns im G^entkeil der gesetzlichen An* 
toritüt nbig antorweHba md aia im ihren groe a ea fltr eba a , 

die Union, die Freiheit und den Frieden herzustellen, aufs 
Eifrigste unteratüt^en. Ihm war es in seiner Stellung mög- 
Bob «ad geglbnt, ein Weblüditar des Henaohengesohlecbto 
zu werden — lassen Sie uns in iinH(T<!m lu'»« Kränkten Wir- 
kungtikreisü »oviel des Guten ibun, ai» möglich ist, Wittwen 
und Waisen schützen nnd Notiileidende unterstützen. MSga 
die ernste Lehre, die aus seinem plötzliches Tode *** zu 
uns spricht, nicht unbeachtet von uns bleiben, sondern mögen 
wir Stola bedaakaii, wie nak« nas das Starben, mögen wir 
nie Tergesseo, daaa «nlbat im Angemhliok» des bSebatan 
Glückes die Fittiche den Todea w» booohattonl ündltMoM 
Sie uns darum stets betitrobt sein, unser Leben nach der 
BleisoluHir der Geioclitigkei^ und unsere Handlungen nnidi 
dem Wbhämasio der Wahrheit nnd Tugend abaomeeoM^ 
so dass wir jederzeit bereit Noin iiHii;< ti, dem ernsten Ruf 
XU (olgenl Lassen Sie uns die iLmptgrundsätBe nnserea BnUr 
den: BroderBebo, WobKhltiigfceit nad Wabibeft inoMr neibr 
und mehr verbruilcn, lassen Sie uns stets daran erinnern, 
dass auch wir Mitarbeiter sind am groasen Werl», die 
Monicbeit aa Teredda, nad aia an befimaa aaa dn Bmlaa 
ilt -^^ VonirLhcils und niedrer Leidenschalt, und überhaupt alle 
Fujugkeiien unseres Geistes und Herzens so anwenden, dass 
wir, wann die letate Stande aobligt, wena der kalte Haneh 
der Grüflc nns umweht nnd dio Schatten des Todes unser 
brechendes Auge umdunkelu, wenn auch nicht beweint von 
NaflOBiaB, doch geachtet und geliebt von denen, die uns 
kannv-n, nvA wan h' lier ist, bestehend vor dem Riohterstuhl 
di.'H iMgciiiJu Cj i: \^ isHcijH, von unserer Arbeit auf Krden freu- 
digen MutheH in dio ewige Loge einzugchen vermögen, in 
der der aUmächtige fiaaneister dos WeltaUa den Voraita ttbitl 



Gel. Brr.! Zum vierten lüde aeit der Gründaair 

rer jungen Uauhüttc wenden wir uns an Sie mit einem kn^ 
sen Berichte über unsere Thätigkait im letzten Jahre. 

Sie kSnnen fragen: won aoiha diese Bnfehia dienend 
Warum moiuisl Ihr Em h an, Bericht* /.u cclirclbcn, wn an 
der« Logen sich begnügen, ihcs Mitgliederliste einzusenden, 
oder btow ^ Teriiadomigen im Baataado dar iege das 
entfernten Bm. und Logen mit/ushcilnn' 

Gestatten Sie uns hierauf eine kurte Antwort, 

Im Laban «inor jeden Loga eind awat Stromangoa dant- 
üch wahrzunehmen timl /.t: iintorschcidon. Der erste Strom 
geht von aussen nach innen, von der Peripherie nach dem 
Centrum, oder, wie im KSrper den lleaaehen, von der Ober- 
Hächc den Xr.rjHTf nach dem Herzen. Alles, was der (Jeift 
der Iiogc aiti isahrungsAUiff tür ihr fcme^a Godcüien von 
anaaan her auhimmt, wird auf dioaem Wege der Assimiiation 
eotgegengefllhrt, nnd somit, so gut, wie das tliierisohe oder 
menschliche Individnnm durch diesen Strom ernährt und in 
seiner individuellen KxisU^nz bedingt wird, bildet sich anch 
im Leben der eincelDon Loge durch diesen Btnm die indi- 
Tidnelle Erscheinung derselben heraos. 

Die Individualitat dee einzelnen Menschen ist abhängig 
von seiner Abstammaufc.voB der Luft, welche er athmet 



von der Nahning, wp.lrho er gctilcsRl; ror. lier Sclmln, in 
walcher er gebildet wird; tob deo JUeispieleo, welche er 
riebt Bb«DM nOlOi oa rieh nit 4«n Lrim dar dneliMn 
Logen, iinrl miijren anch hie und da einzelne besondcrB Ikt- 
vorru^cnde Talente sich über das Kivoau der Mittelmaasig- 
kcit emporschwingan, «ad acheinbar mubhlagif T«a dan 
Leben, welches sie umgicbt. «■in-- büNuniicrs hervornipnnde 
Stellung erringen, die Meinten Nind unu bleiben doch Kindur 
dar Zeit und der Umgebung, au» wulcher heraus eie geUo- 
mi, ud teagan aamit dan SUmpal dar Aikbiogigkeit aa 
dar Stirn. 

Durch die individuelle Richtung der oinzuincn Loge 
viid wiadaram daa aelbaUtäadige Lebaa, welches sie lilhrU 
•ad daa Ysrlrintinn n andann Logen bedingt, oder um 
bei der einmal angezogenen Parallele zu bleiben, der Strom 
Ton aiisaoa nach iaaen bedingt den Strom tos innen nach 
•naaeiv bedingt dia Baaotfeo gegan Inaaera llamnnime, be- 
ciin^'t (jjj.ilicli iHc gr'".ssi.iro mUh- gi-.-irigiiri' Th< iliialimr, wiilclii! 
eine Loge eich in der allgemeinen WeltttUvmung erringt. 

So wie ana naaere K. K. dam aianriaan Mitgliade dea 
Dundeg die Pflicht der Selbiitprürnng und iSelbÄterkonntiii'i'i 
aufarU^ eben ao aafar halten wir oa für oino würdige Auf- 
gab« aiiararitahar Otaaaaaaadwllaa rieht aOaia aadi dem 
Standpuncto einer abgt'rondeten Individualität sin strebrn, 
sondern nach von Zeit zu Zeit sich Uecbenscbail abzulegen 
Toa dea FertaofariMaa, veUba aia ia dieser Kichtnng gemacht 
und liegt hierin unserer Anschauung nach ein «chcineB Ma- 
terial für die Jbbannisgrügso und die Jahrct^bcrichlo. der uiu- 
lelnen Logen. Deraitiga B«khtB aber "ind namentlich bei 
das daatachen Logen, wann mr voa den auf tranHatlan- 
Hachan Bcdan wurzelnden absehen noch so selten und leider 
anf ao mnlBa Logen beschränkt, das« man in das innere 
LabMy ia dia iwüt Batwiekalaag dar Saanatheit keinen 
Bhblidc gewiaaea haaa, «Ihnad dodi aSeifat alMa dir die 
jetzige Generation, sondern anoh für <lie kommenden Ge- 
schlechter gendan «ob derartigen Memoiren eine uoerscböpf- 
liehe QaaDe naareriBeher Geaohiflfate ffieeaea wttrdo. 

Rollen Jedoch derartige licrrichUi in der angüd outeten 
Eiohtuog nütxlioh und dienlich sein, so müssen sie einen 
«aderaa Ofamoter tiagea, ab bei Vielen ym thaen bis jetzt 
dar Fall i»t. Nicht die Zahl der Arbcilr i;, mit Z;!rurn wie- 
der gegabottj giebt uns ein Bild dar ma8oni»chen Thätigkeit 
«aar Lage; aaeh aaa. dea Titela der gelndlaaea YertriSg« 

gewinnen wir Solche« nicht; srinilorn die Schilderung des 
inneren Lebens der Loge, des Ueistes, welcher in ihr hemoht, 
dea Fkiaaaa und der lireaa bei dar Arbrit am kaum Men- 
schen KownW, ale anch bei der nach aiiMon gerichteten Thä- 
tigkeit jeder l<üge, da« Kind die würdigen Gegenstände eines 
manrerischen LogenlMrichtes. Ilm dofi oben angezogene 
Beispiel zweier Ströme festzuhalten: Joder Loptmlipricht 
mnss nicht nur eine duatiiche UeberHicht der lireite und 
Tiefe der Strömung Ton aussen nach innen crgnkert, MB- 
'dera anoh darthnn, wie die Strömung von innen nach anaaan 
wieder dnreh jene bedingt, von jener abhängig ist. 

Laaaan Sia lai daa Geaagta aa aaaarar eigamo Kogo 

▼er 4 Jahrea begründet, cntfprang diaadha dem Be- 
durfninse wd den dringendon Wiinscthen einer kloinen An- 
aahl hier ansässiger Maurer, öfter, mU Solche« bat der g r oseen 
B«lfamiv der aXchstgelegenen Logen (BreaMd^ Qfidoaimg) 
aiSglich war, ribHdgaaiaa irbeitaa aa ItBäaea, aad aieht 



auf dÜ! dunh ein manrcriBchos Kränzchen vermittelte Ver- 
bindung beschränkt au sein. Auf freiem republioanisohqii 
Boden wnrselad, und dem alten manrariaehaa WaUspraeb: 
..Einlu ii ira Wesentlichen, Freiheit im UnweBenllichen und 
Zweifelhaften, Liebe unter allen Umständen", gelreu,^ konnten 
wir sieht darttber im ZweiM aain, nn wir unsere Untter 
würden ?.n «nchcn haben, um! wir luibun in der ehrwür- 
digi^teu GrubH'Ltigc vuti Humburg einu Mutter gefunden, 
welche »ich die Hochachtung und Liebe ihier Toefatar im 
höchütun Grade erworben hat. Trota dea uns nagiaaligaa 
Zeitströmangen nun, und wenn aneh Tiellaoh aageMadet 
und gehcmniHchuht von Seiten lüm-n grossen Iheila der aa" 
sercn Tendenien nielit günstigen Bevölkenuiig^ gewaoa aa* 
Rore Loga doch bald ftetaa Fteia, ae daaa aie«di«n im awei- 
ton Jahre ihres Bc«tehcnH an den Bau eines eigenen l<ugen- 
hauscH denken konnte, und denselben auch mit seltener £ner- 
gio und Opferfreud^keit in'a Werk aetsta. Wihread die 
Brüder Hr djihin in einem durch einen Bruder (Krantz) ver- 
walteten Hotel sich hatten nothdürAig behellen mnaaeiv und 
hoehateaa eianal ha Lanfe ikr Wedie gedteUa Teraaami- 
lanfjtsn holten konnten, bei ihren Zunammcnkünften aber an 
anderen lagen im gemischten Kreise sich bewogen musaten, 
aatwkkelte ridi deaiweb aalar ihaen daa Bewaaetaem der 
innigen ZuBommcn^n'lii'iri^-kcii, weldiaa aar adtea eiaaml dnreh 

einen Mishttin getrübt wurde. 

War CH nun daa allmöhlige-Sellwiaden den IteizoH der 
Neuheit, welcher zuerst die Brr. an einander kettete, oder 
waren es andere Umstünde, welche sich lei>;ht oincK immer 
und iaanar wiadar au» donsolben geiatigen Elementen /.u- 
aammeageaetaten Kreises bemächtigt; genug! wir fanden in 
naaeram neuen Logonhause allerdings Räume, groK» genug, 
um die doppelte und dreifache Zahl der Brr. zu fassen, 
sahen dagegea aber die Zahl der täghok ia ihnen aieh be- 
wegendan Brr. immer kleiner werden, and selbst die Arbei- 
ten in der neuen Arbeiterhalle kaum diejenige Betheiligung 
finden, welche aie in dem alten höchst mangelhalten und so 
eft aia Graad dea Anableibeaa vaageachnldigtaa Loeal hattab 

War bis dahin Al'.ch «in Ilorz nml e.'in: Srcli' j^-eweson, ao 
fingen jetzt Jforieien an, in der Loge sich zu bilden, uad 
dea hmena Zgaamaieahaag deraelbea aaf a Tleflite aa er> 
schUttorn. Somit wurden dif beiden ersten Juhro, welche 
unsere Loge im eigenen Uause Terlobte, Jahre nicht der 
Weene, aoaden aehwerar Fittfaag und IVfibeal, nad erat 
jetzt dürfen wir »ji^cn: der geRnndc Sinn der Brr hat d i aa a 
Prüfung bcHtandtin, und die Gefahr überwandon. 

Alle derartigen Btüme aber, walelM daa Leibaa der 
Kntür (i<irr der Menschheit prscluitffrn, rniige T^ctr-tere nun 
auf niasomKeiion oder profanen debicto aieh bewegen, lan- 
aaa aieh anf bestimmte Urspmngsstätten zurttokTuhren. Hier 
ist es z. B. in der Natur die Be«eitiping eine» altbestande- 
ncn Waldes, welche Veranlassung gicht zn loealen veraich- 
ten^iB Blüraicn (Bora), aad wo da Ifenaoh, seinen Fehler 
erkennend, durch Anpflaasnng neoer Bäume dem üebel wo. 
wehren sncbt, und auch wirklich AdhQlfn schalft. Dort aber 
in der bürgcrlich-masontschcn Welt ist o» die NochlSsRigkcit 
des Sinen, die T<eidenachaltlichkeit des Anderop, der Ehr- 
geiz, die Silethrit oder die Schwatsbaftigkeit de« dritten 
BrudcrH, wolche, wenn auch vereinzelt von keiner r.e<leu- 
tnng, doch in ihier Oeaammtwirkmig vernichtet auf den 
Zifcr and dea manferiaehes Sfira iw Oenaiamthrit riawirkea 
kSmiaa. 
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f^illlf: ilenti hioK'Cpcn külnc Alilmlfi^ /u scImiTon «ein? 
lilredigan nicht unsere Symbole uns tagtügUch: Pflanzet die 
Standen der liebe vad Treue ia em« Herten: rentMitet 
eure RelbsUiirht; looget die Herzen nicht» verhehlen ^.n 1 
die Zungen nichts orzählenf £s bedarf also nichts weiter, 
da dam wir dleee Syrabele in ihrer Bedeatnng erkannm; 
mit Eifer ihren Sinn erfasBen und mit Treue denselben in'u 
Werk setzen. Das ist die Arbeit am rohen Stein! 

Iii denn die Lnsl att soleher Arbeit uns verloren ge- 
gangen, (lass vrir solchr Kl.is'en fiihrnn mÜHson? Meine 
Brr. — wir sind Ki^lber Sr lmlii, wciui dem so ist. Da ar- 
bafteM wir alto Moaatc einmal im IxjhrlingKf^rade, und be- 
i<rhitftig;cn am« mit dem 247.üUigcn Masastab and dem Spitz- 
kammer. Von den 12 Monat«arbciten fallen aber 2 Ferien- 
nootla ans, und treten dafür auch die Festlogon wieder 
em, so dass die Zahl der Arbeiten wieder toII wird, ao 
ist doch die eigeafliolie Arbeitaieit derdi die atattflndenden 
Aufnahmen no sehr beschHinkt, da«« von einem wciterpreifen- 
den Unterrichte ia manrerischem Wisaea nicht in genügen- 
der We]ae die Bede aeia Itana. Ven aelbet aber kommt der 
maiirc^ischi;» Sinn dm V,'culgA(n; er soll violmnhr trevvcckt 
werden durch die Symbole; das ist der letzteren Zweck; 
wir aolleB iha tnw aneignen dnrdi fertw O ir e ade Wiederbo- 
Inng iinserps Katerhismus nnd seines »chiinnn Inhalts; das 
ist des Letzteren Bedeutung. Wie Viele von uns haben 
aber ihren Kateeyanrae im Xopfb, oad aiad niolit am End« 
Manche unter unn, welche die ganrn maurerisehe Katcrhis- 
muslehre als etwas Ueberflua»iges betrachten, mit welchem 
man daa GedbdilaiM an beadwnen iddit ttSI% liaba? 

Litexar. Bespreohaiigeii. 

Sclierz und Ennt für Schwestcrnftste. Klänge aus 
der LID Aagnata zur UnaterbL zu fr. Staigardt. Von 
L Knlila Pr. Stargard, 1866. f. KteoHi, kl. 8. 20 Ngr. 
Dan hulisiili auxgt -talii lc Sclirifif lion enthält mehre 
,,Qedicbte" und vier „dramatische Scenen" Tür ScbwesternCeate, 
mebr Sehen, als Emet inid Torzngswoifle für die Sehwe* 
slLTiilafcl berechnot. Sr!ii;.-sst es sich somit cinrr-ii's Inr 
reichhaltigeren und manche« Treffliclie enüi&llendon Öamm- 
hmg von Voigts nnd Ransdienbeech „Latmaiabhmien fttr die 
Rchwf^lcm aller FrMr" ('"-.'^sel, Lnckhanlt) an, m greift 
es doch andrerseits über dieselbe hinaus durch die „DramaL 
Soenan", ia waldm jedenlUle der Hiaiqitwerth den. vorlie- 



genden ScliriflchrnH rnlil. Können wir di(*fte poet Kr/m;;:- 
nisse auch nicht mit den SchweBteral'est-Spielea des Br. 
RIehier in BIberMd anf gMehe Höhe otellen and miaeea 
•Air ancli von Anlegung eines strengen kritischen MftHSKtabt 
absehen, so ist doch die Begeisterung, welche zo eigenem 
BdHdbn and anr VenoMaemg der Logeafesto drln^ aa- 
znerkennen nnd namentlich der Versuch, anrh dem Humor 
zu seinem Rechte zu verhelfen, zu loben. Scheint ja do<dl 
leider der Humor, dieae kdetliclu nnd erfirischaada OeU ai 
g^alio, dniu Logonieben immer mehr abhanden zu knmmpn 
nnd an nir. Tafeln das Trutkenc, Gewöhnliche und U^dnni- 
langw eiligf viellach die auRschliessliche Herrschaft zniiben! 

Ausser den eigentlichen Sohwesterfeaten iet anok die 
Sylveatarfaier mit einem Beitrug bedacht. Die Idee iat 
gut; die AnafUhmag liiast all[H<:iri)';s /.u wünschen übrig. 

Iba maei ea dem Verf., dem gel. Br. Knhl% daiikaa, 
dasa er daieh Heraaagabe hÄmt Yeranebe von Heaem An- 
regnnp piLt, der Fortcntwickolung und AufsgcRt^iltang der 
allenthalben übliohea and gar aieht nawicbtigen Schweatem- 
Ibete rieh aoaniranden. Wollen vrir mir wÜBsehen, daaa 
diese Anregung keine very(Miil:^ ■^l i 

Br. Kuhla spricht in seiner Schrill nicht nur von „Orden", 
aendem sogar tob „Ordenaregrin"; m^ er dieaen ¥leh1er 
dndnreh gut machen, da«» fr in seiner, wie o» srli' inl, rüh- 
rigen und strebsamen sofort den Antrag stellt, das zweck- 
widrige nnd abgeeehmaekta Wort „Orden** gincKoh aaaaer 
Gebrauch zn setzen nnd die fernere Anwendung denselben 
(sutt „Bund", Ümchaft, Geaellschaa) mit einer Strafe zu 
belegen. 

Itie Wahl der Melodien 7u den meisten (icdichten ist 
keine glückliche, namentlmh abi r die Mel. „Mass i denn, 
mnaa i denn etr. eine ;:an/ iiDpasHendo. BezUgiieh der Ueder 
verweisen wir hiemit wiederholt aal Br.. Maag^a mr. O** 
sangbnch mit Melodien. 

Wir heben ausdrüokliob hervor, dass die dnaHBt. Bei» 
nea in Btaigardt mit gmaaem BeilaU anfgeaoBntB «avdaa; 
da Brr. and 8eh«r. damit itbenaaeht waiden, verMHoB aie 
auch ihre Wirkung nicht. 

Zum Sohlnse ilUiren wir noch aa, waa der Verf. im 
Vorwort iMBuerkt; Ia dem Kreise, ftr wetehen diese Seenen 
geschrieben wurden, liabcu sie ihren Zweck irn ii "i*. Um 
sie auch weiteren Kreisen zugänglich >u machen, bat der 
VarT, anf den Wnaaeh tieler Brr. aieh mit dem Yerlagar 
vereint und übergibt sein Büchlein iti r niTi titlichkrit mit 
dem Bemerken, daas sänimtliche Scenen ohne jeglichea Bilk» 
neaa]ipn«t irlliroad der Befawaatanumahle -aalliamft aiad."* 



F e n i 1 1 e t 0 B. 



Vraakreioh. — See Or. Or. hat daa QaMial Ma- | folgte aadi Alitngung üne» gemdnailMftliehon Üedea eine 
linet lam OmaaBHir. gewühlt: auf fir. Uaaaol lielea 34 j gatungaae und ansprechende Z. dea Redners Br. Dr. tieopold, 
Stimmen. i die wir vielletcM demnächst nnsem TiOsem ndllb^len können, 

w:l!;rend der eretcre in der „Astrta" erschoinen wird. Der 
Glauebnu. - Diu 1 ' I ,,V«ni<'hwiaterung der Mensch- l iistarbeit Bchlos* sich tinc Tafelloge an, welche in Freude 
beitf feierte in tierkuniiulii her Weise dns Johannisfest am 24. und herzlicher Kintjn Ii: \f:r if l IVen Trinksprui li ml die 
Juni Kinem erbenden Vortrage des Uatrs. v. St., Ur. Ü. £. i be»ucb«|nden Brr., vom di put Mstr. Br. Oolle. ausgebrueht, 
VankhXaal, ftbav das nama; „die Mrei iit Aaientalrai«", < onrldeHe Br. Kad. Seydel aoa Lei^g äaam HbMreia 
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auf die früher bior ttattgofutidcne Jahrci^Tcrsainmliüig des 
Vereins dcut. Mr. und auf da^ FurL. .hroituu des maur. Oe- 
koM ip d« AnMM wd^ «m t, K im imi. CMtMtanteB* 
lini «r db Yaweliwiilug dv IhnaUtU im AH- 

KemcinOk «I* ihr Spiegelbild im Kkinen in dimer tZ3 be- 
grUseto. DerBerauag. d. Bl. Br. Findel, cnttedii^e «ich sa- 
nächBt riincs ihm vom Br. Lü'.^i Ujcrfrcr in Al•.rlllm^^' uui'gu- 
tragcnen Orussea, um in ilic»« dii iiaii vinv zweite Hti- 

inath geworden, hcrvoriuhetien , dax» eigentlich jede ! 1 in 
jedem Mr. da« Oefühl der Uciroathlichkeii cr«-ocken mliaso; 
nicht« de«to weniger hatm er die» vor >i Tagen beim lioBuch 
der r I „zu dea ö gr. Sohluweln" in Berlin ((ir. L. L. v. 
D.) nicht ao recht cmpflndon können, weniger, weil ilim diu 
Formen, da« Ritaal, nicht sugeaagt — daräber aoha «r ab 
G«aolini«ck«ache hinweg — , ala rälmohr, waQ ika da «ia 
fimador Oeiak angmraht. NioU iw arf «ttnod dar AiMt 
nafcifiwh auf Unidiaha Dogmaa Bamg gaiunnuB nad ia 
koketter Webe der „ebriatÜohe" Standpuikt dea Sjrstema 
geltend gemacht und' der Mat. v. 8t. nU „höchsterlouchtcti-r" 
angeredet worden, « is mit der mr. be»oheidenhoit «chwcr in 
Einklang «n bricijc n si iu dürfte, «ondom bei Tiil'el, Rnnz im 
Wider»pruch mit di r lilee eine» Bruderbünde», dum :.i i ml- 
gonommencm Lehrlinj^ ol'finell bedeuiol worden, er hübe nur 
zu hören, zu pe herchen und zu schwoipen. Wo echte 
llrci gehegt werde, da mü«»e der jüngste Lehrling mit dem 
ältwteD Mstr. gleiche Pflichten nnd gleiche Rechte Laben; xu 
aokbair UnBindigkait daa iMumliena nad Bchweigena könne 
aiah WwHiad inrnli li lrtt w laaipn. vor alwMSallMtbmniaBt- 
aaia und «ia leltaa^ OalBU ulati HmidhamrMa JuAm; 
«i» daa atft dam „Kttananm" darOr. L. I>. a« Tereinbaren. 
sei unerklärlich. Den SchluM bildete ein Trinksprnch luif die 
FrMmi. Naeh Banndiguag daa Mahles geaellteu «ich die 
flahwwIncB n dmir Ben. an InmlivhivUnlKtattQBg', 



Heidelberg, 10. Juiti. — Der unliUigst hier verstor- 
bene dcutsubkutholi&cho Prediger Brugger hat sein ganioa in 
at?r» tfClOO fl. boatakandaa VormögaumiUcnStiftnngaammaoht. 



HildeHhcim. — Br. A ug. Orebo, EhrenmBtr. der CZ) 
,,zum »tilieu ToBipel" ist von deu Logen „zu den 3 Schw. 
und ABtriia" iu Drcedcn und ,,Ilose um Tuulob, Wahle" in 
Dctuiuid ;!iira UhroumitgH'. 1 triuuul wonltn. Br, tirchu 
i»t Verf. einer KehriA gagcn Kettcler (U. Frive), Kowie eine 
Abweiir dar AviiA d«r kitfiiaL Gdadlehkalt fam dk Allroi. 



Wechitel in allen Btiamteustelleu stattgefunden hat und junge, 
frische Krkrto ans Budar gebnoht wurden. Glück auf! Mstr. 
V 8t iat Bc Dt. Habanieht, depot liati: Br. Dr. DiataaL 



Italiaa. — Der Ttarinar Qr. Orient« dgir FcMni bat in 

Brtitaa Los« b Fra- 
jCagaOla aiaam la daa MtnDcaa'var- 

VflhafKditea Beaäblna die VnteituindlungcD' mit Born eino 

Negation des raeaschlichen Fnri;,i lirlilt ti iiui'.u . uufgehohen, 
„weil sie «ich im Wider»i>ruch inil dtu M.ilutun des Urdeu» 
rntschicden auf du.s Ueliiet der Politik begab und ihre Bu- 
scblÜMe ohne höhere Genehmigung der Oeffontlichkeit preisgab." 

^MiMr Abaadi^.) 



Rendsburg. — Die CID „ülrq Xordstern" iat am 6. 
Juni von Vr. >S c h u u k e n b u r g , Urotamslr. der Or, L, Eojvl 
Talk I, Kr., ia daman B^ldtauf akh mohta Gnaabaamtoa 
batedra, aatar -lkBOlialdM Iwaae k aadat firr. aaa 
aa Qr. lü i i iillu i i aiagawaibt «ad oOhat votdaa. 



8tutl((art. — Die sibu i 1 i In u Lu^vu IVicrtcu um 
I".. ,Tui;i (^i'uicium liüi! Ii;- ii ilit.-. JutiiiniiL'hru,-;. Kin ausTUhrlichur 
Bericht daräber beündet sieh in unseren Uiüideu und etachaiut 
ia alklMar «r. - 

Zittau. — Der „FrMrZig," entnehmen wir mit Ver- 



Bibliograph. Votii. — In -Chiiatianalad aind fblgaada 

S. lirifluu crsiJji' ui n uu'l liefen der lUduction vor: 1. Minnen 
Iran .Skuusku 1 ciuiuran' — Lo-_;ernc, Suiuling uf Sangor oeh 
Utdrug af Kcall»! af Lndw Ahlberg. (Ms. f. Fr.) Chn- 
sliiiustud, IHlil. Buliniiin8j.ua und CVMTip,, III. u. 201 S. 8. — 
l ij. liallul pa yi. Joh. Logen St. ühriätto[ilujrB arligu Uög- 
tidüUiK Uli Cliri«tiau8tad af Ludv. Ahiberg Chr., lMt>L 
Palmblad .'i: Co. ». ^3 S. — 3. Tal hallet uti AUmiin Logo 
Job. Lofaa St, Cluito^ra Aia*och Hcgdidsdni;, af 
LadT. Ablbarf. ChiMimHiad, 18«& MaUad & Co. 8 i'3 ü. 
(Wir wUidaii oa daakbar «naifcaaaaa, «nUl« ein daa 
Bic aw BiHiaa dar»« übanatHa). 



^ *> 



Ein V]!! i',r'. >' < r M onschec I i e b c. Der ,, Kolner 
Ztj;.*' ontnehiuett wir Füllende«: „Fast allen warsehuuer 
üliitloni wird ;iuf Wilna von einem vor Kurtem dort blalt- 
KCbttblcu merkwürdigen Leichenzuge berichlut, bei dem, wie 
die einen sagen, drei Viertel, laut andern mindcatviu die 
Uülfto der UcTülkerung dar Uttbauen'soben Metropole bcLhei- 
ligt war. Der so geehrte Ifaaa, bei dessen LeichcnbegUng- 
niia alle Läden stob sohloman, war ein jiidiaeher Bettler, 
Namaoa flajmal Biiagel, agoli Xaltlta gaammt Ea wird vea 
ihm enühh. daaa er dreiiriB Mm häig ia der «laadaa Xlat- 
dung eines polnitoh-jüdiaeliaa Bettlan. mit riacu Stab ia 
der einen und einer Sammelbüchse in der andern Hand, Tag 
für Tag durch die Strassen Wilnas wanderte mit dem lauten 
Itnt": ..denkt der .\nnen, der Witwen und Waiscnl" Im 
Laufe der Zeil hat Szyniel '.lU.rHM.t lluliol zusumnu npebottolt, 
von denen e« zur Evidenz bekannt war, duh.s er niubt einun 
einzigen Qro«chen für sich vorwandte. Kr wusstc, wo in 
Wilna ein hUlfsbedUrftigcr Kranker dorniuderlaf; und italf 
jedesmal persönlich; für arme Kinder Schulgeld zahlen und 
sie mit Büchern versehen, war einer der Hauptzwecke seiner 
Thätigkdt, and an jeder Zeit hatta er Spaiae T«aiUu|b ^ 
er tSgUoh aa ainem baadnantaa Ort* Teifb«iU«L SaiaiB ei- 
genen Unterhalt erwarb er ^oh dadoNli» daa» «r Abaada 
Schnupftabak verfertigte und verknutte, 7oder (Iroaehen, deo 
nr von Reinem iiiiaserat kümmorlichi. ri (Jcwi rln ■ r\lirigtc, ge- 
hörte den Armen; ebenso bokleidttc juIub Iilbm ru Kleidungs- 
stück, da« ihm Jemand o In i.lit . sehr bald die 'iii' li i eine« 
Armen, von dem Szymel jedesoial wissen woUle, O.i.-su er es 
nöthiger brauche. Familie hatte der Mann nicht. Klne. war- 
schauer Zeitung bemerkt hierüber sehr richtig, lin».-*, wenn 
man auch vom üc-iichtBpunkta dar fltaatüökonomie ge^en die 
Wirkaamkeit ^iiymala Mnaobea nnasnaataen habe, doch ein« 
aolalia Viaadaaiada balapUMaaa Salbatvarlauganng am 
so mehr unsere Bavaadenng nad Ya i ab r a ag vardieoa^ ala ar 
ein gnnz fimpler nnd vngab^atar ICaaa war, dam aioht ab- 

I mal die IViubfedcr des Ehrgeizes zugcaduriebon werden kann; 

i »eine gaase Wirksamkeit war einaigjind nUaia dar Anaflusa 



A Gestatten 8io uns aus der Gegend Ton Vobeln Mtt- 
gala nnd Leünig ein Bild frm. Lobena an entfalten. Am 
16w Jam d. J. ItaUm JUbelaor Br. ala «m^ Labanaaaieben 
aiaea aar ant kteiieh ia daa LalM» gvndbaoa IL Krib»- 

clicns eino Zusammenkauft von Br. und Schw. in Uitta eben 

genannter S^tiidto im Schccrgruud und zwar in dem dortigen 

Uoethof \ er.iiii-Ullet. DIimt Uu^lhuf uiu);eben von herrliehen 
Wi»ld|inrthii i:, am Fuwe der Freibi r^;iT Mulde, und eine kleine 
tiullie Stunde von den fcliuii in weile^iii Kn iiiiii bekannten 
,\nlugen bei Kluitlerbuch, i«t wie dazu geNehalluu Irm. Leben 
in seinem erhabenen Sinae zu pflegen. Die zoitherige kalte 
Witterung war einer w^ürmereu gvwichoi, und vom achünston 
W<^ttcr begünstigt, stellten sieh von NuLlimiltuK ■') l'hr an die 



CkSgen^ da«a In der ,^r., Aug, x. d. 3~|irkalür ein TBr. und Seliw. aiemlkh «aUhiiiah oi«. Ein Ibuil baawbt« 
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obenKcnnnnto Anlit;;«»!, Mai-Luntj und Töpfers Ituhe geaminL 
Der Be«iiolier fioilct im Sohatton der Bäume hilbMk uga- 
Iflgto W^gB und üiBg«. Uoeh oImii, mliia aia flilinB, filmr- 
bliokt mu dw tAXat fraohünn Ifnldantlki], KlottMbuoh mit 
dm UtaigL KammenKite and altar KlottnUnslu nnahtelW 
■a dsr KuMe, «id weit «rit; wohin «eh <Ho lloldo eehtta- 
(tell, im Hintergninde ula Endpunkt da» bUo RcMom von 
I-<Msni? Miliioniitüiii , in pmue Nehcl j^olittlit. Ein anderer 
l'lu i'i ii r Anwe«<'iiil<'u imti rliiolt ^^ii li, fund frühere Bekannte 
un<i sthlrifn nuue llekanntsthaltcn n. k. w. Di»8 innigere 
Lebcu jedoch enohloss sich erst bei deni piiifuoheu gcmeiii- 
»chofllicben Abondbrod. Alle, es wiir die Zahl der llr. und 
tichw. bi» auf Vierzig gcntivgeD, nafimen daran Thcil. To«»t<> 
li«f ontKter und heiterer Natur wecheolten mit einander. 
Ein Brief von einem Itr. »ns Koeawein welcher vorgelegen 
«mdo, hekindete dw nmlmhiM eiofeladaiMr mnd durch Ver- 
UiHaiH* ifegehaltMer Br. Bio* Bnumhuig vw Br Sohm 
tag DSbala uigemgt brachte dem änneren Theile der Bewoh- 
ner des kurs zuTor durch Branduogliick heimgeKurhten Ortest 
JCi-cIioclmu }tm Ostrnu 7 Thlr. 1 N(;r. ein ; w< li hf-s < iiii rn 
mit dou dai-i;.'uu VerliUltuii^scii ({oiiau vertrumim lir. /•ur Vi r- 
theilung übers^btn wurde. — tki},'tni lO Uhr erst irinnlin 
üioh die Vi-rtumuiulti II und nahmen diiB Uewaeeteoiu mit «ich, 
glU( kill lio iSluudcu, wiü üiv nur in uuäom MgWWH Bf. KZU- 
■eo iu linden »ind, verlebt zu haben. 

Sehlieealioh nihlca wir una vcrpHiehtet, dankend Derer 
in gedenken , wvleho aioh der HlUia iintetsogsn dioM Zaum- 
menknnft n anaginB. MSgo (Ks das BawurteoiB aiflUlan 



Uolln wir in JoioHftkt 
wanaofaen vir aine ebei 
Ihnlnahnio 



ihran Baf sa Mann aad 
greeie , Mhlioke aad nur Qutee 
Br. Kr. 



Zur Beapiraeliuiif, 

Saaslexikon der Geiundheit«Iehre für Leib and Seele. Klu 
Fwnilienbuch vuii Ur. 11. üiuuvk«. Itkiü. K. Kummer. 
7. a. a Ug. « Vit Mgc 



Bm* Hr e» mm 



br. SndiBK 



uai licnitrhcn Gtuits ! 

Br W. K. in O n llruHi ll«nt furfoli|:t /um inluni: «lir l.iktr WVr- 
«ka wir mc\,i ilss \>f^iififii biiliou. Sit in l:!i!.ciiM:ti in ? Ilf^len 

W. lirutt' 

Ut St—th ia B — < bai Maal. Da »ir ran 1. Srni. aocki <lu l'orlv 
|BI haMaa, ae babia «ir lail Utar Saatai «aa TUT. S da* Caala nte 

.iiigMeb1oM«a. MI. Rrarat 

Br ■ in H. Hai ,,nio4«ni« GcManul'GfnaariBBi" bertckiicMifl athtv 
diB allen Hpraciicn lonamWfUe dl« aeaarea Hprachra (fraat hikI 
eaglj und die ilcalscli« üUralor, i»l drin (iriKlit drr ^i-attU *iil<pr«(>irn<l 
riii|;eririiU'l, stcbt UDhr iSti LiiIuok' un^dt^ Dt. M Zillir <l> lliri'tlur uiul 
erfreat »icti eiiie> guten Itiilr^ untl der ^rrdivalrn Anrririiiiuui;; Sm kiin- 
a«B ei daher wobl rmpfeblea. üclrrO« de« >i)lierrn wolli'n Sir an Br, 
Ulla mHiM wcndta £• lall«« aai freata, w«aa Si« der AnMalt nebra 
■EahMaa. tattta Gkaial 
Br Ab. ia W— f. Ibraa Briar 



Einband-Beoken zur „Bauhütte" für 1864. 

Wie im vuri^en .lahre haben -»ir uuch jcUt wieder >" 
der rühmliidutt bekunnttn Uuthbinderei de» 15r H. Siierliiio 
Decken in Cullico zur „fiuuhütte" mit blindgidruuklcr 
RandTerziirung, Uückeuvergoldung, uuf ikr Vurderüeite frei- 
aiaaroriache Emblcmu in Uoldprttiaung, aaf«rti|{on laaacn und 
aleh«n aolehe dea Atiaahmam dat Baahfilte xa den hilligva 
rrtnae voa U'/s Mgr. an Qaliola. 

DIecelben riad dareih jed« BaoUnadlaag su beriehen. 
Leipzig. Pfintar * fiadeL 



Soeben iat im Verlag der Unteneiohaietea 

HiUheilungfii 

tut de« 
Drittes UofL 2U Ngr. 



Inhalt: 

I. Abechrifl einer Urkunde der Rleinmotsbrüdersehafl aus 

dorn Arthiv der Itauhütte in St, (iii!li;n. Confinnation 
Kaiser Ferdinand I.i Mitgellieilt vua br Otto Henne, 
ü. Die Maun rei der Frauen. ^Vdoptia mM B ai a w i) Bt 
Ur. J. Schauberj; in Zürich. 
(Ueschichte, Kinriehtungtn, Oeset^tu der Fruuuolceen.) 
UL Heine Forscherfahrt noch Kngland. Von Br J. O. 
Findel. 

(BaiBeakiHM — aar Qaae h i e hta äet aMdamaa Ttaavel- 
rittar — naaiar. GtaaMalakgaag — dia Ibal 
ia Ba^aad,) 

Die eogliselien maaonischen IMtaadea (OsaaÜtatioaaB) 

von Br J. (j. Findol. 
(Kntlililt wesentliche Beriehligungon und Krgänsungea 
{U Klosa, FrMrei i. i. w. BeiU ul. S. 11 ff.) 
Uio Freimaurerei in York, Von nemselbcn. 
(L Einleitung und die Lu^en im J. 1 ')»>'.» — IL Tan 
l71->— 173» — m. Vou 1761- 
VI. Zur Vo^schiohte dar HmL 
Von Damaelbaa. 

(Oabaantsnag daa Shwaa MS., 
iMiiMr.X^M^aiaa a. a. w.) 
Vn. Jabraabamlii Umc daa Staad daa 

lUMgllMit daa Vantaads. Von 
Vllf. VattfarrfaadWeltaaadiauuug. VoaBrWilh. Viehels. 
IX. Huriubt über die Johrej<vt'r»iuniiiUiiii; in Huilu: 
X. Der Uaurorbuud sei kein Ocbeiinbund mehr! Veu br 

Und. üoydaL 
Leipsig. Förster & Findol 



IV. 



V. 



i7»a) 
iaiBiiL 



WailtP 



Bai Uatanolictuialaa iai Tarrithif: 



awl Aimiger fBr DoM-FmudBka und BlnmenM. 

Wöchcutlith eiuc Nr. 

Uerausg. U. Üörffel su Joianlle. (Eji|>«iUition Buehh. 
I. H. Aalar ia Jeiavlllab) 

. I'rei» Ifilr ji.brlieh. 

Wir rrbiUea ditM Zaitsaf t«ctlai«>ai( irwi Itoaa (raauK« (Bra- 
kill« III iiii>i wtiilea Bisiall—twt taa aas fwa aatgipiaflfwim^pa aad 

panLUirli erledig;!. 

Laipsig. Fdntar & ViadaL 



Im Terii«» vaa BcMHta I lalHkaitr ia Bt Oallca 

\ ist bei Untorgeichnoten Torrithig: 

ADHTJC ST AT! 

Die WmimMMm^^i 

in zehn Fragen und Antwox^ton, 

MU« ialagc 

Klcgant gehellet. 'J Ngr. 

Inhalt: Viirwiirl — 1. VVjs hrttti „KreimavierEi" f II. WiS itt 
lind was will der Ki riiii.iiiif ili'ind t III. Wir viThi'! »kIi ilrr Krcim»«r«fw 
liuiid lu .Maat und Kiulivf IV. Was lulxn ili- hi.i ji Min i I ir (..keiia> 
iii»«e* V Wia !>t der ^'leimauicrlinnd riii|j' ni hli L f VI. Wat Ibun <lia 
Fteimturer in ibren VrrtaniailMifmt VII Wrlihm Natus Hat 4«r Frti- 
aMarcrlMHtdT VUk. Wt« IM te KraiaiMrettaed «aUktatet UL Waa 
lar Sias Gaachicbte kil dar rMnaKibaadt X. Wm ««H iM dfr Erti- 
i4 — Ihdiirail. 

ySratar FiadaL 



t gr J. 8. KM. — Vsri^ m Br 



* nadd ia U*ai» — fiiMk wn Bit BBr * : 
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Begründet and henuwgegeben 



Ylil. Jahrgang. 




B» J. a. FLNDEI^ 



9irtP4illi (Ii 9r Siflli. 



Leipzig, deD 8. Juli 1865b 




8 tUr. — («tortalMMi SS'^ Her. — H I fil. itah.) Die 



Jvhjuraiaftal iaj nrobikiti«!! wSRiMnMrfliMhM l^im «llti«?« h lllaia«iutt m t«. Jal tHS. — 7.>i>I|imbIiUi «ad Mitarinr Voriaafdar i ^ 
■■ ■■ !in Krtcui Oram«rb«raa IMS. — Ftalllalaa. — 



Vi« 

Eri&ncM- 



t. d. III. (K. iti.l. 



iT*'r Ihi^i ,.fii 



■1>;B !1 .^ Bit iiru" 

r i.i 



AnEeiKva. 



Das Johumisfest 

dar ««ninigten württanbergtedien Lqgen goflnert-i 
gnrt m 1& J««i 1865^ 



„Wir babeD «inan lebfiMa lag vorlebt!" Mii dieieii 
kurim Wortm glnlie ieh die Stfanmang ■llor derar m 

treffen, liio am IS. Juni d. J. im ()r. SinUgart znr gemcin- 
MMueo F«ier d«s Johauniitrestaii «icli eiafaodeo. üod 
die Zahl danalban war m groM, itm wemgitoM iofi aoah 

niemaln hü vifile Hrr LeiRniiiruen (fi:8«huii liabo. GriUiiton 
sich docJi an ilie«em gluck licbun Tage bei sweibuodert Man- 
MF ala Brr.l Waaa kh na dae Sahildannv diaaar Faat- 
fcier "(nteriiclime, -u iVihlö inh gar wohl nioinc Schwachheit, 
und ich furchte da» Bild, da» ich zeichnen will, werde am 
Bade dem Original gar niaU «alapiMiban. Dakar dringt «a 
mich jetzt Bchon, die FotitgcaMMn, weDo sie diesen liericht 
lenen werden, um Nachsicht zu bitten. Der Wille, wahr 
and treu su btirichtca, i^t Torhanden. Doch zur äacho! 

Seit einigen Jahren vereinigten »ich die seclu württ. 
Lqgea — „Wilhelm sur aurgehenden Sonne" und „su den 
drei Gedern" in StQttgart, „(.'arl au den drei Ulmen" in Ulmi 
„Carl aom Braanen de» UeiU" in Heilbronn, ,^oliaaaaa aaa 
wiedanrbnitan Tempel" in Ladwighhurg und „Cterl <a dea 
si<^b(!n Bargen" in Hall — alljährlich zur Begehung eines 
•chw&bischen liaifeetes in der Weiae, daai abwechaelnd 
«iae dieaer BanUttea du Arräaganaat la diewm Vmia 
iibernahm. In diuHimi Jahro hatte nun die i ~ ^ ./u den drei 
Uedem" m Stuttgart die«ier Aufgabe nachauikonunen. Und 
■Mia «ta gMaUklMr Gedaake aad 'eia kilfawr OrifT der Brr, 
riieKcr Workstätte vcrwanilclt<5 diesmal das Mail'eNl zum go- 
meinsobafllicbon Johannisfcttt. Vorab war o» der 
Hatr. T. 8t diaaar la^ fr. Uiblin, dar aioh mit allw 



Energie diesem Gedanken und »einer Verwirkliobung hingab 
nad den «eine Mitbrr. treulich unterstützten. Dia ' 
^rden höchst onsiohtig getroffen; di« Sinladn 
aaNgesandt, Znatimmungen trafen ein. Ba äaaearat gariüi- 
migcr und aweckmäaaiger Saal in der neuen Licdcrhalle zu 
Stattgart ward« äawMrat goaduuackvoU bergericbte^ und so 
mr allea mm Faste beaorgt Dar 18. Joiii bradi an — and 
die Hrr di r f.;i!n;uinten Logun traten in wahrhaft ülmnusiliend 
groaaer Zahl im Foetorte ein. Aber aucb anawärtige d. b. 
agehtwttrtt Brr. eilten herbei, «asera Faatfreado tu «HiOben, 

und ii-li ri vsähoc hier nur (andere liebe Besuche mid nicht 
Tergessen) de» zahlreichen Uesocbit der firr. aus der i | 
„iMpeld aar Traae^' im Or. Oarlarahe, die gefflhrt voa 
ihrem Stnhlmstr., dem Br, Comberg, srhon T.ijrH /tivur 
angekommen waren. Nuuli vur Beginn der Fubtarbeit gestal- 
tete «ich ein regea Lobra; man grüaato nad wurde begriinat; 
thourc Brr., die sich nchon lange nicht mehr gesehen hatten, 
umarmten sich zum Brku»»e und w^usstcn sich vieles zu sa- 
gen; neue Bekanntnchaften wurden gemacht, alte vull Liebe 
erneuert; kura — achon dieae Begegnnag lioaa aiaen glöck- 
lioben Vorlauf dos Feeto» erwartea. 

Der Kul zur Arbeit erKchell und eiaaagan die Schaarcn 
ia daa lieblichen Feetaaal, deaaea waidigar SAoiuik und 
aehiSne Eiaiichtung die Brr. debdieb ttberraacbte. Eia' er- 
bebender Gesang der uiubikalischen Brr. eröffnete da»» Fest, 
und nun ergriff der eraia Uammerfdhreade und Leiter der 
gäaaea faetliehea Arbeit Br. Laibüa, daa Wort, alle 
veraammeltcn Brr. hurilieh willkoDuiiL'n lieiL't.ijnil laii siij 
bogrttasend. üierauf leitete und weihte er die beilige ätupde 
daroh aia ehaaao eiafinboa ab wamanpAndanaa Gebet eia, 
das — ich darf dies keck behaupten — au« di ni M'jnn'a 
aller Brr. b«rauage»prochea war und dea Segen des ewigen 
Tatar» «riMita, In 
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SHUmmiBba BiiBg«Hrfa«itetoii Vortrage ergring «ich 
dioKor Hr. wnflann iihor ^;ri^irren ]?unJ nrich wiineri Wirkiiti 
gen und älrebunguu in vurgttogeDen Tagen und nacli ociuuu 
ISiariehtangvn Dir die Zukonft. Entwarf dfeMr hoobw-. Red- 
uor im ersten Thcil« »«inor Z<>i<?hniiiip nin ;.';f'lr.'ii ^ic- aVirr 
rpüKilndo» Itild der Mrei von ihrer l'rütiuHlon Knthtthung an 
bm zur Gcf^enwart, ho entwickelte er im »mitee Theile mit 
Klarheit und Schärfe die Anlordfriinf^nn an den Bund in ileti 
kouimend«!! Zeiten, «eielmete iibersichtlii h diu (;ef;t'nwiinige 
Ik'WLgiing bezüglich duN iiularinwi>rk«H und »teilte «hliess- 
lieh «iotge BoerläMliche tieeiclitttpunkto aui; diu die Mrei 
nioDille MS dem Aug« Tariieren dürie, während luauche» 
Yenltet« wohl entfaelirt werden köono. Wir ühlen freilich, 
aagta Br. Laiblin, kciiia HeroeD auf geiiügem CMiete ia 
natem Beihen, wie diea m Bade des vorigen Jabriinnderts 
der Fall war; aber wenn wir einem peordnelen nicht ülier- 
»türzeniden Fortaohntto huldigen, so werde die ^ei wvhl 
behalten bleiben und aagensTolI wirken. — Ba ht mir nn- 
müglich, hier die klan.'n urul walircii ( IriUitikcii .llr^Ls i-hnn 
80 bewheidenvn als tächiigun uud liebenswürdigen Bra. 
wiederragebaa; aber wteaeben nua« ich — vnd ich denke, 
im Namen aller versammelt geweucnen I!rr /n s|iri i li.-n. 
— daiis Kuin Fu^tvurtrag in diesem Blattu siim Abdrttck 
komme; ja ich gebe wlA dar Holimag hin, daaa dieaem 
gerechten Wun^^chc werde brüiliTÜi li ■-iir.srhpn wci-fJen. 

Br. V. Cornberg »prach mLüiiniir m l'reioiu Vortrag« 
cunttch»t Hüineii Dank im- Xamco aller beanohmiden Brr. tat 
die Einladung zu diosom heiliffen l'estc an«, erwähnte m>- 
dann andi der Reforrobcstrebunjren in milder Weise, zugleich 
der Verhandlungen gedenkend, die am 27. Mai d. J. im Or. 
Heidelbarg «oa Anlaas daa dort gelinerten Maifeatea gerade 
über dieaen Pnnkt geführt worden nnd aeMomi mit den Wor- 
ten, das», wenn um h nicht grosHti GpiNior in nnwrn Kcihen 
standen, wir dalur zn sorgen haben, daaa Jün üeist, der 
gritaata nnd beiKgate Geiat, in nnaem Tenammlangen walte 
nnH lil'f: IFcrzcti <itiri hdringe. — Sichtü* ti wurden <lie Hrr. 
von diesem ücböuou und hohen liedankcn ergriffen. 

Br. GlSekler, ala Matr. t. St der[=3in Lndwi)?»- 
bnrg, 1ep«e jetzt in efnem Hchliclit' i. (Jedii lile -eine An- 
sichten nieder, in dessen ächluHSslroiihv er ebeulalU auf jenen 
Einen Qaiat hinwie^ der allein die Urei in ihrem Bewtehon 

aichern krinne. 

In cii;cr, Li.cilwci.-,..' nut edlem Humor gewiirülen Zcicli 
Bung gab Br. Stiitznnr, 3. Aolhelier der 113 in Hall, 
xnerst einen Iliickblick auf das vorjährige JUIbat, von den 
Bm. dieses Or. voranstaltet, und meinte, da diesen Brn. da- 
malK gesagt worden ««i, sin hditlen nicht genug Sulz bei 
aieb gehabt (Anspielung auf diu Saline in Hall), i^o habe er 
Holl nn Anilrage seiner Brr. ein Erinncruiigs/eirhim für die 
CU „zn den drei Cedorn" au« Sa!/ — die inuurer .Svnihtilu 
mit Salt acbön veniert — mitgebracht, und nachdem er 
daaselbe dem TonHitendlea Btohlmeialer sum Andenken ühei^ 
reicht hatte, /(igte er «och in seinem Vortrage, da^n und 
wie die Mrei daiür olle Kräfte einsetzen müsse, um ailez^t 
Bida m haben nnd ala ein ßala sn wirken. Niabaa aa&Mm 
köstlichen Uumor leirte Jiesi r Kr den Ziihlirem die tiefsten 
Wahrheiten nahe, die sieber guten Boden fanden. 

Aueh Br. Bokbardt, Ifutr. t. Si d. CD „Wilbebn 
z. a. Si nne" in Sttu^'ruit. der nunmehr dan Wort erhielt, 
fa««le in seiner Zeichnung das Kefunnwerlc iii's Auge, zei- 
gend, WM imgIi Möwr Amiebt fUien kSanne, wM aber nnter 



allen UmatfindeB befliahaltaB werdao mttaae. VnHbrmitfit der 

(iefamiiiilogen werde man nie erreichen kimnen; gerade die 
Mauuigtaltigkeil der sog. Logensystomu foixiere das Letten 
in der lirweit, wie diea aof andern GebieteD ebenIbllB «ieb 
erweis*', nie iin~r.hoin8nd aiiHcinundcr gehenden Ansich- 
ten der eittiolnou Brr. Uber Zweck und Ziel der Mrei tra^ 
gen entbfBt niebt rar AdUSannig nnaaraa Bnndaa bat, wegm 
nur im Ktren, Nothwendigcn Binheit «ei. In bekannter Milde 
nnd /urttieil legte dieser geliebte Bruder seine Ansichten 
nieder, und sie ' baban gawiaa des günstigen Bindniokea 

nicht verfehlt 

Hatten die bisherigen Kedner sieb in mehr oder minder 
eii^nglieber Weiae ttber im Befermgedaiiken attagclaaaeii, 

SU nahm der Ehrenredner der I I „zu den drei Cedern" in 
Stuttgart, Br. I>r. Grunert, ein andert^s Thema auf Mit 
den Worten: „Licht, mehr Licht!" leitete er Beinen Vortrag., 
ein, der «ich über den Schutzpatron der Mrei, Uber Johannen 
den Täufer, verbreitete, und in gehaltvoller Weise, wie dies 
gar nicht anders eiwariel wurde, zog er eine Parallele 
swischeu den Ausaphioben des „Fredigeira in der Wüste" 
und denjenigen iraaerer Bitnaie. liit begaiatartan Worten 
üchildertii dieser Br. die hohen Tugenden des- Märtyrers der 
Wahrheit» mahnt« er die Brr. ebenao begeistert «u eifriger 
Naobahmong dieses Gotteaheldea. Ifit lansobendem Obr md 
cffenen Ht^rzen folgten die Brr. di:m gewandten Redner. 

Waren die Veraammslten bisher duroh alle diese Vor- 
trage enjuickt, aber auch in beatKndigen Ansprach genom- 
men worden, ao suchten namnahr die mnsikah'schen Bnr. 
dorch «inta gehugmun flwilig wafaUhoend «mniwirkony 
wofür ihnen im StiUen von jedem Br. gedankt wnrda. 

Noch drei Brr. dar CD nWUhalm s. a. Bonne" — die 
Itrr. Silber, Baumann nnd Weiss — erfreuten hierauf 
die Ke>tgäste mit längeren «dv koraeren Zeichnungen, ia 
welchen i^io «ich Uber dia^llNi und ilm Anfordarungen ansa 

weiteren ;u!slie»sen. 

Machdem die Reihe der Redner erschöpft war und der 
Br. Almosenier »einer Pflicht gewartet hatte (das gefallene 
Opfer wtirde der DiakoniNiumanHtalt zu 8tutt.g., auf den An- 
trag des Br. Laiblin, zuerkannt), schloss der hochw. Vor- 
«ilzeiide den geistigen Theil der Albait auf leiurliohe 



Weise, den Bra. dankend für ihre gwaaa nnd herzliche 
Tbeihubma nnd eadlieh noeb daa tritatHa Gäbet «pnehend, 

in da» die Hrr. in eine wahrhaft gTassart%a Kette gnacUna» 
gon, mit ganr.er Seele einstimmten. 

Der grosse Garten, der zu der Licdcrhalle gehört, sah 
sich bald darauf mit vergnügten und gehobenen Brn. ange- 
läUt, und es mögen aeit seinem bald eiaiiihrigen Be a teban 
wohl noch aie ao viele beglfiokte Väaner sieb in selnUi 
Riiumeu bewegt haben. Doch nnr kurze Zeit dauerte dieser 
Anfenthalt; denn im gleichen Saale, in dem die Featarbeit 
vor sich gegangen war, hatten geschäftige H&ide ia Bilde 
die nöthigen Vorkehrungen zum Esatbankett gatraHba, daa 
um zwei Dhr begonnen wurde. 

Getroffener TTeberandcunft gtagaiiss Übernahm Br. Eck' 
hardt die Ijoitung der Festtafclloge, die vv ritiialmn^NlL' et- 
öSncte, um dann die Brr. einem einfachen Mahle sich hinge- 
ben xn laasea. Aneb jetst verKeT aHea in hScbsi würdiger 
\\'el>e; die lintorhaltuug gewann eine trauliche Ge^tilt; 
überall im grossen, weiten Saale strahlten freudige Gosicb- 
tar» gtimiiDn Bebe Angea. Die Beta laf dar Uakea Bm«'t 
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dnea jedvii Bni wir das Himigttie Bild dar Freade d«r 

Ilorzeu. Nicht lautre wiilirtR es, unrl dir (.IjlIu'u'Joijsinüssii^rt!!) 
Toaste nahmsB die £rr. in Anftprudi. Mit Wörme -au»ge- 
ImtmIiI» mit Wfirata aofgaaomman, haae lt to B lä» aenes Lebaa 
in cli'> Weiten TIallcn dus Fcstlokala. Nur zweier dieaar 
Thnküprucb« »ei hier gedacht, derer der Br. F. £. Maysr 
vad Staab. Jaaar, Ibt. 8t. dar CD ia HeilliroaD, ga- 
(lurftfp ilfr Srhwestern Tind Nrliild(>rtp mit pindringlichon 1 
Worlüii ilij' Wailcn uud Wirktu. Wie «ehr seine Worte 
Anklang' fanden, bewiesen die voll Fener gelöaton KanoBOn. 
DieKLT liruder, Hteeb ans Carlsriibe, da rfihqger aad 
treiifeMlJür ilr, erwiderte den Toast, der den beanebeaden 
Bm. dargebracht wurde, im Namen dieser und pA Hpjne 
Freude knnd Ubar diaaaa Saaaerat gelangen« Fe»i, dankt» 
innig für die arbalte»« DoppaleialnlaBg (von Stattgart nnd 
Luii wifjKbiirg) und verbreitete sich über d> u Sr^i n, 'l< n 
Rolohe gemeinaune Feste, Ton^Logan vcraohiedeaer Systeme . 
geMart^ aotfiwead^^ aadi aich rieben miaataa. Ein drei- 
liicher Applaus, von den Hrn. a'.s Dei kling dargpbrarbtv, [ 
zeigte dem Redner, das» »ein Toaat verstanden und gewür- 1 
digt vardea sei. ; — Doab aooh Ganiiaaa aaderar Art wann 
den versammelten Bm. vorbehalten. Da liehs sirb der K. 
Kammervirtuoa, Br. Pr uckner, ein Kümitler aondrcr Art, 
anf dem Flagal häfaa «nd antattekta dareh aein bewondernH- 
würdijjcK Spiel die staunenden Hn- Sfidann der K. 

liol'schauspieler, Br. Wall eareiter, diu bekannte ,\rie: 
„Ia diaaeil heiligen Hallen" et«, mit solcher \\ Uni f und 
Schönheit, dass wohl dieser I. Br und die übrigen Brr. die 
Wahrheil jener Verse noch nie so tief empfund(!n haben 
mögen. Weiter trug ein (Quintett ein von Br. Schneider, 
Chordirector am K. Hoftheater» komponirtes Lied unter Mit- 
virkang des Kompoaiaten tot and inniger Dank labote aacb 
diese Brr. Endlich erfreute Br. Spcidel weithin als vor- 
«ilgUohar Piaaiat und Compoaitenr, bekannt, die Festgäste 
mit seinem ToHeadetea Klavienrertnig. 

So reihte nii:ii CeruisM all Genuas, und die Stii;:'!" » mt 
flogen im Hu. Eine hehre Stimmaog hatte aioh der Brr. 
iMaiiohtigt: Der Qadndw, oinan aagaaaraiebaB gneldiBtnn 
Tag mit so vicieo Brn. gaaiaaaan an künaen, darohuakte 
aOa Herten. 

Aber acboa war dar Angaabliak gekonmini, dar die Brr. 

aaa Carls rube, Hall und Ileitbronn zum Sehoiden '/wany. es 
war 6 übr Abend». Die Arbeit wurde von dem Vnrhit/eti- 
dan ritaalitar' aad angreifcad gaaohlMaen. Die Scheidenden 
zogen unter SSogonswüneehen von dannen ; die Zurückblei- 
beodea aber scbaarten »ich noch eine geraume Zeit, auletzt 
in AnweHenbeit gel. ftcbwottcrn, traulich xasaaunn, Ub anch 
sie die spätere Stande in die Heimat flihrte. 

Ja, wir hab«n einen schönen Tag verlebt! Also rafe 
icb nochmal)* aus, und ttpreclie sogar hier dem Urheber die- 
aea ,FesteH, dem I. Br. Laiblia, mainea wiimataa Dank — I 
gewiss zugleich Im' Naraaa aller Teraamatelt geweaeoen 

Brr. — für dii-*en hohen GenusK ans. Sind amli ili« Fest- 
rosen verwelkt: die Erinnerung an solch glückliche Stunden 
atiriit in daa Herzen nianials? Möge dea Sagaas yial ana 

diaaaa Siunden fiir alli; Urlier/.iJii iT^iirles-eii ' Miii:eii alle 
Jobaani^festgäiite tiich bald wieder bei aliDlichen Fehlen zu- 
eainniaDfiBdait! Bia daliia rabe dar Sagen vaa obaa anf 
idimi I. I. 6 

■ 



Zielpunkt» nnd bisheriger Verlauf der maoMr. 
Bafimiibewegung. 

Bine hiatariaeha BBekaehav. 

V«« 

Henuac d. Bl. 

(F<ifti«nia(.) * 

IIL 

Die auf Einberufung eiaaa aligemeinen deutneben Man- 
rertagea benigliolien Brttrtannigaa und. praktischen Schritte 
bflden gleiobaam ein Oaaaaa; wür wardan dieselben daher 
ancb tir sieb allein der Betraohtong unterziehen, ohne zu 
aäoliat auf die ttbrigea gletob>eiiig«n Beformarbeitaa Kuok- 
eicbt an n^men. 

Zu .ViifLiiig' <les .ralirex 18ß4 rieblete der \'orst.ind des 
Vereins deut. Mr. zufolge erhaltenen Auftrags ein B-nod- 
aebreibeB an mabra Stnbfaueialar daniaeher Lagea, wana ' 
dieselben ersucht wnrd^^n, die Einberufiini.' eine« allgeiiieinen 
deutschen Mrtages in die Iland zu nehmen, da der Verein 
eiaaa aoleben fiir daa gaeigiietata Oigan batts ram Aaa- 
tauNch V r r K I hi 0 d e ri e r Mci nu n ge n über mr. Reformen, 
7.ur Verdlandigun^' über praktieebe Vorschläge, «ur 
freundschaftlichen Zu!<anime!nlührung der gatranntan Thafla 
des deutschon Mrthums. Dem Kundschreiben war ein provi- 
sorisches Statut beigelegt mit der ausdrücklichen Bemer- 
kung, daaa die Unterscbrift desselben „nur den Beitritt aaxa 
Maurertag und an seinem Zwecke libarhaap^ keineswegs 
schon einen Beitritt an den einsetnen PinakteB des Statuts 
bezeichnen soll." Diesem Eundadmäban ntfolge sollte der 
beabsicbtüte Maprertag keineaw^ aina ^•aetagebenda 
yeraamnuang, sondern lediglicb aina fMe ZuaamaeakDatl 
von VcrlrauenHmänr.ern deutscher Logen zu brüderlichem 
JdeinungaaustauBch und zur Verständigung über Ziel und 
Aufgabe, llittel nnd Wega dar mr. Rafonn, alao eine reis 
t). r .1 1 K ii n d o Versammlung sein. Ein so unverfünglirlu ^^, 
durchweg gesetaliohes, auf das Beste der JUrei abzielendes 
Uatamefanea amaate, ao bftta man neiMti aalko, imbedenk- 
lirli der allgemeinen- Zu sliiiimung sidier sein und als erster 
praktischer Versuch zur Losung der iteformfrage wUlkom- 
Biaa gabciaaaa werden. Dem war Jedeeh niabt aa Wflbraad 
die Antworten der betreffenden Stuhlmst noch abzuwarten 
waren, trat, wie bereit« bemerkt, Br. Zille in der „FrMrZtg.' 
Nr. 8 u. flgda. m einer Keiha tob Artikeln dagegen auf. 
IIa er gleich von vom hinein, auf die Bewegung vom .luhre 
I.H48 — 49 hinweisend, ausdrücklich hervorhob, dass damalH 
dieselbe sich im Sande verlief^ dass niehta, aiebt einmal 
ein Versuch zu Stande kam, so aohaiBt er aich tob den Ke- 
fbrmbeBtrebimgen der Gegenwart Bberhanpt kdnen Erfolg 
ver^prijcben ?,u haben, zumal er dieselben aus gleicher Quelle 
(den KtaatKbürgerlicben Beatrebungen) ableitete und an den- 
selben Klippen mhdtorB sah. Br. Zflie batte bei den <2ittt ana 
iijciiiiir „I iesebiebte der FrMnü" ganz übcrRehea» daaa ich 
die Erfolglosigkeit jeaer Beweguag bauptsSchliob dam Um- 
Stande mit ntacbriebb daaa naa damala die lattiatiTe dea 
(ir'ih>-liit:<'a iiherlabsen, eine l.i lirr Iit GesriiiLbte, weltbe 
man auch heute noch nicht genügend beherzigt. Eine nicht 
gaaetsgabeada, aiebt Wadeada Venammhuig hielt Br. SUIIe 

für erfolglos und er verwies, im Gegensatz zu uu-erer 
Appellation au die schöpferische Gesamutlhüligkeit, 
an-doi Mlüaflaaa etaniiier H&goer, die nit der Bmft ibiea 
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Qtjttet ud imA die DnermUdlichkeit ihrer Bestrebungen 
Verbüsnerangen beförden, wiu zu ihrer Zeit iichrüiier, Few- 
1er, SciuMder, Kraua" Als aolohe Männer bauioknete er 
die Brr. Keller, Mendorf, A. W. Müller, Schleuer and 
Marbach. Auch die Brr. Findel and Saydel, meinte er, 
hätten durch ihre Schriften, »owie durch ihre gniwe nobiift- 
ctelleriielM TbKtigIceit mehr ftr die FrUref und daran Ftort- 
büdimg t;e\virk', durch »lle V'ergammlungcn Je* Vernins 
deutscher JUauror. Uiegegen scheint um aber die Erfahrung 
m epreehen, weldw beMOgt, dtas die besten Anregnngen 
liDiI V.sr^i IilSgfi, in der inr. Pro-sc f^'nniiirhf , unaus^'ofuhrt, 
»rlolglii-c, unbeachtet goblielxtn sind. Oboe die Tbiitigkeit 
dex Vuriiinn denteciher Mr. nSn vielMohit neh die g«gw- 
wärdge Hewitgung schon langst im Sande vrrlanfer. Und 
wa» unHero Berurung an die GewiinmtthÜtigkeit der lirHchall 
uhllg^ TOS der wir UM grössere und dauerndere Er- 
. folge verhioMD, wie vom Wirkpn einzelner Kcfomialoron, 
BD hnt sieh dieselbß, nm die» gleich vorweg zu nehmen, 
gleichsam von «ulbht gmiiacht und daniii alfl richtig be- 
währt. An der lienthnng dar BeTormfrage haben seitdem 
mehr nnd mehr Brr. und Logen thStIngen Antheil genommen 
und Jatiiii tiorerK Einsicht und Htiirkeren Willen gnwomen, 
indem sie die Sache gewisaeraiaasen zu iinner aigaiwn 
gonacht. 

T>at<i ein Mrtiiy: „einen prosRarügcn Eindruck hervoi^ 
bringen" würde, verkannte auch Br. Zilie nicht Die Ter> 
eamudten Bit. würden ddi dnreb die n» Hoti and Btld 

hrrbpigcniltcn .^bgcord Hüten ir. it titig ergriffen fuhleti, „indem 
ihuun ein lebendiges Bild in grosaem Bahmen von der weitnm- 
fiwienden ManrervwMUkMag Daafaehluda gnboten wQideii 
Aber mich die daheimgebliebcncn l?n*. würden mit halicr 
Erwartung duu Verhandlungen eutgegen»ubun." Aber growHS 
und xalilreiche Mrversammlungen Hind nicht gut nnd «i Ter- 
hüten. ,,So wollen wir denn alles GrogKarlige meiden und 
dan Kleine suchen und lieben ; an dem beüchränkten Logen- 
kreiso wollen wir uns geniigen lassen." „Da» inneniKi Grund- 
wesen und titgleioh das tiefste Geheimniss unseres Bundes" 
— Imset e« femer — „besteht darin^ daMS in demselben 
djp grÜHBte und allaeitigHli: Freihoit und die unifaaHendsio 
und innigste Vereinigung staitändei und dies deshalb, 
mdi nrisoben Freiheit md Vereinlgnng das tolle Gleich- 
gcrtjiLl Ii. rijesL,!llt (?) ist." : Vorschlag einen deutschen 

Mrlugca ruht aui' der einseitigen Hervorhebung des ürund- 
'gedatkenn der mr. Terenrigang,** der fndewien mhoo bei 
den verschiedenen mr. Maifenten etc. zum Ausdruck pelang-e. 
Wäre jenes „volle üleichgcwicfat" im Bunde schon herge- 
ateint, ao wbe «Im BaCanii nieht BoihweBdig und «b Mrtag 
allerdings iihrrfliissifr. So, wie aber die Verliällnisse liegen, 
ist eH uuNcre Aufgube, da^. nur ia der Idee vorhandene 
Gleicbgewiclit zwischen Freiheit und Einheit, swiicbaa indi« 
vidueller Bulhst-indigkeit und Vergesellschaftung, «wischen 
Besonderem nnd .\llgemcinoni, zwischen Theil und Ganzem 
•nI in eratreben und zn verwirklichen, eine Ansicht, die 
ana unordiaga in der FrMrZtg ebenialls vertreten worden ist 
Bte in der P^MrZtg. lant gewordenen Bedenken suchte 
Br. R. Seydel in der „Bauhütte" (Nr. 14) zn heben, die 
gemachten £inwendnngen zu entkräftea nnd das Gelingen 
den Untemdmiena aelbet zn siehem. Li einer Entgegnung 
(Nr. IC der FrMrZt),') erkliirte nun zwar Br. Zille, mit uns 
einig zu sein in Betreff der Grundsätze, dea Strebens nach 
Keformen, sowie der BRnrtheilong der gegenwIrCigni Zu- 



stände, wenn auch nicht in den Mitteln, welche den tlahel- 
stindea abhelfen sollen — gleichwohl aber bekfanpfte er 
darin ««ng«r den Mrtag aslbal. «In nalmehr nur die mr 
Binbernlbng gvwiblte Porm. IKeser Air)iki»1 irt indeaaen 
deshalb von besonderer Wichligkeil für uns, weil er in nach- 
folgenden Sätaen das Programm des Br. Züle eethält. 
Ba laatet: Jlibeii güleklidiee, wann nneh laagaem eintret a e- 

don Erfolg bei ilem Bei^lrebfr. ilie ii,riiinir:h(aeben üebel- 

stäade unsere» Logenweittina zu heiligen und die Freiheit 
und Yerflinigaiig dea MeneehengMcÜeolila inneriielb der 

FrMrei zu het'irdcrn, versprochen wir uns nur dadurch, dass 
jede oinzelno Loge, in welchem Verbände nie sich auch be- 
tnde, immer fMer, immer eelbslbewnaater, immer selfaetil»- 
diger werde; ist dies erlangt, dann kann jede einzelne I..«ge 
für ihren Lugenbund Kelormen berathen und beschliessen 
und ihre Beschlüsse der zuständigen Grossloge, sowie eämmt- 
lichen roitverbundencn I»gen zur weiteren Bcrathung und 
Ausführung vorlegen. Die Grossloge ist sodann verpflich- 
tet, diese Beschlüsse cn berüi kKtehiigon und zn boaehlen. 
So wird sich das Beaaere in den verMhiedenen Logenbänden 
Bahn breoben, so werden inneHialb der LbgenbOtiide Var 
Hammlungen, wahrocheinlich aber in aller Stille gehalten 
werden, und zwar auT Antrag der Groaalogen selbst. 
Aua ffieaen Veraammlungen der ainseliiMi lUijgiBiAtitl'e wer- 
den -^irh V i f ! 1 ^ .' : b t immer ;i 1 1 (; m ein er e Versammlun- 
gen gestalten, um auch auf diusc Weise die grundsätzliche 
bidl Ebdgkflil dermlegen mid m bdordert «Ad nbalMitgeii.*' 
Wiihrend Br. S o h a u b e r g in der Bauh. noch die „Auf- 
gabe des Mrtages" darlegt«, war das Schtoksal desselben 
bonHa beiiegdl Oliglaidi „ttääi^ÜI" «nd »Veitde Ke^- 
ni[|Hn" das Ünternuhmen befürworteten, war an Ja'» Gelingen 
denselben doch nicht mehr zu denken: e» war an dam Wi- 
derstande der Groshlugen und der PrMrZtg., vielleicht auch 
an der Mitgabe des Htatoten-Entwurfs, vor Allem aber 4n 
der TheilnahmMlosigkoit der Brschail gescheitert. Vielleicht 

' audi war die Zeit für einen Mrtag noch nicht gekommen. 

i Nenenliogs bat nicht nur Br. W. Koller in der JPlrMrZtg. 

I anf einen künftigen Veraöhnungstag, eine allgennlde iSdltt. 
Maurerversamrolung hingewiesen, sondern auch Br. Zille 

! selbst (Br. A.) in dea Artikeln über Umwandlung der Ben- 

I deslogen- ia Logenbnndesverhatangen Andeutungen geeuoM* 
welcbt: li. vM isen, dass sich seine Bedenken gegen grKsiera 
mr. Zusammenkunft« gehoben haben und das« . er uaMr g^ 
wiaaen ToratuaelaaiigeB der AbhdinBg ainae Hrtegta nUht 
mehr abhold sein würde. , 

Wae die Antworten der betr. äluhlmetster auf das 
BnadielnlbaB 6m Veiehew l ajidee anlarigt» eö ahd anr 

12 uiiheriir. gl 7u«timnienile eingegangen.*) Bio übrigen 
waren ÜiciU unbedingt ablehnend, thcils zwar ablehnend be- 
sOglich der BtnberufuDg, aber dem ülMemelunen an sich 
günsb'g und bnipflicbtond. Die Ablehnung, an der Pinbe- 
rufung Iheikunehmeu, ist meist in Folge äusserer Hinder- 
nisne oder mit Kücksicht auf die Grosslogun Verhältnisse er- 
folgt Br. Geist in Nürnberg begr&ssto den Mrtag „aia 
ein Mittel, die Bealisirung der wahrhaft grossen und mensch- 
heitwUrdigen mr. Idee zu fordern." Br. Blich Ii ng in Wei- 
mar wünschte MnäcliBt eine greesere Beife der Reforar 
plüne, daher mniekat Bendmag in eageiea Xieiaw eiid 



*) V(l. ffittbcilsacn am int Twin iNt. Hr. 1. 1. 8. 9«. 
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Der GroARmeister-Terein detr 8 pnan. GroMlogen hat 
sich daJiin ausgesproch«!), da«B «na olBnciUa Betheiligung 
der einzelnen Logen am Mrtag zwar ala VMlUluig zu er- 
uktoi^ dafegao jaden Br. diu Theilnahaa UTerwelirt wi. 
Aaf Grand wele^ Gaaetzeüparagrapheo duaa tTninlimig- 
keit ausgtsHproc'hon wardo, ist nicht gesagt; wir zweifeln an 
dam Vorhaadenaeia eioea aolohea, d» aa dann dodi eine 
haataCriEnbande Banwarandnag aam irilTda, «am ea einer 
I I verwehrt «ein Rollte, einen Vertrauensmann zu eiiu!r bril- 
derlicl>«n Berathang über Bandeeangelegenheiten zu ent- 
aandaa. Baataht ah «oleilM O eaat a , owaa naa lieh ihn 
allerdinga Ularwcrfen; besteht ea aber nicht,so anrh <1er 
Auaapmdi daa Groasmatr.- Vereins nicht w«iter zu Ituachtun. 

Dar Taraii deotoeher Maarar hat ann in TttwSgaag 
aller einHclilapenileTi Verhältniue da« IVojek» eine-' Mrlatce« 
ak Bolchen tailen laasnn und beflcblo»een, ilahin zu wirken, 
da«8 fveine nSohate Jahresveraammlnng recht zahlraieb aus 
aUsn Logen beanebt mrd« nnd ao an aaiae 8(alta ti«to. 

(B üi l M I lMt Mit.) 



Jahretberioht der Lage ,jBa. den drei Ankern" 




Wollen wir Maurer werden, meine Brr., wollen vir 
aiB« gwndüla an* ToOknainaM lÄge Uld«^ wa* wir galaibt 
haben, so muss es k dlaaar Bicbtnng andaia nadHieaaer 
unter una werden. 

Mabr Bifer bei dar AfbaR, aabr Ordannf imd 

Fleia« während demfllicn ; mehr Bfrlinfliping mit dorücl- 
ben und 'mit maurerisohem Ueniveti und inaureriHcher Lee- ^ 
türe anch ansaerbalb der Arbeitsstunden; mehr Treue ge- 
gen sich selbst and gegen die Brüder; mehr Liebe andlieb 
and mehr >'ach8icht sind uns nöthig, wollen wir TOS nna 
Bulbor nicht sagen müssen: Ihr bäbt atwaa a^gaSogaii, «na 
Ihr aiebt volleadan köantl 

Wie anaiMbae «ir Mm diaaaa Ziel am beatan? Darab 
Maraa ZaabUttenweilen, meine Brr,, durch Zusammenleben 
in BmdaiiCNiaa an gegenseitiger Unterat&tKung und Beleh- 
mg\ dureb yeritannung der profanen, gar leicht snm Zwiata 
fuhrenden UnterhaUungsgogenftUinde au» unnerem Kr> ini; 
wenn aaeh nicht für jeden Abend, ao dooh fUr gewisse 
Ababda dar Woabai durah dia A«lhahme aamreriaabar g*' 
pchichtHcher Unterhaltung und Porschnng; kur«! durch das 
Streben nach etwas Höherem, ala nach dem gewöhnlichen 
Btadtklateck Uaaet vna airf diaae Waiia daa Stonm von 
ammeo nach iiMa legnüren, und der ■R<?fruchtung»procei>s, 
den er ans bllll||aB wird, kann nnr ein urireulichoi sein. 

Wib dUl ea ibar tun die entgegengesetzte Bidltong 
de« f^tromes? Habf^n wir auch mittbeilend und anregend 
nach auseen gewirkt? Ilaben wir gute, wohlthätige Werke 
gaiebaftii i Habae wir aa dem regen reformatorischen Loben 
nna hetiieifigt, welohaa aatt einigen Jahren im Logenleben, 
namenUich Bentachladk, ien*dl() Habaa mik U« 
gute Saat geaaet^ «B ndi ^Mar edk FMeUe eradtaa an 
känaeB? ^ 

Laider, nana Brr.. vemag idi ancb bleriiber weUa 

KrsprieaalicheH zu bericht<!n. Unsere Vt'irlümp iiacd ansse« 
baatebt Caat allein in einigea kleinen wohlthätigen Öpondea, 



von denen aber die eine Hand nicht wiiiHen soll , dass die 
Andere sie gegeben. An den Reformbeatrebungen haben 
wir una bisher w'cht betbeiltgt, weil wbr gkaben, wie wir 
aobon in einem frUheraa Jahreaboriahla aaageaprofilian, das» 
wir snnCofaHt genug aa an« aafliar an raTamireB bahaa, be- 
vor wir hehufM deiari)gan Btrabana anaoraa Bliek aadi anaraa 
wenden dürfen. 

Leidar haben wir nicht Tamatdan kfinnaa, mit den 
gr\ Brr. der sfthr ehrw. Loge r.nm »chwaneen B'iron i. O. 
Hannover in einen brieflichen Conflickt au geratbeo, und den 
Ton nnaarier Sebraibwaiaa voa dar ahrwirdigatan GrasR-Lage 
von Hannover als unge?:iein<ind bczoichiiet zu sehen. Frei- 
lich dkirfen wir nach unNorer in dieser Veninlaaaung an un- 
aara abrwM^ale Gnaa-Iage abga ga baaea Bridüraag er- 
warten, das» die ehrwür liL'^ti^ fl r' i ^ h , Txige von Hannover 
die rbaracleristik un-i n r .SchroibwoiBe widerrufen werde. 
Henii die von uhh in un.Hfrem Sohreiben an die chrwUrdigste 
Uroas-Loge von Hamburg gebrauchten und von den gel. Brr. 
in jenem Sinne angeschuldigten Worte: „Dass in der Frei- 
Btaarerci, wenn diesalba kain Kinderapiel, sondern die er- 
wiknachta Arbeit anatar aad gereifter Mäaaar aeia aollei 
niebt dia Spraeba dar IKploontia, aoadera die ofbae tind 
wahre Sprache des Herzen» führen müsse", halten wir auch 
jetst noch ala manrariacb richtig feat. Wir bekennen aber 
abee ao affita, daaa in diaaar nnaarer Bamarfang keiae Aa- 
sdiuldigung der gel. Drr. HannüVtrs, snnili rn nur i'inc Ktit- 
schuldigung der in niMeren Briefen vielleicht vorhanden 
geweaeeea Bebirüm Itegea ao1lt& 

Wir wiesen frcilii Ii, das», wo die MajeRt^t de» Kiinip 
thums in das Logentbum hineinngt, eine eigenlhümlicbe 
Waadtaag daa aoaat ttblSehea OngaBga- «ad 6<Arfllteaa 
sich geltend macht; wir können aber nicht annehmen, daas 
durch diese Wandlung ächstten guwnri'on werden konnten, 
welche im Stande wären, daa lireie Wort des freien Unuwa 
SU verdunkeln, nnd dies nm so weniger, als wir davon Uber- 
sengt sind, daaa naaar hoher Königlicher Bruder, Hannovers 
Monarah, «aa fieUam nanrerischem Sinne beseelt, von der 
IVeiauHiarai aiabta waitar Terlaagt» ala die MSgUcfakeit, 
eiomat Brader unter Brüdern, einmal Henach aafer Henacbaa 
zu sein. 

Laden wir daabalh daa geL Brr. im O. Haanovar hier 
Boefanabi aricHbrea: Daaa wir wfneeben, es möge una aaeh 

mit ilinr-n ein irim-.iT i nycrrs Band der nisureriselien Liebe 
und Freundschatt umschlingen, sohliessen wir dieee unsere 
Betraebfangea nit dea adiBaaB Woftan den gel Br. BI^ 
terahaaa: 

Frai rega i«iiM fläftt je4«r Gaut. 

TetUrisi' ms ihn uis 8lnB «ollbnigao Inlaalt 

Ir Ibas dnH eis w nftseai si* mktl 

rral lal dar iaarer, alabt efa Nsarerbabohd 

Sa lael «ae Mflaa aa Iw Miaaibbiil WaU 

Da* aWek nsd Katt* Uafl akbt ala ^aM 
M 4*m Altar« tot im l,««{tfica«ialcr! 

KrriiDiiirrr rsini! >.ir. wiillrri frei verbUill«ll 

Und tiöcii K» aiii«r lücji £ef haai gMlfiitl, 
Koch ob dar Za«l ood ihrem «luiui Treib«al 
!>«• B^l4^r■ Haiaalh ial die (aair Welt! 
Wir baltan Utiüf tlicii, o Haioneit 
FiaiaHaifar alad «rir^ aa4 «ir hUibes Irail 



Kachdem wir in Vorstehendem nn««?re Annchannngen 
tbar Logen-Berichte in aligemeinan nnd nneere Selbstkritik 
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iffl BaaondWBB den gA Brr. nütgödimlt« idilieiMB vir in- 

«pren Bericht iilinr nnnere vorjiihrig»^ Thätigkeit mit folgen- 
d«m B«rü:hi über unsere vorjübrigo Thätigkeit mit folgendem 
Aiaznge an« iiBMrm PratoeoNen. 

Im cntten Grado habea «ir 1 1 mal, im 2ii.:n 2 ma), 
im 3ten 4mal gearbeit; Ö Sacbonden das Liebt ertbeiJtj 
«Den Bruder dar Log« aflUibt; 6 Lehrling* in den OeeaUan- 
nnd 7 Gesellen in den Meistergrad hefördert Oekonomiscli 
angp»clilo«i»on liabon Hinli der hügo 3 Ünidcr. AuKRur joDfii 
rituellen Arbeiten haben wir 2 llitgliederreraamnilungcn, C 
Uoisterconferannn und 9 ßtiamUmconferenzen abg^ballen. 
Zorn ernten Male seit dem Be«tcben unserer Loge haben 
wir im l)»cember vorigen Jahru» < ino Tniiicr- Loge bflgiui' 
gen sor Ehre de» Andi^nken« an den L d. e. O. eingagaD- 
genen ebrirttidigKU n Pup -GrosasMletar, Aen gel. Br. Aeher. 

An F<>Hten haben wir emilic h in f.'e\v«hnlicher bergi'- 
brachter Weifte gefeiert: nnaer Stiftungitfeiit am 2. Mai, da« 
Jolmvitbat «m 24. Juni and ein Suhweatarnfait «a 29. De- 



oember. YoTirSge über 'vanehiedew tlmmate imrdao g»> 

halten vi.n I!rr Ki lVi.,, II;iss(.. Liiderkr, Iturtli. With 11. A. 

Ge<leckt ist die Log« von einem Br. der Veränderung 
••inat Wolinaiiiaa wegen. Der jeteig« Beataad dar Logs 
' l>pträfrt: 47 active Mitglieder: 3 K!irtjnmitgU(»d«r, % SkoilO- 
1 miHch angeschloBeene Brr. und 3 dienende Brr. 

Uad fan, g«l Brr., arlnllan Sia va« foraar Ikn Wl- 
dprlichc Liebe, und MdaB Sie ateta anaarar maamiacliaB 

Treue verniciiert. 

Wir grBwM» Si« u d. a. h. Z. 

Im iMÜngt der Ugc s. 4. S. A. 

With, 
LofMHacifM-. 

Bdbo, . Sana, 

1. Aehriur. i. AeMcr. 

' T. Yangerow, 

flfCMiiir. 



Feailleton. 



Barnaa, 4n M. Jaqi. la Slbäilild ftlaita gestern 
dia Loga „Hermann ram Laad» dap Baisa" da» Jebaamafiwt. 
Bri dleaer (lelegenheit wurde von dm Mr. Baaaiten Bericht 

erstattet, womus wir fol^^cmli f (rfuhren: 
Aua dem Boricfite des Sfcretär»: 

Die Lopf liatffi im Int/Ipn Jahre 20 Arb. im I. Or. mit 
9 Becept. und 1 AÜil. 2 Arb. im II <]r. mit 7 licforderungcn 
7 Alb. im III. Gr. mit 10 lietordcrungein, 10 ordcntl. und 3 
aaaaemdeBtllobe Meiater-ConferenaeB. In denelben wurde 
ftber 109 Oegeaaliiada verhandelt raa|k BeachlUaae gefaasi. 
Sa waidaa iibadiaapt IS Baehaada traigaaohlageB, dnm 2 
aaf 8 Jdna imniAigvaiaBeB , uad ial Uber 8 aaah an be« 
Bchliasen. Am 24. d. M. hatte die (Z3 161 Ifil^iadar. 3 
Ehrcn-Mitgliuder und 14 pennan. Bee. 

.\ua dem Berichte des 8«hat»Tiiei«t« r< ; I)cT(»elbo hat die 
V, rrt nltuijg der Kxüpc, die Kachweisuiig W rnul^'cnc zum 
ür^ciü^l.irul.v i-ind 2Wj:< Thir. l'J Ngr- ' i "■i A-:iom- 
mcii uiul 'l'liir. 21 Ngr. 7 Pf. ausgegeben uuiili-n. Au» 

dem t I-' t r«. H rllen nächstens zur Deckung di-r .Sfhiildpn 
«ine Anaahi Actieo aosgeleoaet und besahlt Verdes. Der 
Taml^eaa-ZuwacliB baüSgt ahariianvt 805 TUr. 
Aua d«B BarieUa daa OantarinaiB dar Wttma nad Walaen- 
Blifhing; 

Ihr Capilal - Vcrmopcn hat im 1< tzten Jahre nitih um 
903 Thlr, ly Ngr. ;! PI. vemielirt iiud beträgt jeirt ^71 Thlr 
2:5 X^T. ;> Pf Dill ZiUii ilir<r Mitglieder betriigt S I und .iic 
der Pi'tiiiuiitibfrochtigten \S ittwen 4, wovon in diost'iii Jahre 
jede wahrscdiciniicheinlich ra Thlr. f)!! erhalten wird. Nach 
der Feier im Tempel tulgte eine Tafellog«, welahe die zahl- 
reich versammelten Brr. — unter denen sich tüchtige muüi- 
kaliaeha Krttft« baduuleB, — lange veigaiigt niaammen hielt. 



Berlin Des Ton «ma widerhoU emplohlene Prinaip 
des WochsoU ir. H-'^ri. tinp der Logenämter scheint denn do< h 
nach und mu'h nifhr uud mehr Anhänger zu gewinnen. Von 
andern Logen zu gesehweigen h;il>t'n wir y.n unnerer Freude i 
vernommen, dass es in diesem Jahre auch in der f " 1 ,,xur | 
siegenden Wahrheit" (Royal York t. ¥.) in Anwendung gc- 1 
btacht wuda^ Wollen wir haffea, data es allerwärta sich 1 
^bVigara und aauMiBtliiih baaU^ch dar Btabfaaatr. ÜMto I 



Ocotalt ala Lobalgaaata f^viaaa: dia a a g a m ra i ahaa Ib^^ 

werden dann nicht ausbleibeo. Ehre all den wadteren Bm., 
welche um des Wohles der fUl uail der Mrei willen aus 
t u, III Antrieb kein Logenaml luuiri r, als liücliBteug .T Jahre 
hintereinander bekleiden und dann wenigstens 1 Jahr lang 
daanlba Auit niobt wieder anaebaiaa! 

Bezüglich der Angelegenheit des Br, Jtätzner haben 
wir bei Km. der .'l preawi. Synteme in Berlin KrknndiRiinst ein- 
pi r.ij^i u und Folf^endes in Krfnhruug prlir n. Iir : hr Mätxner, 
Lugeuoistr. der I " z. x. Koldn. PHug, »-ju iiuelaKenter, ( ha- 
rachlcrvoller und huLli.st boliebti r llr. liirdt h<Mm Uarutleste 
in den '4 Wellk. einen Trinksprurh liiicr dan von lir Marot 
früher gesprochene Wort: „Auch di : llurunc ist mein Br.", 
der den unf;etheiltL«iteii Beifall fand. 2ouge dieser Bede war 
II. A. Br. di Dio, Ordena-ObaiaNllitdct d. i. BtoUverttater daa 
Ocdeaameiateca, der keiaaa Aaaloaa aa daaa lan Br. HiUsaar 
QuapioebaiMn gaaflaamaa sa babaa aeUa«. la I'olge, einer 
etagegtaganan Deaunoiatioa (aua nennt garttchtweiae ver- 
»ohiedene Brr der Or. L. L. and der 3 Weltk. als Ankläger) 
ward Rr. Mätzner mehre Monate nach jenem Feote von 
dem froimr. Mnostmin, irenanut ..Ordennratli" d. i. der Ober- 
bihurdc di h iuk in Hi.'/ug auf Bitu:il und Lf tirc, welches 

»iih a^s IniiuL-uiuns^jcntht oonftituirt hatte, jium Vorbgr vor- 
(ii ludtii lind zwar, dem \< riic )imen noch, in ungeeigneter 
l'urm, KU dann ^it l'iir den Augeklanten etwa» die Manne*- und 
und Mrw'irdc It« leidipi ndee hatte. Sowohl deshalb, wie an« 
dem nndom Qrund«, daes aar die Orooaloge, nicht der Or- 
dentirath die auatiindige Behörde für einem Logenmekter ia^ 
soll Br. MKtaaar «jeh geweig^ habea, aiah dem laqakitioaa- 
gembt aa alallaa ; glaÜharitig legte er aeia Aait ala Logea- 
awiator luadar, da ar dieses unter obwaltenden Verhältnissen 
vicbtaiit Brfelg Tenrälten zu können glaubte. Nun üoIImi 
weitere Unterhandlungen pcfolgt sein, wahrend deren Br. 
Hätzner Vorschläii^e ptmacht hatieii »oli, diu obschwebeo- 
din Difturt-n/t-n aut eine beide ITieile nicht beeint rafliligcndo 
Weifte Iricdlii b iK izulegeii, die indcimen keine Annahme fan- 
dun. In Ko'ä« de»»en reichte Br. Mätzner audi goin 
DeckunfjsKfHiii h ein, auf welches ein Beacbeid noch nicht 
ertheili ii<r. Man fUrchtet, nicht mit Unrecht, daas man ent- 
weder die äadia ia dia Üage au aietiaa Tenuobea oder gar 
dia Unthawiag ia AaiaaUiaaauBg varwaadabi wardau ^ Bra- 
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(iprkrcisi; vunibelt man es di u liru. Mjiner I I sehr — iiml 
Geruhle wcnltn »ich in der gcsuinnitcn ürscluilt n«'l'''nil 
mai heu — •, doss sio, <Jie ihn 10 Jalirc lim;; faul uinstimmig 
zu ihrem V'oc&itzcndun tirwühlt und gli n ! ;iü auf den .Händen 
gelrafifu hubun, »ich ihres Me^istcrs nicht mit churukturvoUcr 
KntMhiüdenhcit ungcnommcn , während ^it■ doili Kchou um 
du Saob* du Uni wflUm, vu Frinsip, Mif Min« fieito uiul 
Mif aiHtaB dw bwintritduigteii nr. Beddhnheit Inten muf 
ten, um dijmt UC. ApaMiHl m bekUmpfen. Nur 9 Brr. 
wihindn mit Br. ltltaii«r n» mi einige wenige, bis su 20, 
•allfln nachzufolgen uulJl(h1ul^üc'n seiii. Ihm Ik^nchnien der 
Bit. der L _ ] „zum n. I'llug" v'mvr Kritik y.u luiterwerfei», 
behultihji vi.i einiitw i'ileu noch vor, wie wir denn über- 
haui>t dii'MH die (ir. K. L, v. U. in kwu gunittigcs Licht 
8t4.'llendc'ii Kall im ,\uj;e bclmlieu wurden. Vorlüarig theilen 
wir nur mit, diuo unter liru. der L_I1 „zur siegenden Wahr- 
heit", wie wir bestimmt wiesen, die Kede davon war, Br. 
ilützner mm deput. Mi«lr. zu wühlen, falls ersieh aflilüren 
lause. Hr. MStsoer hat *irh durch seinen UnubhÜngigkeit«- 
«00, durch Miiie alaiklioiM HtUuag und Min chamktamiU« 
d«r nr. XrtlMit vai Wiida wri HdvmnUtiit 
Kmiit HB deo Bund, inatMaondw» wo 
di« pnoH. Htm iroM verdient gemacfat; er darf ateh der 
ttrfkiditigBton Anerkennung und Brliebe 
Wa« die i i in Zeit« thut, deren Kepraaentant er war, 



j^r langen, 2ft. Juni — Im f««tli«h geschmiickten 
Locale feierten wir gestam uoaor «ntea Johanoiafeal. Von 
aüBUOÜielien hiesigen und auswärtigen Brüdern waren alle 
Ua uf zwei Kranku und einen auf Oeschäftareiaea Befindlichen 
Dd. Dia Faallflga nahm nm. 9 Uhr Toraiittafa ihren 
nnd vnzde durah dSa AuAuhnnt xwaiar b aittHohtr 
A in WuUhlt md 3« BBdnng veraitglich em- 
pfohlcae Buobendn, duroli den Br. una«ra Dop. Hoislcr« C. A. 
Meuschel, W. G. Meusohil au« Buohbruiin, un J lun !j ii ii 
Lufton eines Ilmderfl der LZIi „zum HÄuteuknini ' m Ihld- 
burghauBon, Louiii MiilUr, ans Koduch geburtii; und jetzt 
Commis in der hic^igea Actien-.Spiogel- und t'ulioliihrik ver- 
herrlicht. Auch wurde dieselbe durch oiu gimz Kelungonus, 
JuhuuncB <ien Tiiufer dorstcUendee Üelgemiiide urlreut, welches 
unser £r. Dusslcr, Maler und Photograph zum Fustgeschcnk 
ditrbrachte, und wofiir er den henliehalen Dank dar Brüder 
erntete. Die Festrede behandelt daa Thema, daat dia Fnnrui 
■in Badttrlhiaa aai nnd bleib«. — Maeh dar Log* tmmoumI- 
tan nah alla Bit. im .GaaUioIb mm WalMieh sn «aar TUU- 
lofi, vurdan aber noch vor Beginn dieaer von dam Br. Daaalar 
in einem gut grup^rten Qesammtbild photographiaob aufiga- 
nonmifu. PIc Turclliif;i! Hclhnt wunJr mit einem einfiMdiaB 
aber wiinJii;fn Ililual triiflnrt und uline masoniscbo Be- 
kleidung ub^ehullcn, verliel' wir rin lUinkett gesitteter und 
gebildeter Mcutiubcn mit den üblichen ma»üDiiM^hen Toustcn, 
mit Uejinng und Chor nnd tluortettgemängcn verschönt und 
wurde in würdiger Weise such geschlossen. Nach der Tafel 
Tenammelteu sich die Br. im Freien im Welsgurten. Kein 
Miaakloog atteta d«n haitam X^l LontbBahar. 



Hamburg. — So enlschlLdLn die mr. Uifurmlnisfre- 
buii;;cn und ihre Vertreter uiil;ings auch bek!im[-n w inltii, 
bleiben difsolhen duili nitht ohuu Krfo!«;, ein Ikwfin ilatur, 
daes »io in dor Saihc bcigriindct w;irtu. Ich l'rtuu nn<li, 
Ihnen mi lden xu kuimcn, aio nunmehr auch in der (ir. I,. 
Ton Hamburg festen Boden gefunden haben. Auf Viraulas- 
aung de» Uroaa-lfatra. Br. Bnak bak dia [ZD »Kul snr 
Wvtbug" in Siaanaeh «nan BadHm-Antng «ingabmalitt sa 
daaaea BenUhnng, erent. BcacUnaafhaavnt, aihaintHalia Tttoh- 
(erlogen «ingdadeo aiod, am i. August ateh an einer Hatr.- 
TatMnualllBg einiuflnden, aai Oa das« sie ihren Htulilmstr. oder 
sonst einen mit Tollmacht versehenen Abgeordneten dahin 
entsenden. Pur von der „Karl t. Wartburg" durch deren 
Stuhlmsir.'Br. Amelung eingereicht« Antrag lautet: 1) die 



hpgi'nsrtichu ^Yirkl.anllit•lt dus KrMrlnindus für die Erreichung 
Ki'inir mcuf Llilich H.it'.liihcn Zwecke in dem buwuMleu /jusum- 
muiiwirkuu aller seiner (iliedur nach demselben Ziele ist 
wissenlschadlich begründet ! — 2) Eine fortdauernde Hebung 
des Bundeslcbens in dicsor Bichtung ist nicht nur immer- 
wiihreudes Bedürfnis« de« Bundes, sondern gerade in der ge- 
gen wSrtigen Zeiüage geboten i — 3) Dio godoihliahe Alt- 
•wiekeinng nod Eibaltong dca OeaamorfhAena d«a BondM 
kann nur durch die innige und unmittelbare Yerhiadiqg adnMr 
Binxelgliederungen gesichert werden; — -i) Folglidi bat dta 
Bundr»verfa«8ung die .Aufgabe, die ürosslogo zum wirklichen 
Sammelpunkte für den briiderlieheo Vorkehr der einzelnen 
higiT. iiu.-izubaucn, iL'tzlcri'n die Verpflichtung zur aktiven 
perhutiliihin Thi ilnuhmi! a n iillcn dan (i c :im m t i u t c r c 8 sc 
fundunicntul hcriihrcr.dcii BcHchlüssen aufzuli .^i [i uiij iu den 
(irosnlo(;cn- Versammlungen diu Vorhültnisse der Kiuzeilogen 
zur lebendigen Abzahlung zu bringen; es werden daher von 
jetzt ab uUe geaetzlichen Bestimmungan, welche das Gesammt- 
intereese der FrHrei oder dieses Lagenbundes berühren, in- 
gLaichen olle atnntigen fiasetsaualegungen nur in eiuor aol- 
ohao VaiaaBindnng dar Qraialago briuiadalt nnd bMobkaaan 
wurden, walehe j« von dem BtnUnuiBter «dar «inom der 
Aufteher oder einem frei biesu gewihlten Br. Ueiator dar ak* 
tiven Mitglieder der Kinzellogen beschickt ist. 

Die Veniammlung ist beschlussfuhig, wenn die Eiuzel- 
logeu unter .\ngabc des Verhandluiijj-npi:^« nstandcs 1 Wochen 
vor dem festgesetzten Termine von dt<m (JroüKsekr, zu der- 
selben eingeladen sind. Der Rc^cl u.:ch soll die gewühuliche 
MaiTOraammlung der (irosslogu in der oben erwähnten Weise 
zuaaBBOngesetzt sein, auch wonn kein besonderer Verhand- 
lungsgcgenstand vorli(');t ; sie soll dann zur brüderl. Bespre- 
chung, zur Stcllun;; vuu .Viitragci;, 2ur ücnclucnstattung Ge- 
lagenhait gaban. In dringaudon üUen kann der GroamMtr. 
awb an ükdann Zeiten «ino aaldio BaujitTCraauilnng «n- 
a a a wr dintBah becnfiM; ««oh itelit iln d« Socbt sn in mA- 
ebcn mien ein« unauftohiebbare geietsliohe Bea&amung 
unter vorausgesetzter nachträglicher Genehmigung der Haupt- 
vcr.-<iuuralung uud mit der Verpflichtung, dieselbe hei niiehator 
Uelcgcubeit ein^uln'lin, aus eigener MuchtvoUkommeuheit zu 
I treffen. GegcnwurtijJic lU slimmung tritt in Knitt am 1. Januar 
1SC6." 

Dieser in der Grosslogo bereite verhandelte Antrug hat 
die Zustimmung mehror Toehterlogcn gefunden und haben 
dieaa ihre tthoilodime an der Vcrsonmünng Tom &. Angnat 
I gemtdei 



Eekatab, Ibte. v. flt. 



Loipsig. — Br. S. _. 

,,ApoUo'< iat von der CH „*. g. AjCtl" in 

renmitgUode ernannt worden. 



tBh- 



r.i:; ui. 'kirir Hr. der 1_ } „Apcillü", der bfciu geliebte« 

Kind, den rin; i^«. n Sohn, durch den Tod verlor, h.it den In- 
halt der Sparbüchse dceselben, im Betrage von 80 Tbir., dem 
ConJinnaadae-B«kl«id«ngtf»nd 



Dio Dresdner I ] CZ2 erbieten sich allen Brn. welch« 

alaSäogtr dem gngaaen SäaflarbundaaliiiBte baiwobnen waidant 
QoartM b«l Dnadaar Bn. m 



Tor Knnem ftad in dem grossen Saale dv 

„Balduin z. L. u Apollo, unter zahlreicher Bcthoiligung von 
Sehwestem nnd Brr. ein Conccrt dos hiesigen Knabcnmustk- 

chore.s -itall, und erlangten die Leistungen der Knaben all- 
ecili(;cn Heiliill. Die hierbei freiwillig gcBpendeteu üftben 
werden der I 1 l!. I- reichlicli tlelrgenhei; ^vU-u hier 
uücfa«ten Winter UnbemitteUc mitFeucruDgsm&iciial zu erfreuen. 



Ana Neapel ging uns «b Boluiftahon n, hotiteU La 

massoneria, mal! e rimedi, d h. ttbor Kauicnif Dabeistünde 
und Heilmittel, mit dem Motto ,.ca VOd« Liebt, vud C« ward 

I Licht" unterrcichnet Profc?sprp H. Autom M. E» dient aucb 
I dieaes Product der neuem italienischen Mrei wieder zun 
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ZougDisis dafür, dus die wuhru Idc« unKdrs Mundes von un- 
«eru »Udlichon Nachbarn erkannt ist uad mit Wärme verfooh- 
r.i'ii Nk ird. Es ist zur Empfehlung toq Vorschlägen eines Br. 
f allatti gaMhcMbao, di« mna UUm iiniwinaiit ibUmImii nnd 



BmdurttBkutig d«r Mrel anf 
«!■■ flog« PriTsfleb« und mr eine nie dauerhaft wirkende 

WohhhätigkfitJinbijr.p z;; tud(ln, /:ur Kiuipuij« Jit vcr^i hif- 
dencn ita1icni»oiiCu Urossloguu untc-r dur Acgido des gdufiu- 
»amen Bundt-sj'.weokc-» i\i machen, und diesen Zweck gegen- 
über cmicdrif;endcn Aul'einduuf;cu iu ccin vrahros gliinzendos 
Licht 711 pi'/i ii, ,,Dif Mrei — sust der Verf. — ist uin 
Institut der Menschenliebe, der Liebe schlechthin, der allge- 
meinen, men«chheiäicfaan Xiwbe, nicht etwa nur der Armon- 
pfloge", und femer: „sie wt ein Jastitut, das auf daa Wohl 
gerichtet ist, auf das Olttck der Völker, daaiit dt aul^Uiit 
Verden, fib« die wahn Beatiaanuf da« UaudMa a«f Bnlao, 
üb« i«iae Pfliditaii, aaiM Baohte; «nd na aoU auf daa Wohl 
der AUgemeinheH sinnen als auf dos einzige Mittel, um da« 
Wohl des Einrclnen «u befördern." Wenn die Mroi dic»cu 
ihnn Ii. rill' « iinitr orfasst, meint Hr. Artom, wird >ie (lueh 
ihrcij al'iun (.iUuz und ihre frühere Arhtunp ha'i den Uet'il- 
doten wieder erlangen. „Erziehung, Lohre, Ari)eit! Da» nind 
die Mittel, welche die Mrei wieder heben können in der 
öH'cutUchen Achtung, und ihr die Erreichung ihres Ziels ge- 
n ii!:r1ei!;ten. Der Mrrbund soll Licht verbreiten ; und er kann 
' S nur verbreiten durch Erziehung und Belehrung dos Volkes. 
J«d«r andere Wag iii ab Irrwag. Btifta man foierliaha abend- 
lieh* Znsammenkinfla fBrTo((xi(ga üibär Oaaehlekt«, diaaa 
Miitlar dar Waiahalt, über Moral, dtaBaUi^ dea HanaBt, 
ttbar Oaaandhaitspflego, die Erhallarin dea Leibes, über 
jena Lahm dar natürlichen Religion, welche allan 
Zeiten, allen Orten und allen Glaubcnssystumcn gemeinsam 
sind; ii.t;;e ir. l-, ili n. Vulke duss sein Glück auf der Arbeit 
beruhe und dem HullLsucheudeu gebe man Arbeit, nicht 
.Mmooen!" Uebcrdies riith er zur wühlerischen Vorsicht bei 
den .\ufnahmen; man solle die Glieder der Loge nach ihrem 
Wcrthe, nicht nach ihrer Anzahl scbütxen. Der Uneinigkeit | 
der italienischen Grosslogcn gegenüber schiigt er die Bildung 
eines Grossmeisterrathes vor (consiglio supremo dei Gran 
Uaealri}, der den Vabergaiig bUden aoUo lu der ffir spUer 
>u hoffbadni Y«m9mälwa§ alltr in Kaa OnaalegB, deren 
Gro»»miitr seinen Sti b Bon halMB «kd. „So kt tfa Mxti 
— Kiigt er gegen d«B Sohluaa — , waleha anf ihrem Banner 
geiH'hrieben trögt die erhabensten Lyhren aller göttlichen und 
mensehlichen OeseUgebor, überlegen jeder Anschuldigung und 
B. B. 

Ito W«kfMii 



Zum JehanniafeBt 



der vereinigten w 
Vun Br. I. I*. Otöoklan 



ürttaabaqpfehw I«een. 



Der fSnatacniaa nnggeataltan, 
OeBeUar aataniitAer Art: 
Sie haben zu tfiokisohen Ihalan 
Sich innig zusammongeschaart 

Vun ausüon »üüs frömmelnde 
Tiet innen der Li.iUin vuU; 
So Bclileichon cit oiirulj die 

Im Herzen VornicbtungsgrolL 



Sie riittals H» felaen, dem fta^n, 
Drauf wir usaor Hoffen geban^ 
Sie schlagen die Wahrheit ia ^aaaallii 
Vatdamman ab Lttga aia laut 
8ia iraSUan ^Ka Qeblat kneAlan» 
Verfaiadem das Qaiat« »lin, 
Darob Lotkvagta und TeialenaDg, 
Onrch GhdMon die Schwankenden faha. 



Wir Mna ihr Sebaanboa nad Tabea» 
Ihr geUaadea Wothgaadirai; 

Wir kennen die Brade, £e toUe, 
Dtooh bleiben von Furchten wir frei. 
Qad athrmten verderbtiuFyirubead 
Die Feinde wider un» uii : 
V>'\r f <1'tcn uns kümmern? sie mBaMB 
Das Kine doch lassen stahn ! 

Das Eine, die ewige Wahrheit, 
8ia leuchtet in himuilisehem lil.inz, 
Ob auch der Uoerbunu der I.uge 
Sich schaarte zum SchwcrterUii/. 
Das Eine, die Liebe zur Wahrheit, 
Mass dennoch die Uorzon dufjohglttb*. 
Ob Taoae&dt «ia varhöhaan, 
Ja, al» an aartratea nah miilw. 

Und wir, die Jün|.ijr Jnhannis, 
Wir hingen dem Einen nicht nach? 
Nein, nein! wir dürsten nach Wahrheit, 
Itolz Drängen nnd Dräuen und Schmaoh, 
Wir folgen dem Banner der Wahrheit 
Ob riaip aaab Veifeigiuig uad Peiai 
Wir liiÄea ea uae gaeehworan,* 
Der Wahrheit Jünger zu seia. 

Uad kaot, am Johannistage, 
«b Aan iMiligen Bchwur. 

Dem giaat vor dar WäiiilMit 8pw! 

Und geht oe durch Grab und Verweauac 

Bis ganz Eich ihr Antlitz enthüllt! 

J)eii M.LTtyn.'rtoii 'l.irf niilii :<ihi,:iirii, 
Wem Wahrkett als Kleinod güt! 

80 komm' denn, dn Oetat der Wahrheit, 

Erfu'.r uii^rc Herzen doch ganz! 
O SuuLL der Sonne, durohloucht' uns 
Mit deinem urewigon Glanis! 
Ob dann auch die Finsternifts wülliu: 
Wir wallen durch'» Lelicr. bu.;lüfkt; 
Ob Ui>Uo Verderben auch bruto: 
11^0 Ha~*" ■l" x^*««! mrfaO^t! 



Im VerLa^c '^'■'^ UDtonetohaeten ist «rschionen und dordi 
alle Buchhandlungen zu bOBalMB: 

Br BmU RittershiR», TOtt aind vir «ad «ir Uribaa 
trm. Oadicbt. (Separat-Abdmok ana der „Baulillfto".) 
I Kr 8. Fnia 1*^ BSp. 

> Loipaig. Förster Findel 



Benachrieliligimg. 

Den gel. Buudesbrüdern zur Nachricht, daae während der Dauer dea Bialan daafaaliaB ttagarfMp* dia Bia|M dao 
Lefaahauitett in der o^tra Allee zu brüdurlichaai Vaikaihr geäfliut aein varlea. 
ür. Dresden, am 2t>. Juni ISM. 

C. I leydearelth, V. C K KthUr, 

Malr. T. 8t. dar g. u. t. CD ,,«. d. 3 Bchw. Matr. t. ik. d. g. u. v. Li^ „«. j|. Apfel" 

u, Aatria 1. f. K" 

' ' VtnatwmUw BsdM^art If h Q. KaUL — Vertag mo ttt np«^ Jk'MiU ia MNl- — Biask tan Bir Mr A Brnssaa h MirfJ^ 
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r 29. 



YUI. Jahi'gaug. 



Die 




Begründet und bejravgegebeD 




Bb J. G. FINDEI* 



Ldpzig, den 15. Juli 1S66. 



Bfibi. — (itataVIMi*ttt/^ll|r.-ifl. I^iMb.) »• 



hänib Väa Br. 



kWKrlcrr Vcrlnur .liir nurrr. IlKfiiTmlmrccunc. Vo» üctui*. iI. BI. {K.<rt.i i<.inu \ - Imr FrMrli»n<1 • di" •)!>• Kr^l» nKi.4l)lle<wiiila nnxlor- 
bold* — I>er M>uri-rtAr "> I'ul^ In* Juni l-st^V - Fontllulon. — Au.« Withii-li^len- Vkiimniit^ — liCKlan't. — lf*rtittt«. — Ko|)enhi|rBO. 
— Ml lOnBlIlIllc «r lliiriLjnn Uircmnur » II!iil«Uli<«iv. — /.um Mi.flil.Ml. Vi'il Hr K nbl <. — U»flf6ll«un,-. — ISHorwifh««!. - An»rl««o. 



Zielpunkte und biaheiiger Verlauf der maver. 
Beformbew^uug. 
Bine liUtoriioIie RHekiteb««. 

V..U1 

Ikriasj!. d. Bl. 

(fwtwisujif.) 

IV. 

▼oriblgm «fr mni, sachdoB wir du anf d«a Hevrertair 

Bezügliche zusammongcfusHl und damit der Zrit o'.was vor- 
aui^^uuilt, den Verlauf der üU-ilurmbcwugung im Jaliru Iäti4 
weiter, so bictun uns die Ari»eitea der Brr. Ooeta ud 
SauRse in der „FrMrZtg," (Nr. 12 nml 27) keinen Anla-^-i, 
näher darauf ein/npehen, obgltiLh »io im eraUin UalbjoLr, 
ansner den bi reits crn ulinicn , die einiigea wareBi Weldw 
veh mit der Aeiormfrage beschäftigten. 

Von den Groulogcn war zonäclutt die Gr. Nat. M. 
I I „zu den 3 Wellk." in Berlin, welche eine lievisiun ihrer 
TerraaM^g anordnete. Da« klägliolie Beaultat deraellMsii int 
bekannt; wfr kSnoen aiidi darVber mfl Sttltidiweigen hin- 
weggflicii. Ihr Tilgte die Grossinge des eklckt. Hd«. in 
Frankfurt a. M., iadcm sie einen Ausachuas nicdenHtUte 
hH den kidtitga, alle auf eine WeltertHldnD^ dea Bnndoe 
abaieiende Anträge und Vdrsrhlii-rr f^fwisscnliiift zu j.riiriTi 
■ad «einer Zeit über die £rgebnis»c dieser Cuterüuchuug Be- 
riekt «I eratattea. Stebi die «kMct Gr. I>. schon voa vam- 
hincin auf einem höheren Standpnr.li'.o, als dir- Gr, L. „an 
den 3 Wcltk." und konnte nber ihre Absicht, ebriieb and 
entschieden anf die Sadie duagahan, ideht dar gwingato 

Zweifel aufkonimnn, no bewies sie diese (lenrifllifit libnr- 
die* in der Wahl frcisionger und tiichligcr Brr. zu Miiglie- 



Dic ..Latontia ' suchtir, wie Überhaupt, »o insbeBOndere 
in eim m Artikel „Mahnungen für den FrMrbund" die Frage 
üuer Lösung näher su fiUiren, indem sie das Bedürinisa 
nadi Beasenrag anerkannte, welche indest «eiuger in Tar- 
lahsungniiiiderungen, als vielmehr in Vurln >-< rur,j,- der Ver- 
waltung bestehen aollte ; die Abbilf« mitHM« von innen kom- 
men, die Idee der FrHrei mnaee vott alle« einadnen Gliedarn 
des TV:1^. lii'l'i r II i! '.l:iror c;lasi>t iu,d in allen ihren Fboe- 
lionen voller und enti>cbiedencr auitgupr%l werden. 

Die „BaahüUa" vom J. 1864 eathSit eine »tattUoke 
IJeihe von Arbeiten, welche sich theils aunxchlii -islinli, (heila 
nur gelegentlich mit der Kofonufrage beschäftigen, wie die 
der Brr. 0. Hanne, G. in II., .MirheU, Ans. Franehi, 
Srliiltz, Stoltnr, Srhauberg, Burnhardi »en., Ko- 
bold, Beydtl, des llerausg. u. A. Bot Br IlenDuV krüf- 
ligea Wort fiir eine „Ifni dar That" anoh keine Handhabe 
an angenblicklichcr Vcriccrthnng, so war «a doch gewia« 
ein nenes Ferment für die Bewegung und enthielt manche 
heher/.igcnswerllio Winke für die mr. Werklliatigkeit dcT 
einseinen Brr. und Lugen. Grösseren Eindruck ala die Ar- 
beit des Br. Henne eeheiat die Zeiehnnng des Br. G. „Das 
Mrtliuui der Gegenwart utid seine Ueform" hervorgebracht 
ZU haben, obgleich von de» Verraaaent poKitivcn Vortsehlägen 
nnr der eine, becttglieh der Einhnt Im Prinzip, (Henttcllung 
<li:s iiir. f'iiiitML^r.iankcns in »einer Reinheit und Grosse) all- 
gcmeiticre ZuMlimmung fand, während der andere, belrell'H 
Grilndong von CeatratatelteB nr. Lebena, viel xo un- 
klar und ui pctiugeud ausgcrülirt hingestellt war, um die 
verdiente Würdigung zu finden. l:,aH»en sich auch gegen 
dio AnatlkriiaikaH daa Godaakena in der TorgaaeUigaaen 
Form sehr rThehlinhe Kinwendunfren machen, so liegt dom- 
Helbon doch viel Bichtiges und Wahroa zu Grunde, so z. B., 
daaa gnta Hrkriazehea baaaer aind, ala aar daUsTagfliliraada 
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Logen, dai« rinn p-fiptinscitluT Kitiwirkung der Brr. nicht 
Bowyhl bei den Vursammhingon im Tempel btaUflndet, als 
in den geselligen Zusommonkünftcn, das» jede i i dio 
istellttktuollon Krä^A und materiellen Mittel beaiUen miiwei 
nm einen geistigen Vorcinigungspunkt tn bilden und den 
CultuK dur Idoo dos Mnhum« onUjirechei. i licrzuctülkm, da«» 
die IntalligeDB dorob Uebmig des Logenleben« dem Bunde 
irieder ta fewinnen mI n. «. w. Br. Sohinberg brtcb 
eine Lanze für d&§ SclbBtconstituirungsrecht, sowie Überhaupt 
für die SouTeniaetäl der Logen in Sacben der nur. Gewti- 
gobnng nnd flir ehm dorebgreifende Belbnn na Hianjit tnd 
Gliedern. — Anch das l*i .:';;mni de» Hr. Au». Franchi 
erregte bedeatendes AuUuben und erfreute sich vielfacher 
ZnatiiiiiBinig. Wir kSaaen «ad brudwB mf die aimeliMo 
Arbeiten nirht näher oiningchcn : dio Vertasettr, in mancliirn 
Punkten aaaeinandergehend, deckten mehr oder minder die 
ihaea wafiehst liageadea MjEngel aad OeVraehaa dw Bande« 
»iif, beleuchteten die Frag'c von den rerschiedensten Seiten, 
tragen zur Kiuruiig duH ilirigi: hvi und huchtun den l'uiikt 
SM finden, au dem du» Kefurmwerk mit Erfolg angcgrÜTcu 
werden könne. Das« der Aafitag wader mit der Abacbaf- 
fung der Hocbgrade, noch mit der des GcheimniiibuH g;ema<-ht 
werdmi kÖBae, daittbor konnte kein Zwoifvl obwalten. Womit 
beginnen ? Daa war aaa die fr^gei. Die Antwort bUeb aiebt 
lange &w, sie kam — att* Amerika. 

Die gegen den iirtag gerichteten Artikel der KrMrZtg. 
ftmden einen entachiedenea tiegner*) im „Triangel" nad 
diaeer Get^nar BMkata oiekt nur d«a Br. Zill«, dea Wabe- 
ren n in ncf^ativt'n Slandfuinkt in der Reformfrage aufzu- 
geben und dafür mit poaitiven Vonchlägen henrerzutreten, 
■eadera er wiea aaeh gldeh aaf gewiaaa Zialpaakto dar 
BewefT'ing hin, indem er »agi«: ,,Dür orstR und notb- 
wendigate Schritt auf der Bahn der Keforiu wttrda, 
aadi' aaeena BaMrhaltea, vor AU«m die Aafhokaaf dar 
bostehendon Groaslogon sein müsson. Wie die Zunft- 
sckulon und Zunftmeiaterachafien der feudalen Periode — 
nad läagal «micbter Zweck halber organiaiit ~ 



stammen sie nicht nur au8 dcrHolbcn Zeit, sondern theilen 
auch ganz und gar die Richtung jener Institute " „Wir be- 
banpiaa garadaau, da»« ch die GroxKlogen sind (der Ver- 
faaaer gibt gern einen Unterschied zwiachon den verachie- 
denen mr. Regierungen und Systemen Dentwhlands zu), die 
dam Fortschritt entgegen arbeiten, jede frcittinnige Regung 
in den Tochterlogen mit «cbeeleo Angen betxachtea, daa 
Dogma Btützen, die Keglemeata anr xam Todtaehtagea misii- 
liebiger Meinungen handhaben und in Wirkl;clik< ;i um ko 
weniger leisten, ja dickleibiger ihre Protokolle und je iiber- 
fKeaaeader dieaelbea Toa itn Ablieben brfiderlioh «tiltürtea 
l'hraKiin ^^ind. KrafMoh dein l'nri'i ht gegenüber, unlahig 
zum Guten, schlaff in Tbcurie und Pra.\i«, haben wir e« zu- 
aüohat ibrar Apaihi» in verdaakea, daaa die Urei benta aaf 
dem Staiidi)UiAt umgekommen ist, den sie eigctitÜLh nirht 
einnehmen bolltc." „.\bor was vor Allem noth thut, da» iüt 
die lÜBlUfaag aaaar, labaaafHaabar, lebaaaObigar Idaea in 
Üir eigentliche« Sein." — — • 

Diürio an biu direckl gerichtete Mahnung erinnerte die 
„FrMrZtg" sofort an „zwei GedankcnatridW aincH früher 
in ihr veröffeotlichten Artikels und sie begann (am 9. Juli) 
ihren Kampf gegen die beotuhenden Grusalogen-Yerfaa- 



•"iingen, indem »ie zunächst die Beseitigung der Gro»»buam- 
ten wurde, Bildung der Gr. L. lediglich auH den Repräsen- 
tanten der Logen und jährlich wechselnden Vorsitz nnter 
den Stublmatm. dar varboadenen Logen empfahl. Wir 
schlosaen uns natBriieh dienern Toneblagc sogleich an (Baub. 
vom 30. Juli). Einen Monat später (24. AuguHt) gab die 
FrMrZtg., indem aie vorlSufig noch bei der Gr. L. L. tob 
flaohaaa nad dar Abaehafliiag de« Groitbeantaa alahaa 
blieb, der vorguNchlagenen neuen Orgunibation den Namen 
„Lugottbuttd" (statt tiroaaloge) und in der lir. vom 27. Au- 
gust („dio ReprSaealaittea in aac^ Logeabnade)" eadlicli 
ging sie nui h einen Sehritt weiter, indem hie .ntatl der bis- 
herigen (papiemen), lebendige d. i. aus der Mitte der 
Logas frei gawfihlta Yartratar varlaagta, Jth- 

resrerBammlangen derselben vorschlcg und von der 
neuen Organisation ein bestimmteres Bild entwarf, üb und 
inwiawait dia Torgänge der YdrajaaraniammlBwgaa nad dar 
Plan eines deutschen FrMrbnndes vnn Bode auf dio Vor. 
bthliigu der FrilrZtg. eingewirkt, da« zu untersuc hen, können 
wir fügliob unterlassen; geaag, ao war damit ein glücklicher 
Wurf gethan nnd der Bewagaag eine mächtige Handesge- 
noBsensehatl gegeben, die wir mit einem freudigen „Einver- 
ataaden" (Baahdtte Nr. 36) willkommen hioNsen. „Wir den- 
kan noa** — haiiak es in der FrMrZtg," — „daa gaaaa 
Logenbnndealeben in folgender Weiaa gastaltat: An der 
Spitze deN Bundes sieht der Bundusvorstand, boBtcbond 
ans den Stublmatm der Terbündetan Logen. Kaob der 
•Iphabei Bailw dar Or. jShrl. abweehaalTtd ftbrt oia logaa- 
meiuter den Vor*il<; bei den Juhresverbumnilunf^en des Bun- 
des und zugleich im BundesTursland. Zur JabreaTor- 
aanmlaag aeadet jeda ^3 drei Altgaerdaeta (daa Stabl- 
mei'^ter oder de^^^en Deput. und If frei von der Gusammtheit 
der Mitglieder einer i i gcwälilla Mstr.) Die Jahreavor- 
auBmlaagaa wardaa im Or. das ▼otaitimdaa Jfalia. daa 

HundeH abgehalten. Wurden f i' li ritiri riün; b Kiimmllichc 

Logenbündo Deutschlands in dieser WeiiM: gebtallcn, so er- 
hielten wir aoob tiao Ja la a a taraMMalBay aämmtlichur deut- 
Bclur Lo"_'en." u. 8. w. Diese organisfhe, einheitliche 
Gi sliiliiiiig des Logenwesens wurde in einem andern Artikel 
der FrMrZtg. sogar auch auf die uuMiierdeuti>(:he Mrei aus- 
gedehnt, indem internationale 3 jahrl. Mr.-Voraammlungea 
im Turnus angeregt wurden. Während früher unser, nach 
deu Ideen dos Br. Clavel, aufgestellter Entwurf eines or- 
ganischen Ausbau'» des gesammten FrMrbnndea mit ätill- 
aehweigen übergangen worden war, waide (BrllrZtg. ITr. 38) 
do-^i .ibniiche Keforniprojekt dt s Br. Rebold jetzt als „ein 
sehr bedeutendes Moment in der gaosaai die Urwelt jetst ao 
■ebr bewegendea Reronnfrage" henrorigahobea. Die gaaaa 

mr. Bewegung liutle nunmehr ein niüi' \ '. rmdertes A;i8- 
aehcn erhalten: biu war eine Macht geworden, welche joden 
waiteraa Widarsland aiegreioh aa ttbarwiadea Tarapnoh. — 
Wir werden in einem \s eiteren Artikel zuigc% wie sich die 
lielormgedankou von nun an mehr und mehr abklärten und 
auf bastiBmitera ffiel« eoBOeatiirtaa, Ua eadlkih dia aartireB- 
ten Slrii!it' !L -ti l ini ui Brennpunkte, dio einzelnen V:1^^( bVige 
in einem Gesammtprogramm, einer Art allgemeinen Buudcs- 

statato M 
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Der I^lbbund cdne die Erde M«>**i«w-nnnflo 
Brnderketta. 

Vaa 

Br T.o..|ii.ld, 



Wenn ich heuUi, gel Bn-, naoh dem Willen 
aihrten Hdaten» lam enten Hile von dieMr Stütte m m 

Ihnen reden äuII, so geHchieht es mit jener Erhebung des 
(ieittw und UeneoB, wia >ia nur die Heiligkeit dieses Ort«, 
dis eiMie Bedmtmiff de* heutigen Ta{^s nod die Freado 
üliBr Ihre AnwcBenheit Ihtv' rrufcn kann. V<ir mir ruhen 
die drei grossen leichter der Mrei, die Bibel, welche an- 
■«ra Glanb«! «rdoel vod rkiitet^ aber Hiebt einea beemide- 
rrn M i ihi Ti, wie die Gehurt ihn uns gab, Erziehung ihn 
auübildelu und d«» Lebeos HrfahruDgen, besonders die weh- 
nütbigwi nad die bittemn üiii ihm ab waltr erlcennan oad 
als ein Ihüiirr« PaHa'ütini frNthaltcn tehrlnn, sondern den 
allgemeiuen, von dciu alle Maurer, gvburen nie auch den 
▼«rMhiadeaateB KaligoaabekenniDiMsen an, dorahdrangen sein 
sollen ond mÜHMin, den an einen fiolt, an die Unsterblich- 
keit der Seele und an eine göttliche sitlliche Weltregierung; 
dan W i n k elmaaH, da« unsre Handlungen <'rclnet und richtet, 
aidht die Uandluagea, wia sie Herkomtui n, ^ude und Oo- 
branch, Beruf nnd Gesets Tag iur Tag vorochrciLt, sondern 
jeae, welche der ilcnt^ch, waldMT das Wahre, weil <rH su 
Bchiia ond das Qate, weil ea so anwidentehliah ist, liebt, 
aar atleia aniEDAthrea bestrebt aein Icaaa; der Zirkel, 
welcher unser Veihultniss gegen alle Menschen bi-Ktijiinu, 
besonders aber gegen eiaea Bruder, nicht den Br^ den Vater 
and Matter aas lebealctea, aoadera dea gleich gaia Gesin- 
nungen und gleich i^dle Strebziele uüs oft da finden lio.sHen, 
WO wir es am wenigsteu ahnten, der Zirkel, der, glüuklich 
ml|paa«tat «ad gaaehiekt genOnt in bald Meiaann bald gro- 
Bseren Kreiden das Gute eint und da« nrhlechte aus^c hlii!'"<t. 
Diese drei groesen Lichter des Glaubens, der SitiUchkuit und 
dar liabei, auf weldka haale aidit Uoa 8ia adt mir, MBdani 
Tansende von Brn. »tebaucn, wie müsNen f>ie heat jadaa em- 
ptänglioho Oemuth entztiekcn! xtunsl der beutige Tag dcr- 
jaaiga ist, an welcliem alle FrHr. das ErinaerangflÜBet aa 
Johannen den Täufer, dan Vurbild unser» Buivlf«, Hirwulir 
den ersten Fr^Ir »clbsl feiern. Fest aolmUjjund dem (iiau- 
ban aaiacr Viilcr, i.'.n h :i. Iii strenger Sittlichkeit 

■ah er nicht allein den Lauf und da« Ziel einer höheren 
Waltregierung Toran», Rondcrn Tollführto aoch in Demuth 
gegen die allweihc V>>^K('llutI^^ aber mit Kralt und Feuereifer 
dia ihm gewordene Sendung. In wie vielerlai GaataU ga- 
ceichnet aad mit wie venchfedenartigem Sehmaeke bdcleidet 
Mein liili! ring« auf dem ganzen Krdcnrunde in allen Logen 
fningen wird, die Blicke aller Brr. siad heute auf sein 
aMhaaedfla aad wamendaa Ange geriehlet, die Hersaa alter 
Brr. schlagen voll Zuversicht auf die ^V;^VI•l,.^^ll^:k•■it tiner 
Worte und neu belebt durch die KückcrinneruDg an »«in«; 
Selbatvarietagnuag aad Staadhalkigkait ihn mSL allar IVaoe 
entgegen, alle IlammeriThl ice prtrinen in der HochmittagM- 
seit heut zu seiner Ehre, der in der Zerstreutheit lebende 
Br. gadaakt ae&iar hant bei dam Aafgaag dar Boana natar 

Bagaaawünnchnn, bei ihrem Niedergang tinter Gelübden, der 
aterbande Br. nimmt dankbar sein Btld noch mit hiniiber in 
daa «wigaa Oataa, äla^ erptaa Gran hai dam aekänaran 
Brwaehan uad «ia mandwr SSagUiig ampfii^ acboa in die- 



aaa Tagan Minen Namen, daH» er Him immer erklingen solle 
ala Zornt an werden, wie Er. Sollten diese Gedankon 
mich nicht bagaistara, mit erhobeaer Stimme zu Ihnea aa 
reden? nicht weniger aber die Freude, dass der Drang, Ihr 
maurcriHcheK Bekenntnis» frei vor aller Welt auszusprechen 
und die alte Anhänghchkcit an diese Ucbung«- und PrU» 
fia^gaatatla, amra thaura HZ) cur V. d. .M., Sie die Alltags- 
khidvag beat tob dea Scbnltera atraiCan Hess, um nicht 
Tergemne Schwüre wieder zu erneuem und einen Ton mit 
aaanetimaien su der lubelhymne, dia haut riagaun daa gaa- 
aea Brdball ytn einem Lande über EiaSdea, Waatea and 
Meere biiiwi-g /.um aiiJi rn erti>nt zum Proiso unseren Vor- 
bildes, Johannes des Täufers! Woher aber diese Allgemein- 
heit dar Feier daa baot^^ Tagaa natar allaa Freimasrera, 
wiilier diese 'jijclle unserer allgeaieinon ond jregeuseitigon 
Erhebung? Sie stammt daher, das« der FrMrbund eine 
die Srde amaehliaaaeada Brndarketta ial Gaatat^ 
ten Sie mir, dasH ich diesen Satz zum Gegenstände einer 
kurzen Betrachtung mache und Ihnen ausführen darf, wie 
dem auch in der Wirklichkeit so ist, wie dem We- 
sen der FrM re» z u folge dem nicht anders seiiikann 
und endlich dt;ro auch ferner so sein »olle. Ich 
thue dies^4 in der l'eborzcugung , daaa wb danuu Ar uns 
Befriedigung, Xraat und AuTmuntenng achSpAn werdea. 
Der FrMrbnad iat bBreii« wirklich eine die Erde nmsehUe- 
sMindc Braderkette geworden, ein Netz, das liljerall, wtdiia 
die CSviBaatian gadraqgaal iat aad wo aia die Saaten 
BcfaBnen darf, die IfaaaeUiait mit ihnn Pldai nnatriakt 
hiik. Wohl verdient Sachsen, div, wie es vor mehr denn 
3(X) Jaliren dio Wiege dar K^ormation in kirchlichen und 
religiösen AagelegeBbeitea ward, Jetat aalt einigen Jahrea 
den ersten und nicht unwirkHamen Anstoss zn freieren Bewe- 
gungen im luDom des Bundes gab, zuerst als maururiscbes 
Land gananat und ala daafenige ▼oraageaiellt an werdea, 

von dem ans wir nach Ost nnd West, nach Nord und Süd 
.die Länder aufsuchen wollen, in welchem maarerische Bau- 
kttUan und Logen erriobtat wetlan alnd. Saebaen, it» de««n 

15 li;'.t, cntli'ilt luit ^-an-/, De-itscMam',, die Je!;t-i',-!:-ÖNtr'rrci- 
chisrhen .'^laaU'n aiisgenoninien , in denen wie im übrigen 
Oesterreich, in llussland und Spanion dor FrMrei der Eintritt 
noch verwehrt ist, 287 Logen; Frankreich, von dem ans 
nach Algerien, in den übrigen franzüsischen Ooloniun wie 
in andern fremden Ländern mehr denn 30 Logen gegründet 
Warden, bat aber 220 Logen aufauweiaen; in Grossbritanien, 
wo aidi im Jahre 1717 nnter Anfgebung der atton eigent- 
lichen Werkmaurerei die erste eine sinnbildliclM Baukunst 
anedbeade Verbräderang rieier Manner bildet«^ nnd den Ka- 
men der FrUr. beibehielt^ arbeiten jetat Brr. ia 1800 Logen; 
die Schweiz, wie an Freiheit so an Bildung imiuer reich, 
lählt deren 27, Belgien uad die Niederlande deren HO, Dä- 
nemark 5, Scdiwedan nnd üerwegen 12. Die gOnatigat« 
Audiuhine hat die FrMrei in den V. St v. Nord-Amerika ge- 
funden und^ ihnen über 4000 1^ gegründet, ihren Fuss 
nber meh nach Hlttd- nnd 8iid- Amerika gaaetat nad 
verbreitet jetzt ihre segensreiche Wirkung auch in Bra- 
silien in iib. L. Italien hat seit der politischen Uuwsl- 
aung dar latatai Mm dia g«g«n die KMni goaofBaan 
Schranken wieder IMIan haae^ ao daaa die in Taib eonatitk 
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National-GroHHi. jolzt 45 I unter ihrer Verwaltung ver- 
einigt, und salbflt meh Nordaftika (Tonta and A«gyplm) 7 nr. 

Colonioün entsmiU't hat. I>in Tiirkei, Persien, si-lbst China 
tritt tlur Mrei nicht muLr fuindlicli untgegun, in den L Ost- 
indien« arbeiten aogar Ghrfaten, Mnhamedaner und Hindno 
fric<illi' li nii'lil lifos iii'hon- aurli mitcnnundcr. l'ic FrVr« i 
KchilTl ji'Ul \üfi i'ul /.u Pole »ad findet in den llul'eii der 
Insoln duH stillen Oceans fast überall diexelbe gastliche 
Aufnaluuc und deneoibon briideriichen Schutz wie in Europa. 
Auf der ganzen Erde boHtc^on jetzt 7 —8000 I.ogi n, die 
Aibtilcr in denselhcn mögen schon mehrere Uimdcntauscndo 
MM aiM allen Ständen, von den verHcbiedßnNtvn Nationen 
und den meisten beatehanden Ri-li(,'ioQon ungehörig. Meine 
lirr. erweckt diees niobt TtcrnVdigunfj? Oiler fiollle es iinH 
gluichgilltig sein^ ob nnr Taasende vereinielt da stehen oder 
deren moTaliedie Kraft gohohen and deran nnr dem Wohle 
drr 11 Miüim Iilir'it ^^cwt ilili ri Strch/.ii.'lr j,''i'[<inJorL 

werden durch Hunderttausende von gleich Denkenden, gleich 
FlÜiIenden nnd gleieh Wollenden? Abar elaunea wir niobt 
dariitfr, dn^s ilcr FrMrliuinl jetzt fitio ilif! i;an7n Kr<!n iini- 
schlieHjieuUi' itruderkollc inl, Uom Weisen der l''rMrui 
agfolge muaste dieaa andlieh naeh und naob so 

ge 8 i: hohen. 

Der l"rMrl>iind ist eine Vereinigung von M>-u»C'hen die, 
«in Bio «iNsen, viin dt^ion, die nie luihcr kennen und sich 
enger an sie augCKcbloHHen haben, gebildet wird zu. inniger 
gcsehwiitlerli* lier Liebe, zu allseitig harnioniRchor Vollendung 
nnd XU einom höheren Leben in (iuit. wird demnach 
nicht blos die Nothwendigkeit der Tugend gepredigt^ sondern 
einem Jeden anch die Auafdllnng der Btallnng, die ihm in 
■1<T mcn^clLi. l.üH (jesellhchaft angewiesen, zur Pflicht ge- 
mocht, und fortwihrend die Mahnung gegeben, alle ihm von 
der GrotiheH Terliebenen KriRe nnd Talente nnr Tor- 
<:di'liii>g «l ineH Oeiistcs an/.uwendcn und anHzubilden, um sich 
60 düu Weg cur (ioUäh&lichkcil £u öffnen und zu ebnen, 
aber die laebe, irie sie Bnder, Henaehen eines Bintea 
gegen einander ausüben sollen, die sich sdb-^t vergesRendd 
uneigennützige Liebe ist das höchste Gebot unter den Theil- 
nabmem an diesem Bnad«, damit wir gut geaebnMeto 
(ilieder einer Ketti' ik-m {.'cmcinsaraen Züg-o fulg-en mii<isnn, 
80 ein liruder mit dem nächsten und in gleicher Weise Alle 
feat an einander haltend und aieh g«geaaait^ natersttttiend 
von dem Streben naeh jenen oben angedenteten Ziolwi nie 
abweichen. Und NdliLc die.ne Krseheinung der Übrigen beo- 
bachtenden ilenfcliheit verborgen bleiben, sollten sie der inm - 
Ton Triebfeder derselben moht nachzaspüren versuchen znmal 
wenn s!e sehen, dasa Idnfaei ktin Gesets Twictzt, gegen 
Iteinn kirchlichen ICinrichtungen verslos.sen wird, keine Fauii- 
Uenbando sich luckeraf wann aie suhon, wie das Gute in 
der llitte nnseres Bandes geriinschTos faeraustritt nnd IKehta 
Weiler bcubftichtigt als di'' Miii^ihen zu beglückfn, 'ciIi k 
einzelne Buadesglied aber fortwährend in dem Btandu zu 
erhalten, «n FBrderer des Gnten an bleiben?» H«ne Bra- 
di r Jas f^!til(\ das getban wird, weil es f bcn pi-.t {'■t, hat 
einen so unuudlicbon Heia, eine solche Anmutb, datis auch 
der SchleehUMte nnd wSre ea nnr im Stillfln, Um aeine Aa- 
erkeniiunp nicht v('r.sriL':(^Ti kann, 'eine iin\ridr'rste!ilir'Iio Mm^ht 
übt 0» iudoss vor Allem au» durch doa Ucispicl. Und tiarnm 
mnaate wolil aaoli anaer Baad, dia nnr Gute« bezweckt, 
■ eine Kette werden, die jetzt die ganze Krdn umschliesst, 
da es ja ao viele, viele dem Unten zugothane AlenRchen 



überall auf der ganzen Erde giebt, die nicht und noch nicht 
¥tiSr. baisseB. Oder aollte Binar von «Den Demjenigen, die 

ich vor ihrer Aufnahme in nnserer i i und in den FVlbbud 
vorzubereiten das Glttok hatte. Hieb acibet dazu nicht erst Tor- 
beraftat gahabk babon dorob eine Venteilni^ von der BrU- 

dorschaft, gleifh oder iihnlich der von mir oben gcochil- 
dorten? Und wotn r miluiion »ie diese Vorstellung? Doch 
sicher nur von dem, was sie vorher von den Werken der 
Frür gehört und gesehen hatten. Diese Behaapttting aber, 
die hier ansg<<sprochi?n wird im Namen aller Ifanrer nnr 
in dem erlaiihien ItHWusstscin de« redlichen Strebens und 
des guten Willens, giebt uns den herrlioben Traet, „da«» 
das Glinde, welches, nm mit Marbaeb an reden, nnare V5- 
tcr l.c;,Miim'n, nlicr riii ht /.u Ende luhrLen, an welchem auch 
wir schaifcn uhuc Uotfnung, es Zeit unsres irdischen Lebens 
inr Endschaft su bringen und sn welchem nnsre Söhne nnd 
Enkel arbeit cn sollen, ohne je auf Erden damit fertig zu 
werden" doch dem grossen Uaiimeii»t«r aller Welt gefallen 
nnd WM ferner hdfen wardst es naeh Kräften ty aetnar 
Ktirf' und zu seinen Zwecken weiter auszubauen und aaS' 
zudehnun, Irutic aller Widersacher. Der FrMrbnnd ist 
endliob eine über die gansa Brde verbreitete 
Rrudcrkettp. wi'il «ie es so nviu «oll. Ernster blicke 
ich hierbei auf das rci iukliche lungliche Viereck, dem wir 
uns nie ohne Klirlurrla nahen sollten. R« bedeutet: Ble 
FrMrci 'ml allgemein, sie erstreckt sich über den gaRMK 
Erdboden und alle Drr auf demselben machen nnr eine 
i I aus. üas »iiid noch unerfüllte aber prophetische Worte. 
Daes aie wahr werden, wird aber nur dann geachehen kön- 
nen, wenn der FrMrbnnd eine wirkliche Bmderkette bleiben 
wird. Der FrMrbnnd wird also der Bestimmung seiner All- 
gemeinheit nur aDgcführt werden, wenn reine brilderlicho 
liebe alle seine Glieder fort nnd fert dnrobdringt und an 
einander fesselt. Miigc die Frinnernng von i;ii-n r L_3, 
wenn auch einem noch ho kleinen Theile des grossen FrMr- 
bnndea, moht nnbeacbtet bleiben. Hatten wir dämm flsat «n 
einander in Freud «ind I-oid, in .Austiburf; dos (Juten, wie 
in der Abwehr des Bü»co, seien wir mild und versöhnlich, 
doeb am so atrenger gegen naa äalbat, daaa nnaera Log« 

«tel* gedeihe, blühe und warlipc und immer einen rhn-n- 
vollen Platz einnehme unter ihren t>chwestern. So wer- 
den wir, wie einst Jobannee dem Herrn unseren göttlichen 
Erlöser, noch einer besseren BchÖnem Zukunft den Weg be- 
reiten und ihr«i Su^f^o richtig machen können. Sei nicht au 
fern diese Zukdnfll I)icss wirke auch für uns der Vu-i-^l des 

Johannes, der nicht blos beute unter mw wohne^ sondern 
einen Jeden begleite, aneb woob die PTorten dieses aeinee 

Tempels beim Sinken des Tages sich wieder geschlossen 
babon werden. Allgamain, wie einst der FrMrbund auf 
der ganzen Erde, sei fortan und stets Eintncht, Freund- 
schaft und licr/.lii lic Lirbe unter iK n Hrn., dass ein .Tcder, 
wenn einst die Xelle seiner Uand entfallt und der Schurz 
ihm abgenommen werdmi naaa, dia Zotriedanhait aaiBBr Bcr. 
verdieBt baL Dazu heUh aber nna Allan d. gr. B, a. W. 
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Vlber die cnnstitufn^nde Versamnilnnu der franzÖBiochen Mr. 
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In Anwcscnlicit von 218 Abgeordneten ward die er»le 
SiiniBg Tom deput. Grosan. Br. Lengle eröffnet. Der An- 
blick der Ventammlung war inipu^unt, aber gleich vom ersten 
Tage an war sie ersichtlich aufgeregt. Diu bescheidenen Vor- 
trater der UaiMll Mrai vurnchwandcn taHt unter der Anzalil 
von reihen und schwarzen Bändern, Auszeichnungen der hö- 
heren Grade. Die mit Hochgradea behafteten Logen näm- 
lich haben in dem Gefühle, das« man diesen sch.'irf zu hrWm 
gehm mrde, AU«« aafgebotea^ oa m ii gK o h at tabhreich und 
von höher gradairton Brn. Tertreten m man. Auf den Vor- 
Hclilu-,- ili'K Iii". MIttrt! (.Marseille) hiirltcn mehre Abgeord- 
nete eine bcaoudiure VerMunmlung, um Candidaten flkr das 
GffOMontmnt anfuMteUeD. Br IbniMt waid obomni geatellt 

In der 2. Sitzung am f'i. stellte Br. Poulln (.Vinidtis) 
d«n'Antrag, sofort aar Wahl eines Qrossm. xu schreiten. 
Di« ViarmmraloBg liem ihn oiaht muNdon «nd «o ward Br. 
Fanvetv da« Wort rrtbeilt ab 1!i rii rstatt< r du« An^ 
HcbuBBeii Uber das Oanxe der ConMUiution. Ltai-nach i r<.l1- 
nete Br. Hassol die DiHcuisNion über |. 1. Seine Auhiibt 
ward bckünipfl Ton den Brn, Buisson und Ilcrmiile 
(Bordeao.x), Diicarre (Lyon) und DucIok; unterHtütiEt da^;«- 
gen von di'n Bro. Rivaud- Landrau (Lyon) and Kattier 
(Brast). Br. Metter aohing folgende Faaamif tot: „Der 
FirBriHind ruht anf der Freiheit des Gewissens." Der Tor- 
schUg fand keinen Anklang; i Inon, als wollte ein Hieil 
der Venammlang mugliohat schnell ttb«r die Frisaipllrage 
hinweg ta den Fragen der Eitelkwt, der Bander und Hoeh- 
gradi; kommen. Nach dpr a'lgjnneincn IJusprccliiing ging- 
nun XU den AbänderungsTorscbliigen über, von denen aber 
nur 3 mm Yerleaea kamen. Binar denelhaa, waleber swsr 

an der Bejahung G'it'.eB i:nil diir Unsterblichkeit festhielt, 
aber den Zusats hatte : „Die FrMrei erkennt die Gewissens- 
»iMliait ala ein Jeden Heaaeban ankonmaBdaB Backt u and 

Bchlie«"'. Niemand b eine« OlaubcnH wrgnn aus" — 
ward xum Beschiuss erhoben, nachdem Br. Kattier (Lorient) 
d«naelbaB daUii «riintarl^ daaa lalUg« daa Beintiaa die 

Pforten unseres Bandes den .\theisten ebenso nffon fiteheii, 
wie de« Thuislen. Entscheidend i.-il demnach niclit die Fas- 
mng von §. 1., sondern diese Erläuterung, nach welcher in 
Frankreich fortan unser Bund den Chanüctor einer Gesin- 
nungs-, keiner Glanbensgemeinschaft haben wird. 

Die weiteren §§ wurden nach kurzer llcbiitie atigciiom- 

nta. Oliglnitib S. 7 dia Hocbgrade not gal«goatIioh berührte, 
-veriaagt« die Yenarnnlnag docih «atMÜge Baratlmng. Als 

nun die AbitchaiTung derselben beantragt wurde, crtijnten 
von allen Seiten her ebenso kiäftige „Ja" wie „Nein'' Br. 
Saint- Jean, der den 7onits filhrte^ konnte kaum die Ord- 
nung 'Airjder (lerMlclli :i imu die Versarnnjl . hl' (-rmahnen, sich 
doch etwas mehr su achten. Von den Ö Aua a ch tt eae a ent- 
Ualtaa aiek 8 der Abattramog, «{aar apraA aieh fttr Br- 
haltang der HochgraJe an*, 3 Tür die Ali«cli.nlTiing, 2 erklär- 
ten, daaa aio awar die JnstituUon der Ilochgrado beklagen, 
ab« KW fiaaBsialleii BüakaiehieB Ar ihra FDirlarbalttag 
stimmen. Damach sprach sich Br. Battaillc (Paris) im 
im Namen des Ordensraths tUr Abschaffung derselben 
ans, worin ihn die Brr Robert (Dole), Canhet, Parrot 
(VcHonI), Andr. Rf^ u h r fl 1 p , ■Mittrt (Marseille) unler- 
slüizten. i'ur diu iloehgrade »pruelieii die Brr. llermilic 
(Bordeaux), Delacour und Ducarrc (i.yon); dagegen 
dann noch die Brr. Kivand-Landrau und Rattier; für 
Reform der Hochgrade Br. C auch eis. Es folgte nun die 



I Dif)cu8Hion Uber mehre Amendements und Uber den Antrag 
' der Vertagung der Abstimmung. IMa nngednldige V«^- 
Kammfung verlangte eofurtige Ab^tümmüng, und gab mir üu, 
dasH dioKe mit NamenMiufrul geHcbehu Von 109 Abgourd- 
ncten erklärten sich 8G iür Erhaltaug der llochgrade und 
I 83 (m Abschaffung derselben, daranler die Brr, Maro anU 
' und ITetter, welche die hSchaten Grade daa Bitoa von 
MemphiH bohitzcn. Daii RoHiillat diei^er AbHliminnng ge- 
reicht der Brachaft Frankreichs au hober Ehre, wenn auch 
die Thorheit mit 8 Stimmen Hehrheit trinmphirte. 
I In der -1. Sitzung am 7. Juni l.aiii man abi rmaU auf 

idie Uoohgrade surück und erklärte die Vemammlung auf 
Antrup de« Br. DnearrSb eines Haaptapteeber» der mr. Ha- 

' act.ionK|iartr-i, da^s es aiL^ser den Einweibaagan in die 8 
Hymbol. Grade deren noch mehre gebe. 

Tor Begiaa dar BaratbuBgen tber Art 10 mnwie der 
VorKit/endc, \h. Saint-.Tivin, dir AnwoModeii ermahnen, die 
Autuntiit dcü UammerK zu achten. 

Da ein Br. beantragte, es möchte die Erktinuy ein* 
gct^choben werden, der Mstrmr. »ei ein vollkommener Mr., 
Ko kam man ahnrmalH nnt' di(- llochgrade xiirtlck. Bcach- 
tenHwcrth i*l der Ant.-a^- vuii Jär. Labil zu Artikel 14, den 
boBucheadan Brüdern dah ICecbt ober Suchend« mit ab- 
auatimmea wieder zu gewühren, naterslBtat tob Br. Vidaot 
(Ronen) und vom Vorsitzenden, aber von der Mehrheit der 
Versammlung abgeworfen. Der eben genannte Br. Vieaot 
stellte an Art 16 den wichtigen Antrag Im Namen dm 6. 
lti;reau'H eine j^n iiii 'ii-ii::..- Ii: riit!i-,,rf; luehrer Lngen soll 
Stattfinden können ohne Genebmigang des Gr. Orients. Der 
erwübate Br. Dscana tob Ifen, dar anf die VeieaanahiBg 

i einen bedr uti nilf n, aber der Sache der Mrei und di'H Furl- 
scbritts buohKtnachtbeiligenEinilusa geübt, sprach auch hiegc- 
goB md dia artbeilaleie Mehrkait «(jauate ia tekiem S&ma 
gen ein sich irnnr v m fc]h^^l v'-r«tohondc8, in der mr. Frai- 
hcit bogrUndctes KcchL Glücklicher Weise ging aber Art 
17 durch, weloher der abaolntaB Fraikatt dar m»Br«r. 
Presse die Weihe gab. 

Die ü. Sitzung am 8. Juni begann damit, das« Br. 
Andr. Koussollo im Namen von 10 Abgeordneten, welche 
vor der Abstimmung über die Hochgrade die Vemammlung 
hatten verlassen müssen, Mne Erklärung yerlaa, worin sie 
initUiinlten, dass sie für die Abschaffung derselben wUr- 

I den gaatifflmt haben. Di» wtrdeloae Haaa» der „höcbai- 

l'ertenehtetea" wwiaaohfe «hu aoMna lüm» daaa Bir. 
Rouäclle nicht oiBmal die KiHMi dar üntarseiohner toi» 
lesen konnte. 

Bei Art 81 entataad di« Frage^ wer den TwraBg k»- 

ben soll — d< r (ir .ssrnstr. oder die Vorsammlung. Von 9 
Bureanx verlangten 6, der Grosam. soll noch der Vereamm- 
hrag kmumcn. Nach eher fBr nagüHig erkürten Abethn- 

mnng bat Br. R' va-. '.-Landrau, 2 Auf«, um das Wort, aber 
es entstand abermals ein solcher Lärm, daas die Hämmer 
yoht mahr darahdiiafaB kMWta. ünlar «oMMb TeAldl 

' ninÄcn, nrklÄrte Br. Rrvoud, könne or die Leitung' seiner 
(Jolonno nicht länger behalten. Br. Lengle, der Yor«<itzonde, 
ernannte sofort Br. Dumas zum 2. Aufs, und die VersanUB« 
lung, welche in Br. Rivaud-Landrau elneu Gegner erkannt, 
I begrusstc dic^c Ernennung mit Ueirull. Die Minderheit, ent- 
j rüotet darüber, erhob sich jedoch eiumutbig und ]»ia tMti l l % 
I worauf Br. LengM den Br. Rivaod ba^ den Hanaiar an he- 
1 halten. Naeh diesem Zwiaobenbdt wnrde da-« Amendement 
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dea 5 Bureau 's abgewori«« und dem (irossmatr. der Vorrang 
vor d«r y«rHnoiimIm>p raarkaimt. Die Amtadaaer d«a Gron- 
Tnoiatnri ward auf 5 Jaliro feRtgTRot/t 

In iiHt Ü. SiUuog kam die Trennuag der richlerliohen 
nad TormdlMudMi Gewalt aar Spradia. Dia Baraklnnp daa- 

ertfi lang"! niirl war windm« Rphr RtürmiRrli, eiiiiigto ahrr 
mit dem Üc?achlu88, diuts der Ordunsralh lurnurhia niubl uichr 
die richterliche Gewalt anaaben «ad eia aianrar. Gerii^t 
organisirt werden «ollo. 

Älchrc Antrüge, darunter einer auf Bchtellung eines K<j- 
priinentanten dos Gr. Or. heim OlicrittL'U Italh de» scliott 
RiUia, worden nun raxch abgelehnt und die noch übrigen 
Artikel ebenso scbnell angenommen ; die yanuunmiung aolüeo 
dnrch die 6 aufeinander folgenden Bitsnngen ermüdet zu 
aain. Von 218 Abgeordneten waren nnr 97 noch anwesend. 
Diaan tMR«hlaaB«n, daaa die Yerfeunng ent in 9 Jahran 
wieder revidirt werden soll, nrni nalimim ulKdaon diteelbe 
im Gauseo an und «war mit 75 gegen 22 StimaieB. 

Die folgende ffitsnng war der Wahl de« Groemnetra. 
and des Onl(?i!Nratlis g-fwUnift, Ilii-jf g^ini.'' iilirrmals viicht 
ohne Lünu und auch nicht ohne luehrfacli zu (juni>ten de« 
Br. lletlinet avageahten Draek rae aieb. Vor dar Wahl 
gab Br. MaRRo!, der wfihreiifl rier Vrr-iammhiTir in unwür- 
diger Weise verleumdet worden war, eine pcri^önliche Er- 
kÜrung ah and förderte am Scblnw seinen AnklSger auf, 
über Bein Leben ebenso ein ofTene» BckenntniHS abzulegen, wie 
er seinerseits dazu bereit sei. Der Ankläger, obwohl anwu- 
aend, Tcrharrte sowohl jetet wie Bpiitcr in absolutem Still- 
schweigen. Br M e 1 1 i aet ward mit 142 Stimmen zum Grossnu 
gewählt, auf Br. MasBol, obwohl dentelbe nicht auf der 
Candidalenliste «land, fielen S4 St. und die übrigen zersplit- 
terten Bich auf Ijeogle (7), Peraigny (4), Prins Napoleo« (3) 
tt. a. w. 

la dar 9, Sitiaag am 10. lam Ikiid die EiaMtaa^g den 



■ neuen Urossmeisters »tatt, der in den Ahxeichen de» Mai- 
I atermra. «reohiea und Bblfeh begriiait warde. 

riiT üimIiiit Uermitte hielt bei titcsirr <^!fli'p<'nheit 
' eine litide, wultlie einen sehr üblen Eindruck machte. £r 
■agta, der ¥tUt. mllaaa adiweigaa, gehorehae «nd arbwten. 

Rr MnlÜnrt vprspracli, sirh do« ihm bewiesenen Vertrauen» 
, würdig zu '/••igen und vciabKcliiedcte sich, da er dienstliche 
I Abhaltung hatte. 

I Br, II cd 0 n endet seinen Bericht mit f< 'Irrenden Worten: 

„8o Bciilossen die Sitzungen einer Vurr^ujuiiiUiug, weielic du» 
Mrthum erneuern sulliu, die es aber vontog, alle ihr gestett* 
ten Fnigea der Zukunft suzuschieben. Man hatte erwartet, 
ebe eraata Versammlung vonirtheilsfreier Brr. zu neben, 
und man sah leider nichi» als eine tumultuüsu Vereinigung von 
Mm. mit erklärter Vorliebe Tür die höheron Grade. Diese 
Leidenschaft lUr Erhaltung das Hochgradwenena leidet auch 
in der That den hervorstechendRten Characterzug der Ver- 
sammlung; sie übte den grüssten Einfluss aui ,die Wald des 
Ordensratbs, indem sie Tonngsweiie hSher Gradnirte hinein- 
zubrintT' ti .Hiinl,te und die lu' fiti^-t-tcn Brr. opfert«! (A. Houa- 

I seile, Periict-Vallier, Colfavru, Florant, Dolaplanche). Nar 

I ffie Brr. Masaol nad Ckabet drangen aalt einer nnbedentea- 

I den Mehrheit durch. 

„Seien wir iudesaen gerecht gegen die neue Verfansong. 

I Beatehen auch Widersprflche cwiadMa daa eiamlnea Thai- 
len von Art. 1, ho heiligt er dnoVi die absolme fiewifRrnRfrei- 
beit — der Ile-st, seien wir davon ubssrzeugL, wird mit der 
Zeit vers( hwinden. 

„Art. 17 heiligt is gleieher Weise die absolnt« Rraiheit 
dar mr. Prettse. 

„Art. .3.3 endlich leitet eine Reform ein, welche gün- 
stige Folgen haben wird, die Sinaetaung einer inaurer. riehr< 
tarliahaa BahSrde^ onahhängig vaia Varwaltungi^rath." ' 



Feuilleton. 



'Ans Westphalen. — Dom Vernehmen nach ist der 
OoBflikt swiaeben der Gr. jL JL t. D. und der ehrw. (ZJ »sum 
wartphSl. ISwea" damit aar Srledigaag gakoauaan. daas die 
in Ankl^aaaaland Tsnatifea Tatäbrtea nad gü, Bir. A. 
Behfitt nad Bmil Bittershaas afaaa Verweil eiUdten. 

Da die Or. L. L. v. D. klug gaMag war, die Suche nicht 
auf die Spitze zu treil>un, so können die BetheilKten den 
Verweis ruhig hiuuchmtu uiid Hüllen auch wir un»erenscit« 
über denselben hinweggeben, verpebeiid und verpejgend. Die 
1 1 „zum westiihiil. Löwen" fther hat sii ti durt.li ilire wür- 
devolle, männlich- cnt«cbiedcnc nnd trei»innige Haltuug itru 
den Hund wohl Tcrdionl gemacht und di« volle .\ncrkennung 
der fiisohaft erworben. Ehre ihr und ihrem wackeren Ustr. 
Yom Bt, fir. KIMarl 

rhemnitz — Die CZD „Ilurmenie^ bat ^ncn ausrdhr- 

lirhen Bericht i 10 R.) über ihre Thiilijjkeit wübrend des ver- 
flosnenen Jahres auggcgchrn, der eines KÜnstifrcn, die I I 
ehrenden Eindn-Lks nitlit vf ri'nhii n liesouders hervor- 

zuheben und uachuhmeiiRwerth int, dass der Inhalt der ge- 
haltenen Vortrüge kurz skizzirt ist, ein Verfahren, wclehes den 
in den Logen henschendea Oeisl am sicherstcu erkennen 



IKsst In der lU-formfrage möchten wir <Be CD „Harmonie'', 
wie die meisten süchsisohen Lsgen aiaea otwaa entschiedene- 
ren Standpunkt einnehmen adiea. Dar Beliebt sagt in dieser 
Besidbang: „Baaili^ieh der ■ehwebeadea Bafbnaftage jedoeb, 
obgleich difadba kaiaeawega fOr nawielitig^ Tialaelnr eiae 
Besprechung der Stablmstr. Uber diese Angelegenheit fSr 

I zweckmässig erachtet wurde, boschloss die Meisterschaft, von 
einer cingcheudi n I'; ..iihur,^' di/t. darauf tu'.- "•n rj und vun 
der I ,,zu d< u Si hwi-rlera und .\str." lii Uresden ^u- 
ctellteii .■Snlra;^!' t.u lficj;e absehen zu wollen, bis dtrselbe 
jiriiciser gefus»t sei uud eine bestimmtere Tendanz erkennen 

I läset." 

Die cn versammelte sich su 41 gemeinschaitUoben Ar- 
I beitia, \ulkug iS Aofiiahawa, übte nach Kräften die Pfliaht 
der Wohltb&tigkeit, pümta die fkeaadaehafUichen Besiehaagsa 
! dar Bir. aater «aaadar «ad Terdnikt der TUM^jkait dar Brr. 
I Caataa nad Piekeahabn L denBatwnrf tu einem Logea- 
1 gesetibuobe. Glllekanf snm neubegonneneo Logenjahra! 

Kngland. — Während seines Aufenthaltes in I.«ndon 
erfuhr der ilrrauüg. d. Hl., dass sich in der FrMrholle mehre 
i Kisten mit mr. Büchern und Hsuuscr. (vom ÜMZOg von Sussex, 
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OwMi) bcfiadra und in VacMlihui gifaalteii «ttidan. Dmm | 
]fitäi«ilaag ttaitt mn im StMa. Ifas. ia AllfammMB B*- 
imgaH ^ «iMB ^^"Olail Toa Ar. IL Owk^ worin «r «S» 
Aid«giuig ainar OroMkgtn-KbBoäMik befBrwottet. Ob diom ' 

Rdiriflon der Brechaft gehören o(Ie% als von Br. Wliife, rcw. 
üroflssckr. gesammelt, Privateigenthum sind, darüber herrscht 
ebenso norh ein Dunkel, wie uhi-r den Inhalt virnl Anfbc- I 
wfthrunK»ort der Kktuu. In dem frai-l. Arlikrl hingst es n. A , 
wenn diu Schriften vom jetzigem (iru— -i kr :(iray l larke) mt- 
währt würden, so bufiindoD sio sieh jediiilVilli« an einem un- 
zugünftlicben Orte : denn demclbe suche durch alle BB^iahai 
Ausreden jeden Br. binxuhaltun, der biator. FenehiWBM W- 
eben wolle. Einige bundcrt Bücher toll fi» Onwlofe ab 
Stunn doer BibUothsk bereite beeit««a. 

" '"^ i 

Rarbiirg. — Du Eowaihtuift daa mnen I^genhauMB 
d(T rm ,,Krn»t Aug. x. gold. Anker" fund um .lohiinnista^p 
unter iiLuiluh zahlreicher Bctheiliguuj; hcsuchcuder lirr. statt. 
Halle die Feier dfü. llrie*te» uieht nsanche Brr. von der 
Theilnuhme abgchalteu, »o würden die U^ume, die schon i 
jetzt gefüllt Wiiren, nicht ausgereicht hüben. Der Mstr. v. ' 
8t. itr. Fiämer leitete die Arbeit mit grosser Quwandthoit. 
UH dir Wflihe war eine Aufnahme verbanden. Kin von Br. 
I. Ttomme aus Bielefeld gedichtete«, von Br. 8. Schneider 
in Bariin oompon. „FestUed" könnt« leider wegen ]ftn|el an 
mnaikalienhaiB finL aüdit aar Auflühning galangaa. Alka 
Tadiafm baator IMbn^ «nd Ibtmünui di« Bn. Miaban 
Ua ia fia apita llaaliA in teater AtiMang beiaaauBeB. 



Kopuubagon. — Dur prousiftcbu Major Br. v. Fonck, 
der wuhrond dea deutsch - dünischun Kriege Commendant in 
Fleoaburg wur , hat von der biesigon St. Joh. - Logo ein 
Oaakaohrcibuu erhalten wegen der Uumiinilüt und Gurochtig- 

lutt, «anU ar aain« fHiahtaa aHttUta und vodurah ar die 
Hodiadiiaag md dSa Liab« alte iwhtdaakaadan BvwaliBar 
der Stadt gewaagu Ua BlMar, die von flBMburg nach Ko- j 
penhagcn gehen m nisten, liaben nieht lUOmUeliea genug von 
seinem achten Muurc Siunc, ücr aek bei alhll OaUgaolMitan j 
geUfud machte, trz.iUieu kuuLi. ti. | 

In Flensburg «tdeukeu il;< t!r ider in Verbindung mit 
vielen preuseiechon, die sich durt jetzt befinden, die schon 1 
50 Juhro ruhende St Joh. Loge ,,r. rotheu Lüwcn" zu rcac- 
ünnw und beben aich au die groaae düniaehe Landosloge 
daiMB gawandaL 

Ifänohenbernsdorf. — Die C3 „Tiafasla s. IL 
Stern" (Gr. Ll L t. iKhlt naeh dem uns vorUagandan 
MUgL-VaraaialimBa meL dar dkm. 9a. 99 Mitgl. Untar dan 
S6 nananllpnemmen befladaa aiah a m aag ainigan Xanflanten 

und Oewerbtreibenden ein Beetor, ein Eieenbahnbeamter, ein 

Auditor, ein Advokat und ein Rev. -Förster, meist jugendfrische 
Kräfte, die sich, wenn sie denk ende und nach mr. Erkennt- 
niss strebende Mr. nind, leicht auf den Standpunkt der echten 
und unverfSlaohten Mrei emporschwingen können. Mögen 
die Brr. die äusaerliohe Autl'af)i>ung«weise des Systems, wor- 
nach nur auf die Knaaerliche Wasaertaofe und daa Bekennt- | 
niss gesehen wird, abatreifen und aich der tiefereu und hd- 
haraa Erkenn tniae aawandan, iraloba is jadaan Sacfaaadan aaa 
aUarifll Tolle, «Mm er dit iUMi» Haatr» «id Qajataaiaiafc 
adlar ud hwUMr fl^rfnaung «ifealtaa, aisaa tifaMgaa Ban- 
ateta ram baliiraa MenadibriMeaipel erkennt. IfSge die 
junge I I als Joh.-FrMr. CZ I an dem Bewusstscin ihrer '/.»• \ 
sommengehörigkeit mit der gro.n.sen MrFaniili« rc«thulteu, das 
unzeitgeirui».i€ UiUersitiel ul» l'rivatliebhiiberei Einzelner be- 
tnichlerj, und stets rciht.iihattViiie FrMrarbcit üu liefern be- , 
«trebt fein! Der Htr;iu-;^ iL hat jungst Qiit dem I^gennutr. 
derselben, Br. Herrn. Barlbel einen Abend in enregendeter 
und brüderlicbater ÜBtaflMlltug TCdebt, deaaea er gern 
gedenkt Wir wünachen aeiner Leitung den besten Erfolg: 
mtfga er aiata betonen, daaa die Mrei Uber den Systemen 1 
•tÄl Uli daaa aa Aufplia aUar tnnan Arbeitax ia^ die Banda ] 



aogar an jaaha». dia una Tarkattpfen und daa au baiai H igaa« 
waa tnat NaifaäMil gaaMtManan Sanha ana aaali MaaAl 

Die Sam ail uus für Hermann Harggraffe" Htn- 
terlasbcne. Jui .Vunchlu^'s un die von uns unterm 30. Jniu 
V. J, vcrüffeti'.lichle erbte Abrrchuuiig gebeu *ir nachstehtud 
eine Ueburaiclil der seitdem bis zum 12. Januar d. J. von 
una gannabtan Binaabmaa nnd Anagabea: 

■lliBskaci. 

Zwaito habjßkä§t Bali dar Dwitaabaii SahiUaraliftaag 
(Jannar bia Juni 1865) SSO TMr.; Sennnhng daa f^aibftiilw 

JMjriii.l Tf.lr. ■-•O Ngr. ; SammtuDg der Zeitaabiilt „Die 
Bauhuliu" durch lim. Findel Ibü 'fhlr. 22 Ngr.; Sammlung 
der Neuen Frunklurter Zeitung '.<H Thlr. •_'() Ngr. ; der „Mau- 
rer-Zeitung" durch Hrn. Dr. Zille II Thlr.; Sammlung der 
Frankfurter Poslieitung i2 Thlr. 17 Kgr.; Sammlung der 
Norddeuteclieti Zeitung in Flensburg 24 Thlr; Sammlung der 
Lage AriiiiiL /.ur deutschen Treue in Bielefeld 21 Thlr.; 
Sammlung von P. L>. D- lö Thlr.; Sammlung des lllustrirton 
Familien-Jonmal dureh Hm. I)t. F. Friedrich 12 Thlr. 20 Ngr.; 
durob Hn. Holiath Marbaoh van einer ftHqiaaeUaalwft 10 
Thlr.; Mz. t. d. Oabahnta ItoiaMti bai Altaabu« 
10 Tbk.; Hr. Fabrikbaiilaar M. Saht in Bariin 10 lUr.; 
dureh Hm, W. Felsche 9 Tlür. (Hr. SehVta S mr., t. F. 
1 T!:lr. 1' S in eil h Thlr.'); Hr. Consularsccrctär A. Oläaer 
in Frankiuit u. M l> Ih'ir. 27 NgT- Tf- 'fi Dollar); Frau 
Major V. Hain in Itatihor 5 Thlr.; Hr. Medicinalratli Dr. 
Bruck i« Bad Lhibnrg Thlr.; vun einem allen r.ülliehuuer 
Jugendfreund und Bruder der Loge Balduin Ih.r ; -sou 
einigen Freunden in Stendal l Thlr.; U. F. in Osnubrutk 
3 Thlr. 15 Ngr.; O. L. in Frankfurt a. M. 3 Thlr.; durch 
Ura. Prof. Wanek 2 TUr.; durch Um. Pfarrer Hauff in Lan- 
genbevttagHk 1 Xldr. 91 Ngr. (3 FL Bhein.) ; Hr. LandUu- 
maiater Sahaffkr k Waim 1 Thlr.: X. in Biftet 1 Thlr.; 
Agio und BSekerrinttang T«a Baiaagald 91 Thlr. 15 Ngr.; 
Zinsen 19 Thlr. 3.5 Ngr.; 4 flCHek LabauvaniabanagipoliaoB 
der Iduna KX» Thlr. 

Summa 1&96 lUr. 98 Ngr- 5 rr. 

Uebertrag aus der crsien Ab- 
rechnung vom .SO. Juni 1864 . . 3396 „ 3 „ 5 „ 

Sununa der KinnnhTnr-n l^<i*-i Thlr. 2 Mgr. — Pf. 

Ausgaben. 

Zum L'uUrhaU der Familie Marggraff 826 Thlr. 95 Ngr.; 
Huusmiothc 112 l'ldr. U> Ngr.; Ausstattung einer Tochter mit 
WÜBchc, Keisegeld u. ^. w *".S Thlr.; in einer Klagesacbo 
12 Thlr. l'O Xgr. 1 Ft.; für HoU und Kohlen in Thlr. , Po- 
liccngelder 11 Thlr. ao Ägr.j Diverses fPorto etc.; lü Thlr. 
2» Ngr. 7 Pt 

Sttmnn &r,-2 Thlr. 14 Ngr. B PL 

Uabaitiagauadarl. Abraahnung 645 „ 9 . 9 „ 

Snama dar AMgabaft iiSTThlB. 94 Kgr.— Ft ^ 



Ueaaaamtbetrag der Einnahmen 49C)ä Thlr. 2 Ngr. 
„ „ Auegaben 1197 „ 24 „ 

. BaaUnd . . . 3794 Thlr. 8 Ngr. 



Von fflaaam Beatand dar reinen Sinnahme haben wir 

3062 Thlr. 13 Ngr. zum Ankauf von Werthpapieren im No- 
minalbotragu voii 2850 Thlr. (deren Coursworth am 12. Ja- 
nuar d. J. 3221 Thlr. 26 Ngr. wor) verwendet, und dieselben 
uuböi 400 Thlr. in 1 Stück LcbtIlive^ichorung^J'oliec■n der 
Iduna uud dem Kaösubestundc von '.'•'M T!.lr, lTi Nt;r. iii die 
Dcpoeitcnkasso des hiesigen köuigl. Bezirke gerieht:!, laut De- 
positonschoin vom 12. Januar 1865 über 3581 Thlr. 25 Ngr., 
unter im Interesse der Hintcrhuuencn MarggniTa liagendan 
Bedingniasen Übergeben, wie wir auch . die etwa nadt bai nB| 
aingahandan Baitiüga dahin abliatan «aidaa, 
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Alles, dS» mf matn Bitte ib der Bammlung beigMlmi- 
»rt hAtn, ■pwufctii wk vomcb hNriidHtaB DhIc iMt am. 

Lcipiig, 20 Juoi 1865. 

Hav funiitr fnr lirmianH Üfirgjprafs Hiitrrlamrnc: 

Kuul'iuRiin Hennann Bodek (K:u<»ir(;r . lidchhiimllcr Dr. Eda- 
ard BrockhauB. Wilhelm Feliche. Dr. Friedrich Friedriek. 
SUdtrath Oeibel. buchhäniller Frans Köhler. MiiT.ikilireL'tor 
Dr. langer. Hofruth Dr. Marbach. Dircctor Dr. Paul Mö- 
fntoMir Dr. WMok. rrofcww Sx. Wmttkm 



Die geehrten Geber, denen diese Mittheilung, so- 
weit ifirc Adressen bekannt h:iiiI. :"i;:(ht, •wcrücn zugkich 
cniiir lit, rliciulbc in ihren Bükttoulciikrtibrn möglichbt ZU vi>t- 

tin iton; iiiim('utli( h pit di«aft Bitte donei^ w«ldw ticb SuBB- 

.\U!'M^rr!rrn w cf kii uotli »poiicll diu Ucdacitoncn von Zci- 
tuDgeo and ZeiUiehrifttin im Intereno der Sache um gcfalligo 
AvflnlnM obifer TarSftmlliohaBg eimehi 



Mal,: Sa vM Buini' u> Ubumoi «Mwn. 

Wanim wliht Da von oxis gehmf 

Sieh' wir haben Dii !i so lieb. 

„Ach ii fi will CS ju ge»teh«n, 

Du-^.s üini. r:; i> h bei Euch blieb: 

Icli gfliurilif tliTii Ge«chiikc. 

Ob zuni I>eido — ub xuiu Ulücke — 

hl dcQ ^turnen i«t'» be»tiuiDit." 

Nun Ro geh' in Gölte» Numcn! 
l'olgü Jeder seinem Stern! 
Uaaeh«^ welcfao Abfofaivd aahmeD, 
Kdutw wieder au» der Fera*. 
Maaeha wuaderborer Wdse 
TiBif man auf der einen fieiae, 
Ttmta sieb dea Wiedeneb'na. 

Gl ti tuit (}ott! In unsrtr Mitte 
(jiu); Dir uuf dos Muurcrlicht. 
Nimm es mit aun uus'rcr Hütte ! 
La.-s CS Icuclitcn, wo'« gfbrivht. 
Weisheit möge 8tl't^ Dich leiten, 
Stilke heir' Dir waoker adoiteD, 
SohenlMit den Ddaes Pbd! 



Beiiohtigiaig. 



Wenn nach erneter Kanrerwoiae 
FaaUiflh tina ein Hehl Tereiot; 
Oder wenn in engrrm Kreise 
Vna der FreuntKtli:^-. Sonne seheinf 
tlnd gomüthlicli liiti ücdauken 
].jiiig&iun auf und nieder wanken: 
Uerne denken wir dann Dein. 



In Torlutater Nummer d. Hl. hat aioh ein Dnickfehlur 
eingc'scbliuhen, welcher dadurch hervorgerufen, An»» dorn Kiu- 
Bender des Artikels A betreffeDd: Dubelu, Mügeln, Leisnig 
daeaelba anr Gonectiix niolit eni vo^etegt werden konala. 

leninadi night (Seil« 916, Zeile 17) llr. SoIik, 
.: Br. BoluB. Dia fted. 



BriefwMhML 



Br M— r ia H. BielM Itnli Mr |Mi»i U ib w amdr ai te UM ead 

brtilcd. Gniss! 

br BelUB. IB H Briil. Krknniligitng kAiacfl Sie einiieheo toa Br. Bökr, 
Olie* d. TrisBH«! in Willumaliiiri;, ran Br. 1. Midi, Kautaiaan tu ClaciB- 
Ulli tiiliiu» imil i'iu krm h>h Cbi. C. Vedka, Ite. ia tedsa. Wsaa fta 
Ur L V.MI D.iirn'A tiMrkiieii.i r haaasea, «iMhn Wa aMk dto Aatogt 

rr9|i>it bjibeo. Bfdrn brdl. liruM) 

Kr Dr. S. ia 0— h-a. VoMadUdwln Baak Mr |Müa Ud 
d<r UsU uad MI. Grass i 



AlUl^f«D. 
Im Twlag der Unterzeichneten ist soeb 

Des Maurers Weibe. 

Dii'Iituiinr 

fiacll Schillers Lied von d(?r (alQck,« 

toll 

Br Ch. Q. E. am Ende, 

Zweit« Ausgabe. 
Pnii V ifp» 

CMidil, m Hr. « 
BauhBtta ab|p>draekt, hatte ndi i. Z. «Im 

Beifnlls der Brr erfreut, ao dass die anM M billige Ana- 

gäbe );ewiMi Vielen, namentlich Nenanfgenommenen willkommen 
«ein dürfte. Wir empfehlen es lirslms und bitten oiwuigo 
üestcHungcu au die naobstgclegcne Hui !ih:uiiiiun^ nrhtcn zu 
wollen. 

Leipzig. ' Förster & Findel. 



Dd Yorhtge der Uatwaeiehaelen aind erachieaen nad ia 
BudthandloaBaa su haben ; 

Beden über IMnuuirerei 

IUI 

denkende Nichlnuiurear. 



I, Jahiy. der 



Br: 

mUl. aar C3 „ilun i 



Br Dr. «u». ^rnötl, 

I «Um ApM» Ia nwdsa. BkimltcL dir 
. fi w uMk . B. sidL Cmu« Ia MavUto. 
Swiite Aneaga. Prsia 1 Thk. 

Der Kmst der Gesinnung, der Gebt echter Speculation 

und rclipiuser Weihe, in il( ni liehea Hueli pehchricbrti , wie 
der tiefere guislige (leluiit , den < s in kuiialleriacher Darstel- 
lung birgt, lassen es aU eins der lieileutcudttai 
Erzeugnias« der (ii^nwiut erachuinco. 

Laipsig. FCralar tt FladeL 



Benachrichtigang. 



Dell ;:e1 I!i;nili>)iru(lern /mt Nachricht, dn«f; während der Diuer iks ICrslem d«tttfCb«lt Sil)Cerr«Blai dl« 
Logenhause« iu der O^tra .MIce üu ) rmk rlichem Verkehr geöffnet sein wurden. 
Or. Dreadon, um :2t;. Juni isri... 

C. ü. lejdi-nrrirb, f. €. K. lUcktcr, 

Matr. T. Bt, der g. u. r. czi „7.. d. S Behw. Halr. r, BL i. g. n. v. ]Z3 ,.c f. ApIbL' 

n. Aitria s. g. R." 



Vätmm» dca 



Br I. tt. fladal. — VtrU« esa Br füiate * XMel Ufai«. — llmk taa Bir i 
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Die 




VIIL Jahrgang 



Begründet und hersa«geg«baii 

von 

B« J. Gr. F1NX)EL. 




LeMi tai 88. Juli 186&. 



WmOt ONMdf, SM«, S4M<U- 



V»B dar .^abatU" orichMBl «»ebnUitli (tat Kwaur (1 Bofto). Pni« d« Jabi|ta«* 8 TUi. — (TintoljihrUcli 22V« ^f- " B 1 rbein.) Di« 

■!]« '"--I I— tamift wardea. 



Vtm 




JahrasvviMiDinliBg dM V«ieim dsataober Frllr m Eiaaineli am 18. 18. Ai^pNk 1865. 



Dm Vr:rt'in :li:iit-fher Maurer, deHffen Zweck isi ;i) FürJi'i-ung der niaiirpr. WiHoensthaft in ihrcTn f^'anion Umfang» 
die gegenseitige VerstäadiguDg Uber Allee, wu du (iedeiben aaseres BundcB tördera and duu beilragen könnte^ die 
Bud» der FrenadMittft oad BnderBeb» enger m kattpfen and m Mbtdgea — «M «■ 18. IS. A«|Wt d. 7. uim 
JdlN>Ter«amin1ang halten. 

Da die ebrw. l l „Carl war Wartbaig" an Eiienach di» Ansacben des Vorstände«, den Verein in ihren iUllen 
tagaa n lamn, mit brldeiliolMr Benit«aU|^eit genelnigt lut, w hahtm die Unteneichneten die Ehre oad dit n«ad», 
die rerehrteo Brr MitglUder nsd Preaade des Tereiae ndi ümm Orianta hiardnoh einiubdaii. 

. . PROGRAMM. 

Am 12. Aognst (Soonnbond) erste Sitaung dM Tereina von 3—6 ülir Nachm. (nur für HeiHtarmr.). 

1. Bericht über die Thätigkeit des Vorstandes wid die Lage des Venisi, erstattet ▼. Br. 1. G. Findel. 

3. Berethnng und BeacbloMfaesung u) Uber den Antrag der Brr Trentowsld und Bacheberle in Rvibnig betr. 
Aendening dea Namens in „Allgemoinor Maarerrerein;" — 6) Aber den Antrag der Brr. Mitglieder in Wieebaden, 
den Zntritt nm Tnrab den Btttdera aller Grade zu gestatten^ sewie über die weiteren Voraehlege derselben Mit^ieder 
bebnf* Attadeinimg des Verenis dereh Msslonen; — r) Aber den Antrag de« Br. Sduraberg betr. Erriebtang eines Denk- 
steins fiir Pr. Krauhc; - (/) über den Druck der „MiUlmilangt'n", II. 1. und fincB Bibliulhck-Reglcnji n'.B ; — libi r die 
Wahl des nächsten Venammlangsort« (vorgeschlagen sind: Heidelberg, Mannheim and Worms); — / ) tiber aonstige An- 
Irlge end TereinBangelcgenbelten. 

3. l^-f-niiiell Vortrag von Arbeiten wirkUoher edar oonMpeadiMndMr MtgUader. 

4. Vorberatbung über die BelormfFage^ 

Fach der ersten Sttnag, d{e im Gasflior ,.mim Molmn" staMbdel» kana daialbet 1 la enpts geapeist «efdea; 

STeninelt AuHKchiitis- nnd Vonttandsitzungon nnd geselliger Terketir im Leg«Bgart6V. 

Am 13. AugUfl V.tnniltag von 10 — 2 Uhr zweite Sitxnng 

fieratbung über die Uelormfrage im Allgemeinen, insbesondere über den Batwnrf eines allgenieinea Grund - 

faaahea Ar dm IVMibiiad. 
Naeh 8 Uhr BmdanuU, galailat voa daa Brr. Baanrtaa dar CD »Call aar Wartboiv* (daa Gedaak 15 H^.) 
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Itrr., wolobe nchon Sonnabend Morgens an wMe iid aind, jvaidfla tHigvIidw rieh im Guthof „warn Hohrw" um 9 
Uhr SU oiiMm gcanaiiimmon Bwuoli der Wkrtbaiy aianladaR. 

Zur Bttnehaffan; tron Wohimn^ss nnd Roltgnn^ von Plfitmo lAr das Brmahl wollm moh ill« Tliejlnahnar am Varaiaa» 
tagi: ' iM ■fT-'l, ■'i'iilL^ti ii'* 1)1^ /IHM I. Aiip-nsl, hchriftlicli an Br. (Herni StiMn>r Itm i-.rir) Srheiiioinanlol oder an (Jir.) Dr. 
Witttuiuer wenden. Ucbrigcu» wird au jeder Bctclieid-Erlbailung und zur Krkaufung der Tischmarken olc. vom Freitag 
Abd. 6 Uhr ab Ma Soaiialientl Abend in OaaUiof „mm Mohim", Untotgaaae, efai m««r«r. Bnrea« erriebtet aab. 

Iliigo sirh (liefle Ver«aratnlaB|F feoili uiUraiohar IheillMlhme /u urfrcacn habe n ' 

Laiptifft im Juli 18ti>X ¥\u den Vor»UDd deH Vereine deuUcher Mr. 

, Br. Rnd. Saydal, d. Z. Veraitaandar. 



Vereinanachriohteo. 



Für die Sammlungen dos ViTisinn ist oinpi-pangen : 
Von Br I. van Ken, Matr. v. iJt. der |^ in Oldenburg: 
1 Expl. den Logeori^gala. 

1 Expl. der Lokal- und HanageaetM dar CD gald' 

nen Ilirach" in Or. 
Varaahiedaiia gedr. Gediebte und Yortriga. 

Von der ohrw. I I „z. d. ;5 Ankern" m Bramariiamn: 
1 £xpl. ihres Jahresberichts f. 18tö. 



(MkHti-liliaMf«.) 

Br .\. Reinh :i I ■! t , Mitgl. (irr tlZI „Johannen /.. w. Tem- 
pel", Uberlieuten. und Regim. Adjut. in Ludwignburg. 

Br Frank, 2. 8tew. der HD ,^ar PfliohttrBoe" in Kroto- 
Rchin, Postbalter in Oslrowo. 

Rr Ferdin. Latbmer, dopuu Mstr. der „llermann 
mm laad« der B.*, IKTwAor der k. Ftot. Gewerbe- 
schale in Elberfeld. 

Br Franz Koencn, »ubatit. depuU Mstr. derselben r — i , 
Kaufmann in Elberfeld. 

Br Ang. Wilh. Ho na«, Mitgl. dava. k. Baninapakter 
in Elberfeld. 

Br Gnst. Gebhard, Jfilgl. derMlbeo Kanfiaann in 
Elberfeld. 



Br Georg Albach, MitgL derselben CH, Kaufmann in 
BlberfSald. 

Zur Erriohlung eines Denkmals für Br. Krause: 
Von Br. C. Graeff in Bingan Thlr. 1. 



Znui inaurur. Iveisefüoda: 
Von Br. Graeff in Bingen Thlr. 1. 

FIr das Wobithuii{;keitsfonds des Verein«: 
Tan B^. C. GrAaff in Bh^ 3 Thlr. 6 Ngr. 

Indem ich hierfür den wMnnsten Dank »agc, bitte ich 
zugleich wiedeilwlt am famer» albinitige I'ürdemng and Ua- 
stutzung des Vereins und seiner Sammlungun. AUa Bai* 
triigtt bitte ich an mioh adressirea zu wollen. 

Alle dem Verein (aeit Januar) beitretaDdan Brr aethn laut 
Hchchlii'.«* der JahrosverHammlung in Hamm nur die lanfendeii 
Helte der „Mittheilungen" d. i. II. 1. n. II', gratis erhalten. 

Der TollaUSadige erate Baad i»t dnrch den Bndibandel 
z« beziehen. 

Der Jahresbeitrag betrügt nar Thlr. 1. tür jedes 
Vcreinsmitglied. 

Leipaig. Br I. G. Findel. 



Ffftt Inx! 

£s werde Ucht! Das uralte iioböpferwort schlug Leben 
ana dem Chaos einst, nnd immer noch ruft es Welten ans 

dem Nicht« h«'rv(ir. Da» I.itht, durr h liii; wcitf Srhoplung 
«ttsgegowen, bringt uns Kunde von den entlegeustcu Ge- 
etimon vnd ferinttpft die fanstan Gestade der üneadlioh- 
kcil. Mit der Wärme verswistci ; ■ i 1 * i -< die Ki iii.t- 'Ji|.ti- 
nitiohea LebenB hervor; das Licht spiegelt sich in der Uluth 
der Boaa nnd atrahlt wieder ans dem Stern« daa Angea. 
Damm war da» Licht die ültestr '"rntthcit, diü Crkraft , in 
der zuerst der Muntich ein verborgenes hebere« Wirkua 
ahnte; nnd ia vielen Sprachen erinnert noehhenta dar Hame 
OnttCR an das alte Wfirzi'tw .rt, diis ..leDchten" budeutot. 
Duo tiehtittrahlenden Welikurpuru Hvlbst brachte zaerisi der 
Mensch daa Opfer der Aobetung dar, und später gestaltete 
seine Pbantaaia die bemcbenden nnd ■ngneadsn Uohtgötter, 



' die er kimpfend mit der Fuatflmiia nnd aiagand ttbar die 
Dämonen der Nacht verohftok Audi dann noob, ala das 
mensch l iche Denken den Bandam dar Matar akb eotwaxtd 

' nnd eine neue Welt, die Welt des Geistes entdeckte, blieb 

ihm (las I.iulil liat klur-U', lininiCclliarhlc Svinbül dr." (Jui- 
: stigcu, des Uottlichen. Im Reiche des Lichtes, im reinen 
I Aetber wohnt der Gott nach den Vorstellnagen aller Reli- 
gi irn ii, n- il lior Sonnr RtrahlfntlrH .\ntliti5 »r.d der lichttun- 
j kelnde äiumenhimmel erweckten von jeher iu der Mvni>cben- 
bmst die BmpHadnng dar gSttlieben NShe nad nikrlan den 
' Funken der wachsf^ndcn Gntffsnrkpnntnts«. 

Diu wiedc-rkebreadc Uerrachatt dco Lichtes im Friib- 
jabre nnd der liohtreiche Tag, an welchem die Sunne auf 
d«r TiHhn üiicn Triumph fRi«rt nher dir- Schalten der Nrichl, 
wurden desLaib von .\Ucr» her wn allen Völkern textlich 
begangen, Ja selbst die christlichen iiv^U: mit ihrer vcriin- 
i dertea Bedaatnng waiaan ant jane alten Liohtfinan zuiück. 
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M welolw mm m sakflUpfte. Diw ht tndi die Gntml- 

b^^deutung der raanrer. Foior, wolchi! uns heule, in dicHer 
geschmückten Halle rersanuneU. Im IHeaste des Lichtes j» 
«tahea vir Hm, da* Uobt tnehm wir, xnin Kanpfe flir das 

licht sind wir bortifen, und w:r l'eii^rn den Sieg den Lichte», 
aa den wir glauben. Das besiüügt Uoberlieferung und Ge- 
aeliiehta omena Bnadai^ das baMogaB aam Bynbela and 
flebrünche. Wa-irn gonst scbinitnnrt in unserer Halle die 
doppelte Drcizalil der LicLtor, glitnzt aaa der ft. St.? Warum 
sonst Bohmllokt ana das weisse Kleid des Lichtes, tragen 
wir in der Hand das Sinnbild dtm I.ichtiU-ahlft!«, dan Hrhwert,*) 
lind wölbt sich Uber unserer Loj^e iia>i blaue Stcrueugewölbe 
daa Hinunalt? Damm stoben hmlr in uIIlmi Limdern und 
Zonen Hunderttansende von Bm., iiu Dienste des Lichtes 
uns verbnndeD, zu der gleichen Feier Tersammelt, nnd der- 
selbe greise Gedanke, der nämliclio warme Herzschlag ver- 
lniB]>ft die Sahen und die Fernen, die im (veisto alle dia 
HKnd« au der grossen Bradarfcatte Tereban, waleba dia 
Menschheit zu am»pa;meti bestimmt i«t. Diese« grosse Fest 
der Verbrttderang der Menschbett unter dem Biegeebannar 
des Uctites «ahto man aber dam mathlgen Zengen Ittr daa 
liicht, iler vor di/m ilrohenden Tvr;iniipii niclit verhtiinimt«'. 
dor es selbst im Angesichte de« Todes nicht verleugnete. 
Am Tohaniataga 1717 war aa aadlieh, wo !n iondon vfor 
bcHlebendt» Logen, von den Werkraaurorn, atiM denen nh> licr- 
vorgcgangon, sich xu trennen beschlossen, zu einer Gross- 
loga varaiaigt äla JMi nnd angeBommana Ifavrar" daa 

peistigc Streben im Dienmte dos Lichte« und der Liebe als 
das einzige Ziel ihrer Vereinigung erklärten und dadurrh 
der heutigen Frllrei ihre Katstehnng gaben. 

So vereinigen sich denn Natur und Geschichte, der 
hüchste Gedanke und dos erhebendste Gefühl , um diese« 
Fest zum bcdcutungrcichsten und schönsten zu machen. 

Aus dieser Fülle b^istemden Stoffes, der sich heute 
ans antgegendrängt, lassen Sie mich, m. Brr. jenen Grund- 
gedanken unsrcs Festes, der cr zu einer Foier de« Lich- 
tas macht, Bum Geganstand denkender Batrachtnug aua- 
wihlen. 

Heute, am Hochmittage des Jahres freuen wir uns dB« 
Siegas des Lichtes über die Finateroiss. Aber nur in hin- 
gam, aohwaram Kampre wM dar Biag arnrogen. Allmihlioh 
nur gfitingt es der Frühlingssonne, die dunkeln Sotiutten und 
die kalten Schauer des Winters zu verjagen und rings ein 
UBhandaa Labaa hanroniimiltai, vad oft in Stnnn md 
Schrecken orzwingl der Lenz seinen Einzug-. Kaum prlmut 
dann die Sonne mit Siegesfreude auf das glänzende Reich 
bamieder, das ihr aeinan Ibafrrag Tcsdankt: aehan dringea 
mit nengeganT!'.e!ter Kraft die feindlichen flewa't"!! ?ie!i 
hcr&n. Die wachsenden I<iäcble, die rergilbyndeu Saaten, die 
fcUenden Biälter sind ihre Toitetaii, nnd Schritt für Schritt 
arobern Kacht nnd Winter von aamn aioh daa Faid. lat 
as anders im Reiche des Geistes, auf dem Bodan daa Uan- 
achenlebens' Af.oh hier Kampf, immer erneuerter wechsel- 
TaUer, abar danpoob nsTanagtar Kampfl Daum — das ruft 
«iaa OSttantimme in diar MaiadMohraa^ daa Tvkündigt die 
vriOtaala Prophanaiaiig — eBdIkli datnoch aicgt-dM Idoht! 

*) Ots i m uA m BWiaBWttM war 4ii CH lHadh«li|v Ort, taa im 
ÜM^wifs f«ni kWbaa Mssla; asch in LsfiB MirtdnMhM ni Tmt- 
lafsAii »j*um Im dis Trsiin m» BcfcairiifB aictt iUidk 

Di« Rvdaclioa. 



I Ifittaa in dieaan Kampfe, der ao lange wühlt iHe die na* 

endliche Entwifkelung des Monschengeiiclik'rhteFi , ihiit iw 
I aber den Streitern wohl, sich das Ziel ihres Aingans und 
I die Gewiash«» daa Kagaa voraabalton, daarit dar Uath i« 

ihrer firml erfrischt und die Kralt der Hand geatflilt.a wriB» 
Dasu ist dem Mr. der heutige Tag beatimmk. 

SobaU wir ainnal galarai habaa, in diaXiate daa La- 

benn zu blicken, hinter dem trügerischen Schein das We*en, 
hinter dem liusKcrlichen Guscheben die treibend« Idae an 

\ arfiuaen : so tritt uns auf dam gaaaea Bereioha dar aMmah- 
liehen Entwickelung ein Rinken nach dctn Liiht fiittfefreii. 
in welchem wir die wahren, bluibeiiden LebLUsausBeruiigen 
unseres Geschlechte» erk>-nnen. Der Kam])r um die bübant 
Güter des Lobous, das Streben nach Wahrheit in Wisaen- 
sohatt und Religion, die langsam muhevolle Verwirklichung 
daa Guten in Sitte und Gesetz, und das allmählkhe Galin- 

'. gao, in der Form dar SchSnbeit, die dan Widantreit awi- 

' sehan Id«e und Wirkliahkalt ia hSharam BinMaag 16at, dan 
ganzen Iniiall des menschUchen Lebens harmonii^ch zu gu- 

1 stalten — das bildet daa aigeBtliohen Kara der Weltge- 

j oohrahte, daa tat dia w b or g a a a nrablcrafl allaa manaaiUiehaB 
Forif.cfi: i't- ^ von jeher. .Auch in der Zeit, die uuh zu ili- 

i rem Dieaste berufen hat, erblicken wir ein Bild solchen 

I Ringans Übandl. 

Die Wisscnselial^ der neuem Zeit, nachdem sie mühsam 

I aus den Fesseln einer Tergaugenen Weltaasobauung sieb 
batraK and die Gtaadataina abar varaoasetaangakaan, wah- 

' ren ErkemtniiS auf allen ihren Gebieten gelegt hat, iat aaitp 
dem nicht müde geworden, den Wust des alten Aberglau- 
bens wegzufegen, die tr%baa Valhal achalaatiadier und dog- 
matischer Vorurtheik- Ml zerstreuen nnd dem reinen Lichte 
der Wahrheit diu IiiUin zu erschliessen. Sie stieg' Ton ihrem 
staubigen Schiilthii i n hernieder und redet in Terständliclicr 
Sprache zu allem Volke, daa sie höran WÜL Dia Wnndar 
der Nater lehrt sie begreifen als dia \An miTariifacUiolia 
Ordnung, ia welcher der göttliche Geist seinen ewigen 
Willen aUnüahtig baUiätigt, Don Manachan sucht aia ia 

I aeinar organiadian' Einhalt tob K8rper asd Oaiat aa mtuf^ 
neu und da* uralte Rätlisel der Sphinx zu liisen, indem »ie 

. den in ihm wirkenden Kräften nacbapilrt und nach den Ge- 

i aalaaa den witrannbar Tanehlnagaman 1a{bliehen and ganli- 

g-en Lebern» forscht. In der (ii-ch:rh'.', slreh'. sii- die ein- 
I fache klare Wahrheit aus dem bunten Gewirre der Sagen 
I md diehteBdan ü^haf H afcn iBg e n an beMan nnd in Znaaa« 
monhange^der äussern historischen TliatBSchen die lebandigg 
I Idee, den inncrn Pnlnscblag der Menschheit zu orkanaaa. 
I HÜ flvaB AnMan halanohtat aia tOm baBadflwrtan Qabiato. 
Besonders auf die Entwickelung der ]!i lirifiri iibie Nie den 
iiedeutungBvolklon KintluBS._ Die iUduriiui'aua, uur miichtige 
Protest gegen den Zwang des alten Autoritätsglaubens, daa 
j Dogmengehäode», das der Geist des Mittelaltera ahgeaahlpl- 
{ Ben halte, war die erste Wirkung der wiedaMTwaaktan 
Wissenschaft Aber langt^ani und BnÜMVOll war auch hier 
I der Kampf (ttr das IJchu Dann iniMr wiadar in neuer 
I Gasteltoi^ oder Verkappnng atalltan aioh ftr die Bächügen 
Gewalten entgegen. Wahn nnd Aberglauben, Besohränktheit 
uad Vorwthail laaaaa nur anter hartnäeiqgatem Widacataade 
am ihrer Herrschaft Qbar die Menaoben doh anittckdiiagaa. 
An ihrer Seite kiimpfen die Feinde des LiiLtes. ili- den 
Verlust niederer Vortheile oder den Staia ibiar anmassUchan 
Hermhaft «her die Seaks voa adaem Haga anehtn^ waa. 
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dte durch ihr« Klugheit geffihrlkilM Bohur, dim dm TSwmn 
Je«u zu einem Deckmantel ihran nächiigf^n 1^' l übcnH entWeiliL. 
Im N&obtnibe stehen — oit wider Willeo — alio die Schvra- 
i UMBtoohi«d«Ben, welobe dem Strahle vom Himmel 
«■ wtBor- Klarheit geblendet in die Schatten 
der DSaimeniog nirttokfltteht«]^ möchten; diejenigen, welche 
mit dem hergebrechten Boohtteben den Sinn tind Inhalt 
der ewjgwi Wahrheit xn twUmwi flinihtei and meMohlieho 
Zattatm v«« der Beligien nieht ibnutreifea wagen, weil 



«ie darübtr Jan Korn fiiizuhi 



wähnen. Noch unent- 



Mshleden währt der Steit; aber der ilr., der noihwandig aul' 
dw Srito im Uohtea nnd dar Wahi^ atolil, «cUiakt wob 
Intr die BtraUen der höher und höher ateigandm SoMM nd 
frrafe ögk Tondmend ihre« Siege«. 

Auf alle TenUntaiaee doe vieMMh Tenweigtea Lehens 

rullt in immer voücnini '^fhirnrnrr I.iclit rler ^tt■i^;( n<!»»n 
('ultur. Die Uand des Mea^icheu wird mubr nnd mehr der 
rauhen, achweren Knachteiarbeit eatbardet; an ihrer Stelle 
Mcbaffen die mächtigon Naturgewalten, von der WiesenachalX 
gebändigt, geleitet von der menschlichen Intelligenz. Die 
Uten Nationen ruckt diu ciscm«! Sctjiene einander 
Bohwiqgen dea Blitzes durcheilt der Gedanke 
die «eitaiten Btraeiken, und die 8chäUe der Erkenntniaü 
macht die Presse zum Geneiiigat aller Völker. Die alten 
Beaehiinkaiigea des VerkahNS mid dea Snrarbes werden 
darehbroehfl«; die AiheÜ adelt, ud IM» Vereinigungen si- 
chern die Früchte des Fleissies. Dab edle Gut der Bildung, 
eioat der Beaitx Weniger, wird auch dem Geringsten darge- 
botoo, md buner ertblgnriolnr ringt aueh die Bebnie aaoh 
Ircioi'i'r u;.d Llad-..rcli IViii htbarerer Wirksamkeit, ünbozwing- 
lich i«t der Drang nach fireier und würdiger .Gestaltung der 
StaalavaiMltiiiiaa «rwaeh^ a«if daas Baoht und Gaaeta die 
hi^chniR Antorität werde, welcher der Bürger in bewu«»ter 
Freihfiit gehorche. Da» sind die freilich noch unerreichten 
Siele, SB daM die gabiUete Ifeuohhait hinuetrabt, Schwere 
Anstrengungen und Opfer forderf a'.!<'h difpfr Kampf. Dpnn 
mächtige Gegner euchuu auch diuBur KntwickeiuDg einen 
Hemmtohnh aninlegen, zum Theil aus den niedem MotiTen 
dea Bigencutses nnd der Uerrachsucht, andere in trauriger 
Verkennung des Ziels und der Bedeutung dieser UeF<trebun- 
geo Die einen fürchten den Slurs ihrer .Standosvorrochte, 
ihrer MoiUl>p«le; dia awkin sahen im Gefolge der Industrie 
den MatarldiBmoa ud dia BatafttUehuog der Maasen; von 
der sich ausbreitenden Bildung besorgen sie den Verfall des 
Chiiatenthnmae, als oh die Beltgioa Jean nioht auch dem 
Qahte oiitraa Yahriranderta die gStUieha Weihe in geben 
vermöchte; deö erwachten Sinn für Menschenwürde und 
Bälgerfreiheit Tcrwechseln aie in aaghafter Verblendung mit 
(TnatohgaMlaieB «ad SlrebaB aaeb ntber WfnUfar. üad 
HO verbünden sie aigk und aehwiagas cdlf -..nJ uiiüJIo 
Waffen gegen den Galat dar Zai^ dia trete mancher Vehr- 1 
rangen deoh den Beaasrn, dam Oataa, dem Lichts dient | 
Wir nhPT ^fi]h»t, rielfach verschlnnges in das Gewirre diese« 
Streiiea, wir blicken unverzagt der Zhknnft entgegen. Ea 
«arde Licht! rufen wir in schmerslicher Sehnsnoht oit und 
aft in freudiger Hoffnung, Und ea wird Licht worden ' 

Solch ein allgemeines Bingen der Menschheit nach lareu 
wahren unvergänglichen Gutem, wird os sich nicht wider- | 
spiegeln muaaen in der £ntw>ckelung der FrMrei? Sie will | 
and soll ja in ihrem Kreise das echt Menschliche am Ein- j 
aalnaa wie am Gaue« rvMäSKlk rar Gestaltang bringan. | 



Da« Mra ganaa Aai|[alM iat aa, ein Maaaah n aeja in das 

Worlfi^ cch(<ster Bedeutung, und die Loge, din von Siid 
nach Nord, von West nach Osten reicht, soll ein Abbild 
sein der Munachheit in idealer Vollendung. Der Menschheit 
höohatea Ziel und das des Mrbundes sind ein und dasselhe, 
nnd wie jene dem Uchte entgegenringt, so sind wir beru- 
fene, geweihte Kämpier für das Licht, dessen Symbole uns 
yon allea Seiten mahnend umgeben. Aber seibat b dem 
geheiligten Berirke nnsrea Bnndes ging langsam nur die 
Sonne empor, nfnialv von Nebeln und \V olken und gifügeu 
Dünsten Terscb loten. Blicken wir turück nur auf den Zeit- 
laom seit dam Jahre 1717, wo man den €lnmd sn der IV- 
Hiai i" ihrer jetzig-en Gfstiih lebte, indöui ■>'. ir Iii.' *agoij 



Vorgeschichte derselben der mrieohen Gescbiohtsfor- 
sehnng aar AaftUrnag nsd Siehtnag ttbartaaaan. Wie fiale 

Vorirrungen drangen bald entstellend in nie ein ! Kinseitip 
kirchliche, beschränkt ihoologiBcbo Aullässungen , kabba 
Ustiaohn oad alchymistische Träumereien bis zum Wahnsian 
der GeisterSL'hcrei wurden in den Bund ein^tmehwärat, Temp 
lerci und lIo< hgriidwe-ten mii »einen vorgeblichen höchsten 
Geheimnissen nnd tendenziösen Fälschungen der geschieht 
liehen Wahrheit wurden aus Fraaltreich eingeführt. Da 
Ntand ein Leasing und seine GeiitesTerwaadten in Deotuch 
land auf, vcrwart Jone thtiiektaB Ekbala als „Staub, nicht« 
als Staub" nnd suchte Tta jenem Unwesen den Band au 
smiem ainihehaa uageflilsebtaB Grundgcdankaa xnrttoknfUri- 
ren. - echte Kämpfer für das Licht! Aber haben sie 
denn vermocht, alle jene Nachtgeiater au venoheuoheu? 
Darohwaadabi ihrer nieht noeh die geweihten HallaB des 
Tempels der Menschheit? — .\ntwi>rton Sin selbst auf* 
Frage, m. Brr! Aber das ütsseu Sie mich ermntl 
UaanfilgBBf aaeh die Stroitar fiir das Idoht siad «ieU am- 
gestorbcn. Zwar vor Lcxsinga gewaltiger (!i istonkratl und 
sieghafter Energie beugen aie bescheideo dos Haupt; aber 
aainaa nuataplha snobaB aia aa fingen, in seinen Gaiats 
Stand zu haUeti di'n n^iichtigeTi Feinden, wach xu rufen und 
sich zu verbunden die Unklaren und die UnentschloHsenen, 
und hoch halten sie die Fahne des echten Mrthums, die »ie 
bis auf das Äeusserste zn vertheidigen entschlossen sind. 
Und wenn sie als des ItLampfes Ziel vorkünden, dun Mrbund, 
seinem alt<^n Grundpjwiqpa gemäss, als die allgemeinste^ 
allem auf edle Gesinnung gegriindata Verbindung der iten- 
schen dannstellen', wenn sie jede Besolnlnkung durdi die 
Untendiiede des Standes nnd Volkes, des religiöseu üe- 
kanntnissefla palitischar oder sonstiger theoratischar Ansiehtan 
verwerfen; wenn de die ThKt%k^ des BnideB den Befai- 

menschlichf r. l'' AiJuict uiul alle coni'uasiimullen unil politi- 
schen Bestrebungen streng ausgeschloesea wissen wollen; 
wann ria in den JehanaiagradaB die wahre Graodlaga daa 
Unnrio» erkennen, die keii er Ergl-az/^tii; diirch sog. höhere 
Grade bedarf; wenn sie li'reiheit der geistigen Bewegung in 
da ainaabaa Legan, anwia ia den Loganvar b iindeB antra- 
ben; wenn sie für den einzelnen Mr. da» Recht in Anspruch 
nehmen, von blindem Gehorsam losgesprochen, seiner begrün- 
deten Ueberzeugung la folgea, du Recht, die allgemeinaa 
Vcrliiiltnisae des Bundes frei zu beurtheilen und Vorbesse- 
rungsvorachlage zu machen, da» liecht cudlich, das selbst 
in untergeordneten Gebieten kaum noch verweigert wird, 
iiber mriscbe Gegenstände in Wort und Schrin unbeschränkt 
seine Meinung zn Snasem; — wenn daa, sag' ich. das Ziel 
ikraa Straboa iat: war darf lagea, daai aie daaa «lebt 
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im Dienste de» Lichte« und der Wahrheit hf.^hon. -h.uf} »ich nnth, um würdig den Kampf zu führen. Nie. «r ltv 
mIW als einen Feind de« Lichte» verdächiig 7.11 machen ? Urnoge der Noth, selbst anter den Uartam der Verfolguiig, 



M. Brr., anch diaiM Kampfes Ende wird der Hieg des 
Lichtes Min. Fnam wir uns jedcB erbellenden Strahle», 
der in die HiHen aiia«m Tempels fällt and die nfichiigen 
Coister verüiheucht, die niclit lange mehr In meinen entle- 
genea Winkeln und ungelrariBea Anbanten sicli werden T«r- 
bei^ tcSmien. Ei werde lieht! daa aehSpferiuhe Wort 
wird auch liit-r nichl wirkiingxloK verhallen! 

Ich habe Sie, m. Brr., soweit es die tirenien der Zeit 
und meiirar Kraft g«ttatteleii, einen Blick tbnn biia«n auf 
da« Ringen nach (Ifnii Lichte, wie i/s Jie MiniKchlunl in ileii 
verschiedeDslon Beitiehungt^u bewegt. 610 werden leielit die 
Uflhan BM&wa Bildea aioh o^naan. Abw nicht nttarign 
Ziischaner diexe» KauipfuH ■idü^n wir sein, die hinter der 



nie sollen wir f«rimgn«a, waa wir 
fttr wahr und recht erkannt haben. 



Brnt 



.,L>ic Urbrnnfung ist cl» Miiiinea thr«, 
Elo VliM«, da« k<inK l'ärsun Hand 

IM k«to CsfiMl SB dis Brasi tkm kaagt 
Me IMsntoaiat 'm das tätpn Mae. 
Wl dar «r Ultad lartkaael Mit. 
Bsr kumM» idtal, «iHerai ta dar ■•aa«, 
ErwMt dank VOtrnnfias Mt Am AM, 
Ein WapiMak 4a« er tdbM laiMcbt asd Mlüailet. 
Waaa ar ana Ugaer saiaar MaHi «ird 

(Gatik««.) 

Nioht Manaohengnaat aodi Monanhaniniiaht «oU una hin* 

dprn, iinsrH Uehprsieugung rodend und handelnd zu bethütj 



frunte dtir kämpfenden Keilten ein vorCrUhtss äiegeHfest : e^o> 'ur du« Idual, da» an« 4>egei8tert, zu wirkun und xu 

täen. Nein, nur wn die Streiter mit Mutb nnd Hoflbnng atreitan. Uahataii dehnt sieh «in Feld aa solober Wirkanm* 

SU arfUllen, schmettert zuweilen die Siegpe-fanfarü mitten in keit vor ans an». 

das OetSae der «chwaukendun Hchliicdt. Wir aber Alle Kein Meusoheuleben tMt »o arm, kein btaiul und Beiul 

aoUan mnnnhaft aaf nuserm Pusten h;. : 1 : und »inht raHt«n >^'* nii^driff und gering, der nicht tausendfache Oelegenhoil 

wottan vor der Entocheidung odt>r dar letzten Raat. Da I böte, der Sache daa Wahraa und dna Gniea zn dienen ; und 

aiemt es ona wohl, sorgfältig zu prüfen, ub wir nnter der ^ wbn die rinsalne That nur einem Sandkorn gleich, »o zahlt 

reehton Kahn«- Mtohon, ob wir gute WaSen zum Kampfe es dennoch mit iu der Summe der Wirkungen, auH welchen 

bringen, und ob der rechte Sinn und Geiat unaro Bmit | der Fortschritt der Uenaohlmt, der Siag deä Liohtaa qndliiah 



beaeelt 

Der Fahne de« Li' hi.-s «nl'.iTi wir Inlgenl »o hör' ich 
Sie einmäthig rufen, (icwis«; aber dennoch bedikrüBn wir 
«cht mnaohar Wdalwit au dieaer prHfandan Wahl, auf daaa 

wir nicht betnignn werdeu noch uii« selber täugchou. ilvnn 
oll sobmUckon auch die Ueguer sich mit den Emblemen des 



harroigehi Anf dam Haadto dar Flinilia kSaasn wir din 

reine Flamnir .-rliiii-rii, ihiss ::»'is'if:.' KlürLeit uv.d edle üe- 
»Innung die üerzeu des kommenden Ueacblecbtes belebe. 
In nnaenn Bemfe, d«n G«Besaan oad Geb&lfni «nanr Aibait 

gjeg-en'ühcr vernioyrn -.vir dnrch Wnrt. und T!mt und I!t -»pie 
vonirtheilslose i>enkung8art und menschenwiudigen binn au 



liohta. Ea iat nieht kioht, die'klara aiohera woUgegrHndate i verbratan nnd an baMnIani. Waan wir in der bibgeriialUni 



L'eher.'ciiL'iing zu erlangen, die dps Mannen Zierde ist, da» 
»put^^ewonnene Itesultat vicltacber gciotigor An^trengnngon, 
langer Erfahrung und sittlicher Erprobung. Die Wahrheit 
kann ihm nicht als ein fertige» Prodiict tiberliefert werden, 
diM er nur anzunehmen habe ; nur in beharrlichem, kriiftignm , 
Streben kann er »ich ihr annähern. Die Ftille der Wahr» | 



oder (ipr staatlichen Gemeine EinRui*»* be^iizen. wenn wir 
über Kireho und Schule mit tu ratiien und zu bescblieesen 
berufen »ind : wie liüufig bietet sich uns ein erwünschter 
Anla»8, für dio Sache de» Menscbenwohles nnd der Bttrger- 
freiheit, für Bildung und Aufklärung unsre Stimme su er- 
.und mit That und Opfer vonunugehen! Und ist nioht 



beit rabt in Q9U, das' Bingen naoJ^ der Wahrheit tat dee j nna, m. Brr., dkaer gahaüigta Kram geüAiet, wo wir i» 

Henedim Looa und 6l9ek. Unendiloh iat die Bethe der I tranücher Abgeaobiedenbeft dem Stndde dea liohtea nnaee 

Fragen, die zur K::'.^ 'n^idung an una herantritt, und immer, Herz ersehlieseen und dio edeln Frücht«, die es in uns ge> 

je weiter wir fortschreiten, wachsen ana nene verlier nnge* 1 reiß, den Brüdern darbieten aoUen, wo wir fluohtke dar 

nknte BSthael entgegen. Yerachieden aneh wird die Anl- Wahrheit nnare Stfanme leihen nnd u» mi«<iiiiitinmi(if 

wert sein, die wir auf manche i!l!r^e^len geben i aber die ' rüsten »ollen mit I'^n-u ht und Kimft für nnisr 'WillM ntd 

ttene Streben wird dennoch nie dar Frucht ermangeln, | Bingen auf dem Schaupintae den Xebaoet 

„Trrthnm TerUaat nna nie; doch niebt eb behea Be- i Aber wenn wir nun vm nna nnd in naa bliehan: wie 

dürfniss immer Jen forschLodeü Geist leise zur Wahrheit oft vermissen wir nicht selbHt den Muth, «ine Meinung tu 



hinan." Aber freilich nicht lau und gleichgiltig dürfen wir 
nn den wioUigelen Anfj^nben nanaeUiehen Brkennena ver- 

Ikbw^ihen , nicht unnem Tindung»anRpruch auf die Sphäre 
ImaehiÜnkon, die bloss su Nutxen und Erwerb uns befähigt, 
niebt in gaiatiger TMtgbeit auf die Worte eines MeiKter» 
aehwSron oder verständnisalo« in das Geschrei einer Partei 
einstimmen; und wohl zu iiiiten haben wir nn», dass nicht 
egoistische WUnscho, liehgewurJcno Vorurtheile, vermeintliche 



haben, den Freimuth, sie zu bekennen und zu vertreten, die 
IVene nnd BehamlieUceH, naeh den eikaaatan Gwadailnn 

zu handeln ! wie ncUcn finden wir die Festigkeit und üner- 
»chrockenheit, die sich weder durch gleissenden Lohn noch 
durch einschttcbtemde Drohungen von der geraden Straeaa' 
der Wahrheit nnd de» Rechtes ablenken läast, noch seltener 
die edle Bereitwilligkeit, zn wagen und za dulden für der 
Menschheit ewige Güter. Aber Lorbeem auf daa Haapt 



Oemütbsbedürfnisse den klaren Blick una trüben. Dm AUea , derer, die da Tomakümpflm iUr IMheit nnd Lieh^ utd Xiiaia 

wira vornehmlich des Urs. unwürdig, dem Khre Belbater- [ anf daa Grab der Hirtyrer Itir die beiBge Seelie! In- nna 

Itenntni»» die .Staffel zum Altare des Lichte» »ein »nll. 1 aber, m. Brr.. erbebe sich stark und unerschütterlich der 

Wenn wir aber nun in nnaerm Innern den echten Grund | edle Entaoblnaa, an unaerm geiiqgen TJiefle aeloh hehrem 

gelegt haben, anf dem der ibate Ban marer üebeneegnog Beispiele naehntmehten nnd na« ianner nabr la bewIhNB 

wachfiend »ich erhebt, wenn wir die Fahno gewählt haben, I als treue Kämpfer für da» 1.'> la. 

zu der wir stehen wollen; dann ibut uns die mrisehe Slirko Ala aolohe aber werden wir unsre Sohwefter rein be- 



waluren von allen Fleckon uBgwreoliter Gewalt und niedriger 
TBoke. Du Backt, daa wir mIW in Anapradi nehmen, 

nach iiTiRrwT Ueberaeu^ng frei zu reden iin;) zn (lar.tir-ln, 
wir werden ee auch dem Gegner nioht vereageu. furu sei 
mn UM» !■ WM vanmintU^lMr baharer W«MMlt, die wir 

«um Monopole uiipirer Anma'^xiin^ machen möchten, auf den 
gleichberiH^ttti^t«!) iirudcr herubzii««haaen. Achtung und An- 
erkennung ielbst dw gagDaris^hon Ueberxeugung, wann aie 
auf aelbitttbäiigeB Denken und tiitUichea Btraban aiAh atiltet; 
aber Verachtung und Verdammnng aller Faeaeln, die den 
Plttgeleohlig frt^ior Sehlen hemmen, allen Sehrauben und 
Kaabelm die de« Muad dar WabiMt rtumm meoheii, allen 
BttiiiMtrelilei^ die den naeli Lieht riogenden Oeiat der 
Menitohbeit niodertwingeo auUeu ! Nur reine Waffen Kchwin- 
gen wir, und nnaer Haas gilt nur dem fieicJw der Fineter- 
nea nnd danam, die in bewunleiu BntadiliiMe Ar seine 
ilermchaft Htreiten. Aber TnitUn im Kampfe noch lenke 
und hailige une der Geist der Liebe! Er verbünde nicht 
•IM* die Okiahgeeinaten «od andie de elark dnroli Binig^ 
keil; or bewahrt» uns such vor Parteihader und eigonsinni 
gern Gesänk um gwiogere Unterachiede der Meinnngen, die 
■lAfe den Ken der Beato berUmn. Er leim dnaa 

fiin re<'hter ünd heiüfrer Krieg nur um rIfR Fripi^en« willnr 
gefilhrt wird, und \üatsi! uns aacli im würdigen l/cgucr den 
Menschen, den Bmder achten und lieben. 

Niokt awar jener falschen Friedenaliebe mocht' ich daa 
Wort reden, die man, wie ich befärohte, gerade in nnsem 
Krisen nioht selten findet and empfiehlt, die mit daa Geg- 
mn AnflMaaiig Uebäagel^ die TethnadeMii wiridiehen und 
weeeafHtolten ünteradilede Terwiedten nnd dnreli aolehe Ba- 
griffsTerwirrung- da» Tragbild einer Feinheit im Bunde her- 
jorroiea möolite, wie sie soch oMbt Torbanden ist. Hein, 
Tielee, wne n meneiinn Oy e l e uw ttt ViMnk aasgegeben 
wird, int ea in Wahrheit nicht, und eine kirch'.icl. excluhive 
Bichtanig wideiaprioht nun einmal dem Grundgedanken j 
dev enAehee^ leineii Mrel ud wird Qib ewig wideiepre* I 

eben. Aber bei aller Entschiedenheit in der Sache wird der 
echte ÜT. der Person gegenüber nie die aufrichtige, selbst- | 

der Meinungen die Brücke höherer Vpreinigrsrif^ <<rhliipt und 
dem Biege der Wahrheit die Wege baiint. Wir wmaen es 
ja, hier wie auf allen andern Gebieten, in Wiesensohaft and I 
Religion gilt das offene Bekenntnis«: „Gar manches, was 
uns Wahrheit dünkt, ist dennoch Wahn, and Manche«, wa<<. 
flir Meosdientraum gehalten, ist deniMflk Wahrheit" Nimmer { 
werdn wir daebitlb nnare Vebenaegn^g Toretlig absobiie- i 
•eat, oder besserer Belehrung, auch wenn sie vom Gegner ' 
kSma, hartnäckig unser Ohr vorsporreo. Und wenn wir eines 
Itrkiuuna ans bewoaet geworden, m sollen wir äa, wie auob , 
dar Steh nidi aMUMn aiBge, bereifewfllig eingeitslien nnd ' 
unnrer geläuterten ErkenntnisH uns fri'uni. ') ^venn da» 
Alle über sich Tennöoliten, längst atänd es besser am den i 
Bw l ne hi i a dar WafaWt and dee Gnten. Zorn Vorbild ( 

IcöDTjte eine ThatFachc nu* der ältesten Gpscbichto de« f'hri- 
stenthnniea dienen. Lange hatten die Apostel der Aul'uahme ' 
der Haide« ia die cfaiatUelw Gemeine sich widaraetat oder | 
doch den fr<inzen Zwang jüdischen Ceremoniendienste« znr 
Bedingnng gemacht Aber dennoch auf da« beredte Wort 
des Sendboten onlar daa Heiden, der aaf die Erfolge seines 
Wirkens hinwies, opferten sie bereitwillig ihre Vomriboile 
and ifar Misstrauen der freiero AnfiasBaiig, wekhe f aolus 



vertrat, und nun erst ward das Cbristenthum die Weit- 
raligion. O daes sin aoMwa Bobpiel Üanhabmoag finde 

ani'li auf ilein 1^)d< n des MrthumH, dait ja «boafallK ein Band 
der jUeuKcltheii iu weitester Bedeutung sein will! 

Deck in all dieeen Mliwaakenden Bingen wideretn- 
bcnder AuffaNüuugcn und Meinungen bleibt Kinen uns «icher 
«tebcD. L)ie tiefe Sehnsucht nach dem Lieht, da» redliche 
Forsclien, daa sündhafte Streben Ilikrt die Menschen wenn 
auch auf msnnigfuclien Pfaden, empor sstt Gottes Angesicht. 
Und wa» die MunKchheit heilig und dauernd bewegt, da« 
Ringen nach Wahrheit, Freibeit, Recht, es ist der göttliche 
Geiel selber, der ia ihr lebt und wirkt nnd treibt und sieh in 
ihr TerkUren wilL Anf des Kampf folgt ehiat der Sieg, der 
dem Frieden die Wege bereitet; und wenn dann der Feinde 
Biohtige Sohaaren ohnmächtig, damiederliegen, reichen sich 
alle treuen Streiter des Ltobtes in heiliger Prende die brÜ- 
derlicLu IlanJ und !"< ii m :l;.s Idzti', erhabeiihte Jobannisfii-it 

Wir aber in begeisterter Vorahnung hören schon heut«! 
'von Ihme die Jnbelhynnen des Trniniphs; sdion heute 
strcrkon wir die Hiindi? aus naeh allen iinseni Verbündeten 
gen Süd uod Nord, gen Abend und Morgen, freudig bewuHst 
dar BidMit i> (Met «ad Btraben. Heller geht in nnsem 
Geiste die Klarheil anf^ höher hebt ansre Bnist der männ- 
liche EnischluHK, der heiligen Sache nnnre ganie Kraft RH 
weihen, und lester f^rtlndet sich in uns der beseligende 
Glaube an den Sieg de« Lichte«. So neugerUstet kehren 
wir soTück auf den Kampfplatx des Lebens, indem wir treu 
die Losung uns iMwakrea, den mahnandea, «mnthigendan, 
trosteudea Rufs 

Es weide liebt! 

Balpankte imd bisheriger Verlauf der maxanri 
Beformbeweguug. 

Bine hiatorisohe RückHchau. 
▼«■ 
H^ss«. J. II. 



V. 

In einer Reihe weiterer Artikel unter der üeberschrift 
„die firoie LogenbundoAverfassung" (Nr. 40 folg.) suchte 
nunmehr die „FrMrZtg." ihre Vorschläge de» Woittrun zu 
begründen nnd genuwhten Sinwiodea gqgeaäber anlireeht in 
erhalten, namenUioh aber fatt ersten Artikel den Beweia m 
liefern, dasb da» Werk der Neugestaltung der FrUrei mit 
dem Logenwesen und der LogeobnadeaTerlhasaag begoanaa 
«erden mttsse, um erfolgreich «n werden nnd eine grSndliche 
Verbesserung im Grosser, ii;.J Hanzcn /a ünniiglii-lien. Diese 
VoraehligO brachten merkbar neues Leben in die Bewegung; 
sie itndan akbt nur die ZustiBunnng der JkeMütf, son- 
il'-Ti! allenthalben Beit'n'.l -.nA die verdiente Beachtung. Von 
einigen kaum emähnenswerthen Entgegnungen abgesehen, 
aaehla Heb kaiaariai Widerstand dagagen gdtend. Im 
Gegentheil wurden in Baden, von Heidelberg aus (Br. 
Bluntitchli), alsbald Versuche gemacht, diese Ideen vom Felde 
der Theorie hinweg auf den Boden der Wirkliekksit an Tsr- 
pflanzen. Versuche, welche xwnr allerdings znti:i<-b«* nbiie 
Erfolg blieben, aber doch schon die grossere Klarung und 
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Reife de« Roformgedanken» darthatcr AN <iin weiterer 
praktischer, wenn auch in verschiedener Weise beurlheil- 
tar Schritt war die Gnindung der nzt „Ucht, IJebe, Leben*' 
in Erlangen auf Grund des in der ..Kaiihiitte" vorttchlags- 
weiite prokl&mirlen SelbstcoDuUtuirungKrechtH und aufGnind 
eine» reformatortBchen Programme« in Bezag auf Ritual und 
VerfiMMDig. Bin fornoroA nieht m ostenobitsendea Moowot 
war dfe EtU&rnng des gel. Br. F. Pantt«I, GroMnntr. der 
Gr. L. „zur Sonne" in Bayroulh über die aoiner Anaicht ' 
nach nächate n Zielpunkte der Aefoim, ala welche er hin- 
aMIto: 1) Hefbeiiiehniig der BtohlmBtr. dar TCiM»dat«B 
Logen zu wichtigen Gro98logeri-Sit;'iinpe>ri, 2) AbadtiiTang ; 
dea Innern Orients; 3) Anadehnun^ gewiaaer Baehte auf ' 
alle Brr. und 4) GivaKohe Aafhehmf dea Utah von dar 
Rechtspflege — Endlich ist hervorzuheben da» ErBcboinun 
der in der „Aatraa" Teri^enüiohten Briefe über mr. Refor- 
aen veit Br. Mejer bi tfEeUMnee", ebi Werk «dehea ■ 
manche beachtcnswertho Winke nnd frnchtbare Anregungen 
enthält. Durch da« KrHoheineo eioos solbatiuldigen Geiate»- ' 
Produkts war der bishorigeo Bewegno^ genaaennaaaea der | 
Stempel der Weihe anfgedrückt 

Geber die im Laofe dieses Jahre« erschienenen Arbeiten ' 
Ii der „Itaiihütte" können wir kora hbw«g gohim, da sie 
aoeb ftwoh ia JadenMunw Erinurai^ «ind. äie antarachai- i 



don sii Ii wfni'ntlirh von allen früheren, einzelne Vorachlage 
enthaltenden dadurch, dukaa sie-KUi!.ammenfa«&ender, positirer, 
aufbauender Natnr aiad; wir meinen die Entwürfe aisea all- 
gemeinen Bundesgeaetsea, die allgemeinen Grund- nnd Mr- 
Rechto enthaltend, von den Brr. Schauberg, Trentowaki, 
Findel und KluntKchli. Fem aller Polemik und Kritik, 
enthalten diaaa Iheaan glaichaaaa den Niedenehla^ der bie- 
herigen AfMleo, «ia faatea Progiamn, die SMpnafcte dar 
mr. Reformbewognng. Während der „Verein dent. 'ür" sich 
anaohiokt di« £igefaniaae der biaherigea Ihätigkeit mit Hflb 
der QeaalBintlMit naaiBniainnatalleB, in erdnan, u verroll- 

«tündigcn und zu furmulircn, um dann tVir i-ian ^'liDicinsam 
gewonnene Programm ia den einzelnen Logen zu wiriMD nnd 
dnnili dieae daa geaetaaiaaigeB Weg ete das Oroaalegea 
buhuf« Verwirklichung desselben einzQ!>ch1agen, kommen ihm 
einzelne üroaalogen inzwischen schon zuvor, wie die Gr. L. 
re« Hinabeff end die Gr. L L ft, ia dem Bndaakffw 
der rpformatoriwhe Geint bereits »einp fv-hwinfren regt nnd 
iü fcüter, freier Gestaltung drängt, sind erst die Vor- 
hediegangen einer geaonden nnd ideogemiuisen Weiterent- 
wieUnag vorhanden, wird der „Verein" aaseer aataan wia- 
sena^aftliohen Aufgaben die wiohtigere Seite daeBefonamrlta 
in ErwKgimg sieben konnon — die Hebinif daa ftmanv. 
Qaiatea nnd Lebeaa ia den Lqgaa. 



Feuilleton. 



Aroiaea. — Die Brr. der CJ „Oeorg z. «adia. IktanaP' 
haben aa SteUa daa Br. A. Speyer, jetsigen Xbinuutrs., 
dar eeb Amt ela Hatr. 8t. niederlegte, den begabten Br. 
L. Krafft, (Regier. Registratort, und an Stelle de* nach Oiiegf n 

vcnsctzton früheren dtimt. Mstrs. Hr. >r n ,-, ;i r 1 <!• ■ Hr F 
Curlüe, (Kreitbftumstr.' Rowählt Jir. ilunsard ist t-btufails 
zum Ehrcumjlr. emunut worden. Siimmtliche Beamtenstellon 
sind in gutco, meist noch jugcndtrischen Händen. Kein ein- 
zige^ Mirylied der liut uinou »og. höheren Grad, wua 
wir rühmend hervorheben. Möge die f \ faraerhin blühen 



latar vardiento, für daa Bund bagaaetertc und tbätige Br. 
Lentbeehar, nodi Jotat Chiennnt^ed «ner g. u. v. dl, hat 

sich durch Kuhv, Bosonnenheit und brüderl. 8inn den biBhe- 
rigen Angriflun gogunUber aasgezeichnet: mau thuo desglci- 
ihen. Die ganzu Angelegenheit befindet «ich in der Uroes- 
loge „zur äonne" in den besten Händen, überlasse m«n ihr 
Tamaaaaafell die Ordanag daieelbea. 



Orusden. — Auswärtige Brr. l'reueu sji ii, Ja.-;, ihiiun 
wiihrend dos (jesangfestes ein maurer. YerMimmlungsort 
brdl, ditrgebotun ist; mehre wünschen auch einer mr. Arbeit 
beiwohnen tu künucn. Wir theilen dieaen Wunsch hier mit, 
lUls das Festprogramm Zeit aa aiaar Albait lässt und die Brr. 
ia Iteaaden eine aolcbe in vemaataltea geneigt acin aoUtan. 



Erluugun — Betreff« der noch nicht gusotimaaaig 
couütituirttin, aber sehr strebsamen und vom besten Geiste be- 
seelten 1 I L. L. L. scheint eine künstlich goniihrlc Agita- 
tion im Oaage au sein, welche nur allzu geeignet ist, die 
TsbUtaiaae m verwirren, Leidenschaftlichkeit lu erregen 
oad zu nnmaantriaeben To«üagea Venudamuag tu bieten. 
Ohne dem ürandaati m boMteaa: AadiatBr bt altaia paie, 811t 




Kiel, 24. Juni Einzelne unter den preuas. Besatzunga. 
truppen stehende Brr. hier haben die Absicht, ein mr. Kräna- 
«tea und vieUeiofat aptbat aiae C3 n. gribidea and gadaa« 
kea die holataia'aehaa Brw «iMa Uar aad ia dar QNga- 
gaad «alMB, dan eiaiahdea. (A^lbAg.} 



Vrdiaüe. 

BeguieriBirt und in die Bahn einer normalen Eutwicku- 
long gelmtet, wird die HD „Licht, IJebe, Leben" aller Wahr- 
sthcir:l:> hkt:it ji u h bald einen ehrenvollen Plats im Kreise 
ihrer deut«chen Hchw. ciccLmcn. Wir ersnchen alle, insbe- 
sondere die zum Verbiiridi dir (ir L ,,7:iir Sonne" gehöriges 
Logen, rahig und verurthcili-lni zu prüfen, alle einiichUgenden 
Mommte gewissenhaft zu crwügcn und sich nicht zu voreili- 
gen fiescUäaaea hiniaiaaen an laaaea. Dar um die aw. Lite< | 



Kissingen. — üntei dem Vorsitz de!> Br. Hube, 
(aiezik. Gon.-Consul) aui^ Humburg feierte:! im 24. lurji ;ii 
Brr., vcrsohicdonen Or. angehörig, iu erhebendster Weise das 
Johannisfi'sl durch ein mit Trinksprikhcn und Uesungvorirä- 
gcn gewürzte« Brmalil. lir. Dr Jul. l'abst aus Dresden 
hielt den Festvortrag und t'ungirte als 1. .\ufs., Br. Supf 
ans Nürnberg als '2. .\nfs., Br. Braun aus Breslau als Cece« 
moaiearaatr. Als Redner und Sänger aind zu nennen die Bir. 
Grne ena BerUa, Hube, Beaaert ia Beriia, Sobiirmaaa 
ana-Andtd, Leyde ans Mfladiea, Hedeat ena Baaleaibaig, 
Reer eaaOoborg, Demier aaalränberK. Br. Leyde, Sebn 
daa Br. L. ia Wehlan, nahm die IbeUaehmer des Fcatea in 
Oruppaa photograpblaoh aafi 

Kopenhagen. — Dan jiihrlicho „G oburtsfest", (Ver- 
einigung der beiden früher für sich bestehenden 8t. Job. 
lA)gCu. ,,Zorobabel z. Nordstern" und Friedrich zu gekrönten 
Hoffnung, und Eintuhrung dos sogenannten schwedischen Sy- 
stems) wurde in diesem Jahre in dar Alt gefeiert, dass am 
Abend um 6 übe den 6. Jaaear der erate fermelle Ihai^ 
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am fllebaten Tag« aber nm 2 übr der iweit«, eigenHieh 

feetHchc Theil statt nrnrl. 

Abends d. I>. Januar wbrdfn erxtlich die allgemeinen 
Pflichten aller Fruitnauror vom Br. Sukrctär vorgdosen, ein 
volUtiiudiger Üvrivht über diu Arbeiten der Job. Luge in 
den beiden letzten Jahren und eine HauiitübiTMchl über die 
Aiugaben und Einkünfte vorgolru)(tto, wormoh die hrr. Benm- 
ten ihre Aemtpr anS Insignien uiefiirlegten und neue, theils 
Ton den Brüdem erwühlt, theila tod U. v ^t. ernannt wur- 
dM< KdiNi« worden dabei nur von einem Arote in ein 
kmM» Aadare auf ■ Neiw «rwShlt Yen den Bnt- 
mxdd d«r 2. AvftalMr Ir. Oleen nun depotirtea 
Katr. «nrlblt. — Ea geaohah eben dieses Actes die Beamten 
betraffead wc<?on, der viel Zeit wcRntthm, dose der H. v. St., 
Br. Otto i'ili'ss,.,, \r:.: l.'1iri.,Ki::.:lii'Vi ist) aus l'rUb«Mr BriWi- 
rung das letal dicsraul m 'J Th. i.i; zurlcjit halle. 

Au» dem Boriohto iibur Jiu Arbciti u der Loge, die 
«in gimie» Jahr geruht hutteu, iiflmi »ir Kolnundo« hervor. 
Ks sind in einem Jahre :U Lehrlingslogen 4 (iej«ellen-, 1 1 
\Iei»ter-, 7 Inatructionslogen und 6 Fentlogen abgehalten wor- 
den. In den Lehrlingslogen wurden t<l aufgeiiommen, und 
5 af&lürt; in den OeteUenlogen wurden 48 Krr. I.4)hrlinge 
ia den iweiten Orad, and in den Meisterlogcn 32 Hrr. üenllMi 
in den 3. Ond beföidnrt, SS Brr. sind in den Qr. einfegia* 
gnn. — Wm die Ssean bniriflt, an let die niebt aUein 
wohlhabend, asndeni aogar reich tn MBnen nsd betagt ihr 
Termögen 20000 Thb. — Die Legn allill §»gfin 600 oontri* 
buirende Mitgticdor, eine Zahl, dia «in MHiM LogengnblbidB 
dringend uotli« endig iniicht. 

Am 7. Ji-nimr n: I hr leiut'j der Mstr. v. ."^i , Hr. 
Otto, da«9 Fest «lii eiiietil Vortrage ühcr den Se;;eu, wel- 
chen die FrMrei ihren Jüngern briu^-t ein, wi' t i vur dum 
groben Mate ri al i »m u 8 der Welt bewahre, zur Erfülluiif; 
aller, sowohl sittlichen als staatsbürgerlichen, Pflichten anrege, 
in der Jugend Geisteskraft und Selbstüberwindung 
den ainnlichen Versuchungen gi-genüber, und im hVhanm 
AU*r Oeieteafriaehe, — Allen einai ZolBuohtaaft d«a 
und der trenau Frenadsehaft darbiato. Der Bedaer 
khar baaoadaia auf die gmae Verpflichtung der FrMr 
auftaarkaaai, rieh immar nnr als Weltbürger zu betrachten, 
»omit zvrdr Putriülcn. nhvr kcins' niilionalr l'iin;i'i!-. . r 7n sein, 
Aa^ Gute in judern Vtilke, so^-iir bei einem lciiii3ii>:hi!n, und 
da» Schlechte in seinem eigenen anziieik» niicri und ein ;u- 
rüumeo, in welcher Bexiobung er den Xatioualstolx als 



I dia Siüata fleHMtanalrt» vad daa HatioaaUaaa i/UUkaMg 

als tth höchste Unrecht und die grSaate RinMt baMkluttei 
Xuthdem der erste Thoil der Cantata TOI Br. Ott» 
verfaBst und von Hr. \V. cnmionirt, geRpielt und ge- 

sungen war, hielt der Keuuei litr [IZi Br. Kloch-Suhr den 
Festvorlrjg. Kr lenkte ilie .Vtilnicrkfiimkeit der Brr. darauf, 
daBs der Feattag sich an den Tag anknüpfte sU der 8iern 
an den Htmioel leoehtete, somit uns nach u winkte. Wir 
sehnten uns, in dem Temi r' uns versammeln, und neuu- 
len idenselbcn unser Heiiigihum : e-* gäbe aber kein beson- 
, daia» Ueiligthuat; denn geheiligt seien alle Städte, 
* Oartar» ve flmame uitd Balwrane Herzen schl igeu, und auf 
dieec Walaa ktaBten wir unaeraa Tanpel aia UeiligUraa ba- 
trachten. Kr «nateita ferner, daa dfo Kalla, dia wir bat dar 
Anfnuhme in den Rund empfingen, das« diaoli^ dtaStalalB 
in unserm innem Tcm(K.l zu behauen; — daw daa Evaaga- 

lium, wekhes in der i mif dem Alturc aufgeschlagen Uga, 

der blanke Polirstnlil wur., .ifr dem Steine Glant Rübe; der 
B. tt. \V. hiitti: riiKii ;• li ii l;r, auf «oini'u gebührenden 
Platz gesetzt und uuC dtmsellien wäre es »eine Pilicbt unver- 
drossen un seiner Selbst Veredelung zu arbeiten, wuzu ds» 
, KvangeUum aul> Krürtig»tc ihm behttlfticb wäie^ uach vel- 
;r und winkclrcehter Arbeit wHrda ' ~ * 
O. ihn eisat in Theil nenieu. 



Br Xd. H6hr ia W. Vom „TrUD»«!" !st naa Nr. I aodt 1. J. aichl 

iMfefangta; wir blU»n J»lirr nn gtlMxgt l)fh«rt«Bdanf. Nr. 10 habia 
wrr er(ijll«n. Be9l«D brdi Gra» ! 

Rr Pr. 8 r m Ch Frt undhch'-M Itjnk nn.) firusi! 

I)r K. T. in Kh.i): l-^ir Beil»;.- ^ii llrrrn A. II. i«l bi-«li-n« lirjorsi, 
ili-r>tlbc har litte Mittf» a i c Ii I lou ant erbaUen. BeUifl der ä«ndiiD( 
faiprtsiien! Br«M. Crius! . „ . 

Br K. io KsidslbSTS. Wegsa IbtrMellar AriMtaa an« Maaiial aa 
2eil bcdiacra wir Itr« brdl. Zwchrlft srsl »pUrr b«ifflworl»n in kAanca 
llir»B Btncht fir dl« ..BanhOll»" k*nneB «ir nur «ufnebmFn. li wtiin Si« 
lai FjII einer rirhdichi-n Klii?e «»Mn Kbrfiikrir.ltiti«; und ..rlciiiliclier 
\ (••[.■tiriiJuiitr <lex Hfii.Ktion i^i-sUllfti, Ibrrn >.-iro'-u (« r.»iii)pn, mma 
■<ir <iili hrinl i-rkliriD. jedmedv Viraulwortung fftr dM Geufte lU Abcr- 
i.-liiii. n Wii lullen « fiir «ahridirislisbi 4*SS Ifr. i^Ulbtcbai «ad 
lir.iuii mit rmfr geriditlichcD Kla(e jegM dso AtIIM ToiadraHsa «ArdM 
und iwar aril Eifalc. Itrsr Jntwart fswbrtig, brdl. Ota» ' 

. Rr Kr. hl Wbak. fea *ltlaa flailan «aide der i:;. Aug. gewnnKhi , 
.lir Ttge patten nucb uns am bnlfli; lUiBdschreibta wsrsa bsnils 
Ihril'Wfisp »frmi.ll, «'^h^lb ein« 
H'iedertcbsa ia K. uod hcnJ. Gruüt 



Benachrichtigung. 

Den gel. l<Liadc«bruduru zur Xuuhrichl, dass wahrend der Dauer des Krstcn deutschen Süngerfeatca die RKnat a doa 
Lotaabauses in der o»tra .vilce zu briidarlfalian Y«Mu teSffltat adn wardaa. 

Or. Dresden, um 1'6. Juni 186.5. 

C. B Ifvdenreirk, V. C K. Kichtrr, 

Uatr. T. »t. dar g. u.' r. CZl „s. d. 3 Schw. Hstr. r. 8t. d. g. o. C=l „z. g. Apfel.' 

n. AaMa a. g. B." 



Zur gef . Kenntniegpahme» 

In der IMatercoDferenz am 10. Juli otollte Br. August Ficke folgenden Antrag: 

Die HD zur «dien Aussicht im Or. zu Freiburg in Breiagau beacbliesat die biabar ttbüchei» litalatmaB ab: Haeh- 
wiirdigtr, pi'iir r 1lr^^ iit<li^:i'r 11. «. w. wegfallen tu lassen und bat fltttndUebaa ond achfiftlidiaB Anreden aar daa Ant sa 
nennen, uU Br. iUir. v. St., Kr. ereter AufBchcr 11 b. w. 

DicEur Antrag ward einstimmig in^'euumuieu un>i er'..iubt sieh die hiedge Laga dSa Ktta an alle Orianta Ood Br. 
bei ofticiellen und privaten 'Uittheilungen darauf Küukaiclil nehmen au Wullen. • 
Diejenigen I/>gen, die gleichen Besvhlaaa faaaan, aranahaa wir nm gafl. Kundg^baag. 
O. Freiburg im Eng., 12 Jali 1865. 

, August FUhll^ 

HsisMr *. flUiM. 

C. Merkel, A. Maier, 

1. Aafaaksr. S. AallslMr. 

Harmann Bachebarl* 

.Sthririrahrer. 
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YllL Jahrgang. 



Die 





B^rttndet and herausgegeben 



B» J. Or. FINDEL. 



(«iM4nfl Ib Sit 5iDi. 



Leipzig, den 29. Juli 1865. 



f«a dir I 



^« kaui - - • - 



durck Iii* 



;n«MiiMM »i/a Iiip.-i.UL ttatau) Die 



r,-,,i 1, - ^t^, 



V,., nr. I 'nl>M, .h<ir. - Dm AlUr 4w SlMM-Muni«. 



Die häSm Onda d«r Mi«L 

Ir Z>F. Hohaub«rK In ZODck. 

Wie viel auch mü Jalwebntea ia SeiitMiiilaDd, Fraalc 
nieb, Eaglaiid, Kordtuerika and mderwärti %tor dte 

Li ii Ii liMureriNtheti G^aJ«^, deren Werth und Zcitg^emtisRheit 
ge»triltan und ge»chrieben worden, dennoch herrmht darüber 
noob fertwihrend mannigfkelie ünklatlwit, and in Folge der- 
selben auch gioRKp Mciimng-sv'ortwhiedciilioii. Daher ersclii inl 
es noch immer aU ein driogendea Bedürfnia», die Sache zu 
beleoditea und anfmU&mi, whI dadoieh vielMeht die bu 
abweichenden Anxichten wenn nicli'. vnllstiinrlip mit einander 
aoasumfaneD, doch wenigatens einantier »u nahoru und auf 
dia glnriidte Attagbiofaatg vonabenitn, dieaelbee dasn zu 
bpffihigen. I>abci ertauben wir uns sogleich, als un»er«-' cnt- 
HciuuUüQu iluinung und innigste UebcrzcuguDg auszuMprecbon, 
das» die Kittergnide WO imner noch dioaelben bestehen 
und crtheilt werden, jeder wahrhaft {rcRchichtlichcn Unterlage 
entbehren und auch nicht den gcnngMi^a wirklichen Zumuu' 
menhang mit dun uinat bestandeaea Kitlerurden bennpin» 
obea dilifaiif aoadern von Botriigem und Betrogenen, zumal 
TOB Jaden*), ohne Ausnahme im Laufe den vorigen Jahr- 
bundertü und im Anluago den gogenwarügen rein volUtiindig 
eraoaoea and arfasdea worden niei. Das lä. Jahrhundert 
iat die Wicig« der erliabenen nannrieeben Idee des Einen 
Gottes uod der Einen aus den Millionen zu-^ammengew hlun- 
genen Menaobbei^ — der.Liebe zu (iott und su allen .Men- 
die Witge der engherzigen^ beeehnünbten 
fleeten, Spteme and Bitteiwde», 

*) atabütU tsB i. 1N6, 8. 10. 



der manr. Tniume und Erfindungen, des maur. Pranken mit 
mit baitmBfinden nnd loBgmMiataHnndidtgdialUeean 

(rrossartigon Namon r.rd Titeln. Da» Falsche, Unwahre, Er- 
fundene und Erlogene mu»a aufgedeckt und anerkannt wer- 
deiv dairit die WaMieil deatoniner, allgeBainar ind nlift* 

aor tUk entfal'.« n iniiL-n. 

Encheineu sonach dio in Deutschland, in Prenwen, noch 
bwtiilitndiw Kttergrade geediiehtUob unbegründet und nn- 
hallbar, »o sind höhere Grade dennoch Rohr nätaiieh, ja 
wie jeder darin erfahrne und lÜttTe Maurer zugeitehen wifd, 
in Tielem Sinne «elb»t eine Nolhwendigkcit, um dio Brüder 
längor <pssc!n und in »pannondcr Thädgkeit erbaUaa, beaon- 
der* alii r um denselben in vorgerückierem Atter nad W 
riiifi ren Mrl'nhnmgen im stetK pnger werdenden Kreise eine 
Sammel-, Bildunga- and Freundeutlitte gevKhran an können. 
DieNc höhere Grade kSnnen talbfl in BitlarieMder and Rh- 
icnujiiitol nich bullen, Hobald nie nur wiRRen und bekennen, 
daw die Hülle eine erbergte oder nachgeahmte, — um mit 
dem Wiihelmabader Coawnte nad mit dem Antl-flaiat- 
Nioaise*) zu riMlen, eine blone pia rfcfudatlo, einp fromme 
und unechukUge Erinnerung an die ein»t gewesenen wirkli- 
ohen Bitler •«. Der Znearnmeabang der Mawwni aÜ dem 
Ritterordon, und vorzüpüt h mit dem T« mpelherrnordon, ist 
kein geschichtlicher oder wirklicher, sondern blos insofern 
fl(B aebr entfnmler «ad beMshrUUer geiatiger, ab die 
Zwpckn Hrr Mrr i und der Ritterorden, da.s Gute za thun 
und Leidende zu unlei-stülsen und zu bo«ohätzen, mit einan- 
der mehr oder weniger sasammentreffen vnd verwandt sind; 
immerhin aber slulit, dio Manrerni durch ihre liSberen aU- 
uml'a^senden und allgemeinmenscblichen Ideen so weit über 
den Kitterordea, ala daa 18. and 19. labrbuidert aidi llber- 

") II. Von»d« S. 1. AoiB. S. XXIX and XUV, aad If . B. INk , 
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baspi »Mir d» IS. md 18. Tdirinradart «riiebeii. Es 

beutst in der That neuen ßiihren<len Wein in aiCo und zer- 
bradMM fiaser ftaaen, «eiu di« K«ai«r des 19. Jahr- 
hnadavt» tieli nooh ah Sitter ynrklaidflii. Die religiösen 
iidor kalhüliüchen RiHtToi-doii It-hten und bewufrtoti weh 
durchaas innerhalb der «ofen dogmatiiMjiea ticbranken der 
InthoUadm B«Ugloa md «aran geetiftet, nm dte Anders- 

crlaiibcnden oder rngÜiubifr'^^n, die Ilriili^n /n lif-küiiipfi ü nnil 
wenn möglich nüt dem uuerbi Ulichen ächwurle auazurotten; 
die Hni Ugtgm dwdibridlt liebend «He diese TSIker- and 
religionsfeindtiehcii Schranknn, um die gan/u Mt.'.nschheit. 
alle Völker und alle Religionen zu nmfassen und xu ver- 
biiidan. Die |i''<''^"t*»ti8ehen mnveriedwB Tempel» 
rittpr sollten doch wpnigntens erkennen und xi!?,'r«rehen, dnss 
sie im 19. Jahrhiindtrl weniger al» eine pia rcfordaiiu, 
tieliMobr t inc j-ia htiikitia, Ritter der heiligen Einfalt seien, 
ao hart auoh der AuBdruok klingen mag. Dio falxi hon nnd 
die Wahriwit Tarbttllenden Mfinlel ah/.ulfiren. idurs man in 
diesem ernsten Streite zunächst lernen. Iiidrs-in hatte schon 
Thoij gewsg^ du modenie fran/.ö.fi.sche Tempelhermiiysteni 
im Jen d'enfaiia (ein Xioderspicl), und ungustn fadaifve (eine 
orliabene Thorheit) zn aeiUMo. Zu einiger Warnung und 
Vorsicht aollt» es auch, venigatem dem proieatauii«chon 
Hmran, dSnien. dm iridht allani Vmi dieser 
feann* et oonversuB, nondcrn auch Starck, welcher da-t 
liuDd'sohe weltliche Bittersystem mit dem tos üud erfiiade- 
üMi derioaliaclH« Systeme Terbioden md jene« mit den 
Clericern alt» dem eiebi/titiMi Grade loreii licni wulUo, goradt: 
durch ihren heimlichen Katholocisiutta allem Vermulhen nach 
cur Ertoduf ibzw 8yüm» ««leitet iinndea, mit diesen 
dem KatholicimuDH, dnn Jesuiten zu dienen bcabBi<:hti|u''ten. 
Htaick stand »uhl mit den Jesuiten in Verbindung; sie 
waren der Clerge de Auiea, mkber ihm eine FtatioB be- 
Eahlte oder zu bezahlen versprach*). KeHsler von Sprengs- 
eisen bemerkte in seinem Anti-8aini-2iicaise, IV. 8. 123 Ag., 
aber den (ellerdinge «päter eingegaafenen) 7. Gnd das «qaee 
profeesne im Hnnd'eolien Syatotab im Syttnnn der tttielen 
ObeerfMt: 

»Mir iüt es unerklärlich, wie ud «odnrohHand 
verMtat werden» £q. £n>f. lu machen. leb weise aimb 
niebt, in welchem Tihre eie eingefiihrt worden, nur du 
weiss ich, da»K ei> I7(i7 noi h kiiae gnb^ und dam ich 
1775 die erste Anfnabme sah." 
Derselbe Keester enlbtt aber doch, daas Hund m Paris 
(im .1. 171;!**) durih i-ine von ihm {jüliubie schöne Dame 
heimlidi dem Katholicismns logetölirt worden sei und sich 
in BiMteRi Jabm Sff entlieb anr katbeliseben Seligion 
bekannt habe***), wif er dann bei ki im m 8. >'iivcuit>i r 
1776 zu ileiningen erfolgten Tode allu Sacnuuente der 
katbdiieban Kbcbe empfing, mid aam Leiebnam an Malriahs- 
»tadt im Histhiim Würzburir in der katbulischoii Ilanptkinhe 
am l'uase dos lloohallers beigesetzt wurde, f) 

Wim niobt di« VawiaaaBhait der greaam Mahraabl 
der Maiircr, die maureriBcIiP" Hin er nicht auspenommen, in 
der maur. Geschicbto und Literatur ganz ausBerordentlicb 
aad wabrbaft enebnokand, — bdtta dia Hni im AUganai- 

■) Vw|L LiSBiBg #gsa*MQ KsdUsptdto IL 7* aa« 1. B. TS; 

Aali*SilBl4lieHiik » Vsnals o. «. II «0. 
**) LiBBia« n. 8. T9 b. 

"') Anü-Saiiit -^'l<ili>«, I. 0. 40 Ii. 

t) *. s. 0. 1. S. bi. 



Den und namentlich in Dentsohlaad, eine innere Fortentwioka- 
Inng, eine lebendige nosebiobte und wäre die Mrei nicht 
nun schon seit beinahe eiaaB voUea Jalirbnndeit grund- 
s St alieb in Teraltatan Formen nnd Terkebrten Dogmen 
stille gestanden, wie der unveründerliche Stillstanil der 
oberste und feierlich verkündete Crrundsats TonügUoh dea 
an da» sebwadsaeh« Systean eioh atdahneodain ZnuwndeTTsbbBB 
Svhtenis uder den SyMlrms der hochwürdigen prosHcn I.nii- 
I desloge von Deutschland su Burlin iat: mUsste der wirklich« 
I oder mitte lalterli eh • Standpunkt vn dar Hni- das 19. • 

Jabrhuudcrtti liinsj^Nt und vollstKndip überWBDdaa sein, indem 
i hierzu die aus dem Clermont'schen System«^ ana dem Systeme 
da« JaeabaaUaalaM darmoat an Paris harmgagangene*) 

' durch den Rcichtfreihcrrn vm Hnnd t-ingienihrte nr.d in der 
zweiton Hälfte de» vorigen Jahrhundert» besonders über da» 
Durdlicho Deutschland auch nach Frankreich und nach der 
Schweiz verbreitete ctri' ie ObRenanz, Observantia .«tricta (ein 
; da« KloMtcr und das kuüiolischo PrieBtorlhum, den Jesuilis- 
muN nur m deutlich verrathendcr Name) in dem zu Wil» 
belmsbad am 16. Juli 1782 aröffiieten nnd nach dii Sitzaa* 
gen gesebloesflnen Conrente einan gnton Grand gelegt nnd 
den leider nicht weiter verfolgten Weg angebahnt hatte- 
IXer wahre und tiefere Grund dieses anscheinend mbagraif- 
lieben maar. Stillstandes, dieser völUgan Verinflelieniiiir in 
I ersenaeoan rcberlieremDgen, iKt die Hien--ehliche Kiti lkrii, 
I der nnilbarwindliclio Hang zu bunten liliiadem und zu langen 
I Mänteln, m TOrnebmen Kamen nnd Titeln. Es iel 
^■.ir ■•( lini' i' belbal't , wenigKteUN bei ver(tcbbi--eneu 'HiUreB 
I und auf kurxe Abendstunden einen Ritter, Comtbur, Fräfaet 
I nnd Prior, «der in Fhnbreidi sogar «jnen Priaee de 
r»nal Scfrii zu sjiioli n nn ! jj-i aannt zu wcrrlrn. Deshalb 
allein verwarfen auch in Deutschland die Lögen der strictea 
Obaervaaa im AngeoMinmt die Beaohlttssa das WOhalaiB- 
bader Convent' s, »md hielten fest an dem bi^herifren oder 
unrectiticirten Tenipelhermi*ys.leme, wollten "^ich den thcuor 
bezahlten Namen der Tempclharran alebt rauben lassen 
Auf dem Wilhelm-bailer Convente war, zumeist auf I{etn>ibon 
der franzn.HiRchcn Lojjen der htrict^n Observanz, aucrkannt 
und feierlich verkündet wurden, das»< die Mrei. das altscbot- 
tiache Bitterthnin keine unmittelbare Fortsetzung des an^«' 
hobenen TempelbermordenB, — aiabt die gebrochen« Slnle^ 
: welche adhuc !<tat ***), i<ei und mit diesem nicht geschieht 
Uch zuKimmcnhäage^ sondern daHen Naiueo nur in fiNnmnar 
Erinnerung, pia recordaHone, erwiiline. Daher solltea aeeh 
die maur. Hilter di u Xamen ilt r Ti irnn-lrillrr iran/. ablegen 
und sich fortan nur noch die Ritter der Wohl thütigkeit 
die «efaltbiitigen Rtttar der heil^ (geistigen) Stadt nennen f) 
oder »ich rectiliciivn. Die franzu-'i'if heu Lii^cti, besonder» 
im Elsas» und in Lothringen, welche da« Uuud'achu System 
dar atrtolan Obaervana angenommen hatfeaa, beeehloaaen edion 
auf dem im J;ihre 1778 /,u Lyon unter dem Vorxitze doh 
Br. Villenuuz angehaltenen Convente ans Rücksichten gegen 
dia ftanaüalseha Wa atoia g iai ' aBg, webbe den Tempelhermor- 
den v.uerst aufgehoben hatte, den Namen der Tempelritter 
I mit demjenigen der Uhcvaiiun» bienfaisauts de la Cite sainte 
au vertansdien, obwohl aie im VebrigSB mit dem Ordaa der 
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HtnQlen ObKorvsoz in Verbindung bleÜMD wollten und eine 
«[{{«me Provinz hildeten*). Den BettclilUxAen und Auegung^u 
dar fmuoMMliea Briidnr dw «trietaa ObMrvu» fbigend, 
hunhlnni lodwoi der CoBvnt ni Wilholmsbad in ratiMr 
18. SüMag: 

mNium mumm aqiiilM bttMÜct «ivitati* Mwotfe, nli- 
gkmin cfariitianM Htrenai ddonores, •pein,'fidein et 

caritatrm coIi-iiUm***)." 

Hand, Ceroliu £40« ab Eam u. Uoenneigtor, ProTin- 
eU der 7. ProviM der itriolan Oliewnei, d. h. M der 

Elbe und Oder, oder im nordlicht'>n DeiilHoliland, ia Iltlen, 
LiedMd nad CurianU, wm im Tode deo CooTeotea VM Ljtm 
md WilhebnelMd TenMgegnem: den BeioUllnea die- 
ser baiden Convente war im (imnde. auch H:i-x von ihm 
gestellt« Tempclherrneyeteni zu ür&bu gelragvn, da dieeee 
auf der Lebre, da»n die maiir. TumdelbeReD die Bwdiltalger 
der einetig^oD wirklichen Tümpelherron nnien, tin.! .i-ir rlnr 
HlUlen UuH'nung der WiederherhtcilriDg dea unUiig^-angcnen 
Tempelbcrmordeus b«nihie. Der (iudunke, den FrMrband 
ele eiaao (i«ligiöien) Orden MtnifiMMn und danuotellen, 
iat ein weeentlieh frnniSeieoh-kathoHscher, wie no«h 
dermalen in Frankretob der FrMrband allgemein ein Orden 
geoaant wird, waa er nioht iai uitd niohi «ein kann. Baoh 
FMkrricfa wnrde diaeer Gedanike gebraoht dnreh die aohot- 
tibr lu AnliiinpT des im J. lliUU in Frankri'if Ii augokoni- 
menen, durch »einon tichwiegeraohn, den Phoaen Wilhelm 
von Oraaiea und Statthalter der Tereinigten Niederlande, 
geeiünten und vurtricljeiicn kailii-li^iliun Klini^'-s .lakdi II. 
von England weicher anCuiglich in dem Jwuiteakluiiter 
Clermont au Paria wohnte. Hier «tißetan aeiae aohettiachan 
Begleiter und Freundr il> ». g. HchotliKubv ilraif). 
dte bubitm (irade, hcbutlitvhen Uittergrade, da« (Jler- 
aiont^aehe Hoohcapitel oder Bytibm, mit der Abaielit nnd 
in der Iloffniinff iiiif WipilcrluTh^fllunfr des jirefallenrTi i'iig- 
ÜHchcu oder ■Sluarl'iidicu Kum^ahauHestt)- !■>■ eigenl lieben 
und ursprünglicliem t^inne iat denmaeh die zerbrochene 
Säule, welche adbuo «tat, das geHtür/.te und gebrocbene 
englinebe KönigMhauB, welches noch zu sloheu oder wieder 
aulituertfteb<>u glaubt»' und bcfl'te. Ebenso ist die drci«prott- 
aiioiw Jakobalaiter die Leiter der Lieb« and der Treue den 
Volkee, aof welohar der gefäneae kadioliadi« König Jacob 
II. und Hein äohn Jakob III. wieder auf den Ti-rlorenen 
engliaohen Ihn»» ihren Himnel emponoateigan glaubten 
rnid bofftenttt). Sebbttengrade, im Qrade de« k. 

Andrea-s von Scholtlaiifl <"rsch<nnendp, unter eineiu Felsen 
ruhende i«we, welcher bei atürniendem Wetter mit aUerlei 
naflienialiielMB InatrnmentaB spielt, mit dar VraBchrüt oder 
UnterHobrift : „Meliora praeKnrao"*), itt der u lii l i-rlie 
JL«wek in welclien der Löwe des Stammea Juda luu^ewan- 
dell-wnrde**). Sie 0MM aohettieohe Uiei hatte mitUn 
keinen andern Zweck und keine and«r(> Hymbolik ala die 
Wiederorhebimg Uea in England gestürzten katholischen 
aaa Bekottlaad. Dia Hond'edM Byttem oder 



düM System der alricten übHcrvan?., ua* achwediNche .System 
da8 Zinnendorfachc Syi«tem vdr.v dmi Sjntaai der groHRen 
Lmdealoge von Deat«chland au Berlin «. k. w. »ind alli- 
nur Fort- and ümbUdungen dea Clermonf neben Hoohcapitel«, 
der im JemiiteBkloeter zu Pari« und dun Ii Jesuiten eiCande- 
nea königliehen aehottiseban Kunst oder Mrei, «ovan, gwriaa 
mr aua üakemtuii«, aoeh heute «e neDo liaunr tu 
den, DantaoUiad, Aankreich u. s. w. 



S«r Zrlblnnid — • ein BedHrfMn. 



Ir< X>r, i:^utt>poher. 
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Statt gestern, wo wir gesollt hhtten, feiern wir heute, 
wie wir gewollt, dii.n liediichtni.>ii>rest JrdianneR d. T., jenes 
gro.s.sen Juden, ii< r. an der Hpitze der Nasiriier, denjeüiigtn 
tttuiend weihte, der, seiner innere GeioteekraA, »eines gany.eu 
gflttinnigen Wesens sieb vollkommen bewuHKt, nach dieiieni 
t<eiijem Vorläufer der grn!<Htf unter den Projtbetrn, das Licht 
und der Ueilaod der Welt geworden iat. Wir feiern deo 
GedüohtnisBtag dessen, der schon s«t dem 4. lahrimadert 
unserer Zeitrechnung von den gebildeten Bauleuten, deren 
geistige Aackfolger wir geworden sind, naoh seinem toHm 
Werth« geeekitat wurde, und der von den Kuldeern, 
jcia ii ehrwürdigen Mönchen der r <;ltii( Iion. aller ^'c^stliolicu 
Hierarchie bestand^ abhold gewesenen Christenkirche aiuu 
Bundeepatnin der Bndeate und damit ngleioh aneh Ukr um 
FrMr ciliolii n wurde, und d«?^ dann seil jenen Tagen ala 
Laster eines awar beschwerlichen doch einfachen nnd näob- 
««aan Lebens hdhar BittUeUMit gil^ in weldmm Wahihaita. 
und Gcn t hti^'-keitiiliobe und MqinehenfreaadlHilikeit gttaiaada 

Tugenden bciu »ollen. 

Meine Itrrl wir sind FrMr and haben uns frei verei- 
nigt und dazu constituirt, um in der eigcnthünilicben Weise 
der FrMr Johannismanrerei au iiben, die sittliche Veredlung 
und VcrvollkommDuug dos Menschen und der menschlichen 
GeselbchaIV, also die gottinnige Entwicklung des 
und gemftthlichen Menschen- und Weltbiirgwthiuns >n 1 
dem. Wir haben ans damit den von frühster Zeit her er- 
lunnten Zweck g e eot i^ den der Baad weaentlicb stet« 
hatte und dem Bedilrfiiiss der Menaidihait entspreehand aueh 
haben nwiei^te, um für alle Zeit wirksam zu sein: Die volle 
Imniane Entwicklang dea Menaohen und der Menachbeit in 
einem wahren ftweD Oottesraiohe. 

tiefen dienes Hf^l rrli> r. haben «icli nnn /war n<•^■\l keine 
btimmen üchter Maurer, attob noch keine gewichtigen Stini- 
neu efaieiditBToller Btaatam&uver erhoben, wohl aber haben 
sich gegen dasselbe Stimmen herrschsüchtigiir fjeistlicliM 
der verachiodenen kLüroben der sogenannten Christenheit und 
ihrer hKn^^Ugnn, ntanafai vumitaiftig untaraaehandan An- 
bänger oft genug Temehmen la^^^sen ; man hat unsere 
Arbeit als eine eitle bespöttelt und vcrläumdet. Geistliche 
soleher Art haben aneh wohl guten Grand, gegen ana an 
»I hreien, sopHr mit Bann nnd .\nftthema unserer Ausbreitung 
entgegen /u wirken, soviel sie Tcrmijgen, denn sie mütacu 
einsehen, dass unsere WeltanaohumiBg die Entwicklung der 
Menschlioit als &ae» eintigen grossen Organismas über jede 
oomfesatoneUe Weltbetrachtang erbebt und gewisaermaaaeB 
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slbniklig «ber ridm di« ConetmelMii dar «nkfiiifl^ni Ifensch- 

lieitskircho, ii;is Hiiilirlm K«'ich diM» Einen und £instg«m 
WolterbMuera uud Wellragsoten iuirbttilttJirtt was «Ilea 
beaomdani tönnndiiaQliMi Itadanen fitnnHiA niwi'dar laidt 
Unter dem KinfliisH solcher •iei-^tliohen iTbebt sich dann 
auch gewöhnlich der Uborus der IJIind^lüubigeu, der nie denkt 
»ioh gen mit einem Oulbn hoUar aatorMiettHAar Oeehmiug 

•Irr Selbstsüclitipkcit nbtiiulc!: liig.st und <U')i nicht wind'r um 
<iu! wahre Vnredlung der Alün*ciiheil bekümiuert, aU wio 
weit ihr eigenes Intereme davon VorÜMfl «dar Naobtheil 
haben konnte. Dieser Chorus redet dann allej-ditii-'st voir den 
BeetrebuDgeu der Prilrci als wie von unniiueii ur.d luciu-r- 
lioben Dtopüm und aprioht: wenn ihr wirklich Ktwa» vor- 
möohte^ a« wiraa Bure Uaherigen ArbeiU)» in der (Je«ehiLhU! 
der nenedUioben Knltnra&twicklong don Arbeiicu am liabel- 
thurm nicht ho lihnlich wie ein £i dem anderen and no ganz 
und gut frnohtloa geweeea. Weil aie aber tos der (ie- 
Mdiiehta «naree Btandea eben niehta Ganaiiea wiaaen, ho 
verkennf II ^in lurait gerade die Thaibache, von der «e sich 
uicbta triulmen iaistien woHeo, dac» nemlicb acbeinbar wenig 
baaohteta Strebungen im groesan Gaaictt der Butwiekelnng 
dennoch iliri-:! Eriolg haben, wie UlBBeha HSd Wiiknng, 
biiithu und ir'ruoht »ich verhalten. 

Wi den bamobattobtigen oonibaeiomllaB AaaeidninBgni, 
welche die Gpigiliehkeit von tmstnn Bimdo »ich gcbiliici imt 
»der noch olt bilden wird, wollen wir une indeaeen nicht 
weiter befiiaeaa, dem aie riebteo aieh allemal im Fortediritta- 
gang der C'ivilisation von selbst und verschwinilcii, wie sie 
eotetanden »ind, gleich Scitenblui>en vor dem Winde, »o vor 
dem Forum der Weltgeaobiebt«^ Bbaaa« iai ea mit den 
Meinungen und Witzeleien der Blindgläubigon. 

Mehr Aofmerki-amkort von nnserer beite fordern die 
UrUioile nnd Meinungen, welche von GliadaiB miaera Ban- 
de« selbst auigehen. Da ist auch so Mancher mit wnin(l(>r- 
fieben Erwarlungco, ungeuchtet der etrengstcu vurgungigen i 
Prärangen, in den Hund getreten^ «nd alebt befriedigt wor- j 
den. Spraoban nun aolobe Brr. gegen nnsers BoodeB Werth 
nnd HfitstiobU^ ao hat das einentbeUe in ihrer oberfläch- 
jicheu Kenntaias und Prüfung der Sache oad der Geschichte 
anaers Boadaa, andanitiieila in ibiw «igaiMn Lauheit im 
Strebes «adi dem Bmideasciele, eigenÜieh da» in ibror eige- 
nen Faulheit «leinen Grund, 8u»^Mordcm sind aber an diesen 
miwigünatigen ätiomes aaob mancbe Meiater vor den Stnb- 
len admldig, wena ^ varadamen, uf die MitgVeder ibrer 
Logen b( ; ■ isti iT.d einzuwirken und dagegen niit der dürniEr- 
>ten Ausdeutung der an sich achönen symbolischen Uebrüucbe 
nnd mit rab medttniaeber üebm; nad AnvraBdmg der- 
aelben einige Stnndcn cpioJen. 

W^er indessen aas den erwähnten Tbatsachen über den 
Warth «dar üawortb der FrHM afeh «b ürOeil bilden wollte, 

der würde gowiBs irren, denn der Kenner de« Unndei», Bei- 
aee W'esens und seiner Geschichte urtbeilt sicherlich 
gau anders; der ntÜM, daaa aeh gal eta TwW b eiae fc^ r* — 

sogar ein nothwondiges für die M'>nHc!iheit, aber nur iii<!>t 
im Ku des AugenblickH, «ondeni immer erst in der Zukiint't 
ia^ dass die FrMroi dämm auch selbst in un- 
ihran hohen Wurth hat und immer ein Befiirf- 
ftr den Menschen sein wird. Um sich davon zu über- 
zeugen und andere mit m überzeugen, darf man nur die 
gqgeawiirtige mid jedesaaUg« Weitlaga dar Jlanaobbeit aei- 



Hatte ich dir meinen Tbeil, nnd es werden viel« Brr. 
in rtamnalbea Falle sein — die Uebamaognag gewinnen kön- 
nen, daeiR die erwähnten Urtheile äber anaer «riMbeoae Ban- 
weric giiltig wnren, daaa dae FWndament deaaalbaii uehta 

tjintre, tl;is-i i"» nicht auf dem Geneti iliir ewigijn Sittlichkoit 
ruh« und ein walires BedUrfhiss l\ir die ileosohlkeit sei, daae 
e« ebne Naebtbeil Ar daa M e n aoha n gnaeMeeb t aneb aiebl 
Kein kijiiiie: ii h '.viire waliihtiftig dem Bunde rndn treu ge- 
blieben, ich baue kostbare blanden meines Leben» ihm ge- 
wiss nieht gaweibt Wefl ieb aber eiaiab, daaa daa Waaan 
der frrimaiir. Arbeit Bl<3tH uinis Nnthwendigkeit für die (t&- 
sellschalt der Menschen sei und bluibu, dass unsor Werk 
den Manaeba n w aa a n entopricht und in den Plan der ganzen 
Schöpfung passet, so blieb ich dem Bunde und seinem Wir 
ken treu ergaben und werde es bleiben bis xa meinem Lo- 
bcuMonde. Daher fireue ich mioh anoh jetat der Reformen, 
die sich hinsichtlich »einer Gestaltung in demselben kund 
geben, denn gerade das, was an ihm jetst misstallt, iat naeh 
meiner Ueberzougung nur Missgriff der Baalente gewesen, 
wie die Geschiohte dee Bnsdee iabrt, und wenn wir ala bea- 
aere Kttnstler nna aelbat erweiaen, ae wird vaA mmaa anob 
uni^ere Kunst in der Achtung nnd WettbadbilnOK 
blikums wieder tägUoh mehr steigen. 

Die Mret bat eiae g r aea e Maaiaa, alna viel griia a ara 
und erhuhunoro als alle nnitin n intcressirton Missionen der 
Gegenwart, wie sie auch heissen mögen. Gerade in anaran 
Tagen iat in den Angen Koblar Haarar miaera Werhea 
Nothwondigkcit ziemlich allgemein erkannt «od vrir fühlen 
uns recht eigentlich berufen, das Werk l'ortzusetsen, sum 
Segen der Uenaebait mtaairfilwn, Jn «naarar Wein an bd- 
fnn, daKS unRor Wollen immer mehr Frucht liringe, Ist din 
Atmosphäre der Gegenwart etwa so erleucblet, da^H de da« 
Liohtea daa wir wollen, haute schon entbehren könntet 
GowixH. ehe die Menschheit sich des Uoohmittagsliobtes 
ihres JuliiiuniHtageM erfreut, bis dabin werden die in sich 
verliebten Freunde den Finsleraiss aus gar verschiedenen 
Gritadon noch genug der schlat'bringenden Mohnkömer und 
dee Bamana der vergiftenden Stechpalme des Aberglanbene 
nnd des Iirwabnea in WiaaenHcliatt und Leben ausstreuen. 
Liebäugln •>io mnbt viel an aehr mit den Ma imd aopfai- 
stisch »ufgepuutenlnaiutni «inaa bald arittflan bald gi^ 

bcren Mciteriulismus? Sind aie nicht noch immer dem ho- 
hen nnd e«rig wahren Gedanken dee g r oeaea EvaageUnma 
von Binem alltiebende« Täter und Lenker der Ynher- nnd 

M> !.-< lu ii^ r sr liii kl', wie es der iloiMtcr unter Jen Propheten 
verkündigt hat, allsu abgUnstig? Wollen sie aioht noch 
tamer der Wobltlwt «laar wnbrbaft gettinnig«« aittBebea 
Wcltanschuung nnd deren Erfolgen iTir das I.eHen ihre Au- 
gen rersehliessenf Wahrlich, die Menschen sind noch iia- 
Bar viaiMbob dam Wiabran, Qntan od SehVnan n ww|g bs^ 
freundet und begnügen sieh noch hnnllg mit dem blossen 
Beheine davon, sie vertauschen noch immer den Kern mit 
der Bebele. Daber et«bt amh mit Badhk Ar dm Band dar 

FrMr T]nrh lipute dio besonnene vorwärts sehrtitcnde rer- 
nuiiUigc Aiiikliirung des Geistes, die damit ilund in Uand 
gehende Wcitcrverbreitang der xittlich m< träaea Britarining 
de» Menschen und der Menschheit in allen gemfithlicben 
Vcrhültoisscu und Beziehungen de» Lebens als Maurerarbeit 
auf der Tagesordnung und fordert ihre allmähligo wobl \ 
legte Erledignng mit nmabweissbarer Dringlichkeit. 
So atakt aa im GMmte dea Gedanken« mit da; 
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tdtmg dw Wahren; wie aber etelit e« auf dem Gebiete 
de» Hndelm^ Iteeehe mir mn eieb} btda d«rr waeeatHch 

liiitMüi n Tiichtigknit nifht« mehr zu wiiriNclien? Sind die 
LebensbedehuDgen der EioBelnen and Alle« «o geeioliert, 
dMS dm Gvtoi der ßSuff Uber da» Büm «berall verUeiU» 
Giobt es in der MSnner«'f lt keine Unwürdij^en ino!ir. ist da« 
Laster eelbrtettchtigen Kbr^ize« der eogeoannteo ürouen 
«ad Temehnm ffani anegerottet? 

K«>nTih man I:''in(i Mansrelhaftipkpit in der wahrhaft 
•lltlicheu Jngoniier/.iuhuiig muhr? Zciclinet sich die Jugend 
etwa fiberall durch Besoheidenheit und Pietit gegen da« 
Alter aoa n. ist »ie nicht Überall uocb frivol gemgJ — iMt 
dar Hanafrieden nirgends mehr gestört durch den Luxus 
and die VargaUgongssucht der Fraaanwolt und durch da* 
daitö in Tarldaidnag atahmda HgaMmita flotte and leioht- 
•hHrfg« Labenf a. •. INa AatirarteR, dia iilr nw der 
Wahrheit gemäss auf diesem und ühnlicihe FVagen g«ben 
nässen, bewaisea wohl hinreichend, daas der ächte Maurer 
talor Boeli der AA«^ gamg ht^ 'wnt mehr ala im iMh 
einer Generation pvlinstet werden kann. also diu FrMroi 
noeh heute ein Bedärfiniss für die Meuitchbeit sei. Damit 
£a Hwiaehalt idekt in eiMnnliolMf Sohnarei farsuaipAd 
bedarf e« htnr pcwiss der Hiilt'f. tli-r Flelfer und des höch- 
sten Luthes, der gröesion Beharrlichkeit noch lange, 
lanf e Xdi 

I)*>r Wcltsinn unserer Tage zeigt überall grosse Hin- 
neigong zu an sich wüsten Genüssen der Sinne, zu dfir 
vaeUm «dar «Brechten Erobaraag daa aarBabiedigang die- 
ser GenftsBO nöthigen Mammons, nnd mm freeben Mis«- 
brauche irdischer Güter. Wer mag da« in Abre<l«3 stellun? 
Ofemit man habe mid sich verschaffen kann, was das Hera 
Terlangt, was die fröhliche Btonde heischt, (h> IVagt nun gar 
nicht weiter, ob man verstündig, besonnen, gut, roehi md 
schSn lebt oder nicht, wenn man nur lastige Stunden durch- 
«tftimt. Qaaundbei^ OaiataabQdonf und GaiatasreifihthaB, 
Q^wiiaaiiaft iaJan nid eio fliu'WllidigaB AUar ndt basaHgaadan 
BilokbHcken auf oin edel vollbrachtuB I>übcn, ilas sind 
lUhUBi^ eitle Dinge, Uber welche man lachend hinweggeht 
Liabar bevtflkait man dito InaabAiaer, dia OorrectHmsaa- 
»tallen, clir in;iTi f^U h s(>lbBt po bessrrl , '_1?,=^'< man boI- 
ohcr Anstalten ganz entbehren kann, tio ist es, leider! 
Wo ist TOB Ifafdcap bia luu flVdoapi, von laiiaialau W<^ 
sten bis zum Osten jetzt wahre« Volkswobl 7n finden, ob- 
gieioh Lidustrie nnd Handel im AUgemeinrai überall in ar- 
llNalidNr BMOa atahan? UdA kSanan wir sieht eben dia- 
»en Weltsinn noch immer in «einer VorhcTTschafl eigentliob 
als Todtengriibor alles geistig Edlen und Uohen ansehen? 
Uat hier etwa die Urei Icein Arbeitst'pld mehr? Soll man 
vielleicht das scbSna gioaa« Waiaanfehi, welohoa die Idaa 
dar Humanität für dia Begeisterang dar lehtaa ICanrer nnd 
Md MaaaoheniVeunde in der Fcmo und Nahe am uns her 
avgalagt bat, dia Ucbacwnohemsg des Beaaa and Soklaohtei^ 
dea Vakraats, vtaitAm huaoa nnd geduldig maabaa? 

GewisB nicht! Bei solcher Isj^n <!' f Menschhiut *ind wir 
dncahaoa aioht überflüssig maisa Brr! wir aiad gerade recht 
nathwendir; wir dtttta T^r «1 Itaebt eifrig fcftar b a tl aB, 
f/ill i;TiH['ro Aiifgabe fUr die Menschheit gedeihlich werden, 
sollen wir der mensohliohen BeatiDunung immer näher kein- 
wa, goMnig0 WaUMiyar an aaöi. 

Wohl ist unsere Anfgab^ Krhwierig und auch nicht ohne 
(üeftjir, abar sie i»t auch siibon und bringt Segen, ^ie ist 



awar niebt su lösan ohne Binaiebt, ohne Mnth, ohne Gat^ 
Ter tränen, ahna die uneigenntthiigato Brüder- md Mensaban- 

licbc. ohne die seiheslc Ausdauer am W. rke, aber siu inl 
au lösen. Mit iüagen und Jammern aber die Gottlosigkeit 
dw Wall, «bar Anabna and Tarbreitaag der bithVmar, 
Begierden und Laster, iifipr dia Sucht zu blenden und zu 
täuschen, über das Streben bloss au soheioen and nicht au 
aatn; nftUabahatobaUi «nd SahetefHfanaiigfcait vad QMana- 
rei, wird nicht geholfen; mich mit Bemäntchinpen nnr! Vor 
hullungun ist nicht gedient. Wir »oibsL müssen uuü zunauhtit 
ganz klar erkennen, unsere Ijebensaa%abe gaaa klar stellea, 
wir mttssen die Verhältnisse des Menschenlebens nach allen 
Seiten hin erforschen, uns und diese Verhältnisse in iiar- 
monie bringen; dann -mitnan wir ona fbr unare An%abe 
waehealae H ig inaar und inmar iriadar aan begatatern, adt 
Uatb «rittllaR, unablässig arbattao und den B. a. W. an 
unscrm Beistand nohmon. liann wird das Werk dur Liebe 
gelingan; wenn daa Uokt der Wahrheit nicht mahr unter 



daa SelwiTal gaalalH wird, 



aa alla HMaa nnd ütaAn 



durchdringt; w^nn die (ierechtigkeit allgt^oii Iti lu rrcchend 
wild, dann wird daa Werk gelingen, wenn wir mit Ihaten 
dar goMa^pen liaba dar Bir. «ad dar aa ariubaadan 
Menschheit • iitf^i^-f it ^-i-hen, wann wir durch alle erlaubten 
Mittel unser eigenes Leben ia litflfatar Hinsicht mustaigül- 
tig lu goatalfam booImb, aha« vaa Aadam ala Eagal aaaa- 

preisen, was wir nip wrrden. Dn« Werk wird frelinpen, 
wenn wir mutbig, ans li.is /.cl ;.;ijb[j< kuml, kern ilindurniaa 
üchcuen, sondern mit vullem Vortntnn auf den Beistand daa 
Ewigen nnd Einen, Uand in Uand, iTuss an Fuss, Knie an 
Kaie, Brust an Braat und einandar den Kücken stützend; 
die flkaf Pnnota dar Oeaoiaanaobaft brealieh erfüllen and ia 
nnUmbarar Katte aufkrataa. Wir uBaaan ala«^ wollen wir 
siegen — und a teg e a kSanee wir nur ala Idala Manrar, ah 
bloHdc LogonntatistcD können wir es nicht — vrir müssen 
wie eine aaersohättorliohe Ptaalaaz fitaiar aatsohlosaaiMr Brr, 
aüt Laat oad liaba am Warha-aaia. Im RaioliB daa Hana 
das über allen Iii ; hcn sich erhebt, liegt dnnn unser Lohn 
und unsere Baaeligung, dort liegt die Krone unserer Unaterb- 
KaUnit Dar raMria äahla Bndar aagti 
ea aaini 



Htm Altar des SloMW 



Unter der Ueberschrift „die drei (jrado der FrMrei*' 
hat Br. W. Keller in Nr. 2*5 der „FriIrZtg" seine Hyjwtheao 
batr. Alter uad Entstehuig dar ä mr. Grada an atataaa 
Toraaeht nnd awar TeranhMst dnrob daa 3. Haft darTerefaa- 

mittheiinngen. 

Anf daa aiatoD Tbail der Abhaadfang aUiar aiaxugehaa, 
hattaa wir Ar «bariMlang. Wir haben niditt dagegen eia- 

enden, wenn Br. Koller auf (iruiid nciDtr (intual ge- 
woaneuen Uebeneugung an seiner Hypothese testhält; aar 
■naa er aaeh aaa gaatattea, ia dieaar aoch aielit gaaHgaad 

anfgeklärten und -chwcr /m entscheidenden FnuTf abwni- 
obaadar Ansiekt zu sein. Dass Nicht-Werkmaurer ^Augenum- 
Boaa) var 1T17 ia gigae a rar AaaaU daa Logen aieh tm- 

schlössen, geht zur Genüge aus den Mitthciluagen von Plot 
hervor, abgesehen davon, das» wir positive Beweise dafür 
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in im ii;w«lsHclMn BartRnnumgeii der Brmhift «u der Mi 

dt]« 17. Jahrh . iu Ahmole'« Togebuch und in diMi fiericli- 
tea Andenons etc. babun. EnUUnden ouo, tutch IiLi>U«r, «u» 
OedKelrtiiiMlUilm dar Nioirt Wflrknr. naeh 1717 Venohie- 

denlx'it*!! und aiiH (iii'si'ii Erw L'iU'run;,-»-'ili ■■i. konolf ili'^s aucli 
dar Fall tma vor 1717. Üocb, wir wollen hier Dur diu 
▼oa B. W. X«llar g«||^ daa Altar das Sloaaa HB. arbo- 
benon Emwendnnpcn in's Anpe fansen. 

Hr. Ktilltir bcuierki; „Br. i'indL-l stellt dort (in doii 
Mittlieilungcn) die Behauptung auf, da»i in der Zeit von 
Hm — 17(X) uino UtDgettt&ltiing sich vollzoipen habe, eine 
Bßh;iu})tung, die er zu begründen uutarlat>Hon hat, iiud die 
allen neueren Forochun^n widerspricht. Nach ihm mtiMta 
ea bei dor Gründnng der (iroasiofO Our aocb aymboliafib« 
Maurer geben (richtiger: gcgeban Iiaban\ ond daa ist doch 
gaganlibcr der b. niten Pflicht, die von der Kegicrang der 
Jlnunft bei dar Arbeit bandelt, eine •tarJta fiobauptuag!" 

Daai in die Zeit TOD 1641—1700 die wioht^aten Ter- 
ändennifjrn inuerhulb der I'rttderschaft lallen, in duntui die 
Dmgwtaltang eines Bunde« wirklicher Bauleute in einem 
Bond bloa aynboliaahflr aieli ▼ollsag', kaon li«ii«m Zwailbl 
unterliegen, wenn m.in die damalB uhwaltendm VerhSItnisiie 
erwii^ und die lteuge«tailang der IrMni im J. 1717 be- 
gnühn, niolit ala ein wmnntteltoa Bnigaiaa, ab ainan daaa 
ex marhina polten lassen will. AI» die vennutblichen Fak- 
toren dieses llmge«tsltungi>)>roieah(>ii habe ich in meiner 
„Oaaobiohta dar FrMrei" das Erscheinen der Waika TUB 
Dupuia und Bsco und da» Auftreten der Ilogenkrcazcr und 
des englischen Deismua, inabesondere aber den Einfluss der 
„Ai^nonuuonen" bingestelt; in der demnächst cmchcinuudt n 
■weiten, tbailveiaa «aubaarbaitataA Auflag« babeicb die- 
•an Abmshaltt anaftbrlieber dargeatellt Die von Br Keller 
dta'rten „neueren Funtchuugun'', welche meiner Auflassung 
wiaderspraeben aoUen, sind mir Mwofai ihrem Inhaito naob, 
«ia in ihrmi Vorinndamaia «baciunpt g«i»linh 
od bedmare iah m, daaa «r dieaeUMiinidtt 
Bat hat 

Weim dar Tarlbsaer fortflOirt, na^ neinar Amfoht 

mu<Htc bei der Gründung der (!r L, nur noch hvmbo- 
lische Mr. gegeben haben, so legt er mir einen Sinn unter, 
stt dam ieh keiaailii Temdaaaaog ergaben an haban glanba 

Meiner Ansicht nacli huh'-n bei Gründung der 'ir L wie 
ich im Abach. ,^nglaud-' klar und deuUioh Huagei»prochen, 
dia 4 aHan Logen theiU aus Werkmra^ theOa ana 
Mimmenen bestanden- I>ie leitenden und tfinanfrebenHen Brr. 
bei Erriehtuijg dfr Gr. L. waren nicht Workmr., sondern 
Angonouuuene, wie t'avne, Anderson, Deaagvliars. 
Nach Krrichtuug der Gr. L. gab es allerding» „nnr noch 
Rvmbolisehe Mr."; denn ancb die in den Logen noch be- 
ftndlicben Werkmr. waren törtan als „FrMr" nur symboUacbe 
Bauleute and ihr Beruf kommt ebensowen^ in fiatraohtt Mrie 
der Beruf der anderen logenmitgHeder. Daaa in der S. al- 
ten lUicht die Werknir-lUp'lii hetr di r Regierung bei der 
Arbeit aus den alten Ordnungen mit herüber genoflunea 
wnrdan, iat allardingB richtig, beweiat ahar aieiit mehr, ale 
datis man bei Errichtung des Neuhaui'.. .Mtenhümlicfiev bat 
Stehen lassen, welches jetxt ohne Sinn und Bedeutung war, aber 
in keiner Wdaa störte. Hit dar «iikliehan BankaMt hatte 
der neue Verein niehts mehr zu tliun. die F. ier veii (irund- 
Btoinlegangen abgerechnet, und Br. Keller wird keinen ein- 
^gm IUI MBtaft mMhcn ißruam, wo diaaa & alte Fflidtt 



Ton pmktiaehar Badoidaag und flir dia FrXr. 

gewesen wäre. Man hat sie veruiuthlioh um einer einzigen 
ijtello willen, welche aul rain-menschliche Verfaältniaae, auf 
die symbolitflhe Banknoat anwendbar iat, gaai mitha ri tbar g »» 



niiaimuii; i( h meine die Stelle hezüglii li der f^egeurtciiigeu 
Benennug mit dem Bruder- tarnen und besüglicb des utigea 
Baaehmaoa gagan aiaaadar ia und anaaethalb dar CD. 

Br. Keller meint ferner, es „wäre derli - er'.v.nderlich. 
dat>s einem Miclit-Mr. (Ptot) ho wichtige Gelieimzeuiien be- 
kannt geworden sein sollen, von denen 30 lalire später ai> 
Htdir unt^^rrichteter Mr, wie doch der Verf. dt!« Grand Ify* 
slerj' gewesen «ein imush, nicht das Geriogslt' Ns eiss." 

Als« der Herausgeber des (iranil ilysterj' ^von ei- 
nem Verfasser kann denn doch hier nicht die Bede sein!) 
soll ein „sehr onterrichteter Mr.t' gewesen sein. Gut! Wenn 
Br. Keller meint, er sei ein unterrichteter Werkmr. ge- 
waaaa, mag ar vtaUeicbt Becht haben, vielleicht aber anoh 
nicht; dann dieser Heransgeber kann aaoh ein Antiquar, 
oder .Mterthumsfreund gewenen sein, der die betr. Hand- 
schrift durch Kauf, Erbscbail oder geachenkweiae erhalten 
und a&fboli cum Draok beArdert hat Wann Br. Ketl'er 

den in der Bro^i hiire (Jrand Mystery («ie be-itehl nur aus 
ein paar Blättern) enthaltenen „Katechismus" für das Hitnal 
dar 6r«aal«ga kdt, ao befinde ieh mieb anoh in dieaam 

Punkte mit ihm nicht in Ueberuin-timniuiig; denn ich habe 
die teste Ueber%«uguDg, dass nns in demselben ein alter 
Werkmr.JbtaeUmna foriiagl, dff mit dam StMoa IL 
und mit der Essex'schen Unndschrin; io eine X&tegorie 
gehört, Dass einem Niciii Alr , wie Flot und wie vielleicht 
auch dem Hanntg. des Grand. Mrstery, so wiolitige Gla- 
heimteichen ond ein mr. FragestUck bekannt war, ist allar- 
ding» verwunderlirh, aber keineswegs unmöglich und un- 
glaubwürdig. 

,4ndesK wie steht es um das Alter dor llandschria? 
Br. Fbdel sagt dariiber, daaa wte die ganze Darstellung, so 
auch die Abkürzungen alterthiuulich seien. Auf 
fhige nach dam Alter dar Uandsohridt wurde iah 
Hema, woW Beamten daa Hnaaom», geführt, wirieha erkUr- 
ten. da« .Mannser, htamnie at;- Irin Ende dt;-* 17. Jahrhun- 
derte. Für die Richtigkeit dieser Ansicht, spricht auch dar 
ümataad, daaa der Band, wocin aaa Haadaohrift aieh b». 
findet, meist MSc. aus der Satt von 1680—1721 enüiiut .Man 
könnte hiernach fast der Hairang sein, Br. Findel habe sich 
in Aabatraolit dar aa Xnatant.widitigaii Pelgamagmi, dia ar 

an diese rrktinde knii]irt, die Beweisrühmng fiir J.i.s .Mtcr 
derselben ungewelmlich leicht gemacht." Mag sein, aber 
jcdenfsllh nicht leichter, als Br. Keller sioh die B aa ti a Hm ig 
des Alter* gemacht hat, indem er nur einige luftige Bemer- 
kungen dagegen, in den Kampf stellt, wo er es in der liaad 
hatte, in London einen strikten und unanzweifelbaren Altara* 
beweis anstellen zn lassen. Einen hoI< hen, d. i. die Pa- 
pierprobe — Inmnto allerdings auch ich nicht amst^ilkn lassen, 
da dem „Veratn dautsch. Mr." — Dank dar Keller'scheu 
Agitatioa gegen dia «inglii>cho For«o)itingsreise! — nicht die 
nBtldgen Uttel war YarfUgung standen. Auch dürfte die ttber- 
einstimmeude Erklärung zweier Sachverständiger (denn 
nur an solche hin ich selbstredend von den Beamten daa 
Biii Ifnaemna, an den loh mIeb wandte, gewiesen worden) 

l'iir geniik'end nt eracliten sein, numal wenn man erwägt, 
dass beide nur nach der iiandschriil und der ächreihweise 
Keniar »tokit laielit Inas, ehaa in vriMtD, 
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dwa das MMuiaar>CoiinrolDt flwt nur H& «lu dm £itd« do» 
17. 7>lirli. rtm '1680 an «ndiSH (nur 1 MS. tos 17SD nnd 

1 Villi 1721) und wean man tlii- «-«iitcroii Um>st:indi! bfiriick- 
aichtigt, welche ea höchst wahrHcheiulicb machen, das 
h«tr. KS. aei nu dem Naehlttaa daa Dr. PiM. Die vielen 

Erkfiiniiiii^tfzf'ir'htm Iicfniridi-n koiiwrlei Vt nlu. ht : »if «lellim 
aich >-ielmelir »ofort aU alto W(!rkinrz«k,-hea dar and bin ich | 
deren mehren herett« tflSkat «nderwirte (der Quelle entainne | 

ir li r.-.-.' h •;'>lf i In '^'fm'iie:. üml wi-li !if> Gcwiilil ist viil- 
iL-ndD dun uij)ig;t!u fc^ixiweudaiigiüu beLtuiueseeu ! ? Dia orale i 
Antwori im FragfMtlkck Intet: ^a, kk Uli ein IMer Hr.* I 
Da Jor Narnf! FrMr. iirkiiii<1Krh bi« in» 14 Jftlirh. hinauf- 
reicht, ist nlLhi -m urmtlicn, wunlialh ilii»« Antwort da» 
Alti^r der Urkund'- verd.irfatig machen aoll. i^eok vielmehr 
die Antwort auf die Frage nach der ZuiiAtnntnnmittung einer 
I denn »elb^t Prichard könnt nicht die undcnkbara Zu- 
«mmcn»ftznng mit Ü Mci»leni." Was hat Prichan), der 
1730 das* Bitnal der GroBftlogo verSffenllicbte, mit dieaem . 
alten Werkmr.'KatecUanMii lu tbnn? — 

„Dae luil^ethi-ilt«; aiig«ihlirlio Muistt-'rwnrt limitt mehr 
alM verwtttlieD, daaa dies Bruchatütk um daa J. 1724 (aoll 
wohl h: 1799?) etwa niedei^niehrfeben werden, ala ein toII- 

Nt.'indigf^ Ttih.a' Tin- ilm Mi'i-ilri-|j-i-ail Ii nicht l'r-i ;,'^,^tclll 

ww, aber dio Kleiueiite lur die«eD Ohm] xieb bvruiti uitKijt;- 
«diieden hatten." SonderiMr! Im J. 1726 erthailt di» Gr. 

L. boroil« dun ptn/clnGti I.«!;;«!! dir ücn - htignng. Mei'-trr 
beforderungt-n vor^unebiuen, die bii»bur, alou v<ir 172ö nur 



in ihr <d«r Uroanl.} vortjunomnicn wanko durften; gleioh- 
woU aelten 'aioh, saeh Keller, erst nm dfeae Keft „die Ele- 
mente fiir ditisun Grad" aun^^'UNchiedttn habou I Wer die Ge- 
schichte der FrMrei in England mit offianem Auge anaieht» 
der mnna aefert erkennao, daa« die Einfubnuif von iwai 
licuoii Gruden na< b 1723 ohne tVirinlichen GnwakgMr 
Beecblns» ein Üing der Unmöglicbkeit war. 

Solange nicht gegritndelere Bnwendmigm ftgm daa Al- 
ter di'S Sluanc MS gemacht wurden, wird die Pr'-i liat'*, da- 
bei Ktebou bleiben, dass e» aus der Zeit vur l71(i »Uurnnt. 
Woloke Folgemi^eik daraue sn sialien aiad, dna tat «ine 

andere Frnjre. weli he wir viellcihi r-i- nmler Ma! eingehend 
eriirteni. Wure das linickÄtück, wio llr. Küller uieinl, erst 
um da« J. 172H (1725) uiedergesehriobeD, wie käme der 
iSchreiber dann zn dem alten, ganz eigenthümlicbcn Eide?! 
WBide er dann nicht den der damaligen Lugen milgetheilt 
haben r 

Im Intereaaa der m. (jeaobicbtu gUmbten wir dun Art 
de« Br. W. Keller moht mit Btillaehweigen nberigefaea m 

dürfen; wenn derselbe Vort'aaser aber nicht ao^iubt, die 
gana sachgemässen und richtigen Beoeiohnnngen „Bund der 
Bünde" (Kevdel) «nd „HcMshadmfe der Hunanitat" (Tirm- 
t a\>ki und Stichling) als ,,Iioi hiratiendi- l!ed<'ntsarti'ii" bo- 
/.eichnen, wie er in ür. 'Jfi der „Fr^rZtg.*" gulhan, gurülh 
er auf einen IStandpunkt, auf wokhea wir ihm aohlechter- 
diaga aiofat felgaa nriSfan. 



Feuilleton. 




OhaaiBita. — la der letJttuk Kuauier der Bauhtttte 
kk «iat dam JakMabariebte 
»«da Iber 4to aaatm MBalia Kiätigkeit der Bir. 
Kakaubaha I. beiBgliali dar Fertigung eiaaa Entwurfes aum 

LogengeBetzbucbe. 

Ohne dvD Zu.«amni< nhung nut dum früheren .luhr(i<bi- 
richte dürtlc die»e Xoliz dt m Lener niiht die volle Wahrliuil 
bekunden, denn meine Thätigkiit idt jreptnüber der Mühen 
mdi riT llrr. eine oehr be:<chr inkti'- 

I)er Kntwurl wurde bereit« am i'J. Xuvembt-r Ibtil durch 
die Brr. Eger I. d. Z. M. v. St,, Morel! I. dep. M. T. .St., 
Fiehenbaba i. d. Z. dep. M., WuUhur 1., Solbrig, Sehaaa uod 
Balh Baak einer Toriiegeadeu umfassenden Arbeit daa in. daa 
«. a Btagat aingafaageMB Br. Zeiaig iaa Weik gaaeM «ad 
im Mbjahr 1864 beendet 

BadaaB werde dieser b'utu urt dem Br I^ckenhahn I. und 
anr aar Revisien and Prüfung iitebcn. \Vir gingen den 
Entwurf durch, machten mehrere V'utx hlitge und trugen <Ue- 
selben den voncenanuten, die Ge^et/.bkuli-'deiiutation bildenden 
Brn. Tor, licriethen mit denselben mnl wii^i'en dunuih den 
Entwurf fest, der alsdann naeh den Berntliungen nochmaU 
einer redaetionelleu Bearbeitung tncinenicits unterzogen wurde 
Würden 8ie gel. Brr. in der naohaten Xummer der Bau- 
hütte durch einen kleine Berichtigung das Verdienst derer 
herreifaebea» welolie die eigeatlidien Schöpfer tmaaraa üeiels- 
badMB iiad — den daa MuMn iat viel adtlMNr al» tta 
Bakiittaib aad Ihddhi — aa wflada iah UuMii aabr daakhar 
bb beBiBM Sie ia bidL HoehaebUiim ale. 



0. 



Prankf ii t 1. M - In der Conferenz der Gr. L. „zur 
in Bajrreuth am 6. April d. J. trag der Vorsitsende 



den ihm wie allen denlacben Ur. L. abichriftliah augekoat- 
aunea Protaeollauaaug dar Or. Matter ^3 daa ekkktiacbea 
Bundes ia Bati^ daa Dr. laatbeebei'sdien Yaniiiea „lidit, 
liebe, Leben" Ter und fBgte biniu: „Abgesdian von dieser 

Erkliirung, welche dureh die Keelamalion der i i „libanon 
zu den :! Cedem" her»'orgerufen worden wäre, habe er den 
Brn die Mittheilimjf lu mach« n . da-.s die von den Bni 
Feii!<tel liiiil l!edli<h, der Mi i^terscKaft der dJ „I-ibanon" 
iMnvie lii r: hr Dr. 1 .!■ n t b e c h er jjeKcbenc, von der (Jr. L, 
genehmigte Erklärung aueh der I I ,, Libanon" xugcfertigt 
worden wäre. Auf du» an die dJ ,, Libanon" gerichtete 
Schreiben habe der Correapondeuzsukr. die»er Werkstatte, Br 
fiöbnke, in einem an Br Redlich gerichteten Briefe vom 
S&. Hin die Beftiedigong seiner mit der abg 
Bridinng aaagadrBakt, dooh abar aaob 
darllber nidit beigen kHanaa, daaa dar 
ErklSrnng die .HSgHehkett daer spSteren Constitnining der 
i 1 „Licht, Liebe, Leben" nicht vJ.UIf; in Abrede »teile. 
Noch mehr zu ihren (iiins'.en »i In ine di< «er .Selilu^isatT: von den 



*) üitHlb« taulfC „Ü>e Ijt. Mutier i I dr» rklekl, lluiiili'» erklärt. 

itn im Or i Erlang»» itar di« t«il tnrhr alt KM) Jahrrn in rthmlicii« 
Wiritaiakeil »Icbcade LT^ .^iImbob iu den drei Odern" irnn ilir (c- 
•^ilicli riii|es«ui und in doi Grusiiiitna 4»t cklril. Mrfi jcdmail be- 
wahrt rrruiiden noidm tat, jedoch weder ditM \ I Bocb die dir«sein(« 
(Ir. Mr [ 1 rtrtn vnn Hr. I, r II I bt* r h » r (,v^;rij'u-l^lf n Verein n irprlttt 
welihrri llc ilfhnn^fn -l»til. l»n »(kIi iIh-b^ Krlil.iiuii^, idl.Jir iih»r- 

kaii)il dtou iaietal dra Br. Ur. Lealtiecli rr (in ü Haubulli^i und li^-r »idi 
bicrau* ton »elbal tritebMidtn Satiil»K' frji-tiLbrr /ur Vrrnii-ijuni; ripnlu- 
cJItr UaiaMglidikailea aaS CoUiaieDifalle »ocb erlorderlicli rf*rli«iD<n 

kaeaM» eaM dm WaaMha «ad *ssp> Ermnaig w Fmsaails sM«, dais 
itrsaitaa Andi dk ■inwtaalliaia trsfan «ad lisiliwilta Craiilstn Jtds 
zul*»ife TerknÜseg ||gitsB, 4m Wt^Mi im im frfsibun' Vut ia», all 

aolcben, aber iMtawM 
wcrdi." 



Zairin sa aw. MdM «ad Ti 
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Mit;,'liL ilorn dar Br T/entbcchor'schon I l gedeutet worden xu »ein, 
MK Ulf Lincm Iniierattj in Xr. 14 d«sr „Bauhütte" benorgebe. 
Diestm gegenüber mü5«c er wiederbolt constatiron, d«M die 
Gr. L. durch den erwiihuten Boschlusii , in eine Instruction 
de« OMuchM TOD Br Dr. Leutbachar am Zeit nicht un- 



itttm «iadav aramntt werden Abt» ~- da» VMiMÜ das 
Bandaba in kmaar Weiae TorRegrHfen Indiau Dia Attfltthne 
aber nnter ao ciscntbümliphen S'erhiiltnis«cn gegründeten I/Ogc 
in den dieaieitigeu Lopenvirband gtbore nach Titel VIfl. I 

de« (ifsetzbuchg utitc- ili- ;< li-cii Aii-oli f;i'iilii'ili.[i, übir H t li Ke 
die WillengmeiuHBf; sarnmtliülifT Tci httrhi^-tu riii;;el;(j!t wir- 
ilcii muMB. nie Majorität <1( r ilcMtM'nigLii V'oUq »ei l ijI- 
^clit■idend. Wpnn die Gr. L. nach rrulung des KituuU, wel- 
che» den I.putlicuhcr'Bchen Arbeiten xu Grunde Hegt, aner- 
kenueu mühsi', du»« in demaclben ein gesunder «niiurer. (ieint 
eolhaltcn sui, »o könne es »ich nur darum liandelu, ob der- 
selbe durch die Thet bawührt werde, ob die Glieder dieser 
Vereinigung die Hfenaafanftaa baattaen, wvhdw na ealitaB 
FMiu g^idait waädan. Daaa sieh Ideräbcr in einiges Jahren 
beaaar nifhaiilen lane, wie heute, onterliege keinen Zweifel, 
und es kSnne daher nur al» eine logische C"on»fouen» be- 
tcaehtet werden, wenn die Gr. L. in Aussii ht nlcUte, diws Me 
je neafa der inneren gtinstigt n Kntwickelung di<-i-r Wri ini- 
gong aneli die Mriglichkoit < in09 uudirn gün»ti|{fu Befcheid« 
lugeben kuniu-. Diu \S'uDlii;uiiK dtn-il!j(>n »lebe alier f. A. 
unseren Tcditerlogen i\x und nicht gerechtfertigt sei ei>, heute 
«chini Schlüsse zu ziehen, für welche «egenwUrtig noi h 
ullu Unterlagen fohlten. i Die echte mr. Weisheit und der Takt 
der (iroesl. „snr Renne" in ihrem Verhallen der neoen ' f 
in Krhingen gegenüber findet ellenlhelben die verdiento An* 
> rk< i>i4ung. So wild aie sllea Saiten gerecht, se wehrt d« 
du intoresae daa Bnadw md vamaidet alle peinliehen Auf- 
tritts. Vir hegrbaan aneh dieae KrkÜrang ntt wahrer FVeode. 

Die liedaet.) 

NVie«baden, Ende Juni. — Am 2». d. feierte unsere 
CZD „Platu" ihr Johannisfest in der früher üblichen Weise. 
Ka hatten »ich duxu viele besuchende Brr eisgefhnden. Br 
Hergeshshn, Ma(r. vom 8t., eriNAiele die FaataAwt mit 
«iaar TwtMffUehao Aaapnehe, in welcher er auf die Be- 
denttmg dea Jeh.>V)eeleB in bereiten und kralligen Worten hin- 
wiaa, fir Hicjiu hielt al« Itidi.- i '!ir \_Z3 den Fostvortrag, 
in welchem er Johanne* d. T .1, M.i:.i, d. r Weisheit, Sehön- 
heit und Stiirke Jiu-stellte. A'.- Miuin ..i :■ \\ i L-ht ii hulie ei 
erkonnt zu »i-iuur Zeit, was -Liiicm Volke, \v,i> der Mi^n.icb- j 
heit Nuth lliue. als Mann der Schönheit haha er sieh dem ! 
obii4(men Verhiillnisee des K6nit;i mit seiner Schwüserin 
i.li rsotzt; als Mann der Sturke sei er nicht allein ent.-Lhu - 
den gegen die PharisUcr und SchriAgelehrten seiner Zeit auf- 
Cctreten, aondem huU- sich aaUiat «idit gaaohmit, adaem 
Könige oOen die Wahrhdt n aagao. Ihr Dr. 9rl*dberg 
von Maina apneh im ^Tarnen dar besucheedsn Br oad loBiAa 
dünn eine TUtpaAiche ZeiehunnK über HumaniHt. Bei der 
ThCtl-C^ wechselten die Toa«tc mit den VurtrSiren der musika- 
liachcn Brr HuKi-n, Schmiili uml Bi.r'.rum. IKti Tnu»! 
auf die Grosse Mutter-LZJ de* ekleklir-tbeu freiilrbuiült ^ hittlc 
Br Roth übernommen. Wir geben denselben seines u li;c tinin 
iiilen Spanien Inhaltes wegen im Foljfenden wörtlich wieder; 

..Ala ut],-., jiur ein kleines Häufchen Brüder, verschiede- 
nen Orienten uogehörend, «ur Gründung eine« eii;» tion Temiiclti 
keine gcsQtxliche Erlaubniwi ertheilt, sondern nur t ir.< j'ali/i i- 
liche Duldung printia x«ges«it war und als aus dem (iruade 
sieb selbst in anaaim Xfalie Bthuwa gegaa die Orindaag 
einer Lage geltend macifatan, de war aa Ä» Or. I.. d«t akh 
FmrBnadaa, welche sich entacUeaa, dam Branehen vieler Brr 
»nchgobend, unsere Log« zu eoaatiuunn, seibot auf die Ge- 
fiihr bin, die un« zugesagte peUmiliohe Duldung zurückgo- 
nommeu zu <<eheti. wii!< liisditon die Dacknng nnaarer Loga bitte 
aur Fülgu h;ibeu mu«j>eu. 

Kur diesen Akt Balnihit demhalb jadaneit dar tJft läge 

uüNtr Dituk. 



Wir selbst, m. Brr, haben es nie bereut, uns einem 
Bunde angeschlossen tu haben, welcher meinen Gliedern durch 
•eine Vnrfussung in religiöser Denkweise diu grosatmögUcbste 
Freiheit garastirtt Obgleich die Gr. L ^ den 3 Weltkugela'' 
in Berlin einen groaaen Theil anaerar IGlgliedor in einem 
liitgüedar*TemaidiDtM* aller unter ihr arbeitenden I«gaa 
anfftihrte, bafrilaaen wir da«li cawia» mit fteudan die 
Sache, dam wir im Intatwae der nni ' 
geistigen Entwickelung dem an Zahl kleineren 
Logen-Bunde eingereiht wurden, denn wir würden sonst nicht 
iu dir I.a^e sein, eine Anzahl Brüder il-- Mitglieder und 
tüf uns etcla willkommene liebe Uibtu unter uns zu »eben, 
wie dies heute der Fall ist, und schon öfter war. 

Huben wir selbst iu uns «inige Geburtswehen bei dem 
cnsten Durchbrechen einer vielfach noch so feHt aufgerichteten 
Schranke vcrsiiürt, so haben wir gewiss Alle dieses Vorgehen« 
wie die That bewies, nicht bereut, sad mit Kreoden denken 
wir fBr die fkeia Verfkmung, welolin tma gaaeiillah 



Die Legan nnaaaa Bnodea hnhaa den grosaen Yom^ 

einer RoprSsentatiTTeiftaaang. Wie wichtig ee ist, dam wir 

dadurch Gelegenheit haben, der Gr. L. unsere Wünnche und 
Antni«e leichter zugehen z<i la«hen, bepreifen wir namentlich 
in ciinr Zeit, wo ein iifiiicr I,iit;/ii^: dir' Mrei durchweht; g« 
i»t deshüUi in erster Linie unnere S;tche und üocho der 
Schwe»ter-Logen, von diesenj Vorzug zu ihrem und zum all- 
gemeinen Besten Gebrauch zu macheu, indem wir unsere Ver- 
treter mit den nötbigen Instructionen versehen und dies 
namentlich jetzt, wo die Gr. L, demnächst eine neue Durch- 
sicht und AenderuDg ihrer Getetce und Gebräuche vorzunehmen 
gedenkt. An den Legen ist ee, ihr kiorbei mit ihmfl ScCshp 
rangen an die Hand xu gehen; m uaac« 
gegen ist e« , diesen Mittheilnngen and Wünaehan i 
zu tragen und dem Geiste des Foitee htit te tn 
stet« treu zu bleiben und anoh jctst die Zeit ankaBnewd dar- 
nach voran zu gehen. 

M. lirr tirin^-fii wir <ifr Gr. L. ilcs ekl, FrMrbuDdcb eiu 
einziges atier kriittige« Fiuir, indem wir ihr zurufen: Möge 
es Dir gelingen, die Idee de» Mrbundes in ihrer Keinheit, in 
einfacher, zcitgemiUser Form, alles äusseren überflüssigen 
rrunlu und Tands entkleidet, herstellen zu helfen; möge es 
Dir geUagen, dnieh Dein in Aussicht atehendee Werk anoh 
die aadaca Oa Lagw in gleiehem Beginnen nnnregaa; 
mSgaat Da dald» nirttm» daaa in dam groaaaa Baad dar Fr 
Mr alle M anacifain ehae Tnaancldod des Oknhana und aanh 
ihrem teligiSsen sittlichen Wcrthe geschützt werden, duae 
die hie und d» ausgesprochene Duldung in Anerkennung und 
Gleichberechtigung sich umwuii'ili'. 

Wir Alle wünschen ui^d holleii, HaB» dieser Tap kommen 
Willi, iiiiij, ( r uifht mehr allitufertic n'in, die (ir. L des ekl. 
FrMrhundt», unsere Multerloge, »bor möge Alles uufbieteu, 
OD den Anbruch diese» schönen Tage« be*chleunigcn zu heUer. '." 

Von der Gr. L, dea ekL FrMrbundes ist für die äache 
der Heform bis jetit NiahtB gaaahehen. Man gelangt bier- 
niich au der Deberaangoag, dima vaa ihr aaah in dieser Sache 
nicht vlal «dar Viahta la erwartan lat. Dia einzelnen Logen 
mttsaaia die Befbim oder doch «aaltilaaa di« ainlnitwndfin 
Bchiitle Mann adbet energisch snr Hand aahmea. Zn tfieaam 
Zwecke fand bereita debier eine Confcreuz der hiesigen Mit- 
•ilieder des Vereins deutscher FrMr statt, wozu die Ixjgeu- 
liciuulen sowie mehrere auswärtige Mi!giie<lcr eingeladen 
«iircn. Zweck der Rusprechung war. die Hesnhickung des 
dt ulM.'lien Miiurertiincs in Kiseiuich Nun möglichst vielen 
Logen zu reranlaasen. Hin werden in der Kurse Weiteres von 
dam Beetaltete bBrna. 



BiiafweidiML 
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Die Beformbestrebungon in der Mxvi. 

Einu ätimme aus der Schweiz. 

SchoB in d«r zweiten Uältte dei vorigen JahrfaundurU 
und im Anrang des gegeawiitigen haben sich in der FrMrci 
Bestrebungen nach RaflnBMD geltend gemacht, in der nea- 
«•(•0 Zeit «iier aiad «s aHMBtUoh i> DeulMiilaod entachie- 
deoer mdlfiMtm, gr eee ee t to ib ve*Ml»«it dank letsaige 
und gewiaitenhafte hi«tori»che ForscLiuiigciu, welche gar Tielea 
waa huktt von der Ueaobiobte der Mrei eiaäUt vnd olme 
nÜnra ArBftnig geglaabt vmda, ala aifaiiga oder gar Ikbel- 
haft n»c)iff(.!\vii'~,-,;, Uiebu Krt.ch(-iiniiif,' in dur ilrei ist ein 
KrgeboiM der Üichlung unaerer Zeit, welche ala eine vor- 
iMmokawi kriljidia iMniekiet ivwd« kau, «nd auf alle 
IMkiete deK menscbUcben WiRsens «ich erstreckt. 

Prüfen wir nuo, waa mit Kückaicht tat aageetrebte 
SafaMM ia BMBr. ZätaolirilkaB, b riaigaa rtagUlttani «ad 
in den MittheilnnK-cn des Ver«'tTii tieiitscher FrMr TerÖffent- 
licht worden i»t, tm zuigua üch folgende Zielpunkte: 

AbadiaAiag der Hookgrade, 

Besettigting der Grti^n!of,'pn, 

Aufhebung der Protckiorace, 

Vereinfachung der Formen, 

Aufbebnng des strengen 6< 
der maur. Zeaaar, 



Wa« vorerst die Abgchaffnng der Hochprade 
anbetrifft, so läast aich nicht beatreiten, dacs sie weder or- 
xprönglieh aar IM gaMt to a, ttooh ttberbangt ala manr. 
Grade betrachtet worden können Wenn sie nun allerwärte, 
anoh da, wo sie mit der Johannisloge in keiner o.gani!<chen 
Varhiadaag atdiaa, aafdia 3 Johaaaiegrada Ammb» dttr.n 



Bealla aar Aafaalima tob duHEdatoa TacBB aaati aa, ao fingt • 

hienn linr Iijct'ascuuenz und ziißleich eine Gefahr unge- 
böbrliohen, den Uruuüüützen der Mrei widerstfeiteaUon £ia- 
flaiaaa aaf die JohaanblogeB. Vobar dan Wardi dar VioA- 
grade wolle;! wir nicht weiter eintreten, sondern bloss dio 
Thataache aDfuhren, dass Brr., die iu verschiedenen Syst«- 
oiea daaadbea aagebören, davon nicht viel RiUmieBa maohea, 
ja nicht »elten vom Beitritt abrathen. Was sollen sie auch 
neue!) und bnsKRren bringen, wais uicht jeder Br. aU llaurer 
nnd MciiNcli athun »oisH ond kennt? Waa davon durch den 
Schleier des GebeironiHoe» (er i.st stark gelüftet) dnrchdringt, 
ist SchwiDduI von EgyptiiicLeu und Grievbibchen Mysterien 
und S]iiolcrei mit Ritterthaa, da« beata davoa raljg^Oae Con- 
ventikol. Wenn wir ans gar von Bystanaa «iMaa mit 3S 
and 99 Graden, ao liegt auf der Haad, daaa ea akk kai 
solchen nicht um ao viele Krkoitniniaattaftaii aondera um ao 
viele Anfnahmegabtthnm baudeitw 

Daa fat allea länget bekaant, und allerwärte apreeken ea 
die Brr. offen aus. Woher nun aber die Erscheinung, dass 
Hänner, denen wir Hochachtung mit voller Ueberzeugiuig 
«idaien, aa den Hoebgradett Ibaikalten? Ba kat awar jadar 

Mcntfh bfir.« Sfliwächü, und e.s kann dai> Wnli'^ufallün 
Sohmuok und üleln in kleinem vertrautem Kreis« eine uu- 
Mikald%e ^Bttelkrit befriedigan; aber aait einer aoldiaa Bf 

kläruDg bleiben wir auf Jcr äubbcrlich'^tcE OborSlictu und sie 
paaat auf im bürgerlichen Leben ohnehin hochgeatellt« und 
aaf «naten Natnrea ikkt XNa flaaka Sagt tiaftr nad awar 

Yorzngsweise in eioom tnncrn Gnind, sie liegt in der immer 
mehr zn Tage tretenden Tendenz, nicht etwa bluts das 
kirchlich- und confessionelt-Chrtstliioke an« den Ritualion und 
den Ri den zn vorbannen, sondern selbst diu Gruttdlugeo de» 
ChhNtenihums als der Mrei fremd zu behandeln. Ur^priing- 
Ikb bei den Warkmatuan und noeh kann üobcrgang der 
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Werkmm in die FrMrpi dachte ksum jflmanH an <3io Möglich- 
keit der Aafbthme von Juden, iluhamedanem n. h. w. and 
dis Siello in der Andcnion'MheD Redaction der „alten Pflich- 
ten", welche dieser Ännicht t» widersprocbon »thcint, hatte 
wohl m der eltero Kedaction einen andern Wortlaut, oder 
war nur ate hHÜglkli aaf die Bekenner aller chriatUohm 
ContoauoiiMi n vwMtahoia. Wiaui imn «weh boi den ge^- 
witriig Ttrimitataii Aneicbtvn Sher raf^See Duldoug eine 
Aiudflliraig dv Tiliig;keit zur Auraahnie aul Nichtchrixten 
al* siiliM% md at» «in For(a«hriU arMheint» ao erregt nie 
doch bd Tifdeo beaoDdan altmu Brn, die mit mnam Veiwr- 
Zeugung dem riiri-iluniliiiin iiiihiingen, Ki'dt.'iiken, und da sie 
jene Aoadehnong in der Jobanniamrei fast nirgends mehr 
Uid«n ktam», ao 1llliebl«B ii» ateh in die Hoebgnd« mh 
«hri^tlie lier, hie und da entschieden confehsioneller Grundlagf*. 

Aher aach äaaaere Gründe und vorbandes, die viele 
Hi^Uedar das MfrbaBdM den Hbehgiadan «dUma. Ib 
manchen Landern hat die >Irei »eit Jahrzehnten ^etrachtot, 
«ich in immer wettern Kroiiten der biirgerliobeo Gresellacluft 
4wd unter deran yanobiadmataB ITUnaaB MUCMdahaan, nnd 
da» ist ihr [•clunpf;!!. Weün nun ;ibiT im ►jtirfiPi'lichen Le- 
ben diu Uulerscüiedc der Uuburt, du« Kaugu» uint lieaitZBs 
beabachtet ond hochgehalten werden, eu ibi e< eine uto- 
pische Meinung, das alle« sei in der Log« mit den Brrnamen 
weggewischt. Vielmehr sind in der Log« die llt-nAchen im 
WeseDtlk!.' n ilieeelben wie auM«erhalb derselben, und et 
traohtan daher dia durch Bildnog, Baag oad Raichthum 
hecbatabaaden einen engarn Kr«a au bilden, in dem ai« 
aioh heimaoher fühlen al« nntw der grossen Ma'<se der Brr. 
Umatoad iat kain geringar Gnmd vJeUaioht des £nt- 
I, jadenfUla daa UtorßteitahaH dar Hoehgrade, und 
wir sehen dieHi^lhun daher gerade in denjenigen Landurn in 
dar höcbatea Blttlbe^ in welchea dia Mrai am meisten ver- 
allgaiBeiBart wurdan iad 

Ans dpn aTig»rührlon Gründen kann di:n )trici;grüden 
eine Jberccblignng der Exiatanz kaum abgesprochen werden, 
ao laaga dia Variiihataaa in dem Jabaanialegeii ao aind, wia 
gegenwärtig an vielen Ort«'«. Inwiefeme aber gerade inr.n- 
halb der Uochgrade eine durchgreifende fiefonn dringendes 
Badirfbin tai, dM n mMm gMii iddit biahar. 

Auf die VerhSltni«»o der Schweiz haben die vorstcheu- 
den Bemerkang^n Uber die Uochgrade weil weniger Bezug 
als auf andere Länder, da einestheiU diu aug<-führleu äussern 
Grilndo ibreü Bestehens dort weniger ßedeutaug hab<.>n a^s 
anderwärt«, anderntheils der VeifaüHiingHVertrag der Aipina 
die Johannisiogen von allon Hochgraden unabhängig stullt. 
Waa von diesem Institut in der Schweiz noch besteht, ist 
dem Umfang nach von geringer Erheblichkeit, und ron einer 
aogibohrlichcn odi r na< iuhciligiaB Binwiriuig auf dia Jo- 
hüoiaiotan atchta bemerkbar. 

fia nreÜer Zielpnnkt der refbmatorfaoben Beatrebungen 
ist die Beseitigung Jer"(i ro m s 1 ogcn. E»- wird den lei/ 
(am die ohjgarchiBohe Form der Wahl ihrer Mitglieder und 
Ibra garitig« WiritMmkett auf dia aimdaan Logen, nament- 
lich auf den in denselben Iterrschenden Gei»! vorgeworfen. 
An dar Stelle der beatehenden Groaaoiiente wird ein Maurer- 
bo a g ra a» mit periodiaehen Weebael daa leftaBden Ansaebnaaea 
vorgoHchlagen, welcher von den .M'peordneten der Logen 
SU wählen wäre. Eine solche Organisation besteht iu der 
8eb«ei^ und ea ki damit daa Tarafnignng dar alaintiiehan 
Sahwait. Legan a^gaatrabt nad «raidt worden; ob aber eine 



Nachahmung derselben in Deutschland möglich und zwe^^k- 
massig sei, das mögen Andere beurtbeilen. Einen Rath aber 
darf wohl der Sobweiaer den deatachea Brn. g(!ben, doB 
nämlich, aiiO möchten niobl Idealaa daa Krraicbbara 

opfern. 

Van deni EirUlu?'- der Groeeoriente auf den in daa Lo- 
gen bemebaDdaa Geiat «rwarten «ir- nidit gnr viaL Diaaar 
hängt ab rtm dar ZasaanuausalaaBg der einnelnan Legen, 
von den geintigen Kräftvn, die. sie habon und deren Rich- 
tung, er kaan ihaea nid>t tob auaaaB und von obm barab 
eingeimpft «erdea. Getade eiae aoleha BlawbdcaBg dar Gr. 
L. iiui die unier ihnen stchundun uinzulnun Logen müaat* 
entachiadanen Widenpruoh and Dnaulhedenheit arwaekan. 
Die GroadagaB «erden inuBer woU daran thna, ihr«Thätig<- 
l<eit endidi aaf.i^ adadaiatoBtiraB CodpatBBaaB aa tu»- 
schranken. 

Ab drittaa SelbrBibeaMabaB iit aagaMhit wardaa die 

Abschaffung der Protekto ra t«- Ufber diesen Punlci 
messen wir un« kein Cribeil an. Nur ewe Frage erlauben wir 
aaa bb alallaa. WBrdaB dia Loga« tbaraU da, wo ate jete» 
liehlehen. noch (.'•''iuldut, wenn daf TuNlifut der Prot/>ktorate 
auigetiübün wurde? Im Interesse der Mrei aiitiien wir em 
Protektorat, wie es in mehren Ländern Deutschlands besteht, 
einer Bevorinundnng nach frauf. Schnitt vor. eoUuiga aiaa 
vollständige (TDabhängigkeit nicht au erreichen ist. 

Bia weiteres Postulat iat die Vereinfachung der 
Formen, rcn deaaa kanat aia Br. baatraitaa wui, data ä 
allen Systemen maBohaa Tarba ae a r t wwdaa bBanta. Gewiaa 
mit Recht anstoaaig aind wohl den Meiaten die Titulaturen, 
die aam Bradaraaaiaa gua nad gar aiobt paaafn. Wann 
maa diaae anihSrt, znaal ia dar ganaeB' WeHaalnrdlfl^Mit 
der .\b.stufung«n bei einer Anrede; an die Loge, so meint 
man in dem Couvent eiaea geiatUobaa Kitterordena au aein. 
So die BaUdddnag. die gvwttdidi wailar BBagadahat wird. 
al.H es das VurnliindniHs dur Hjmbolisohon Haudlinip- erfor- 
, dert; der Eid als ein viel an üeiariidiea Gelöbniaa für die 
I Varpffiobtungan, die dar Uaniar aiigaU^ afafsaata von dam 
Bedenken, die gegen jeden promiasortschen Eid obwalten; 
mancherlei in den Ritualien und Symbdea, daa niobt auihr 
|iaaal nnd »dit veMtandaB wird« waQ aa ydMaihe 

luügen iUl^ i-iner liitjL'rit, vergungrncn Zeit I 
halb England uhae alle Bedeutung sind. 

Alle Brr. itthlaa, dass da mancherlei n ambwaem und 
zu ändern wäre, aber schon bei dor Frage, ,,was anders 
sein i^oUte", gehen die Ansichten au« einander; der eine 
findet schön, was Ueui andern geschmacklos vorkommt, der 
eine bedeutungavoll und »innig, was dem andern fade seheint. 
Kommen wir aber sur Frage, „wie geändert werden soll*, 
so gebt erst die rechte Schwierigkeit an: es ist eine Ver- 
einharnng Ikat gar nidit an «nieten. Dad ia( p» endUob 
mft vtdar Mtthe mid OoneaiaiaBaB naeh raebta nnd aadi 

links zu Stande gekommen, so iseigt sii i. das fianze :iU ein 

zusammengedioktea Stiiokwerlc, daa wamaBden bdhedigt. 
Wer Ja aut «faar addieB AiMt aieh baAMt bat, für daa 

wird diaae BrfUwuug nicht ausgeblieben "ein T^ebtirlasse 
man ea dam Mdr. t. 8tw in Zuaog der üeaffllen und mit 
klager BarHdtaiaktigBBg naler den LegeBmHgliedaBB Inad 
gewordener Wlaaalw bio und du zu \. i lie.^-ern, und ver- 
lange mau uiebt tob den Logeurituaiieu die in alle EianeiB- 



Dar 



aageflihrta XaionByBBkB ial dia mr. Obsb«^ 
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welcb« «oweit »UM^^i duhiit werden will, Hai«n nicht jrfidriickl 
w«rd«n ■oU, MmJi nioht ia nia-iiHiur. Zeiuchriften oder hU 
StHtbaihuig m die Logm dUHl fonnf^gangene Genehmiiining 
dar Obern. Ein«: «nli hf Vi.rHulirift seht nicht nur %o weit» 
lODdarn lüMt sich niciit «tninal «seqniriran. Wir aiSchtM 
hwr 4ftM Deent XXXnt dar Bebwaii. GvMitogc ur Vieh* 
ahmaDg- omptVhlen, wpIi Iip'. sat,'t, ,.<la-h jede« Mitglied einrr 
Logo der Loge selbst uad jode Ijoge den VerwaituQgsnth 
nd dar Onwalofe venatirartlidi M itr fwlraolrte und n 
Mderer Weise ver\'ioirftltiffto MiCtfaeilangi-n :;bf^i luaui (Jp- 
g«n«täiide, and för solche mit nuwr. Ötnii'ea belegt werden 
kuB« Di« Ttib aoUtoD in dar 1W aidit Utogw «atar «itk 
da* IriHtitnt der C^nfnir i)ii!(ii'n. da« der Au^flimt» nnei» der 
Vergangenheit angehörentU'n Suudpankte» i*t. tiesetzt auch 
«• wäre in irg«nd einem Lande die Urgerlkhe Geeellschnft 
noch nicht auf einer Stufn angelangt, nra die Presufreiheit 
20 ertragen, tio wäre e« doch ein trauriges Zeugniss für die 
Frllrei, wenn nicht allerwirt« ihr« Mitglieder in mwr. F^tgen 
fitr dieselbe reif genug wären. 

Am tiefgn»if«ndst'en aber in den Keformbestrebungen 
nt die reUci''"^' Frage. Ali« eine Mcheinbar äasaerliciie 
Migt sie sich in der Enge ttfaer ZnlMeang der Jaden. Vom 
reiainanr. Standponkt wan iSmt «ieli kaum beetreiten, daas 
fin wo!iUn'Ii:iiiiifii!«-r Mann moHaiMchen Glauben« iahig sei 
in den Mrbund Mfgenomawa u wardea, and wena das anoh 
h der ZaR, «1« die IVMrsi Idetorfsek awiliwelelitr eotirtaadaa 
Wt, ninroandcm als innr^licli vorgeki'mmen sein »olUc, in ist 
doch joist die Ötellung der Joden in der biiigerliohen Ge- 
Mlkeh»ft «ine ea gan aadar» fwirardeB, ah sie danai« war, 
das« ein Zwölfd an ihi-er Fiihiijhfit zum Fintritt in den 
Maorerboad kaum begründet werden kann. Aber nioht gans 
wM UnNeht «M vw ««■MiMh« Bdto behonptel, «a w 
bergo »ich hinter diener Frage hie nnd da die Negation 
auf dein Gebiete der Religion, und dieser Negation »eien 
■MMBtlfak aiMka UiHMlaa laniGliflabar Bationalillt la- 
gaÜMs. 

Mit &iick!<icht auf die religiöse Frage und deren Be- 
deataag kdnnen wir nicht umhin eines Sendsctireibens der 
IiOga aar „edlen Aoaaiohf in Fraiburg inBreiag. v. J. Iti62 
•d erwihaso als Anazng ans einer Eingabe de« Br. Tren- 
towski an das dortige Ueamtencollegiom. In dienern Schreiben, 
dessea von SefonnikaBodMi «iadarhohlt lobaiid £rwäh«ang 
gathaa wird, finden «feh StaUaa wie folgend«: 
8. 5. die Wissenschafl ist dar Uanch und Udem des Him- 
mels, der Measiaaismas und der wahre heilige Geist för 
dl» Jetrfgpe Welt, der aHe TIelbn der Seböpfung wie anch 
alle Höhen rfottes erforscht und L■r^^rurll.!>..■t Ilir verdankt 
mm alle Wohlthaten des Himmela und der Erde. Sie ist di« 
ToraaÜHiir Ar die MeBWiUMft 

8l W. Wir Rollen aU irdinche d. h als Äinnliclif. luiden- 
■dMkfiche achwaohe Katonaenschen sterben und als hiuuu- 
lisobe d. b. ab faiweadige naaterUieba, nil Gatt verwandt» 
GeistniPMohen aaferntehti. Dic»e I'^pp ipt ebenao wahr uuJ 
scboit wie begeisternd; aber sie ist nicht mehr zeitgemäas 
wenn da" b «|ur soieiiaiB Vom eradiaint wia in dw Bibal 
«der in nnsorm dritten Grarf 

8. 28. Diese Idee, da» äterbuu tür die Frde und die 
Aufertttehung fdr den Hinmal, iat im Gmada aiolitB aadarea 
alsjji(-ft*Jtk«lerH>8ani; . ^ 
' -- Wem wir voa Rofonafraaadea dergleichen AeusseraSgan 
Uhaa «nd leoa^ i» dttrlba wir oaa lUt wwaadmi^ dam 



die R«formbe>4rebnngcn von vielen naraentUeh Utara Bta. 
mit Misstraa«iii und Abneigung betrachtet werden. Möi^licli, 
daaa hie nnd da MiosTerntändnisoe und -/.a ^roSMi Aengst- 
lichkeit obwalten namentlicli m'-i Rücksicht auf diu Fragt» 
j der Znlassang von Joden; aber da<« gleichseitig« Auftaaohan 
I der negativea Kehtung in der religiösen Frage mnsste 
M^-^i nii:« n hervorrufen. Inwiefern«- )m r^unhchc UfzichungeL 
dazu beigetragen haben dasselbe su Termehren nod deaXsmff 
I iB Tarbbiem, vemug der fener Btebende nieht tn benrtbrfien. 
üeberblic kt n wir di.- fiim/i" der Reformbestrebungen, 

ISO lallt die Uebereinstimmung in den meisten funkten dnrob 
dk ganie Oeaebiehte der FrMrei hiaderali an( ao die llis»- 
billigung der Hochgradt- und der \!ln.aLhi der Grossorienla^ 
daa Uestrehen die Ritaalien von tremdarttgam und Unvar^ 
' ständlichem zu reinigen, di» OppaeÜioB gegen die aHaawek 
gebende Auffassung der Pflicht 'h"* maiir. Gehfimni«»?*!. 
Diese Ueberoinstimmnug »eil mt:hr aln einem Jahrhunderl 
j ist wohl ein Beweis der inncrn Ben-chtigung dieser Bestr»* 
I hangen, die Übrigeos am Ende des Torigen und in diesem 
' Jahrhundert schon mehrere Kemitate erreicht haben. Anf 
dem Wege allinidiliger Ba fa—M wM nns andi die Zabiaft 
noob manebe Varbaaaanng bringen; aaf eia Mal aber m 
, Vielae nnd seit laagar Keit Eingewuneltee ülidem ed wol- 
len, wurde dem Ganzen kaum troramen. Es herrscht unter 
i Torartbeilsfireien und wahrhaft maar. gesinntea Bro. über 
I die obigea Pankta «ine uemKcli gbe r e iBsU mmeiide An- 
1 si< !;t; ir. rl(-i religiösen Frage aber pehcn Ar.slLLteu i'nt 
schieden aus einander, and von dieser äeit« droht der FMrei 
ata anbeilbarer Riss. 

Allein nicht von der Abschaffüne <\p-t Hochprade, nicht 
Ton der Aal'babaag der Grossloge und Protektorate, auch 
■M* faa der]linftahkattmMlEaiidB«Bg derBitaaliaaUh«! 

1 das Gedeih«'« di^r .Mroi ah, -inndom von dem Geist, in dem 
J die Logen nach innun und uach aussen wirken, und dieser 
Geilt hingt ab tob der Aaawabl der Mitgliader. Wir bnkaa 

I nnn einmal, wie schnn oben argvdfMito', iIsk BeHtrRben, dit- 
^rei auf alle Xlaci^eu und Büuungiisluteu der biirgerlicben 

i Gesellschaft auszudehnen, für eine Verkennung der Grand- 
lagen nnd Ziele der \Irei. B« gehört ein gewisser Grad von 
allgemeiner Bildung dazu, um üue Principien zu fiiesen und 
nnd zu verstehen, uad «in gewisser Grad bürgerlicher and 
ttkAMouaehar ünabhiqgi^ait cnr Fürdarnng ihrer Zwack». 
Iba kann zwar aa^ in dieaer Bailtihnng die Fwdemn- 
gen zu hoch stellen, wie es in dem erwähnten Sendschreiben 

j Toa ftetboiy gesebteht) wo behanptet wird (8. 7) es köan» 
aar m aokbea Brra liokt gaapwndst wardea, welelie „die 
Philosophie, Theosophie und H'. iiiaiiihtik. die Ethik nr.r', Sn- 

Iaialiatik, doi Measianismns überhaupt zum tiegenstand ern 
atoa Btndinm» gMnaeht haben." Bo heeh atallen wir die 

•\nfordi>ruiig''n nicht, ja wir zweifeln r.nch gemachten Er- 
I fahiungen daran, dass die Mehrzahl der Brr. von vorherr- 
I eehaBd pbOoaopUsdm VevtrSgen befriedigt wdtda, salbet 
nicht in solchen Logen, ileren Mitglieder dnrobgSngi^ den 
Ständen angehöreo, die man die gebildeten neont. 

Aber daa aaBlaa eben db FrMr oU die HaabMier der 
Bauleute nie verpepRen, da^i wan rin Gfbüude nur anf soli- 
dem Fundament und mit gutt^iu Matt^rial aufbauen soll, .daaa 
folglich die Auswahl diesm Materials ((Sa ZaSmtaaf inr 
Anfigakme) die grteate Toralohi tiMmt. L 0. r. 
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Orundgesetz do« FrMrbundeK, | 

im Auahhua «n Br. Bdunbnfir i» Zürieli (BuhOtt« 1865, | 

Xr. 9), Br. Trentow»ki in Freibnrg i B. (das. Nr. 16), Br. \ 
Findel i». Ht. 17) and di« Heidelberger Theeen (dM. Xr. 25) 
■MiiHilNilit ud dar JahrNvamanidanf des „Toitai dmrtrrlitr 

Maurer" /II KisonArh am K! Auitast 1866 

aur Bernthaog empfohlen 

NB 



§. 1. Die Dtreteltnog dör Mcnochheit als Kini»« Gän- 
sen in herzlicher Krnderliebe nnd aufrichti^m Streben nach 
■Um» Göttlichen, dorn Wahren, Schönen »od Guten, u ge* 
miili>Miin>r Arbeit ftlr dicKc ihr« Strebnial« Tarbwiiien, — 
dlM Mt der Z««ek des FrMrbundes. 

§. 2. Er will sonadi der Band aller Bünde oder die 
nwiteato irdische Gemeinschaft nein, welche nur Diejenigen 
«Mohlieaet, die sich dnreb den Jtang«! vevbiDdender Liebe 
uihI w{rfcang»lahiger Tbeilnafame nn jenen Stnbrielen vm 
selbst ausHchlieseen, wcichu dagegen in der Ueberzeugung, dann 
liebevolier Anstnnaoh dar v^nohiedeneten Denkmiaen daa 
beate Uittel tai nr Anflindnng dea Rediten, Alle ebne ün- 
ti-r-i. hiid zur geraeinsamen Arbeit und freundschaftlichen 
Verbindung einladet^ welche aioh zum Streben nach den ge- 
umtan Zidaa babauan md In anfKcihtiBar liaba dta G«- 
nainachaft GleichBtrebonder anchen. 

Hack Scfc*ab«« f. 1., Trnlowiki i. 1. «. Fimkt $. 1, HdM- 

n. Mittel nr £ircichuig dei Bondeasweeka. 
|. 3. Dar lyMibrnd racibt dieaaa Sei m emrfchen, 
Man ar . 

a) dvroh die Verbindung aelbat allen im Sinne 
et» $. 1. «. 9. GMflhitrabandaB Qalcfanhail gibt» aiah Ibiar 

ZiiBammf-r.,^phnrif^'Keit bewu«st zu werden und dOTOh Zaatai' 

menixalt«.'!! «icli 7.11 t'rg'Änznn und 711 Rtiirken. 

$. 4. Br wird also Jeden, der das Bnndeaiiel fordern 
m «allan «nd an» kajaar andam Abafeht ala aaa diaaar den 

Bunde beitreten zu ■vvf'lVi erUfirt, zum Hitgliedc aufnehmen j 
Hobald di« Uebt^rzciiping gewonnen ist, da«« diese Erklärung 
arnat und aulriclitig gemeint war und am ainam liit Baaen- 
nanbait galaBoten Kntsoblnaae hervorging. 

S>^. Bim* Dabanaagong wird bei der nothwendigen 
Trennnog daa Bnndaa in enuelne Bnndeetheile (Logen) immer 
nar innerhalb einea Bmideatheilea gewonnen werden kön- 
nan. Dar Bnnd aatrt jadoeb in alla aaina IbaOa ein ao 
mbaacteinktaa Tertranen, daaa «r aogar die fMatellong 
der Konntoichen xnr Begründung jener üebcrzeugung 
der apaiiellan äeaatagefaang der eincelnen Bundaathaile ttber- 
Hiaat, nnd nfabt ad a atow eniger ftir jeden in irgend etneoi die- 
ser Theile AufgtjDomniencn diu allgc-uiuiuc Anurkeanang 
ala FrMr., vor Allem die Znlaaaung au den allen Brüdern 

6. Bbanaa «ardaa dia Beatlmningan Ibar eine der 

Aufnahme > nnr.gebsada PlriUbng, über etwaige BcgünflÜgung 
der Mr«ühae, über Bacmvmlimng der Franan» Uber Baitiitta- j 
gaUar «od llit^iadabaitrüg^ «bar ]tediapu«aH daa Ana- | 



tritt« nnd Urtiad« dar AnaneblieNaaBr» dar Bualgaaatma- 
bang UbcrlaMen. 

lai PiiiKip nbtrdaaltaMBd ab Tnilamll |. f. 

% 7. Daa OaflIhI der Zananunengehörigkeit kann aber 

voKknuini^-'', mir >»i7i>ngt wtT'ien, wenn aiirh d'.p. Einheit 
des Bandes gegenüber der örtlichen nnd logialntoriachen 
Ttmmmg dar Bmidaalfaaila suni leba adl gai i Anadnaha 
kommt. Diesen Ausdnick findet der Bund in engeren und 
«citaran LogenTerbünden, von denselben anageschrie- 
bMan Caagraasaa and daraa Voratiadaa, mhfiebat te' 
einem anaustrebenden all gemeinen (internaf iorinlec) Logen- 
verbande mit allgemeinen Maureroongressen nnlur der Lei- 
tung eines General vor!« t andeo. S. Verfasenng; 
Nad» SdiMibaq (. It., Tnaiamki f. •., Fiadal B. IMli 

§. a Dar FMbavd dient femar aemam Ziele 

b) dnrch erbauende nnd belehrende Kin-wir- 
kung auf seine Mitglieder, verraitteUt culloaartigeiv symbo' 
liech-iiatbatiaebBr Torginga (Ktnala) «der wnnittetat aolehar 
Reden nnd Vdvtr.'i^e, durch welclic die gemeinxchaftstiftende 
selbsttose Liebe und das von ihr getragene Streben nach 
allem OttfHohan (vgL S- 1) ventiiltt nd vortiafti «ndaaf 
fincbibare Bahnen der AwwMwiif gdalM «arden kann. 

§. 9. I>io Wahl der belehrenden nnd erbauenden Mit- 
tel, der rituellen Eioriohtungen und der Gegen^tiinde der 
Vorträge, ist den einzelnen BnndeathoilcD, bc/iehi^ntlirh den 
einzelnen Mitgliedern, Tollkommen freigelassen bia anf die 
einsige Beschränkung, dass es als unerlaubt gelten aoll, Ynr 
gan daa kirchlichen oder poiitiaolaa Pferteilebens — wovon 
Oagamtinda der religiösen Erbauung nnd fielabmig aad dar 
staatabikigerlieb-eittlichen Erziehung wohl an nlmadbulden 
— in die Logenarbeiten bereinsuaiehen. 

In W«tM tksNia m* TnaL g. a— 4-, — faietr aiü a chaa h . %. t.. 
Traal. f. I, naM f. t., IMMb. nana %. 9. 

§. 10. Freigestellt i<it auch die Einrichtung mehrerer 
Grade oder Stnfen der Einweihung, nnd freigestellt die 
Aniabl und die Bedeutung denelben innerhalb dea gemein- 
samen Bnnde-'zweoka; jadodt darf der Gradunterschied nie- 
mala Einflnaa haben anf manr. Baohte^ deren Auaäbang okna 
Keantniea des specieUen Inhalt« Mfharar Qfrada mSglich iat 
(s. Verfassung), und ikberall sollen dia Binr. Zusammen- 
kfinfta in dar Mabrsabl aobiba aaii^ an welohe« Brildar 
•lln Grate Aw ü uha wi tSumii. 
M ItaaL §. ■, MM», n. fl. lt. 

§. 11. Wo es die Eigenthümlichkeit der Ritualien oder 
GradverhiiltniBae mit sich bringt, kann die einaelne Loge 
oder der mnaatna Logamaiband niobt Terfaindait «arden, in 
der Specialge'ietzgpbung die Tür jede geschlossene Geaell- . 
scbafl selbst vorstand ticlie Forderung der Diacrelion bia tm ■ 
Forderung des Gabalmbaltaaa ritnallar Formen und apedeUar 
Oradangelegenheiten zu steigern. Aber auch dieaer letsta 
Rest dos früheren „Gebeimniaaea" ist aufzugeben den 
Staattiregiorungen gegenllbarj welche Mittheüung tob 
Allem mbsaaa erhalten kömiaa, «aa «ntar ikran OaiatM 
Toigaht. 

TmtL % a. nrtondia ak flaM f. it. U. 

§. 12. Endlich arbeitet der Bond im Sinne aainaa £ad- 
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r) (i II iw h iiiis.-crc Werke, welche iurorlmlb (lor 
durah die Abtehnnng dm kirohliclmn nad politisch«» l'ftrtei- 
tnOmi gt Mgm n Sebnkra di Avtlan d«r ($. 9 niOMr 
beieichnpten inauren'-irhen Gnmdgesinnnng hntnichtt-'t, wr-rdcu 
köanea, kl« Tor Allem durch Werk* der Barmherzigkeit, 
Bwiiil— g vai fIMwniig «ohKhltigw vmi gemOmMtMm 
loatitiite, und durch UntcrotiKznn^ wiinmwolidHicter ud 
■odicr civilisatorischer Unternehmungen. 

IM MiMk I. r. TMM. I. fM4 «. IM, MMI. TL f. T. 



S. Die fiir diu 



»ros«l.))^fU i^i'VkahltPii Ab- 



geordnetea bilden mit den in derselben Weifte gewühltes 
Ahgawdntlbn der «imfttelbtr dem RetfomlTOrbaitd 



m Vi 

§. 18. Jede Verei^gang', weleho gegenwirtig«« Gntod- 
m ihrem HauptvMut macht, mn ihre iipecielle Ge- 
settgebang nnd ihr gei>aininteit V>:r«tn'ileben danach «inzn- 
riekilenr i>t Mbon d«diirch ein berechtigter Iheil des FrMr- 
tetek Um ktajielra Tereiniginigea «oMmt Art heiewn 
ini Mgeren Sinne Logisn 

Im WcMBlIichen nach T(Mi(. A 

§. 14. nie spocielle (jle»utzgvbnng erfulgt Tür jede Loge 
dnrcH die TOD ihr selbst dazu eiiigcnetztcn FacU>ren; nur 
ist im Interesse der Vcrlrut uig der einzelnen Lo^eii bei den 
Congressen (». unten) zu fordern, da»» bei Berathuugan, die 
nicht spcciAlle Uradangclegciiheiton betreffen, und bei den 
Wahlen der Abgeordneten för Congreeae ein Jede« Mitglied 
du Baeht m thSt^er Jlitwirkang habe. 

I. Tnm. I. iL, nu* a. IS. 



§. 15. VeUkoanieD isolirte Logen gibt es nicht, son- 
dern jede Loga tritt durch ihre ünindung von aelbet 
•) in den Oei a Bw rt le g aa n a ri iMid der gaann Brie (Uai- 

TefBal-OroBsloge) ein, welcher seinen li'bendigen 
Aoadruck durch die ancnitrebeiuien allgemeinen oder 
' intaraatianalan Manrareeagraiaa (vgl |^ 7) er- 
halten »oll nnd 
4) in den durch die Sprache niluin ^ibjfcgrenzton National- 
* logenverlwiMl ihrer Nation (National-Grosüloge), 
der Heine änsoere Darstellung in jährlich wiederkehren» 
den nationalen Maureroongreaaoa flndat. 
I. «. IL 



-( Ii!. -Mpnon Logen den nationalen M a n n' r i n n ;r ro » 8, 
, welcher gleicbtalls über aetoe Beamteu und Heine (ieschäfte- 
' erdaaagfrei aalwatimiaea iuit^ Aber Vngaa derBpeei al gaaela 

^n4,iinL- T!i:-liu'ki.:it der ihm aagaeohloeneopn I^ip^'-n und 
Lo^envrrbiinde ahrr nur zu bernthen nnd Vdta absu- 
geben, nicht xu boHchlic8K<-n hat, ati^'ner wo ec die 
Aufreohthaitnng den al Igcmcinun BundettgesetzeB 
gilt. Für dieeen letztgunannteu Zweek bildet der nationale 
Maurerrongrees einen Gcriohteiiof mit der Befugnisa, 
Uebertreinngen «ine« Geaetae» aaitaa« der ihm uatacetall- 
ten Logen und I/igenverbüde naoh B rn n w an rtgaa 
und »t^hlinjuiHii-n Falln« durch Kntziohting der manr. Aner- 
' kennung tu ahnden, welcher Kntziehung dann im gesanmtaa 
GeUeladarlfalioaalgroealoge praktimsho Folge >iu geben tat 

§. 19. Der aationale MaoNraongreea wflilt am eeiaaB 

Mittel die Abffourdnplrti Tür dnn allu 3 Jahre wiederkell» 
renden intornationalen oder nllgomoinon Manrer- 
ooagraa«, waloher wiedenub aeiae Beaatea ond wtea 
GcsrhSflsiinlnung frei zu bMtinimnn , zn bcrathen ond 
Vota abzugeben hat über Kragen der Kpiciulleu Geseta- 
gefaang nnd raehtarfaeigen manr. Thätigki-it, und einen 
richlshof bildet rnr Anfrechthnitung des allg<!meinnn Bunde*- 
geselu'i mit denselben Befugnissen gegenüber deu National- 
gnsalegnn, wie der nationale Congreaa g aga a Uber daa Iba 
untergeordneten Bund f^tli eilen. 

§. 20. Jede der genaunten engeren nnd weiteren Abf^ 
ordnetenvoreamttiloagen i«t zugleich als Gelegenheit iv ba> 
nutzen zur Mittheilung und Besprechung maureriaoher Ar- 
beiten, Baiomvonchliige, Unternehmnagen nach Auiaea and 
dgl., soweit diea nkfat dnreb beatehende GradTarfailtaiMa 
verhindert ist. Für Be^iirrjchung ^]lc^il■lll■; Oradanpelegtinhei- 
ten würden in den «eiteren I<ogenverbaaden wie in den 
engeren bat Gahgaahait dar Ocngreaaa bawadara Caaffa- 
renzen abzuhalten sein, deren Hcsrhlü'^BP i\pt GcsrUgo- 
bung der geaammtea reap. Loge oder des gesammten reap. 
naUta^ nie 



in Innr-rhalb des Nationatlogenverbande« dürfen 
noch eagere LogenTerbiade beetehea, deren Specialge^ts- 

ihrigen gemacht wird. Aber ketn^ Loge ist zum An* 
sclünaa« an einen solchen engem Verband rerpflioblat, aoo- 
dan jade lat baraoNlt» akh waaiill ilbar daa» KatjeaaUagaa- 
färbende anzuschliessen. 

AU IMiflcstiwi Tiwtt. ft. >^ risfcl |. «.. HsiMb. Th. |. 11. 



IV. TerbUtaiaa laa Staate. 

i §. 31. Jeder Maurer ist TOrpfliohtet, den Gesetzen aai- 
j saa Staate anTeibritohUebaa Gehoraem au Meten, und jeder 

Bundestheil steht selb'-'.vf-r'itändlirb unter den Ve 
1 aea dea Staatea, in welchem er «ich befiadat. 
\ M »tislin |. nadd |. S. M., ■rflslb. n. |. d. 



§. 17. Jeder der eben gonannfpii euperfn I.ojfenTer- 
binde .(Groaalogaa oder Logenbünde) erhält seine 



Dto 



geubeiten (s. §. 20) 

Bedür^aiaa öfter wi^deriiolende Versammlung von Abge 
«rdaaiaa dar Ml Vaibaada aagaM r enden Legen, gewnhli 



durch eine «ich jShrlirh oder nach 
Versammlung von Abge- 
aagaM r enden Legen, gewnhli 



Br Dr. Hvhjiuberg Zancb. 



von allen Mitpüpdem d'p«pr T.oppn ohno Unterschied des 
Grades. Jede i^^igp vt\ihit Kiueii Ah^oordni'teu. Nähere 
Bestimmungen über diese Wahl, sowie übir die Beamten 
und die Oeschäftsordnuug dieser Abgeonloeten*VaaaaaMBiBB- 
gen aiad der Specialgesetzgebung überiaaaen. 



Aul die U if •KiiherHteiliing niellt gerade dos Tempel- 
berraorden», aber doob einer A^ TMapeiharvaerdiiB waraaak 
der ökonoBiaobe Flaa beraehaet, weicker aatih den Var- 

KChlagv und Kntwuri'e den Br, Schubart von dem Ordons- 
latbe der atiictan Obaenrant im J. 17G6 an die Proriaa 
«ar, aai dam Xaaalar Ten Spreugaeyaea 
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Anch Atarck, Arrhiniedefi »b Aqml> Aütb, hott« cur Zeit» 
•b Ubwr dw Vereiniganff der Clericer mit der stricten Ob- 
■eiiMlii antariitndelt wiirdo, einen solchen unmaH^geblichen 
PImi Mb 8«itm der Knitnim Clpriconim rcgnlarioiB m dü 
Piwias etagMndti welcJieii ^ttcbCaU SpmfMgrMB ait- 
ÜMilt«^ Stardt, «ieti «ilt Mben Tofg«biing«i ind Plnm 
■D dicjcDigen von Hnnd an>trhlieAMend, Kchrioh an den letztem: 
„£• ist ans besonders aogenebm, dAM eine Zeit von 500 
Itlatn du Andtiücem ron vm (den Ct*rteeni) bei na* 
Kern Fratribns saiiriilariViu« ebrn ^r> weriip zortilget, aU 
uns ihr treuer Schute und Eifer für uns uoch jederzeit 
ia beOtgatem OdUebtnim Ut, nad frmMm uas «adlkli 
auch, an« uinor «nUhoi. Zcr-trfUHnjf in i-<i glückliche 
und schätzbare Ilandc gckontmen sn sein. Wir nehmen 
daber aiebt dca gw iatj at a a Aaateai an Ew. Gaadan 

unsere Ar''e](tnl|n>'..- AirnitiiiUK ■ Arte vorlüufipr in 

l'ojua in «ciijtMiig'Rn 'l'crniiiiih anbei zu übersenden, in 
wolcbeu wir C8 nach dvui Herkommen zu tbnn ver- 
pflichtet Nind. K» scheint, al» wenn die Vorwchungf!) 
»ich iin>ii-«r wieder anni'hmcn, und da» auf einige Weiae 
in iiu^'i^n r ehemaligen Verfassung znnickTdhren will, 
«ad daher praiaea wir £w. flaakliah, waaa 8ia sa die- 
aam Waikaeage anBaradleB aiad. Wir Mdunaiehebi m» 
mit dem gincklichnten Krfolgc und wie wir unoererseitK 
•ehoa dia aagaaalune BlUtba hanror kommen aehen, ao 
wird tm aaierar Aller gHSwta Baaiübang «ein, die Voll- 
kommesili'-it v.r. bf^wi rkslclligon, and doreinHt '.iiu migo- 
n ahmen Früchte in den Schoos dea Orden« ausaohütten 

Tief, -luhr tief wird ji.'dc» rcchtllolii' und iiinurdrinthe 
Gefühl verletzt, das« in »olcher Weise zwei liaurer briof- 
Udi mH eroander Terkehren körnten, wrieba gogeoseitig das 
BewuMRtsein ihrer Brfindnngen und Lügen hnttrri. nnd tod 
denen nnr einer bei dem andern die vermeintlichen Uehein- 
■kaa nnd Kenntnisoe zu eiMtaa atraM^ welche ihm aelbat 
fehU»*n. Ktwh (-r^trxnülirii.-r aber ist es, dasK einige wenige 
Trilnimcr der Hund 'schon Luftgebildc (dii; Siark'ischen 
warea aebnell tpurlot verschwunden) noch hcutt> kümmerlich 
fortbestehen, nnd ernste und wohlgesinnti^ Maurer dieselbea 
Ueben und mit grosser LeidensehafUidtkeit gegen Ander»- 
denkende und Beiiere» Wollende vartiMidigaD kfiunen, wie 
dar Verfaiaer an sich selbei Uttar fMMf «Mv« anaate. 
Ba wird dod> nnmöglich ein ▼«rttaAen oder rndi av ein 
Fehler sein, mit redlichem, entschlosoenem und durch keine 
QiMunahBliohlMiten nnd Leidaa an emttdendem Willen und 
BanUBbea nach dar TerbeaaeBang nnd ümgestaltang einer 
Gesellschaft, einer Verbindung zu streben, welcher man selbst 
aogabiirt und wobei «an getreu bis zum Tode an beharren 
fadankt. 

Bei den Gnterhandlangen der strictMti Observan,;. mit 
den Clericera, oder vielmehr mit ätarck, behielt nur Schu- 
bwt, Bdlar Harr van da« KleoMda, Bqaaa a BtmOiene 
gewe!>eDer General visitator und provisor, ein sehr erfahrener, 
aber vieifaoh aagufoindetar nnd verdächtigter Maurer***), die 
BeeoaMobflil aad webe Vereiofat, tMMeht nnd ge- 
wiss weil er selbst Hund und da'* von dcniKclbcn ersonnene 
SfsCem noch nicht völlig durchschaut hatte, noch melur oder 

«) Aatfi^Al'Nio»«. 111 ä 119 flg. 
*^ ABtt.8sial-Kicsi**, U. S. 60 Ol. 
•^1 



weniger gllabifr daian Ung.' Am JSL Deeembar 1767 schrieb 

frhnbart an den Br. von Pranpen*): 

„Verdenken öie mir meine Zwuifel ^au den Clericera 
oder aa Stark) vicb^ woaigatana anaagaa ria baiair Var» 

»icht, denn ich bin alibereits im Orden so weit srekom- 
mon, daHK ich nicht mehr glaube. Höreu, sehen, 
fühlen, sonst Überzeugt mich nichts mehr. Wenn W&l 
auch weiter nichts durch sie (die Clericer^ erlaagtea, 
als vielleicht eine nnhere, authentische, histo- 
rische Kachncht; so würde schon dieses allein hil« 
linglich aaia, di« Varbiadwg nit ihnen nicht ana- 
auoblagan — dann ist «nmal die Sache gewiswr Brr.* 
Ton uns, dass man im Anfange allzu geheimnissvoU 
apioht) aud es in der Folge nicht soutemirea kaaa. Ale 
iah noch Comt «ad PitaeC war, folgte idi ia AHaa mdr 
ucm VorgcNfiztoii und ieli wutltf 'ut/t viel darum 
geben, wenn ich damalen eben »o gethita nnd gedacht 
bllta wie jalit«^ 

Da Schobart von Prangen bei den ünterhandlucgen und 
bei der von ihm vorläufig wirklich ahgeschloaaeaea (sf&tar 
indeeera wieder geloeten) Verbindung nrit dea CI«rÜEaro oadi 
den. ausdrücklichen nnd teidil erklärlichen Verlangen der- 
selben vsUig übergangen und ihm noch dasa bei dieser Ga- 
legenbeit wia bialierigcr aMareriseber Seeratir Idnwagfaaaar 

mcn wurdf, Vi>'m'li!uHH rr, welcher ,n>:ri'il;g- udi die gross 
Ansbraitong und das rasche Aufblühen der stricten Ob 
van lieb dia auiileo VerdiaBato «nroiton kotta, 
maurorischen Aemter niederzulegen nnd «irh von der stricten 
Observana, zum nicht geringen Nachtheilo derselben, gänz- 
lich ntleltlHidia% woldiea Batechluss er in einem besondo* 
ren Kundschreibcn vom Frühjahre 1768 der Provini und 
allen Bm. der höheren Grade eröffnete ***). Dieser thätige 
Hitbagrttader der stricten Observanz schrieb unter dCB 
28. Angnst 1785 an den Br. Freihi rrn von HirKchf>n: 

„Mir Sellien endlich die ganze Sache (der atncUin 
Obearvaat) «io «naebttldi|t«* Spial aa aah, «ad 
weil ich Begcisternng liicherlich fand, sucht»- 
ich einen nützlichen Zweck zu erreichen, und zwar einen 
^ Sltonomischen, wo in der Folge jeder seine BoMf- 

tioaagelder ziehen konnte und ziehen musstef). 

Da die Hauptsache oder historische Kennt - 

nisa nicht werth genug war, dass sich ein vernnr, f 
tiges Weeeo damit beschäftigte, der ökonomische lie- 
benawaek aber goiniiadeotet und gemiatbrandit ward, 
so erklärte ich 1768 öffentlich, wm Bi<> gedruckt von 
aiir erbaltaa bab«t, oad riie mich gaaa von dar Sache 
Ua.* 

ünter da* SL JoU 1785 tatta Sobahart an Hiraabaa 

gaaebriaben: 

„Brfmhran Sie also, mein Bruder, daas ich im Orden 
fast ein halben Hundert Eide geiabincaD, und etliche 
30 Grade von allerlei Sekten hatten, nnd Uberall 
Unzulänglichkeiten, mit einem Wort, Wind nnd Be- 
tr«ff»ltt>* 



*) VrfL tuck Unsiaik *• M- ' 
**) AsIt-Mal-NUaM. II. f. 148 tf. 
"') Aali-8*iDt-Ntc*iM, Ii. s «0« dg. 
t> Aad-Ssiai MiaiiM, IV. 8. »«^ t^i 
tt) iaB-lileH>IiA,"iy. ft. Mt] ' 



n. &-tMrb. 
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Dio AnBicbten, welche auf der. Cnnvflat^n zu Lynn und 
in WübeUMbad obgoai«^ bttten und das «chottiscbe BiU*r- 
Oni,-«« tfafate OliHrraiti nwlildraii wIHm, Alnte taM 

darauf Krünh-r ron Spren^Miif^tn *), Kqnes a i^piiia vnn 
Starck der Dorarittftr überwtit), der wamio Vertheidi^r 
4er ttrit/tm Otomm md 4ar trau n«iwd de« BAih*- 

freiherm von Hnntl Awh nn<-h dessen Tode, in «fincn-. Anti- 
Haiotr Kicaise, IV. Bäode, lA^ipxig 1786 flg., weiter au». Kr 
MMbt «Min IL & 68: 

„OuteK thnti, dift Noth dnr Mtinschtieit prlpiohtem, 
AnflcUrnng onl^r aeineo Mitbiüdern bewirken, Uen- 
•dMriMMvandidwi» fitb •tat» pflMMa» ia dlM die- 
»en nicht müde in ■werden, Her — dies int die 
wahre fflicht dea Maurer«, das Geheimnias 
. däi Ord«Ba. Die N«b«agdMiiiutt«ae abd die Cere- 
monieen, wodurch einer iiusaerlich ein FrMr. wird." 
Jeder iehte frMr. wird ^me dieaem Gudaakea suetim- 
■MB, and tter Uoee Oer«B«Bi«B aekt lugt «ad bitter 

"tr^iten, es nur zu oll uid IN- Viel gaschithi Auch 

empütibit bprun^atisHen wiederholt**) etodriogUoh die cbrisl- 
liche Lehre, Gott über Alle« und aanen Hiellrtaa wie sieb 
selbst an lieben; befolge man diese Lehre, werde man ein 
wahrer Christ und vollkommener Mr. werden »nd Hein; 
W«Dn sich die Brr. aua guiem Herzen der Uenacbenliebe 
aad dea WeUthni et|«lMi, wegdan aie aaah bild du Orü- 
beh Mok TOsgilblioiien OehwuHM T>rg—m. 

Die Vorapiegeliuigeii und Bcbaupluag«« des scbwcdi- 
ftchea und dee ZinneDdorTiohen tijatcma ober ihre Ver- 
wandtacbaft und ihre Bertthmogeu mit dem Tenipelbemi- 
orden, und über den Beaitz dieKfalliger üohtcar beweisender 
Urknadw vecdieim kwnerM Bi ni kh:. htigong^ n lange die 
a aw hgba w B ürbnadaa aiebt vurgcJogt werden. einer 
amtlichen Erklärung vom 12. Mai dea }. 1778 hAite die 
Groaaloge von Stockholm Zisoendorf einen frecbea Be- 
trtiger genannt, deaaen arglistiger, unruhiger und verdor- 
he.ocr Gei^t , der (Icisl uiiir.i .Vbadduu (Würgungclsj , da» 
Feuer der Zwietracht und dea Aufrühre anter den deutechen 
Bni. BMdMbt M». Sobm m ». JoB 1777 laMa die 
Htookholmer Gro8«loge eine ahnliche Erklärung alg-cg'C'lten 
und durch die Brr. Graf Oxena^eniA und PlommenfeU den 
BiB. n BaribllbHMBdt***V Sehabwt baMfcte «bor Gn- 
gegen den I?r. Hirschen : 

„Umituimt war eis Windbeutel und eine aohwarze 
AviqpukM wMm 9bt, wtn Si» von gawiMen 
■« dn idi TwimM kUHi| 



denn Knmgf. und Flritt»B ba tw f «r aneMt n 

betrtigen *)." 

KiMDdeif wir aBÜiiigHdi bai dar atrieton Obearfnu« 

darir, KtMir-; a Lapidi- nigro, Prior VOID Tumpol iind alt- 
ncboitischer Obermeister der Lugp m den drei Weltkuj;eln> 
er wurde aber unter Ihnatüaden, die seine Beobtlkhkeii b»* 

zweifeln !itis->eo , zu Anfang d«;« J. 17ö7 auKgunrhlissen**). 
Durch Vontpiegelung höherer clerikalittcher Kenntnisse, 
welche er ana Schweden mhgethaflt erhalten haben wollla^ 
und indem er die stricte Observanz för Betrag erklärte, vor- 
Bchaffle er »ich bald einen .\nhang und trat al« Btirier eines 
neuen Systeme auf. 

Um die Urkunden ud Gebaianiaee daa acbwediaohM 
Teiuplersyatems, welobea tob Vrankraieh oder Genf ana naeh 
Schweden gebracht worden war, kennen «u lernen, hatte 
Henog Ferdinand Ton Brwnacbweig-Iiltaeborg, der im i. 
1772 «tf daa OoBTeate n Bohk mit BoaeitignBg den von 
Hund zum Grossmoiüter d>:i «trirten Ob«<irvan7. erwüblt 
wofdea, eine aigvne Beiae nach ätookbolm ontemommeni 
er kehlte jedocb von da ebne die ^evnebten ÜHtandan und 
Geheimnisse zurück***'. 

Die franzö«., eogU<>cl)en und anusrikjuuaoheD Uochgrade 
jetrt w» aa aiah aiujf whI allein oa die dcateeba Man- 
rerei bandp't, pm?, mr Srilo lii«'-( nfl und mit Stillschweigen 
iibergobend, wird wohl die lioiiaupmug als begrtiudel und 
gerechtfertigt ingelaaaen werden, da«« die in DanttAiliiad 

noch fnrtbuMtf.'hendcn Kit'.crpradr einin' jeden Ücbtcn ge- 

scbiciitiicliun Uuterlage euibcuron und rein französiecbe 
Tändeleien und Spielereien, wenn nicht ctB fronincr, ein jesni- 
tiaeher Betrug seien, welche je eher je besser dnrcb Wlkr» 
digeren und Deutacherea veidriingt und ersetzt werden aaB- 
ten. Wie in der Jugend der Mensch von dem engen und 
atiUan Kraiaa daa Hniuae md dar f nailie wagaiht> «ad »a 
Abaada adnae aUuabewegten Lebene aieb gene wieder dt^ 
hin zurückzieht; ähnlich bollie der Manrorbuiid (üngericlitct 
sein und in engeren und höheren Kreiaen (Graden) dem 
.\her, der Biftfamng nud dem Wieaen eine fimndliehe und 

liibLVdl'i Z';f1iic:!it^ , rtiigc- Kn ä Uuhcslültf (rewähren In 
den Uittergraden, wo dieselben noch dürftig und mühselig 
fortgeeobleppt werden, wird im Ganzen und WesentKcben 
blos regiert und fj:«hasst nud vorto'frt: aber jodes goistig-o 
Streben und Leben sind aus dem Tempel und Hefcctorium 
verbanst Statt die kiHwran Grad« aaf leeren Brfwlmgan, 
Sagen und I.üpen anfrobauen, erbaue man dieselben auf dera 
niemala wankenden Grunde der Lieb« und der f leundsobaft, 
dea WUmoob und der £rfahn|^, dea nllaaitigeB Slrabein 
aaok dem Guten and Höbnrao. 



iH-ceai^ 



II. 1. lai a. 
iiL«.eaBai. 

m. & 4U hu «g. 



Feuilleton. 
« 

Aui .Vmerika. — Dum „Tnanguf wird aui. N» w- mehr za Taf;u; diu meistan I^ogti: hähen iu diesem Jabre an 
Orleans burichttt in den Logen, welch« viele brr. ioi Laufe i QLuiuüiüf und Qualität zuRenororoen Mut. v. 8t, der I — I 
d^^^ofaibMiu^^triegea ▼erlon« haben, rückra aieb die j „Koamoa" in Kew-Orleaoa ist Br. V. Ludw. Ueinta; Matr, 
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Iß der KopernikuBCZl lu Wi Iliamtburg Ist für dM 
Jahr 1865 br. B. Rohr wieder iura Ibtr. T, 8». fnlhU 
yroiäto. 

Diu beiden deui. Logm „OenMaü" uad „AMoidk«' n 
Chicago entwickda dm •PtfemliolM Thitii|k«l. !■ J*» i — t 
wAooonÜB" vwdw Mhr I w t ii M lioin l ojyn galitltMi lud 
MltiH VMgiht «fa* VcnnunluBs, in welcher nicht mlUt- 
VflfMiBt I t h i H on oder interwiMiiite ArtiVcl aus deo 
■tr. Zsitiohriftea and toneügen mr. Workt-n mitjfothpilt werden 

l!nu»r dor Ur. L. v. lUioni» arbeiton «iwb lö^OÜ Mr 
Di« Zibl dar i« Iitatm Jahr «ulfgaammMa iwblkl 97M. 

I.'- N L w York M am 14. März eine neue deutsche III3 
a&Mr dem Namen »FeaalcrCZ]" eröflaai wacd«n. Urtr. v. St 
Br. Br. HerkU. 

CheBBits. — Alf WmuA d. g. u. t. CS in Or. 
ftaiboiB L B. di« KUhaiittDc: daea die [=? „Harmonie" im 

Ot, ChManta di* Mut gebräuchlichen Titulatnren «chon 
Mit dem Jshu_1849 in Wegfull i^.:hv„n.\ (,ni, :;ad nur du 
Meiiter, der bei ifajva Arbeiten den tmu-u H. (uhrt, mit „«br- ; 

(So «uoh ja Qlacebau). | 



Pfortliaiak — .b d« C 
Bralim, (OMwerkdirektor) tum 
XafT*BB«r (Bijontarie&br.^ swi 1 
Br. V. Wild ionp 



,Br..CAn 8a«]i9r 



Literatur. — Im I^ute dar kommenden Woobe et- 
»< hcint (VirUR von Förnli r und Finiii 1 tiv» Eu<-gegnung von 
br. K. Seydei auf die neue»t« tichnli de« Bit^of* von 
Ketteier („Kann ein gläubiger Chriat FreiMr. irMrdtBlT)>* 
Von JCj4t«l«M Sohiift iK bereiu mat dritt« AAfUf« 
•oUhmb. 

Beriehtignng. 



In unaerem Artikel über da« Sloaue US. i«t 6. 247, 3. Sp. 
oben nach den Worten „ausgeschieden haben'' nnd vor 
„Wer die tiwohicble der Sal« «iimtebiebeD: „äebon in 
der 13. alten Begulation Jon.i, VÜHJmaili e«: „LebrUnge 
däifea «w idtt Ob ^ Ontä^gt) m Cl«scU«a ud Mei- 
st ots facdMift tnrAMk" (HaitbiFoiA MDeo mh, Br 
JEdlar, «mt tTW die iOaMote Ittr 



Ho£. — Die ruhende dj „zum Vorgenfttem" int b*ceiti 
wieder in Tbätigkeit und soll demnachat — 
MB 6. AugHt, ümrlkli nad OmUak wieder ertfllMt 



Briefweohael. 



tlaliea. -- Im Jan flind zu M aflend iSe conetitu- 

irende llr-VeTüammliirjp der Mnlir dem „GrO'sBrafh Iiir 
•yri wl. Ktu»" TWifUiif^Hu Lo^La »lau. Vertrotfü waren die 
C3 Ubbia d'oro in Neajiel durch iir. P. Curtuee, die I — I 
„PnicreaM" in Turin durch Br. lUioBri, die OD „SUiielle 
«n Aequi durch Br. Pii.'^tyriuo (Juido, die c::i „Forum Cor- . 
nclH" zu Imola durch Br. Lucio, die □ ..Toritolli zu Fa- 
enza durch Br. Fil. Bucci, die CZI 1 figli v tri del Loono zu 
LicaU durch Br. Fio de Angelia, die HD IniaiKia m Mai- 
land durch Br. A. Arcangeli, auaeetdem warn die Ifitgliedw 
da* Oreeintha Br. Aoa. ^kaaelii and Siia. lanher, «ouie 
viela Ißigl. dar C3 lanlnia aaweaead. Kaoh ErtfrouuK ' r 
TeiaaMBioBg irorde son Leiter und Vor«. dcr»clb(r Hr V 
Caimt gevUiIt. An« den Verhandinngen theilen •■.ir mit, 
diu Br. Larcher 

GrOMrath» vortrug, äans lU-r .iuln.;- uuf Verschroflzui;t; dt» 
AI'iilaudD r 'L-uijbiiiidcH mit dum (iroiscr. \\,ti lt4>liru zu Flo- 
rciji iinstimriiig abpLlcluit wurde; das ferucr d(^r .\ntrag, sintt 
eiuu» (Jro8(irnllii5 mit Ptändigem Sitz einen im Turnu« vrcch- 
»elndt n (Kogeabund'i « inzuriohten, ebenfalls abgeworfen wurde. 
Zu Uitgliedorn des Grotirath« sind alsdann gewählt wor- 
den: Br. Au8. Fianebi ia MaUaad aia Veiaitieadar, Br. fiiai. 
Larcher in Mailaad, Br. de Jka^ßäh, B*. AicanteU aad vrilara 
» Bnv» iai Qaaitn «lae 9 Bir. — Oatr Otawwth ist von der 
Or. Im m ImdoB Watb «aerkaaat tHe Teriutndlungen der 
Mailladar Teraammlung «ind in Kr. 1 des Bolletino Officiale dt l 
Oraa Conaiglio maa«. ital. al rito njah. mitgetheilt Wii' 
v^.m^chca dea ia ihai TarimadeaeB Lggaa Xtall^ Glitak aad 

Uedcihen I 

Niederlande. — Die Qrostbeamton der Groot-Besogne 
haben ein Bundachreiben aa alle Logen erlassen, worin sie 
aich gegen die Abhaltung roa Sehwesteifaatea aiiit air. Cere- 
moaiell und namentlich die Weihe dee LaAoaa crUiieB. Die 
Skr. verdea e«%efordert, deiartigaa 
Ttrlmltaag zo geben. 



Br K. 
OmM «in 
Lob«! nad 



la S. 



äii h^ts im Varl. 

'S ~ 



tun „Kul lia" 



rtaliUf «irsllMa. Ihr 
a dta 
«iMt 



•iMUli ab«r lakfll aad rtooi'dicMr aaHMi i dlii 

inirt.«nffO. B«>l>fl lir'll. GlV't! 

bt Fr B. in Ck B«il«n ÜaoV nnil b'riliffa«* G'gan^rou ! Viiri Ihr« 
iticlil lach ilit infiKhnea nnJ Belordcninx><<bahreii ia Wec'sU bria- 
gen ? UiT lliT«ii>(. i Bl. i'l nichl l< pliil. 

Br L A. Oa. ia ■. Mil htittm Dank rmplsniaa. Bril. Oraaif 
Br B. X ia K Wweaida ia 
iHKvarl mT Br Ulitvt Sdaükui g 
Gritu'. 

ür 0. fr i« Oatyl. Hn*( vea laire «ftaltaa. 
•'«Uhtliillts Mcb C. sanickgekoiBmeD. iatearl JuXball 




Uurch uUi Buchbandlungeti ut rn bojiakea BOd b 

Leipzig bei l üriiler 4 Findel vortttlhig: 

fiercrs loiversal-Lexikoa 

vierte Aaflage. 

Die«es anerkannt vürirt iriiche Werk, wukhes von der Kritik 
zur gÜLStii; beurlhcilt wurde, i»t jet^t mit dem 19. Bande 
vollendet. Ks gibt durcli s-i-ine Keich h aUi ei ; ar. Artikela 
howie durch die Itiohtigkeit seiner Angaben ein klares 
Bild de« gei.uittmten Wissens und Könnens. In streng un- 
parteiiiichcr Wti»e verbreitet e« sieb über aUe Fragen der 
Geschichte , Theologie, Jurifpriidcit.! , Medida, des IlaudoU) 
der ladoitrie, Gewerbe ete. eto. Be cnatat Tanaüge aeiaer 

BlUialkolt aad tat aoweU befaa 



Btadtaai, dar ImMIm «b «Mh bei dir On**sito «fai . 

tieirBafcea HaeliaablagelKkeh,' ««Aebea- den t/imr'wM m b 

den seltensten Füllen im Stich lässt — Jeder Band koatet 
1 Thlr. 20 Ngr. und kann auf einmal oder nach und naob 
bezogen wcrilcn 

Altenburg, im November 1864. 



Paris — Von Br. H Hinsch ist uns ein Berkht über 
die gesetsg. Mr - Yeiaammlung sngegasgea, dea wir ia der 
Mi; kÜHB Verden. 



rin Vertage der tTntaraoiclinetea iat enddeaea tiad dniA 

die Buchhandlungen zu beliehen: 

Br CmI littcrskMn, JkMr aiad wk aad wir 
fteL CMieht. (S^pral-AMlMk mu dar 

gr. 8. Freie iVi MT- 
Leipzig. Förster & Findel 



VeipalverlUobsr Badadsur: 



: Br J. Q. YüuU. — Verlaj wa Brr FSrstar * Kb<»I in Laipzif. — Ontk tn» Brr B«r * H»nn»Ttti fii 

Digitized by Google 



Vm. Jahrgang. 



Die 




B^grilndet und heimwgegeben 



B» J. G-. FINDEL- 



eins deutsclier 



Leipzig, den 12. Augu»t 186ö. 



,3**lilitU" kann «lurck all« JlacUiaBiUucMi hm»§m ircrdn. 



HMum. LriMB 11114 WnkM ta IfimakMkk. Voa Br. Uaraiua Hlmk. — Xwd 

m — »•••"•»•fc — Aaa««Mrikik-OMwdli.- 

— Inr »Hl». — «HMWaduri. — Aminii. 



IM«*. 1. »urMi Br. ttclakMill. — 1. BriiT «m Kaiatardt. «»il. 
a. - BntmtliMM — VUk*. - Ulaniw. - Sab«! Br. B. M. ~ ' ~ 



Maurer. Leben und Streben In Frankreich, 
ikiricbl über die geBetzgcbcmtlu und cooatituiroodo Vorauum- 
hnv de* Gr. Or. 6—10. Juni 1865b 



Br. JbXermazm I-Ilrwch, 
KHltitaTMl 



Dia Brr., demn dfo Itaftnin md dar Fortiehrilt dar Mrai 

am Hnr^on üc^-lti, hnlt.'ii pTr-i-^^i; HntTnnr.i^' L'<^pt/t anl' liiii 
Arbeiten des die«jäbrigen Coaventa, der una uioe vorboaaerte 
Comtitiition, «Ihm 



Gfoaamebter etgiiar -Wahl md 

neaon Ordciv^rath geben aollto. 
i>ie8e Hoffnungen aiad in TieUacher Uinaiolit ^täuacbt 
Dto MM OonalitDtioii lümt dia badaatandataa Aip 
ia der Schweb«, wonn glciili sin bcHKor nnd ninfacbur 
iat^ ala die IcUt beaUndeno, dur Uuiivunt aelbHi bot kein 
arbabeadas Beiapiel dar von brädarliohar Eintracht, von 
freacdürhcin Entgegenkominen, ja nicht einmal T4Ni aditniigB- 
voller lüickHicht für gegneriMclie Meinungen. 

loh habe den Sitzungen von der craton bis xur letzten 
beigewohnt, als Abgeordneter der i i „l'Dnion d'Orieot" in 
ConstantiDopel, die unter dam Q. 0. wn Frankreich atubt, 
und mna gastdian, daaa ieh lolten noch ao gtifiiiaolivolle 
nnd atSiaitoha Tamnuluqfm in dar Mrei geaeben habe, 
wie die der veraihigtan StaUoMialer naarar Logen. 

Die dicajäbrige Veraammlung hätte mit gröiiaercr Kube 
in aller f^jatheit arbeiten können, denn der penmnlioha £in- 
flua des MW aingeaetsten Groasmdatera war aioht vor- 
lianduD. Uaracbal MaL-i in war kurz vor dem ZuBanimen- 
treten des Convents gestorben, naohdem er wenige Tage 
vorher ein eoacgbehaa Cfrcnlarschreiben an alle Logen ver- 
sandt hatte; die Abgcordnotcti konnten somit ohne jede per- 
aöaUcko Kttckaicht in ibraa Beratliungon bu Werke geben. 



Wie schon zu Lobieiten Uagnan'H war ea die Majo- 
rität dea Ordenaratha diu gleich von .Vnl'ung an, diu Ver- 
aammhing In «rai Ite tri— m thcili i: hucIui', oinv conHor* 
vative» die mir ungern vom alten Schlendrian dur fiüheran 
Constitution abgehen mochte, eine progrcs8iRtiNcho, die sieh 
schon in den Torhergegangenen Versamnilungun bcmcrkUch 
gemacht hatte, und die nnn diaa Mal ihr Banner noch küh- 
ner entlUteta. 

Ilse Tiiklik tiiisriir ''(inHrrviiüvon, Ji«' t";i^t ;ille Ri'|ini 
»entanten der Kapitel und llathe (d. h. der Uoauukreuter, 
Kadoedi n. s. w.) flir sieh hatten, war aber eine Mtchst 
brutale. Hatte ein Ki'dner dt-r Minnritiil da-* Wort, »o 
wurde er fortwührend durch iiuten und lürmun unterbrochen. 
Die OrdensrilUia, die im Oaton fhraoten, wann daliei gaaa 
buRftndeni thätig und gabtm suhr oft das Zc^ichen zu den 
Unterbrechungen, die ua dun Hcduem siuulich schwer mach- 
ten, »ich Gehör an verschalTen oder gar sieh ventandUch tu 
ma< licn. Nimmt man noch in Botrarht, welch« •«chwtilc 
llitse im Tempel wahrend der Sonnenglutli der Nacb- 
mittagaatundeu und bei den Nudiii^ii/iingitn durch diu vielen 
Gäaflammen herrschte, eo wird unsre diesjährige Arbeit, na- 
mentlich die Arbeit der durch Wort nnd Rede Kämpfenden, 
auf Anerkennung Antipnich machen dürfen. 

Dar mgnoninete Grossrnstr. Br. Leoglö, ein aller Hr. 
hatte den ITermti. Br Mteka die Arberton mit Unparteilich- 
keit, tio oft ihn die umgebenden Ilittbc gewitlintn iicüdun; 
diese machten ihm, wie uns Allen, viel MiUie und manchmal 
wurden BeaehMsae an raeeb gefasat, Vertagung der Ab* 
ütimmiingcn peNchwind vrrworfdn, ohne dann die Kragen go- 
hörig erörtert, Teralaudon, noch weniger erschöpft warea. 

Die hSdist bedaneriiebe Anfiregnng in der TersaannlBng 
war vorKchicdencn rniKt.indcn ZTiziiHrlirfibm. 

1. Die Uefurm der CoualituUon hatte die (jlaabensfnige 
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auf» Ta]i>'t gcitrachl, die im or^ten Artilud der olton Cun- 
t>litiitioa nntbalk-n imI. 

2. Dia BeuüMr dar „liohorn Urade", uwrar AfUnuaxvm, 
ItoAenkrMiier, Teinpter o. a. w„ «im miI) aimB Aagriff 
.'uiiiHi-t und u|irbriL-n der BÜDlkait Uvea CoaMrratknMia aveb 
die wichtigea Fragep. 

ä. Die Hrotaiaabterwahl gab einigen dar liSiiern Ba- 
I II'.-.:; M 1 Iii pn WorttirtRorii in d' :' Vi isammlung Anla»», 
.tivh ciiii' ilieiiti von uflistuller Wicliligkeil zu geben und 
»idi »choB aom Voraus die Veirtraulen des künftigen 

..erhlnn Li(.ht^" /.ii trorircii, '-Ii' muh vun flf-^c:: Wahl die 
Kede vrar. Da, wurde vuu lutorhuliuiigt-n iiui dem Miaixtor 
dea lanara geapraehan und daa« daraalbe aehon aine Ver- 
liehe für ••ini'n fandidatm inttbcsnndcr«' f.'cü\i»Kt'rt hillt":. 

Da viel iK'iii! Ili^putirl«: au.s dur l'rovliiz {fi'koiuiiirn 
waren, s» batteii ohnehin die hölicra Boomten IciciituiL'^ 
Sjiirl, sidi unter dio!«in einen Anhang >u warben, ehe hucli 
lim Abgeiirdnctcn linier »irh reuht bekannt geworden waren. 

2)0 liuuliiiUrii wiiren im Owien durch 218 Stubiuistr. 
nnd llepiiUrUi Tertretea. 

Die ernten Arbeiten den ÜonventN galten der ('oaaUliitien. 
n<*r Bi'ii« Iii ilrs OrdunhrutliH ward vun Hr. K.'uivf ty l<:i'Tlii Ii 
vorgeleüou, worauf .ßr. MaH^ol im Nanen der Minorilui des 
Ordensrath« die VerU^mj; dar Debatten verlangte, bis je<lcH 
Buraau *\ih ilanilior \ iilaulif,' liiTiilhon lialli-. Mit 1-10 gti- 
gea 7K 811010160 wurde dit>Hcr Voracblag verworfen. Die 
Majoritfil wünaohte rasch «u Werke an geben. Darauf ent- 

\v;. Vf'llr I'r Ma~-ol dn- IVinrip d« r Minnrit.'i' dr^ OrdcTi>.- 
ratlis, iiniiilicli dahb dio Mrei ea »sich siilbnt «chuldig »ei, 
offen an bekennen, daas sie die Iforal Ton kaiaem Glauben, 
V.f3inen\ nogtim .i' l'.'ii .lig iiiaclx! und nur die unbcpTfUzteMc 
UewiwKonH- und Dcukireilieil aiir (irundlago habe. Kr schlug 
flaher vor, die Worte des D<igiaa'a aaa der CoaaUtntioa au 
«ntfemcn, nnd an dcs^nn Stellt: die Foritie! 7u «etxon, welche 
die t I KfinaiHKauc»! vorfasBl und aogenomuinn luitto. 

Anstall nun über den so wichtigen, wenn nicht wieblif* 
«ttn Punkt d<>r t'pbattrn zu beralben, wurde liiKt nnvontüg- 
lieh darüb<ir abgestimmt, ho rasrh, das« selbst Hr. Maisöl 
uttterliesH, daK '/.nhUm der ätimman an boantro^'cn. Hr. 
Mtasola Terscfalag wurde nicht «ngenommen. Der des Ur- 
daumtba aber anefa niebt und eine Pomol wurde mit gro- 
sasr Majorität zum ersten Artikel der ('onstitation erhoben, 
dia aiaanaita den Glavbaa as Gott oad ao die ünaterbUoh- 
kalt dar Seele beatfitigl, aaderaeita aber £e GewisaeBafrelbrit 

als unbehchruikteh Recht jedes llenHchon rrklart. I)i''s»'r 
Paragraph ist nicht logiaoh, denn der eine Tbwl wideraprioht 
dam andeni, doeb ist er aia Portaohiitt gegan die alta 
Tawong. 

Sammt dem lolgendeu zweiten Artikel, der iiocli beaon- 
dara dia Deakßmiheit jadea efaaeliieB Haufera betont, iat 

faktisr li d.iniit die Fnigi: hejahei. i jifloKKt, ib Atheisten auf- 
genommon werden können. Xur wird e» bei 'Jedem vor- 
kommenden Falle von der Webe aUdDign, wie ein Stnhl- 

meiäter den dopp«ds<:hneidigiiD Artikel dt-r CnnKtitulion auslegt, 
Wa« die Ur. bei Berucksichli^uug der tilaubfUHformel 
am MuiHton zu beunruhigea schien, war der Kindruck, den 
ein BcHchlu**, da» Dogma zu streichen, in der AuHf.eiiwell 
hervorbringen wurd(>, eine Uiicksicht, die wir unsern U«g- 
nern sicherlich nieht aehuldan nad dar wir daher nm ao 
weniger ein Jota von unerer Ueberaaugong opfetn «ollteo. 
Uebar die Uoohgrade wollte dar Ordenanth vorent 



^ hinaufgehen. Er wollte dem Besprei hiing einer kunltigen 
I Gesetzgebung vorbehalten, 

I Trotz de« heftigen iätunM», daa m«in Vonoblag u 
' Anfiing erregte, schlug ich die AbacbafTung aller Roeb- 
! grnde der Versammlung vnr. Kr land viele Anhänger, 
! selbst im Ordensrathe, und Irou des Widerstandes Einzeber, 
I wurde die Debatte darilber in Angriff genomnen. Di» Roob- 

gradc ruiidi'ti nur »cdnvacliü Vertlioidig^cr. l!r, Netter oad 
I Br. Mareoois, die es bis zum DU. ürad der egyptiscben Mnai 
I gebracht bafaea, erklartaa uoh Ar die üatatdfleknag der 

Hoctigrade. 

. Manche lirr. i>aben eine Üel'aiir darin, dass die Hoch'- 
I gnulBrr. dea Gr. O. vartaaaaa und aieli don Supw Cottaeil 

\ zuwi'ndcn möcli^ 1. -< /.u »ngm, ein Gaaehiftaiieid, dar die 

! Mrei uii hl kumini'ni .'■ulIi«!. 

' Oer Vnr^tdtlag, über das Prinzip der Hoehgradc Hotorl 
abzuatiiiituen, kam ungelogen, obschon von einem Gegner des- 
selben; man hiitte die Debatte Iiis zum fidgenden Tage ver- 
»ehiobon HoUcn. 8u wurde nun gleich mit Aufruf der Na- 
men abgeatimmt nnd da zeigte es sieh, du*iii manche firr., 
die fir deren Abscbailhng gesprochen halten, riirdieVei- 

J brliultung dcir Horh{;rado slininiten, weil hie im Convent 
als Vertreter von Kapiteln und Templurkonklavcn fungirtan. 

1 Die Abstlmmnng über die Hoohgrade ergab ein giln* 

1 htigrs, Mi'imlis' ['iMullal , wenn hir nun auch durch da« 
Votum beibehalten find. Em waren Iti'J firr. zngcgen; S6 
stimmten fttr die Hoehgrade nnd dagegea. 

DioR T5<:!>ulliU maelitu die i..th nnd f<tli\viirz tHduuiderlBn 
Hrr. nuctt hitziger g«{gen diu iiU:lormpartei, die (ortaa nur 
adtaii, bei wem'g bedeateadea Pnaklan kleine Erfolge enia» 

len konnt<>. 

Dur Ordensrath hatte die Dauer doi< tirosHUieigteramt» 
auf 7 Jahm vorgaaeblagua. Wir veraaeiifaii, die einjährige 
j Wahl, dann die Sjäbn'gf durchziiHol/pn. I,4!tKteros wurde mit 

1113 gt-gon l'J Stimmen abgfwienen, und die r»j;ihrige Dauer 
'der Wahl alsdann mit grusser Majorität angenommen. 
Die Dauer der Con»titutiun selbst wnrda mit 67 gqgaa 
30 litimmett auf U Jahre festgesetzt, 

tJalwr das Ganze der ConHtitntion wunltn in Gegen- 
wart von nur 07 Dm. abgestinuaL Wir konnten aiil der 
Vertagung dieses Votaua nickt danMriugMti Bain Aafkuf 
der .Namen ntimmtea 76 Btt. tit die »ane OonatitutioB nad 
a Bit. dageg«n. 

Die GroBameiateiirahl war die niohat wiebt%e AiMt 
il' r Veriuunmlnng. Allerlei Nnnicn waren erxt in Umlauf 
lind schien ea, als wollten diu, Brr. Mr. diesmal ihr Uaoht 
gebranoben, ohne Zwang oder Diaag von atuwaa ihnn Groa»- 
inaisli ! 1: M'lb-.t zu ^'(djen Hr. Lengl^ hatte viel Chancu, 
der abwesende Br. Ailred Blanche ebenfalU. Dann gedachte 
man des Prinaan Kapoleon, ▼on daai früher adhea rat Utg- 

naa'» Ernennung die Redi- gtnvom'n; auch Br. v. PorsigBy, 
ehemaliger Minister, dann wurde Marschall Kegnaall, der 
Belbblahabev der KaiaatgaKda geaaant oad General Mel- 

linet, der Bert-tdHhahrr dnr Nalionalgarden von Paris. I«tz- 
tert^r Nvhieii der raeiest benicktiiohligte Kandital zu sein, doch 
KagU ii maitche Br., owa Bittase d io aaial aieht wMer ebuwi 
militürischcn GnwmHlr. Iiaben. 

8<i waren dii AleinuBKen gelheilt, aU in der Sitzung 
Br. Lengli- ^eino Bewerbung um die tjr<>H«m8trwiirde ablehn- 
te und den Brn,, die ihm ihre HUmmen hatten gaben wol- 
lea, an seiner ätati den Br. Mellinet empfahl Dem Pifiai' 
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<l«atea, deoM Kameii uf gedruokten Zeiidn drculirte, wkr 
diM wbon in «rlmbsB, obiehm ssllMt «r, bei p«rBönlieh«r 

Ablehnung der Walii, keinen andern Isamon pruponiren sollt«, 
wenn nioht tlJe «ndera KwuUditteo gieichCkUs in Aaden ilmr 
AaUtiiger ampfohho «ardsn koula«. 

])afii4 jodücli nacli ihm Hr. d<> Bt. Jean, der Präsident 
de» OrdeninUiB auch das Wort ergriff, am aicii im Lob 
dm Oflaanh Mfiinnet m ergehen, deaiwn Wahl «ifHfr bo 
herorworten, ihn al« g«wun8cht«n firfummnintfr spitoni« der 
B«giemag gleiohum Tonoatellen, das war t:ef:eu alle Urd- 
mng^ and konato- mir in «hiw Vantnaalung gndnlM mr- 

den, die die Riicke'irlit für dio IbÜinni; dw MIsdarlMit oA> 
malK bei .Seite gesetat hatte. , 
Vm kmnem andern Kandidaten dorfts d{a Sade «ein. 

En wurdo Korort im gehrimen Srrntininm uh^potiinnit. 142 
Brr. wählten den General Hellinet, 34 Brr. atiauntttn Tür Ür. 
Hanoi ala Oroamnatr., der für die Hinorftat ein Frincip re- 

präf^fntirtp iiniJ dii' l'iiuMiJingipki'it di-r Wahl; «lic an- 
dern 22 Stimmen waren aoi 5 Tcncbiedene Namen veriheiit. 

Die Ahatimmung madite einen Eindmeh anf die Ver- 
sammlnnp, nnd h'Mc Ma^taol wolil nm |j r'r\\i-ti lic Siiiuuipn 
mehr erlangt wenn Hein Name gleich d<-n andern aul Zotlein 
oironlirt Mlln. Se aber hatte man riA mr mllndHeb- dar- 
über geeini)rt< 

fiaa Reraltat de« Votums verfohlte seine Wirkung aul' 
die ••ehon gereiste Ui^oritat niehl IKe VTahlen tür den 

Ordt-usrath wigtf^n dcn'.lii Ii Iiie I.isir, i]\p \..n cinifron 
der leitenden Milglietler desxeltMU aiiHgiug, luitUt die Ha- 
mm der Collegen der Oppoeition weggataraan, was um ii» 

unnüthigfr war, als dii; grosso Frapr der I'rim ipipti nnd der 
ConHtitutioD nun auf ü Jahre hin vutachiedeu war, und cm 



wohl paaaend geweaen wir<v daaa in 



nuMreriaefaen 



OrdpnNratho «neb die Uejnuivf der Hmoritiit ihre Tartreter 

fände. 

Bs würe ein obariUeUiebea Aj^gnaient, au aagen, man 

küone •iolcli! Mrinlcr niilit uritir der neuen ( Vmstiiutixn 
in den OrdL-uftralti wubleu, diu gegen diese selbst geNtiromt 
hiltoB, dornt kier, naeb der Praolaaiation der neuen Consti- 
tution bandelt c» «ich um eine ThatKaduv nm dif Hrolsac h- 
tung eine» GesetzpA, nicht mi'hr um Meinungeu iiud wir, diu 
die heutige' Fa^Hung einiger lliiuplpiuikte der ('Opstitolion 
auf« Eifrignte beküinptluu, »inrl gh-iiili di'r<-n allt-rwüniiKtfin 
Auhsqgerii durch dits endgültige Volum -der konsiituirenden 
gOMtageboaden VarMunnhiBg gebundea. 

Nim Ii ninvts V(»ni»hlag>i hül-c ]■ !i vn pflnnkrii, der von 
mir itUKgiug, der aber, wie vorau>uun<dien wai', kuiueu Au' 

kkag ihad» im GofmUiail oiaoa Slama der laideneobaft ha 

Cpnvent erregte. 

Da bei (ielsgenheit der Hochgrsd • Debatten so otl und 
viol V4NB 6np. Coaaaü doa adwtfiMNaa Biiaa dio Bode ga- 

Wesen, der wie ein Popanz der Abtriiniii|.'i»n dargestellt wunle, 
so maeiite ich den Vorschlag, dasM der U. O, in frtmnd- 
•ehaftliche Rexielinng znm Sup. Conseil trete, eisen Reprit' 
i^entiintcn bei dctuH<dlien ernenne. Da» lirachto cini-^e der 
hohen Würdentriiger ausser Fjishudk, obscliou \ii-le iK jiutirle 
der Minorität meine Ansicht Üieilten. Iler Vorfchhi;; kam 
gar niobi aar Abstimmung, abi r die»<e siUlidM Entriistuntr 
brf AalaM eines Friedensplana, der eigeutliob nitf oBsiell 
das bestätigte, ws^ im Kin/cinen in dun i:_|[Zn der beiden 
Groaalogen hemicht; yrwiBdaebaii and iiiatiacht, eatbält 



amste Lehre iiber die fraxis dtfr brüderlichen ürundsütie, 
wio oofoka «nare Spitaon de« Ordeaeratha Tontohen. 

AI» vor einigen Jahren der Marschall Magaan den 
Sap. Conseil militüriaob seiner Gewalt untorordnea wollte, 
«aroa die «riam Brr. aajnar Haianag, werni aber der erste 

Schritt zur gütlichen brüderlichen Einigung cing-cl<-itet wur 
den soll, da sl«>8st man bei denselben Personen auf harten 
Widarataad, ala ob aioht Hagun'n Corraapondana mit dam 

OrnHumstr. Viennet, der ilm ir .'z -si-intr IKI ,1;ilir(- liln'rleljt 
hat, die Exisleni de-A ^^up. (Jonsoils vnllig und olHciall &n- 
aritnat hStta. 

Die Wallten in den neuen ÜrdeuNralli von Ifitglia* 
dern fanden »ouiii unter dem Eindruck aller der Debatten 
der OonititeUoa stall und die Majorität war so gnnnhtiiig 
Jeden Xumen der progresMistintlnTi Partei Kurgtam aoK^u 
scblie»»en; sie /,i>p es vor, die unbeilciitendsitcn Persönlich- 
keiten, Brr. von gcring*-r ßelkhitfung, ehrgeizige Ignoranten 
in Vorschlag sa bringen. Es gelang wirklich einen vullig 
conservaliTen Ordmsrath xiisammensnbringen . in den erat 
bei der dritten AbMtimnning, wu keine abnoluic Majorilit 
mehr nökhig iat, die Brr. Maaaol and Coubet Eintritt ibndea. 
Anoaer diesea ist aar Br. BMnger noch ein antscbiedaa 
Liberaler und Freidenker. Iiie Hnfl'nung' der Kelormfrounde 
hat noch einige Uall^tunktu in wenigen Mitgliedern aus der 
Prarint, dia afaar aar aehan aa dan Baratbmigen Thail neh- 
nicn kunnen. 

Unter den wieder gewahlttm Pariwr Mitgliedern sind es 
dia Brr. Baaant nad Battailla. dio manehinal aa dar MiaoK* 

iMt hielten, unil Hr. Fauvety, welchem aurli in einigen Pnok'« 
ten seine specielle »>tellnng und persönliche Ansicht soia 
moclite, ist keinflslUla aar reaktioaUraa Partai an nchaea. 
Kr i»l ein fein gebildeler Mr von gründlif her IJeberzeiigiiDir, 
den man selbst als Gegner zu achten genothigi int. Leider 
Inno ieh daa nicht von all den neuen MitgUedem das Ordeiw- 
ralh« nagen, fn -liTiii Hn-. die sieb durch vhi hücliKl «onder- 
harcs (iebahn-n wahrend der Vpri«auimlnu^' die (iunst der 
S))itzt!a zu arwavben wussteo und dii- durrh deren dankbare 
UnterHtülxung nun in den Urdeusrath gewählt worden, wo 
sie seweiPi^lMohne weitere gut« IMenste leisten werden, Brr. 
die fSNl nie eine t-U besuchen und nur aar VeTsailBallUIg 
sich durcdt dan (Jnicnsratb Vollniacblon au varaobaflin wata- 
ten, wednrcb sie anamebr Kingaag in dia Verwaltung Ibadaa. 

Nur uul /.«iredi'u ihrer Freunde hin haboa dia Bnr.Maaaol 
und Caubet das Mandat angenommen. 

Bin Bankett land dien Jahr nirbt statt, wegisa des Todea 

ili- ii-.--!iii-lHt< r>- Maj^nan. Kur iiein' (irüN-iuhlr. ■^t'le hei 
seiner insuUlation, dass er schon lauge Maurer sei, das» 
ar in latatar Zeit kaiw CDIZ3 mahr bawoht hab«. daaa 
er alter dem Orden vnii Herzen uiigehdra, aaia Vater nad 
Urossvoter seien auch Mr. gewesen. 

40 Brr Abgomdaeto and HtoUmatr. feiarlaa Bi>. Maaaol'o 

Wiedererwühltm;; und den iir rull-, heu Krluff^ iler Minnrilit 
in cintuu Bruderiuahle <>Une liuiureriüchi! .Vhzeichen^ aber 
näi maureriscbem lloraen und UelUite. Auch Br. Henri 
ßrioHun, der talenlvidle lierincleur des ,,Tenips". Stuhlnistr. 

der Hphottischen i J Nr. I3.T war auwoseud. Mehre Kuden, 

kante und kernige \vurd< n gtdialten, die iinsre i'reiHinnigea 
)diili>i>i>phiH<iben Urandsüta« hervorboben und der Abmd^rer- 
giug in gumUlbüoham Vareaw. Oia Bkr. dar Frvffa 
»ich mit onoaartor brItdorJieker Gaabataf t«o ikrea '. 
Wutha. 
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Wenn auch die diwjÄbrige Venammlung, dta der Mrct 
{■ Frukfeieh ein nram Letwn hitta gtAtm können, wnt 

liintcr unxcrn Krwarniiijucii zun)rkL'<'i)ioli<>ri ist, no iatn'ti 
wir dctcb cinigw kleine tk'lirtUu wuitvr vorwärUi gemacht, 
wir Iwbm dm Vng m farneran R«fiw»ni gubalmt md dm 
Hiir)ii;n).ji-ii einen Todemton vanutel, die osn noraliMli 
gerichtt'l sind. 

Den ein /-einen Logen bleibt ee wieder anlwiniRmteltt, 
Gate* und TrcfTlif 1»*« zu IciHfpn iinri pinijre TtanhiUtcu unsn-H 
OrienU geben r.iAcl) und limtig voran aul' iler liulm gcii^ti- 
gen Wirken«. Nur in den I»gen hermcht der wahre Geist 
den Banden, nun ihnen nnd nieht von oben, mnan der Segen 
konilueu. 

Unsrc [_l RpnaiaMnoe, von der ich mit Vorliebe aU 
Mitglied und ächrifirübnir nprocbo, bat einn nenn wbr inier- 
eaennle FHig« in Angriff genornnHin: „Uebw dn* Tden) nnd 
sfiinc < MTrrihiiriini,- in ilri (irschirbtn der McnMclihniu Int die 
Verwirklicbung des id«iU fuitlbeiilebend oder i»t ate Torän- 
derlicb? In welehe Sphire eoli die WirkMmleit de« Ideale 
einp-cHchninkt. werden ?" 

Einfach hoII damit unterxucbt werden, welcher gOHunde 
BagrOr den vendiiedenMi Gaiateariektangea der MenBcbbeit, 
den Rpli^'iiiticn, den »chdnpn KünHtPn, di-n Pondningcn der 
WisHennciiait zu Gninde liegt. Um Tbenin blelet reichen 
Stoff SU cniNtin Küira« binnen, ei iat eine Frage, dl« ins 
Werk der CiviliRation eingreift. 

Ich konioe in Tolgenden Berichten auf ilieHe Debatten 
md uf die in ander» Legnn aager«vlan Fmgon tob latenaa» 



Zw«i Briefe. 



Die Berr-clili<,''ting den Reales. 
Bia Brief la Bradtr RciabardL 



Hein lieber Br.i 
Sie haben in der Anqmobn nn .nw 
nenen Br.'' bermifeheben, wfo daa Ifanrertinnn in «einer 

All{femc'inh<'it unabhiingig da-'^teho vom Vorurtheile doR Stan- 
den, den Glaubena nnd de« Beaitsea. .Hir diinkt dioBs im 
Idenle reobt eeinn nnd eibnben; Sie werden mir aber wo- 
^<:hcn ii.risseii, diaa im Realen Hicli Ii'' Saclio duch wieder 
ander« daralellt. Sie hallen e», wie niir aelieint, fiir viel 
leiebter^ aeiebe Ideaa im Leben mn* Anwendong m bringen, 

aln dicB» wirklich dor Fall iwt. Kin Idr:il ist ptwas V<,11~ 
konunene«, und kann also nur in der Gottheit gedacht wer- 
den.. Die realen Hindaniaae dnd bat naa Manaeben eben 
fjnmal vorhanden. Da» Verlangen, von ihnci! cinOtffi Trü- 
gang an nehmen, wäre, nicht minder thuritlit, al« diu Zumu- 
thnng, anf «!aem felsigen nnd unebenen Wege mit deteelben 
Leichtigkeit zu gehen wie anf der glatten Landfttnmi«. 

Sin kimnen nieh über die realen V'erbÄltniMe nicht eo 
iibnc Weitere» hinwc^ct«cn und thnn, als ob sie nicht vor^ 
banden wären. Sie nind einmal TOriianden und müssen yon 
Ihnen beneblet «wdna, aooet werden ffie ttbor dieselben 
lallen, und da« Dein brechen. 

9ie können nieht aagen: «Was bekümatert mich im ren- 
len Leben der Btandeanntencbiod, wna daa Obmbenabekennt- 
ni^s. \v;it der Benitz?" Ks pibt einmal HtandeRnnternchiede, 
ea gibt verschiedene Glau benahekenntoiss^ ea gibt Untei^ 



ndiiede im Besitoo; alao mtkaaea wir nnt desaaiben lebeih 
wir mnaaen sie im realen Leben anerkeimsn. 

In der Wirklichkeit treten die Hindernisse in viel grosserer 
Aaanhl nnd ab weit stärkere Faotonm aai^ ala wir in der Idee 
aaikngn na benrtbetlen Te r mocbten. Dan Iat ela Brfkbnagaaatn, 
der daroh 100 ton ReiNpIelen Uelegl werden kann. 

Weaa Sie anf der Landkarte abmeasen, dasa die Snt- 
femsnf von einem Pmkte anm andern 30 Standen hetrigt, 
SD iiia^? (lio»H der Idee nach ganz richtig fein. «errlr-r. 
aber alle diejenigen, welche aus Erfahrung wissen, weiche 
Krümmnige« der Wag baigaaf «ni baigab aMoht, Ibaaa 

mit R^cbt entgegnen, das« in Wirklichkeit der Weg ein viel 
weiterer int; und wenn Hie vollends gar ein schlechter Foss- 
giinger sind, so werden Bin viellaiebt alattdar 80, 90 Bcnn- 
den dazn brauchen. 

So geht OS mit der Idee und mit der Realität. Daa 
Reale ist gleichsam die Erbschaft, die wir für daa Brden» 
leben mit dem Eintritt in daaaelbe mitbekraunsa, wia der 
Bntenuohtt «elaea Aelter. An dieae firbecbaft aind wir an- 
gewiesen und müssen in ihr und von ihr loben. 

Um nnn dioae Satte auf die ToriiegeBdea Fragen aasn- 
wendeB, mna« tob Ibaen vor allem vor Aogen fabmn, drnw 

die StamlcHunU^rscfiiedc sich nuf Wiihrlieitcn baxiron, die rfieh 
nicht nur so wegdisputiren lassen. In den besseren münden 
ist Termöge des Baailaea, vermflge der beaaem SebnlbOdnng 

auch viel mehr Orlepenheit zur I'rwfrLung vnn Kenntnisnen 
getgebon, der Umgang mit Gebildeten regt an, und schaffl 
nene Triebfedern; dnrcb dieae wird biowiadamm der Ghaiak- 

tcr r"'ljiuterter nnd so finden wir in den hesscm Stenden 
walirhciiKgemÜKs auch die bessern Mcnüchon. Diese realen 
Verhältnisse sobeinen Sie mir an sehr auaser Acht gehuaen, 

nnd hich ins Ideale ?.n sehr vertiolt »u haben. — Auch die 
Untereehiedc doft rcligiöbcn Bekenntnisses haben ihre lic- 
racihtigung. 

Das Bekcnntniss, in welchem man aufgewachsen ist, aus 
wekbem man nach Hera nnd (lemiith reichen Stoff za gei- 
atigar Nabmng gcr.ogcn, gibt man nicht nur ho hin um der 
Taraohwaanaanen Idee Ftats an machen, ea gebe keine ano- 
feeaionellen Bekemitniaee. Anoh die Tbataaobe des Bedtsen 
gründet sich mt reale Wahrheiten. Der Gnmd, wanim der 
Beaita einen Vomg von der fieaitzloaigkett ha^ iat sa eia- 
lencbtend, als daaa leb nSlbig baben werda^ di^aea Tamg 
W' i'. r üiihcinaridor zu setzen. Die reale Beisteuer zu ge- 
moinnütaigen Zwecken aller Art, anr thataäoblicbeo bilCrei- 
ohea NCehatenliebe; dann die Brwaitaag von KeaaMaaen, 
die Geleyrenheit r.nr eigenen geistipen Hehnnp durch die er- 
übrigte Mühe and die vorhandenen Mittel, |alles diaaa gibt 
dem Beeftaa eiaea wHiliobea, aad 



Vr;r7ii(r Sie wollen dieM! Vontüge als nicht vorhanden aa- 
nehuu'n, und verfallen damit in einen Idealiamas, der die 
Sachen nicht niann^ wie aie wiiUieh aiad, i 
Wirkiichkoit ab wa ie b l , aad daher ner aia 

Wcrlli hat. 

l«tll«r Brlrf. 
Vnii rir Rsiahsvll.' 



lieher Br.l 
En iat ndr leid, ven Thann 

sein, um so mehr, als ich immer r.ti denen gahj|n^ 
einer gawiaaea BealitSt daa Wort reden. 
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Ich denko auch, e» bedarf nur oinipcr ATuIfnttiri^pn. 
OU Ihaeä den Untorschied zwiscliun Ihrem realen und inei- 
M» -— wie 8ie g^ben — so idealen ßUndpunkto fentsa- 
dAu wird mb bwMntaUa^ abwiriMinar noch 
Aiuicbt liitd» 

Sin ttiuMchcn hicIi, wenn Sie gluben, ich halte ae fir 
leiefat, das Idaale im Lobaa zor Aaaftthnuif m hriagm ; ich 
gliabe nn OagantlMil«. dam ea «raae forlswatatoB Kampfe« 
ja diisR Jiii^-fir i!a.s pmzc I^-Vu-n im Gninde gennm- 
bei einem reoiiton Manao nichts anderes ist, aia ein 
KampT daa Idaalao mit d«n TrwiMniiiwni das 
realen Lebens. Wenn Sie «ich uhvr ohne allen Kampf 
den realen Verhältnissen bin^ben aod sich von danselben 
ttagn l aw , ao naoMa idi Ihr Lab«B nakr ein Tagatirai 
nennen. Doch — ■ ich wein«, dasf wir i-inander trete aller 
»choinbiiren Widersprüche saletzt verstehen werden. 

^^ie haben TOlBcmnimi BmU« wmu 8is vcftangaa, 
die realen VerhSltnisM! immer benickinchlip4 werden miisRcn, 
und ich erkläre es ebenso, wie Sie, tur tburiobt, su glaoben, 
ein We|( auf der Karte 20 Meilen batrifgt) kBina er 
aneil in dieser Zeit surttckgelegt «erden. 

Aber n. 1. Br.! Was sind denn die Hindemisso, die 
«ich ODS bei ZurScUagniig des Wegen entgegen stellen? 
Eatwadar wotdan nie In oia aalhat bagag«, (Mangel an üabang 
in 6«1mb wird ans die Zeit iSnger madhan) oder aber wer- 
den sie ausser an» liegen und sind dann mehr oder weniger 
muerer Sinwirkong eatugen. Wann es afaar JUniiar gibt, 
dia trota all dleaer HiadamiMB gatemt haben, d«B he- 
zeichnoU.'n Wcp in '2') Stunden zurückziilcj,'CH? Bind ilann 
diese realen lündernisso immer noch ein Grnnd su der 
Anuhmw, ea lasse aUh dieser Weg aborfaaispt nicht in der 
aagenommenen ^t znrvcklegen' 

Ich werde — wie Sie selbst sagen — wenn iek tte 
aellHbtar Vntag&ger hin, «llariiaga «mIv Mt hrwAab 
Das ist CS oben. An sich Reibst muss man anfangen. 
Wenn kh den Weg im Ideale lurttcklegen wiUj muss ich 
Tor allem salbat afai gwtar Fkuagiagar werdaii. Und wenn 

von HimtlftHm. die den Wep l!nriirk1p!T»^n, nur Kiner in 2f) 
Stunden ankommt, »o haben Sie mit_ Ilirt n realon Vorhiilt- 
niasen TOtlkoBtmen Unrecht, and werden noch dazu einge- 
stebea mUssen, dass diener Eine Ihnea eiae waifc hähera 
Achtung abnöthigt, als die übrigen U'J. 

Wenn Hie das Reale die Erhschfti^ nennen, die wir für 
das Erdenleben fflitbringoi» to habeo Sie Bachi; wenn 81» 
aber glauben sollteB, dnaa imt dieaani Acker aBeia aidi 
erndtes lasse, so vergossen Sie, das* zum Acker ein Samcn- 
kora gahörl) wenn aan Fracht eradtaa will, und daaa dieses 
SmaAltan hn Sohwaliaa daa ABgaiieIrta In dia Xrda gelegt 
werden muxs, dass aber weder Acker noch Samenkorn einen 
Warth haben, wenn der Sämann sich aufs Faulbett legi 
Dm Idaal irt daa SaaMaJwn; bs lamn kahafc «a nad 

treibt nnd treibt und wird f^ö8?cr tind wiichst nndlich zur 
Fracht, trotz den iiindemissen de« Boden, der es bedeckte. 
Ich Ua weit atknA, tob flamenbin dar Mae FrOeUa 

^ erwarten zu wollen, ohne don Bfnlen der RoalitSt, in wel- 
chem es keimen kann. Der Acker hat seine Berechtigung, 
wie daa Bamenkora — aber allein — ohne das leletere - 
(reibt er nichts, »1v Unkraut. Sic aber mein 1. Rr haben 
nur den Acker im .Auge gehabt, und da« Saamcnkom vcr- 
gasaen. 

Sia« aadere Satte an diaaem Gldohnlaa bMbt »oeh dar 



Sämann, Nicht irdtr \ni mit derselben Arbeitsfähigkeit aus- 
gestattet i nicht jeder kann die Hindernisse gleich energiaoh 



n; darin liegt das Menscfaenthnm, deai eiaea iat 
es so g^egehen, dem andern wieder andere. Hin grosser 
Zwiscbenraam liegt swiscben dem, der die Uindemisse fiir 
unüberwiadHah hllt nd den, dar eie lüt laMitfgkait «bar- 
wilt«L 

Sie wiaian m. I. "BrA wie sehr die Uaurerei lehrt Bra- 
derliobo zu üben. Ijcgt aunh diesni« nur in idealer Ar* 
achannngaweiaa? Haben Sie nicht tial^gonheitgwnig, ganda 
hai der Venahledeahert diaaer ArbeiMühiglteit Bnderllebe 
zu ütien? Werden Sie nicht da, wo Ihnen dii: Fähigkeit 
oder die i^nst sur Arbeit im Acker maqgelbait-eraeheini, 
die Nalataa Bew aieB ihrer HuimriMlMa Erkanatoim ablegm 
UhnMn} 

Ria tauschen sich, wenn Sie mich für einen Idealisten 
haHan. Ich achte die realen HfaHbmbea niebt gering, iah 

weis?, da«« sie überall und tu allen 2<oit«n «ich hemmend 
in den Weg legen, aber ich weiss auch, dann es besonders 
Sachs van an Haarem ist, uns einerseits nicht feige vor 
ihnen zn verstecken, öderaeits aber da Bruderliebe au üben, 
nnd die Macht dieser Terhältnisso , das Menschliche am 
am L«hon nicht abzuliiugnen, wo wir einen Kruder n 
den Küraeren sitheD «ehe*. Aach kk will sw i 
B|ne«heiiieii Setae auf die voriiegendeB Fingen TOmUtaades- 
untcrschiod, dem GlauhcnHlH'kunntniHMC und Bcsilzo anwenden, 
und hoffe^ daie Bie mich auch hichn recht veratehen werdea. 

Sie sagen, daaa aidi die StandefloirteneUede anf reale 
Wahrheiten baNji '^11. ;i d l^fs in den besseren Standen auch 
die beaseren Monschon zu finden .seien, und damit wollen 
Sie bewaiwB, daaa dar Tormg eine« Stevdea eehie Beiedh- 
ligang habe. 

Wären Bildung des Verstandee und der Gemütber, 
Winemehaft. Ohanirter md ffitl&hkait Maeohliaeelieh ' 

in den hnhorrin Ständen vortri ten, «o hatten Sie wohl R(>rht. 
Dem ist aber nicht bo. Wir linden — wenn auch allerding« 
ganz besonders in besseren Ständen — in allen Stünden 
Männer, die unserer Achtung und Liebe durch Bildung und 
Uharacter worth »ind. Wenn ich von Standes- Vorurtheil 
sprach, -iii versiehe irli dit jenige .\nschauang darunter, welche 
den Menschen nach dem Stande taxirt, dem er angehört 
Ich weist« gewiss, dan aaeh Sie, ein Rolohea Torartheil 
nieht theilen. 

Ea wird Uberhaapt aieht laicht einen MeaachaB gehei^ 
der mcht weuigatena in der Theorüs den Grandaatae hnld^te^ 

dasH <>H in j(!di!m Stiuido Mi'innor gibt, ■ '( li.^ iiiifnre Ilocb- 
acbtung verdienen. In der Fraxis — in Ihrem realen Leben 
^ iet dieae IMKdi Mder aaderaL Hn *agt gawOmlkh 

waa dir Mann i t, r;if!it wie er ist; nach dem „WtUf 
richtet man sein Benehmen gegen ihn, nimmt man seiaen 
Umgang mit {hm, daa „Wie" ist selten ein Grand an nShe- 
rcr Bekannntschafl, znr Freundiw-haft. 

Das aber mein L Br. ist ^'erado da« Ideal de« Mrbunde», 
daa licht, daa Ten der Loge aunstruhlen soll, das» «in nicht 
nach dem ^^tHnde, sondern nach dem Men«chcn firagt Und 
wenn die lualen VerhÄUnisne diesem Gnindsatr.c mit lausen- 
den von Hindernissen in dan Weg treten «iilltcn, da gilt 
es, den Acker läehtig an bearbeiten nnd durah Wort and 
Beispiel dem Ideale anr BaaKsiraag tn mkoMm. 

Und wenn Sie die Realität des GlaubcnKbekenntnisaaa 
für berechtigt haltan, und wenn ia Ihren realen Laben daa . 
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BAkenntatM eine liloli« spielt, m mSchte ich Ihnen in» Qa- 
dlEehtnln nfm, dtw dar Baebcteh« tSdaty der CMrt aber 

lebendig macht. Halt«n Sie den (feist der Nüch«toiiliebo 
md dan wichtigatMi Gebote da« jiibel «nfiraebt, lo werden, 
ee atema Sie mahiar Anirieht aeia, dasa dobl daa famellc 

Rekcnntnis«, Hondem der Geist ist, der die R«>iigi«n in 
uns «ohafiV, tind da» ralipÖM Gofühl wurm erhält. Sagen 
M« danmaeh aellMt M ee nebt, den MmaeheB naeb lei- 
neni fjlanbenshrkpnntni'^^p 711 iaxirrn? Ist p« nicht Prii''ht. 
dieiM Vorunheil za überwinden, und wenn ihm noch no 
vlale yeale nndamiaa« tat «tiinden? Wmn Kio die 

Kealitnt dor Boi»it«cr ftr borechtipt halten, so kiinti :v.h Ihnen 
— sMjweit Sie e« motivirtcn nicht entgegen treten. Abcir 
der Bflnitx bat aatMerdem Angeftihrten anch seine Bchatlen- 
Miten. WiMen Hie nicht, wie «chwcr es fdr den Reibea 
Ist, «ein anrertnuite« Gtit richtig zu TerwalteB? Traarig 
wnre e«. wenn dem Beaitaloaen nicht tum mnigaten deraelbe 
Weg oAp etwid«!, anm inneren Glücke sa galmgea. Wom 
alio dem ReeHaa Verattge einriinmea, die er dnrcbina aiohk 
nothwendig«>rwe!t<i' hnbon miw. wenn aurh nicht in Abftto 
gesogen wwden aoll, dum er tue da und dort hat. 



I I Nein BMin Bruder! ich weiss die raalaa Verhültaiaae 
1 iritoaen berteMehtiii^ arhamt and gedaldetweNleii »e weit 

' es eben nicht anbrr.s mii^lich if*t; sie müssen aU borcohtigt 
anerkannt werden, soweit ihnen Wahrheitea an Grande lie- 
gen. Daa Samaakoni dee Ideale aber alleni kami Im realen 

! Ackar Früchte horvorhringen. Ohm' Idpal gibt e« kf-n 

iben nur ein Vegeüreu dass aber muss ich immer wieder- 
bdloR. BhM« IdaaHtil, «Ine VamirkllolNraf In rMa«a X^ben 
int i'in I'nding und gloicfal dam Saameiikern. dax TOm **%ntHHT 
liegen geJaiMcn warde, und imfeulen mus«. 

Bin aalMi mein Br^ daaa nuM AnaiaUm nieht ae aahr ' 

auuinandpr gehen, aU Sir vielleicht glaiihl' iv h h bi» ge- 
wisH, das« aiich Sie ihr Ide^l im Honten Irti^tin: w>e konnten 
8ie sich sonat FrU r nennen ; und «aan Sia mehr die reale 
Seite betreten, so aiebe ich danuu nar um so stürker die 
Ueberacagang, das« Sie fest an dem Örnndaatsa hängen, 
das* die Mrei für Denjenigen keinen Werth hat, der seine 
Ideale nur in der LogaasnMmmaBknnft aoabt» aad vor ibvar 
Galtnidnaelnii^ ün faalan Z4iban MrtokWit, 



Feuilleton. 



Aua Amerika. — Die BaustUcke des Br. Keinhardt 
ttt Mv. M>«T Attfliabmrfiaae" uad des Br. W. Miebala 
„WatlaiMclunaBg und ICrfhum** aad «Haamiitlt «ad Stttlkh- 
kelt" sind im „Triangel" auch naaera amerikaatadien Bra. 

CttgüngHch gemaoht worden. 

Diu hrr. drr «leut. „Hudson CZJ" 7u Hubokt n ..\ew- 
Jt<rscj haVien, colnngf sin unter Uisp< n«!itiöti :irlieiten, nicht 
ila« Hecht, Ur. zu aftilüren und nur der Ualr. vom St. und 
die beiden Anfteher baben 4aa BaaM m atlmmaii. (HSbieliar 
BlMsinrin 



Sie CD 
Br. C. 



Uaioa" bat den Distrikts DepnL Orom- 
F. Baaar inKaw-YeikanmBhranmitglled 



Der Wiftwen- und 'Waisenfonda der ,.Han««lmann I i " 
in Cinoinnati beträgt nach dreijührigeffl BcHleben bereit« 
IH()0 Doli, und hat nun eine gevielu-rlc (irundlu^e. Die i I 
beschloas, das Johaaniafcst feierlich zu blieben. Mstr. v. 8t 
iat Br. iL Bettmana, Bekr. lt. Wilholaadarrer. 

Die I I „Mt>df*(iu" ru Uiiffnlo, an deren Spitze der- 
nal»n Hr. Ciuatlluitdcr als Mütr. v. St. «Ivht, luit am 21. 
>l4ir/. eiuntimmig l>e»rhlos8«u, dem Br. iL. Kühr, Hcrausg. 
dee „Triangel" die Ebreamitgliedechaft au vrrieibeiif 
„Da ea nar «eaq^ Hamer gib(^ wriehe, wie er, eo lange 
Jahre mit aiaar w gnHaii Amdaaar aad wSk an ^MtHdiem 
■»feige aaf dem Wide annrer. WMcamkeit Müb vaiaA and 
d« wir vollkommen vuii dm hohen Verdiensten dm Br. JUhr 
fiberseugt sind, so wüniuthl die etc. 



*'hpmnitt. — Oel. Itr A ll Ihre Bemerkung im Brief- 
wechsel d. BI. kann ich Ihnen ferner toittheilcn, daaa die hie- 
sige „Hamoaie" bereila vor 10 Jubren auch die Be- 
förderungsgebühren rermittelat cinva Ausgleiches durch 
die Jahrenbeitrüge in M'egTall gebracht bat und ron da 
aa ihre ItilgHedcr xur 3. u. 3. »tuh der Mr. nach ieni 



Wiirdiglwit beruft. Die AaAuhmegelder in erlaaMn, ist sie 
nieht ao glBeklich in der Lage an sein. Jede |^, welcher 
aiolit dmä aifssorgcwdhnliöhaB Zngaog ein grSse arM ' Var» 
mSgen zu Oobofe steht, bedarf einer fitenerkraft; ob sie die- 
selbe auf diese oder jene WaiM anflwiagt, das weide* bei 
Jeder um boHtrii deren innere yeihiUtaime aad die ihrer IQt- 
glieder bestimmen können. 

int iMislieham Oramk Ihr Vt. H. 



Heidolberg d. 18. Juli 1S65: — Hiermit eine Ueber- 
aioht über unsere Thütigkeit im verüossenen Mr-Jabre. 

Wir hatten un I.'Ond 10 Uatemt^toCZD 1 Inatalla- 
tiomO, 1 JahaaiiiaHia, 1 Sekwaitani- aad BtUhmgalM 
IZ3, 1 MailbitlZ}, iHteufOimri^, Im diaae« AtbaHaa Mal- 
ten Sfter fMe TerMge d. B(r. Blnnteehli Aber den htbareB 
Zweck d. Mrei., Brugger über unsere Symbole, Roaen über 
Uesehichte der Mrei. und Metr über die Mrei auaser der I 1 
und die hrmi' rl Seite derselben. 

Zeicliir.ii^eii brai hlen veri-i hieilene lirr. von denen beson- 
ders (Iii '!< l!r l.ucaa über „Dogma und Mrui" ib u meisten 
Beifall emtete. Am Donnecstage, wo keine l~i war, hotum 
wir O dem gemulli l iehea BeiMmaenaein gewidmet oder Ar- 
beiten in der Vorhalle, bei welchen uur^er Ifatr. v. St. Br. 
Blunlschli Vorträge Uber Welt- und Oottesideen im ulteu 
Oriente hielt und oft anhaltend 2 Stunden ipiach, wahrend 
die Brr. mit griheiar AaflueHraamlteK daa 'Wertea daa gaL 
Hilm, bnaehtan, der aiae ttqgna llidhn ewt V mti H g a a ümt 
Art hiaK tmd dabei die he4iatwdetea KeHgiotts-BsTsteme dea 
altao üriculB bc'ie achtelt'. 

Im Ii. (jrud liiUten wir eine linterrii bt«- und eine Bn- 
fiirileriint;«! J. Im III, (Jnul l'> Berulhuiigi»- und rMterricbtsüLTi 
und .'{ Uef.jifk-ninßiarbeiten. fti den 'J. (Irad befördert ward 
1 Br nnd in den ;i. (irad 0 Krr. 

liniere IZJ zühltf luui 18(j4 M Mitglieder, bierron 
gingen in lieu ewigen (ir ein Brr. KratHmaan und Urugger 
bleiben 02. Afßliirt wurde 1 Br., aufgenommen 8 Brr., daher 
der beurige Sl^nd 71 Mitglieder. Indem ich Ihnen I. Br. 
lieW Notiit Ubei^rbe rttVk ich Ihaeii «tei ab Sie davon Oe- - 
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brauch machun wollcu udcr nii ht. Hr. Uiuiilsthli, dur im vu- 
rigcu Jahr« dio Ehrenmitgliedst huft CT. IC J in Xüriofa tind 
Hülaad OThUlt, wiud« tot komm «och lum BfanniBitgliMlD 
dar a VuMM in Harn «nma«. Kl. 

Benuea. — W'it im vorigen Jahre zu Mulo, so ward 
io dieaem Reniie;, uine Vereiuslogt- vou franzöüischen 
und englinchen Maurern abgehalten. Zehn iirr. von der la- 
»el Jetrey wuren der freundlichen Kiiiladung dor i 1 par- 
fait Union gefolgt und dieselben hatten sich iKtiteDs dur frao- '. 
zöaiscben Brr. der herzlichsten Aufnahme und vielfacher Auf- i 
merkaamkeiten cu erfreoen. Dar Br. Jownvt bistt d«n FmIp i 
Vortrag Am folgenden Ttgß Iwg M te te B tm. Bir. Dm I 
•n|liMh«B Oiite aiah dn Olrttn und SdhaMvtodklEtftao 
der fltndl, w dm «di mk itaen m «iMK tiMilkbn Dr.- 
MM» «1 TCNiiiicm. T«fMUed«M UaMto mndea «ugn- 
bnwfct 

D i< \ '. rli^fiij ;:rri-.,t('r itHrmoiiiu uiul die enplipi:heü 

Brr. wurru m Urr die j;nDbli|{st<;u Berichlc über da»- | 

Helbe XU erstutteii 

Im nüchsten luhre wiid dieee VereioBlogc, dio oin erfreuli- 
che» Zeichen und veA den aefeuniohitaa Iblgea btt su 
Nanto» atatUludeu. 

Hchuttland. Aua einem hiatoriHben Bembte über 
„Mother Kilwinning" tou Br. Ifonnqriijw eneliw vir, dnat 
TäebterkgMi dar .Xtittw XUiriMiiiia!*' Bafaibdl eioMlM» 
Bm^ woloba mehr nli 3 Meilen Toai Or. der dl entfemL 

vebnten, die ErUabni«« ertheilion, Suchende nach eigenem 
BnneMcm und für sich allein in den Bund aufzunehmen. Die 
I/Oge empling die Aufuahmi Felder und trug die aUn Anfge- 
Dommcii in dio M.itrikt l ein. Khenso bildeten hieb mehrffteb 
..Deputafionsbjgetr', /»ei^tlonen nuter IHspcnsiitiun, wnlihe 
zwar ein integrircnder Theil ihrer betr. Muttcriogu waren, ; 
jedoL'h ein besondere» Beaintcuuolleg beaaMen und diu Uecbt | 
hatten, Aufnahmen und Bcfiirderungen vorzunehmen. Bruder | 
Uurray Lyon nennt mehre t)rt«ebnfltu, in denen bolthe 1 
Zw«g- oder Deputatiooalogein arbeiteten. (BeknnnÜid» gtb ee 
audi in DentoeUasd mloba DepaUeges,) 

Türkey. — Dio Brr. aller I/>geu C'onstuutiuopclB fei- 
erten zu rem uiulrächlig du« Johannisfest dureh ein Ben- 
quet unter dem Vorsitz des (Jimiiuil« n Hr Sir H. Bulwer. 
Btws 200 Brr, (von unsrir , .< ■ i rm ir.i i" « ;ir Br. Kurlillidcf 
anweecnd) nuhmoa dann Xbeii. Mm aua Vertreten mabrer 
Logen gebildeter AmaabtHn beaadgla Um AoaidBiingaa. Vm 
Uirlnaahen Bm. aamaa wir ab Tbribn^ner din i^r. fnrnce 
XHinidi, Atta Bey, Ton» Bey, Kalmy KITendi, Lotlnlhh Hadji 
n. s. w. Kech dun Trinkapruch auf den Sultan wurden Toaste 
anagebraoht: „Auf die Orosulogcn und (rroaumBlr. aller Vnl- t 
kcr - Auf Br. H. Biilwer, Trov. nromsmatr. der Türkei — 
Auf die ütublmatr. und Seomtun aller Logen in Conatnnti- 
aaff«l — Anf aUa aar dM BidanfHBd aacalianteK Brr." I 

Llteraiar. — tu Fvia lal iianclkh erMshieuen: .,0. ! 
HablVi de la decadence de k Franc-Ma(^nnerie eu France i 
•( daa moyMu d'y reme'dier." IS. 363 p. libr. oaetrikl«. ; 



Hr 11 ii. .-■olirol«!- in Htrhurg. 

Du deaaaa Uoeht daa graaae All' bereitet, 
Deas Bebend Aog* abf eUe Weaen blickt, 
Da daaaw Hand der MeaaabCB fleinckaal UWI. 
Ond der den Seraph wie den Wnnn beglttekt: 

O blicke liebreich nieder in die Hallen, i 

Tnd hör' der Manrer andachbivolleR Fleh'n. 

LuBS das Gehl! ■Ur iii nifr swihlgt i'ulli ii, 

Wenn wir in Demuth an dem Aitar ateh a, . 



(iicb Weiilieit un«, auf daa« wir uuh erkennen, 
1 Uli nmche uo» von allen Fehlem frei, 
Ltuta' unter Herz voll Bruderliebe Ureooen, 
Damit der Himmel schon auf Frdon Bei. 
Oiab naa naeb dainaai ewi^ian Eibaaaan, 
Vir naaer OtMin atuar tiglieb Bnd, 
Damit wir aualt beim fbbaa aäaaa Armen, 
Keobt gerne Hadem aaine bitfra Motb. 

Vei/eih' weuu wir den rechten Weg niuht wählen, 
l Uli trage unsre Koliler mit (ji diild, 
Uvüli '.venu wir immer noch aus iSobwachheil fohlcu, 
Vergieb uut Vuter una're groaae Suhuld. 
Und atarkc uns in der VürBuchungB-^^lunde, 
Wenn trceh das Laster mit dem Schwuchou kriegt» 
Uieb Heil und Seifan unaaraa Maonirbundej 
Damit die Tugend «ndUeh rohmvoll eiaft 

Nur Kr allein gebttbrat Bm» und Bhia, 

Und Dir aei jedes Wcaaa Mtartha«, 

Denn Du regieriii ja tauaend Mteraeiibeere 
Kcit Kwigkeil naeh Deinen gT»ii«en IMhh. 
Die Weisheit zieret jode» Deiner Werke, 
Und .^ihüuheit tlirynt im weiten All' der Welt, 
Nur Dein«] Macht, o Ewiger, Deine üturke, 
lato, dia Diaa Alba atoto and hlUt 

In -.vficlier Loge iut Br. Schulte- DelitZE'h zum MflUrer 
autgenommen und bin in den 3- OnA belordorl worden? 
Db BedaetioB bittet am ^älL Anakunft. 



. . BriafwaehwL . 

diu I Ii ihr lliiititi. 1. (• r ijoil. Urkt» (Uum! 

Br A. r F eniiianiea. HeRlfclMa Itiniu! WirlNaaa aa» Ir. 

T.t BvliiniiUitiuri xa mirtien 

Br J. U. B. in H. Mit Il>nk erhillrn; Anlworl lutli «thlctcn Ah> 
druck I BcJl'B Griw»! 

Br S. in Ch. Abrnn^li rrmndlicton D.ink iinil li«r<l r.cgeugiu^^' 

Im Verlag* der rn'iT:^f>ielinetcn uraoheiat Ende Auguati 

MiUheiluigeB 
Verein deutsdijer Fraimiirer. 

11. Baad, l. Halt 
. ca. a Btita. M>: tt Kgr. 

Inhalt: 

L Die deiitseheii FrMrlogen in Amerika. 2. Abtb. ToO 

Br. Dr. K. Ilurthelmess in Brooklyn. 
0. Die Rituale der ftaaa. Ftananlagaii. Tas Br. Dr. J. 

Stil au borg. 
III. Dor Royal-Arch-Ürad Vun Br. J. 0. Findel. 
lY. .Iiihrcfiberivht über daa lotxlvorfloitseDC Vereinajahr. Von 

J. (1. Findel. 
V. Berioht über db Jabreavemtauniung in Eiaenaob. 
Leipsig. Vfeatar * ViadaL 

Hit Kiirlun, Plänen und 1 1 1 us t ra t ioliaB, 
Klegant gebunden, nur 24 Vgr. 
Z« habe« ia alias BaebhaadluDgi ii In i l ii /^^ bei 

förater it irindel. 
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Zur Notix. 

Mehrfach hab«a «ich Brüder un uu» gewudt, mit An- 
fragen hvtr. Anaehslhiiig dualBcr UKuurer Wark« aad In.<- 
hulii VanoUfUiidjgaBg ■«Mr. Bibliothekfln, Vn um diu 
BwilmrliHig Omer «kh awfctw i Jwii AalnfniiM «rleielrtani, 
theilBD wir da» nachfelgiaj l i TerzeiohniM wh, wMtmMat' 
dingi Bof bibliLigraphinobe ToRntSiidigkeit k«iiiMi Aiifinnli nw- 
chen will. Da, wo Hr. mit näher golugeocn Huchhandlungt'U 
nicht »chon in Vurbindung «tohun, biutcn wir gern unsvrc 
INonnte SU. 

Für f;utt> :i 1 1 u r f iiir. Sohriftun haben wir Vurwandusg 
und bittr:. ^vl^ iIiJrt um gorolligi- KiUMJuduug VOH OOU* 
blultäu- VcrsuichiÜKbcu unter Angabe dvr Froiaa. 

empleblenawerther l'reimaaror. ächriflen. 
(aa htriAm *wA VSratar * Fiscal Ii Updf 
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AitbiK slit! Dil.' FrMrvi in mUb Fragm und Antooricn y\vB O. 

lltuiii) Sl. üttlU'U, SiLtiillni 'jiul /..illik. — 
A1|Mm. Mr. Tü^hi'iibuub, licraun^, von Itr. Dt- ] Sil.mt^r^. 

I«60. Xttritb, Oreil. Hl->li Co. 1,10 
AilriM Taftchualmcli (Ur TrMr. Htg. von .\. MlIK-r. tä. -Jä. 

J*br^. Siind«n>liiiu»tii, ÜBfal A ialu^ 1.— 
Aaaill. Utaatcilw X. Tcmiiel (1 Mni»h<iiitliuia>. Lclpite, KoUaiaaaa 1. — 
t, Btt VfMfq JaiaitaB uiiil lllumiualeii. Uerllii llnnickr , . . - ■Jl^ 
' , T. J. 0. KiBÜel Krror. Xcilaclir. Jthr^ 1 7. 

LApag, KftMtrr A KiBJtl i JaUri;. 2.- 
, JibrK. « 

(Jabn;. 2 uod '6 («hha. ilio ttbrigoD Jahrg. I. 4 — 7 «u- 

aamm*n aitai) tu— 

Ural. Kcilin, Kiistk —.Vi 
■4 Omlictlt'. lUoto- 

KT, liiJm;i!i>r 

iftUl. der Zirgf V I j Ziitscb iiiri'j.Ht:. iniilir. 
B. Lau«Uw«i;i!r. AitcabuK. lü Uüadt, ^cIkL 
IUmwh» J. IL, Mr. Vaitifca to ItwMriitni HaaiiaT!^ ft. aMuHk 
bid & aM, Im llMnia Willi«. Dtahihn« nach Sddllm Glucke. 

UtiniK. rariU'r atui fitidxl. ~. 3 
>'ill*u. K. .1, dh! MjutL'Hrii der FrMr, L<'i|i«, (ttTbard 'J.~ 
t'ewifr, I>r. J. A. üininü. Schriftiti nWt VniMni 1 IWi> Frti- 

U r,;, Oj.« ,t (iiTl. 3,- 
FlaM, L U., UMcJikhts der FrMm vqd diH älU'sUu Kuitea l>ia 

aar OifiBwart. -i. ÄniL Lriptig, Pteater A Wnid 3.— 
IMaHartr. dia, and Ars IHdlaog xar Occmwari Lcipii., Kolhima — . 7>/j 
IMMttfrrrl, dl», in ihrrm Ur>|.ruDi:, fhiTtii EMlwiikclangin rU. 

Hanau, KöDig — .1& 
FrVr-kaUn4rr t. Br. ü. »an I>»I™ f. l»i;c Li'ij.riit-. V"(lr-t.T Ä 

ti:i.irl f.Ul, —.30 
KrHr-lritaag, h»f. von U. AUe. Jaitrg. Itiü«— liSüG. UipuK. ü 

Frin i JaLrg. 4.— 
(i*gea««ft aai UkaMft^ dli^ dar MM ia OtalMiilaad. U'i]iiig, 

KoUnaan 

teM, tk, L, OaaddcUo dar 'awiili s. tSln. >& NUrnlx.Tg 

S'ilrr.f'tTv:, Kuni 
, «ioi;ixlr Mi-ln.li.-n. Ilr rau-^' n'ii Mdi^i: 

ood Tietx. ^lillll•^hl•>lIl. tiMTitriibfrj;. 1. — 
l'artitar diu« 3,~ 
allgtai., d«! txUtA. 8. Aull. t. Lcbbüi^b Bar)clopli4i« 
S laifa, Bntkhaw M A aad V 



Xklr.Hgi!. 

Mtl, P. J.. aMOmUt d«r LU admtw. F«nt«r 4 KtaM -vA 
nnck, Dr. U-. die UaaiaaiUt nad Saligioa. Lofnwitr. THir, 

TiumUcI 1.10 

B*klr>M, C. mauriir. Narhla» |>rT>ulrn, R. Mn Kndii —,90 
Jrarail fiir FrciMr»i; >ti«t' r : \rnin imin. »«id M«iir»Tli»l]»', H»g. 
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Dieaaa «naxkaant TortreffUcho Work, wolcht-8 von der Kritik 
Sur gucatig buurthuilt wurdo, iat jotxt mit dem 11). bundo 
vollendot. Es gibt durch aeiuo ^eiehhaltigkeit an Artikeln 
•<nrie daich dia Kiehtigkeit aeiaer Angaben ein klaret 
BiU dea geeemnifM Wneene «id Ilhniena. In atreng na* 
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1 Tblr. 20 Xgr. iit>d kiLim uui < in mal odur nach luid naoh 
)D werden. 
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Es HHudit dn AehrenhldM goMiw Flatlk, 

Eb (aiirht die Itosc «ich in Purpur^hith, 

Der Ueivl der Krafl durchbebt beul die Natur, 

Dir Gctat dar lube faht diiroh Wald nad Flur. 

Es «Mrt TOT nwera Aa|;e hent* mtOMU 

Der Gottheit hrhre«, «•tinJer^iirn« Bild. 
Wer i«t ao M^jeatat und Macht ihr gleich 
Uod mr M aiHlt n liebe wohl «• nUki 

Fttbl ddnee Gettoe Nlit«^ HenechenbeK, 

Erbeb' viirii Staube Dich, blick hiimnehviiiiH, 
VdOrbiuin den ülolx, der Dkh «e eil belhört, 
Dar Q«ti der LUa kt «oU ÜBb« «ertb. 

Ee iai Ja Allea bente Lobgcitang, 

Sicht der HArinuniB, o Men.»ch, Drin Danlt • 

Hflcat Du in tausend Chören preiiteu ihn, 

Lmb Uab' and Glanbee Meh dein Ben dmebglttbB. 

Gera iraiH dw Menaob M dem Hewiebee, Gaeellijzkr it 

iet ftm BediirrniKK, or will Miim: EiiipAndiingt<n Andern mit- 
tbaUen, aei es die iBohelods Frevds, «ei ee der brennende 
Scluaiant, ael ae die milde etnbleiMte Brhmemig. Hr fthlt, 

dns'i f>r .Hllein nicbtfi ist in der Kette der WeBen, ila.-'i or 
der Memtchheil, den groseen Gänsen, dem Allgemeinen ange- 
bM, danmi aehMaaet er aleh gern an das verwaadfe, gleieb- 

filhlendo Geschöpf und sflbsf diT Jcalle Epnist feiert pom 
die Fe»ltago Mine» Ge«chleubUsii , weil iho diu oinkamen 



Stunden dns Schmfiri'L'«, die fohorndcn (Jiiak'n dor Noth ge- 
lehrt haben, dass er in der grossen Ketlo drr Wn^un und 
Welten aar ein wirbelada« Sonnenalinbchon ittl. Damm 
Kfhliemien auch wir ans an dieaem grossen Festtage der 
Mrei, an diesem Tage de» Lichte« und der Fülle enger aa> 
ehiander, um diu gottliche orhahone Feier in Gcmeinnchafl 
mit gleiohgmtimmtfla »Seelen tu begehen. Und anht wir 
ailf^ia aa dteaer StitUe Toreinigen unaera IRnde nm nn Dank- 
g^Aftc aufzubliekeri v.n i\rm allmächtiKini Ranmoistor aller 
Welten, nein, soweit nur die Uesitligung ihre Tempel er- 
banle nüd aoweit nnr neben deneelben die BanhVtten des 

.Muiirrr.-i crriuit' ' iiiul. '•ui es unt<'r dfn Palmrn diT Trujicn 
odt^r in den Kiiigclildcu des Kordens, allüberall stehen die 
SMwarea der Brttder veniai snr featen, aaBuflSsKehea Kelta^ 
drft Tn\: zM bejrrüxHpn, an weh Iicni die AVahrheit siegend 
durch diu Nacht brach. Welch ein crluibener Gedankt^ 
mfeine Brüder, tu wiaaen, daaa naaande «cb tther Alpea- 
fimcn und Wollenmecro hinwpp im« Iii' UiTidp rnichea SM 
dem ncbontton Werke der Menftchlif;ii. /.iina K.'xiupfc ftlr das 
Beehte und Walin-, /.um hniderliohpn Streben Air das Rein 
mensobliche, cur Klrkenntniss des Uri|ucllh aller Wesen, ob 
aie ihn nao Rranin, .Vllah Jehovah oder Gott nennen. 
Welch ein erhnl« nnr <i< danke, sich als die Priester, die Er- 
wihlten der Menecbheit zu fahlen, für sie am Tage der 
FWer den Dank daranbringen, und die Vorkbnplbr ni a«n, 
wi-nn c» gilt den Triis und den Wahn ta hcRiegen. 0, meine 
Brr. wenn die Mrai ilire Aufgabe ganx errüllt, wenn aie daa 
Ideal TerwirfcHekt, da* ia deraelben nna entgegen lenchtet, 
dann küm.' n '.vir wuh' mit Hcrht .hms rreiidigcn n<-v7.cn den 
Tag bc'gruftsen, dor der grösete Fetittag in demelben i»t 
Ba war ein g r oa e ar, eni erimbeaer Gedanke naaerer AH- 
vordem, dctTsrlhr n 7.11 einer /eil reHt7itsel/pr,, wn il.is Ijclit 
de« glänzenden UcKlirno» des Tages heller nnd länger scheint, 
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vo die Natar ihre hSebate Krtft Nfj^boten bet, die grönele 

Fülle, die vollendete Sclionbeit horvomi bringen. Denn, rauscht 
Hiebt des Aehranfelde» ^Idoe Fiath uns sum Dioke 
nehawMl eatgegm, «aWlAt aiolit der Koee Porparghith, 

als das Idpnl fler Schönhflil iinsfir Ifer/. wdlbi cirh nkibt 
des Walde» Laubdacii dichter und küblondor über uoserm 
Anpitt} 0 fHUa^ Uaureriierz, die GrUaia diasoe Tme% len 
HR henfp anfjatif-h^cn in Wonne, lass es auflodern in Dmik 
gugen ibu, dtir »ich dir hu machtig, ho herrlich, ho voU Liubi' 
beute kundgiebt. Wem aber zu Ehren feiern wir dioi«^M 
Fast? Es ist Johannes, der Munn der Kraft und der Wahr- 
heit, den wir m uotterm Schutzpatrone, zum leuchtenden 
lieijipiele erwählt btbea. ' Blickt hin im (ieiste zu de» Jor- 
dkM Stnnd, wie er nnanehrodkea die Wuturlmt lehrt: Bliakt 
Un ra ihn in dei Kerken Kaeht, wo TyrauMomadit Sin 
gefangen IihIi. und von wo aus er noch seinen Jüngern mit 
dem Lichte der Wahrheit die Pfade erhoUl, und selbNt seinem 
Ptoialgar ein THfitar wird, bie eein Hanjit bhitend der üppigen 
Lvrt eines Weibe^ zum Opfer fälK. Wi>I< h eine Mahnung 
fix ase, Ol. Brr., ihm dem (rewalUgen, an gleichen in dem 
Streben rneh Wabriieit und gleieb, wie er, den Glau der 
W( 't 711 «^ra^ bteü, da- höchst« irdische Hut, das Leben tn 
wagen, wenn es gilt, Jtlenachenwohl und MenschenglUok lu 
beffirdan and der Wahrheit eine Gaaee sa eWSlhea. 

Mit ihm, mit .lohatnv s hrn^h cItic. grosse, eine hellere 
Zeit für die 3Icn^€llbcit an. Dem Volke, das in FinatemiaB 
und im Schatten des Todea aaee, dam giag ela lioM aaf, 
daa die Nebel der FinNtcrniss ■/erKtronte, ein Iirennrnd, hell- 
scheinende« Licht, da« mch jetzt biacmleucbtet m die Welt 
aad Ter Allem erhellt die Tempel der Mrci, nm we zn wei- 
hao tu HhmietStteD des Lichtes. Kr selbst aber nciat 
mit ometem Worte du^f hin, wenn er sagt: Thut J^wm, 
das Himmelreich, oino neue bessere Zeit ist horbeige- 
Und immer hoher flnthates die Wogen dea Lichtes 
ftat KWet TabiattMinde l^adureh, bald heller, bald ochwächer 
leuchtend, bis es sich in unsern Tagen mit gewaUigar Kraft 
Bahn brach über den ganzen Erdkreis. Denn, ww woUta 
es laiugnen, m. Brr., eoeere Zeit Ist eine groKN» Zeit and 
vci-ftiirkl figcht an uns der I!'..!': Tiiiit lUi*se, d. h. sucht 
£aoh aelbat immer beaaer tu erkennen, denn das HimmeV- 
reidi, daa Beieh dee Uohtea ist herbei gelBommeD. Was vor 

einem halben SScuIo nni li kainn der menschhVIie Geist aluitu, 
wae er aU Thorhait Terdanuute, daa iat jotat zur Wahrheit 
gawerdeo. Dee HenaeheD Geilt hat die KrBfta der Katar 
sich zum Dien.^tc gozwungfin. \H:^ DanipIV'h Kraft führt r.ns 
über Liknder und Meere in Üüchligeu ätundeu und mit Ue- 
dankenMdukelle fliegt der Gedaalce edbat aaf den Flägefai 
der Elprlrirititt über den Erdkreis. Was Menschenhände 
müh&am in langer Frist bewirkten, d&n bringt diu künaLliciie 
Haadiiane aohaellar and beaser ia künerer Zeit za Wegai 
Zeit und Raum sind faist vcrtebwnndcn (ind Tiefen ui-d 
Hohen erscbliMsen sich dem forachendcii Augu des .Xlfu&Lhen. 
Immer tiefer vcr'^enkt sich der Klick in den Ocean der 
Welten, in welchem tni>ii rc Krdc nur ein Tropfen ist, und 
des Uchtes eflender ilug chihr dem MenschcD den Maa«- 
stab für die alle Begriffe übcrstcigL-ndc Entfernung der 
Myriaden Welten geben. Unterttätst dnrch die entfiDiaelteK 
Kräfte der Hator «ind alle Konste und Wis«enaohaften Ut/t 
auf den (iipfel der Vervollkommnung gebracht und inmu:r 
deutlicher tritt da» gefaeime W^eben imd Sohaflen der JKatur 
■08 dam Danlial der biriMr ymwiAViamim Walwtatt berror. 



So wie aber dee Geiete« liebt eieb immer heller eotflammt, 

So tritt auch Alles, was bis daher den MenM^han von dem 
Menseben trennte, immer mehr in den Schatten der Ver- 
gaaganhait raiüflk and ein Vonnihei! nach dem andern nakt 
vor dem siepcriden Strahle des Lirlitf H I^^r aber mit daa 
(iei«te8 Lieht auob das innere Gluck de« Menschen geboben? 
Fhidan wir mehr SulKadeabeit, nahr wahrea WoUaeia «nter 
den Menschi'n vcrbrfiitef? Tretet nur ein in die Wohnungen, 
in dio ächreibstuben, in die Werkstätten und Ihr werdet es 
bald arlUiTcn, daas, entstanden ans dem unereüttlichen 
Streben nach Gold und Gut, »ich überall eine Unzufriedenheit 
mit dem iSchicksal, eine Zerfahrenheit mit dem Leben sieh 
knnd giebt, die das Herz des Menschenireundes ti^ betrübt. 
Des Lichten Glana wt ein vonsehrcndcs Fener geworden^ 
das an dem Glücke des Menschen nagt, wie der Geier dea 
Prometheus. Was aber ist die fjrundursaohc dieser Er- 
scheinung? Die Menschheit hut den ernsten Hat Johannis 
überhört, die emeta Mahnung: Thnt Bosaa, d. h. erkenat 
Euch selbst und sucbi durch Selbsterkenntniss zugleich 
das rechte Ziel, den rechten Zweck Eares Daseins kennen 
an lernen. Bs Ibblen, m. Brr. der Menaebheit die itti Baaaa 
dio lieiite nn^fr Hruht sehniiickcTi, oh ist die weisse Ros0 
des Glaubens, eu ist die rotke Kuae dor liebe und dar 
grtae BUtttanehmoek dar Hoffinug, der sie omgiabt Daa 
Streben unserer Zeit ist zu K(!lir au) das Materielle gcHrht^'t, 
als dasK das Höhere, Ideale noch Geltung erlangen könnte. 
Was man oieht mit den RKadea la iaaaen Ttnnag, daa wiid 

verachtet ntier hfiehstens bemitleidet tsnd was al"» beilige, 
selige Ahnung in dorn Geiste liegt, das wird als Mahrchen 
Torapotlefc. Dv Glaato an eine höhere Weltordnnng, an «ia 
tniicbtig fichaffendpR, mrirhtip wirkendes Wesen, in welchem 
sich alle durch da» ganKu AU sich verbreitenden Kräfte con- 
ccntriren und Ton dem sie atisstJorncn, dor Glaube an eine 
sittliche Weltrcgiening und an dio Bestimmung daa Men- 
schen, durch dieselbe zu einer immer höhern Stufe der Var- 
Tollkommnnng und de« Glückes emporzusloigen, dieser (.Jlaube 
ist dar Brust des Mentehen entflohen, er wähnt nnr noch der 
Erde amugchören, mit der er Uber kars oder lang sieh wie- 
der vereinigt, um unter irgend einor andern Gestalt wieder 
SU erstehen. Und doch ist dieser dem Honten entsprungene 
Gtanbe die einiige BrBeke, die nna mit dem HiHieni Torbimdet, 
er altein s^ef/.t dem Jlenschen an jeHciu .\Kcnil seine« I.cbeaa 
den Kranz auf, der da heisst; Friede mit sich selbst i daa 
Bantenkrwn, dar jadea Sebmera nrwiaebt «ad jade IVtgea- 
iiitic kiihlcnd iii Wollii^it verwandelt Er allein pebl den 
Lehrbriel', der auch gilt da droben, wo alle Froblame de« 
Verataadaa ia Baach vargaheo; er allaiB giebt ans das ge- 
heime Meisleramt, mit welchem wir sicher durch das dunkle 
Thal der Verwesung zum Throne de« Lichtes gelangen kön- 
aaa. Denn soweit auch der meaaohliehe Tersund einge- 
druntren ist in die Geheimnisse der Natnr, es gibt doch für 
diu eine Uriiuze, über die hinweg er nicht, schreiten kano, 
nne Granze, wo die uns bin .jetzt noch vuraehlossene Gei* 
Bterwolt beginnt, und »o welcher wir nicht atehea 
dürfen, wena vir Flieden mit ans selbst. Rohe ia 
Innern baban mllail. Wenn der brennende .Schmerz der 
TaBBUng ooaar Hais aarfleisoht, wenn die kalten Todea- 
Bchaaar mch aaf dem Aagesicbte Derer lagern, die dvrali 
die innigsteu hande im lM;ben an uns gefesselt waren, 
der lotste schwere Seufimr aich ihrer Brust entringt, 
IVost kvtn oaa dua dar kalt bareoluMMie Taiatand ffAta, 
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welclinn BalKatn vermag: er in onBer wniulet« Herz zu trau 
{•In? Hur im Glanb* «a Gott and UiutarMklikiait stsht 
dtno wk ein Bng«l de« Lieble« mu rar Saft« vnd ktthlt 

mit Minom Fliigelgcblag unsere brennende Stirn , iinHere 
blutende Brait Weite dem, dem im iolcben Augenblicken, 
«« de« üngUoki «ehmra Wolke Aber Mmem Haupte 
hän^ ilcR höheren TroHti> l incH kiuJIicli niiieii (ilaiilicns 
entbehrt, der hineinaburt in die \Vü>te de« Zweifele und 
dM Irrwikn«! Üad wir vor Allen, n. Br« d{« wir al« 
üaurer uns hmuiiIVilnviuc^Ti wollen aus dem Staube des 
IrdisdieD sn dem höheren Geitttigen, wir mdaaeu vor Allem 
iisnuih tnoUan, damii riohlign Sefbtterkenntaiae nn« dleeeo 
Glauben 7.n crhaltpn, <v!r miisHert sie nicht verdorren la*t<cn 
tfeee Weii>e Uom: uui uumrer, sondern sie liiach erhallen 
{■ maerer Brnst, damit das licht vom OKten «ich uns 
nie Terdunkle. Aber nicht der myatiBobe, nicht der gefiirbte 
Glaube, nicht di«M oder jene Dootriu iat e», welche der 
Menschheit den Frieden bringen können; nein, ein solcher 
Qltub« hULf wü e« nn« d«r bpiefsi der Vergnagoiheit ent- 
hidU^ anr Blead and Jonmer, nur Blnt nnd flliribHin Ibar 
den ErdkreiH gebracht. Ni-in, nur der reine, »ich in dan 
wiiM^ unbefleckt« tiewaud kktideude, dem rorechenden 
Vemtüdn «atapningran nnd nnf ihn afek grilndende Olanbn 
vermag ullcin il<-n Frieden, den beHcligenden in die Bnut 
dea Menachen au aenken. Ka ial der (xlanbe, den un« die 
k a a igl Ww Knut dar Hrci durah ihr» trailidwn ^bola 
lehrt, der Glaube, der alle MenHchcn eint zu einiT groft^en 
Hobaar Kinder eine« liebevollen Vaters, der »ie alle mit glei- 
eh«r Liaha nmftaat, out der irieht will, da«« «iaar verloren 
gehe; sondern dasH alle zu ihm kijnimen tu seinem lichtimi- 
flosaeaen Throne, vor welchem keine Menscbennat^cung gilt. 
Caaaaa 8ia na« a. Br., diesen Glauben festhalten in uneenn 
Innem, dumit pr iin» ein Anker auf dem unsicheren Gmnde 
du« Oueiin» den L.-bens werde, damit er nn» vuranleuchte 
•af unserer ilanrerhuhn und uni«er heiliger 'iVsmpel da« wah- 
ren Frieden» nicht entweiht werde durch AnmaMUy BXtd 
Stell, die «ieh in ihrer AflerweMbeit blibem and dia dnroh 
aerbreoUiehe, wie .Seichonblaiien Mrplataaade Sophismen den 
CMat v a twi i a a und das üen Terkaöoheru. Mar asa diaaem 
kiadffieh ra&n«n Gluban an daa alhnlicbtigaa Baomeicter 
aller Welten, an die ewige Fortdauer des (reiHtcs kunn a .eh 
dia ianiga^ dia wahre Liebe tu unsain ilitbrüilem entspringen. 
BMI «ad aohSa atiahtoad wfa da« Morgenmtfa, blüht daaa 
anch neiban dwwaiiaaB die rothe Rose m ilUir iiirt-r Pracht 
auf. Hoob WaM thront' auf der äüm de» Denkers der Ver- 
«taad, abar in aab lolhteataa tiahada«, ia daa Attg«, ««aa dar 
AllgniifM das RcgenbogenBpiel des HerzeuH. Lassen Sie 
ana deswegen, m. Brr., anaer Hers rein und roll Gluth der 
iaaiBataB MaaMlicikllaba hallaa, da^ aa dam Aag» daa 
XMhar nnd den Glanz verleiht, der mit rnrrfriTlifr (lewall 
dia Barnen an aich sieht, wo sie ans auch auf dem Erden- 
«aga hagagnaa. Lmaaw 81a aaa tbathdtBB diaia Lieb«, die 
Jeden iiinfiisst, der den Stempel der Menschheit an der Süm 
tragt. Ein üerz ohne Vervtand Ul mehr al» Verbtand ohne 
Kant, daa TersUndes glänzendata BaanlUtc 8ind kalter 
Rchiniiuerüdfr Nordfichoin gegen einen warmen llündodruck, 
der !K> recht au» tiefinnerBtem Herzen kömmt. Und welch' 
aiaPtoadiaB würden die Staubgebumen sich auf Erden er- 
banen, wenn alle die Liebe in ihrem Herzen, wie eine köst- 
liche Blume pflegten, die da erfrent und erquickt, wenn alle 
dnrdi ala daa aaandBoha Weh maoiiancliuäii, daa aft aage- 



Rehen und uugekunnt wie ein drohaada« Oatpeaat Ubar die 
Brde schleicht and den bltthaadan Qartm daa Lehaaa ia 
eine donumvella Wünte varwaadelt. 0nd hranoha kdi Bnefa, 

Ihr Kinder der Wittwe , wohl erst daran 7.u erinnern, wena 
Geistes Kinder ihr seid i Ihr tragt ja die Bosen der Liehe 
beut aa Bnerm grSaatea Factag» aaf der Brnat, and tragt 

vii. uu' Ii ■ •'^U in der Brsst, dun aie nrnrankt Euren Tempel 
und verleiht ihm atat dlaaa hoha Ziarde, diesen herzfesaeln- 
daa AnbUok. Laaat «ia «tndea, diaaa naaigaBattts%» liaba 

in demselben, wie das ewifrc I.'Vh' • ii 'i-iten, laset sie aus- 
stralen aus demselben über diu kalte hür^close Welt! Trock- 
net durch sie die Thrftnen, diese schmerslichen Imaanadaa 
Opfer dei^i ün-rliirk gebracht, erhebt durrh sie den pesun- 
kenutt Mutii liiiie:' Mithruders! O, ich weiss en wohl, es 
int oft in den Msurerhallen viel und schön geredet worden 
vun der Bruderliebe; aber die schön klinganden Worte haben 
in dem Herzen keinen Wiederhall gefanden, me waren nur 
ein töneiuli '^* Er/, und eine klingende Schelle. Egoismnaj 
Neid und Uiaagunst haben auch die Sohweltc dieser reiaaa 
WeHoitatt ttbanehritten, Kaltainn nnd Oleichgültigkeit sind 
auch hier nicht vor dem Lichte im Ofttcn aus dem Herzen 
entwichen. Eh i»i auch hier oft mit dem Heiligsten ein 
frevatada« Spiel getrieben worden nnd das arme gequälte bange 
Her/,, dai-s i-icli verlruuen-^vi.II nn die liruNt Ii riri. Jör« 
warf, von ihm Linderung, Tront und Hülfe m empfangen, 
sah aich oft ebaa ao hatt luiiokgawiaaen, wie da drauaean 
in der AlltagswelL Und ungotroslot wohlii h der Bruder 
wieder heim aus dem Tempel, der auf Liebe gcgriiudel ist, 
uagalrSetet, nagaatthat aiit aabiam Gaadiidc, ta aeia affllea 

Kämmerlein und wa.s er hier nicht fand, das gab ihm der 
ailgütige Baumeistei' durch die Thritueu, die Meinem Auge 
entntrömten, Linderung dcH herben ^k:lmlerz«^4. (), immer, m. 
Br, töne wieder durch unsre Hallen der mahnende A-.iTuf 
des Dichters: O lieb, so lang du liehen kannst, es kommt 
die Zeit, ex kouimt die Zeit, wu du an Griibern stehst und 
weinst! Liebe, wahre aufrichtige Bruderliebe, das möaaa 
immer, m. Brr. der Grundnig in nnserm ganzen Sfanrerleben 
sein und bleiben. Laasen Sie nna diet^olbe immer dadurch 
bethätiga% daaa wir, «a wir können die Thräncn des Un- 
glöckliehan trooknen, Btllft bringen dam Bedrängten, Trost 
Bpeaden dem Verzweifelnden, da»K wir niemals liebloR richten 
Über onsem ilithruder. Richtet nicht, dann werdet Ihr auch 
ntoht gerichtet. Oder haat du, m. Br. schon hineingeschant 
in de* Herzens Kämmerlein Deines Bruders, hast du erkannt, 
was in demselben vergeh^ dass Du so schnell mit deinem 
UittaHe bereit Usi, mit Batnam Drtlieila, daa oft wie 
ein zwcischneidij-'ev >^ihwerl in'» Hi i/ Iringl. WilUt Du 
Manrerbruder, auch darin der profanen Well gleichen und 
dooh rilibnat du diab, dar AaaarwlEhlta aa aaia, dem dia 
: Binde von den Augen genommen int, dem das Licht gegc 
I ben wurde im heiligen Augenblicke der Weihe! O lassen 
Sie na» m. Brr., an diesem «obSaeo Tage des Lichtes 

und der Liebe diu Hand aiit'w Keue zum festen Bunde rei 
eben, in welchem der Gluuhu und die Liebe thront. I-atisen 
Sie uns wieder jene Weihustunde vor .\ttgeB ftiliren, wo 
wir au dem Altare der Wahrheit knimfcn und mit hei- 
Ugem Schwüre gelobten, dem Bruder eia Bruder, der Kette 
ein wiidige^ (jljed /.u »eiu. Und ku wie die Lieb« hier daaa 
in unserm Tempel thront, h<> umnho dieselbe auch ausstroman 
aus onsem Uallan ithar die ganze Menschheit, damit dieselbe 
arfidira, daaa ^ llaniartiltab «idaa BpM, v«(<Ulna 
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Kniiif, viinilrrii ein Hunil sei, tler da« (Iilltliclio, du» KrIiabL-tio 
in dem MeDachen autacht zur raiwitoii, leucbieniien Klamme, 
diM Iis «in Tempel td, iro wir, «to Prievtar daa kailiga 
Pmicr aller in-ii' lilii lwn Tugenden bewahren, bis d'. - ^ranzp 
Menschhuit (iun iuiringt und wir die Worten weil ütluuu 
können, Denen, die da draum btrren. Dann, n. Brr. nm- 
rfeokt auch, gekleidet in da« erste gehone Grün de« Frühlings 
itt «einer ganzen Frische, in aeinein vollen Ulanze, der Kranz 
der Hoffnung die veiiiae und die rotbe Rose. Wenn der 
Herbat mit verbearead«m Stonna über entlaubte Wälder und 
ade Flnrea dahin fShit, wmn Im Winter aioh die Natnr in 
das wei»se L(.'icheng(>wand gekleidet hat, wenn der Eichen- 
wald kracht und die BlUaa Verderben drohend daroh die 
Luft loekeio, waa ist ee, waa daa mit Traoeir erlttUte, ge- 
lingstigte Herz dann aufriehtel und tröstet? Die Hoffnung 
iat es, daM nach dei Winter» kaltem Weben, nach der 
Stanne Toben neuea Leben estaleht nnd der Sonne Strahl 
wieder niilili' i!if- Kliircn beschoincn wird, die nouli i li- n, 
in grauaigea Dunkel gebullt, dem Verderben preisgegeben 
Mshkaen. Und irana uia die IWaobt dea Lebene nmhttUt, 
wenn uns dessen Stnmp umtoben, »an alliin erhall nna 
dann aufrecht, alt« die Uottnung, daan eine bessere Zeit für 
una eraoberoen wird? ' Wie eine mtlde TMhilerin, «ie tin 
Engel des Schrockeim tn'j^lt>it*>t uns die Holfnnng durch das 
ganze Leben und nncli um f irabe Hteht hie bei un», ange- 
lehnt an den Asi liiüiknig iiri<l zciirt hiiiaul zu der Flammen- 
Schrift dort oben. Wohl hat di s gruN^t^n Baurneistent Oute 
diese Himmelsblume in da« Her/, jede» Sterblichen ge- 
pflanzt; aber ni« hl ;i iJ. i bringt sie durch richtige IUege zur 
griiaatan Veredloog. Verwildert wuchert aie oft al« Oeld- nnd 
BohmaBchl^ ala SehnaaiAt naoh gnieefm GKtok «ad Behauen 
und nicht steht sie dann da in dorn schönen herrlichen 
Glänze der Veredlung aU der feite Glaube^ daaa unaer Stre- 
ben nach SallmterkeBntniaB nnd VerTonkammmng aiciht ohne 
Früchte bleiben, soiKicrn bt'lohrit werden wird durch grüssercu 
Seelenfrieden, höheres (jleislesglüok. Sicht lUhrt aie den 
Meneehen dann ▼on der Erde hmweg »i den . höheren Oe- 
filden, fionili'm f4 HseIt dim Blick nur an di-n 8tauV, an (kis 
Vergängliche, Nichtige und Bnttäuaohung und Unzufriedenheit 
lUeat aie verwellMtt nnd » e r d ewei i . Her die wahre aof den 
ftcisüge gerichtet'- TlnfTniing- kann aber dem Menschen den 
Muth und die Freudigkeit geben, mit welclien er anoh den 
grÖHsteu Stürmen zu trotzen vermag und daher, weü dieae 
Hoffnung da draassen im Leben in so Vieler Herzen erstor- 
ben ist, daher ist da auch su wonig Zulricdeuheit, so wenig 
Glück zu finden und das Licht des Verstandes strahlt wie 
gUtaseader kalter Nordaoheia über die Enk^ ehae au würmci^ 
ohne m erquicken. Wenn aber aneh dnnaaen der pirofioMB 
Welt dar HoAmngastem untergegangen ist, in diesen Italien 
glänze er immer hell und rein, damit er unser Hen erhebe und 
beglücke. Ker throne immer Glaube, Liebe und Hoffnung. 
Die rolhe und »tiss« Rcsc in ihrem BliiltorschmQLk winde 
aich stets zum lieblichen Kranze um daa Haupt einet jeden 
Bmden nid geeahaiiekt mit denaelben «eige er der Welt 
die veredelnde Kraft der Mrti. Wenn un», m. Brr., das 
heutige scbüne Fest diesen Xranz wieder frisch damich^ 
wenn Jehaimia YorbOd dan Streben naoh Uoht und Walv- 
hcit anfft Neue in unfacbt, wrnn der Friede immer mehr 
in imserer Brust erstarkt, dann wird diese Feier inuner wie- 
der eine reme heiUge Babbothieier, dargebiadit dem Herrn 
in dem TciIioIb dea Tampele, Ida vir, an Prieelere geweiht 



dun.li ii I ^f I !- 1 1 • Uli, «'iiii n-iiMi diirliin in das AllerheJligate^ 
wo vi>r dem Lichte im Osten alle Zweifel sobwinden. 



Dar Teupd dei Ifounn. 

Br I.«)omtar«li 1. 
HHdM d«r a „a«in >. »nAt. Mb*" la AmIml 

Wir inlan, Gedanken auf einen Bauplati. Wir se- 
hen groaae IbaaM roban Baumaterials, Mörtel, Kalk und 
Steine, theils aufgeechioKlet, theiU ungeordnet umheriiegan. 
Wir »chn die Steine) wie sie roh aus dem Brache hiarhar 
gebracht und hiagelegt, andere wie aie von fleissiger Hand 
in euMseher Pbm hergeriohtot sind, um an gebigneter Stalin 
verwendet zu werden. Mit Vergnügen iK-obacliten wir zwi- 
schen diesen zusammengelegten Maasen ein fleisaigea Bewe- 
gen, da ffiMien nnd Klopfen, ein Heben and Seakan, em 
Anurdni^n nnd I!nf()lgf>n, ausy'Lruhri \ün vielen rührigen Ar- 
beitern, die alle zu einem grossen Zweck, nämlich «ioea 
Tempel anfimbanen, hier waammelt eind. Ba aell eu 0«t- 

teshaus erbaut wurden. 

Wir treiHn naher heran und betrachten das Fundament, 
worauf diu ilauem, die Senlea nnd der Thnm rnha aeUea. 
Ks ist tief, feilt und breit gelegt, denn ohne ein sicheres 
Fundament würde da« Werk Gefahr leiden i en würde sich 
senken, verschieban und schliesslich zusammenstürzen. Oec 
Meister hat allen M geordnet, daaa der Bau dem Risse ge- 
mäss ausgefilhrt wird. Anf dem aiohem Fandamente solle« 
sich feste Mauern mit schlanken B<^n(isnstem erbeben, hohe 
Portale sollen einer andächtigea Veianmmlung die heiligen 
Räume öffiien, mächtige WUbqagen auf sehlaakeu starken 
Süulcn ruhend sollen die Vlicke der betenden Gemeinde nach 
oben, gleichsam nach dem Uinuael lenken, und ein Thurm, 
weiÜrin «ehauend, aoll den Yorüheiiidienden ein ZeiaheB 
dieser geweihten StüUi: "ich t rlitibt :l, und in seinem Innern 
sollen Glocken, auf luftigem Stuhle häugend, die Gemeinda 
«V Anbetung nfea, oder dem miden, mm nihendea Wan- 
derer die Trauerklüngc auf huir.« tu letzten Wege nachsenden. 
Das ist der Wille des Meisters, und sein Wille wird zur 
Wahrhflü 

Nach Jahr nnd Tag kehren wir znr Hanstätte wieder 
UurUck. Welch freudiges Staunen, das Werk i.<<i vullt-ndei! 
Biaa Zierde der Stadl^ ein Zeugaisa menschlichen Kunstsin- 
nes nnd der Begeisterung für eine erhabene Idee. Zu Tau- 
senden strömt die Menge herbei von nah und fem, um den 
Weibgotteedienst in diesen heiligen itäumen zu begehn and 
um den groeaen Baomeister, unter d eaeen allmächtigem 
Sdntee der Tempel inr TeUenduug geflilirt wurde» efia 
Dankopfer im Gebet und Gesang darzubringen. 

Der Bau iat nach den Begeln der Knnat und Wiaaan» 
Schaft ausgeführt, er erntet dea Kenaera Beiftll und ofiUtt 

seinen Zweck, indem or anzicLctid Liiid L-rheLcud auf die Ge- 
meinde wirkt Auch wir können daher mit in das allge- 

Doch ist OS nur ein Werk der Zeit., om^ mn in dv 
Zeit geboren, muss auch in ihr untergeho. 

Tt'mpel aufgefülirt, die KlemPTiti' werden ihn auch wieder 
zerstören. Der Stein, der Jahrtausende zu seiner Bildung 
nöthig gehabt hat^ und der, im Sohoosse der Mutter Erdn 
nhend, den aaftoandia Einflma .dar Elenwnte enhriickkwar» 

- 1 j. .1. . .... I. j ^ )< 



2fi9 



■oll hier wicdcnati (ür Jatütuaandc einem erhabenem Zwecke 
^(Mnäit nhn, w daM w du Wfäteabn Getobleditoni ron 
dam Oronmua «d nUgiBMa Siina dw VerfUma, tob der 

BegeiHterung derselben für da« Schöne nnd Krhah«>ne ein 
dMCdmdeB Zuagoim bnngu D«r Stein wird dieaeo Wuuoh 
«ritükn, 'JedMli rar bb m «jnw g«wiM«. m1i6>tinai. 

baren Gnnzn; SünnenBchoin und Regen, Wärme Kälte und 
der äturme üewalt werden inleUt äie^r im Kam^tfe bl«i- 



AnfanfT des Banes kennxeichnetpn, werden «i« endlich in 
culoMalerer Menge, in todter Hube uuiberge»treut dem ctu- 
■ainen Wanderer daa Bild der Zeralörang darbieten und an 
. dia Unbentandi^ktiit und Ver^ningiicbkcit alle« IrdiiMihu», nWcn 
deeaen erinnern, wa« von Menschenhiinden gemacht int. 

W'»niJRn wir, gel. Brr. anasra Blioka hinweg von die- 
aem Bilde, daa ich ao ebco vor Omm goiatign Ange ge- 
aeichnet habe, and batrachtm wv ehan aidani Ban, aaeh 
■iMD TempelbBu, ro werden wir hier viele Aehnllohkeiten, 
jedooh aank aUrka OoaUaato van dam «baii «a(w«r<»nen 
Oflndda «ntdaakaa imd «erden in dkaem Bane ma aelbst 
wiederfinden, denn auch wir und Arbeiter an einem Teni]»)!. 

Wir flibrea den Haminer, die Woage^ daa Wiokelmaaaa, 
daa Senkbl«^ d«a ZMnl, wir ■ibetoB ala Lahrlinife, 6e- 
»flli-n imil McInI. r, '.vir holen Steine, rohn, \vir Vi.-hanrn dic- 
selben, und fugen nie unter Anordniug des üoiBtem dem 
Bawi m. Aber bnan «tr mSt mmn HXndan, lagao ivi» 
t'rltps ifntcrial zusammen, das der Verwitteninp nnd Auf- 
lÖHung anheimiailt, ist unaor Tempel oin Werk dor Zeit, 
ud vM «r in ihr mtegdmf Mein, gel. Brr., onaar UaBap«] 
iat unsichtbar und doch dem gei»tigen Auge klar, wir kön- 
nen ihn nicht foaaen und doch fahlen wir iteine crhatkcus 
und erbebende Mähe, nicht Mörtel, Kalk md SIeilie gebrau- 
chen wir zu ibn^ nnd doch iat aUea feat inaammen und auf- 
ainander gefügt, der Tempel ist schon seit Jahrtausenden 
Certig und geweiht, und doch bauen wir noch immer fort 
md wild an ihm hia an'a Ende allar Dtqga gebaut weiden. 
Daa mnaa allcTdinga ain wnndarbarar Ban aam, der fertig, 
nnzerstörbar dasteht und an dem doch fortwährend weiter 
gabaut wird, altabrwitrdig iat und doch ewig jnng bleibt. 

80 mnaa imd aoll ea nani, den wir banaii «aaera Tem-' 
jicl ;uiK Ideen, aiiK (ii n nrhabenKt<m Ideen, die das Menachen- 
bcra bewagt haben und noeh bewegen, die all» dctoh ewig 
itag nd iHacb daa Ma— oh a Bg aaBh b cht aa inmw w«len^ 
Vollend'iiiir frihren. Diese höchsten Ideen der Troue, der 
Aufrichtigkeit, dar Seiniteit, Uomanität und firoderiiebe, 
dlM* Bagaiateog ftr allaa Walie md 8oh9m abd dia 
Steine, die Mauram and die Säulen unsercii Ti inpcli^. nni 
wie sie anT«;gänglich and doch mit dem wechselnden Mett- 
aekmgeaehladit immer neu geboren wwdm, a« iat radi 
unser Tempetbau ffir die Kwigkcii hPHtimmt, ■md wir erken- 
nen an ihm der frühesten VergaiigtJühuii. und der blühenden 
Gegenwart deutliches Zeogniw». Vor dietten Tempel gel 
Bit. laset una hintreten und im Hinblick auf ihn uns die 
I^age vorlegen: waa iat nad soll dor Tempel des 
Haurers dem Manrer ttil, 

Dnacr Tempel iat dem fromm WeUmbanmeiatar ge- 
weiht, und wie irir dem g re mm Qaate mr in Oeiate 
näher treten können, ^0 soll omet Teo^l fliM Sittte dea 
Geiataa wtd dar Idee «ein. 

Wir Im a m dia friimbm Hiago draossea, ao bald wir 
dia ]hB«hi Billm dm Anpda Mratm; dmn um aia 



uns auch insserlich im profanen Leben trennen, so 
Köllen wir uns doch hier dudl gkaohe Oeninnungen und 
gleiche«. goiiitigeK Ideal eriiobm md an einander gekettet 
fuliiun. Diti licidrn Ideen aber, die welche den Manrar- 
bund hoch halten Uber dem Vergängliehan und dia üm im 
beetitodigm Weefasd dea irdiaeban anersdidtteit (batafailm, 
die hüoli»t<in Ideon, die libcri.anjii .ien MonHchen zum Men- 
iwhen machen, finden wir ilaurur in der (iottesidee nnd dar 
Bradariiaba. 

Wie früh und nrHjjrünfjlich die Idee eines höhern We- 
sens dum UunBchunguHohlucht zum Bewu»Ml«ein gekommen 
ist, ISsat Bloh nioht mit BeatfonaliMit ai«eiwa, weil am 
hierüber joJer sfohnrc Anballepunkt fehlt. Judtich kann es 
wühl nicht trüber der Fall gewesen Huin, aln bis seiner 
getatigao FauungNkraTl dun li di» Macht der Naturuiudrücke, 
beaoadara wohl dorch den Wechsel von Tag und Nacht, 
durch dm Q^au der lenohlenden Gestirne de» Tags nnd 
der Nacht, dnrch Blitz, Donner und gewaltige Krschütterun- 
gen das GefUhl der eigenen Abhängigkeit und Schwäobt ein- 
geprägt war, und der Henach diesen geolTeabartm Gewaltra 
der Natur gogunü^^ur luicli Scljutz und Hülfe «uchtc. Wie 
unvollkommen und roh diese Vorstellung von Gott gewesen 
aam mnaa, küanea wb, wem wir die Idee efaier BaiMIchm 
Htufenweisen Entwicklung des Mf ii-clicngdicliecliteH adopiiren, 
wie wir dioaa nach untrüglichen Beweisen dar Gesciuciite 
unserer Brde tknn mttsaon, schon Uaram aehUeaam; die 
Beweise dafür linden wir aber direct im Oölsendiensl der 
alten Vuiker und Bolcher noch Jetzt lebender, welche die 
nnterste Stufe der Kultnr einnehmen. Holz, Steiaa^ TieUeioht 
ein roh zugeschnitzter Klotz, bei andern das Licht und die 
FinstemisH war ihnen das Symbol ihres Gottes oder sogar 
das göttliche Wesen selbst. Welche Wandlungen muas das 
Menachengeeohleoht erfahren haben, bis es von dieser tief- 
sten StnÜB des religiösen Gefühls cur Gottesidee sich erhe- 
ben konnte, wie wir dieselbe z. B. im alten Testamente ver 
zeichaet finden. Aber aaolt Idar iit Gott ein larnandar 
Gott, der die flOadra der Viter heinaaoht m dm IQadera 
bis in's dritt« und viert« Glied. lebt", wie der Dichter 

sagt, „ein Gott an atralen und zu rächen." Daa Chriateo- 
thnm erst erkennt Gott als otnm vollkonunnmi Geist, ab 
einen liQbevollen Vater. Wir Maurer verehren ihn als den 
höohaten Baameiater der Weiten. Ja, daa nuaa ein gewal- 
tiger BmaniBtar aeia, der die m Zahl and Omae vnar- 
messlichon Ilimmnlskörpor aufbauen, der ihnen solche Ge- 
»etse vorsohreibeu konnte^ da^s sie erhalten bleiben und in 
ihrem gadaakaBaohnellm Laalb sich nidttgegenaottig lartill»- 
Tiif'm, da."« sie nicht als tntdc, öde Masücn im Himroeib*' 
raumo schweben, sondern mit Leben nnd Bewegung Ubeatt 
effUlt alad. 

I>ie Grundlaceii 'b's Weltall«, 'lic Ndrmen, nach denm 
der (iwigu liaumei^tter gßhandull hat, und welche wir, inden 
unsere Vorfahren im gmucn Alterthume dienelben aua dem 
Weltenban ab-strahirten auf unsem Ten^telbou Übertragen 
vorfinden, -nind Weisheit, Schönheit, Stärke. Sie sind die 
Pfeiler unscros Temjtels. Wir verehren in ihnen dm ge» 
schichtliohe Band der llasrerei, das die Ilrühe Vergaagm- 
heit mit der Gegenwart wknttpfl, wir verdiren darin die 
Abstraction der Gottesidee^ wie sie die Uanrer aua dm 
Werkm dw Waitmbanmaiatara mf ihr eigaea Sjatam über* 



Witt wir aber in dar Qo tt eddm dia Kalt «ritmna^ dia 
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mv- Tnll-iiiirn ali zum tlltumi'l i'in;..iiiviii1it, sn fliulcr. 

wir in der Idee der Bruderliebe daa feste ii«nd, wm udh 
u «MiBdar knapAv wmt vm Im PilgarielMii Uw wUndet. 
Ihr bringen wir glKichnnm im Dii nKtu dnr Gotteudoft in 
anaem Tempeln das erste und grosste Opfer. 

Wir efkomM te der IMw dM mMMIfiim Mrt der 

gOMUumU!!: i.ri:a!>is''li(Mi Kr)ir,pfnnL', tla« inüchtig^Ui Gpfühl, 
du dem iiu^nM lilidifn liurztin cingepHanrt ist. Sollen wir 
es w«iM Anordnung, oder sollen wir cn Liubo notinon, daxK 
die Pflanze ihren Kamen aai<iitren«nd abstirbt nnd den nach- 
kommenden Organisiuen als Pflanzstätte und zur Nahriinis: 
dintf HUaara wir es nicht Liebe nenm n. v das Thier 
MÜB JmgM mit OfliUir müm» «igeoen I^b«<im beschützt, 
den Frind, der mhd Knid ihm noben vill, blutig liekämpft, 
mag es selbst dabei su Grunde gehn oder nicht? Diu Mut- 
terliebe, da« gewalügate mid •cböoate Gefühl des Munschen- 
heraens, m« soll iefa «n ihrer Verherrliehang fagen? Wir 
Alle halH'ii sclion erfahren, das» es hierfür kein Maa-*-* 
und keine Grenaen giebt, wir Alle haben es mit unwrn 
eignen Angen goadm, «nd in imnnii Hentea gefllhlt, wie die 
^tiii rr, ■Ai'iin ihr Lieljliiif,' srhwcr erkrankt M, Ta); und 
2iacbt nicht vom UeU« woiclit, wie kein &)h1af ihr xVuge 
Bohlifloet, wie aie idoht Mher nfhürt m waehen md an 
sorgen, bis der (tpnRsiin<r Hoffnnnfpulrahl din Soryv ver- 
scheucht, und gluichsam ein Engel aus des Himmels lichten 
HBhan hemiederateigend Knhe dem feliBgBt|gtaB «od fe- 
qnälten Herzen bringt. Hier begreifen, noch mehr fiihlen wir, 
wie die Liebe eine Kraft, die uns nicht schwach wenlen iSsst, 
tria aia ein Hi{^;> n auHg^^ssen int Uber die ganze Ifatur. 

In onaera Tempeln bringen wir ihr das erste und grössto 
Opihr. Wir nennen nie hier Bruderliebe, weil wir uns durch 
•ie ala Brüder Torbnnden fühlen. Und es ist gel. Brr, 
n» giflht aa «ine fteiorv mid liehen Btitte aaf dem weiten 
Erdenrmide ttr dia aRgemeine Ife«seheii1iebe md Hnroaaität 
ult uiiHerc Teiiiiiel, wo wiixl nie so oft, so rein nnd nnge» 
färbt dem Menschen in'a Gedtkohtniaa zarttckgenCn ale an 
dieaer geweihtflii fltftta^ 

Wir fühlen diess am inüchtigsten nnd deutlichsten in 
einer so bewegten nnd von Parteiatreitigkeiten erföUien Zeit 
wie die Gegenwart iab In aUen OeUeten dea menaehlielMn 
UrituMuK und Wisnons entdecken wir eine rjühning', einen 
Znatand von innerer Zersetnmg, ohne daas ein Abechluas 
n eikannen iaty üa poVtMien imd aoeMen TeAllfaiiMie der 

Btaaten und Völker befinden sich in einer nniMetziinp iidi r 
einem Suchen nach der rechten Fomi, in der und mit der 
ria ontw tiamimr fa Bd» oad VHad« lahaa kRomn, eine 
dass dem wirklichen BedürfnisB peniigt ist. ThcorntiBches 
Verlangen und praktisches Ikidüri'niss, Lüge und Wahrheit, 
Falschheit und Treu, Selbstsucht und Üpferwilligkett^ knra 
alle Gegensütie des menschlichen Geistes und Herzens sehn 
wir im Kampf mit einander, ohne dass wir jetzt schon 
abeehen könnrm , ub das Recht Uber das l'nrecht, die 
Wahrheit Uber die LUga tiefen wird. Unsere Brust «r- 
grrfft ehi ZwaiM, am CMtAl dar Beklemmung tritt nns 
nahe, da wir ketam Fnhnr na dieaan StniHglctiten «nt- 
deoken kfinngn. 

In diesem Zweifel, gel. Brr.» liaht ea naa mit llaeht in 
unsurn Tcin]iel, wo Fri(!<Ien herrscht, wo die Wogen des Par- 
teikamplios keinen Widerhall finden, wo die Bruderliebe aus- 
glaiehaad wiiktund oaa mitnna aalhat vanShati MB diaaer 
Baiddgttag'dar arragtn GaHUaaplA« hMtan dia attdarn 



geistigen Potenzen, der Verstand und die Vtriiiinf;, in i)u« 
Reohte oia. Aach su ihrer Entwicklung and weitem Aoa- 
hOdnng aalln wir «na inSampal am«nfi ftkloi, wnü w{r 
sonst (rpRi'n di« h;inuittu«cho Einhalt dw Geiste« sündigen 
wurden. .Suli»und ist lUickschritL Weil inr aber deisaige 
Männer sein wollen, so aiemt es sieh ifah^ die Bünde in 
den Öohooss zu legen, in der Uebenengung, dass der Schate 
unseres Wissens reich und gross genug wäre, dasa wir in 
dem Ererbten und Ueberkommenen ein aasreichendee Be- 
aitatfaam hatten, aondern wir müssen die Workseuge dea 
Geisten üeiaaig ithan und gebranchen, um onserm Ideale 
immer näher an konunen. Im Tempel finden wir unser Ideal 
wieder, dem wir nael^iagtaiB und das mm im Stndel dar 
proihnan Welt Teriorain gnbn wollte. Wir haben hier die 
8tftttu de» (leibten ge^'nindct, dw joder Leidenschaft Schwei- 
gen gebietet, deren heiliger Athen .una belebend und er- 
IHaehend anweht nnd lÜadan ia die «rregte Brost gieaat 
Im uns üIhi) hoch ühMT dam Irdiachoo zu hulten und fest 
an einander au kndpfan» miss unser Tempel ein Tempel de« 
Oeialee nnd dnr Ideo heeh und arfmhen daatehn. 

II, Wie wir aber, gfV F'.r ;iu< des Lebens Uriüifre au 
diese geweiht« Stätte tiieiin, um una au anmmeln und su 
«tfirkea, so soll dagegen wiederum unser Teeopelbaa dofa 
nicht bloss Uber diese kleine Flache, übnr diese kleiue 
bcliaar Andtichtiger ausdehnen, sondern seine Bänlen sollen 
im Osten und Waalen, im BHdan und KeideB a nl| |nriB ht et 
sein, seine Wo!Lnii;_- sol! das (,'anr.e Krdennind und das 
wirkliche I.eLeu darauf umupauaon. Uer Tempel des 
Maurers steht da ein Tempel dea Labena. Bisht 
einer blossen Theorie oder einem Sy.steme der Sppi^uhtion 
I reden wir das Wort, nein dorn wirklichen Leben vnr Allem 
I gelten unsere Grundsätze, hier sollen sie Früchte bringen. 
Wir sind Maurer d. h. fleissige Männer, die die gute Ihnt 
liehen und üben. Wir gedenken der Worte SchiUera; 

Dw Bub nsM lisMM 

loa feiodlicbe Lehes 
Muis wirken und ilrdMii 

l ud pnjiizejj ijiul I^Mflia, ' 

Mius weucti und nigcq, 
' Dj3 OJücJt zu crjü^eu. 

Wahr und TortreffUch ist das Ziel and Streben eines 
Maonaan {m Lahein mtt diaaan BidilaraorlHn geaaUMarfe 

Worden. 

I Eine Idee bleibt unfruchtbar, unergiebig, seibat für 
I ihren Schöpfer erfolgloa, aoMd äa nitlik anr Utek nmig 
! wird, denn hierdurch allein kann ihr innf-rpr und äusserer 
Worth geprüft werden und zur Erscheiining kummeu. Was 
j soll uns die Wissenschall, was soll uns di« Kant leisten, 
wie können sie die echten Bahnen verfolgen, wenn sie sich 
ansserhalb des Lebens stellen ? Daher kommt es, dasa diese 
, schönsten Blüthen des menschlichen Geistes so lange flUr 
daa Kulturleben der Völker keine Früchte getragen haban. 
Die Brfieke som Leben fehlte ihnen, ein gelehrter Sehtta 
lagen sie abgeschlossen in Räumen, die nur wenig Anser* 
wihltap o8en standen. Und doch war daa Bnoh der Batnr 
yw Alba anjjgnsoUagen. Jeder konnte darin laaen, weil die 
W^erke des grossen Baomeistera mit grossen deutlichen Zügen 
verzeichnet sind. In der jängsten Vergangeaheit und Ge- 
genwart «rit mid« din Bahn .hetnten, die SoUttaa dar 
Wiasansohaft «d'Kmut dar OMHBHthait taah'cH and diti^ 
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VA dirzuBtcllon, um durch daa Ijch«. der Wahrheit die ün- 
wüseiKctiAft utd den Aberglauben n fWfiolwMkflB. Wie 
■bw liii iBitlitjgier Btrom dä.n in newt^p-tinpr ^eseUte Fahr- 
Wtug But nob fuhrt und in immer raschere Buwegung ver- 
setzt, 80 da&H 08 leicht an Klippen oder Untiefen Gefahr 
erieidan kann, weu aioht ein Steuennann mit starker 
Ibnd das Röder fttM, «o irt anch die Macht der Natur- 
wistsen-chaflon für den luonHchbchen Geist ein 'StTUD, der 
bolhichtead wirkt, wenn man die «adera Zweige menachli- 
cImi WijMMM mi MiiueMleher EriUmmir daaiit ita Fieklang 
bringt, and nicht über Bord wirft, der aber für das Leben 
und die ntenachliobe Greaellachaft Gefahr bringt, wenn man 
nur dum Zöge Mgt, Ale letator Cou^oquenz gelangen 
wir alHdann zu finoni prassen Maturialismm^ der allei Ideale 
aus doni I^ben zu vtirdrün^pea drolitt 

Ich bdte ea, gel. te. für eme lÜMien mnena Bmdee 
sieb cbnn'io diesem Extrem gegcnühpr rn stoller, als den 
MvHliciNmus zu bekämpfen, der den Eingebungen unklarer 
Gefühle folgt. Wir werden anf dieae Weira eine vermit- 
telndo Rollo im Leben spielen, die allerdings oft für Incon- 
■equenz gehalten werden wird, die aber doch m vieltach 
versöhnend auftritt, weil sie den AnfordernngeB dee "ffeweiw 
önd Yaretandei genxAt an werden, sich hnmiiht, so da«s 
wir mit dem TWolge nicht unzufrieden sein worJun und den 
Vorwurf der Inconseqnenz leiolit ertragen können. 2fnr die 
weit auseinander liegendsB Farteistandpnnkte sind nnver- 
•Shelfeh and rieb doch wieder in vielen Beziebnngen sehr 
nhoiir!. , Ml beHr^ndors in ihrem geringen dMflntdca Binfline 
auf den Verlauf menschlioher lÜngei 

Wie der Weltenhamneister ah eratea Geeetz die Har- 
monie aulgoBtollt hat, so worJon auch in diesen wichtigen 
Fragen, die una im Lebea prakttaeh beachüftigen, nur die 
haiwmiflohei Element» Uobeoden Werth erlangen. DIaec 
kiHMluschen Punkte m finden ist Aufgabe des werktbätifron 
Ifiasrera. Wir mttaaen sie anwenden ab Eltern bei der 
Eraiebunp der nnder, wir nllMeB ein kannen «nd danach 
handeln als Lehrer beim üntcrrirht, wir mii»»en ihren Ge- 
boten folgen als Soelftorger in der Gomeindo, Kiemand, 
HelbNt nicht Flinten and K«B<gi^ düfftn eiah angeatmft Uber 
nie hinweghebon. — Wenn wir in dieser Weise dm Geist 
des Ifaurerthums aufzufassen suchen und mit dieuum 8tre- | 
bn lla Lehrlinge, Gesellen, und Meister am Tempel bauen, 
■0 dilte wir hoffen, die Idee mit der Wirklichkeit /n vor- ■ 
iBIiBan md dieeelbe im Leben zur wahren Kr»cheinung zu 
Iringen. 

Iii. Onte Manrar nad Banraeister, die lixrBm Tempelban 
die Krmm anfiietMn wollen, sehmtteken denselben mit hohem, 
gen Himmel strabondnn Thurme, um damit seine erhabene 
Beetiumuog zu kennzeichnen. Andh Wir Manier wellen 
nneeim Tempel eine Spitze gehen, die der beben Bedeutung 
»nsercH Bundes würdig- ist, Wir t rf' !len diess, indem 
wir ihn Hchlieaalioh einen Bau der Uoffnung für 
daa ewigen Oetaa oauneB. 

Laasot uns in Geiste an das Bett eines Schwer- 
kranken treten. Laidwnbaao Blaa»e hat sich über da« sonst 
IMeohe Antb'ta Tertr rit e t , kaltir Sehwain rinnt von der 
Stirn«', diV Augen sind matt, zum Sterben m\Hi , ri. r ^fiiüd 
ist gcutliict, die ZoQge lallt nur noch unTeraUiadlichc Laut«, 
anf der Bmst bdrt maa eh bedagatigeBdea Baaeeln, der 

Athem .feilt lnnfr<ain , !mnv<-r lüngsamer, bi« drr letzte 
Hauch «tch hcIivv«^' der Üruni euli'ingt und mit ihm d»H Lo- 



ben entflohen ist. Wir stehn vor dem entseelten Körper. 
Wir fragen naa; lal dieaa daa Ziel unseres Strebens f 
Ist mit dem Streben Alles aus? — Wir hören keine Ant- 
wort Aber uuscrm Innern ist der Gedanke einer totalen 
Vernichtung oder einer AnllSMuy in Atome entgegen, unsere 
Liebe zu denen, dio uns TorauAgogaagOB sind, kuaa ob nicht 
fassen^ dass hier alle Liebe aufhören, dass es kein Wider» 
sehn geben soll. Kann uns denn der Vorntand keinen Be» 
weis dafiir gehan, .dae» ea ein Wiedanehn gehan maaa, 
damit wfr m Ihn dnroh Man» Wbieen Uenengt auidf 
Der Verstand l/isst uns hier im Stiche ; denn wo ihm dio 
Erfthnmg fehlt, hat er keine sichere Basis sum UrtlieiL Aus 
dem Seiobe der Todten ist aber noch ITiemand wirttckg»- 
kehrt und hat uiih ciu Ztupii^s gebracht. Jedoch ist die 
Idee eines Lebens nach dem lode bei allen Völkern, wenn 
ancb in TwaeUedener Aaflkasang naeb dem Btaadpvnkia 
der Cultur, so verbreitet, dass wir zu dicker allgemeinen 
Annahme noch einen allgemeinen Grund aduptiren müasen 
und die Felgermig hterana Ar wahr halten dttrÜMi. . Dar 

Grund lic^^l w<ihl in uns selbst, in Jedem Einzelnen, in dem 
Gefühle ttir Hecht und Unrecht, im Gefiihle der Liebe, der 
Sabasncht nach denen, die nnserm Kerna nahe a t an d im nad 

uns durch den Tod entrissen wurden. 

Der Braderiiabe, die ilbarall Tren uad Glauben hält, 
cnts[iriitgt bei dem Manrar der Glaube an ünsterblioblteit 

Wie der Veistand sich mit Recht auf die logisc hen S lil i^*- 
folgerungen Torlisst, so dUrfen wir auch, wo uns uiibcr Ver- 
ataad im Stieb IKas^ die Folgermgea an« jenem OaflUik^ 
daf! die .<>icher<ite Hasis dos ganzen Lebens ist, nUnlildl aoa 
der Liebe, als wahr und wahrhaftig ansehn. IMe Ueba aber 
voraiobort naa daa Widcrsobns saoh den Tode. — > Fragt 
eine Mutter, der ihr inniggeUebtcH Kind durch den Tod ent- 
riaeea ist, tragt die Gattinn, der ein treuer liebender GuUo 
zu Mb von den nnmttndigaiB Kfadcm genommen ist, fragt 
die armen Waisen, die am Gmbe der Eltern weinen, ob ihre 
Liebe zu dou VuisUjrbeneti hier üiidet, ob ihnen nicht durch 
die Liebe der Glaube an ein glückliches Widersehn zur 
Gewiseheit wird. Warum »türzt im Schlachtfetönwiel der 
Freund dem Freunde nach, um ihn zu retten, wenn aneb 
tausend Geschosse ihm den Tod bringen mögen? Es ist die 
Liebe üum Freunde, die an diesen Heldentbaten entflaaunt^ 
und dio ihn zugleich daa Troataa Yerakbsrt, daaa naob dam. 
Todesschlummer ntf dam BoUaohttUd» oia ftüMichae Win- 
derfindcn folgt. 

Wie unendlich leer und ude erscheint uns die Zukunft, 
wenn wir naab dieaar kanaa Kigarweise anf Erden keine 
Hoffnunp haben, wenn mit dem Gmbpshiiircl Alle* aufhört, 
wenn der Mensch nur ans organischer und' unorganischer 
Bubstana beateht, die, solange das Blut richtig gemischt ist, 
und im Körper kreist, sieht, spricht, hört, bcwnsst) thätig 
ist, dio aber der Verwesung anlieimfitllt, sobald die tbieri- 
schon Lobemptrocaaea anfhörenl Wie gelähmt und schwach 
müssen wir uns (ttblaa, wann wir dieea alleia als daa end- 
liche Looe anaer Aller aaaaha n rnttaadal ' 

Wir Maaiar, gel. Brr., babea 4^8 Aroiha Hnffimair und 

die feste Uobeirzeii^'nng, <lahh der höchste Weltonmeister 
zugleich mit der Gawissheit dcci .Slcrbens aueh die Sehnsucht 
nach einem andern Basein ta nnsera Braat gepflanzt hat 

und erfüllen wird, 
i Wir bauen daher in der llull'nung, da^H unter Tempel 
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i9 Ewigkeit hiaabor nicht, dsM die Braderkutto uicht I Uun: .^uT Wkdmitkä im «nw t l — Waltf* «od taa« 
am Grabo bricht, Hondorn in iinHiohtbuier Verknüpfung isicb an niiHerm Tenqwl iMis mltir n €Wl^ fatt Ii d iwi ud ia 
in den ewigoa Ostes fortaoUt. la diaatr frohen Iloffaung 1 der UoSbnag. 
raMMn wir dam itarbaadn Bruder 4» Uaad, »preobm su I 



Fe uilleton. 



A ij H Arj:i rika. — Die Grotslopo von Miseuuri hat 
ein Kurjil.s.:hr. i-wm, Einladung /u einer alli^fttiuiuL'U Muurer- 
VtTMiii-.iuiu::;^, erlassüii zi:m /ui-i-, (Itr Wiedtrhürsti'llimg 
guter Briiderschatt UDt«r allen aaterikau. Maororn. Wir «er- 



Borlia. — Zorn Yerbaode der Ow en Hat. Hr. CD 
.^u dm t W^." KUna 1«8 Lofn IMOO In. — 
Km HMMM|»be eiiiw aeoeii UedeibMlie iit voOndet. — 
Ab dk Xranpfixmliftttnf wurden 1000 Thlr. SbenrieieD ; au 

Sttpandien wurden 3793 Thlr. ausgezahlt, an Almosen 1985 
Thlr. verwendet. Au» der AuguBtenstiftung, welche ein Ver- 
tnögiMi von l'iJGO Tlilr. hat, erhielten 4 Jubelehepaure da» 
Ehri'ri|;i ei t.cük vuu LT) Thlr., 73 Mr-Wiitwen und Waisen 
O.'J'.' Tiilr Diit raaurcr. Lcbeu iu diu I'ik hterlogen war ein 
regeei Uber geringen IiOgenbesuch klagen nur: Anclaoif Bcan- 
daabuQ e. H. und GeÖa. 



Ifrank reich. — J>ar w -h»b»mw» m< 

IM da 9mA Or. d* Ante" (IWb) 

u dv ilafil ngneaMMiMB neuen Con- 
■titutien. & wärt SSO nntsr dem Or. Or. ubettendo HU 
•uf, wovon auf Paris 43, auf Alstrieti 9, auf diu Coloniim l'i 
und auf da« Ausland 13 T,ogcu komuien. Die Zahl der Cupitul 
bctritgt 69. Ausliwidifrhe '2 Colonie-Ix>geu des Ur Or. bu- 
steheu lu Ilucharest (Wallachei) Akxandria fP.gyittoui, Tunis 
(Afrika), Corfu (Oiiechenland), ('uri>tuntiruipel Ji'iirkci , l.ivurno 
(Italien), Valparaiso (Chili.i, Montevideo (CruguayJ, BuenoK- 
Ajm (I-a Plata), Port-Loui« (Maurittaa-InNl^ Otaf (flobmu), 
OMnien, Guadeloupe und Jji R^union. 

Im Verzeiohniae der mit dem Ur. Or. durch Beprtfaen- 
tmlM ▼etbuodanea Onwt-Logoa befinden eidi nebn Fehler. 
Dnter Baglead steht Bepnt. Gr. Hitr. noch Lord Fknmure, 
nnter Schottland al» Gr. Uetr. noeh der Tentorbeoe Uerxog 
Atbel, nnter Schwwa noeh de Maictra o. a. w., die iaoliite 
CD 0«r« iat «b Oreaalofo mU^tHlUL 



Literatur. — Bei Macoy und 8ickel« in New- York 
ist erschienen: „A. Familiär Treutine on the prinoiples and 
pcactiae of Masonio Juriqprudenee bei John W. Simoaii 
V. flr. M. of »nr-Toik, 1864. S19 &«' 

B«i UeboRddiaiig der Handseliike 



(«• meine Uraut.) 

und oft verkannt 
wm die lanatea Weilaa, 



Vm 
flieh 



Miiururci, die htlire Kunst, 

Baut um 9chwer-.tc'D UüttcKwerke ; 



In d, r Wnibln it, Schönheit, tISUk» 

Zcij^t'i sio uns ihre Gunst. 

Auch den Schweatem danken wir! 
Bauen 'sie im Erdenwallcn 
Doch der Liebe QetterbaUen! 
Bane Sa tde nu aooh mir! 

Vnd der Gabe tieftr flfan? 
„rieekanlM Daia fHM 
Baue Da iat tSefatigen Strebee!" 
Ißmin in diesem Geist sie hin! 

Br. Th. BttBoh in Dreede«. 

Inr BespreohmVi 

•thiachen Ideen als die waltenden Hiicbti' im 
w^ie im Btaalslcben nach ihren verschiedenen Beiiahwa- 
gon beleuchtet von Dr. Jos W. Nahlomly. Utplg, 
1866. L. Fwaitaaeh. TL u. 98 8. 8. 



BriefweohML 

An Sserit. du Gr. Itr <!<• Frasc«: P«n „Catsn^Mr f. 18W" d( 
Ifiid erbalten-, dige«fn iH ini^ >in Juli dal BulMia <■ 6a OT. Mcht I 
i;«g(Bg«n. Wir Mllsa am gsug« UebcnsodaM- 

Br c. T. in WAm. Wt Bubma «t Otm 

Brdl. Gnu*! 



Im Begriff diese Nr. dnr Preise lu übcrgtbi n ur- 
halten wir die onehättenide Traueibolacfaaft, daas der 
gelteUe Brad« «ad HaaitellMkattir d. BL 

0. R. PiinkhäRf I 

Vorsitzender Mstr. der LUl „V erst h wiuturuuK der 
Menschheit" in Glauchau, nach kurzem Kran- 

kciilii.'! r um l'J '1 iu fl. r. n, cingDgannen iet. 



Bei Unterscichneten ist vorrüthig: 

und Anaagat für Dona-Franziska und Blumenau. 
WiMheBÜldi eiaa Kr. 
Iteniuig. 0. Dorff el xn loiafill«. (Jb^tSUSoa. Bodih. 
I. U. Auler in Joianlle.) 

TWa 5 Thlr, jährlieh. 

«II Ml)ii.i-ii Zfiluni; f 0£ I- 1 n .1 s ? 1 Ä irr. |)oiu Kriociscj (Bit- 

tiliriit uiia kfrulFD B«>i<tl«ii|«a «va UM gtn «algegen|esoai«i(a aad 
|Miaktlirii erledigt. 

Leipzig. Fdrater & Findel. 



VtrfBlworUiebsr iUd»c(«ar: 9t 1. Q. Fiadel. — V*rla( tob Itrr fönlcr A Viudel ta Uiiuig. — i^ruck tob Brr Bw A Uenasaa ta I.M|na(. 
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Begründet und liemug<!geb«ii 



Bb J. (i. i IN DKL. 

Vereu« deutscher Jrett»««*- ' 



Leipzig, den 26. August 1865. 



flta* NuBoicr (1 Boc<B). PraU du Jatir(Uigt 3 Thb. — (vi«rtlPhftlch SV/l Wp- •-■ *■ ttL iMk) U* 
iiBMiittt«" kau dank aUt . 



Mdti Sto Vtrauudoc 4m ,V«mI 

bort - MlltlMltaM mt ÜMT LM« MI 
Bopfwibuf — IhlilWlrtlMl — flllllM 




Ke Versammlung des „Verein« deutscher Maurer" 
md EiMnaob, am '13. und 13. August 1866. 

Eisenach, vielleicht die von allgemein deuUohen Vor- 
■aminlnngeii geauchtcsto Rtadt in Deutschland, hat auch dorn 
Vanjoc dentscher Maun-r und dem Maorerbunde uberhaupl 
dmah du Seliönlieit nod Aagememnhait aeiaer Lage und vor 
UHtm dareh dH KsbunawIMige nnd gswaadte Entgegen- 
kommen Ncünor Brüder Bich glänzend bewährt. 

Br Amelang, Mstr t. 8t. der Loge mCmtI war Wurt- 
Inng" in BtieMch, vidier leider durah drinfoode Ownlilfts 

■sviilii't'rii! d':'-' Zell. iitT-i rir \'( fiiimnilnr.p in Hamburg und 
Bremen te8%ehalten wurde, and £r öchilliug hAtten den 
gttcUiehea Gedaakan, in Gaafbef „hhb Hohren« in Biaenaah 
ein Bureau zum Empfange der Fremden zu errichten. Ak 
die YorstandamitgUeder Freitag, am 11. Aoguat gegen Abend 
«akauen, ftaden aie dort den alallTertrelaBdaB Katr t. St 
Br Schilling, nebst den iibripen Mitgliedtim des Biirr'auH; 
Bofort geetaltoten aich lehrreicho Vorbetiprechaugen und 
kfldate aich ein goaell^er Erefa, der aioh dorch nea an- 
kommende oder Bchon anwoscndi! Fremde, sowie durch 
EiKonachor Brüder von Stunde zu Stunde erweiterte. Mehrcrc 
v. ;' titige Punkte de« in Nr 32 der dioNj. Bauh. abgedruckten 
»tirundgeaetsee" konnten echon an diesem Vorabende in einer 
W<»ae, welche den Verhandltuigen der Haupttagu zu Gute 
kam, dorchgeBprochen werden. Dar nächste Morgen vor- 
ainigt« wieder die lleiaten der ameaandea Fremden auf der 
Warfliarg nnd aaeKhar anf der „naataaie" im Ibiienfliale: 
Die Wege nach diesen Zieljiunkten waren von dem in auf- 
opÜBmderQefiUUgkeit unermüdlichen Führer, dem Br Scheid e- 
atantel tna BiaeBaoh, so geviUt worden, daae die eehVnaten 
Punkte der nitbern Umgebung (lliidel-toin , Eliaaschlncht, 
An nat h aJ ) den Brüdern bekannl wurden. Vun der Pbwtasio 



hpcabpn sin sirh zurück in den „Mohren", dcii»nn grosser 
Saal eiu gcftcbmackvoU eingerichtetes und in jedem SioDo 
geeigneteK Sitzungslokal darbot, um so goeignetor noch, aU 
die Trcmdon Brüder aämmtlich — aof did wohlberachtjgte 
Emprehlung der Eiaanacher Brüder — ia dieaem BMel Woh- 
nung genommen hotten. 

Die erste BiUttng hegann Sonnabend, den 12. Kaeb- 
mittag 4 Uhr, nachdeotBr Sohilling die Yenammliing er- 
öffnet und dem Vorsitzenden de» Verein«, Br Se}'«!«»!, den 
HMgriw übergeben hatte, damit, dase der LeUtgenannto die 
anwoeeaden Ifitglieder dea Vereim anffordeite, der Loge 
„farl zur Wartburg" den Dank IVir die frnundliche Aurnahum 
durch Erhebung von den äitsen auaaudrücken. Kachdem 
diea geeehelwo, epnwh der Yorailaende wegen der Abweaea- 
heit des Br Ametung «ein Bedauern auü, welches nur 
dadurch gemildert werde, dasa er in dem Br Schilling 
eiaaiB wKnügaa and wackem Vertreter gefbnden, der «aaerar 
Versammlung in der dankeuBwerthcsleri Weise vorgoarheitct 
habe, erläuterto «odanu da» Wesen und die Abticbten de^ 
„Yeraina deatMher Hrr", weider dnrohan nicht schlechtweg 
ein „Ref'irmven-in" genannt werden dürfe, soudeni zur Be- 
ratLung über diu maureriachen Aogel^enhcitcn die ver- 
schiedensten Standpunkt» in sainem Innern hegen und 
sich austauschen lassen wolle, nnd dessen Vorstand die 
radicaUten Vorlagen immer nur in der Absicht mache, um 
durch sie nnd die ontgogei^etwahta^ piaktiacben Bedenken 
der Venammlnag ein Mittleres la gewinnen, wek;hee daaa 
iatnHir aanlhernd daa Bioiitigate aeia werde. Aach be- 
merkte der Vorsitaende, dass die ,,Baohütte" nur im u < 
Bchäftlichen äinn« als „Organ des Vereina deutaoher Mtr", 



nnd also dar Yerem ke m eewe g e für ABea, 

was in der ..lIuMbütte" stehe, verantwortlio ii /.u machen, oder 
daaa Alles als aeiaa Ausicht au betrachten sei. Kaobdem 
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noch constaürtwordc!!. iln^f, Rcch» Logen durch Abgeo' ^! nc [>' 
vertreten waren, nämlich die I^oge „Joh. zum wiüdcrL-rbaiiiuii 
TMBpal" in Ludwigsburg durch Br Schilling in Stellver- 
tretung des Br Ämclung, die drei Logen „zur Einigkeil", 
„äokrates zur Slondhafligkeii" und „<'arl zum aufguhendon 
Lieht" in Frankfurt a. SL dorch Br Paul, AltmciHtcr der 
lotstgaoanitsa Loy^ die Loge »flato xiir iMetiindigea Eiu^ 
Imt" in IVwibidfln Inreh Br Roth wi« Wiesbaden, endlicb 
die Loge „Ruprecht zu den ü Kosen" in Iluidelberg durch 
Br Zimmer wu Heidelbeij;, — erhielt Br Findel nir Mi(- 
flieihinif des JnlireibericlitB nnd Vnstentbeeblneeea 
flas Wort (» M1il!.( i'ungcn), an wolrlm tu- fJrüstiü vim dm 
.leider tos der Veraammlung abgehalteneD Bm Tan Daleo 
in Berlin, Hiobele in nattingeo, Griff b Bingen, Fromme 
in Bielefeld, und Grübse an die VcrHammlnng von Br Rohr 
in Williamaburg in Üordamerilc» knüpfte. Hieran »ohlOHR 
aieb die Berathvny ttbar die auf der T ag e eoriumig atehenden 
Antrage. Der Antrag der Brüder TrrntnwHky und Üarhr- 
berle in P'reiburg im B. auf Aenderung dcttNapieas ,,Vt'r>-in^ 
deatscher Mrr" in „allgienelnar Ibnrerverein" wurde n:u h 
l<iin" r DcbatUi L'inütiramjg abgelehnt ; die Antri^re der Wies- 
badener , auf Zulatssuiig der Lclirliiigc uud Geselleu zum 
Vereine, und auf Abordnung von VereinKmitgliederu zu 
misaionlrender Thätigkeit bei allen allgemeineren dentHchen 
Maarerfcuten, wurden mit Miyorität abgelehnt, beziohungs- 
wcine vertagt. An den Debatten betheiligto mcU auHi«cr 
den Brüder Uügliedem nnd AbgoordaeUn namentlidi Br 
Bretachneider, Metr. St der Loge ,3mat mm rompasH" 
aus Gotha, dessen '^im immer Rath bberhauf.l vnn Kinfluss 
auf die ganze Vcraauimlung war. Oer Antrag des Br Schau- 
berg wegen Wiederbarstollwig nad «nrdiger BaMiebnanp 
dcH Grabe» des Br Krause Wirde gleiclirdlij mit M.ijijritit 
abgelehnt, nachdem Br Stuvu aus Soest auf da» Verkehrte 
der fflodeniea DendoBiler-lfnil» fafafanrieeen und eine Imne 
Debatte, in -welche nuch Br Woir buk Stendal eintrat, die 
Verfolgung dos Weges der Privatsanimlung am riithlicbslen 
Sie Zniammanatellan^ den nüdieten 



Hefte« der „Mit'lipi'im!" n", wcI'-Im' nunmclir in Kngi' kiim, 
wurde dum Br Findel anhciuigcgebuii , der Drui L diesl-■^ 
Hefts bewilligt, ebenso der Druck einen neuen Mitgliuder- 
Tmrzeichnissos , dagegen der eines Bibliotheksverzciclmissi s 
auf spätere Zeit rerschoben. Zorn näctmlen VerRanimhir.gh- 
orte wurde sofort cinbtiuimig Worms gewühlt, als von Br 
Findel ein Brief des dortigen Mstrs v. St. Br Münch, 
gesohrieben im Auikrage der Wonnaer T^oge, vorgelesen 
war, welcher die freundlichste Aufnahme in jenem nrient» in 
AuBiiobt stellte. Hierauf wurde auf Anregung dosBr Findel 
von Hit ganun Vanammlnnf ematimmig der Wnnmh erkllM, 
die deutschen und überhaupt alle (irotif-Iu,<ri n iii'h lilcn 
Tollstandige statistiacbe llittheiliingeu über den Bestand 
der Oman nnlacgeerdaetein Logt« ueh dem Yoiliild der 
Gr.-L. von Hannover jihrüch sw namriadien Oaffeat- 

lichkeit bringen; 
and die ebenfalls von Br Findol aufgeworfene Frage, ob 

ea flieht gerathea sei, mit dem Vereine dentaoher Hauer 
einA lillgemeinen manrarisohen Stsrbelnasen-yerefn m ver- 

knnpfun, gab zu lehrreichen Aussprachen der Brr Krut- 
hoffe'r, Bretachneider nnd Kirchner ans Stendal Ver- 
anlaaabnf. Kachdem necb Br Stnve dem Wnnmbe ain 

kräftige« Wort c ii ■ • ■ . 'lei ürnder nn'.^'r In seiiieiii Oriente 

auf Abechallung der maurerischen Titalatnren hinwirken, 



konnte der Vorsitzende zu einigen Sehlussmittheilungen 
aehroit«n, von denen die eine leider eine wahrhaft erschüt- 
ternde Trauorbotselmfl sein hoIUo, welche, mitten in der 
Sitzuxtg telegnphiaoh eingetroffen, mit sohwerar üeberwindang 
vom Yonulcenden Ha mt Beblusse Teraehwiegen worden, 
um den Fortgang der Sitzung ht nniuiiglich zu machen. 
Sie betraf den Tod unser» verebnea, geliebten, hochver- 
dienten Br Pnnkbänel in Glaaclnn. Fach einen Ton Br 
Findol gcHiirorlR-iien Wurto ir.nipT Mittraip r ii-'.'l liuiik- 
barer Anerkennung der UnersotsUchkeit des Hingeschiedenen 
ftr dan gannen Maararbnnd nnd den Terein deutaoher Hrr 

insb''Kf>ndcrr be^cbloR'^ die Versaniiiiliiiip i-inr' 'cli'frnjibischo 
Aiil\^urL au diu leidtragende Luge und die trauernde Wittwe^ 
welche sogleieh naoh der Sitming ani){egaben wurde. Bfaie 
andere eingcfpiiipmc Drjiescho ati'^ FllTrlrld , von einem 
Allen unbeku!;riten l!r Knuriiiauii unler^'-icIniLt (vielleicht 
ver»« hricbcu für „Kam ]■'"?), wünKchle unfern Verhandlungen 
..den Geist der Weisheit, Ruhe und Besonnenheit, zum Heil 
iiad S<-geii de» uchonKten und herrlichKten Monschhcit^bundos". 
Kr.dlich ubergab Bruder Suydel der Versammlung luchrera 
Exemplare der „Keorganisationa-Aote des eklektischen Frei- 
manreiriNindea'', walebe dnrob Br Paul gütigst anr Ver- 
fügung gettollt worden waren. 

Der Abnnd doa 12. und der Morgen des 13. wurden 
wieder durch geadHges Zusanimensmn, Spariergaage und 
inipi'üvisirte Vurbesprcchungen auügefiillt. I>ii' zweite Sitzung 
wurde Öoimiag, den 13w Vorq^ittags V|il Uhr eroffaeu Br 
Seydel entwickelte anniübat in Uni^rar Bede die Ofmd- 
] t<ndiruz des Maurerbiinde*, desi-en begeisternde und fest- 
haltende Wirkung wcBeutliuk darauf beruhe, dasa in dem 
Ideale deaaallMn eine Vereinigung auf Grund der Liehe und 
de« gemeinsamen i?trebcns gcgelien sei, welche über alle 
Meinung«- und andere Differenzen hinweghebe, zugleich aber 
dureh Ad'^lausj h dieser UifTervn/.en die besten llesultale, die 
sicherste Brreichnag aOer menachbeitUcbcn Ziele verspreche. 
Leider aber mnsate vom Btandpnnkle dieses Ideals aus ge- 
sagt werden, das« Latomia Idagend wie vom Berge auf ihre 
Kindor herabsebanen und ananfen müsse: „wie ofi habe ich 
Euch ^sammeln wollen unter meine Flllgel wie eine Henne 

ihre Kii(hli'i:! , ulier Ilir liaVil nicht gewullt!". Hi r Verein 
! deutscher Maurer bestimme deshalb seine V ersiimmlongcn 
dem Zwecke der BaraUwng Uber die MItM, Jenem Tdeale 
i«ii Ii un,niiiiilieni, und der Voi'k'.'iijiI hi hliipr dti>sni;il di n in 
der Bauh. Hr. 32 d. i. abgedruckten Kniwurf eines „Grund- 
geeetaea" dea ge sa m m len Hanrerbnndea rar Bnnhberttlhng 

vor. Indessen sei der V'frwland sowohl dnreh ein Privat- 
schreiben des Br Blunt»chli ia lieidclhcrg, als durch 
eigene BrwSgung nnd durch die in Eisenadi gepllegenen 
Vorberathungcn bereits auf den Punkt gekommen, anzuer- 
kennen, das» jene» „Grundgi-setz" praktiseher llodifieationen 
und wonentlicherBesehriinkungfn in Rnckstelit ;iuf den gegen- 
wärtigen Stand dei' Dinge bedürftig sei, weshalb durch Br 
Findel an Btello der gedruckten Paragraphen jenes Ent- 
wurf» Kogleich die von ihin in Gemeinadnit mit Br Seydel 
amendirten voigel^gt werden wirdan. Der mnendirte $. 1, 
von Findel vorlesen, Uwtete ali«: 

Der Freimaurerbund liat ilcn Zweck, für freie Miiuner 
von gutem Kufe ohne Unterschied des Standes, der 
Volkrarl, den Glanben a, der politischen oder sonstigen 
Denkweise einen Mittelpunkt inniger Vnreinigiini,- /yi 
bilden, zur Pflege und Fördumng reinmenschlicher 
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AmbiUang lud zum gemeinaunon Strebea nach sUom 
Gotttidten, dem Wahren, Scbonen und Guten, 

KiiclulMii Br Hretsc Ii nc i d f r Jiii rürkt.i( litlii Ii ilcr Re- 
U^onatr^gu dioaer Fassuug eutgegeiutteliuDdeD Bedenken bf- 
rfilirt, Br Sebilliag «iae Erwühnuitg der mMmröclMii 
Symbolik sogleich boi Angabe de« Bandeszwei k< fur iin 
erlässlich erklärt, Jßt Btayn g/egen die DurchberaUiuog oiues 
erat jstst hn Yoratrad« entatiMidnnon Snlinuft ttberlunipt 
f^'fh rf;sK,»s]irof liiTi , I!r K r» t Ii o ffc r bcklrij,»* hatte, ilaK-« 
\ iirsiu uuü \ u'lhfitiigiing dvn Entwurlü in der iluud Eines 
mid OwMBlben aeien, ein Veranob, daa PrSaidnnn an indem, 
abfir an der Ahlt^linmii; 'irr •,'iim Vcrt-itz vorgcsolilagcncn 
Bruder ge»cheittrt war, - l»aiu es m einer Abstimmiinj; 
über jetifn, jetzt noch in clwjuigeiiindericn, ersten Paragraphen, 
deren Rcftullat die Abwerfung dcKmclIien ecgm 10 Btimmen 
war, ohne das» von der ilajoritiit (30 — 10 Stimmon) ein 
Amend<'uieiit geatellt worden Em musste dcxholb über den 
G^pma^nd eine iMan Debatte ergffiwt werden, an dy aicb 
aeeh die Brr Paut, Wiltbauer an« Eiaenaeli nnd Grone- 
mann au» Marienburg in WestpreuHscn befheiliglen, und 
deren Resultat war, daas von der Darchberatbnog dea GeaeU- 
entwurfim fiir dieamal abgcatandon, dagegen ala Wiraaeb der 
gnnien ViTMiiiimlun^' i rkl;irt wurde; 

tui utüge dar vom VorüLandu aiiiendirlo Entwurf eines 
allgemeinen Gmndgeaetaes de« Uanrerboadea aaeh 
„)i;itiliiiit> " d. J. Nr. t^2 in ntirhsler Zeit 'in der Bau- 
hütte und der FrMr-Zeitung aur Vcröfrontlichaog gv- 
bnwbt und mr Bfaieewlnng «riSnIemder, kfiUm/fjaaäm 
und vertlieidigotiil'T Arfikcl aulgitordert werden, und 
»uf Grund de« »•> genuDncncn Materials die Durcb- 
beratbnnganf der aSehaten Veraannlnag atatt- 

finden. 

Br Findel legte hierauf eine Ktiilie vnn l(e s o 1 u tionen 
TOT, in welfiben die wichtigsten Ge8i(ht>4)iunktc enthalten 
waren, nach denen ein allgemeines Bundesgoaeta an T«r* 
üiaaen aein wDrde. Die Veraammlnag erklSrto aidi ebi- 
»timmig Tür Dnrchbandnuf diaanr Be^ntimien. Dff Mfte 
deraelben: 

Die Yeraammlnng an Kiaenniili erklSrt, die nSobaten 
und w icluif^Ktun Strebsiol« jeden fniaanmn und jeder 
Loge seien gegenwärtig: 
n) Einigung im Prinzip der Allgemeinheit; 

wurde !■ i II h I I IM in ig' au gc n n m ni n n , lui'lidciii dunli eine 
Debatte zwischen den Brn F i n d c I, Lcutbocher, ätuvei 
Sejdel, Paul, Groneggtann und Both akh hefantg«- 

«lidlt, da«8 der Sinn dieser Renululion durch dun oben an- 
geführten §. 1 des Gesetzentwurfs aeine Erläuterung em- 
fbagi. Die aweite Beaolntien, «elehe «ur eratm hinaafilgte 
b) möplichst«' Beseitigung der ge-rfn wiirtipen 
indirei teil Reprii KU n tu t i <> n der Logen in den 
(j 1 iMslogen und Einfuhrung unniitlelbarcr, 
lebendiger Vertretung der Logna durch frei 
gpwfihltc Abgeordnete; 
wurde nai Ii fin- r Debatte unter denselben Sprccliero, zu 
denen sich noeh die Brr Bretschneider und Kruthoffer 
geaellten, ebenftills einstimmt angenommen. Pesgioichen eine 
dritte, boti-efTerid 

e) Aufhebung der manrerlaehea Cenanr, 
nachdem durch die Brr Paul, Orenenann, KruthofTer 

nud Findel der Begriff der inaun risi hca CeMUr erlünlaft 
fv; eine vierte Resolution, betreffend 



g) BeaeitigUDg de« sogenannten Hprengelrechls 
müde gegen eine Stimme allgemein angvnommen. Andere 

Resolutionen dagt^gen wurden ■i^i hi u jii lit lu erlungendur 
Ueboreinslinunuog mit der Versammlung tod Br Findel 
«nrfiokgesogen, namikh: Die Becolntien, mlehe ala 
wraiÄchensworth bezeichnete 

c) Di» Wiederherstellung der uneingeschrünkten Autonomie 
der Johannialagen fat ihren Aagelegenbejtain, dnhar Za- 
riicknahine der bisher den (irDSBlnpen gewährten gs- 
Ket2gebcndcn, DiHciplinar- nnd Lo^npoUzeigewalt: 

femor die auf 

d) Wiederherstellung dea SalbaitaMiatitnini|^gfli«ohto der 

Logen bezugliche, 
und dio 

f) Gewübmng der freien Wahl und Behudlnng des^tnala, 
Beseitigung des Ritnatzwangs, 
betreflSBoda Baaolution, an Stelle welcher leteteren dann 
die oben unter g) aufgeführte aqgnnaaiBMa umrde; 
Uch Uber Punkt f) entspann aieh eine sehr lelAaA» Debatte, 
der sirli ausser den KfiDst Genannten auch die Brr Koch 
i aus Eisenach, Kramer aus Göthen, f hilipp ana Weael 
und Finaelbaoh ana Salsungen betheOigtan. 

Ts'a< hdem rtr Findel die angenommenen Re'^idijiinnen 
noch einmal verleiben, ergriff Br Stuye das yiTort, um nach 
einem hoffnungavenen AuabUeke auf die Znknnft der nau- 
rerisehen Refonnbestinbungen Birh von den Brüdern fiir 
diesmal zu verabachieden; BrScydel dankte der Loge und 
naaaBdkh den Hltglieden den Bimana, den Bn Bekllling, 

S r- Ii !• i d e III a n t e I und W i k !i :i n p r nochmals fiir ihre Ycr- 
diuuMte um den Verein, tLcjlto mich oiocn telograpbischen 
Grusa des leider vnn der Versammlung abgehaltesea Br 
Trentowski in Freiburg im Br. mit,*) rharakterinirte 
die diesjiihrige Versammlung als eine wesentlich i ünscr- 
vatiTC und schlosa mit dem Hinweise darauf, dass der 
Grundgedanke des Uaurerbundea — Einigkeit in der Liebe 
und im gememsaroen aelbstloaen Streben bei aller Ver- 
adnadenheit der Standpunkte — sicli durch diese Versamm- 
lung von Neuem hewihrt habe, welche jedoelaUs geaeigt 
haben mttaae, wie ntttslich nnd fruchtbar soloher Anatanaob 
der Meinungen »ei und wie. Mi'Lr es vuu Nöthen sei, den 
„Verein deutscher Ur" au fordern und auambwiten. Jener 
Grundgedanke dea Manrerbmdeo lasse aieb nicht sohSner 
ausdrücken, als e- (inellie in einigen Vorson gethau, mit 
welchen diese Versammiung 2u Eisenach Ifesahloasen werden 
aoUe: 

Wa« itt du Hi'iligt ? t)j*, wis liele Heiitclirn luittiimt« 

Bindel, bind' et iucb nur Ukhl, «i« die Rinie d«a KtMti. 
W<s itt d«i llcilipi«? ni% «M Ihm asd tm\t di« CtiiHr, 

Immer lieffr gtriihlt, immtr nur cinictr iimclit 

Vier neue Uüglieder, die Brr Witthauer, Kaiser 
und. Beheideaantel in Btaenaeh vad Br Zimmer aas 

Heidelberg Kchlosien in diesen Tagen sich dem N'prt ine an. 
Eine Tafellogc, geleitet von den Brr Beamten dor Loge 
„Carl nur Warthmg", rar ZnUedanheit Aller von dem Wirtha 

zum Mohren ansgerüstet, belebt durch ransikaüiiche Vortrüge 
von Ei.senaclier Bnideru und stahlreirbe allKenioinere und 

*) Tin 8(lit(iben Art durclt AiDt<.|r»cti.>U« »lijii'lijlltii (Ii Mullri tu 
Mcliiingrn , C.täüt und .Sritrimwiltifch« fitr (lir Vrr«iBiiDluBf enIluUrnd. 
lief iH>ck iKcb der 8«uaii( da osd waidt <I«b im Logtsgiiten tousuaelltn 
Riüdetfi luitfMlMUi. EiB übalUhn fliiwi lia laa Br /. Bistsaaea ia 
ir«l I 
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spedeUBi«, enstera und acbenliaftara TnnlnprUolut, endigte 
d«i Ewt 

Die Brüder, welche niclit Sonntag' Iioreits abreiHttTi, ver- 
lebten im Gwrtan der Loge noch einige trauliche ätundon, 
nm Hoota« , den 14. Uofgena iiob uoh «ntgegengeeetstsn 
Rirhtnagen zu zor^trciien. Der all^omafns AbeeUedegnws 
war: Auf Wiedersehen in Worms! 



Ferner «ind dflin Verein als Mitglieder beigetreten: 
Br Dr. A. Bernhardi sen., Mitgl. der CD „Friedr. August 

Kum. tr. Ude" in Warzen, prukti Ant in Bflmlmilf. 
Br £mil Rittcrithau», Mi'.^-l. Hör i i „7.11111 "•"-trtlBliwiifln 

Lüwen" in Schwelm, Kaulmann in Barmen. 
Br Ph. Kohr, 2. A\xU. der CZi „Barbaroeaa sw dtoteohen 

Tnaif', fiaohdrucker in KaiHoriiktitem. 
Br & n. Bnaeh, Bedner der CID „Vorwärts" in Gladbach, 

Badtter anier naohuiiadin Spimevai i« NenUnlMn. 



rnihenr von Xetteler. 

Ich habe das Schriflchi n 'Ics irerin rri'ilR i tu v n n 
kotteler, Bischof von AUinx: Kann ein glaubiger 
Ohriat Fr«Im««rer aeia? geleaeo and mit grossem In- 
teresse gelesen: isL sehr in(nrt;s-i.iTit t^f^cliriehnii , man 
erkannt darin den schlauen Priester. Aber die gewandte 
DteMktik, mloha denelb», ude ar uai vielMoU TM» 

luüincn, jnil Krinlp pcg'en die Prritnaiirrrei richtet, zerstiebt 
wie .StüfullaüfU gegenüber der ilacht der Tbatflachen, deren 
Beredsamkeit nnüberwiadlich wl. 

An den Früchten soll man die Bänmc erkennen, sagt 
Jesus. Wa» sind nun diu Fnklite des Katholicisnins? Kotzer- 
\ i iiiilguiigon der grausamsten Art auf der einen Seite, auf 
>!• r anderen häufig «U« Auaaebweifongen der WoUoat, du 
.\l.igL'n<t oad der Tmoksneht kennseichnen lange Zeit vor- 
zugsweiso den Charakter der Kirche. Wer sich darüber 
einige Kenntnia« Terachnffeo will, der leae: Die Myaterien 
daa Vatikana Ton (rriesiBger. TTebrigwia irird wohl 
jeder halbweg (IcbildcUi irehi.rt haben von den Kreuzzügen, 
der Eroberung von Peru und Mexiko, dem dreiasigjabrigen 
Kiieg, dem Hoaaittoiilatiey, Ton dem VeriUmn gegen die 
Hagenotten etc., Inlar Frttcht« der katholisch« n Kin Ik-. 

Man wird mir Mgao; wärme doch die allen ücschicbten 
nicht aaf; jelM tat ea deeh iilcbt mehr ao. 0«tt ««i Baak 
ist (!H nicht mehr so, wcnig--tnnB wagt man von Heiton der 
Pricbtor nicht mehr so öfientUch und frech Zucht und Ord- 
nung zn TerbShneo uid den duriatlioben Geial n «Btei>- 
drucken. Wem haben wir es zu vordankon, dass es besser 
ist^ Das habuu wir eben der Freimaurerei lu verdanken, die 
•leta bestrebt iat, da» sittliche Prinsip oder wie es Jeava 
nennt, die Liebe, «iader als hSohatea Prioaip aar Qattaag 
zu biingi-n. 

Da»» die FnMmaiin'rei keinem bestimmt fonnnlirten 
tihinben daa Wort redet, daran thnt sie sehr wohl und 
baadalt damit dem Walten Jesu entsprechend. Sagt der 
groaae Jleiater von Kazareth nicht: wenn Ihr ins Himmnl- 
reidi konman wollt» juUaat Ihr werden wie die Kiader. Gut; 
habw die Kinder eia Ohnbensbekenntnisa? nein! aber aüi 
Herz voll Linbe haben sie und das offoet ihnen den Himmel, 
awh obae Gkobenabekenntniaa. Die Liebe wird auch ana 



das Uimmelreioh öffnen, ohne Faaakarte von Seiten der 
Kiftiie.' 

Ueberlia>i[.t das Ccwicht, wie es die Kirche auf den 
Glauben legt, scheint mir nicht dem Güst und der Lehre 
Jeaa an «Dtapreehen. In den «raten drei Jtdnrhnndertan 
legton die Christen da» Hauptgewicht auf die .VuNÜbung der 
Liebe, man war bestrebt, das Chriatentbum darzuieben. Als 
tidi nach Comatiatin, «cMhan dtaXirolw dan O iwaa n nannt, 

nicht weil er ein f;TOs«cr Verbrecher war, mndf^m weil er 
dem Entstehen einer Priesterkaste Vurstliub leiHtote, — als 
düaa Kaata, aagn ieb» aleh nach dem Vorbild dea Hcidon- 
thnms constituirtc, aus welchem die Kirche so viel entlebnte, 
dass gebildete Ixiutu das Cbristenthum auiaogii für eine 
Bekte doH Mithra Cultus der altea Perser Uaiten, der i» 
Gallien und Brittanien aahr anigabnitat war, — Ibad ma, 
die Prieaterkasle, die hemoimn waOti^ am in genienan, aa 
sehr beschwerlich und ihren Sonderinteressen, die rasch in 
den Vordergrand traten, aahr wenig förderUeh, das Christen- 
thnra darnileben. -Sie, dieae Kaats, welite *idi Re|irSaen- 
tnntin Christi nannte, w;irf ilalicr das hitlli( lie Prinzip in die 
Bumpelkammer, und stellte dou Glauben als oberatea Prinzip 
dea CbiiateiBthmnB ant Daa war dan BaBderintaraaaen dar 
Priosterschafk iwihr fiirdorlicli, Jonu imn ki ri::'' :. die lYieRter 
dcu rohen Völkern weias machen, was sie wollten, d. h. der 
Friaaler btereaae fttr antrSgUoh Udlaa. Daa Himmelraich 
wurde nun zur Waare, die für Geld z'j haben war. 

Gegen diese und die Anmassuog der Priesterkaste, 
aUain die Laihran Jaan richtig verateban, aaina W^orte aaa< 
legen zu können, protp^tirtc der Kich durch alle Jahrhuudorte 
fortpflanzende liest di:r ur»jiruuglicbfu Kirche, welcher einer 
Priostcrkoste fremd war. Dieser Rest der ursprüngüahaa 
Kirche wurde daher ketzerisch von den Priestern ver- 
folgt ; Tausende von Märtyrern hauchten ihren Geist für ihre 
Anhänglichkeit an den Stifter der chrintbcheii Religion unlav 
den griaaUcbataa Hartem ana, aoletat Hoaa nad Hiaraumna 
TOB Frag. Alwr die Peueraanlea, welehe ata TOnahife», 
verki^deten zugleich der Welt, dass der Geist die Mat«rie 
I überwunden habe. Dia Aacba dieaer Helden ttbte ainaB nn- 
! vertilgbai«n Zauber ana. Ein Jahrkandart ftbarUaAitB dnm 
andfm keimkriifii^ diu.sch HciiigthoB, Ua dia Waithwy ihran 
■ groaaen Gefangenen aufnahm. 

I Inthar hat dan Angiaaatall bai Waitam ideht Tollatfindig 

gcreinig', alu i er hat das unsterbliche Verdienst, einen Bann- 
I strahl gegen liom geschleudert zu haben, der viel mächtiger 
wirkte, ala daa Toben dar PHaatarkaata nnd Bon lahm 

legrte, weil seine d. i: Luthers Macht, nieht in dem üober- 
I wiegen von Sonderintereasen, die ihm völhg fremd wiuen, 
I lag, aondeiB hi dar ahrliohen SahnaneU naak Wahrfeatt^ die 

er in der T?ibel «iiclite und fand, sie aus Liebe zur Manioh- 
heit dit!»er zugunglich machte. Und es ward Licht. 

Aber die Freimaurerei iat weit entfernt aioh ala Ridttar 
swiscben Rom und Lutder /u ^^(ellcn, sondern sie sagt, der 
Glaube, so wie ihn die Jurcbc iimstellt, ist, wie jedes Werk 
der Usurpation, ein Uebel, ist die Quelle all der Leiden, unter 
denen die Menschheit seufzt. Daa Christeathum muss dar- 
gelebt wwden, daa ait^lwhe Prinzip muaa nicht nur durch 
schöne Worta roptiaanlirt. aondan dnnh dia Thal gollht 
wardan. 

War <a darlebt, das sittliche Prinzip, ob er danaban 
Die» oder Jenes glaubt, ob er Panthei»t oder Uaterialist, 
Jade oder Türke ist, daa iat im Crinnde ganolmen, d. h. 
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vor Gott, gewiss ganz gteicligültig, — er ist oin Jiinpnr, ein 
Nachfolger Je»a und hat gewias mehr Änwartschail auf das 
Uimmelreich al» s. B. dM Soheanl, Fttpct Alanudar VI, 
den die Kirche einen Btcllvcrtrelar Christi 10 MUdMn 
und damit sich ««Ib^t schändet. 

Ich fragti, bat je eine Lehre Jesu zu allgi mciiuMu Murd, 
XodaeUag, xa Haas und Zwietnoht gvflihTt? Nein! aber die 
Grlnel, Krieg« und ansähligen Leiden, velche Uber die 
MensekeB durch die Beligion kamen, sind herrorgogangon 
am den Bakmagn dar Kiroh«, aber nicht aoa den Lehren 
Jnni, mdchar sn Allem, itkb er lehite, den ScU&mbI gaL, 
indem er sagte: liehe (tutt ubt<r Alles und Deinen Niu IinUsh 
wie INoh eeUtat, darin Jiängt dna ganze Ueaeta und 
die Propheten. 

Also, racInQ 15rr, legen wir die lländo nicht in ilen 
Soboeaa, weil es jetzt besiKur ist al» e» vonuale war. Die 
Bjtw UnI dae Uaiiaw niehi Man gebe Bem aetee (HUiera 
lÜMlhl mVflk, und dieselben Zustände wie frliher, werden 
wiedar Mais greifen. Je mehr ee uns geliug:t, Aufklüning 
sa mliidlwi, je wei i lg e i ' werden wir m fllrohten hniacheD, 
das» Roms Macht wiriier ■Ra'irü f'w innen winl. Dang wir, 
Bo viol in unsorn «ciiwuchcn Jvruliuu »telit, lur AuMbrcitung 
der Aufklärung thnn, daa ist es eben, weshalb uns die 
Hierarchie hasst und fürchtet, denn wir verlatieB dadurch 
die SundftrintercKiscn der Priestcrkasto. 

Gott ist mit uns, meine liriidor. Sehen Sie die Länder 
«ad I)jnBaetieB, «elehe sioi» so Uatif ffSfaa die HSrdanaig 
des sütBelMNiPriBiipe sdhrintm; wie tief land «e geeaaksn. 
Spanien beherrschte ror circa 3(K) Jahren allo Meere, häufte 
aUe SchitM beider Indien bei «ich anf, wie heule Englaad. 
Was ist SM dieser ■token oed edeln Natioo geworden, aeit 
dort die l^estcrherrsthrrt Vernunft und Ehre überwucherten? 
eäae Bniae, wie ihre Alhamhm! — iäehen Bie ilom, einat 
die Behenrtoherin der Welt, beete ein Snrapf dar wider- 
lichston Entartung, von welchem ein Pcslhanch sich über 
die Welt auagebreitet hat, ein giftiges Miasma. Lumer 
tiefer mImii vir Hemehaa der BpiegelfiMhterai sinkea, 
die eine gros«c Nation entmannte, die jetzt als ein Phönix 
aus ihrer Asche henrorgeht. — Wie hat sich an Frankreich 
«ni dca BmrboBeB die pariaer Bhithochzcit gerächt Ja, 
die Weltgc«ehif hto i«t das Weltgericht. Die Revolutiun war 
ein rettender Engel auH den Krallen der rfaiTen; da» Khit, 
weMiea die Bevulution vorgosaen hat, ist ein Tropfen gegen 
das, was die Kirche Jahrhunderte lang dem Fanatismus 
opferte. — Und nun blicken Sie auf Octitcrreich, aosppRtattet 
mit allen Maehtaittebi, mm esiae atrcbsamen Vülkur grcNS 
and gliioklich an meeben, — ea eeböpft mit einem Siebe 
ans dem Strome des Lebens; dar behaaahadeai dea- ihm 
die Kirebe eiateiAe, aeliit an aaiaem Uaik, Sieohthon ist 
die Folga 

Ilse, meine Bcr, lassen, vir ans Ton Herrn ron Ket- 
• teler nicht einschüchtern. Er möchti;! iinn ^crn alt« Rebellen, 
als lÜnner der Bevolntion hinstellen ; aber diese Heile 
treffn uns nicht, seadera ihn sdbst Wie oft sehen hat 

die Kirche ilit Y i lkcr zur Rebellion gegen ihren rechtmässigen 
Fürsten aulgeatachalt, aie ihrer Unterthanen-Pfliohten und 



Eide entbnnden, wenn dio Fürsten hIi!. der HrrrKr-hHut ht 
Korns nicht fügen wollten. Kann irgend Jemand in Betreff 
der Freimaarerei etwsa bewalsca, teas eiasas selehen Faklam 
aneh nur von Weitem ähnlich »icht? Niemand! Ferner möchte 
Herr vonKcliuler uns i^v.m als eine aosittlicho Verbindung 
vor dem Publikiun verdächtigen, wegen des angeUielieB 6e> 
heimnisaas; aber über den Splitter in nnsorem Aug'e nieht 
er den Balken in dem Auge der Kirche nicht, die er vtr- 
tritt. Kann es etwas Unsitdkhares geben als das Pölibat? 
Der Kirolienfiirat solieint mia se (Ir sine Art Jesoitsn n 
halten. Aber , welcher Untersehiedf In den Angen der 
JeKuitcn heiligt ihr Zwock jedes Mittel, welches sie an- 
wendea, »m diese Zwecke sa srrsicben; — wir aber wollen 
nnsere Kweeke, die Sbrfgens rein aittUefaer Kater sind, nnr 
durch Hittliche Mittel Hirden). TTnftem Schritten enl.siiriohsl 
äegen, während sich der Fluch der bösen That an die Fersen 
des Jesaitisans hsOet 

Also lassen wir nn» nicht irre marhm kann nicht 
genug protesUrt werden in Angclcgenhcitou der Keligion. 
Das sdndet aar den vsrderbBdieo nenseUiefasn Batanngen, 
I welche die Menschen sich statt der göttlichen Moral nicht 
wollen aiituringen laKhcu; diu Wahrheit berührt da» Proteetiren 
nicht, es bricht ihr nur Bahn. 

Viele, dio diese meine Ausla-^sung lespn, werden denken, 
ich «ei ein KaUmlikcnfuind. 0 nein ! sin irren sehr. Ich 
habe unter den Katholiken und sogar katholischen Priestern 
tbeiis Verwandte» theils lisbe Freoade, die iok hesheahglaei 
Den reinen ItatlroliaisinBs ftiado ieh eo wemg na wie die 
Katholiken. An dem Uebel, was die Kirche bewirkt, sind 
ihre unwürdigen Diener schnid. Wo man ihnen fleissig auf 
die Finger klopft, wenn ris iddi in Angelegenbsitea miseben, 
die sie nicht« angehen, wie z. B, in Frankreich und Belgien, 
wirlGt die katholische Religion durchaus nicht naohtheilig. 
Gegen die IQrehe an sieh «ishen wir daher nieht an FsMe, 
sondern nur fCH'ou i!i'cjeni|^cii il,rci I>ifncr, welc'he statt den 
Interesttea der Kirche zu dienen, nur Rom und ihrem drei- 
einigen Gett dienen: deai Ibunen, den Banoh nd der 
Wollust. 

Also tViede mit den Kuüiolikcn, wie mit allen andern 
Menseben; was geht nns ihr Ghuib« nt Befriedigt er sie, 
loitct er sie auf den Ifad der Tugend, — wohl ihnen ! Wir 
fragen uichc naeh dem wan sie glauben, Hundorn noch dem 
wae sie thun; und bekennen sie das sittliobe Frinsip der 
Liebe dadurch, dass sie allewege bestreht sind, es zu bo> 
thätigen als das höchste Oobot, so sind isie eben mit uns 
verbunden, verbunden nicht durch dio Loge, daH ist nicht 
nötfaig. Die Logen käaaen anfgeboben, gesohkusen, die Ver- 
aeunlongen Tsrboten werden, — die frets Ifaarsrsi niebt. 
Ihre Ausübung ist unabhängig tom Logenweseu; der Geist 
der freien Manrerei iat der heilige Geist, nicht das Mach- 
waric der griadJsdwm nilosopbie, aendem dar hsQign Qeirt 
der That, wdoiher in VeasciwnUclw aaoBapri^ den Brdkrais 
umspannt. 

Idi grOase Bie 'meiae Briiderf 

Br Bbans Gnf von Bressler. 
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Berlin. - Ein lioricLlcretuUtr der i'rMr-Ztg. schreibt 
den Umstund, diu» iu der "i ,,zur «iegendon Wahrheit" da» 
Amt oino« doput. Mstr* unbe«etjct ist, mit Unrecht dem 
„Mangel an geeignctoii Krtiflen" zu. Die hetrc-H'eiido Loge 
hat in Vmtf/aag, dua der onta Anfteher der Vertreter dea 
ßtaUmüitMi bl od d«n M dMif tf» «law dcpot Ibtn 
|ar nieht bedari^ fon der Wahl «im «dehn für dkpoMl ab> 



England. — 317 des Frr rm. MflfT Vicjpichnpf die 
QrUndung der i i „Licht, Linho, l.rln r." . ir. Xrii hcn <li^r 
üeit, welche« der Jteachtuiif; der llruilcrHc.hatt werlh sei. 
Fm i«. Mag. mLiut, die Logu würde von der liberalen Or.-L. 
von Ilurrcuth demnuchat mit einer Constitution rcraeben 
werden und et thcilt die „ErklirvDg" der IieatbedM^aohen 
Lege in Ucboractiung mit. 

Di* cimUiBto KtunaMir «eiehaet sidi wieder einmal da- 
dank fitn, daaa tet wu Mäkü Drcimaurar. lahalta 

Kincr briiderticlicii Zi.^flinft de» gel. Br Stevenson eul- 
rdmion wir mit Vcrguufjuii , dus» iiiisuro werthe tk)r.(.-|rlii 
riur.nirlir wicdfir Mit'.licilungiii über dio maurer. VerhaltIli^^e 
Leulathland? zu briugen bcubsichügt Der Brief de* Bruder 
Stev ünsu 11 bezeugt, iJttut. er der deutschen Spradie vollknmmen 
möchtig ht. Wir dürfen demzufolge wohl correktcrcü Ue- 
itehtan nod einem besseren VerstiindniBB muercc Streben» 
Hoffen und wüniohen wir, daaa diea der 
einer Hebung dea Freen. Hag. aein verde. Wir 
englijMihan CellagiB ein hfiidifih ,/}lfiekaaf ' «. 



Bin P. M. erhebt gewaltig aeine Stimme gegen Anlegung 
einer Orosslojfen-Bibliothelt nnd eines Orosslogen - Archivs. 

Müpfii <V.i <n|7üH>.n T.riiibir ihin b iinhpcriindcto und takt- 
lose iiauweuduDgeD bich nicht in ihrem Streben nach Beaaereat 

Glauchau. — Indem ■wir uns vorbehalten, demnächst 
eine ausführliche Lebensskizze unseres verewigten und nn- 
Tcrge«tliehen Freundea Br Fnnkhänel in diesem l!Utt<> /u 
TeröfltoDÜioheD, thellen mt beute naehfolgeadea ebrendeo 
Kaelunir aebat nrai Gadkihtea (a. «.) a» den „GL Kasb- 
liefataa" Bit. ' " 

Kaebrnf. 

Ab 12 d. M. verschied der hiesige Recht«anwall 
Herr Otto Eduard Funkhänel. 

Mit -irinnr Familie und seinen zahlreichen Freunden bc- 
trsuert in ihm utiacrc Stadt einen ihrer besten Bürger, der, 
gleiüb uii.-g(!Z(iicbnr1 ilun Ii acltcno Kr.ii't de.H Ufiiätcs, wU: 
doich Tiefe dt8 (iciuütlies, Humunitiit und lichten ItUrgersiun, 
voll reger Theilnahme für das ÖlTentliche r.«ben, unermüdlich 
im Dienste dos Rechtes und der Wahrheit als langjlbliger 
Vorsitxendef dos •StadtverordnctoncoUegii, wie in aeinea lemtilgett 
öffmtUqban ^aootionea die reiebeo SebiifiM aeisea Wieeena nur 
ram ▼«Ua aeiaar MitbBigar Termadet hat. Dia angetheilte 
Acblnng nad ldebe aebMr 2eitg«neeacn felgt iba ia aeia 
frttbea Grab. 

Wir ober werden in dankbarer Krinnernng dt^psen, wus 
,eir unserer Htadt gewesen ist, sein Oedüohtnisa für immer in 
Bbrcn hnlten. 

Ulanchau, am 5. August 186.'). 

Der lliitb un<l das StadtverordnetencoUegium daselbst. 
Martini, Heinrich Hermann Hanger, 
inteiiniBtbcher Toraitaeader. 



Oieaaen. — Bei der Feier dea Jobaaaiafeelee wurden 
die Bit G. Leykam, Mitgl. dar ' * ntnm Undeabaif", nad 



Kl. L lImaiiQ, Mitgl. der CD „aar anfg. Morgeoruthe" in 
Frankfurt a. M. m BbrnnaitgUadam dar CD „Ludwig zur 
Treue" ernannt. (Frlir-Ztg.) 

Hamburg. — Am &. Augiut Kachmittaga 5 Uhr Ter- 
laaBflltea aieh dto iCigilürier dar Qreaatog^ aa£ Sitabulang 
dea Qnwmaiaten, la «tom SmdarJIahle, webibee in bein- 
lieber and eebt brSderliebnr Bliainung Tcrlief. Um 7'/i Uhr 

begann die Arbeit. Von den 2,'V Tochlcrlogen waren die 5 
Hamburger und .') uuswürtige Logen durch besondere Depu- 
tirtc vertreten, die iincli ru durrh ihre Keprüsentanten. Nach 
Erledigung der lautVmleri (iesthiifte le0o der ürps^meisler 
den Antrag und einen /iii-ulziintrig \oti Itr .^mflunj; aus 
Weimir vor, welcher die Absicht, nelicn der directün Ver- 
tretung der EinzeUogon in der ilnuptversammlung der fiross- 
lope jede andere Vertretung der.iolbcn ansznschliesücn, gegen 
jede Interpretation aioher «teilen »olltc. Dieser Zuaats wurde 
vo« Oreaemeiater angatwihtea aad am ihn diabta-aiah, i 
dar Aatcagalallir ia ttafrai Jartni» .■fluM 
griM<t lärtta, «aaeafUäi dia Tathiinfflitiy. In dtcpflben 
Bpraehen tidi indeiaen die meisten Kräder, aelbBt die' Gegner, 
n) Jeu'.lich dnrtibcT aus, dass der Hauptantrag an sich schon 
iHe UnzuliiM»ii_'kett einer andern Vertretung der Logen als 
dur< h dirette 1 tepiuirtp klar auii>prechp, das» der Zuaataantrag 
zurückgezogen werden kunufe. F.« wurde dann noch eine 
Ausnahme zu (iunsten der rüumlirh zu enlferntcn — übcr- 
seeiachen •— Logen bet^chlossen und dann bei namentlicher 
AbatimBnag mit 12 gegen 28 Stimmen der Antrag ango- 
— Am andern Morgen vereiniglc eine Fahrt auf der 
und Frühstück in Eppendorf wieder dio Brüder und 
guttata wieder die geatem ipi atwiia gejiobeiteiia jyaU npa j fe la ge 
gakrinaalta OborfUiciia (JM^'^ «Mli ^ Onad) dar Ot- 
mUther. — So wäre dam» dar aiata glrielciyka Aataig ga- 
macht! Heil der Or.-L. von flambnrg, wcTebe hl dfewr'eo 

\virlitii;fn Ai,'4(li'Ki''ibeit mit Entsehiedenheil vorirgesobritten 
ist, Ircu dl m lic rufe, den Hamburg seil 17;!7 iu iJeutschlan«! 
zu erfürrn Ii .1 und dem cH uueh zu Anfang des laufenden 
Jahrhunderts treulich nachgekommen i^t! (FijMr-Ztg.) 



Hittheilung aus einer Lege farbiger Maurer. — 
Die Stone Square Lodge Mrfgar Hannr au WUliaaaabuigfa 
atfrenta eiah aa i$. libraar diaaea Jahn« afpM« a^dvaiohan 
Baanehaa weinar Maaiar, da «a baikaaat gawacdini war, daaa 
ein Mitgfied dee Bvprene Oonadt Ton Pwie, nebe^ anderen 
hervorragenden Maurern der genannten Loge einen Besuch 
abstatten würden. Ihr BeriehtorBtattcr hatte zuvor noch keine 
Logo farbiger Maurer besucht und erlaubt sich, der lledaclion 
des , .Triangel" in einem kurzen Berichte die auf ihn ge- 
niiichton Kimlrücke dL-t^ I'r s . hes wieder zu :;i c in und die 
gcpHogenen Verhaudluiigei; luHziitlieilen. Den Krwurtungen 
entgegen wurden die Arbeilf n dir farbigen Brüder durch die 
betrcfTendon Beamten der Ixige musterhaft voUiogen uml von 
den übrigen Mitgliedern ein Anatand nnd eine Aufmcrksumkeit 
bewahrt, der den ataiata» amatikaaiaofaan Legen «am 
VoibOd dienen kSaataw Ifadi Baendigang einiger Ariwiten 
trat Br ron Bnlow ana Paris nebet acinem Sohne, ein an- 
derer franzöiiiseher Bmder aus 77ew-York, aowie der Groae- 
mris'er ijtiiI -i wi >:rii fir r'i-.i IfIi r der farbigen Groaslogc von 
New-York ein uml wurdt tiiil ülj. grossen Ehrenbezeugungen 
empfangen. Da Br v. Buluw der englischen Sprache nicht 
mitchtig ist , so redete er die Brüder in der französischen 
Sprache an, die sein Begleiter Satz für 8atz ins Englische 
übersetzte. Er sagte, das« der wahre Maurer ein Cosmopolit 
aei, dnsB er keinen Unterschied der Confession, der Nation 
aad der Baoe kenae, daaa ea dae dopiiett« Sebaada fiix dl* 
Ibnnir aiacB Ikai ana wellendea Btaataa «ira^ aaleha IMer- 
eohiede aa Baehea. Br Balaw gab Ib Tarkalb 
aa TeiapieebaD, dahia aa wnkoa^ daaa dia 
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di r IV.rViL;! r. Brüder von dem Rujin'mt" Ccmstiil vun Frank- 
rcioh ant'rkiuuit würden, w iis \oii Jeu onwesrTideu liriidera 
mit »ichtbiirrir Frfiido aiifj;enumm(iii -wiirdi'. Sodiiiin wuinitu 
■iuh Br r. liulow an die anwesenden wekseu lirUdor zuerst 
in französischer, dann in deutscher Sprache : Er drückte seine 
Freude aus, dua besonders seine Landülcute, die Deutschen, 
«inon höhereo Begriff der Frcimanrerei hätten, das« sie über 
liMr «iafaimiMlto Yorartliflile hiav«giftbeii imd hoffe, dui 
■I* 4to BriUtr «iiMr untndiiUkte Hua mM wmak ihnr 



Auf diam Anrad« «ord* ton miiMB Br&dani !a d«iittalier und 
■Dgli^ehac Sprache erwiudcrt und hervorgehoben, dass In den 
Ifltstrmrllossencu Juhron ein bedeutender UmHahwung in der 
öffentlichen Meinung zu (iunstcn der Farbigen cingetrottn 
sei > B'^K^'l «^i-" miiurcriacLti Intokraii;; viT;»oWieh üiikiimjilu 
und 'lu HL üiuuiii; uusf^osprochcn , J is:-. lii ;i furt i^;eu llrudcru 
die 'iempi;! der Weiaaen in kurzer Zeit guuttuut werden 
vürdou. — Xachdcm die I]«grfliHmn<?cn und Ausprucheo statt- 
gefunden hatten, wurde ein »ehr gewUliltcti Abendessen eio- 
gcnommen, bei welchem aämmtlichvn Uiision die gröMto Auf- 
nnkiamkiut goMhankt wnid« .und ein lobamwectbar AniUiid 
hmjiiiiliii. Vür die VueBaamg t&m deatialMii Hegne wem 
mir die rieh oft wieJeHielenJei, aaek te ÜMoaBeiedMin Hoeh- 
gndee wAnedHaidea Batterien etwee eu riel, ebenso worden 
die HUndo zu »ehr in Anspruch Kcnommcu. — Xach dem 
Ks«on wurdii die Loge wieder eröffnet, wo dann der Urom- 
meister, sowie der gewehcnc! (Irnsameistcr der lurbigen (jross- 
loge zu Nnw-York , Uikkblicko auf die lÜldunj; und Ent- 
wickehinp ili:. r Ijigen tliutcn und bemerkten, du?» es früher 
eine Seltenheit gewesen, Besuche weiiter Brüder zu empfungeo, 
dsBB jetxt aber viele weine Bilder Uf £e Gefahr hin , von 
ifaien reep. Logen eMegeeteü— ra imdeB, em den Arbeiten 
der ftrUgeii Brüder XheU wWiwfff. In eohönen, eindrini^cudun 
Wertm qneh der g e w a e e u e Qteamdeter n des ferbigon 
ttldams er eagte: ihia AaeikaMMiig hiago n«r voe Oman 
ab, ab mfieeten daroh Sinti Lebenswandel und IhrBeetrebea, 
mÄ enmiUIdcn, lieh dieeelbe enwtngen. Sie beauohoaden 
weissen Brüder Rchicnen iiUe sehr befriediirt, nur wurde be- 
dauert, dass durch die niuj;liclic Auerkeunuii); de« Suprinie 
('on»eil de France, das auf Lüge und betrug uml i ii Kt auf 
Geschichte »ich gründende Vnwesen der lloehgrndo mehr Ein- 
gang in den farbigen Logen tinden möchte, und da:ii> dureh 
den Huaibug der Uocbgnule die Brüder durch den oiteln 
TCaA von dem «ahtan Zweek der IMmaamei al 
würden 

Keinesfalls könnte man von anarikenieehar Bette den 
Carbicen Brftdem einen .Varwnif maeban, wenn th am der 
ITiqaaUa .aeUfpAen und tUk die Eifiadungan der maarar. In- 
^ettierNlar laehaagaw» Baderride nnd Anderer rieh dSiaet 
auB^nie Tenelorieben , enetatt sie aocondhändig otner ameri- 
kanischen Groislufje iibzukuul'i n. Immerhin wird dieser An- 
stoss zu einer Bewegung vuu Aussen hir nieht ohne wohl- 
thiitigc Folgen sein für die Freimaurerei unter den Farbigen. 
Nachdem in den jung«tvcrtloi«i<enrn Jahren viele Amerikaner 
au der Ueberzeugung gekoruiuen tiud , iIjsh ilie m Ijwarzen 
Geschöpfe auch denkende Meiitehen sind, nachdem durch be- 
aumte Abstimmung die Bürger von Stüdten sirii 
aaagesprochen haben, man solche schwarze Wesen 
niga »Kigger" in »tädti^cbeu Kisenbaluiiett fahren las»cn 
dflrik, a a riid eH i ftirbve fiediger dia Kaaxel dee Oapitole in 
WaehingtOB betreten durften nnd ee flnnderttnwandan tob 
ftibigen Soldaten erlaubt ist, ftir die Erhaltung onseres Vater- 
landes zu hinten und zu sterben, — nicht selten in Stell- 

vrrlretun^'; weisfirr rMtr;nti ■) hinter dcm Ofen — nar.h .ill 
solchen revolutiouiirtn Vorgiingen darf man von dir Frei- 
maurerei Nnrdaaieriktt's auch erwarten, dass sie getreu ihrer 
Grundsätze, dass alte Menschen gleich sind, in einigen Jahr- 
tehntcn die Anerkennung farbiger Maurer aussprechen werde, 
um, wenn nicht den Anfant;, doch den Schloss in der An- 
erkennung zu machen. — Kb werden dann den Brüdern im 
Auahuida eolehe schmacliToUe Auftritte anpart werden, wie 
aM JB Terigan Jahre in einer Iflga n Antwarpen van Bord' 
Seeoflirieien anf^efUivt waiden, dia allea 



Taktee und aller maurcriachen Bildung baar, Geist und Rich- 
tung der Vergangeuheit, aber nicht dor Gegenwart repriuMiu- 
tirten. (Xr^L) 



theüan n 
Ansahl logen unäerer Juiiafietifln 



ladh 



Manreroi nnd dar Krieg. — Die uns gedruckt vor- 
liegende Ansprache, welche der Groaameialer Ton Maryland 
bei der letzten Versammlung dor Omaringn 
hielt, antUUt unter Anderem dee Folgend« ; 

' i( dar Cbaaaloga 
nJabiea 
und mit aelten ga» 
Bchcnem Eifer an dem edlen Werk der Unterstützung bedürf- 
tiger und leidender Mnnrer beM'buftigt waren, welche daa 
Wechselgeschick det. Kriej;i< iu uneore Hospitäler oder Oe- 
liiagniase braciile. Die Bolen niaurerischcr Wohlthätigkeit 
haben Gefängnisse und KrankeuiiUu»er durchsucht, um leidende 
Brüder aufzulindcn und nicht nur, ob ihnen materielle und 
leibliche Hilfe zu bieten, sondaiB aia auch ihrer brüderlichen 
»Sympathie mit ihren Leiden KB Terricbers. leb kann nicht 
umhin, des thätigen Antheils <u erwähnen, welchen unser 
Terehitac Bruder faetantr Lawranoa Snagatos an diaeem 
aflan Woka ganamman; indem daiarib« ala Agant einer An- 
lahl Brfider nnd Stadtlogen die Snauaa von $ 9S9JtS nalar 
4S BrBder, ihren BedlMbtsson genain vertheilt hat; Ißam 
waren fkiiraiutlich KriegsgefuDL;e:.c nJ katuen au» de-: Suntrn 
Virginia, ^urd-Caroliua, Süd-Uaroiiiia, d ur^'iii, Aluhi.iL i. .Mis- 
sissippi, TenneSscc, l'lorida, Arkansas uml Mi^-. un. 

I)ie« ist, wie es sein sollte, nml en ist erlreu lu:h /.u 
erfahren, du«» dieselbe bruderliulie Mitdthiitigkeit von südlichen 
lA>geD und Maurern unseren Brüdern gegenüber geübt ward, 
wo dieselben durch den Wechsel des Kriegs in die flaade 
der Confödcrirteu gelhUen Bind, ^iiemals, vielleicht, hat sich 
eine Gelegenheit daigebetea, WO der uneigennützige, auf- 
opfernde Charakter nuaaraa Boadaa airii in einem heileren 
lichte feigen, oder KuT aineaa «aigedakaleran Felda aiak be- 
wegen konnte, ala in der gegon^lrtigaa tttL Xri*gi 
•wer BüiKerkrieg, die finrchtbarsta Ftm diaeee Uebala, Ter^ 
wiji^tot urifter i 'nM . );*iieklicheti Land, und noch hat kein 
i-,uut po.iüi*elieu HiisBes ' unsere Hallen befleckt, noch dio 
Kube unserer Arbeiten auterbruebeu, und no< h in keinem Fall 
hat, so viel mir bckuuut iüt. dieser uuDiiturtiche Zustand einen 
Bruder vernula*!»!, seine rtlitht degen einen in Noth befind- 
lichen Bruder zu igouriren oder au verweigern, ohne Bück- 
aicht aut irgend welche VerhÜfaiaaa adir BaatlBia» in walekmi 
der Leidende sich befand. 

In UBBoren BMurer. Versammlungen sind alle politiaehao, 
aowia atla reHpaean StreitigkeiteB unbekannt uiid atienga 
▼ariraten; wir betrachten nne alle als Brttder nnd handrin 
g^^en einander nach der BMwage nnd dem JticMacikaiL 
BrudorHobe, Wahrheit Und Seehtachaffenhoit , und Ifilfo in 

N"oth find die drei prosaen SUuleu, auf dvn: uiiai r (Jebiludo 
errichtet ist; zu ihrer Befolgung, sowie zur l'tiegu aller 

anderen X^igandea oind alia Hanier giptaiBaahaftlioh ver- 

pllitLlet" (Tr.) 

Trauerbot.scJiaft. — Kndc vergangener Woohe ist Br 
Joh Fr. Ludw. di Dio Douuneurath), OrdcBB-Oba^Azdufakt 
der Uroaaen Landeslogo t. D. sum e. 0. 



Vrn Herzen rein, tief vun Geniüth 
Für alie.H Ivüo Begeisterung durchglüht. 
Beglückt mit OeiMi knit, um die Du zu beneiden. 
De* eig'nen Werth» biwuwt, und doch hescheideo, 
Gleich Feind dem Unterdriieker, wie dem Knechte, 
Kin lUimpfer stets flir's Wahre und für'* Kechlfli, 
Kein hilUailer, und doch fromm ron Ucnenagnud, 
Streng gegen INeh, adld gegen Andre und 
ta lüab und EkaaBderinft .Im, weikitMtHg etan 
Ib Daiaen Btirben Ikat, Itehanlidi, eliae Waakca: 
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So «chrittMt Du, ein Mann, uin wahrhaft cdl«r HtOllt 
AIb achöncs Beispiel, leuchtend uiu voran. 
W«r M vi« Du gadaaht, getobt, gaitnbt hiemedM, 
Dam vtakt^ dafür bli|t OoU» tat obm mr'gar IMnt 



Kl i»t vollbracht! so ging's von Hund bu Munds 
Und UQ|;('ithut drang es su muiucm Ohr; 

üe ist vollbracht, o! welche Tiaucrkunde 
Mit d« iah BMiDm bwtan Riund mlar.' 

Ob sich nur mir allein das Auge fülle 

Mit Thriiaen schwer, bei DeiiiPm Heimgang? nein, 
Denn Tausend eind'i^, die laut und in der Stille 

Dir, «dlM Um, der Wehmuth Tbifinen weih'n. 



JM inO' iah WvO» wähl, den Lauf sa a««««», 
Den laach Dein Tod, aeb! yM wa Mk bepanitf 

Hör das kann meinen Schmerz, den tiefen, milden, 
Da»s Dir des Friedens reine Sonne gläojrt. 

Ja, Bolip ist CS, so wie Du 2u »terbcn, 

Mit dem licwuaatBoin trouurfulltL-r Piiichl. 

Vut «tt betrüben, durch den oincig herben 
Und laMan flahiitt: da ' ' 



Ja, adig ist e«, so wie Du, zu scheiden, 
Der fimuM ^«ieh, im eanfkan Abandrrtb, 

flfo frib na Ctkoa mid Wbme^ «anaond Vtaidan, 
ÜBd aiahl daUn, «eil ea die Zeit geh«! 

Ja, selig ist's, das Haupt rnnnttcnd legen 

Zorn Schlummer hin, zur ew'sen stillen Uuh, 

Nach einer Wallfahrt, die der Welt zum Segen 
Und edlem Vorbild wurde, — so wie Du, 



Auf Blumen hat die Liebe Dich gebettet 

Und hcisaor Dank gräbt auf den Stein dai 
Der Oieh mit uns für alla Zeit vedtettet: 

in HecB^ via aaitaii einaa f*i%gi 



Waleh* 
Ob 
Dich wild 



T«d! ieh vill der IVanar wahten 
ffiaPe, «aa Do, o S!mud! erreicht, 
nein Hera, ao laa^ aa ich lägt, verahren. 

! «e Ada ael Dir laiehil 



llr Mb nd tMla. 

fitt InlBsBbneh ««• Or. md. H. Klenckc UH/gat, 



1866. B. Knnnar. 9—11. Uafr. k 



Ngr. 



Xabn, 0., De U ddeadance de la Fnne-Havoonerie en France 
et dea mojrm d' y rcmedier. Paris, Libr. Centrale, 1865. 
Thir. 1. 10. 

Seydel, Dr. &od.| Xatholixiimo« nnd Freimaurarei Ein 
Wort dar Ihlgegiwing «lo. Mit aisan Haahwort, eiaa 



„Krwiderung auf ron Kettelen neuctte Sohiift^ 
ita gläubiger Christ IVMr sein?" unUiulland 
186& rSretar * Fikdal. 38 8. 6 Kge. 

Mmaeoar. ViwMJalineehiUL (H« roa Sehh itot 
nad MeradorC) leipatg 1866. 1. 1. Wcbae. Zm. Bd. 
8. 



Br. Bcha in A— (. btuta Diak aid kcrmlidMB G«|«a|niM! 

Br 0 K«l. in H. — Ihr Wuatd) wM Bit VagBil« wMBI} 
lirMlkh BMkr. Briulerlidica Grau! 

Br B. C — r ia O—n.: Hu inuigtuin D»k tiopfiaita aid lagUiek 
all B«*Uli|aa( |IB(ftl)cher Htimltehr! Herzlidien BrndergmM! 

Vrm frninitliHifn Srr.il?r <1ci ..WjrltHiif^pnirhr" b»rilidirn Ilinli nnil 

Er Beka. io B.: leb lullt ua bsl^«lall>f< iuai«a4ua| der Liste du 

" ' - - - I, 



Mitte September erscheint im Yerttge der UattT' 



GrescMchte der FrKrei 

der Zeit ilir«B Entlehens bis «nf die Gregenvart 

J. G. Findel. 
Zwaiia rnksseiH^ ikaUiNiM aaeksa it si«« !» Aadag» 
ea. SO Bogea. Breie: Ible. 8. 

i>.'i< H:..:htiaDdlung des In- Und AiuilaBdaa aint Ba- 
tten ungen auf dieaea Werk an. 
Laipaig. 



VSratar * VladaL 



SU bosiehan und ia 



Duzeh alle Buchhandlungen ist 
Laipiig bei FSratar * Biadal TocrtlhSp 

fim's Universal-Lexikoii 

Tiarta Auflaga. 

niese» anerkannt vortreffliche Werk, wokhes von der Kritik 
lur piirji»iip Vieurtheilt wurde, ist jetzt mit dem 19. Bande 
voUetiricl- Ks gibt durch seine Reichhaltigkeit an Artikeln 
sowie durch die Uichtigkeit seiner Angaben ein klares 
Bild des gesammten Wissens und Konnens. In ^trriii; un-« 
parteiischer Weise verbreitet es sich über alle Fragen der 
Geschichte , Theologie , Jurisprudenz , Medizin , des Handele, 
dar Indaatrie, Gewerbe etc. eto. Ea artetit TormSge aeiaar 
Beidihaltigkeit «iaa gaaaa Bibliottak aad iat aowobl hdm 
Stattutr dar iMtttra ala aneh bei dar O e ar ata at iB a eia 'tat 
traflKebee Vaduelilagebueh, «aldiaa daa Laaer wohl aar ia 
den Boltensten FUlen im Stich Uast. — Joder Band koatat 
1 Thlr. 20 Ngr. und kann auf einmal oder .nach nnd naeb 
bczogun werden. 

Altcnburg, im November 1864. 

.▼•riacAaaÜaag H. A. ttant. 



Bekanntmaohim^. 

Kach dem am 12. d. M. erfolgten Eingang unseres nnvergesjUchi-n Mt'ifter* v. St. Br Otto Eduard Funkliliuel 
in den e. O. bitten wir die für unsere I>ogc beetimmten Schriften unter der Adresse: Advocat C. Theodor Uollo in 
HU an dieselbe gelangen zu laxHen. 
Olauobau, am 17. Auguat 166b. Die Q „lur Verschwisterung der Menechheit. 

C. Th. OoUe, 

1. Z. dtput. Milr r. Sl. 

YtiaaixirUictiM K^lenr; Br J, Q. fiadil. — Vsriag taa Brr HrslMt * tUM Im Lsive!«. — finck tob Bn Bit * Brnnsaa ia Ldgiig. 
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YÜL Jahrgang. 



Die 



Bb J. FINDEL. 



f 

lioip^f I dm 2> Ssptsnibcr 1866i 



Voll dwr „BMUtU" tndMtnt «Mimtlub eine KamBw (1 fiof«). Pnu dn JthrgmBga 3 Tbli. — (TiKMjItolidi 22>/, Kp. 



' fl, 1.21. rlMia.) Ute 



t tT«ter <ra naMllokiM On»iU«luikn <tn BvtonukmciBfW «r «■MbH mMM'H. TM Br Dr. S<k»*b«rt b ailM. -•- O . 

MuranL — 2ar OMialt «et KnadHhreibi!« dar drol Btritii«* Oromliit«!. — UtmiiMM a««»nekiuitmi! LaWiala. — P«allt«l«ai Pnaiflni a. H. — riaak* 
Mih — > tt mU »n Klmtmli» — Rom — Bhi maarrtafbi» (iluibM>i>»k«>nuilM — Kli> ivoliv Gckm — Ymehi imimehm rrur — R*clmMi>i fllr 41a MbltotlMk 
i— Tcralna dcotatiier fVlIr — Stkllnni der CD ,Li bt, l.lol.r, l.nl>..u ' Iü Kt.jiu'u 1.11 llt: MaMiaon«all — Briefwerlit«]. 



Heber den rechtlichen Grundgedanken der Kefoinip 



Mehr nod mehr muM tUk du BedOifniM g«lteod, äb«r 
den tiefertin (Inind lüid das böhoro Ziel, wie über den waLr- 
acbeinliobaa endUclien Augaqg der gaifaswürtigen Seform- 
bewegnngMi und ButreVuogeB der dwitsoboTi Ibunwei, md 
der Maurerei überhaupt, Einsicht und voü' Klarheit zu ffc- 
«jmwD. Du anmittolbare ZuMimmantrfffflp dar iUfgrabe- 
ebelnnigeB der tenet w Mlur tob duader «Vweidiendeii 



und Rflrpnnt »tchcndim deutschen und französiuehen Muurcrt'i 
ist durcliau« kein zuTiiUijpea, soodeni beweist, wie &Il({eioQtn 
die Gebreehee «ad üiwnBiiäiBehkeitett der jekigeii Henrefei 
verbreitet, gerühlt und erkannt sein müssen, das» der Ruf 
und das Verlangen nach Heform dieaa^itB und jeoMit« de^ 
Bbeines, in DeaUcUuid «odiB WmHaäUb, ja aooliiB AoMrik« 
n gleicher Zeit, mit «tot« grösser wcrdfodi-m ünge«tfiaie 
und im Weaentlidien über dieselben Fragou uriüncn. Zu- 
gleich ist iNgm des ZasammentrefTens der mauroriiicliun 
, JtAfornabewogiittgcn in Frankreieh oad ia Deutschland an 
ihrer gegenseitigen Begröndctheit und Berechtigung nicht tu 
sweifeb; in beidea Ubidern befindet sich die Maurerci in 
eben oaToUkenuMnea nad luaakhjtftta Soataade^ md die 
ITaTonkiminaalwitea -nfiMen gehoben, die ICnaUuHen ge- 
heilt utid enlfcnit wcrdun. AU der Grund, der Charakter 
und das Ziel der Bewegoiigfla dürfaa beseichaet werde«: 
dae Beeht, dte Freiheit und die Qleiohheit der 
Maurer Man könnto dun Grun<l uud den Geist dieser Be- 
wegungen auch darin finden, das» der JfJaaie Meoaoh ood 
lebeadlg« Wahrheit «eidea eolle. 



Su tcru auch den deiitschnn und Iranzösisctica maurcnschon 
Seformbewegun{;en die neuoren grossen Staatsbewegiingea 
Oi^SieefeMceigBiMe Kordamerika'a sa liegen scheinen, 
dennoch sind dioaelbee dem tiefer Betrachtenden innig ver- 
wandt, wie alles menschliche Loben und Strebea, Fahlen 
uad Denkea, Leidea uad HoffiM, soaial Ja der eo inig Ter- 
bundenea Qegenvart, Twwaadt eala aOaea. tm ffiahlidk 
auf den Ausgang des grossen omerikamschen Kampfes darf 
man auch ToUkoumen bembigt sein über dea eadliohes 
Aeegai« dw klelaea aiaurerisehea Kbapil» in Deottohltnd 
und in Frankreich. Der Sieg kommt sicher, '.ve.-.n nucli 
schwer uud langsam j die Aristukratien werden gestürxt und 
die Sklaveakettaa gebrooben werden. 

Die neuere und eigcntücho Manrerei ist fine Schöpfung 
und Eiorichtoog üoglands, uad trägt in aller Hinsicht den 
monarehisofaen aad hoehanstokratleehea Chaiekter aad die 
Gp-'tnUiinj^ ihn-H fnf^ÜThcn Geburtslandes. Die monarchisch- 
uriftiükruii.'^chc Furm uud Uegiemng noll nun in Frankreich 
und in Doutechltad abgelegt, und durch eine rela deme- 
kratischc ersetzt werden, wie dieselbe dem gesammtcn 
demokratischen Volk.s- und Staatsleben in Frankreich und 
DcuUchiutid älk-iii anguroeHüen ist. Es ist ansserordentlicb 
be:^eirhnend und belehrend, dass in England, in den drei 
englit.chon Königreichen und in den englifchen Colonieo, die 
Maurerci in der Einrichtung des 18. Jahrhunderts noch ua- 
ersohüttert nad uaagegriffea fertbeatehW währead daiaa ia 
DeoleoUaad aad naskreieh (brtwähmd gerttttelt uad ge- 
schüttelt wird. In England hat »ich eben die Aristokratie 
ia der alten UDgescbwücbton und uabeatrUtaneu Uaobt fort- 
eAaltea. wihread dieeelbe ia FhiakreMi oad ia Deotadi- 
lan ; t":isi ^^iltiilich lusaramengebrocliiiu und gestürzt, oder 
dtfch dem Zusammeabrechea oad bturie naher ist, als ate 
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arblolcratiMlieii und dem«kntiMdiM ObodAir dei Staates ent- 
sprechend, steht auch in England die Uaurerai völlig still, i«t 
das bloMe beloatigande Spiel der iiiBMig« Arittokratie; 
in naakreieb und DentaeMaad dagegwn -wird die Manrerei, 

in stetem Loben, Regen und Fortschrtiiton begriffen, als eine 
ernste Volks angelegeoheit betrachtet and behandelt. In 
Plmdanieh «ad in den nm^hMaata deataAea Stntan «arai 
und sind die jeideRmalig'en maaMlriaehen Znstäindo gloichfailit 
das getreue Spiegelbild des aUgamainen Staatslebens, der 
baatotMoto Staatangiamag «ad Qirea G eiite a . Die Zn- 
stando nnd die Schicksale der Maarerei und de« Staates 
berühren Rieh darin so innig, sind darin sich vollkommen 
vorwandt, dass beide tob das Haa » daa Bechts, der nafliait 
und der Gleichheit getragen werden, oder doch gntragen 
werden sollten. Die manrerischen Znstando eines jeden ein- 
zelnen Landes sind daher auch eine Erkenntni.sBqnelle nnd 
eis Höhenmesser der ataatabttigailiohen Zaat^Dde desselben. 
Ih« vergleiche i. B. die Minrani in Frankreich and in 
Dantechland ; in Frankreich das mit aller Absicht und Klai^ 
beit aosgesprookene und etats festgehaltene Baatnbea der 
CantraHsation, der TerUndnig mr Binbeit, — in Dentadi- 
Ifinrl linpegen ein unendliches Zernplittorn und Auseinander- 
gehen, ein ewiges Trennen und Sondern, fiicht nur mc^obte 
jeder daataeba Staat, aneh dar klaiaera, aefaie Groaaloge 
haben, sondern das ein/ipe Berlin hat -ogar doron drei, 
von denen die cune wie aum Hohn die „grosse Landesioge 
dar ttUr vaa DeataakUnd*' gaaaaBt iivd. Dar Oraad 
der Bcrünpr dpufschcn maiircriRchen Zersplitterung sind die 
verschiedenen ns a n rcriüc h en Syeteme, womit die ganze 
Armsiilif^koit und VorkohrtJioit der Dinge schon dargelegt 
ist: die Eine Menschheit, der grosse Menschheitsbund, 'die 
Freimanrerei hat keine verschiedenen, sich gegenseitig aus- 
schliessendo und abstossendc Bystemo oder Blinde, weil sie 
daxui niäit die Eine )ren<chbeit «in and aein kfinote. Die 
Um- und NengostaUung der dentadiaB Vaarerei bat dem- 
nach ganz unerlä^HÜch damit zn beginnen, alle die ver- 
Hohiedonen Sjrstenu in die Eine dentaehe Manrerei anfim- 
iSaen nnd an Terscbraelnm; aolHs diaaaB wegen dar aoeh 
rirtda\i(-rnd(!n in 'il isr!if?n Gfthciltheit nnd ZerRplitteriing jctit 
noch nicht vollkommen geschehen können, iat es doch jeden- 
Talla awollkoanttea fliSg^h «ad dea Terendiea «arCb. 
IWiriprns i-it, genauer betrachtet, nicht «owohl die Manrerei, 
als das gar nicht daza Gehörende, das ganz ungeschicbtlieb 
in dieaelba Hbiaingetragaaa wtd HtaelngelogaBe in mr- 
schicdcne Systfmr s'cfhciH , li i I i drri Johanriapradp. die 
sogenannte blaue Maurerei und dieses allein ii<t die eigent- 
1$ebe ad waKre, im Qaatan tnd im Wesentlichen ttbenll 

mit einander JüborcinKtimraend. nrvd nur die iinmaurpri«rhcn 
Kittergrado nach verschiedenen SysU^mtin, nach Hund, nach 
daa BeaebMaaem des Conventes von WilhelmMbad, nach 
Zinnondorf n. s.w. eingerichtet sind. Üm also die reine 
llaurerei in ihrer Einheil wieder hen^nstellen, diirfon überall 
aar dia Bittaigrada abgMrennt und weggeworfen werden. 

Sollen ans den vorongehondün allgemeinen JBemerknagsn 
noch die einzelnen Hauptfolgerungen gezognen nfld bervoir- 
gaihobrn werden, möchten es etwa nachfolgende drei sein: 

I. Die Nanrer, als eine freie und wegen ihrer guten 
Zwecke dorebaim erfanlrte. reohtfieb niobt xn verbietande 
und hiudirndi ViThiml-.nr ((' r;i ration), bedfirfen keiner 
flirstlichen Frotectoren und Herrn; sie können sich selbst 
baadiWian nad ngierH). ^ad« «irtiv «jnaim ItoatlidMB, «- 



gerafbn rieh gewBliilidi aalbai aniiirKngenden, Brotaator 

stehende Maurer- oder Logenverbindung, Grosaloge, hat ihre 
Freihait, Selbstäadigkeit nnd Unabhängigkeit verloran, aad 
ist mahr «dar mniger mfld bemftet oder anter poliaaiBBbe 
Aufsicht gestellt In jeder L i^-i' , \\ e'che der Fuss eines 
fiirstÜchen frotectors und Kruders betritt, muss nothwendig 
aafeit daa wabra manariaeiba labaa dar brtMiebaB VM- 
heit, Gleichheit und Wahrheit aufhören, und es herrschen 
mit langen, »ehr langen fiaohkläogen ftur die Zeit der üegeo- 
wart daa ftratliaban Itataetaca aar noob die eehmeiohlerisobe 

üntervirttrflgfkeit, die ungleichsten und Jii'-nials 7,a vereinigenden 
Gegensätte, wie <lie gegenseitigen Weihrauchsdämpte. Die 
Logen, welche mit der Gegenwart dea lärstUohen Proteotors 
beglückt werden, sind die traurigste Erläuterung lu Schiller"« 
erhebendem Zuruf an die Maurer: „MannerHtolz vor 
Königsthronen!" Wehe dem Maurer, der es sich einmal 
beikosuDen taaaan wallta, aaiaea foratUohaa Proteotor und 
Mitbmder aoeib aar na aatfbrataataa Eraate ala aeinen Hit- 
bruder zu betrachten und zu behandeln! Mit dem einzigen 
Worte Froteoter iat daa ganze Yar h ä lta iaa beaeiohoet; dar 
anna nnd aebwaoh« BeaehBtato nmaa den hobea Sohata mit 
dem thenren Preise seiner Freiheit und Selbständigkeit, nnd 
mit dem Verlnaie seiner schönsten Ideale, namentlich dea 
Ideala dar ammiabHchaB Glaiehbait, arkaalbe. Soll dia 
ideale Maurerei nwehen Krhritcpn dc-m Verfalle nnd 
Untergänge SDtgafaagriWirt werden, mtiaaen nur recht viele 
Fttratea aad ndava Chraata aiab ia diaaalba Tnfrrfr— 

lassen ; namentlich die Ceremonion nnd Rituale , Logen- 
wden u. ». w. wurden bald au»«orordenllioh abgekürzt oder 
abgeschafft werden, um den höchsten und hohen Mitbrädaia 
nicht die Zelt so besseren Beschäftigungen und Freuden zu 
rauben. Die Zeit, in welcher sich noch Pürsten mit emst- 
lichem Willen in tfk Lagen aninehmen liessen, wie a. B. 
Friedrich der Grosse noch als Kronprias, mr dia nu 
glnoUiMi TerillMrgegangene Zeit, in «alober ama dia IM- 
manrer im Besitze grosser Geheimnisse der verschiedensten 
Art wähnte, oder diese aalbat aoleha an beaitsea voigaben. 
Da nnmaalir die nrataa in der Mattreret, in dar Loga niobts 
An-'V'i !■■ heiMli"* f~'..' In ;i mid'findcn, plauben sie doch dieselben 
dnrch das Protectorat gelegentlich Tür ihre Herrscherxwecke 
beaataea, adar Ar lieh ««Mtgataae gavtanas, aaaclhidH«]! 
machen zn können, wie dieses die Geschichte leider mehr 
als hinreicbond bezeuget £ine aum gröaaem Tbeile aus 
fUratlidma Dieaara, aaa BtaatadiBBera >aamam«Bgaaailcta 
Grossloge vermag, wenn diRüclbp nicht zum willentosaa 
Werkzeuge de« Protectora wird, jcden&lls keinen ent- 
scfaloeaaaaa ntd HEvgara Widerstand den TurBtlichen Ein» 
Wirkungen entwegeniu^etzen. Nach allen Rücksichton ist 
mithin die fürstliche Schulz! ostgkcit dem Schatze der Fürsten 
vC'ry.iizn'hiTi. 

II. Der Mauivrbnnd ak ein aoUachthin freier Verein 
kann keine andern Gesetse ala dia aalbaig^galwnen und keiaa 
andern Bagierungcn und Beamtaa ab dia aalbat gawililtaa 

ballaade, die gcHct/gebende md regierende Oairklt ia dar- 
Hclben Weise und aus denselben Gründen in sich selbst, wie 
jeder andere ähnliche Verein nad wie der Staat «elbst. Der 
Ihnrertmad iat ein demolnafiBeber, Weabhlb auch «Hfaa <J^ 

set^gt'br.iir -.nd Ilfpifninr: titii' i'lv- aii*i^r.i :n:^r''-''. eine domti- 
krstischc, nicht eine monarchisch-ahslokraüsch^e oder auch 
aar ariatofaaljaaba aiiB kMaaa. Dia 
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Mtzten Grunduttzen gpebfldeten uod beBtehenden monarchihcli- 
•mtokntiBduin GroBalogoa aiad deshalb auch die notii- 
ll«IMHi|lB vaA beatändigen Gegner der dcmokr&tiachen B«fonn- 
beweguDgea. Von d«m eigentlicheo Logenreohte, von dem 
Buchte der Grosalog« hatte man während de« ganzen acbt- 
uhntea Jahrhunderte in Deutschland nur dunkle Bogrüfe, 
oad djAMT 2kwtMd dauert itoeh bante aabagreiflichsr Weiaa 
bhGuwb Hat. Der Ruf dar denticben msnrernohen Refbrm- 
freunde ; „Fiat justitial" i»t nur dür Seufzer der ünter- 
drusktSB, dw fiechi^paeo. Daa aonächat vom Aualanda, von 
AgbMd dank Mine Conttitationapateote anferlegte Jooh 
konnte nur deabalb -o lauge geduldig getragen werden, 
iqr«il ao Viele ea fragen, wie jede Last leichter wird, je 
twäihr danui tragen. W« bSba^ Chnule bartelMn «ad «rtbeOt 
werden, hält die Unruhigen begreiflich auch die BeBorgnin«, 
ds|i höhem Grad i^oht au eräugen, in a^em Gchon»aui, in 
«llialar ObediiM, Vb mm, aiigwknmii« im ietzten und 
höchRtea Grade, als daa Geheiraniss der Geheirani»»e zu 
^fai erkannt, Vichts und weniger als NichtH £u wiaaen. 
In UniBBthe ppa nicht selten versucht, die ganze 

Maurcrci nur eise grosse Falsohmünxeroi zu nennen and 
zu schelten. In welchum Vorhältnisse stehen die Worte und 
die Tbaten? Aber wie oft und »chwcr auch des biuc^itii 
Unanthea dilstere Wolken die Stime drilekaii nad daa Auge 
omnaohten, stets mit maa nah triMawl mAAtmA m. 
daas, wenn auch dürr und foul dos Laban Bangii doch 
ia)|Ölt «ad arh^batt die Ideale seien. 

Dia CeoalitBtionapatente, die Schöpfung von Logen und 
Provinziallogen , Mutterlogcn oder Gi .'b--lo^'e:i , l in h blosse 
Bataate^ f »tailtm%urarei gehört der englisuhen Groaaloge 
TOB 7alm 171T aa, «ad iat an dam koham, aber lehr 
bald unausführbar gefundenen Bestreben und Gedanken hervor- 
g^puagea, die Greaaloige zu London aur einaigeo Groasloge 
a«r dm gmum Bida, mr UaivaraalgNaalege an ariiaba«. 
Vtit Saltalui von Constitutionspatenten bei der englischen 
OnMakga acU^aa sngleic)! die Unterwerfung unter ihre 
ObanhanradiaS» «ater flu« Oonatitotion nad Lahnm, aatar ihr 
Coaatitutionenboch in sich; Has CmiHtitutionspatent war zu- 
gleiab die Unterwerfongbactu und mm bleibenden Zeichen 
dav ^LpMknapag der Uerrschail und Unterordnung mussto 
gawähnL'ch toh dt r Loge oder Provinzialloge, wie z. B. von 
i0[ grossen Lande»iü^'e von Deutschland eu Berlin, ein Jähr- 
Uakar Canoa entrichtet werden. Der, wie nicht zu leugnen, 
grosaartige und wenigstens dooh thailweiaa gebugeae Plaa 
der engUsohen Groasloge ecbeitarta aolioB nn eigeaen Liade, 
und moaate aobaitani, veü er ia monarchlsch-aristokratiiicher 
l^niae fjafMlMt aar die i|aiTa)faale Aaabrejtiuig dar Macht, 
eia mnaaro^iaali^iateluratiaehea UaiTaraabeieh, aieht aiae 
fj^iraina)rf|pi^h)i|[ toil einer von den d&iu gehörenden 
UMfptn «M Iiegea aelbat gegebeaea Geaets- 
ga^aa« ««4 aalbat gavibUea Kegjoraag aaatrabte aad 
wollte. Der Grosiiorii-nt von Fraukrcicli, welcher zu Pari» 
aaiaeii SiU b^ hat den letziera allein wahrhaft ipaureriacben 
SaeMaotaadpaakt Uagat eSagaaqaiJlMa, aad h Art. 19 aeiaer 
Verfärbung vom Jahre 1865 hciRBt es: 
a9i)vecaiuet^ n^i^niü^ne leaid« daos l'universalite 

„Alle maurerische Gewalt ruht in dar Oeaammtbeit 
der zum Vereioe gehörenden Maurer." 
|a naiMiaillfligqWBf Uennit wird die aUgwaeiae Vereamm- 
hWg <i}aiaBib|<»gMqfe) 4Ba GnaMUMptu iw Fiankreieh 



5,'cSildet durch die Sluhlmcistcr tind AbgfnrcJneten aller zu 
dem Vereine gehörenden Logcu, dureh duu ürüssmeisl^jr und 
durch die Mitglieder des Verwaltungerathes. Also alle und 
jede unter dem (ranzoüibchcn Grossoriente stehenden Logen, 
auch diejenigen in fremden Landern, wie z. B. mehrere Logen 
zu Genf, sind gesetzlich zur ThaOaibme an der jedes Jabr 
am Pfingatia^ati^ sa fluda aaaauauotretendea aUgaiMiiiiaii 
yonaaimlaog baralba, waa bei der engliacbea Groaaloge 
uiehL der Fall ist Die duutsehen Grosslogen, aamentlich 
die preoaaiBchen, kennen mit wenigeB Aueaabnuil die recbb- 
liebe Grundlage und Einrieh tnng im touiMaehen Groea- 
orients, der schwctzeri.-ichen Gnwah^ Alpica und der 
italienischen Groealoge^'j der atueftkiaiasbao Grosslogea etc, 
aicki 

Neben der p.ngÜRchen Grosslogo traten als gleichfalls 
patentisirende .Kobcabuhlehnnen auf schon im Jahre 1730 
die Onaalage von Irlaad m DabBa oid in Jahre 1786 die 
Grossloge von Schottland zu EdinViur^r. ••) In der zweiten 
Uiilfte des achtzehnten Jahrhundertn trat der IranzuuiBche 
Grossoriont als der vorzüglichste gleichfalls patentisiread« 
Kebenbuhler auf dem Festlande der englischen Grossloge 
zur Seite und entgegen, wie gleichzeitig in Deutaohland und 
Frankreich Hund mit dem von ihm erfundenen aad TOiiibar- 
gei)i»Bd-w«t( «aagehrait^M» Syatoaw der striktaa O b aa wa aa. 
Uater dieaan «ea«a aad taniadertoa ZaitveriiSltnisaea maaa 
nunmehr der alte Begriff einer gerechten and ToOkonunenen 
Loge erweiternd dahia geÜMat werdea» daaa «me Jade Lage 
eine gerechte and venkoamieae ad, welche irgend woher, 
sei es vor einer Grosy-logo, Vr>;\ iuziaMugc , Mutterloge oder 
ancb TOB einer einzelnen dazu ermächtigten oder aiGh^aach 
edbat erai£ofatigeadeB Paraea cia Logenpateat, «Ja Oes* 
stitutionspatent erkauft oder sonst erhalten habe. Der mau- 
reriache Patenteuverkaul wurde nicht selten als ein nährender 
Stfdal bettiatea, wie s. S. den jttdiaebvi GebHlda«n 



HL Ein jeder Verein, eine jede Mehrheit von U^orera, 
«alche mit dem Eataehhiaae nad mit dar ErUiraag an- 

Kaiiiüien'.tiv'-, in den niaurcribchoi) Fnrmen die allgemein be- 
kannten ireuD&urehschen Zwecke, die böhern Zwecke und 
Ideen dar Meaaehheit zu verfolgen, ist eine gerechte und 
vollkommene, tob allen übrigen Logen sofort anzuerkennendu 
Loge, mag dieselbe nun ein Logenpatent besitzen oder nicht, 
erkauft haben oder nicht. Nach die&en Grundsätzen de» 
freinuHueriaobea üator- und Veraonftrachtea ist nfunoutUdi 
sneh die T<m Br Dr. Leutbeeker aeoerlicb ca Erlangen 
gebildete Loge nchon dermalen eine gereclite und voU- 
konuuene Loge, obwohl die Groaaloge voa Baireatb dieaelbe 
Boch afabt hl Ihren Logeambaad BaljfaBOBuaaiB hat Sie 
ist eiijr l.'-£f, mir ii i h nicht das Mitglied dieses oder jene« 
bestimmten Logonvcreina,. deasen Geseifte sie bei der Auf- 
aahiae aa a weifeMiaft eriVUeii aad Vbanwhmea nftaata. Biae 
jede derartig (•:;ts;;ii,dr:r;f' 1. -p' ist zugleich rechtlich eine 
schlechthin erlaubte, weil sie ^eine geheime ist und sein 
will, aad weil sie iiar arianM^ aad gate^ keiae frgaa4 otaata- 
gcfahrlichc Zwecke sich vorgcFctzt hat. §. 20 des neuen 
privatrechtlichen, von Br Professor Dr. Bluntschli, jetzt 
Stau dar Loge n Haiddhaig, 



WaM M ^a lw s Ha i . fcat iw''»ipi%. * 
**) Laaaiaa» a. d. W. 
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GeBetzbaduM im Xutoni Zttriuli baatimmt ia ämut Rttok- 

aicbl: 

„Saia priTstiwdiflicilie Corporatioim , waldw su ahiem 

wissensrhafllirhfin odfir kUiiHtleriRchen oder Bonst zu 
' einem gemeinnützigen oder su oinem erlaubt 
^••«Ilig«ii Zw«ele« g«biM«t wnrdan, badlMni u 

ihrer KT)tRt<>hiinp lediglich der in den CiirpnratioD»- 
Htatulen IcsUusUsilenden Uebereinkiinlt mehruror f'or- 
porationsglieder." 
Nach ähnlichen IleciitsgnindBäUen sind in vielen Xantonen 
der Schweiz, in England, in den nordatuorikanischen Frei- 
staaten, aoch in •Lg%ail dentschen Staaten, z. B. in Baden 
oad Sayenii dia IMmurerlogen dmrobMW erlitnbte Corpo- 
ratwneii. AH« deataohe Staaten ala oonatitatiaiiane, d. h. die 
allgemeinen Vulkürcilitc anerkcnnnnde, dürfen die Gcltend- 
maalmng dieser Kecbtagmndaätze nicht Terugen: aber man 
rat»« dnual den Mnth haben, den Bebata der Onriohte oder 
nothi^-cnfalls der Kammern ariziiriif'-n , austatl furtwiiiiri.'nd 
'«tilliichMreigend au dulden, oder nach der Hofapracbe eich 
pratagirenmlaaaan. Aide toi, at la oia) t'ftidaral 



Das chriatliohe Dogma in der Haar«B^ • 

£ine Stimme liu' Kefonn aaa Amerika. 

Als neuer Beleg fiir die sich auch jonseit des Oceang 
kundgebende maurcr. Reform-Bewegung theilen wir nach- 
fitlgaadeB Anaaiig au8 einem Artikel des „Triangel" mit: 

Utt mn andUoh den allgemeinen Standpunkt ta rer- 
laaaan und anf die ToUndung der Mrei mit dem chritttlicbon 
Dogma zurückzukommen — wie kann eine Organisatiott, die 
Mich frei Moat, die nüt ibnr Duldung prahlt, die neutral 
Min wDl in BaGgien und Fnlittk, irgond einen specifischen 
Glauben anerkennen, vui'zieliL'ti, oder von ihren Anguhüngen 
gar verlangen? Und da diese Din^ ein Jeder in aainem 
baantan mit aidi aelbat absnmaoben hat, war kaim mir dia 
Lünge der Krücke voihclirciliHn, auf der ich mir durch das 
Leben helfen boIU Wer darf midi fragen, ob ich glauben 
«m, ima Andar» gbtnban? Wer darf too FentnlitiCt reden, 
der die Aiift rst' hijiiir des Fleische» als dogrotitischen Glaufietif.- 
«atz hinstellt, aber jede DiscuBsion darttber verbietet? Hau 
Ui BMUla dia ünaaba, data dia Iboi an kahar nanaah- 
lichen Institution im freihunianen Sinne werden konnte, 
denn man hat sie zu einer dogmatiach-christlichen ge- 
maoht Man bat in daa ewige, onvargSagliGh« Heneoben- 
thnm, wenn ich so sagen darf, die verg^änglichen Formen 
tünzdner menschlicher KuUurperioden hineingeschleppt, die 
mit breiter Arroganz sich an die Stelle df.n urnprünglichen 
Zweckes gesetat, and mit benohleriBch-höhnischer Verachtung 
jaden Veraneh nr Reform zurÜckweiBen <n diirfen Tcr- 
■einen. 

Und wena naa aohou mit Becht daa Christenthnm bc- 
■ehnldigte, daM et toq inratioiwller HdUi^ seuge, dass es 
aein Ideal dos Menschen schon aus dem Grunde nicht er- 
reichen könne, weil ee den dgantliohen Zweck den Hanaobea- 
diTuna nnd HanaoheBaeina ia am nagwwlwaa, «nlbaabant 

.Irüseils. Yerli'gi- - \iv.\ wie viel mehr mUBS die» vun der 

jetzigen ürei gesagt werden, die in ihren Satsnngen zwischen 
iVaihatt aadDagnaUB-vadbwtMDMltl SaDwt dar Btomma 
vaA IMHmlar kSann rioh ia te haotjpa Uni aiditia- 



frieden geben; ihnen goBchieht nicht genug, ihnen riecht die 
Sache stets nach Freigeiaterei, wie nna die Geachichte oft 
goaiigt, — den drei nad selbitlindig dmkandan XaaiMhaa 
aber raunH dioKes Klappern mit dem Dogma, da« an» allen 
Ecken nnd Enden der verschiedenen Constitutionen und 
BUaale barfwaiaM^ aiit Bhal oad UnwiHan arfUlen, ihm dia 
Lust und Freude rauben, Rieh an der Sarhr :^>i betheiligen, 
und ihn gleichgültig gegen ilaurcr und Mrei werden lassen. 
' Das Streben unserer Zeit, die Tendenz der gegenwärtigen 
Welt ist auf die Freimachung des Individuums, auf die Ent- 
wickolung Meiner gciMtigcn und materiellen Selbstündigkeifc 
wie seiner Sclbstthätigkeii gerichtet. Es ist überall — anf 
dem politischen, tsocialcn und N%i9aen Gebiete — dar nim- 
liche Kampf, der Kampf dar Gleiehbciraehtignng, der ratio* 
ncllen Würde und Selbstachtung gegen die Autorität der 
Theorie, und die Praxis der Gewalt Die Denkweise^ die 
Uebarsengnng, dia Anrichten ehiM T e r n tt nlUg wa ICoBacibai 
kiinnen sict; nj h'. 'Ui Iitii i!iir> Ii ilus slrrcotype „Ja", 
was man bei aliun i:'ragcn während seiner Aufnafame von 
ihm erwartet, nnd daa der Mttreiobe Sbftbrenda Dun aoeft 
sonffliren muKs; bof^omdond muss es ihm klingen, wenn 
ihm mit verbundenen Aogen die Versprechen abgenommen 
wird, Dinga an glanben, die aaa ihm antwodar noch gar 
nicht mitgt;thcilt, oder gegen die nein gesunder Menschen- 
verstand sich sträubt; irre muss er werden an dem Zweck 
des Bnndes und ia aeinan Trügem; sondetlnr mnss es ihm 
dünken, das« von der Logendiscnsfiion Dinge und Themata 
ausgeschlossen sein isullen, die man in jedem vernünftigen 
und intelligenten Kreise täglich nnd stündlich erörtern hört; 
empören endlich mass ee ihn, wain aelotiaeh- fknatischej, 
beschränkte , gcrngresae Antoritütaa Ana verknäohertaa 
Dogmen, und die mit ihnen eng Tarwachsenen Satzungen üb 
Geiste mittelallarliohar laqgDäütioa Ittadhaben, um jadaa 
Andaradenkendaa mit flireal Baoa an briegon, jede tnäii 
Richtung zu unterdrücken, und schliesslich mit eüHidicher 
Balbnag die stereotjpa Teraiohanuig wiederholen, dass sie 
nnr ba biteresM mdarer Mrei alao gdiaadalt! 

Ks gilt, m. Brr, die ITiiii;! an die ümgestaltung solcher 
Zastände au legen; es gilt, dahin zu wirken, das« daa Wort 
frei im Bunde aidit gerade mm Gagantiraa Detaan waala^ 
was OS bezeichnet; e* gilt, Diejenigen aus ihrer Loibargie 
aufzorütteln, die es ehrlich mit der Sache meinen, und die 
ihr bbebaa lEcaft nnd WiDan aidit bloa bi atehtM^andaa, 
brüderlichen Toasten bei regelmässig wiederkehrenden Logen- 
festen vergeuden wollen; es gilt. Diejenigen auf den Weg 
der adbatiadigan Tbat aacttaksttllifaren, die bei ihren Gross- 
liigen seit Jahren vielleicht um unbcdentende Form- und 
Ritualänderuugen potitioniren , um von Seite ihrer „Vorge- 
setaten" sich eines schönen Tages einer groben Abfertignag 
zur orfreuen! Y\ir Diejenigen, die auf glaicbam aittlichaa 
Standpunkte sich befinden, gibt es nnr noeb DAranaea In' 
Bezug auf Zeit und ZwadonSasigkeit — aber erst muss die 
priasipiolla Uebavainatlninnag hatgeatalit aeii^ ab« aa arfolg> 
reidiea Sandeln godadit «erden Itaan! 

Halten wir dumnach, m. Brr, vor Allem dru lillpeuunti 
mansdilichen Standpunkt in seiner ganzen Ausdehnung, in 
sebar gansen Eiaikdkbeit, in safaiem ganzen ürnftoge feat; 

irkliiL-D -Air, da-F~ dir Mrei ein njencchlichoa Institut sei, 
gegründet zur Förderung wahren Mensohenglücks, Menschen- 
NflUa and Bw nadu M dba r Bfldnng} dwa jadar ailiUeha OkmUir 
ia auMn SMaw naDmuaaa kt; dMi hdm DqgnMi ad M 
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(Aristlidl, JUiioh, religiÖB odtt 

eine SUtte, gesohwetp''^ limn Bctnt« nnd Anerkcnnnrif.' finde; 
daa» der „Glaabe" dess Eiii/,«lnen »ein rriTatcigeDthum sei, 
der mit asHcron /werken nichts zu than hat; dm die 
XMneOMioa firei, die Bcrechtignng gleich, die Achtung und 
B Mnrieli t ftr wideretrebende Meinungen gegeDseilig «ei ; daas 
wir keine Autoritit fttr unsere Ueberseagiing aU bindend 
inwkaiuM; dUB iat 9Mbm wok WaMmltt vad die För- 
d t t li i i^ dM SwikCa ntcro ctitifgQ WoMmIhhv Ulda ; and 
daan hier, anf dieser Erde, in meinem moni^chlichen lieben, in 
•dnem Timn und Wirken wäkreDd de«»ellNa, die wahre 

■ii F. 



OeiiMds dM Bnndschreibeiis der drei 
OnMalogen vom 14. Juni 1864. 



Tm Winter — 64 meldete «irh in Breslau tut Auf- 
nahme bei der Loge „Friedrich a. gold. Zepter" eis ange- 
•eheaer Slterer BS^r, der sich der Achtung der ganzen 
Stadt eriVeat^, dessen politische Anachaunngen aber mit den 
Ansichten der Regierung sich im Widerspräche befinden. 
Die Aufsicht auf Aufnahme war gttastig; als aber manche 
Mitgiieder der •ogeoaonten höheren Klaesen der GeaeUeeliaft 
3Mn Aoitritt ans der Loge erklSrten, wenn maa aÜMo an- 
erkannten Demokraten au&ehmen würde, so ward — des 
Bebaa Friedeaa «fllen — der BntMihlaM rage^ aiob privAtin 
tmF Beilln dMtelb SulruireB ni' 1aaaeB> Miui weudetie lioh 
deshall) an den Hr Meagerschra idt, di r liinfarh .inf die 
BaUotagaageaetse verwiea und den Aoasprucb that, die Loge 
mtoae -winea, was ate m fbnn Mte. Dm in der «is' 
trächtigen Loge keinen Zwiespalt ^ii errepnn, war df-r An- 
gemeldet« Teratändig ganog, sein Gesuch um Aufnahme 
lUttehmMMiB md loaift die gaoie AagelageiiMt m be- 
seitigen. In der Zwischenzeit war ahcr nin hochp^stpütnr 
Bruder, der tüUier Adjutant dea Köni^ gaweaeo war, in 
BUÜB «nd «dl frivmlim mit dam KWga — ivaa? iat un- 
bekannt — rerhandelt haben; bo viel ist aber gtswigs", dasM 
in der nüohaten GrosaoMiaterveraamnüung 3e. MaJesUit sich 
MMsiaoh gegen die Aattaakma aolelter Männer aosgesprocben 
hat, wolclin die HegiorongiimaRBregeln bekämpfen, und dasis 
anter Bolchen Umständen die Logen in Prenssen goachlosRen 
Maaten. Dan Eadnwnltat dieser GrossmoisterTcr- 
war der Besotaloas, das schöne Bnndaohraiben zu 
erlaaaen. — Spiter war der Br Messoraehmidt aoch in 
Braalm und hielt bei einer Tal'olloge eine Bode, welcher 
■bar itifoit eine acharfe, geiatreicbe Entgegnung dea Metra 
T. flt der C3 fkaadnoh i. gdd. Zepter folgt«k 



r. Tnaitiyaliraachrift (Heiauageg. Ton 
Maradorf nd SoUattor.) ZUV. Bd. 8. JOeft. 
Latpaife 1866, J. J. Waban Wr. L 

ttÜ irabNm Tergiri^rau Tarwaiaaa wir aaf ffia atate in 

Fonn eineaDrcigcspr.nch« Terfaaate Abhandlung dioses TTrftps 
üte „dia Beligiosität der Logen", Mit dem erCahrueu und 



«ir aar. diaa ar aaiaen ^^uttna** dia Uaritta dar Attumdal 

uml pintistiaohen Augonverdrehcrci in den Logen nicht rj: .; K 
eiogebender hat besprochen und sohäriar beleuchten lassen. 
So eritebead und nnerHaalieb dia raUgiSaa Waüw und 
Gnmdstimmnng der LngL-narTifiitPTi ist, so widerlich i=t ofl 
daa „flappem wie die HeiUon-, dar theologische Phrasen- 
quali^ dar aamentlich von seieblBn aad unproduktiven Stahl- 
UMiilan fMBaalit wird, daaa man meint, mit Brüdern dea 
raaban Butea umiageben. Man merkt es die»en endlosen 
trivialen Gebeten und frommen Redensarten nur allznaabr 
an, daaa aas reine LttckaBbüaaar aiad, di« ItbanU da «ing»- 
•dnban wardan, wo die Gedtnlnn aaugalMn. Wt ampfeUaa 
daa intiere«!^aiite (jCF-pnuh /.t:r aufmerksanUB Taictttm WIkdf 
wo diea nutbig, auch aar Beberziguagl 

■ ]Xai«eltaAbbandhngaa(hi)t„Baitr8g«BurBeur0nifamg 
des schwedischen Systems". Diese bndentende Arlieit, wi K L« 
das System der Gr. L.-L. v. D. in nooh lieferen üchuten 
stellt, als nneata Beleuahfamg dar BdUloViebaa Scbrift 
(2fr. 11 d. BL) vermag uns mir in unserem Urtlieile über 
das schwedische System und in unserem Widerwillen gegen 
dasMclbo zu beatürkon. Der Verfaaaer theilt ana daa antn 
vier Heften der histonachen Instructionen der Gr. L.-L. v. D. 
dia Stellen mit, welche die geschioblichu Eutwickelong einer 
angeblichen geheimen Fortpflanzung des Templarordena an- 
zeigen. Dar Herausgeber dieaer Auszüge sagt dann u. A.: 
„Die VeraehiebTmg der Tbataaehen in ihrer Reihenfolge und 
das Bestreben, die in den nnhistoristhen ilochgraden im 
äohwaage setenden Toirqpi^hi^gaa dnr«b gaaehiohtlicbe 
SanteiDungen als richtig su arw a iaen, bat den gauhrteo Vor» 
fisscr (der Iiistnicti ncn) verführt, über das Ziel hinaus n 
sc hie säen. Daaa man aber dieae hiatorisohen TfMtmntaonan 
Kkr wahr annahm und a)a den oSsidlen Anadnok betnwbtete, 
beweist, wio wcnip wahre geschichtliche Kenntniss den an- 
dern Leitern der Verbindung bei ilirea andern aonat aoht- 
bana Sailea inwebnl.*' üad mit Seebi Diaaa laatraotianaa 

schlagen derart aller bistonHrhiin Wahrheit ins Gesicht und 
sind ein so abgeschmackte« Gewäsch, daaa Einem beim 
Durchlaaan dia Haara a« Beiga atahaa. Iüd bagreOt aehww, 

wie gebildete ilSnner zu erfni^oii vermögen, daaa ihnen 
MuU'lit! hur.dgrcitliche Baren aulgetjimden werden und doch 
hat z. B. Br Redslob das Alle» bona fide angenomBM ttti 
mit kindlicher Naivetät in seiner Schrill wiederholt. 

Soweit der Verfasser dieser Instructionen, Br Kettel- 
bladt, 'lie Fuclii i^-keit des scbwodiacben Systems Ttfrana» 
aetoend, nur in den Schiuasioigerungen irrt oder Thataadiaa 
von aainam Btaadpunkt aus m anderem lichte sieht und wäl- 
kOrlush TBclmttpft, kann die Redliohkeit seiner Abeichten oni 
•«iaaa Yaiftbreiu aiidht beatrittaa werdanj dann dergleichaa 
bann dam vorarttaflafrain Vomdwr wider WBIen begegnen. 

Wt :.r, aber derselbe Bruder beliauptet, Ashmole, Wren, Lilly 
and Booker hätten^ „um auf die rechte Spur cu Jaiten a ahart 
aaalyaia af tbo amteigad litea aad earamomiea af Am» 
masons 1676" herausgegeben, fi kann man sich dea fikK 
dankena an bewuaaten Betrug nicht erwehren. Oh wi^ 
wihala Sobiiflahaa iat bebaaatlioh nur in aham frauriidiotai 
Werke citirt und weder vun Klfiss, r.och neuerdings von Br 
M. Cooke trotz der miihaamaten Nacitfocaehaagan in alten 
OaUegaa o. a. w. aal|(efiiadaa wotdea, alao aia Tarimadaa 
ppwesen, win es denn auch im hijchftpn Grade unwahrschein- 
lich, um nicht EU aagen, unmöglich war, daaa eine eoloiie 
» J. 1076 andd«!. Bo Infam dtoJQr. IvL. t. D. 
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aklii ^r«h dm AogumcMn beweüt, dsM fragliche Schrift 
in ibrom BeBite ist, müsaen wir leider asnehineD, dasn Br 
Nottelbladl mit BewusatMin gelo^n hat. £ia gt«icfafls 
BflWandtniM hat es mit der ebenfalU citirten Schrill „the 
Btok «f AnciNK OoiulttatiOM« (1725) Bio« «Imm* hamA- 
praHidM VawthfMt M di« Bttooptang, in ScMItetid nad 
Irland liabo dio „wahrt« Mrei" geblüht, d. i. eine von der 
6r. L. von Englaad vendiiMleMt b«id« hütton „üb mkn 
Ventabs" gdiaht «ad „ni« die Or. L tob Baglud «k 
oTNt,' ani rkannt". Da» i-ind Hehaoptuugen , deren Gniad- 
loiigkeit Br üattelbUdt wiuan könnt« und mnaato, Moaa 
nwi 4t afaM mIm Badlkkintt ttok fa ZmiM «Mmb» 
Wir mlUften nn» mit dir^cn AtMloatungen bPKnäjsren-, dean, 
um alle poeitivan Irrthümer und sweifelbaften Punkte au be- 
afHMhOf MBMtaa nir «Am fMa* Abhandlung Khratbeo; 
irir TerweiMB auf die 2. Aull, unserer ,,Gc!*rhir>ifi> der Krci- 
■anrerei", an der hmui alle Einxelbeilen luicbi, imiien kamt. 
Wir fragen nur: Wa» soll man dazu sagen, wenn, wie die» 
trahrBoheinlicti, die Gr. L.-L. I). iwichen Kohl noch hcotigen 
Tag«* ihren arleuchtoton Ritterbrtidom anflisoht. Kann ein 
Hwiihhirttji «hlfither Maurer dergleichen Twtra^n, ohne 
ia MiMm 0««riMea d«a gtMlkdin Mahaar « TamehaMa, 
aad kM* «h Hanrer. d«r 8taa fftr gwelMitlfiilw WähMt 
hat, dergleichen anhören, ohne mit sittlicher KntruHinng »ich 
Toa daaaa abaaweadaD, wel«9h« mit aoloher Bchaatloaigkoit I 
tegaMUehttwIiea WahrMt «ad u i ii iwum a I h a h aBhea iaa 
Angasioht schlfi^en'! ' 

Haehdem dar Verfaaaar der Beitrii|;e «ua d«n Aktao di« 1 
akaa umVki^biB, da« aakwadiMfeB S^ilaui amaliMih I 
•ichtendeR Auizöitp mitffntheilt, g*!il diiranlbc tiizu uV.er, den j 
HaaptinhaU dar neueatea thaologiachen äohrill«n dea Bmder i 



Bedslob anzugebM, dt dieser Inhalt mit dctn dur Hock> 
ccada im SyKan» iwwwpftlH. mtß, ww Aadalvb 
«ad Aadar« fkobea, di« Gr. L-L. von D. «irldhli di) SA- 

•diafteilias chriMiUciica Myttturimus, welohas der evangeUachea 
I^pilaflabre gafenüber di« (jaoai^ das BflhljiMnl m jiMW 
«attat, wHn «a aDardiaga, iria dar Taitewr Uli* 

träge rii liti^' brtnerkt, — „ein wshn's Verbrochen geg«n 
die JUesachbcji, wenn da* wahr« Chritit«athiun i« d«p Qr. 
LrL. n daran M at al « 6i«dan «atar SoUaw aad 
gehalten und den übrigen f'hrislen voronüialtnn" würde. 

In der Zeit der maurer. Veriiruagen «atstandeai TVi 
tSum fOalbalaiuMmlalaii HnM anf aidt ndlioha W^im 

nach Deutschland verpflanzt, mit seinen hierarchisch-dospo- 
tiachen Einrichuingun und aeiaeni ganzen We^en nach dem 
Goiate des Jahrhunderts zuwiderhuifend, ist das »ohwediaohe 
^yatcta in Dontachland dr die Dauer weht mehr haltbar, 
was der Var£Maer mit folgoaden Worten au» Napoleons 
Casar andeutet: „Wenn auf der andern Seite ein scheinbar 
aaarxhjttadiafciir Ziutaad dar Ittaf» aafhäiit» den ;ifortachritt 
dir Mattehhait in baffirdam, hau wodar di« Macht dar 
UeberUoferung«!u, noch Muth, noch die Krinuaning «iaar 
glonKMhan V«rgaageahait uMk va «iaan Ti^ («i^.daa 
T«B Sebiokaal baatiniatan Fall yttäf^vn," 

Di( -<( ii heiden Abhandlungeu folgen noch „Bedenken 
«ia«a alten Freoadsa der k, iL", «lAig« liMüdria^h« £«>■ 
«praidinagm, dieClirsBik «ad Panaoalaadttwktaa. Wir «■»• 
pfohlcn auch d\p<if'f< Heft der „Latomia" aul'b Bossta; kain 
Mitgüad Toa Log«n der tir. L-L. 1>, sollte e« ung^iemq 
iMtML Z«gMah «uwtei vir anf daa HaMl» «af* 
merkaam, welehee dcra Yeraohaiaa t&tk fiaaa fatMNilWIptaa 
ftefonaartikel «nUialten wird. 



Fduilleton» 



Frankfurt a. M. — Auf eratattataa Qatachtan des 
BvndM: 

„In S^äguAg, da«s 1) aaf YazanlaaaqDg des Br L««t- 
b«eh«r in <k. Brlaagea «ad «atar Mitiridnag dw Bn 
d 0. Braaa «ad J. CL Kai» dmltat «iaa Aaidd Y«n 
' ^Ihaen Uaiuni m «iaaai biaaMr. Tania 

ist; 



8) daaa die Brr Lentbecher, Bratm und üc'.n'. frühur dem 
Terbande der f l „Libanon a lian 3 C duru" im Öt. Er- 

angehört haben und nach fintm jLihur vorj^iilegten 
Htiirf-iben dieser I/Oge ernterem euch dreimaliger Wieder- 
aufushmo Seitens derselben am 28. Scptempcr 18.06 or- 
tfflhet wurde „die Loge von nun an nicht mehr ra be- 
treten", Brenn auf Antrag des Br Leutbeoher bedeutet 
«ard, „dia Lag« oiaht aahr a« b«BMJ>aa" «ad JS«lm «nd- 
Ueb im A|ril 1661 JMnn« danh dia Ufa wna- 
laaat 

9) dar «Bter lOhrirituig diiMr dMl gauimtaii BMdn 

gedtiftete Verein , um als gcaetslich begründete Loge be- 
stehen zu können, bi* jctst nirgends eine Constitution er- 
langt bat; 

4) sich demohngeachlet &ber als Loge ,, Licht, Liebe, 
Leben" einfuhrt (Bauh., Jahrg. 1865. xNr II; 

6} dMagen im Or. Ton Krlangen s. /. nur eine cinnge 
•Uga<i|£ijaadii'iii "Idii t CMin** gMUdiah «mHMiI 



und mit den d&s eklekt Prielip bearbeitenden. Logen ver- 
einigt iat; 

6) dieeaBoAdeeloge aur Yemeidung eventueller Oetliaionaa 
und Ussolzäglicbkeiten , dem Dr. Leulbecher'scbon Verein 
gageaflbo di« TanBittalinig der Oroapen Ifuttedog« da« 
aU«ikt Band«« ia Asapnudi gnWuaaa bat «ad 

7) Letztere sadi %. IT, B. Saaplat. 2. Abaalai. dir 
BaorganisatMasakt« vom J. ]860 g«a«Ulkb berufen tat, d(« 
Kinhfit und da* Prinzip za wahren, so erklLirt die Crosse 
Multtrloge, daa» iot Or. von Erlangen nur die seit mehr 
als ICK) Jahren in rUhnilich4jr WirVe jiukuiL i'.ehcnde Loge 
„Libanon zu den 3 0" von ihr pesclzlich eingesetjtt und 
in den Grundsätzen der eklekt. Mrei jederzeit bewährt er- 
funden ist , jedoch weder diese Loge noch die diesseitige 
Or. Mutterloge mit dem von Br Leutbeoher gegründetao 
Ver«iB ia .Hgaad v«l«b«a Be w afc j u i gaa abfl^, iMt «nah 
di«a« MtUbraag et«, — in der Erwartuag a« notakaU 
aiadMbdM dMDwlben ied«^^iiarigeV«il«tttaac ms*k«L 
daa Mtfgffadwii d«a gedaaiilM Yanlaif ab liabUMlt )AM 
keinerlei Zutritt M wawiar. AiMUa «ad TdnaMdaagMi 

gewährt werde. 

Frankreich. — Die erste Amtshandlung des neuen 
OrosBmolsttra Br Meilin et war die Verkiindignng der ui-u^n 
VetCManng; die nKchst« dia BnMOiiuag dar VoBritaaadea da« 
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kein SehloaB auf die Tesdenien dewelbea eu liehea. Uelir > 
■war dies ilrjr Fall, als er Hioh ia der 1 I „let Coeun-Uiua" 1 
»fElürcin üesB, eiaw Loge, deren tnaurer. Orthodoxie »prieh- | 
wörtlich tat Dtr Meiater v. Pt. dt-r ront-, Br Cauchoi« bo- 
griiaate den Grogameistor beim Eintritt in den Tempel mit 
einer Aaepnche, La welcher der Ix>beequalm nicht eben ge- 
■put war. Seine Lobsprüche wurden aber noch überboten > 
WMi dm Stnhlmetm Lkmonreux (CD FraaMBS^), LasraBS 
MmMtan te T. ni AauthUi-bMatka (I«m» 
Wimi»tw)i Bk^MtlU«** tiMh td*t a ü N n W i , to- 1 
^HB tiHh JhdBH'dv Km(#i ftai WaUuwaefa an itraMBi 
M«a er aoRlädi fc a t i w h a b, daae in aeiaar Lese die Idaaa 
doe niaurcT. U;tiBturr.o-^ keine Wiirze". liiitttn. Die Erwartoag, 
dor ueiic Gro8»m«ist«.r woruu bui ditiFfr Oelegeoheit »ein 
nauror. UlaubenibekenntniM irroKraninii mittheilen, «nirde 
•ioht erfüllt: di^refrett seigt er durch dui Auslegung des ^. l 
der Denen Conbiitution, wees Uoistee Kind er ist und welchen 
SinwirkuDgen er «ich hingibt. Derselbe hat nämlich den 
Logen l'Atair, Vtoole mutnelle uid Temple des Amts den 
Wonsoh bH MtenMi gegeben , cl« mVehten anf ihren Kin- 
Udonge- and udMl Bondsohreibea 41« wagitelantea Formel: 
JStt Mm «M br K « W." «M«t MtanfB. Ow M db 
«ntolM4ttoiMi«il(MMMMdta All 1 <to OMadtalioL 
Xellbet atilitit aioli damn, daaa denelbe den Glauben an 
Gott als Priniip der FrHral erklärt, wahrend die genannten 
Tjogon sich auf die gewährte abfnl-i-r: (;.■ \vissRn3fYi-'lii"i' ne- 
rufon. Weitere DncnttügUchkeiten werden nicht ausbleiben, 
sumal wem 4« QmniaiitNc In M wwigihl» Mia Ant v«t> 
valtat! 

Neustadt-Ebers waldo. — Die CD „Fdedr. Wilh. 
SU den 3 Hoaunem" hat efnc TTnterstUtmngskaase gegründet, 
llralioha dem Z*aek hat, dii HintaiUiaNMk dac aat htg» ga- 



Moprider nntarsIMM«. 



Ken. — Tn diplonMtiaohen Kreisen f^ird ersKhlt, daae 
der Papst bei dfir Ahnchiedsaadiens dem Omfon Sortiges leb- 
hafte VorBtellungeu dagegen gemacht habe, dass b«i dem 
Leiobenbegängnie« des Mareohalls Ma^num die Syiubole der 
Freimaurerei in die katholkche Kirche sugelassen worden 
•ind. Der Botsehafter, Qberraecht durch dies« Aensserung, 
aoabta den Totgang nüt der Bemerkung sa entschuldigen, in 
mI man geaw au ga a , den Zeitgeistc Zugeständnisse 
Dmaur «fwidaito jadaek JKna UL, iam dir 



wcldia ila iwwaHl», iddit im GatMluna« » Mm kSnaa. Dar 

Vatikan wird sich , wie e* heisst , nicht nuf diese inBodliohe 
KnndgebuBg beeohränken, sondern »ich in einein demnfieket 
SU erlaeaenden ofÄzicllen Aktendtiicke norlimÄl* >,'£-gHn die Frei- 
mamerei «ossprechen. Wahrwheinlicb ist der Vorgang hei 
]Ca|;naA's Begräbniii« nur «in erwönwlitor Anlati«, <äie fnm- 
■Saisehen Logen überhaupt anxugrsifen , weü sie in ihre 
Statuten soeben einen Paragraphen au^jeaoaiaieB haben, nach 
laa Bakanatniaa d«a 61aab«m aialit Mkr aar Aaf- 



Bia ■•nmiaahaa Olaabensbakenntniss. — E« 
rind fcihoii «ioiga Tahrhnnderte Terfloesen, da sprechen recht- 
schaffene H&nner zu einander: ,,D(!r Tempel xu JerusaU^n: 
ist seratört, und kein Stein ai;i" lU m andom geblieben ; ktif.pt 
Ona. BUsammen tret*n, liiu -au uqb lieb haben, und drin grouHfr. 
Baameister dor Welt einen neuen Tempel bauen m «einer 
Verherrlichung! Wir wollen über keinen Tempel ans Steinen, 
sondern einen unsichtbaren leinpel baaen. JDaa Fondanent 
.davon soll die Mcnschonliab«, 4$t ab«tate'<HtM <ha OlMadai 
«ber die Gottesfnreht aaiiil 

Dieser Tempel moM «Mi' fM Atand MIM 



Statt dar Steine woUea wir Herten lusaauaonfUgan, und 
statt den Ktüi. ^ lI> hrnnncnden Schmaraan der Noth läaohea. 

Unser Wm^tlm^au ist der Glaube, unser iüchtsaheit 
die Liebe und imBtr Senkblei die Hoffnung! 

Und et> gebckuh also, wie jene Fochtach&Ü'aBeD Männer 
gesprochen, und viele Tauaeod Münaer nach ihnen sind ihrem 
Baispiel gefolgt, und haben mit treuem Fleiaa gebaut an jeaam 
OBaiohtbaran ly&mpel, der da aein aoU ein Tempel fnr die 
tumm VatuMiriL YUk» tmaMBda Mumdhh dar Nnth aiad 
kkr iAmH «M 4mm«1 nribHa triMskait «tad«. YUb 
toaaead aacb Uikt vmi Wahiksit rtiibwai Utaa« fcadaa 
hier einen taentralen Boden flir den Oalfna dar 1tali^*a daa 
Herzens und du6 ncm'itha, in wolcheni der Merifloh der Oatt- 
beit aioh nabei; will, nach «einer UuberzeugiiL^ in voUkommon 
sitlliehcr FruiLeit. Tuiiatxde fimdeti bicr die hohem Weihe- 
stundon itiros Lebous; manehtr nni Leben V er;;wfifelnde hier 
nenea Muth und Kruft tur du» Lobeu. 

8o ist mir die Stätte einer gerechten aad ToUkommenan 
Logo ein heilig Land ! Dia law» iat air ahn fichala des 
sittlioh Qatan and SaUaaa, 
Httligaxk, ein Ihafal «ahnt QaHwianhtaBB «ad 




Sa BilMa 8i», Uabav Br Kad«l» 

weit ganng, uai alle Terannftigen, 
forniTorsehläge in sieh aafsnnehmen. Ancih iih 

d.'L'-« in den drpi Maiien Graden die ganze Maarerei enthalten 
ist, aber doch mufs ioh hinzusetzen, dus» wir ausser den 
Qmdfln nnrh Bine Stufe haben mttasea, gleichsam als einen 
Sammelplatz for die Besaeren und Geförderten im Mauer- 
bunde. K> 



Ein aweiter Eekart lebt Isi fiariin; es ist Schalvor- 
Karl Didier, LUienatr. 103. IMeaer arme Mann 
aa dctMlbaa Tanflckthait «ia Jaaar aad hat gkieh 
ilmii lianila 16 Hjsfta ult vaaaalBlIiiBlMa Paw öB flMliflBaB g^sca 

den FrVrbund im Druck verSffisntUeht, um sie aa regimada 

Fürsten cto. tu vortheilen. Tor ans liegt: „Nr. XV. Frei- 
maurer- DonkBchrift über die politische Wirkenoil-.eit iUb 
FrMrbuucii'B als der unter Tcrscbiedonon Namen unri I'ormin 
iiuter uns im i'inülern eeLitiehcndeu l'rojiäi;)!;.'.'.! i'.m-i Sturz 
der legitimen llirone und de« positiven Chri^tenthuniF. An 
Se. Höh. etc. — Vor Nachdruck wird gewarnt' Al» (hjheim- 
sohrift gedruckt tur Gratis- Vertheilung. Berlin, 1864." 8. 
46 S. — Wir theilen daraus folgende Ueberschrüten mit: 
ttt Aadeiaon und Wum, ein oagL Biadigar nad aia aagU 
Jad» — »% Vanahatt Soatt ia Iktakniob — m Bfwk- 
liBBB, da Mli^Agitatar — »% Dr. fit^dal. AlMtdaaMl, 
gjbt in der Veom HeraogL Cob. geheimen VtVt-Zig. u. a. ir. — 
ttt Br Findel, Bedact. der Neuen Kenogl. n. s. w. — Hecker, 
V. Struve, v. Itutein, Basserniann etc., diese 7 Grosameister 
ließ fk'ekt. FrMrbundee — ttt Jut-tl/rutli Mei.iEncr, der friibure 
ICedacteur der Ueheime.chrift L-ifemia — +<t Dr. Zinncndorf ~ 
.lustizr. Meissner , Mstr v St, d'. r CZD Ajiril'o Sr. Muj- 
König Wilhelm I. — ttt *e Lucu, Natitmal OroBsmatr otc. 
wurde, wie fi» bdalSW B«lwuM FrMr /tg. vom 16. Dot etc. — 
Niebu.hr «. a. w. — Im Sohlusswort ertäklt dar Varfmar 
seine Bemühungen für Aufhebung des Frllrbnadaa nad iaiaa 
Erfolge. Im Jahre 1865 Terapcieht er a^ 
liefern, wu a ga eat at , daaa er „die Koatoo an i 
and Altar a^aareioban Untemehmen nicht wiedar 
musa durch Pfandscheine aus dem kgL Leibamti wia I 
iZeugf He rr .Tufltizr, Wngnt-r) -— AOndtDI < 
K onigsfreunden getragen wardea." 



Verein deutscher FrMr. — In NaaUolgeadem er- 

wir uns die fireundbniderliche Zoaakrift der Loge in 

FnienauliM 
irit avaehen, dtta aaiäta IMt oater daa ftr 
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nächste Jahr vorgeschlagenen VenammlaiigMrtut geniuint ist. — 
80 tohin«iohi>lktft diwn fBr nia ii^ m «Im m de«h UalM- 



ooirlnn mlltea, dt wir Ttdrittate n jooi Ort« atoUt 
n liUtoB T«<M((aB. SolHe aber dennooh die Wahl auf Vom» 

filtlon, so würden wir alles, -wa» in ungerec Kriifton steht und 
unBcr« boacheidenen Verhältnisse nrlauben, aufbitltii, um den 
deutMhcn Brüdern zu V'rwr-iiir'ii, An»» echter Maureri^eitt und 
echte Maure*»""" io «nscrem, wenn auch kleinen Oriente zu 
finden sind. -i bitte Sie, gel. Br, dirR'.ü li.Mi zu Eiei-utioh 
ver»ammell«o ..gliedern d«e dentaehen MauiWTereiiu mit- 
lutheilen ubI da vmmm inäp»» AaUtatfiflUuik n vw- 
iiohem. 

Der Orient von Womw toi ÜwitiflfcMi Mnuwtaff «in 
hauüa^ btttdatlükaa 8XS. 

Lof* mr iah mm Ver- 
M tat HmmlBge beatimiiit, wurde jedoch 
in der leMm Stüde dnnli dringende Berufageaohäfte ver- 
hindert, ao daia ea unmöglich wurde, ir. unserem kleinen 
Bruderkreiae augenblicklich einen fimdur zu finden, der per- 
■Cntich unaere Oeainnungen überbracht hätte. 

Indem ich mich Ihrem brüderliuhin Wohlwollen em- 
jfihln, hotTe ich in der Kiirio die Bfitrittaorklarung einer 
Anzahl hieniger Brüder zu dem deutachan Mauiarreieia an- 
zeigen 7.U können, einstweilen empfanflB Ate die htüdldlMlan 
Oriiaae Ihne Sie bocbaohtttieoden Sr 

S. HilBeh, Or. 

Werne, 11. Aagati 1866. 



Beflemcnt für die Bibliothek dee Tereina 
deutaoher Freianater.*) 

L Der OttalDg. 

It .aeU elabald Über alle dem Vereine angchSrendon 
Sehrfftan nnd Büober ein genaner und Tollatindiger Catalog 
angefertigt, gedruckt und jedan MilgWffdlt doi Tenin* VBaa^ 

geldlich zugoatellt werden. 

$. ». 

Der angelegte Catalog ist von dem BibUothokar »org- 
fältig nachzuführeu , und \od drei zu drei Juhren, je nach 
den Umständen, entweder neu zu dnioken odLr durch einen 
Nachtrag zu ergänzen. Die jährlichen Vermelinuigan der 
Bibliothek sind um Sohluase de« jedesmaligen Jahiaabaiiahtea 
aber die Wiikeamkeit dce Verein* mitautheilaiB. 

§• 3. 

Die üitnnden', Knnusoripte und Zeichnungen liod von 
dnn riiirhfra zu trtj.'.iiin ur.ri Torläufig unter einer eiBBiBm 
Ilubhk in alphabetischer Ordnung su Terxeichnen. 

«.4. 

Die Bücher aollen einstweilen hlos in nachtV.gntuli ii !;i:lirikr:; 
im Catalof;c alphabetisch geordnet und in der Bibliothek auf- 
gestellt werden : 

A. Bibliographie. 

B. Allgcmeino Geschtohto der Ftvimanrerei. 

C. Oeeehiebte der Maaiaiai «inaaUMr Linder, eiaaelner 
Logenayatena nad ChNMlagea. 

S. OaaeiUflhte «ilaalMr Ijtgaa. 

B. GeaeUdita einsalner Vntnar. < 

1*. Logenvoriräge und andere maureriache Reden. 

0. Pcriodiache Literatur fKalcndor und Taschenbacher, /eit- 

'iriil Streitschriften u. « w . l 
H, Dichtung (Ocdichte läud LiuJer). 



n Taraattaac aal 

80 lungo der kleinere Umfang der Bibliothek es erlaubt, 
BoU der Bibliothekar dioaelbo unentgeldlich 
•ollen ihm alle Baannalagen enotst werden. 

8.2. 

Jedem Vereinsroitgliede wird von di'm Hibliatiitkar «ina 
Anzahl gedruckter kleiner Empfangafoimulare Übermacht worden. 
Wer eb Werk aus der Bibliothek za erhalten wönooht, hat 
daMr einen oatenoieluMtan 
eher bei te A,1 
wild. 

. War eia Werk dar ShKofbili 

■u- Händen hat, iat 
■uUefam, wenn daa gleieha ' 

aas Gebiaaeh Taxlangt 



gejinHw^ dMietba navaBlgUcii snriU^ 
gleieha Werk vaa ainaH andern Veieiaa- 



§. 3. 

Jeder KLtuchroer von Büchern verpflichtfit sich, im Fall 
des Vur'ufloo der S< tidung oder Beeohädigung rier Werke <ien 
Werth derselben dem Ver^ lu eraetaeo. Der foeUohein 
gut all Baiag ftr 



5. 4. 

Der Bibliothekar iet berechtigt, auch Haurem, welche 
nicht Mitglieder des Vereins sein sollten, dia 
BibUflthek naoh Xbnnlishkeit m geatattan. . 



Xrkllrnag dar Loga „Lieht, Liebe, Leben" in Br^ 

langen ein die Mcno:: enwe'.t. 

Die ! I „Libanon ssu den <irei Cuderc" iiier muchlu aus 
leicht bcgreiflioben Üründen ne: en «ich die 1 1 ,, Licht, Liebe, 
Leben" nicht gedeihen sehtn; »ie niöt^ht« die, wenn gleich 
nicht notbwendige, doch wünschen« werthe Anerkennung von 
Seiten anderer Logen hintertreiben. Dieses Ziel zu erreichen, 
greift die 1 1 Libanon lu dem anniasoniachen Mittel, die 
Stifter aaearar Ltgt aa wdiahüfan. Di» CZi .4ieht, Liebe, 
>« aber, dk äla ealoha aekoa aoit %m 21. Novaiaber 
Ukm aü WiMoa to Staat!. geeeiiUab bittiM and 
dOB Beeht dee Beeteheaa eben so gut hat, ala dlo XiahuBdort 
und achtjährige, geht ruhig und fest vorwärts, und kiimmert 
•ich wenig om AnRiobten, die früher in der Maurerwelt im 
Coura waren, als noch Zöpfe Und Allongeperückt n iu .^naehen 
standen Die CD „L , L , L." erklärt daher heule dti Maurer- 
welt pegonijbor; Em fünf: die Beamtoü um ihrer eigenen 
und um der Loge £hre willen jeden Verioumduugsvtiniuob 
vor das geeignete ActtM der staatlichen Rechtspflege ziehen 
werden, da ein eximirter Geriobtahof der Freimaurer weder 
besteht noch bestehen und folglich auch nicht von der Loge 
nL« Ln L." aooikaant werden kann. Zweitene Uttat aio 
daaäaoeh aUaiNhl- nad gateoht geainntan M ai wnan int dam 
Beistand su der .Kntdaehaog bSawüUger AnabaBaagen nnd 
so knge um Versebiebnag jedee ürtheÖa Uber dSo junge Loge 

und i-Jcren Mit{;lieder , bis die vou der Loge Libanon durch 
deren Beamten vcrbreiSultju Injurien eutwedcr in den niaao- 
nischen Zeitschriften öffentlich A'iderrufon oder aaih 
Ilecht und Qereohligkeit beachicden und beatraft sind. 




*} Wir tiMUsa ditseti tntwari ki«r mil 
VaibnasiaeiawanliUii, 



biasa am Einssadaag 
Bietlcdaai. 



Br a.lagLoMMaBakllrlbi«in«brilaic aa dM|il,irg. 
Dit («saataa Kmmm aiad fiaak aarMfisaBdlt iMii OaaaMaita 

lorAkeri tk (kt$M faa 8. kfsleUL BradariidMB Gegäviaaii 

Br K— r ia Bt. B. — Nil benlidien Dank «baUaa; «M ftr iae 

LrbtiiubritB Tsrwsodrt. Inninslm BrudcriiTas«! 
Br K- in S. E - Restrn (laok uüd ^;ru>^' 

Br >. ia Mwgsb. — Mit Dssk trapfsoftn. S«br iriUkonnai: Eiaai. 

II r 



I Br I. 0. laa 
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YIIL Jahrgaug. 



Die 





Begrfittdet nnd heraupg^geben 

TOO 



Bk J. Gt, FINDEL. 



Leip^, ien 9. Sqrtember 186&. 



V..II der „Baaliüttc" «raeheuil «aclitaUieli (iBii Nuiiiucr (1 fiofw). Pr«U dn JalirgaBg. 3 Tklt. — (Tiwteljihiiicli 22'/, Kp. 

|H bu dank iHt BuUMdiugco bMofw w«rd«. 



> A. 1 21. rttnn.) litt 



■■halt: nlK Mm< <1'< Pr>ij]j!inrerhün>1i'>. Von Kr .1 l.. PladaL — UeM> ni I 
Kl« JIr MMjd'U'lrM MHclitt! elr. I rullli'lunt BraoUn — Co«IUM« - 

wein — MuuiMik - ntalntw ui Krilinia llcdia — S«hw<tnrkrb« K»' -. 
M4 — Comuiiaadiai — Sw awpnKhug — immmmIimI, 



H«l<Mbiiilt - Slhätrtu»]« — Karnlmc — Pfonhutai — Raa» 

niil«-l^.|f« Sr IM" - nloiM. Von Br Kiri M 1» hfr In ElWr- 



Sie Idee de« Frefmaureirlmiidat. 

9r 9, a. VlnOmV 

„DiaFreunaurarai int allgemein und alle aaf d«a 
Erdenraad sentrvnten Brüder bilden aar eine Loge." 

In dic^eTi Worten i * i-; «ibenso »c-bUrhiur vvii' i'rhfbender 
Weise die Idee nnscrcB Bandes als eines Ganzen »luge- 
«fwoclien. Dar IVlirliaiid will md eoll ^eia einiger, er 
wü! nnd roH ein Hund hi'in. Dies iVi ur aber nicht wahr- 
haliig und im vollen iiiionc, so lanj^e, wie bisher, seine £in- 
liuit nur eine ideale, dnnh den genuananea Gtmt der 
Hrüderlichlteit und dur'h da^t Band riniiriT £r<'!r.ein''amon 
('ulmülormon, isi, und die«« aut Ii nicht üuiMirlicik vinen cnl- 
eprccheoden Aundruck erhiilt durdi eia gw n tiwta a ii n i Bandes- 
geaeU und gemcinNam*' KinrichtungeD. Seit Bcpinn dos 
19. Jahrhnnderts haben dünn auch erleuchteio BrudLi «iinuur 
Wied er von Neuen die Fahne der BundnMoinhcit bp^ei>tert 
eaUaltei and aiit aller Kraft nMh ergaaischcr GliL-dtrung 
dee.BnadaagaineB geetrebt. ITad dieser Drang nach einem 
ideegetnäHDen ZuBammeuHchluHR d^r gesonderten und vielfach 
serspUttertea Baadestheile wird nicht ersterben nad nicht 
tastea, bia er Befriedigung geflmden. Wir klinnen daher 
ijiir \\ ii (Ii rlicli'n , was wir >-( (pin bei oiner andern Gelc^;en- 
beit (Baub., 1^2. Hr. 25) aa»gesprocheo: „Kommen wird 
die Zeil, wefl aie keounen nase, vo der Snsaere Zastand 
der Ixigen dem Wosun der Sache p<Mi j>N j,'LKta!h Min und 
für die Oesammtheit alter i>ogen auch eine geuieinsaue Ver- 
Cmnng bestehen wird. FreOich, bia an diesen Qrade der 
Ausbildung ist da« ,■;(l^^.•^o Iisbea der Br'üderfr halt mr Zeit 
noch nicht gedielten uud elie ea dabin kommt, wird noch 
TtofSn Ina Maar Urab ffieaten. Siaam QedaakeB 



aber r.u hegcu, ist die Aufgabe eintr jeden Hich selbst und 
üimi Standpunkt b^eifenden Loge. Die innere (prinzipielle) 
nnd üositeTe Einheit des Bundes, eine wahrhafte Organiaatiom 
und einen Zastand höchster Blütba des Ifaurerthoma naek 
Möglichkeit mit barbaiflUiMB an hel&n, iat dia ISiolit jadea 
Brüden.'' 

Data «TT kein allgemaineB Srndeagaaeta bBaitaen, lag, 

von aniiern üründcn abgesehen, »chon in der Eiit\vi<kfhirs 
des Bandes, welche frühzeitig eine oeatrüugale ßichtung 
annahm. Zwar aprioht man in Bnglaad nad Ameiika -riel 
von „unTerändorlichen LanJinarken", ohne jedoch eini n tu 
stimmten Begriff damit su verbinden. Vieles, was Oliver 
und Maekey ate Laadnmrke beatklnea, kaaa daniaf aciaer 

Natur nach gar keinen Ansprtioli machen, und das, was im 
Üiaae der Gründer der er.tten UrosHloge wirklich Landmarke 
sein sollte, bat sieh das YerUlltniia«n oder aneh der mau- 
rf'ri..t:he[i Wi'll^'rr L""_'i^nir'er al- Knlrhe nicht prwii'Kcn. I)in 
a!ltu Landniarken sind im Ljiulu der Zeit vielfach verletzt 
und umge§tosscn worden nnd dieaa Verlatnngen haben in« 
zwischen hi-HtoriHche Berechtigung gewonnen und sind nun 
nicht mehr hinweg zu dcclamiron Den meisten Anspruch 
auf den Kamen und Werth eines allgemeinen BunduagoAetzea 
haben dja aagenaaaten nAlten Pdiohtea" (Old Cbaigea) tcb 
Jahre 17S3. Aber aaek rie haben — leider! — kein« all- 
gemeine Anerkennung und uubodiogtu Darnachachtung ge- 
funden nad dieselben sind überdies weder dem Inhalte noch 
der Fem n«eh den hantigen TerhKItiusacin aBgaaaaaeii. 
Hrwi..«. sie bilden eine altehrwiirdige nnd wertbroUs ■auw« 
Crkunde; aber — sie sind veraltet. 

Abgeaahan dsvoBy daaa in ihaaa maaek« BaatinrnMuagan*) 
auK der Warkmaunttonft, derStanmigmelbekaft dea heottgaa 



*| T|L Art. IT., T. tmä ST. 1. 
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FrafmBBnrbandM, mit lMrtt1ig«iiioiBniaB lind, die für nm f 

synihnlisi ho FrMr ohne Sinn und liislnutnnp sind. i'iuljaHflii 
dieselben eincnwiU manche Vonchrifieo, welche, in Zeiten I 
Mbanr Robheit gtgAm, flir eine Geselhehtft gflbiMater 
Mrinn'T nirht, mehr jin'^sen,*) wiihrotid sie andererKciitH auch 
manche dem üoisto den Hanrcrtbum» nnd ansorem gugtm- 
württgen EntwickelangmlBdiaiii hohrnpreoheade Beaobriiii' 
kungCQ fosthaltcn. Zu diesen rwlinfln %vir die Vcrnrdniinp, 
kein Hnider könne Meister vom St. wei'<lt>u, bevor t-r nicht 
dM< Amt eine^ Auftieheia fiTWaUet, noch Grossaufsehcr, 
bwor er Meister einer Loge geweeen; der GroRHrneinter koII 
▼on adeliger Gebart oder ein Mann von Stande sein, eine 
VorKchrift, die in demselben Artikil guuKuhl wird, welcher 
im Beginn ugi, aller Vorang unter den Manrem gründe 
«i«h efaixtg md alleni auf waliren Werth nnd auf aelbst- 
cigenen Verdicn-,1. Auch nohmi^n die „Allen Pflichten" 
^ mehrfach Bezug auf die (Allgemeinen Verordnungen" der 1 
Gnnalege von England, Verordnungen, welche weder in | 
Eng-land «("Ihst, ncich andcrwfirt» hL'iiizul;if,-r' ■uclir in \"\\r-v 
Ueltung sind. Ein weiterer Kinwand endlich gegen die 
llSgUidikeik, die „Alten Zfliehten" sum Onradfeaetn des 
Bund OS zu eFbebeity hegt in ihrer Uinonitiindiglrait tit dieeen 

Zweck. 

So blciht un» denn niobta ilbiig, al» wät Bewoeeloein 

innerhalb der 6riider»chafl eine cPTitripcdiilp Rpwt'giing zu 
begiumtigen und den Versnch zu iiiachi-n, im Ueiotc und 
tof Qnmd der „Alton Pflichten" ein allfcemeine» Bnnde»- 
g W M^a zn entwerfen, diesen Entwurf zu hcratheu und damit 
einer allgemeinen (internationalen) MaurcrTcrsamrahinR vor^ 
zuarbeiten, welche allein ein eolcho8 GcHctz htM^chliutsen 
kdnntc^ üAh es niebt gelingt, die meistea Graaslogen schon 
Torfaer dahin in besümmen, dass sie sieh Uber eine gemein-" 

samc gc«ctjtli( In- Gnindl;if;(i einigen. 

Ein solcher Entwurf eines Grundgesetzes für den 
Manrerband bnt nnter allea Ümständen das niobt n nnter- 
f^rhiiucndo Gute, dass er die ]I:iiii:'htrcl)r',rielo der maunv ' 
hacben ileform gleiohoam in einen lUhinen Issst und eu j 
elBam fcatoii fngmm weiiiigt . I 

Narhdcm die Brr Srhauborg in Zürich und Tren- 
tow»ki in Freiburg im Br. solche Entwürfe in dicBcm Bl. j 
▼eröffentlicbt, nnd auf Gmnd dhaer nnd eiaea Bniwnrib von 
mir Br Blunlsrtili in IfeidHbers: »eine „manrer. Satze" 
bearbeitet, leerte Br R. Scydel eine neue Redaction vor, j 
welche aus allen früheren Entwürfen da» WesentKobe mit | 
aufnehmen und zugleich das Id<<al, nder vielmehr sein Ideal I 
des Waarerbundes der Zukunft, wenn ich m sagen darf, ' 
vor/cic'bnon sollte. Hebllbohe Besprec) uiri :i zwischen Br 
Öeydel und mir, sowie iwÜMdieB ana nnd andern Bm haben 
SD Aendemngen dieses Entwnrfb geführt im Btme des 
historisch Gewordenen und des möglich-it Erreichbaren. So 
ist der nachfolgende Entwurf entstanden, bei dessen Be- 1 
abeitnng tob swar dem von Br Seydel gefolgt bin, aber 
zurückgehend thcilR auf mrincn rr'.Ii' rcn. tSiGÜH und vur/iif^'^- 
weise auf die Heidelberger Thesen, deren Fassung mir in 
mehren Punkten als eine böebat geltmgene mi gKtebliehe | 
cri«rhien 

Wenn die Beform des Uanrerbunde« eine dauernde und i 
•egeaevelk werden «oll, mm sie 1) aa das Beetebeade aa- 

•) V|l. All. l\. I („noch Bolll ibr föne« oder Sehen trtibfn"). 
Tl. I (ijede UisMui(ktil ttcsieidea aad keisso hnitr tta nis« Ncifsst i 
in SHio and ss trisfets Mitßu'^ XL S („6(bwl|eni n mn Uaf) s. s- «. 



kntti>len, 2) aaeh dem TunHen Plaae nnd im Geiste des 

Bundes giM-licIicn , .'V) dnm IJuwuriht.-« in und den Anforde- 
rungen unseres Zeitalters eutsprecbeo, 4) gründlich erwogen 
nnd albeit^ dofebberatben eeia und 6) aieb der fitendigen 
ZuKtiuimung' der überwiegen ^fn Mehrlirit drr Rriidersrhatl 
zu erfreuen haben. Sie mus.-i nach dem Grundsatz vorfahren: 
Biabait fan WeeeaUiehea, Freiheit in allem ünweoeatiialiaB 
und Zweifelhaften, Liebe unter allen Umstnixlon. nemiremnH« 
liiuss die Keliirm auhfcehen vor Allem auf Einheit im Prinzip, 
auf die (lewinniitig' einer allgemeinen Wirknamkuit nller Logea 
in einem Geiste, sowie auf äussere Darstellung der inneren 
Einheit durch eine beKtinimte Binheitsform in ftreier Gliedemng; 
forner auf Freiheit und Selbstverwaltung in Bezug auf die 
Veriassungen, auf die niiiglicbste Unabhängigkeit der eiar 
seinen Brüder nnd Ljgon, auf freie Uannichlältigkeit in den 
ritnc'llfn I-'.:.rMi('n. In djr'-rui Sinne habe ich den riach- 
folgenden Entwurf xu bearbeiten gestrebt, den ich hiermit der 
Brdderidiaft vorlege, mit der Bitte, denselben in piütbn 
nnd, d>-m Wunsche der in Eii^i-'nach ver-aminelt, ^'i'wp.«onen 
Brüder gemäss, nach allen bellen hin, durch crläuiemde, be- 
kümpfende nnd vnrlheid%ende Artikel, grindlfah dnidnabe- 
rathen. — Ijisst un», gel. Brr, vonirtheilsfrci zu Werke L'chen, 
nicht eigensinnig auf Geringtügigem bestehen, personliehe 
Nefgnagea gern zum Opfer bringen und nur das Wühl dos 
ganzen und grossen Bruderbundes fest im Auge behalten ! 
Tbue Jeder seine Kchuldigkuit, damit der Bau gefördert 
ward«! 

§. 1. I)er Prciuiaurerbund li.iL den Zwi i k , für freie 
Männer von gutem Kufe ohne Unterschied des bundes, der 
▼olkeart, den GhubensbekeantaiaBea, der poliiiaohea oder 
»rin»tij.r^n tlieoretihchi'n Ansichten einen Mittelpadct inigar 
Vereinigung zu bilden sur Pflege und FSrdaraag dar kar- 
BMniaeheB AnaUMnag dar Eiaaahwa nnd lau geaMtasanma 
Streben Mob alloBi GSttlidwa, dem Wabiaa, SeUfaea oad 
Guten. 

}. 9. Br Will aeaadi der Bund aller Bünde d. i. die 
weiteste irdifnhe Gcnii inRchalt cein , welche nur diejejiigen 
aussehliesst, die fieh durch Mangel an verliindender Liebe 
und wirkuogslsb^per Tbeilnshme an obigen Sirebzielen von 
selbst ausschliesscn, dagegen AUe aar genpeiaeanea Arbeit 
einladet, die in aufrichtiger Liebe die OanafaMohatl Oiakh- 
stnbeader aoeliaa. 

n. Mittel ser IiMiilta^ iis I»siils 
.(. Der Fraimanrarbnnd tankt dieaea Ziel an er> 

reiohso, indem er 

a) dnreb die Yerbiadnag selbst allen im Kbbo 

vr.n §. 1 und 'J GleirhstndxMiüen ( ii leg-unhcit gibt, sieb ihrer 
Zusammengehörigkeit bewusst zu werden und durch Zu- 
eanaieabaltea sieb an ergäasea nnd an stiriiett. 

§. 4, Aufnahrnefiihiy ist daher jeder frei>^ Mann von 
gutem Kufe, der das Bundesziel zu seinem eigenen macheu 
an welleB arkUrl, aabald die Veberaenguag gawoaaaa ist, 
dass diese Erklärung erns^t nnd autVichtip pemeinl war nnd 
dass er die zur Förderung de» Bnndeszweok» uöthigen >'ahig- 
kaitea besitst. 
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§. 5. Dio FuHUtellung ditr Kcnuzeicben zur Ge- 
winnung Jieücr Uebcrzeugung, Howie di« }ieHiiminiiag<>n iibor 
etwaige ItegiinHUgung der liauruntüttnu, ub«r da.s crfurder- 
licliu AlUr der Sucbenden, über Ueranziehang der Frauen, 
über BeitrittBgelder, über Bedingungen den Aaitritta und 
Gritatde der Auit«<;hlieiiHung ' — »ind der Hpeziul Ucbutzgebung 
der einselnen Bondeetheile (Lugen) uberlanBen. Judoch rou«H 
jeder Attflsahaie die geeo^raeie FrilfluigMzeit , oio i^achge- 
n)ii««eK Prüfungsvorfabron und die gewinKenhafteste Jir- 
kuBdignnge-Einiiefaaiig, aemeetiiob auoh bei den Loges der 
Omgegeitd, eovje dee Mhereo und gageDwiHtiBiB Wctnmte 
des Sncbenden vorhergehen, damit (He WohUhlurt Bnd der 
Eaf des Bundes gewubrt werde. 

Jeder i« irgwid eiier Log« An%«aonMew genieBet die 
allgemein^' Aiifiki-nnunf,^ al» FrM: nufl bat überall Ziitritt 
zu den allen Brüdern zugtiDglicben müareriMclmD Zusumuien- 
kanfleo. 

§. (i Uns Unfiihl der Zusaniiiienpchiiripkrit. kann alur 
imr eizoiigl WLiiit ii , weuu auch diu Kiiilieii dca üundej» 
^'•'gi'tiüber <ler örtlichen und legii>latoriHchen TnuMaOg der 
Bauüuatlieile aum lebendigen Aubdru« ke kuniniL 

Dieeen Anadrucli findot der Bund in engoien und 
weitem LogesTerbiB den, von denselben auegeBohriebenen 
Congreeien asd deren Vorständen, nnäcbrt in einem 
za entrebenden allgemeinen (intemaÜMHden) LogeBver- 
band«: mit allgcoicincn ('iingrcüKeu unter der Laitoi^ e^iee 
(ieneralvunttondec. (S. VerÜMsujig.) 

% 7. Der ]>Veininnrari«Bd dient fcmer edneai Ziele 
b) durch i-rbauendc; und bn t c Ii rcti d e Kinwir- 
kung auf seine Mitglieder vcrutitteliit cuUuHortiger, der 
SymboKlc der Steimnetsbrndereehall eatlebnter fieUietiselier 
Vorgünt-'i I l;itiiu]f) oder vsrniittelut m/Ii Iiit Üoilen und Vor- 
trüge, durcli welche die gemeinecballstilleiide »elbluse Liebe 

Dsd das von ihr getngooe Sireben aaeh allen GSttiieken 
(vgl. §. 1 ) verstärkt und TCrtloft nad anf firaeUlMn Bakaea 

der AuBwirkuiig gelaitei wird. 

§. 8. Die Wahl der bekbreudeu und erbauenden Littel, 
dar rituellen Einriebtungen (Liturgie) und der Gegenntäude 
der Vortrüge iat jeder einsuilsen Loge, bezidiondlieh den 
eiuxelnealiilfiiiadafBTellkoiaaiBn MgelBaaain nater fiilgaindeu 
fiedingangaa: 

1) Dass die Ifentralitit des Bnndea g ewa h rt tat 

i'^l daliur durchaun unerlaubt, Kro^u de» kircbliciien 
Uder poliliaohan Parteilebens — wovon jedoch ticgeasttiDde 
der reUgiSaen Brbamtag vnd BeMimBg nad dar ataaUbilrger- 

licii-.':ll:> Iii'ii ]'.:/.-< '..nu^ wM m nBtBTBflhaWflB — lu die 
Logeuarbettcn horeuiauuehun. 

2) Daaa dar gaaddchtlidi MgaatalUa Chaiaktar dea 
AlaurerbundeM durch Annahme der ajiaboliadiMa Lehlireiaa 
gewahrt iat (g. 7 und $. lö.) 

S. 9. IMgeatflUt iat aaoh die BaricUang anlwer 
Grade oder Stufen der Kinweihung, tu«! freige.Hteill die 
Anzatil uud Bedeutung derselben innerhalb des geiiicinhamen 
Sundeszweoka. 

Jedoch darf der (iraduntcrvfhied iiiemaN Einfluss haben 
auf maureriscbe Bechtc, deren Ausübung ohne KeonliiiKE 
daa apauaUtn lahalia hSlianr Giada migtidi iat (& Ter 
ftaaung.) 

10. Die maorerischrn Zneammankänfte (Arbeiten) 
sollen überall in der Mehr/.alil Milche aein. an welchen 
Brnder aller Grade tbeilnehnen können. 



I §. II. Der Bund selbat und «eine Geeohiohte, aeiae 
' Omnd»iitze und Zwecke aind kein Gebeimniaa. 

Dae maureriiKshe Oehaiinaiaa, zu welchem die BrOdetr 

v«T[)flip!itft sind, dient nur zur ■wochKelHeiligen Erkennung, 
j zuui -Schutze vertraueniivoUer Meinung»äuiuterung innerhalb 

der Loga aad aa der aitlUdMa BRaabaag; waloha dia Lag« 

ausiibL 

Den Staatsregiernngen gegenüber, welche Mit- 
theilang vaa Allem mfiaiea «rhaltaa ktenaa, waa uater ihren 
Ge.«Rt7en vorff^bt . briNteht ancb baattglieli der mannriaehan 

Formen kein (ieheimDisii. 

18. Endlieh «rbaitet der Baad im Sinne saiaea Bnd- 
sweck s 

c) durch tiu88ere Werke, welche innerhalb der durch 
die AMelmnng de« ktrehliohen vnd politificlien Parteitrelbena 

g4'/-ui.'cni'n BrliraiikcTi nh An>-l1iiN-- ili-r t? ni;licr ln-/eirb- 
neten maurer. Grundgetiinnung betrachtet werden können, 

I als vor Allen dareb Werice der Bannbersigkmt, Brriditnng 
und Fiirdenmg^ wolilthaligpr und penieinniilrlichrr InKtitule 
und durch UnterHtülcung vriKKenxdiafllifhcr uud andeiur civili* 
satioiisciber Uatamehnmagea. 

j §, 1.'5. l>ic Pflichten aller Ixigen- und 1^ .ti 1 -»tuit 
glieder itind : 1) GewieKenballe Funleniug de« Hunde.szwecks 
und der Intweaeen der Loge and dea Bnadea; 8) rege 
Thfitigkrit dir das W()bl der Mensehbeit; .'J) Achtung jedes 
aufrichtigen Bekenntnisse» und jeder ehrlichen Uoberzougung; 
4) Aebtaag gegen die (i<!!«>t/<> und Temanftgemäseer Ge- 

j horitam gegen die von der liriidt-rscbaft fn-i r« n Vnü- 
zieher; ."») DiKcrclion über alle innern Lo(,'eiiuiigtlt:j;i iihfiuu 

i und pcrHonlichen VerhültniiM*e; G) Erwciuniiig der niaure- 

I rincben Kenntoiase und Einsiobtaa', da ohne sie keine Ver- 
edlung der Eintelnen oder der Briiderscliall mögb'ch ist; 
7) Beobachtung und Aiifrechtbaltung des gesetzlichen RechtM- • 
ganges; 8) Leistung der aur firhaltung des Ganaea nolh- 
wendigen JahreabeitrSge. 

$. 14. Varmöge der allgemeinen maureri.schen FMÜMit 
hat jeder Maurer 1) das Becht, überall seiner Ueberzeugnng 
zu folgen, wo der Zweck der GüMlIechall keine Störung 
und die UediU- dur ^litglieder keine Krfinknng erleiden, 
mithin daa Beoht die Verbiadnng mit aaiBar Loge und dem 
Bnade wieder anlknbeben, wann aeine Vebenceoguug oder 
itUKHore VerbaltniKHe ihn dazu voranlassen : jedoch ist jedaa 
auetrettiude Mitglied verbanden, die wahre Drsacba aeiaea 
Anatritta aaangeben, mn seine EBtlasaanif naohanaaohen 
und »eineu finanziellen Verpflichtungen vorher nachzukommen. 
2) Daa Becht, Yeritnderuugea uud Verbessemngen in Vor- 
addag an bringaa und über die Verwerftmg satatebead« 
Glttnde ;u fordern. Blinder Glaube uud blinder Gehorsam 
atniten gegen da« Wesen der freien Mrei und gegen die 
Würde der Baadeabrttdar. Saa Backt» Iber die Zwaok* 
nnd Keclitmäs^ipkeit der bestehenden Vorschrifteu und 
Gcheu« Li.'ticr/uuguug.igruiide /u (ordern. 4) Das Hecht, 
allen Versammlungen und Beratbungpcn über die allgemeiaen 
Angelegenheiten der Briklurscliaft beizuwohnen, b) Da« 
Kccht, von der Verwaltung der geforderten Geldbeiträge 
KenntnisR zu nehmen und darüber ein freie« Crtheil an 
fiUlen. ü) Das Uecht, über manrcrische Gegenstände in 
Wort und Schrift nnbenchränkt seine Meinung su äussern 
und sich mit andern llaarem gnaieinaaia daittbor an be* 
rathen. 
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in Verftiiniis d*i Bude«. 
§. 16. Jodü \er«iDiguD^ von Freimkorern, welch« 
(fogonwärtigw GnuidfMete «Botanat md Ihr gewnmtes 

Vereiuilohr-:-. ilririi:ir-!i einrichtet, ist mn hererhrigtor Theil 
do« fieiniiiurfii>iiiiile)t il. i. eine gcr. und voiik. Log«, »ob&ld 
eine andir« Loge oder der Vorstand eines Lofentendet ihn 
Gnindaätze, ücsutze und ihr Ritnal geprüft und dann nuui- 
rariseb« Fnt«delhaftigki)t bturkumii t hui 

%. 16, Die (icsetzgebung jeder Luge erfolgt daroh die 
GeMomtheit ihrer iklilglieder. Bei allen Abstimmung«!) gilt 
der BMchlua« der Mehrheit. Wie bei Berathuagen . hu hat 
aiieh bei den Wahlen der Abgeordoeteii für die Versamm- 
lungen de« Logenverbandea jede« Uiiglied das Uecbt in 
tiiStiger Tbeilnabm«. 

§. 17. Vollkt.miMn imlifto LogM gibt «• nicht; jede 
Loge tritt von Melbst 

n) in den GemmmtlogenTerbaad der gvnsen Erde 
(Ur.iviThiil-'lrii-^^l'ig-r : ein, «oleht-r Heim :i lebi^ndigcu Aus- 
druck durth diu zu erati'c-benden allgmueiaen(julerDationalen) 
UtnrervoiBUunlnngen %. 8) erhalten soll, nnd 

b) in den <Jiirch f!i<- Spra. Iif allein abgegrenzten 
National- Logenverbaod ^iNatiunal-ürossioge), der seine 
Süssere Oantellniig In patiodiMh «iedeffcehioidnn, an« 
Abgcunineten aller Logen ihreit Yethudfla beetobfinden 
Maurervcrsammlungen findet. 

V 1^ Innerhalb des Xational-Logenverbanda steht es 
den einzelnen Logen frei, entweder selbsttindig (isolirt) zu 
bleiben oder sich unter einander enger zu verbiudcii, sei o», 
iadflik sie sieb an einen bestimmten GroKM.jrinnc unscbliesaen 
odar in «Imu toIolMn ?«reiaen, sei es, indem sie einen LofOi* 
hnnd mit meharindoir Bnndealeitung bilden. 

$. 19. Jeder Logenverband ist berechtigt, seine Ver- 
baauDg mit Beaehlong des sIlgameiiieD Gmadgaietaea^ b*- 
* Kebig ni ordnen nnd fortaiubilden. 

§. 20. Jeder T.openvorland (Grosslogo oder Logenbund) 
erhält seine äpezialgesetigebung durch ein« lieh nach Ba- 
d&riUta ^riederholende Yersanmlnng von Abgnord' 
MIOB der ihm urgehiireiulen Lo^erj. 

Die uüberau Bestiouuungen über die Zahl der Abge- 
mdset«! nnd den Wahhnodna, aoiria llhnr diafiNiiilaa vad 
die Gesclinft.'^ordriiing dieser ■AbgeordttntnB-Venaiimhuig' aind 
der SpezialgesetzgebuDg überlaesea. 

i. 21. IM« Hatfoml-Gmdav» (die antimuil« Ibsanr- 
Versammlnng) wird durch die Vertreter alter ihr angehörenden 
Logen gebildet, indem jede Loge je eijien Abgeordneten 

Die natinnale .Abgeordneten -Versammlang (Grossloge) 
hat gleichfalls frei zu bcstinimcn über ihre Beamten und 
Onacbäftaordnnng, diigepen hat sin über Fragen der Spezial- 
gesetzgobun;,' und Tbütigkeit der ihr angehörenden Logen 
und Logonvurbände nur zn berathcn und Vota abzugeben, 
nicht BU beschliessen, ausser wo es die Anfrecht- 
hattang d«a allgemeinen Bnndeagaaetaea gilt. Fta 
letilgenaaBteB Zwaek bildet ale einen Gertobtahef mit der 

Itefugniiis, Uebcrtretungon de» Gesetzes seitens der ihr unter- 
stellten Logen und Logenverbinde nach £nnea«en an rügen 
oder anob dnreh Entriehnng dar manier. Anerkenanng m 
ahnden. Dieser Entziclinnf,- int dann im gesammten Gebiete 
der l«ational-tiru»slgge praktische Folge zu geben. Auch 
bildet ai* dia AppallatlonainataBS flir atrvitjig« Fülle 
awiaahei eiamtMa LogfO. 



§. 22. Der nationale MaurercoTigTe'?'! wählt an» seinenj 
JUiUel die Abgeordneten für den alle 5 — 7 Jahre wieder- 
kehread«» intarnationalan oder allgamoinan Hanrar- 
coDL-resfi, welcher wiederum (leine Beamten und »eine 6«- 
iH liultaordaung frei zu bestimmen, zu berathon und Vota 
absagabaa hat Aber IVagen der speziellen Geoetzgebung 
und rerhtmSHK-srn manrer. Thatigk' :t, iiv.ri einen Goricht<ihuf 
bildet zur Aufieeiithuitung de« allgeux tuen Bundesgestetzes 
mit denselben BefugniHM«n gaganilber den Nationalgros«l(^D, 
wie der nationale Congreaa gageaUbar den ihn aateigaoid- 
ncten Bundetttheilen. 

§ 23. Jede der genannten engeren und weiteraa Ab- 
geordneten-Veraammlnngea iat angMeh ala Qelagenhait in 
benotaea «nr If Ittheilang «nd Beapreohung nanrar. ArttatlaB, 
Keformvorüchlüge, Unternehmungen nach aussen und dergl., 
soweit dies nicht durch bestehende GradTerbältnisse rer- 
hlndert ist Fttr Besprechung epcziener Gradangelegeahaftaa 
' würden in den weiteren L'^pen verbänden wie in den eagaran 

Ibei Gelegenheit der Congresse besondere Confereaaen 
abxnhaltea aala, deren Beochlttsee der Geaatagabaag dar ga- 
; rammten reop. Loge oder des ge^^nnimti^n rtafi LogaavaT' 
bandes natürlich nie widerstreiten dürfen. 

IV VerUltniii um Staat«. 

24. Jeder Maurer ist verpflichtet, den Gesetzen seines 
Staate nnTerbrü^HohaaGahoniai aa leisten, und jeder Bondea- 
' theil steht solbatvaraüüldlich nnter den Vareinagoaataaa daa 
ätaatea, in weloham er sich befindet. 



liebt- nnd 8diatt»nUld«r kom dem LoganMan. 

Ala tilr a. Z. d«B Baauhlnaa dar Groaaloe« „lor Soana" 
vom 27. Jan. d. betreffs der von Br Leutbocher gegrtta- 
detoa, oehr atrebsamen Loge „Liobt, ^eba, Leben" var^ 
nahmen , scbSpflan irir darana mh groaaer Baftiad^aag die 

Uoffnung, es werde r.i:nmehr diu junge Luge unbehelligt 
gelassen und die deutsche Brüderschaft vor abnlicben 
akaadalteen Anllritten, irie aio aaderwärta vorhamaa, gMdt- 
lich verBchont bleiben. Wir glaubten uns um so mehr zu 
dieser Huffnung berechtigt, als Br Leutbecher sich mit 
anerkaaaanawarlher Baiia aad lÜaaigBng aad ia tmaaeha» 

; Verhalten streng auf der Gronalinie der Vertheidip:nng hielt 
und durch die vorläufige Ablehunng des betr. Gesuchs um 
Cmwtitution seitens der Groaaloge „snr Sonne" die Saeha 

I in einer W<n«e abgothan schien, welehn einer künftigen Ent- 
selieiduug überall nicht vorgrüF und kein maurer. Intere-sse 
gefährdete. Bei allen wohldenkenden Maurern mnsste diese 

i ebenso weise und taktvolle, wie noble nnd sacbgemÖKse Ent- 

I Scheidung der Bayreuiher Gru^slugu nur die unbedingteste 
ZuHtimniung finden und in der That hat man mir von vielen 

j Seiten bar, rnlbat ia Berlin, aar Haltovy müiar Groaaloga 
ia dieaer Angelegnalieit natar Anadittnkea dar Aneikeanaag 
Glück gewüDocbt Leider sind diese Iloflnnngen nicht völlig 
in Erfüllung gagangaa. Dia nur ia kOmmariichar Weise ihr 

{ Daaeb IHateBda a „Ubanou au den 8 Odern** ia Erlangen 

I hat sich das traurif,'i^ Verdienst ei A i' i ii, durch eine fort- 
gesetste, wenig löbliche Agitation die nach dem Beschlüsse 
der Gnoaloge für 'Jahre abgetban« SHobe — aum groewn 
Kaefatheil daa Bnndaa aad aam Leidweaoa vieler Brttdar — 
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TOn Ncncm anfzufVischen xmA zn einer brennenden Tages- 
frage zu macbeu. Koch mehr; durch Aasstrsuung von 
I^farin gegm die StiAor dw jangm Log» hat tS» diese 
{.'Mwiinpci!, df.n iiffcntlirhen Widernif m verlangen oder aber 
die Autoabmc eines Injurienproceitsea gewärtig sn »ein, der, 
■Her Vomaaielit snfblg«, der iZD „Ubnioa so den 3 Cedon*' 
«rhwnrn Gpldopfer auferlegen und ihrD Bfarntcn riner tnnhr- 
wöchontlichim Haft übentntworten wird. Doppelt beklagen«- 
iber i^i, daie daa fdiiaiig« Tenfeiieii dieaer Loge 
▼on anderen Werkstätten unterstützt und eriiiTithigt 
wird. I)ic sonst tüchtige nnd ans werthe Loge in Fürth, 
in deren Mitte wir uns innigst befreundete Brüder zähh^u, 
hat aieli daau Idweisaen lassen, den Beachlugs der Groaxloge 
SQ niaalnlligeii und m beantragen, die betreffende Angelegeu- 
haft mogi! schon jetzt ihre Erledigung für alle Zeit tindeii, 
die CD »Lli L., L." in Erhini^rn Rei nla g. a. t. Loge nicht 
aninerlcennea und deren Mitg^liedeni der Zntritt bd den 
Arbeiten der Toclitorlogi.ü n i n zu gestatten. 

In der Ihat ein famoaer Autrag I Mar aohade^, daaa 
vir nna nieht so der HShe der FürUter Anaehannagm in 
orhfibnn und daher auch nicht die uncrgrilndti'^he Weisheit 
die»08 Antrages zu «ürdigen vermögen! Vielleicht finden 
die verehrten nnd gel Brttder in Fürth bei nhiger Erwügnag 
Ton ealbat, das?» dps Mpnschm Zorn nVht thut, wa" vnr 
Gott TCOllt iat, und das» man zuweilen besser daran thut, 
nichts an beachlieasen md beantragen. 

Die CZ} ..Rnpprecht zu den !^ Ro^cn" in llcideihcrg 
ftohlosB («ich der Loge in Fürth an, naliirlicb einseitig ge- 
stützt anf die Aktenstücke der [Z3 MUbrahV" ipid oatren 
dam Grundsatr.«: Audiatur et altera pars. 

Die Erklärung, welche daraufhin ^cr .Grossmeistur diir 
Gr.'L,, der tn^tflichn lir Feustel gab, sind wiederum ein 
aehünae and wohiUiaendea Zengsias Icidenschaftaloeer Kube^ 
minnlklier Beeomienlieit und FkrteiloBigkeit md hnnnner 
Milde, — ein Ehrendenkmal für die ganze Gr.-L,, in deren 
Namen eie gegeben wurde und die ihr beipftichtetak Der Groas- 
maiaier bemerkte, der TOn den awei Toehteriogen gestellte 
Antrag zerfalle in zwei Hnüc: 1) lu da^ Vurlangcn, die 
Br Louttiecber'aohe Verbindung „Licht, liebe, Leben" ala 
g. u. T. Reimanraifage aiebt anaaer kennen, and 2) in 
das Verlangcü, auszufprcthcii , das» die Mitglieder dieser 
Verbindung au den Arbeiten unserer gel. Toehteriogen nie 
■Hg ri ana ro werden aolian. 

Bezüglich des ersten Theil» müsse er rnnstatirPTi, dass 
die Verbindung „Licht, Liebe, lieben" eine Logo sei; denn 
ahgwaben davon, daaa sie unterm 21. November 1864 der 
Staatsbehörde als Holch^ angezeigt und von ihr anerkannt 
wurde, sind ihre Gründer regelmässig aufgenommene, wenn 
auch aus ihrer Loge entlassene Brüder, verfolgt »ie mau- 
nriaohe Zwecke nnd arbeitet nach maurcrlschem Ritual. 

Hingegen sei sie keine g. n. v. I.o^o, da sie weder ' 
von einer anerkannten Grossen Logo constitnirt wurde, noch 
die naeh den heutigon Ansichten erforderliche Annhl Meister i 
bei ilirer Gitfaidnng zählte. | 
Die Gr.-L. hab« in ihrer Conforenz vom 27. Jan. die I 
Conatitairang der CH „L^ L., L." vorUtafig verweigert. In | 
dieaar Yarweigening lüge aber auch toglaidi die Ißeht- | 
anerkennung, da eine nicht pes-etzmäasig constitniirte Loge ' 
von seibat keinen Anspruch auf Anerkennung macheu könne 
nnd der Anfang, niehat d«r verwaigerten ConatitainBg auch [ 
die ]fieMueriK«imuig ia dinoter Weise aaMMpreohan, ad j 



daher um so mehr gcgenstandalog, als der bereits gefhasle 
BescblusK der Gr.-L. nach keiner Seite hin priyadioire. 

Emenora die Terbindong „lidit, Ii«be, Lebaa" a. Z. 
ihren Antrag um die Aufnahme in dnn dinHseitigen Logen 
buud und werde dar Antrag in nähere Beralhuug gezogen, 
ee UtuBten üb Teebtariogw ihr Yctwn in jeder ihnen ent- 
xjiri ' 'ifriiien Weise abgeben. 

hiieuso wonig könne die Gr.-L. bezhglich de» zweiten 
Theils befehlen, dasa die Glieder der gedachten Vereinigung 
n i e Zutritt an einer VerMiaunlang dar Logen des i 
Verbandes haben aollten. 

DasH sie ihn heute nicht finden könnten, 
von aelbat, dn ai» nicht die Genosaen einer g. u. v. Loga 
waren. Dieeer SnehveihaU sei Sofantz genug, und jeder 
weitergehende Beschlus« daher ebenfalls überflüssig. Die 
Denkschrift, welche die CD „Libanon an den 3 Cedera" in 
Erlangen der Groaeen Mnttarloge dea eldekt. Bnidee ein- 
reiihte uri l :i-if deren Inhalt sich die I i „zur Wahrheit 
und FrouudBchal't" bezöge, sei ihm erst vor wenig Tagen durch 
diitle Hand n Geeiolit gekemmen. Hingegen habe ea die 
Loge „Libanon 7u d. 'i C." vorgezogen , diese Donkschrift 
hinter dem Kücken dieeaeitiger Grossloge einzelnen uu- 
aemr Toehteriogen «nr XMurtnasaabnM manaeadeB. Welehe 

Motive hiiTliei massgebend waren , wolle er nicht unter- 
suchen , aller die Folgen dieses Verlubreus seien aus dem 
„Briefwechsel" in St. 39 der Bauh&tte eraichtlieh.*) 

Was den Inhalt der Denkschrift selbst anlange, so sei 
Mulcher für ihn so lange von einseitigem Werthe, aU über 
denselben nieht aooh die Betreübnden veni<immen worden 
wären ; denn er ««i nioht ganajg^ mh durch den Gerechtig* 
keit>isinn profanar Geridhto haaohiBWi an laiaaB« dla Ka- 
mand vanurtbsQan, ohne 
hnben. 

Seblieaelieh nmihta dar 
aufmerkeam , da^s sich in Bayern unter dem Schutze daa 
Gesetses isolirte Logen bilden könnten, dass daher von «inar 
UnterdrUehmg enier seleban Yereiniga^ nieht die Kada 

Hein könnn und dasa die in Krage »teheridr Vcreinig-iing ; ich 
ganz selbständig oonstituirt nnd die gesetzliche Anzeige bei 
dar BaUtda ftOhar ganaeht; ala aia «barimpt aina aiBaiana 
Anfrage an die Gr.-L gerichtet habe. 

Das Einzige, was gegen eine solche Vereinigung dtutt- 
iinden könne, sei — keine n&here Verbindung mit ihr an 
pflegen nnd diaan finde ameh ön vorliqgaadaB FnUa aiafat 
sUtt 

Prüfe man aber die Geschichte iaclirter Logen, so b«> 
weise sie, dass, wenn der Sturm der Leidenschaft vorübtr 
sei, — eine nShera Varbindnng nur vom daaa Gmda daa Var« 
trauena abhlngig win, dan die Gliadar einer aakhan Yar> 
einigoqg g a n Bi a a n . 

Dar HanmmflibrBnde eharalrtariairta adn BeBtreban Boch 
weiter dahin, dass er bemüht gewesen sei, die Leidenschaft 
in dieser Angelegenheit einxadinmiea — der Versuch wäre 



Nacli n'nrr ihm gewordcticii n'. ucren Mittheihi n w ürden 
sich nttomebr die Gerichte mit den Aneohuldignngeu zu be- 
heben, wakha vm ainar Saita 



*B«*l<l«at«it sfaaa 



lach «a 

t 



toi 

ia üiUaltoii in 



»is Rsdasi. 
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Leide'-Tfial'tlichkBit colportirt worden seien — ob damit ilt^r 
Frilrui au sicii gedienl. nuin könne, wollü ur (^otrost. dem 
Urtbeil eines jeden unberan(;<!iien BnidcrR überlagsi-n. 

Wie eH dura cinvuiluen ^lunKcliua Huhr wohl ankleha, vietm 
«r mit den einzelnen sittlichen b'onleningeii an «ich xelbut 
den Htn'ngülcn MaHNNtab azilnge und in neineni UmIh iIi' : >'> r 
Andere milden GeiatM mu, — ao wttrd« auch tu dem 
gegebenen F^e den gereoliteo und vollltonimenen Logen 
wohl auguKtandeu haben, ihre Eigensclkall unter Andi-reiu 
daduroh in bekunden, daaa aie dem «tillen, gerechten Wallen 
der Zeit MdenaeheftaltM dae Weitere nbariaeeM bitten. 

Ist die Vcreiiiig^un^r .Xidit, liebe, LebeR" in Haiip'. uml 
üliedern ao schlecht und halUoa, aU sie gaaohildert wird, 
■e wQrde sie von der Zeit venehrl werdeR «nd in «eb 

zerfall<>n, liabf bIc aber pchnndi' Kli-iiir-Titii in st. h, po wünb' hie 
bestehen bleiben, «eieu die ÜetichlüaiMj über »ie wie iuimer gearlt^t. 

Soweit die BrUSraa^ der GroMloge. Wo eebt^manrer. 
Geist waltet, wird «ie ilire« EindruckH nidit vurteblrii. Wa.s_ 
aber die i i „Libanon r.u den 'd Cedern" in Erlatigen an- 

, »0 dürfte ihren Beachltteaan über diu drei lirütider 
der HD „L, L., L." kein alUugroiwes Gewicht beizulegen 
»ein. Hub «iu ja doeh die mehrnab Uber Br Lcutbecher 
ferhan^ AusRchliessung «elber wiederholt wieder auf! — ■ 

Die wider die Brr Leuibccher, Br«ua und Helm 
vorgebrachtflB BeMdraldigungco stehen, wenn nui eie niebt 
durch die kleinstädtische und purleiinebe Brille der Loge 
„Libaoua" anaiebt, il|st durchweg auf sehr wackeliger Unter- 
lage. Hört man die andere (angenchnldigte) Seite, serfUlea 
«e aammt und sonJci«!! in — Niehls. Aber aucli ilii' Urtbuile 
«breahafter und urtbeilaGihiger Unbetheiligler, avwie amt- 
liebe AvHagen apreehea weit otebr m Ghinsien der ge> 
nannten Brüder, als r.ur U<-Kt.'itigung der von der : i „LibauoD" 
in Umlaut' gesetzten Verditehtignngcn. Aber von den Per- 
•9n1lehkel(eB der Orttedsr abgeaeben, liegt die Fnge für 
uns 80 : I»t e« im IntercKse dos BundoK freratlum^r. die nnn 
nicht mehr anfechtbare „L., L., L." anzuerkenuen , /u 
Ngidasna «ad dadueb in ein nonoalea SntwiekelangageleiB 
sra bringen, oilfr aber, ist es besser, sie als isolirt« und 
nicht anerkannie Loge fortbestehen eu lassen'' loa letzteren 
Falle begeben wir uns freiwillig jedweden Einflusses auf die 
LZ] „Licht, Liebe, Leben", wohhe gleichwohl nnter dem 
Namen einer Freimaurer- Loge fortbestehen und Bwar als 
ein redender Zeuge scheinbarer oder \v .i .-.l.jlicr Unbrüder- 
liobiceit fertbeetebea uaid uns so Hcbudca würde. Durch 
Segnlarirang und Anorkenirnng dagcgLn maoben wir die 
Loge zum Gliede eine» grü^soien Ganzen, an dcHf^ini Willen 
ond (ibaetae aie fortan gebunden iat, wir aichem una eine 
MgenavoUa bdtdariiDhB Einwiibnag airf ibr Seia «nd Werdea 
und erweisen so, im GeiHti! d(-r Li^bo handelnd, der Sache 
der iiVMrei einen Dieuat. Kann die Anerkennung nicht be- 
diagongslee geeohebaa, ao «teile man vernünftige BedSsgongen, 
welche die Mitglieder der jungen Logo gewiss gern errüllcn 
werden; ai>er — man zögere nicht länger mit der Ver- 
Mbug timm geaeteliehen OenatlbrifaB «nd mit Anihabme in 
den Verband der Groseloge. Wir haben zu den Logen in 
CarUrubo, Freiburg, Stuttgart, Frankanthal, Kaiserslautem, 
Ludwigaburg, Bayreuth und Uof da8 \'ertrauen, dan« sie fllr 
Gewührung einer Conatitution stimmen. Mögen sie sich in diesem 
Sinne anssprachen! Die Liebe trage auch hier den Hing davon! 



Die efliisclieii Ideen als die waltenden Mächte im 
EllUCel- wie im ötaatslebeD unb ihren venohiedeaen 
BeKiebnagüB beleuchtet von Dr. 3m, W. Kablowsky. 

L( i|>7.ig, UÜlb. L. Pernitxech. VI und H8 

Der Verfoseor, eia bogeiatartar AabKnger Uerbarta, 
sucbt in dieser im besten Sinne volkstbümlichen Sohrift den 

Werlli und die Anwendbarkeit der fuul' |j rit k 1 i-<< he u Ideen 
Uerbarta nachsuweiaen. ür tbut dies zwar mit wisaenschafl- 
liebem Ernste, aber in einer grSsseren Kreisen gebildeter 
I,.-.iT zu},'ünglichen lA.im. Der kiir/i-n KiuIiMtnnp IVI^^t 
eine Erörterung der „l<Vndaaieatiilfrugeii" uud zwar iu zwei 
Abecbaittan: 1) LebenssMe des Individnems, 2) Hanptaaf- 
gaben der ♦tisclNchatl, I)ie zwoit* i,Til-tiTe IliilHi! enibiilt 
„EthiHche lietaii-Erorlerungeu" d. i. uusgewiihlte Analysen 
aus der Tugend-, Pflichten- nad Güterlehre. Hier nigt er 
die AnwemiliarkLit der jn i". I i-i In n Ideen, /. R iiti der Spar- 
samkeit, .^iLi it>anikcit, üüif, 1 leiindsebari, Aulkliininy, au 
de« Iki'ufskreisen, am l>uell, welches sehr eingehend be- 
sprochen und bekiimjjft wird, an der Fumiiie u. h. w. Schon 
aus diesen Angaben und Ueberschrifteu ist ersichtlich, daaa 
das Werkobea dorn dcnkoudan FrUr mamberlei Ausbeute au 
liefern, manche flmobtbare Anregnngen ni geben veraprioht. 
Man wird es nicht ebne Nntian lesen nnd dabei alsbald 
beruiihlinden, dass durchweg freimuurer. GeiKi darin weht. - 
Da ea nicht unsere Aufgabe ial, eine Hachgemässe Kritik zu lesen, 
ae gealgt ea, auf das Werkohen biennit verwteaea in haben. 

Wir fuhren tum S< !ilu-,s nluipc !<tri;.'ii wurlHi h an. 

„Suchen wir unser Heil in der »iulicheii Laulcnuig und 
"Brliebang, ia dar klaren Baaiinuag anf die wahren Labens- 

zic le des Individiitiiiis wie der Gegcüscbaft, in ili i- Mäsuigung 
unserer Wunsche, in der Vuruinlachung unserer Bodiirfnisse, 
in der beasereu Erziehung aaaorar Eiader, ia dar Ethiaiiiiag 
unserer ganzen Umgebung!" 

„Die Tugend ist eine Kunst und zwar die «rhabensle; jede 
Kunst aber ist gcmeinniilzig. iJer Kunst als solcher ist es gar 
nicht gegeben, skib abausclilie«si:u; sie ixt da zur Uetrachtuag, 
i2um VoUgennn «aaa Jeden, der sie zu wiirdigen verstebL" 
„Eins der vorzfii^iohataB Wetk« dar Agaad iat ei^ Tngaad 
zu enceugea." 

„Die Arbeitsamkeit setzt sieb aneb in die engeteBeiiehaag 

zur Innern Emiheit. Die.-ie Beziehung ist im Grunde eine doppelle. 
£inmairiUirt die Arbeitsamkeit zur Tüchtigkeit, Tüchtigkeit aber 
zum Selbetvertrauea nnd diesae «adlieh nur insaera tmd innmi 
S( Ilii^liindigkeit» Wer sieh selbst fühlt, wagt auch selbst zu 
denken, »elbst zu handeln. £r emaaoipirt sich in seinen £nt- 
sohlüasea aUmilidi wm Gangelbaiide Aaderar nad gewiaat ja 
weiter immer mehr den sittlichen Mntb für aaisa iBBante 
Ueberzeuguug auch einzustehen" u. Sw w. 

„Dia Ehre, die Jemaad goaiesrt, belabt mittelbar aneb 
»eiu Wi lilv Mllen. Gegen Denjenigen, welclior rir.e höhere 
Achtung gi niuhst, benimmt sich Jcdcnuaun viel rücksicht»voller, 
erweist ihm eine llenge Aul'merkaamkeitaa, (fniiHigfciiHftB, 
Liebesdieaste. Alles dieses kann nicht vrrfehlim, /wi^rbrn 
ihm nnd dem Anderen r.artere Bunde auzuknuiifLii und da^ 
Herz dem Herzen immer mehr ZU SffiMB. Kieht man die 
Liebe Anderer sieb entgegonkomnan, ao wird dadurch die 
eigene inaiar heller angefacht." 
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Feuilleton. 



BrookljB, dn 1. Juli. — Die ^ „Vyübigaam Nr. 1" 
aad „nmikliii Nr. 9** habm du Mtwaarnttat am 96. Juni 
Ii0w«ii|HHli-Holel gefeiot. Um t*/, Uhr bacanti dii- Fi.'tlni^c, 
in der Br Bartholm«», Metr t. 8t der CZi ryiimgoru», 
den Vur>;t2 luhrn , die BewtonitoUeii warai na Milgliedeni 

bcidtr l.ogtn lieotut. 

Consfanz. — Da» hier bestehcndi» MHur*-rkraii2i.lieD 
wird «ich dcmnächfit in ein« g. u. v. Joh-I^füe iim|!P»talton 
und mU die neue Lo^e ron der GroMloge „sur fieoDe" eai 
il. Oeteber eingeweCht «cidea. 



EsgUnd. — Dm neem. Mag. enlkllt in Nr. 318 nnt* 
«■detn HitthaOoBgeD Bbar die Hrei dae Anelmdee aoeh dm 
Antng dee Br Anelnng wo die Or. L. ron Harobatj; in ex- 
tenao, aowie nnter drr Ueberwhrilt „Miwunie SiutisJica"' in 

Nr. ;!I9 einen Aii-i/ug uim der Johannii-ici-l Ividc diu Urudcr 
Leopold. Kill uns dem S«otti»h Frt-i tu. Ma^;., «iIi Ik k il< m- 
gcmüss noL-h «Tschiinl, abgedruckter Anikol ijtn r \Vi i i. .od 
EiufluKS dur Mrei int. sehr gut geschricht»». Ikr (jfial dtr 
Mrei (aber nicht di« FrMrei selb»t) — heisst es darin ii. A. 
ist so alt yxiv dit Mcinschheit. Die höchsten Htreb«ziele der 
FrMrei sind il umunitüt und KosmopolitiBmiiA; die zwei 
foU, iwiachoo denen aie aieli bewegt, aind Yereinigang 
and aittiielie TerTftllkomnnung. Onreh dieae fiilvt aie 
m jener. Daa gieaae Wniit dar tlttliclicn VerTolllMNnnnniBg, 
an dem die nrUr-SrUdaraelwft arbeitet, vergleichen irir «it 
den Bai| eines Tempels, cia Vergleich, velefaer daa gnue 
Syatan der Mrei durchzieht u. e. w. 

Br P. B( nntii h erzählt, es hätte ilmi in il<r Logo zu 
Creuzüoch n Kr gut gefallen, seine IVi inii- m i ;it)ir (jLwulli;; 
berabgustimmt worden, al» er erfuhren, du»» in jiriiisbiM lim 
Logen ein Judo nicht aufnohmülahig sei. Kr zieht iliuin l iiien 
Vergleich zwiBihcn dum ariatokrutischcn Kngland und dem 
..Hheralia" rrtuB.vcn und theilt dann in der TTiat ein recht 
httbaebea und li-aenairertliea Uedielit too aeinem Freunde 
Heiar. Sebeyer in «ngUaehnr Uabenetning inü 

Hamburg, 2*2. Aug. — D«r Bericht Uber die Venanun* 
long der tiroMloge ron Hamburg am 5. Aug. d. J. in Kr, 33 
der ,,FrMr-Z(p." i^l nii hl ganz richtig und nui h wuniger voll- 
Bliindip. Kn waren nith! T» Hnitiburger Tochterlopen, sondern 
nur I ilir C^l Kni;iinn ', niflit) und nicht t>, Knudcrn 7 aus- 
wurtige Tochlerlogen i Hrnun,«.»!h weig, Oldenburg, KoHtovk, LUbeeli, 
Neubraudenhurg, Winniiir und Kiceuach) durch Dcpntirte und 
ausserdem 'J (Ueilbronn und Krrnierhavcn) doich eingesandte 
aebriftlicbo Vota rertreten und der Urosemaisbir aah sich rer- 
anlaaat, im Intareaie der niebt vertreteoain, nnmenüieh der 
■addentaehen Tedilavlngaa, demn Reebte dnroh den Aaliag, 
«in ar }etst auch gefaast ward, gefährdet erschienen, einen 
Anftehnb dar Abatimniung au verlangen , gegen die solortige 
AbetinmHSg zu protestiren und diesen Protest nitrh der Ab- 
atiBBiiBg an wiederholen und «ich ein Weiteres vonubebalteu. 

^Ifr^tg.) 



Heidelberg — Wie wir huri n , hat Br ISlnntBobli 
den ersten U. niedergeivgt und ist an seine Stelle Br Meta 
ge«iblt «ofdnn. 



Niederlande. - Der Bischof von Ilocrraund, J, X. 
Paradia bat au die Heerde acinec GlXubigaii ainein Hiitaii- 
brinf m Amm , wobb m gegen die Mini lad dln beleben 
Lagn m ttÜ» tdaU und die EVMrei mit Omdadtbatbolixisnius, 
Berolntion und allem Möglichen identiflrirt. Die Gläubigen 
werden u, A. vor der unkatlioliscln ii I': '. --c und vor der 
„IiMter- und Lugvncpraeho der ilaudlungi-r der FrMrei" ge- 
wantw Da* Mn^. WaakU. thnih ditaaa nnbcm MaehwnA 



daa ftonmieB Dieoata der bei^nn Kimbe fimt vollatitadig dok 
Wonlant nath mit mntar Hnsnrügnng einiger ai Ml ai t aadar 
ironiaciber BsaaifcnngM. 

Nürnberg. - Von der chrw. f I ,,zu den S Pfeilon" 
' ist unk ein Ku u dü t. b rci b u n zugegangen, welches wir in 
niirbntrr Numtnur veröftVntlichen und auf daa Wir aohon iMOtB 
unsere Leser auftneriuam maehen. 

Pforzheim — Die neubegründete i i ,3^uchlia" 
wild dem Vemebmea naob am 18. Oetober d, i. ISüeriiah 
aingawaibt md MSfllaaC vaidas. ' 

Rosswein. Am 11. Septemper Nachmittage fladat 

im Falkenschen Gasthofe «u Etcdorf eine gesellige Verwirara- 
liinK der Bruder vor. Ddheln, Waldheira, Uf'S--'A ■ l!;\inii hen 
und t'mRpgend iniit den Schwestern) statt, iicsurhendt Brr 
hittin wir hpliiifi» ihrer Orientirung etc. »ich an die dort lu 
gt'dacbtir /< it mit anwesend sein werdenden Brr Bruckner 
(1 abrikunt in BoMwain} oad Kormnhl (IriSnigL Baviaifllntar) 

zu wendun. 

Statiatik. — Die Groastoge der Nieder landa siblt 
gtgenwirtig 37 Logen, aussehKesslieli dar Iii den Oakalnn 
Mfeaitandao, mit ainar M>tglied«iahl van I79S. AnQtenamHWD 
«lutdra M6. Bia alMatt Loga lat rUaira nTile im Haag 

.arit 1&9 Mitgliedern, die ilbrigan alUan aum Theil nnr 21, 

S6, 80—96 Mitglieder. 

Ptulniss am grünen Holxe. — Zu unf* r>>r gro.-.^t n 
Vi tnundening le«en wir, das* in der LZIl ..rnp« rnikii*" zu 
\S iliiarnnhurg bei Gelegenheit des Johanni«<ti>sleü — eine maurer. 
Taufe und die leierliche Aufnahme von vier l..ut\ons slalt- 
gefundcn. l'nd Meister v. St. dieser jungen I-oge ist Bruder 
K. Höhr, der wackere Kämpe gegen allen maurer Huathng 
und Unfug, der aneh im „Xriangel" diese Vorgängn gaita 
nUg^ aha* aia Wert dar Kritik nOhMl 

Sebiraiaeriaehea Beisehandbuch. — Besonder« em- 
pfeblaaavertb ist Br Iwan von Tschudi'» (gewesenen 
Melaten vom stuhl, jetzt deputirten Meisters der i I ..Con 
[ eordia" in 8t. (iuÜen) Schweizorführcr, poebnn in ecehslir 
t Aurlajte {iu drei Bunduhcoi erBchnni n luid nnr Fr. fi. tlO 
i (Thlr. 1. It* Ngr.) kostend. E» bewegt sich nichl in dem 
{ bei|iiemen TouristuDschlendrian anderer Bilchur, gibt kurz und 
! .ii hliigend allea dem Reisenden Netbwendign, verweilt sich 
I ni< ht hei Nebaneacben, MlHt amittarfg au Laad und Wasser, 
auf Siaeababnaia aad BUiBBaa, laf Faaawagaa und auf die 
aammtUehat aiiitta|aa«B aad aBandageaaa OipM aad Hlihea 
der henrlielMD adnraiMriHdwB BadiaipeD. Ebeaao aind mit 
Genauigkeit alle aehweiseriaebea IfeifcwVrdigkriten der SKdte 
fund auch der I^iifren) angegeben. Jedem Br, der die Bchwcis 
besucht, kann diesce billigste Rdsehaudbuob nicht genug 

a inpfahl ain imdaB. H» 

>^ 

Aus der „üermanialoge Nr. 182" zu Chicago liegt 
I uns ein erfreolicher Bericht über di rrn Thntipkeit und die 
jüngst abgehaltene Feier des .bdiariin^ttMtt'H \or. Wenn in 
Becug auf das nanreriKhe Leben und die Thiiligkeit in der 
genannten Loge früher viel su wünschen übrig blieb, wenn 
•B itftaia aebiaa, «la aeiea die Lebeniedem daraalbea dank 
Lauheit, SiAanwaie and Vatbütii^ a a tarb u Bdaa, •» Irt «a 
na ao mUthneDder, die Uebercengung s« gewinnen, daa* 
seit einiger Zeit, und besonders seitdem dem ehrw. Bruder 
I Dr. J. Ulrich die l^itunp dir I.d-r ul-, Malr t. St. obliegt, 
j ein gesundes maurer. Leben und ein viclvursprecbendcr Fort- 
i aobtilt alatMadatw Br Br. J. Vltlah, puktiaabar Ant, ga> 
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bürtig auB Eisfeld, Pachsen-Meirnngen , hat, ao lauge er die 
Weihe des Bandes empfaugeD, stets die regste Thiitrgkcit und 
einoD rühmenswerthen Wissensdurst cotfaltet, uud ulle seine 
KrUU mit dmn lobeonrertbMtMi 8if«r dem Aufsohwung nnd 
4« W«lüftl»t MiMC Iiog* ftwidaiat Ei mr TanHiMiMhflii, 
dMB aa danelbaa «odi Sogao md zur Wohlthat gmidiAo, 
«bA dMt aia iimim Labm Ittr di« Loge brglDMii wfMe, so- 
bald Br Xririok mr obantan laltncg der Loge durch dir 
Brttdar wttrda benifeB wardan. — Ihm zur Seite und seine 
Bestrebungen kKiftln untcmtiitzund, steht der ci'm nwärtigo 
Secretair der Lope Br Ur. E. Knicpeko, ein lic(,'iihltr und 
zu gleicher Zill ili i i-illou Sicliu der Mnurcri'i loit Litbo 
und Eifer sich hingebeudur Muurer. I)i:ti eifrigen B«muhuui;cn 
Beider wird and muss es gclingco, die Loga „Oennuuiu 182" 
SU Flor and Ansehen cu bringen, und duzu beizutragen, diu 
dautsche Freimaurerei im Weatan mehr uud mehr zu heben. 

Daa SoonMr-Johaimitfaat wurda dieaaa Jahr von dar 
wOanuaihrLot«" mf baaoDdan friarli Aa Wdae gafeiart Dar 
•bnr. Xalr Br ÜlHab artSbat« aa Sonntag, den 26. Jmi, 
Taraüttagi, ia dar Iiocaa*BiaUa aiaa Feütiuge. an walobar 
auch dio MitgUadar dar dordcaa .»ICylhira-Loge" Thril nahmen. 
Das Bildnis« das TSufors war bekrüoit, und der Altar mit 
Rosensträussou g«. !^ liiiiin V.t. Xuch einem Iie-oiidi rs lur diese 
Gelegenheit eingeubLiu (jCHanj:, liieU Bruiier Dr. Kuiupcke 
oiiifu geistreiebeti , luif «ii«' Ke^lleier bezaglitben Vortrag, 
worauf der ehrw. MeLr v. Hl. mit einem geachiehtUcban Vor- 
trag, Johannis der Tuufur und <lie Aunabna dar BoM als 
eine» reanrer. R)'mbolB, betreffend, folgte. 

In Verbindung mit ,,Uithra-Ix>ge" wurde am Honlag, 
den 2%. daa Jabranialaat m gleicher Znt ala Sohwaatamfeat 
Cafttait. Das GlaM^nkt daaaalban Uldato di« poatiad» An- 
ayraaba des Br Dr. Kniapaka aa dia Behiraitan, wulcba 
in glaioh geistreiehar Waiaa vaa dar galiabtoD Sohwestar 
Kniepcke beantwortet wurde. Naoh Tanehiedenen anderen 
paMienden Toasten, wodurch, sowie durch den Gelang er- 
hebender t'eistaeiier die Siiriiniung erfreulich gehoben wurde, 
sehlos» ein frublietuH Tuuzkr.iuzebi'ti duo heitere schöne Maurer- 
fer.t, welehei« Itoib biiige eitieti treuili^'eti Nacibklailg iai 
alWr tbeiluehmendeD Brüder linden wird. 



Tm 



Ir Karl 



ia BIbeitcM. 



Lipi). t^ni AJIpo ugeklnfiifra, 
kn kau fic uch aUt^n ri fcnisv. 
Wm »ia* Uftn (au aUkt aaaniMiafta. 
JqilMsa RsM^ >l«ni uat fewB näm atiwft 
Ana«t»<la* Orts. 

l>ie Ihr Euch dünkt dp..< w.ihren (iliuihena I'ilehter, 

Hubt's sehr bequem auf sicheren Domainea, 

Doch seid Ihr nur das Forschergeist's Veflahlar, 

Und fandet Euom HerzcnstroKt im Wähnen, 

Das eben reii-ban mag zum Sitten» uehier. 

Ettob gab Uabet, ao sagt Ihr. Buarn OUubao, 

Und aäd mit ihia ü'a JaneMa durafagadmngm — 

Fam aai'a dar Enaiaiclit Ibtab an bmaubaa, 

Daah mm iah, mittut Ihr Aiidaqi anah arlaiibaii 

De» Dsaeia'a Liad, toh Allan nngaltlnsgaa. 

De« Dapein'« Lied ist cltet) vielt;i->tuili;; 
Cnd Wcn'ge »ingeii'ii uu li <ier^elbeu Wciw, 
Doch durch die ller/eii /lebl <■» ullgewnltig 
Hier laut und stürmisch, heimlich dort und leite 
Und weckt das Echo wieder niunnichfultig. 
Wir, die wir ein Idol noch nicht gefunden, 
Sind nicht die Gottheit laugnende Verneiner, 
Wir aah'n aia atftndUeh ibta Macht bekandao, 
Boeb was dl« Brnnt, die wogende, empfunden, 
Ausspreeheu kann für sich allein es Keiner. 



Und das sind wahrlich keine Atheisten 

Die so benennt die feile Brut der Schmaher, 

Ob sie nach Namen Juden oder Christen, 

Stab'n aia daa Weltregiatar drum aiebt nübar 

Ab j«M, dh daa Heil bb kauf vamlaitaii. 

Dar BelriipAuig allgavallfga Wmidar saigaii 

Allüberall den Gott, in wakdiea Znagaa 

Rein Ixib ertönt, wie wir uns vor ibm aaigaili 

Ks sagt ein Blick und liegt im ticfidan Sobweigan, 

Waa aaiaa Lippaii gaas niakt aaagaaBagaa. 

Zur ew'geii Stiidt liiri fuhrcu alle Wege, 

Ko auch zu dem, wa« wir den Himmel nennen, 

Doch nur wo doD Gefühl des Rechtes rogo 

Wird keine Hölle in dem Busen brennen — 

Du» ist des Gottbegritles beste Pflege. 

Ea iat daa Oottbewuaatiaia in den Uanaa, 

Daa ftai Tva Dagaco, hallar braaat aad seb^ 

Ala all' die baakgapiiaaBta Otanbaaakanaa; 

Uad, wv daa Wwt vanagt ia Lnat «ad Mnarien, 

Brg&ase« Boa«, Stara usd Baaa atatt aeiaor. 



Zwickau, den 28, August 1805. 
Geehrter und geliebter Bruder! 

Vor Kurzem fand ich in der hauhiitto eine Anfrage, 
Srhulze-Delitzsch betreß'end. Du ich mit dcmbelben per.'iijn- 
lich befreundet bin , benutzte ich uuser ZuMimmentrctfen in 
Stettin, um mit ihm direct Uber Muurerci zu sprechen und 
erfuhr, daas er früher in der I ? „UcstUndigkeit" zu Berlin 
aufgenommen und auch daselbst zum Meiater beiSrdart VOfden 
■ei. Ia den Jahren 1848, 40 etc. habo ar wagaa aaiaar 
paliiiaebaa Mainmig Biaiuliflkibclie vaaagcaehma Batgaganagaa 
gehabt uad hak» aidtdea aidi voa dar Lag« eatfbrai gekaltaa. 
Im Torigen Brokate habe er hm Gelegenheit riaca Xahtea 
üiil eiuem befreundeten Bruder über »eine maurer. .Angelegen- 
heit ge^irochcn, sonot sei er ausser direoter Beziehung zu 
Uiiiirerti und den Logen geblieben. Im Uabrigaa akcr aai er 
nach stiiner Art Maurer geblieben. 

Ich theile Ihnen dies heute T!i\c\\ meiner Hückkebr Tan 
der Beiaa mit und grüas« Sie herzlich in d. u. b. Z. 
Ikr tnurafbaadaaer Bruder 

Diotriek II. 

I Wir danken dem gel, Br D. heuten» für Torstebenda Mit' 

' theilungen. Die I I „zur Beständigkeit" gehört zur GroMen 
L.-L. V. D. Uelretf... di r In riHi lienilcn Tendenz, das 

, preu»!tii«'he I.<:j;enwe!ieii .'.u vcniiiiuleulli lu, t.;1. Finilel, tie- 
I schichte der Fr.\Irei. II. Ud. Die Th af.e h« , diit-s dtir trefl'- 
Itobe und verdienstvolle Üchulzc-DcHlzsch diu bundus- 
IGlgliadaekeft gaaiiekt, Iat eiae kSekat erfreuliche. 

Die EedacU 



Zur Besprechung. 

aar Ctaaaadheitalefci» für Xeik 
Bin Fhailienkaeb von Dr. med. H. Kleaek«. IS. UeAr. 
Xaipdg, 1866. E. Kaanar. T'/t Ngr. 



Rr B^l III Uhit. 
briiilirlicbrn l.i iiss ' 



BriefwechaeL 



Beiilrn Ilanli tur fHifr lVt<i>rsiFnilun|r und 



ri » J. naM. — V«4ig wa lir Isnlsr * MaM In Ufrif. — JMaik tm 
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Begründet «ad liecmtgegeben 



Bm J. G. FJJSrDKI^ 
• 0^ de. Verein deuuober * 

»aat(4nit (ir Sir AMk. Leipzig, den 16. September 1865. Mono uj..»».ii. .«Mr»«, >4»«i>iii. 



t A» fcr «. «. *. ai. M.-L«» I« 4M • HMn im MBnik««. - 0«bi •!« Muraitliaiat. Tm Br B«lak«rcii. — Dto Onntoi* 4M SMaMs aMflfMb — 
UMMilMkaBtilinMlHiBga» lEiaaahillniMlIiiraMU rrMrMla} - Kxiioli'limu» ai»l KrMnl. — P*vlll»tai>! lUrrooik - Bb|1w4 — IMraiM — T' 
IM — MiatkMl — XMM — P<ri« — Wwm^ Ib MrMcsB — Km« 4<wiMk« t*f lo Nm-T*ifc — Sw tapraeiuuf ~ BiMwbwl — *M«i(M. 



Am der g. u. St Jdliaiiiiia-L^B<e n>n dm dnl Tfeikii'' In VUrabecg. 



Wen 'Wir in iimprfrtii ioMan IteedineliwiiViiB ^NNr-«kJiUir«n di« Nothvondigkoit uuil dui Nut/on «iorartiger Mit- 
thciluDgon tm deo i'inzulnen Wi'rk«tättpn anerkannten nnd es dennoch seitdem unteriaafen habmi, XiichrirliUin von uns 
SU gubun, M liegt dur Ciruuil biurvon iiiclil »twu iu dir Avuderung unserer Ausicht über den Werth i«olcher Berichte, 
«oadflni ist vielmehr in lokalen Verhält(ii»stm zu suchen, welche in dieaer Zeit uHMfe volle ThitiglEeit in An^pnich nahmen 

Wir bebaa hier loiiiiohsi m «rwähDM^ dUM un» dft UnuUuide attÜiigtaB, imaer bitherigos, im bajcriadum Hofe 
geroiedietea Ldul ta TeriueeB. Die duans filr nas enMaadeaB eaangenebme Leg« warde indeeeen hM duteh das 
freundliche Anorbioten amere« elirw. Br Zeltner be»eitigt, ein eigenes Lugonhaus auf einem ihm xagehörigon, passend 
gelegoBea ümadatäflke m orbauea nad soIcImm d«a beiden hieaigea Logen mietbweiae eu überlUaen, welcher Vorecbbg 
aieht aar aut dem bHldertkilKten Denke mgeiBoainiea, lendern aneh aofSBit anter einer nee Mdes Logen znunnaeage- 
8et7,i>_-n Baucomnii^hion ins \V(':k ^-ikizI wurde, so das« oat'h blos halbjähriger Sistirung der Arbeil<:ii rfiu fniorlir!!'- Hin- 
weüiung d08 oonen Logenbaase» am 20. Kovember vor. Ja. utattfioden konnte. — Bei dieser üologunboil bat sieb ins- 
beeoadei« irieder die anlKehtIg brttderltelM n^nveraehmea, in' «ahdiM wir ant uaMrar hiraigaB fiokveaterloge ,flMe|ik 
7.<:r Ki'iii^'keit" sti'lh'ii , iiufs s. liötiht*- liotLatiKt iinil wlni sieh, dcMi dttifba wif tUM gelfSatea, darcli da* imiMlirige Za- 
sanuuenwirken in gkiiclten Hsuiuen inuner noch inebr befestigen. 

Die Beaohültigang aüt mueren lokalea Eiaftehtiu|fHi kooate «ad dnrfte jededi «nMi« Blieke aiobt Tellitindig 
ablenken von dem, w:i>, um h> r vorging^ und SO hstien wir idana bei «Ueden saak die KaigaieM aaf dam allgeaieiaaa. 
Gebiete der Maurerci nicht au^ den Augen vorloran. 

Ea koaata niofat fehlen, das« bierbd iasbeaondere dla aieb Toa raraduodcncn Si itea knnd gegebene Streben naoh 
Keforroen auch uniore Aufmcrksatukcil ori-eri*^: und uns vcranlasnto, die in mancherlei IlichtTingcn tur und wider hervor- 
getruleuen VorHchläge, Meinungen und Ansichten mit lutorestto zu verfolgen und zu |iru(eo. Weuo Oh nun nicht uusero 
Abtticht nein kann, die Baaaltate hier ausfUiirlich nicdoraulegea and anf die naaaiofallMlien dnielncn Fankte, deren Ab- 
«Miernaf, nQt. Verbosaerung, angeatrebt wird einsngebea, ao mBchta aa una dock v«nUttot aeia, «aaei« Ansicht im 
AUgeaniaea auszusprechen. 

Wir halten den Grundgedanken der Freimaniarai, alt tetalellBitd, mder einer Abänderung nook Verbesserung 
badiirftigi und erkennen als solchen diu Krhebong daa MaBacke a aar geiatig«B nad eilUichan Freihait, aar Hnnanität, ala 
der Eonst, ein guter, weiser and tugendhaftor Haaaeh aa sein, wShrand wir fa dem StnbeD nwA lieht nnd Wahriieil^ 

ai» dem Pfade, auf welchem wir ebrn nur zu obigem Ziele gclaugcii küi nun, da* Wosuis dur FreiiAauriTc: crblioken. — 
Da indossea, wie di« Goschiohte lehrt, die Maurerei dieser ihrer Grundidee, sowohl in Gwetseu als Formen nicht immer 
tre« gebfiebea, aeadera mekTfiMibea Waadlnngen «aterwoTlbn gewaaea tat, dena Folgea steh theüweiee noeb Wa ia die 

Jetztzeil er^trurkün , so li.-vrf i's ninlit Wiin l^ : i (1 lucii, \s( nii die Wellen der Strömung, welche in neuerer Zeit fast alle 
Zweige dos ofi'eutUoban Lebens erfassl und bo manobo &eugw>wltuog hervorgebracht bat, auch auf da« tiebiet der Maorecei 
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Liniibor»|>icleii, und dort dou Kuf naicJi AbBciuitluiig oder Uiut^u^^UilUiiij^ ullor, der Vurlolgiiag der Grundidee culgogcn- 
•tefaenden HindeniaM, w« »tMk» iweh vorhaMlea, erw««kaii. Kui wird aber auch einem golehan aidi kimdgabendai 

Stmbcri dto Berechtigung um so weniger vollständig absprf li' r U' Iuicti m-A wollnn, iils virlniclir im Intoresae der Roin- 
orbaltuDg ileis (irnndprinzipH dnr Maurorei zu wünschen iet, du><b umttchu der angcrc^n Kefonucn ücb roalisiren mögen; 
dabei ifi jedoch hauptsächlich in Bedacht sa nehmen, ob wM die U* j«tel TiiifaMU«g«iwn lUttel and Wege^ durah mldM 
jener Zweck erreicht werden- hoII, aln dazu geeignet erscheinen. 

Wir gluithon uuKurcn Standpunkt hini>ichtli< Ii dieser Frage in Kurzem dadurch bezeichnen su können, dam wir aur 
vun der Förderung und Bntwii kelung des innerLii LcbtuH der (Mtuelnon Logen, nicht ro »ehr Ton der unmittelbar ver- 
MKhton Kuugeataltung üur<iu>rlicher FonMa und Verhältnis»« und ebeaat» wen^ von Berathungen vidköpilgw aiIg«ineiB«r 
Maurartage ein güntitiges Ramltat erwarten. . 

DcmgemüsB erachten wir es als l'tlichl nicht nur j<ulur oinzelneu Loge, »ondeni selbst jedes IJrudorii, die Ideett, 
welche beaUgliob der Beformen im Bunde auftauchen im ZuBammeuhall mit d&i Grundlagen der froiauurefat und im 
Vergleich mit den ent«preeb«nden Znatänden der eigedba Loge cn prHfen, dabei aber stet* im Aage «n behalten, daa« b«d 
itol'onuon in den ^illi riin is-'.f'ii Fiilleu wohl nur dauo auf viitv Ikmer unil WiiktuiiikL-il derselben zu vccliiKii ist, wenn 
Holohe nicht vulUtandig mit der Vergangenheit brechen, sondern dun gegebenen VerhaltnisBen aogopa»Hi werden und nicb 
nach nnd aa«^ ana dieaen eatwiokaln. 

D\irch den Austausch dnr ans einer solchen l'rQfiinp InTvorgegarginf-ii KrpehnisM' wird sich iri d<-r, ninzelnen 
Logen ein reges Leben gestalten, welche« nur dazu beitragen kann, ein ullgeiueineti riebtigett VurbtaudnitM» ku betonlem 
nad einaD aatnrgemiiaaen Fortaduritt aaaabahnen. In Folge deaaen werden die Logen mehr zu daer imaerea SelbafSadig- 

kcit gelangen, wc!r!;f 'hrr freiere Ven infp;!!!:;;- iii.t* rritKUidrr und die -^ii uiaüfbi-n T.ogon gegMI daa Friulp dOF Mawani 
nooh abgehende Lnabiuingigkeit von irgend wtdtlicr BeeinJlussung begünsligeu wird. 

Wir betrachten demnach da, wo überhaupt Ileformen nütln'g er»choinen, vor Allem die innere Reform der Logen ala 
erforderlich und sehen auch in den zur Zeit in dun Logen bestehenden verethiedcneii Formen und Verlassiingen kein 
wesentliches Hindernis», dieselbe zu bewirken, wenn ii\ir der rechte, jene Fonucn belebende Geii^t unter den Ürtidern 
herrscht, dieselben diesen Geist über die Form /.n < ihi t i n und unter Ftethaltnng der GraadpriatifiaB dar üanrerei d«n 
Anforderungen der Zeit gemüs» weiter attasuhildeu bestrebt aiad. 

Aus einer derartigen inneren Reform wird dann von adbat ein« aolcbo yuoh Äunsea henroigeben, während um- 
gekehrt eine Mos äu»serliche Reformation durch thetlweise TeribOidwong der Fonnea nnd VeHhaanagen kanm allein im 
ätanda aem wird, dem Bande aeuea Loben «tMuhanehaa. 

Mige diese ebenao offene, ala annuBageblicho kune Darlegung unserer Anaichtea .über die Beformflragft einer 
bdtdoriichen liunnhcilnng hngcgnen und \ Irlleiciit auch andi;];!; Logen voranla-sKun , ihre A«lfu!!.hung kundzugeben. 

Wir erlauben uns nooh, Sie auf unser bciU«gondoa JUitgUedervenccichnisa au verweilten, woraua äie auseer den 
aonatagen Yaräadeniagea aneh den neoerdiaga atattgefimdenea Wediael in der Beaetinng der Logen- Aemter eraeihen werden 
und wobei wir noch erwiihnen, duss unser bisheriger s. e. llslr v. Stüh ■ , I!r Ludwig' Merkel nach einer fiinl'jiidrigen 
Uaaunerführuog aich durch die seine volle Thätigkait in Anajuruch udimendeu profanen go8«ihuftJicbua Verbältnitibe vcr- 
aalaaat aah, eins Wiederwahl abstdehaen. 

Iiie Hriidcr hielten es um so mehr fnr Pflicht, diesem Hcinrni 'Wunsche /u ontsprcclK n , als sie nicht nur die 
bedeutenden Opfer an Zeit und JMiihe, welche er während der guistvoUeu und uuiaichtigeu Führung keine» Amtes der Log« 
biaehteb mit groaatam Danke anaritennan mnaatan, «andern auoh mit Erendaa dio Znaage aeinar fttaaraa lieh« nnd Wirii- 
s;unki'it fiir ili' i.«fTc , weh die sich aooh bereit» darch üebmnlime der Bopriiaentatnr bei dar hieeigen gel Schweaterhifa 
builiätigte, entgegennehmen durften. , 

An aeiaa Stelle ward» dar biaherigo 1. Anlaeher» Br Dr. Goktlieb Merkel durch die Wahl der BrOder ani daa 

tiUiU beruleii. 

Indem wir dens(dh*'n, sowie uns Alle Ihrem brüderlichen Wohlwollen buetens umplohlun halten, bcgrusscu wir 
öie mit II» hadiamg und Bruderliebe ab Ihn» tronveibundonon BrHder 
Kümberg, im Juh Utö. 

Dr. Gottliob Merkel, 
IWiUr ftm flinki. 

Chribtuph Nestuiann, Buouo vun Sohwara, 

I. MnUt. U. Aafaahtr. 

lloiarich Woing&rtaer, 
aecNiilr. 



Q^ift 4gg ^ f^^f HH rtliw^ p. « (ienugthuung du."! liiliiugl -.ns, wi mi wir da und dort einem 

T«a 1 geibtigen Aufacbwuuge, uiuum IriBcbeu insorn Jxiben, einem 

Br H«iBh«Fdt in Lndwi|sbBii. i neu erwaehtea Geiate im Uaniatham bagegnen. Ohgloiah 

ili r Heist der .Mi-<'i so alt wit die MenschhciL iht. sc gchürt 
i»t gowDts ein ,. schönes — dio vollste Berechtigung doch die Vereinigung Derer, die gepackt von diebou Geivte 
ia aich tragendua Ströhen dea gegenwärtigen Uanrorthuma, «icb nnter dem Nauen Fkeimaurar cnaammontfaaten, dar 

seine \'er(;ii-sung, sein h'itinil, scdnc Aufniihinigesclzi; u. s. w. ueticrcn Zeil a;i. liiu istiireii Zii liinnkU:! des Ivmde 
«uflor V crbonbcrung su uulunicheu, aU^r eine weil groancru , waren von «einem KuUstuheu au kcinu andern, als sie noch 
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jptat sind, aSnr wi« in «Hein ffciHiipin I^ Vfii ili i- Mi'ik. Ii' ••Ii 
von Jahrhundart leu Jahrhuadert «Ii« Erkenutais» wüduti, m 
int imh dM MMrerthnii im lufb der Zdt aeiaer gaiitigni 
AnOi^alM! KiVh' iininnr tuiihr hewwat fOWorden, 

6chun öfters ist von Maimira aad N^htmaurern die 
¥Vsge Mil^wwfbn wttdn, ob die Kennrai eil Zeitbedüi^ 
niHK »ei, oh BIO (»ine IJorochlifjung dir tiii' Octrfnwarl liabc. 
Mit voller Uobonceu^ung künueu wir <lie»e Fragt' bejalicn, 
wenn vdr nicht daa Logeoleben allein, »ondem vor allem 
den Gei--t des Msnrerthuins im Augu habiui, den Geist, der 
im Ringen nach Sclbsterkonntni*« in der Anettbung der 
Bruderliebe, in der Förderung humanor Getinaung, in der 
Befolgung de« rcin-menachlichvn SitCen^'eüL'txos , im Strtibun 
mch Geivtegfreibcit , im Kamjife pt^freu die luatcridle Ge- 
sinnnng, in der Aehtnng rnr ji- Iit i-hrlichen Uebcrzutifning, 
in der Gewiweoa- nnd Glaabens^rrcihüit liegt. Die FrMrei 
hat ihre volle Berechtigung Tür die fjngenwart, weil sie den 
Kampf gegen de» EgoibniU«, gegen dün Schi'in und lifliwinilel 
repräaentirt, weil aie durch ihr Frinzip der Bruderliebe ein 
pMmagas AnfemmderplatBeB der Qegeaeatte verhindert, 
und die Fahiif di •* ewiiren Sittenp'sf-ty.o?' gogi-nüber dem 
vergänglichon tuentchlioben Dogma aufrecht, hält. Je mehr 
d i e wr Geilt der Mr« nrn «eh greift, deato grgMcr iit ihre 
Boreehtifnini: liir (n%,'pnwju't und Zukunft. 

Fassen vrir diu Urei von diti»em Standpunkte auf, 
wird aianMd Ib Abrede liehen Icainien, daea aie anf etnem 
ri"^tf n ^jnvergitnjrlirhen Boden *teht, auf rinpiii Bangrunde, 
den kein Starm der .Zeit zu unterwühlen im Stande sein 
«M. Hahea wir vor allem die geiatig« Seite der Hrei 
fdwt, so k<5Dnen wir mit vnHor lieber/Rngunfr "iijTPn , dtin» 
sie von jehur »»in UedürfnibH der Zeit gewe.sen sei, das« »ie 
aber Ittr die Gegenwart von ganz besonderer Wichtigkeit 
Bei. Je mehr wir das Idealp in den Hintergrund gedrückt 
neben, je mehr das Oberflüchliche , das Gewöhnliche, da« 
Materielle aioh hn'it miictif . lii^^tn grösser die Berechtigung 
einen Vereinea, deaaan üitglJ^er «oh anr Lebeaaanfgnbe 
gemaobt haben, da« Ideal der Ifenadiheit immer mdir he^ 
/.urteilen. Im Gei«te de« Maarerthums liegt daf StnOien 
nach Heratelltuig dieaes Ideale; ea moaa deninach jeder, dein 
ennt lat, fn den Gefat der Mid eimndringen, mit all' 

«ein- !:': Wullen tnid seiner Kraft duzu beitragen, M tidl Oml 
andern dieses Ideal zur Wahrheit au machen. 

Wenn man efaieraefta nicht in Abrede sieben kann, dae« 
das Kirrlrin^-" II in dii-^ Wc^pn der Svm!i''ic. in die G<:srhi< hte 
der Mrei, dass die XcDütui^a der Rituale und der Vcr- 
Ibaaang von Tnteraaae für alle df^em'gen aein muaa, welche 
üirh den Ideen der Mrri wam hingegeben, so In^-^t sich 
andererseits doch nicht verkennen, dass dies alles immer 
nnr die Schale de« Maafertlinma iat, data aber der Kern» 
der G«i*<t deo^elben darin beatdil, n hBdntoiügüebar innerer 
Befriedigung zu gelungen. 

Ein jeder, von unn, meine Brr! hat gelobt^ die KUeblen, 
die der Bond ihm anffarlegty «nTn Geviaaenhaftante m er> 
milen. 

Liegt die Erfüllung; liii'^cr l'tlirhten nicht in erster Linie 
im Geiste des Haurerthnms zu loben? Sic sind ge- 
I alle in der Bejahung ilieser Frage mit mir cinvcrfitandcn. 
Dm so nothiger ist es darum auch, die Anfordeningcn 
nna immer mehr com Bewnastaein zu bringen, welche an 
«nt 'gaiimeM ««rden, i^can wir ein Lbbbn im Gaiate dat 
ManrofOuna Inben wollen. 



mir di'^i-lt'ill' . 



Inen ilarnlie! 



aiiH«inaoder/.ui>el««n, was den (>«iHt (Ich Maui-erthnros aiis- 
maeht, nnd worin die Kraft den ganaen Manrortbmns liegt. 

Wenn ivir s.i manchen NeiiaiifV'enommenen »» h in Lau- 
heit und intarenHolosigfaeit vom Bunde wieder abwenden 
aehen» ao dringt aieb nna wohl mit Beoht die Fkaga nacb 
dem Gntnde die«er Erspheinnnir anf. Die Antwort darauf 
wird in den meisten Fiilien folgendcnuaMeu richtig sein: 
Entweder glaubt ein derartiger Bruder daa Hanrerthnm im 
Logenwegen gelegen, nnd findet dann keine Befriedigung für 
sein Inneres, er halt die Sehale für den Kern, das Ritual 
für das Wesen , oder er hat im besseren Falle das Weaan 
erfasBt und liast aioh durch die b'itnalc beengen, er wird 
der Sache ilirer üuaaeren Fonn wegen angetrau. BiHde 
Fälle sind verworAiebi Dar letztere aber aoliaint bei ober- 
flüchUober Betraohtnaig eine gewiaae Bareehtignng m haben. 

Be wird nicht nfithig aein ftr (Keae BehBujiintig eine 
weitere Begriinduiig auszuluhren. Ein Blick in die maiiri>r. 
Zieitachrificn, welche voll sind von Buformrul'ea in dieser 
Biohlang^ die A nwe e o n hc it bei einer LDgeoarbeit, m welcher 
der Meehanismus des Rituals dflers den f.Ti.^'^er' n Theil 
der Arbeit in Anspruch nimmt, aprioht lauter fUr die Walir- 
heit der Behauptang als alle Worte. Und dennoch — iat 
die Fiirin ein Grund zur I.iiiilinil !" Wer vorti (ji'i^t*- ^ler 
Jdaurerui recht durcbdruogeu ist, lüsst sich durch uicJitK 
mehr von ihr abwendig maehen; er wird im Gegeulhcile 
alle Krall anstrengen, sie nach jetler Bichtimf.'- !iin auf den 
vollundetstcu .Standpunkt zu hritigi-n. Was hindert ihn, mit 
dazu beizutragen, dass das Ritual itumer erhebender, die 
Verfassung immer zweckentsprechender, daa Weaen iinner 
klarer, der Geist immer reiner werde? 

Das Symbol de« Tem]i«lbanes, welches die Wrei für 
die Errichtung des Ideale« in nnaerem Inneren aafsicllt, 
fuhrt uns auf die Frage nach den Ifittrin, durch welche 
dieser Bau bewerkstelligt werden eolL tn dieeen Mittoln 
liegt der Geial der Manrerei 

Wenn ea der Geiat der Aätigen BmderHebe nicht iat, 
wenn e» das Streben nach Selbsterkenni;.!--. , nach Freiheit 
daa Geiatea nicht iat, wenn es daa hoiligo Feuer der Wahr- 
heit, der Weiaheit nicht Ist, wem ee der feste Glaabe an 
ein«- •»itlliclif WeUordnMiijr. an eine Bi stimmung des Menschen 
uud der Menschheit nicht ist, Symbole, Kitaale und Ver- 
fiwenng nilein werden des Tempel nimmennebr beratellen. 

Wie verschiedeu auch die Sys'.oriic -^eiii m'^'en, nach 
denen diu einzelnen Logen arbeiten, diese Verschiedenheit 
bringt keinen weoentHiihan Kaehtheil, aobaM der eebte 

Maurer;^eist in der Loge Wune) gnCast^', »^ithald dieser fielst 
die Mitglieder zusummengebracht hat und ihnen zum Be- 
wnaataein gekommen ist. Je geiatiger die Manrerei erfaaat 
und ansgeftthrt wird, deato grOaaer werden ihn Reanl' 

täte sein. 

Die Maurer ariieiten vor allem an ihrer Selbste rk^nnt- 
niss; sie ist die Mutter der Scheinlosigkeit. Scheinlosigkeit 
aber ist ein wesentliches Merkmal dos Maurergei^les. Sie 
ist eine reife unter Blättern verborgene Frucht, die fest am 
Aste hängt, während der Sturmwind dee Bohwisdelo die 
unreifen Frllcbte nach allen Seiten Inn nm aidi wirft 

Aus der Selbeterkcnntniss wachet das stete Intrressp 
an allem, was anr Bildong dea ^genen Icha fuhrt, die 
B ie bt n n g dea Stnbana Mob dam, waa nniar ianarea Wohl* 
«rgehoD iSrdert md noatr GeRUtl faiedelt — nüt einan 
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Worte die Weisheit heraa«. Dio Woisheit hat dift Mrei 
riyiuboliscJi ai« emen üntndpfeiler aafgestelli. 

Der Mtschiadene Wille, dioacs Streben nie )>muiitvn 
tn hmvu and aUe Krifte zur Befiie^nng der IIinderni»Kü, 
welolte dioRom Streben entgegenstehen, zu entwickeln, mit 
einem Worte — die Stärke bildet den zweiten, die Art 
und Weise, diaaem Streben in der voUlHWunenatiea Vorm 
Anadrack tn geben — die Sohdnheit den dritten Gmiid- 

pfeiler der JI;uirerfi. 

liand in Iland mit der Selbaterkenntaiaa geht daa 
TraehtsB naeh Gottarkenntnlaa nnd GottStialieh- 
keit. Di r klrine nion-ii hlii In' 'li i^t ist ein Ebenbild Gottea 
und l^uu dureb fortwöjirende i'Üege immer mehr verodeil 
lud vei vollkommet werden. 

Wenn wir Gott als l'erHÖnh'thkeit ancli nicht fasaea 
können, ao können wir ilin doch in «einem AusÜustie be- 
greifen nnd aluwD. Wir aliiMit ihn in aaaemi Gewiaaen, 
da« ein AusHusk Gottes i«t, wir alincn ihi; in der Geschieht«!, 
in welcher »ich Hein Geist zu erkennen gibt, wir finden ihn 
in der WiB8«n8chai\ und Tor allem in dar 6(AS|iflinf, dieaer 
sichersten Offenbarung Gottes. 

Las Trachten nach Gottülmüchkeit fuhrt uns zuuiichst 
anf die üestimmung des Henaehen. 

Wir beatraitao die BerMhtigaiig daa Trieboa nich^ 
irefoliier den Hflwohea tnr aam amoBelM« Wohlbefinden liin- 
fübrt, aber wir halten dioBen Trieb für den antergeordneien 
gngeiiäher vom Triebe nach geiatigcr VoUkmnBeohei^ nadi 
AtttUUimg aller Krifke «nd Anlag«L 

Noch höher halten wir den Trieb nach jener innern Bo- 
floedigong, welche durah die fortgeaetBle Kichtung uDseres 
Geistes anf daa a» nnd f&r sich Gate, anf du BittUdie, das 
ewig Wahre, errui;f,'en werden kann. 

Oiesea Trieben mit Kraft naohaugeheo, sie in müglichate 
ibnnonia ia snaanm lanani n bfingeii, daa halten wir für 
den Endzweck de» Menschenlebens. 

Die Maururei verlangt aber nicht blos £rkenntnisH 
dieaea Endaweckea, eoodera aia Ttriaast Haadlaag^' Thai 
„HaurerRinn heiKcht Maurer*!!!!' " In der Erfüllunf,' unHerer 
Bestimmung durch die i tiai liegt niihi r iKiclihie^ U IülU, unsere 
Seligkeit, unoer llimntulruich. (Lnk. 17, '2\.) 

Wenn der Mensch nach aufrichtiger >SelbHterkenntuiKM 
traehtet, ao wächst aus« dem BewiiHsi«ein der eigenen 
MMgalhaftigkalt Duldung gegen Jede ehriinhe Ueber- 
aaagBBg haraaR. Dioe Duldung ist die Grundlage aller 
matireriaeben Verefnif^nng und gipfelt in der Bruderliebe. 

Da« BcwunstKOin de« Fehlgehenn nnd Irren» auch beim 
höohaten menaohlichua Streben verlangt üachaicbt gegen den 
Mitmenafihen. Du liate alldn kann die durch menaehllehe 
Satzungen und KinrichtoBgan hervnrgL'linichien L'nterHchicde 
des ijtandea, dea Bakeaatmaaea and Besitaea aitaglei^bep. 

Die Bmdarlieba, dJea» Kehnnile dea I^jabnan*, dieas 

herrlioiii: — t.ii '. ir. ih r iminHchlichen Natur begründete — 
at>er durch das MepluKluthum getrübte higenscltaft macht 
dea Hanaohen «nt aar ToUendnac mg. 8ia liidtibn in 
Verbindung alt Got^ lainaai UHaMaaahflB vad dam gaiaaii 

Wolull. 

Die Liebe, dieae HSaaaalBUaM in Bitaal aa ainaig 

durch das Synibui der Itone ;in;'(M!eiitet die Liebe mat ht 
den l-lgüisrauB »chliesÄlicli dtr V i nmult uiiterlhaa und fuhrt 
zur G eiHtetsf reiheit. 

Dia Loga aoU ein ilort der geiatigen ftaiheit «aia. Waa 



iiu Leben drauHBcn beengt und Hindernisse :iuf Hindemisse 
bäutl, um den Menschen dem MenKchen naher xu briagon, 
Stand, Beaita, Beruf etc., in der Log» soll cn abgestreift 
werden. Wer zum Höchsten strebt, wem Wahrheit über 
alles gebt, wei* echte Weisheit sucht, wer Gtttar erwirbt, 
die weder Hattaa aeah Boat Aaaaaa, dar ist bai. 

„Frei teg€ »»ine Klui«! jpJer ll'i»!, 
Vtilihring', vai ihn uis Blern «allbrliigcii liaistil, 
Er thoe dreisi, wii «r (riwnnt alt rwhl! — 
Frei iü der Msarsr, aldit si« Msamfawdiil 
Bin liB< «aa Brttea, te d«r Ntesckhsil Wahl 
Ist «aair tmt, sie Bni iv IMaa fSsiiitr, 
IM Strick aad Ma lisii aichi sb SjaM 
Aaf d«ai Allavs «ar dsa LsffMOMlsiarl 
. Fr«listar«r «lad »Ir, wsHcs tnX <aM«ilies, 
Und IjHrl» sei unser lieüV^r V•^^»] fr*>telll. 
Hoch ob der Zeil uaJ ibri'O) «iDK-a TrtilMsl 
D« (Iruditrbuadei Ileimalii i>( die W«l(| 
Wir bsUcB k«li( dick, « M*»onn! 
IMHiaitr slal «ir aad irir bMbia fttl 

Ja, oaiBe Brr! vom Dienste der Materie svotlcn wir 
uns immer mehr firei aiaehan — immer mehr wollen wir 
nach geisüger — von fiusaeren Zulalligkeiten unabhängiger 
innerer Befnedigung ringen, dann »ind wir er^t recht frei, 
und daa MaiMlia Hanacb erat reoht würdig. Daa tat 
Menaeheaw9rd& 

Jedes Streben nach Höherem und Besserem — auf 
wekbam Wege ea aioh auch bewegen mag — befreit dea 
Henaohen »ehr oder wen^ar von derHatana, aoWd dieaea 
Sirtben uicht blosses VcrstiindeHstreben ist, sondern ii. Sein 
und Weaan nbeigeht, und eben dadurch aein Ich verbessen. 
Dieaea von dar Liebe danhaatato, dareb Hanundtft ge- 
läuterte Streben, das Verstand und Herz zugleich hebt, da« 
innerste heilige ätreben ist es, waa don irMr kensr 
neMuMt; aa iat (Smndhadiagnag daa eohtaa fraiaHnuariaalMiB 
Geistes. Die Verschiedenheit des Streben«, je nach dem 
Temperameute, der LcbeubateHung, kur,£ nach den äussereu 
und inneren Hindemiaaen gibt im gewöhnlichen Leben so 
häufig die Melivü zu Huhm, Streit und Feindschaft. Im 
Geiste der Mrei aber litigt es, dieser Vernchiedenlieit sogar 
eine volle Berechtigung einzurnlumen. Jeden fSlrcben, sobald 
es sich nicht auf den Verstand allein , sondern auf daa Ge- 
mUth bezieht, soll in der FrMrei gewürdigt nnd aia 
reclitigt anerkannt werden. Daraua Mgl» daaa ea im Geiste 
dea Maurerthuma hegt, Mannem dea vanahiedeaataa gaiatiigaa 
Strebeaa Anliikhine m erthellan. 

Hoch muss die ilrei die Fahne der Ihnnanitiit 
halten. Die Uebeneugung, daaa irrt, wer atrebl, hat una 
aar Eiaateht geftthrt, daaa die llenaohaa ea nothig hahan» 
lluliliivif,' gegell tniKimlLT /LI uljCM. Ih'ese Duldung »öll ia 
der hlrei überall geübt werden, wo ein Streben in obigtB 
Blaue vorhanden iat. Sebald daa „BKanfain gT&ni^ iat H«ff> 
iiunjr da, da>>s liluih' und Frucht die künfl'gen Jahre zieren." 
Die VorbediogUDg des Grünens allein verlangt die Jitaurerei. 
Danma gabt hervor, daaa der Baad aUa degnatiMAe Be» 
ligioncn von sich fem hiilt. 

Der Bund der Maurer ist ein Menscbbeitsbund. 
Br will daa Idad der MaaaeUieit haratailaa dadaieh, data 
er die Kräfte der Einzelnen juir harnioniRrhen Vlntwifkelnnir 
bringt. Die hLridle werden zur Entwickulung gebnidii durcli 
Bildung; Hamoniaelie Bfldang daa VacatHndaa nnd des Ga- 
mUthe« — daa Charakters — iat aa, waa dar Bund an» 
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strebt, indem er fi'cli r.nm HttuiitniliitRprinzi]» bekennt Di« 
HuiuaaiUit beisteht nichl im GUubea, sondern im S«iii, — 
das MenHchonttiuiu int ihr Gcsj^iiiHtaud, tltus Reich Gölte», 
die innere Befriedigung, ihr Zweck — und dennoch zieht 
ein fester Glaube durch daii Leben de« Maurer» hin, 
ist der Glaube an eine sittlioh« Woltonlaflqg nwl tm die 
B«%k«t der Bradtrlieb». 

Die Hamanitiit beatobt im Bma, im HmmMh. Dsb 
eigene B«M.s]jiul, der unt)uwuHKte KinflnnH der ein- 
zelneo tiUeder auf dia gaaae MenBohliait ia( ea, worin dor 
Band aaSna Wirltaamkait ftndat 

Von dicHera St,u>i](üi,kti' aus ist der Bund ein Er- 
ziehuugBw^rk lür die ganze Uenaohheit £r wägt 
lieh Mob Uarduraii «jadar ala ein Badttrihlaa flr «He Zaiten. 

Durch den unbowusulcn Kintliifs iliier ililgliedi.T kuII 
die Frllrei Licht in aller Well verbreiten. Die Hr nennen 
aioh jSiigar Johtmiea. TofaMina iat für ima nioiita aadena 
jils da« Symbol dur Opferwilligkeit , der Er.Uaj^tinp zur 
Forderung der Wahrheit, des Zeugniaae» l'ür daa Licht. In 
ilm liegt dia Idee vcrk&rpeit: Laaaet ab daran, in Aanaacr- 
llclikeiten euer Glück tu Kuchen, urkennet, wan euch xiim 
innern, zum wahren Glücke führt Was er lehrte, thai < r 
selbHt, sein Streben war in soinaB Charakter ttbergogangco, 
«r batta «ieh abgewandet Tom Aeaaaani^ dia Wahrbait ging 
iimt abor allea, er wurde ihr Jtlir^fTer. 

Wenn wir Johannes ola Sabntqatnni, aU Syiiibul dieser 
Idee anfateUen, ao darf daima keineawega geTuigert worden, 
daka wir aiobt Cbriataa als nnaem grBaataa Haiater aner- 
kennen. Etwa« anderes alxjr ist ein T.ttln rj Gi!i!<li- der 
cb ii atlich en Waiaheit und etwas aadures ein Leben naeb den 
eb ri aateba n von Memeabea TodhaateB Beligionadogaan. 
Die Kirchi ngfi-'nliii liti: mit ihre n Granein, der Inquisition, don 
Autodafe«, den XetKorgeiichten, den üeltgionskrü^n u. s. w. 
Uetet die Bewebw davon, daaa ein Teifbahten aokbar 
Dogmen geradcnwcgua zum Gegentheile den wabnn Chlätaa> 
geiate«, de» Geistes der Liebe, (VUurt. 

Bie Ifbnrarai iat keine BeUgionageaeilaebafb 
Bie thnt wohl damu, alle VcrhandluDgen Uber m! >>inii<dlc 
Gegenstände gesetzlich absuschneiden. Weil aie eben liatlurcU 
auch dem Hasse und der AnüBindang, die ja bakaantlicb in 
den ContipsHionen keine unbedeutende Rolle spielen, von 
Tomhcrein einen Riegel vorschiebt. Was in der chriHlliclien 
Religion ewige Wahrheit und WciKhcil, was EigenÜium aller 
Me n aolieD ist oder werden aoU, daa hält die ll|ei nm ao 
•ntacbiedener, mn so wärmer feel 

In dieser Anflbaanng sind wir Jung<>r fliristi, auch wenn 
wir nna Jünger Jobannea beiaeen. Christua ist der Träger 
der Religion, der Uebe nnd der Rauanilat. Gerade dieser 
Geist der Humanität soll uns zum Anl'gebcn juiler Vorbe- 
dingong, welebe die Anftabme in naaem Bruderkreis von 
Conibsaionen abhfingig naeben wolMe, ftbren. 

Die Gesinnung, das StndMjn und die Ilandlunfrswoi-ie 
ist ea, waa den Uenaoben xum guten Jdensohen macht, and 
wan allein «bbr acine Wttrdighrit nr AnAndune in den 
Band ontschfidenii nein kann. Wenn durch die Anfnalinm 
blos Lt^nbrüder und keine freien Uaorer gewennen werden, 
ae wird nar die Zdi) der Mi^Kedar, lieht aber die Kraft 
dnr Log^c vemichrl, und wo es sich um «len Kampf und um 
dun äieg silUidter Ideen handelt, entaoheidet niemals die 
Zahl, i««tan km» aar die Knft. 

Waa Mtll «a baaaaent «eiivaa Logandtgliad m aein, 



' wenn vnn einer freimanrerischcn ActivitSl ucmIct in ti(<r 
I Loge uuch im Leben die R«;de ist.' Meme Bri ! luser Bau 
ist noch lange nicht vollendet; wir mtlssen arbeiten, fest 
I und entschieden Baustein an Baustein setzen. Gut sind die 
Bausteine der Krkeuntniss, noch besser diu Bausteine der 
Xhat> lasaen 8ü naa daa Wort „.\rbeit-' nicht zu eiaer 
blosaen* Formebspielerei maabon, aondem lassen Sie nna in 
Wirklichkeit der Arbeit nut dem Bewnaatsein am nnter- 
' ziehen, dass sie kein Spiel ist, sondern duas sie — wie wir 
. dm bei nnaerem Schaupatron Jobannes finden — llanaea- 
' math, Kampf, Entaagnng und Opfer verlaagi Wir alle 
Wollen in dur ilrci L-int- inuerc Befriedigung flndcu. Dazu 
gehört, da»s wir «ine als sittlich nothweadig erkannte Idee 
mit voUeB Uemn erikaeen nad nna dnob kein Hiadamiaa 
inaleriellar odor iiUcI!' > tu. r. r Art davon abbringen lassen. 
Diesea Xrfnaten und V erw irklichuu einer sittlichen 
Idee, dne iet die Arbott, tob wolober bei nna dia 
'Rode ist. 

; Wer in diesem 8innc forscht, lebt und arbeitet, der 
I mnaa mit omalimmen in den Unf: Furt mit allen nichta- 
nafTftndcn Formen! Furt mit uüeui Schuiue, mit allt^r Olxrr- 
lluclilichkuit, mit allem gcutachlen >',vmbuH! Ruinen Gemt, 
reine Wahrheit wollnu wir haben! Fort mit allem unfraien 
I Wesen, fort mit unnützem Geheimniaskram ! tieistesfroiheit, 
Licht, Leben, gemeinsames heiliges Strebtm sei unser Panie'rl 
Fort mit allen Dogmen, fort mit allem angelernten, aiabt 
{ durch eigaae Bikonatniae und ürfahraag. tUtaffcoaniaBan 
I (»lanben! Gotterkenntaiaa, Glanba aa atao attdieba Woli- 
Ordnung, Riugen nach innafor Bofeiadignng, daa aei anaor 
I letztes DK'nNi iillclit'>i Ziel. 

I Ja, Wfnn wir »n »iif »wid ffti vfreinl 

In ditifliD CüisU «tobrn, in drni Zficlira, 
Waas BS« der Wihrlttit btUc Soan« (cSeinl, 
Us4 air lom Weiihcjlnpfid« .iumroer wncbto; 
WsBB tot mir Cmmb, »bi sls sM wir «ksaal 
Osd la dn> llsBidNa wir da Nmitlisa adasa, 
W«aa eir nr G«i«MiMtall aas w iaat 
UM aadk i«B MBMMiNMb ha dp«i IhniMi ttsdiin, 
Dssa ämi «Ir M tss iHta BriMOitaMnwa, 
Oasa sWki Aluwas Gsma sie ie easr« Hsma. 



Die Groaaloge des Staates New- York 

hielt ihre Jahnaoftanng wfibrand der Terfloeaenen Woche 
und da deren Veriiandlungen lür viele unserer Leser von be- 
Bonderaa lalaroaao aiad, ao werden wir, aobaU une die* 
aelben im Smek TotUegen, «io gewöhnliob, «inan oiivahandan 

Auszug bringen; für heuta bagallgoa wbr aaa ofaie loma 

Uebersicbt mitmtheilen. 

Am Oienatag, d«tt &' Toni d. J., wurde die VeMnmn- 

lutig vom GroHsmiüster Clinton F Paii, ' ;n di n ..''ity 
Assembly-Booma" nach herkömmlicher Weise crötTnet Einen 
beeoadem TUSL dor BriMfiwngi'biUMa dieaflid der Oeaaag 
einer zu diexcm Zweck gedichteten und componirtmi Ilynvnn, 
welche von der „Cäcilia-Loge" — einer nur aus Musikern 
lieatehanden Loge, — roelil hnt ^ wgo h r ag aa wurde. Aaaaar 

dnn T'.fsüifcn dir Grusslnpc »uren dit- Dideirirlcn vc>n Uber 
fiOO Lugun anwesend, und t-ine grosse Mt-ngi- besncbendor 
Maurer. Dia AanffMlhe des GroKsmetster« war, wie sieb 
liaht aadan arwM ia a Vmn, ate aebr gabaltraUaa, aaoh für 
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wulture maiiri'r. Kreise intorpssantos Dnonmcn!, v.\i\' welche« 
wir später nöltar einzugeben gadenken. U«n HchluKS den- 
Mlben bildete dm Bdhe von BntMlwidnigaa Buuirar. Logea- 
rentit betr., di« tpitar •Xqmtliok To« dar ONMloge gebilUgt 

wurden. 

Aof die Beriehte des Dfatr. Depot Groeameiater Ua» 

weinend , findet Kirh rtnr (TroRKni<>i«itpr bewntren , hoitonilerfi 
den de« lJit4tr. Duput der dcuUclioii und li'aiizoi'i!<c'l)en Logen, 
dea Br ('. F. Bauer — lobend hervorzuheben. Ceber den« 
aelbm bemerkt der GroKsnieisifir FolgcnduM: 

„Wie gawöhaliclk Uburgibt der ehrw. Br Bauer, Distr. 
Dcp. (irossineister der dmitschen nnd franaSaiedieD I<ogen, 
den Aluster-Berioht : dernelbe enthält jeden , atirh den ge- 
ring«t«n atatiatiacbeii Naehwei«, der nöihi^^ cri^ehcint, um 
sich eine gamw Xeniilniss nber die »einer Anfotcht anver- 
tnuiten Logen n verachaffen; ein Bericht, der wegen aeioer 
Torrn und Oedringtbeit ihm aelbat md eeinea Inlmlta halber 
diMi betrcirundcn Ixjgcii zum Uuhitu: pert ii. h'. möchte 
empfehlen, doaa in Zukunft die Di«tr. DepuU Gruasmeisier 
an^fordert irerden, efnen atstiatnchen Bsrieht Uber den 
'/iistuiid der I»gen ihrer rti>tric'tc iii iirr Art und Form 
änzntertigea, wie diea rom ehrw. Br Bauer geacheben tat, 
and dna« lu dieaem Zwecik der 6r.-Reeretair angewieaen 
wird, die rA^thipcn F'^rmiilnrc dmokcn 711 ' i^-tmi. Auf riinse 
Weise werden wir beiahigt werden in unsere gedruckten 
Verlmndhngen ei» tabellariaehes TeraafehaiBS anfironalmMnr 
welche» den wahren Zustand einer jeden T^po Hnrthtit; die 
Kenntniea der äacblage, welche auf diene Weise den Be- 
riohien der Dep. Diatr. Greaameiatar an entBehmen ist, wird 
allein die PnblicatJon der Kosten w^vlfi ifin." 

Die hierauf von den betreHendim liüaiutüii uiitgettiLiiten 
Berichte de« Gr. Seoretur» nnd Gr, Sdiatiauiatan waren 
Hehr zufrictlctiMiellend. Au» dem erstcren gtnff hervor, da«« 
«ich die Zahl der gegenwärtipen activen Manrer im Staatn 
Kew-York auf 40,500 belliufl; die Z.ihl di>r Lugen bt^triigl 
gegen r>20, hier/u kommen 32 neue Logen, welclie im Laufe 
dea Jahren DiB(M;n8ation erhielten, nnd die am Ende der 
TerRammlung — mit Ananahme xwcii^r — amdi Hümmtlieh 
ndt fkaibrieOBn veraebea «arden. Unter den letatoren be- 
findet aieh anch eine nene deutaehe Loge in der Stadt New- 
York, unter dem Namen „FenNler-Loge", und unter Leitung 
dea Br Dr. f h. Merkle ala Matr t. 8t. Die Binnahmen 
irlhrend den TerfleaaeTien Jahraa betmgen über $ 80.000; 
die Ausgaben gi'f^i n $2'Xy^'^ 

Der Boricbt der Verwalter des „llall und Af>ylum Fund" 
waiat nach, dam deraalbe dareb die ühuamlnngen and 
Sehenkniigt^n ein r p:rii<'=cii Atizjilil Logi n und Hriidi r sich 
bin auf j> 74,0(X) vermehrt iiat, und aum Zweck der Er- 
baonng einer Halte daa Grandatilelt an der Bdm der Grand 

nnd C'r'ihbv !*f-, jrckuufl \v\;rdf. 

Eine iJiaeUKsion Uber da» gestörte Verbültniaa der Urona- 
1^ von Vew'York nitt der von Tirgtniea tSkiU m. keinarii 

BeMhIu88. 

Bin gedruckter Barieht dea (JommittccK Uber „auswärtige 
Coftaapendeaa" wnrde, wie aoaat gevSbnIialt, dieemal nicht 
vorgelegt und vertheill. Hr Lewi?« berichtete mundlich, 
data da» Commillce eine presse Ala8«e von S<.liritten durch- 
geaelien habe, aaa denen I mwig e h e, da^H Eintracht und 
Fortackritt in der ganaen Manreriralt vorherraebead aei. 

Bei der am Donneratag, 8. Juni Torgenommenen Wahl 
der Qronhiiaintna mnde Br Paiye «i OfnaHMiatai« «fih 



stimmig wieder erw iiblt . welrho Wiihl dor«rlbe jedoch in 
1 bestimmten Ausdrucken ablehnte, worauf die Wahl auf den 
I aeitberigen Dep. Groeameiater, Br Robert IX Halmen 

I fiel; a!« Dep. ürnssmeister wnrde Stephen 11 Johnnrin 
j Tuu Hing Sing und al» OroS't.'^ccrLaair Br Austin wieder- 
I arwühlt. 

Um den „Hall and Anylum Fund" m veniiehrcn, wnrde 
bewchloKnen S lö,OÜÜ au« dem ,,Pcrniaueiit Fund" der OroHS- 

I löge demselben an fibenraiaen und einen jeden Mstr v. St; 
als Committee zti ernennen, um Beiträge lu nammoln. 

üinu Kingfibc, unterzeichnet von einer Committcc der 
dent«ehcn uml iriiizösischcn Logen New-Yorks, cincD Be- 
»ohhiaa Yor»chlagend, das« es keiner Loge erlaubt aein aoHe, 
einen Cnndidaten aufsunehmen, welcher die in der betreiTenden 
Loge gebränchltcbe Sprache nii iit vi rstcbv. wurde, da Xicnuiiiii 

I dafär apncfa, bbdIi einigen Bemerkungen dea Br Lewis, ab- 

' gelehnt 

Auf die Pedfion einiger deü'.-.cIiLii Logen und BriiiliT, 
I die Anerkennung der hiesigen beiden Hamburger Logen be- 
' traffand. hsriehteta die Comnfttee Iber anawXrt^ Corre- 

R]i(inden/, dnss der Gegenstand ein längst abgnthancr, und 
j die GrOHsloge keineawegs geneigt sei, ihr Recht aufzugeben. 
I Wann aa der Wnnaeh der Hanbnrger Logen aei, in Be- . 

j Ziehungen mit den liie>i(,'er. riv'i !':'. ^'^'^ipeii Logen zu treten, 
' so könnten Hie die« am eintachHien durch das Aufgeben 
' ihrer geganwKrligeu Verbindung tinm. Jist Bericht der 
Comii ittpf- 'viH'dc ein^timmrg ohne Difcussion angenommen 
I Aul beide eben genannte Gegenatände werden wir »pätcr 
anittekkcBunen. 

Ji'arh mehreren anderen weniger wichtiircn Verhand- 
lungen wurde die Versammlung am FrdUig Abnnd ge-' 
{ aebloaaen. — Die Delegaten der dentnchen Logen fanden 
' auch bei dieser Grosslogen-VorKanimlung i)l\ers Gelegenheit 
mit einander frennd»challliche Geliihle auszutauschen, und 
mam'he Briider lernten sich finander näher kennen. Aus 
, Buffalo hatten wir dioaaal die Freude, die ßrr Flach, 
Kauert nnd tjnadtlander, Delegaten dcrdortigen deutschen 
Logen unter uuh zu Heben, und manche« Wort der Bruder- 
liebe und Freandaehaft fand Anklang in treuem Bruder^ 




(Tr.) 



Kaiui ein j^liiilbij^^er ( lirist Vrhir Heia? Antwort an 
Dr. iL »eydel et«. Von Eraih. von Kettalar, B io a h a f . 
Hains, 1866. Fr. Kirdihein. b. Aull. 

KatilOlilismnB und FrMrei. Mit einem Nachwort, 
eise ErwidaniBg auf objge Solvia entfwtltwnd. Von 
Dr. R. Saydel. loiing, iSfift. F«rat«j Findel. 

Die Sehrift das Br Saydal Hbar „KattoHa^tam «ad 

FrMrei" hat Herrn BiRfhnf E. von Ketteier tn einer Ent- 
gegnung veranlasst, in der er Br Sejdel zu widerlegen 
andit md dia Aaga, ob- ab- gMaUger Ckiiat Frelmaiirer' 

«ein könne, verneinend beantwortet. l>er Verfii'-'^ r dieser 
mit viel Geist geschriebenen Schrift beoba< h(el durin uicht 
I bloH etaa durchweg auMtändige nnd würdevolle Haltung, 

i sondern geht auch auf die Rache «tclbst gründlich ein. Eine 
nähere Darlegung des Inhalt« und eine Kritik im Binselneo 
BWf uw anfwi bhifaan, da wir wltaiaehnB, dia Brttder 
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möchten cbenTwohl die Schrift selbst le»on und jirüfen, wie 
auch die ünig^gnung des ßr 6eydel, welche letetare in 
aKgemcin- vcrständlicbor DarKtollungp gWMMW und 

kurz, aber nciilageiid und siegreich unsere Sache verficht 
nnd die von iicrrn von KeUeler gestellte l'rage bejaht 



I Wir wollen hier auf h''ide ächrifton nicht näher ein- 
I geben nnd begnügten nw daher, hiermit nur auf dieselben 
t\i vorweisen, Toraa«*ot7,pnd , daas jeder Bruder sie aelbat 
! mr Hand nehmflD umd leasn wde. Zu lenwn iit Mt 

I beiden. 



Feuilleton* 



Bayreuth. — In in am 21. Juli stattgefunden Sitzung 
dat Gr.-L. „zur Sonno" kam der von der d] ,,sur adlen 



AwaUUf gastiUif Antrag, „den Sitz der Uroaaloge nutor den 
ihr T« reinigten Logen wache ein au lamm" — aar Ab- 
Dar Antrag nit 7 ga^oa 9 StimHo abge- 
lehnt; daffir atiiBmten aar Logen in Frei bürg und Heidel- 
berg, der GroMmeiater Ht Fäustel and sein Deput, Bz 
Schneider «athialtaB lieh das ihaan geaataUah anataheodan 
Stimmriicbt«. 

Die Ürändu der gegtm den Antrug stinimcndcu Lu};cd 
laasen «ich in Kurze dahin zusanunenfaaaen , duen bui dett 
FMiheit und Selbttiindigkcii , welche der Omndvcriag jodci 
einseinen Jx>gct gewährt, diojenigen Uegou«tUndv, welche ge- 
«et;tUcli zur Uro«»eu Lo|re tu kommen liubeu und öfter wieder- 
keinen (Sanation daa WahlprotokoUa, Weahael von BapHtsen- 
taatn, Jahnabaridita, AaadaniagM dar Lakalgaaatsa ate.) 
sa indavaat adan, uai dan Aufiniwl an Zeit und Oeld an 
raobtfertigen, daa eine Berufung aSmratffielier Vorsitzenden der 
viirbiiudtitnil Lo-^vn au den jümiili.i;i ;. Silz ili r (lr,'fs>'ti I.ni,'o 
uolhwcutiigtT \Vci«c hcrtwinihri'n iiiustu - - duob itrm r tugtu- 
Ktaiidu von grumcrcm Iiitiiri-üb«.', Uber wokht die KinwilUsfung 
dt-r ToUiterlugua uiaKuboluu sei, aulUin so dringlich waren, 
um dies nicht auf dem Wege dur Currcapondenz bewerkstelligen 
au können — und diuut bei dum Mangel einm einheitlirh«n 
Leitung und den daraus hervorgehenden manciierki l'uzulntg- 
liah ketten aieh bald laigaB dftifte^ daia «ntweder die einialnen 
Lggan auf ikra-Uaharign grtw nw BalliaHiiiUitaU n Onaatan 
dta JewaiKi hitandaa BaMhaoMfahn gl) ¥»iiBfciau aflaatan, 
oder daa Gaaia aaeh und Bach In ridi aehiat aasfldleB wUrde. 

In allen Flilli-^ nhir »ci nicht abzugehen, in '»ie- 
fprne hei der gt-pi'n« .irlij;t-ii liberalen UeseLzgcbuug und diT 
iiicrdurili dr;. I.n-i ii t^uwdhrlviateteu Freiheit die bcji/siili- 
ligte grus&cre Ausiiuuuug der in den einzelnen Logen vur- 
handeucn Krüfle bewirkt weidiu »oUe. 

Hin};e^cit sch1oisi>en eich siimmtlicho Uepräüentanten 
dem von Seil-' der f"! ,, Leopold zur Tr." in C^rUruhe ge- 
ämaortau Wunache an : „Uaaa bei GegenatÜad«! von Wiohtig- 
kdt, dia ihrer Natur naeli durah OoiveipoBdena nkht leidit 
^-ordnet werden kftinten, diaTacdtiaadwi dh— ffiatoTadrter- 
logen , gleichviel ob an den Sits der Or.-L. oder einer 8t. 
Johannoiloge berufen werden mni Kl. n, um hierüber j;etui;iü8jim 
bcrathen und den Ansichten ihrer Werkstätten besseren Äus- 
dnick gehen su kfianan, all aa oift dank CamipmuUaa 

möglich 8tfi." 

Der Hammerführende erklürte diesen Wunsch für voll- 
kommen gerechtfertigt und bemerkte, dasa die fieraihttng der 
raridirtaa Büoala md Gaaetaa bianu «ahl dia ante Tar- 



daaa oa ihm du g wawi Targnügen gewlhit haba, 
mit aeiaan aa g Badm Bfttdam .auai 



Knglund. — An der AiMt dw St JflhannealBife au 
Totquay (l)evonshire) nahm dn Br PkBit von Ond Thdl, 

den die Brüder bei sf iücm KiLl^irr maun riti b boKrÜBbtcu, 
Nuch der Arbeit hatte der Priui urmiflulsl lints DulmetHchcr» 
eine läogtrc IntcrreduDi; mit dem gel. Br K. W. Shaw, dun 
der Hcritu»gel>er d. die Freude hutto in iSwiliicgtan kennen 
■/M lernen. Die Unterhaltung drohlu sich um die Steinmetz- 
Zeichen und um die vielen Affghanen, welche FrUr aind. 
Oer rdai nahm «wuk am Banjual Thdl und licaa aiUiraii, 



Erlangan. — Wir exkaltao von Br Lantbaahar dia 
Naobtieht, daia dia Baamlen dar CH „Libanon s. i. 6 C" 

auf seine Aufforderung zum Widerrof, wie folgt, abiahnend 

geantwortet: „In dem uii!" Mjrgentem i.^t 'iTtinttn Schreiben 
gedenken Sie eintr ItuiiUsLhiitt. in wi li inr wir Vcrluumd'inj;on 
^;^•gen .Sic und Mil;;IicdtT Itiret \'i ri'iii.s -.in.s iu ■^■■li-^lien 
kommen lieaisen, mutbeu uns zu, dieselben zurui:kzuni.'hniun 
und drohen una im UnterlasBungüfuH mit gerichtlicher Unter- 
suchung und Kluge. Wir weisen diese unc angedichtete un- 
maurerischu Hundlnng mit Entschiedenheit zurück und in 
wiefern Bio Ibra Drohung aar AnsfUhrong bringen wollen, 
geben wir au badankan, dasa Bia dadureh maorar. Ttaabmab 
prevcdran irSiden. — Im Auftrag des Baaitlincolkga dar 
Cn „Libanon tu d. 3 C." .1. Merz, Mstr v. 8t. und Car- 
lipp, Secr." 

Br Leutbechor beabsichtigte mit llilie »eine» bereit» 
^rcwiibltrii Rechtsanwalts vorzugehen; wir haben ditisilhen 
jodooh dringend ersucht, vorläufig noch zu warten 
und sind gewis«, dasa er dieae unaere liitte um -- Aufeihub 
erfüllen wird. Inzwischen liegt ea in der Macht der Brüder- 
schaft, beaonderü der zur Or.-L. von BayTenth^^ehörigeu Logen, 
dia Klaga und alle veiteran pdniiehea uud dar Haebe dea 
Bundaa aaditfaailigan BvantualiUtten abmehiwldan. 

letgb man Sa Oreadoga »aBir SaiMt" darum angdtan, 
den einielnen iMgtn die c«mt Anttrag der Sache geeignotaten 
Vur3i.'b];i-i ::u untcrbrcitcu , la z!ehu[i^;r.weise die Modalitäten 
.r.:/.ugcbii), unter welchen mtwedcr der ' ' „L., L., L," als 
tianzcs oder eventuell einem Tbeil ihior llitgliader Oina Con» 
atitution tu verleihen sein dürfte! 

Der Haraoag. di Bl. 

Glauchau. — Am 7. d, fand die Trauerlo^^e für die 
in d. a. 0. e. Bit Dr. Lippman, Bobmidt und O. K funk» 
hdnal atatt nnd im unter aohr aaUreidiar BafheiligttHg 
dar Ifililladar aawolil. via' anavirtigar bea. Btidar. Unter 
den Mitgliedern der Loge beftmd ridt aneh Br Pfotanhanar 
]! if i r' liriii rmristcr' iu l)r^ ^d^•tl, Repräsentant der Gr.-L. von 
Jju.\tiuburpr iiiid Sili-wu^itr des verew. Mi»tr« v. St., unter den 
buisu<Leudcu u, A. die Brr Streit und Herold, Benrnte der 
Loge in /.wif-kau, Fr. Solbrig, .Setr. der 1/oge iu Chemnitz 
und der Herausgeber d. Bl. Die Arbeit ward voh Br K\ ber, 
Ehrenmslr der [.oge, erötl'net, dorn die Brr vorläuHg den ver- 
H. wieder übergaben Nach dorn gemeinschaftlichen 
einea Trauerliedea leiteta dar aahr ahnr. Voraitifliida 
ädt tiaf bawaglar Slinna und b eigfalltMidar Walaa dan 
Vattrag dar LabaBadcinm ein, «onwf Br Dr. La»|pald daa 
Bra da« Leben und den Charakfer dea Br Lippmann taieh- 
T.i'i I.ri li r kiinn Schreiber d. übrr den wtitpren Verlauf 
dl 1 .Vrltit uicht berichten, da ihn die VerbnltnisMe vor Uc- 
eudi;."ji)^ derselben zur Abreite aw)iu;;er.. Ueber d;i> l.obi n 
und Wirken de« vortreii'licben Br Fu^khuuol werden wir 
in daer dar oiebatan KumoMni anafahiUebar baiiahton. 
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Hot — Wie die Leser d. BL berati «bmd, habon 
die in Hot und Ung^uend loboaden firOdor aiak Tminigt^ 
nm die leit 16 Itixva nibendeii Arbeiten dar Q „^nm 
Mocgenatim" wieder anfkaneluiMB. Die fidarQdte finMteunj; 
lind Wicden-rölTDun^ <lcns6lbeu wird 

Sonntag, dun 17. d. M. Yonnitlaps 11 Uhr 
eiettfirKk'U und i-ieli dioter v'mu AufDahme- und TafcUoj^ 
«iuchlie,i»cii. lU:»ucliuadu Uriider worden der jungen, vom 
bcütcn GuiBte und ruhten Strabea beMaltW Lege TOB g m— 
Henon willkommen wän. 



Münehen. — Die in München woiinendea Briider, zu- 
»eiat der cn „WeMieit nod IWiundielmft" in Fnitti enge- 
tMff heben «ich zu einem manror. Kriinxchen fBOinigt 
nad dae Johannisfeet in mauror. Wei«e gefeiert. 



Neapel. — IK r „Frilr-Zig." xul'olge erseht-int hier eiue 
nmurrr. Woohentchrilt : ,, Licht und EintTuolii", heruu»j;om;b<.'n 
TOB Itr Joe. Pavia, Mitr v. tit, dec CjI „l^bno de» Aalna". 



Parii. — nie C3 ,JBbmA IV." eitheilte am 96. Aug., 
wie uns Br C Hubert bertt^tot, 12 Ihrer Lehrlinge mit 

uagewohulichcr Fourliohkrit diu (iisulUu^riid. KtMu TiHi 
bi» 800 bufcuchfbdu llrudtr jiutuu siijli zur TtiuLlmiKiiiu ein- 
gvfundt-'ii ; iluiiii IIB vrur Aus^nii hl voLliuxiilua, duss uu^ h dvr 
Kiuir Jir A bd- El- Kader theliut-mvii wurdi', eiou Krwuctuug, 
die »ich iudtiKicn nicht «rfiillle. Dvr Mntr v. St. lir Poull;iiu 
1< itrtc diu Arbeit und lae, oachdem die; Lnhrlin^e ihrt: Prüfung 
bcsiuudun, die hcndlen Instroctioiitin uuch dem Itituat des 
Br Chareeein Ter» «ehshe eine Verboniiebaug der Arbeit 
darbieten und nur im aonUiehe Blenent betonen, frei von 
«Ikr DogmatilL AI» dicae belehrende snd eindrnohtvolle 
Vorlesung beendet war, traf eine' Depeiehe des Ex*Emin 
ein, worin or tiduuerlc, in Folgu oitier Einladung, an der 
Arbuit nicht thoilnobmon xu können. Nicbt»d«:ttoweDigt-r 
ward dio lli'l'irdorung aut's Feierlichste und (jliiniendste vor- 
genommen und, in licbcvülUtcr WeiM vom Uttr v. üt, be- 
gruHt, TerlicMen dio Boanefaienden beiHodigt de 



Unurerei in Mtekignsj — In d«r Bnlrftnng m 
seinem Bericht aagt Br Fenten: nVIr flnden, daee dae Ter- 
floMone Jahr dem Bunde «neu ganc anBUIenden Kuwadia 

an MitglicdKm gebracht hat, und vernehmen, da<^e dunkeudu 
und einsichtsvolle Mitfiliedtr des liuDdi.i die llefurchluug 
aussprechen, das» uin »o schrie. Ut und ^.'lufMr /utl-.ss von 
Fremden in unseren Bund , (ji luhr und Verwirrung mit sich 
bringen körine. Auch Miueliiuen wir überallher Stimmen 
und erDDtliuhe Ermohuungeu, dio Thoro der Maurerei wohl 
tu verwahren und xu verhüten, diis» unjiasnendes Material 
dec gebiiiigan Onlennchung entgehe und dem Baue einge- 
figt weide; tngleidi werden alle Maurer ermuntert, dureh 
ein reehladiaifenee, würdevolln Benehmen den Buhm und 
die Ehre der Vanivrei eufireeht tu erfaatten. 

Zu Groi.'iheamlen wurden gewählt die lirr W.T. Mitchell 
von l'ert Iluroo, xum Grosameistcr, Ur Jurne« Fun ton von 
Detroit ^um GreMMoretnir und Br i. Landrnn lum Gieaa- 
whalzmeister. 

Auit den slaiistischcii lliigubin heben wir licrvur, du^s 
während de« voriiouoncD Jabrei in dun Luguu vuu Miuhigan 



3175 FanoiMn anlltonoamen, 368 entluasen, 15 ausgedoeien, 
ISS wipw^trti lhl8 aurOohgewieBen worden und 185 ataiben. 
Die gnnM Zahl dec «etiven Mr in IßehifUi baMgt 10^8. 



Neue deutBche Lope in New-York. — Am 16. /un! 
wurde üio Jilll;;^tl• di utuche Schweslcrlogo (die von der kürz 
lieh vornamnieltcu (IroKcloife des Staate» N.-Y. ihren Freibrief 
erhielt) auf feierliche Weise iiri^;e»oilil. 

Der sclir ehrw. Br Chass. F. Bauer, D. 1>. O. M., 
VoUatg eowuhl diu Einweihung der Logo als »ucli diu Ein* 
■etsung der Boomten in einer sehr wttcdigen und ausdruclte- 
Tollen Weitab wosu «eh eine aablr^di« BcBderschaft einftnd. 
ünter den Anweaendan he&nden lidi dl* aabr nhrw. Bir Jnmna 
M. Auatin, Oraameerctair, ferner ffie ebrw. BfcYnela, Olin» 
mann, Sackreuter, LSwo, Bnrichardt, Bohde, Knianr, 
Meier, Koch, Zimmer und Sehlttaiel, die der 
D. G. M. je mich der Nuaunar ifarar lag«« an 
Gro»sb«:imt«n ernannte. 

Nai Ii vollendeter Kinweihunj? richtete der sehr ehrw. 
\i. G. M eiue sehr gehaltvollu und beKuisterte Ansprache au 
die anwesenden Brüder über den Zweck der Maurerei und 
Miahten der Brüder und legte ob Allen an'« Herz diu Letx- 
teien atela gewic»enhaft cu erfüllen, um den Ersten so vitd 
nad bald al» mdglieh an emiehao. Oer ehrw. Br Dt. Merk le. 
Hatr r. 9iL, erwlederte auf dieie Aaapndia in aahr paaeasdnr 
und {•edicguuvr Weixc und venpraeh in aa ln a m nnd achiac 
Ixigü Namen du» Ihrige zur Erreichung dieaea aohSaen Sdea 
beitragen z\i «olUn. 

Nacli dem Schl\if.M' di r Arbeit begaben sich die Mit- 
glieder der Loge »owohi ul^ fiit! cingeludenon Gäste nach 
dem Lok.ile des Itrudera Geib (Cliuton Gurten, zu einer latel- 
loge , die eben so pesthmackvoU und reichlich ltu^^;e*18ttec, 
als zahlreich besetzt war, und deren Glanz noch duruh die 
Ankunft de« GrossmcisturB Br Bobert D. Holmes erhöht 
dar bei aainem Eiabttte mit Inntam Jubel und ge< 
BhranbeaeuguBgaB 
Während der Dauer dicaer f a* 
von Toasten ausgebracht, ab: aufa Vaterland, der heehahrw. 
(«rossloKe und «ieren Heamten, d ii ' ■ : unhcnden Brüdern und 
Giisteii, den .Schwestern, der Müureroi im Allgemeinen und 
noch viele andere, die iille mit gra 
und sehr trefflich erwiodert wurden. 



all Vkir. lüao Sammlung »einer Vor- 

tfSge und EBBtnden b der läge. Mit einer lÄigrapbiaohen 
Hkizso Dri8eke'.a Heramg. von A. W. HttUer. Zweite, 

mit ni III 1, Z. vermehrte .\uflage. Magdeburg, 186&. 
Heiunebholcu'sche Buuhb. ». XVI. u. »48 8. lUr. S. 



I!r Bin Kr. lo Dtr Wil i iii.r-;: In,!.; ,i;,t drr fr.,»hrhtll 

iVrtiril ixiiuig« Ztit iiidil finden. llullimdiKlii! UucJitr. .sditillslurke, Siegti, 
MunaM a- dfi. «eidsa tan Vwäa dmlMNr Mr Mr ssiM 
nur «ilDwBHnta sei« and aül 
hraMidisn Grass I 

Br K-r ia tt. X. ~ Wl 
llerrllrti)!« Grassl 

Ur 8p. IS V. — IrMMat ia itatr dtr a M te i w Ma 




\n\ IT Scftember d. J. Mittags 12 Uhr feiert 
Logenhaus. Uesuchende Kruder sind berxlich willkommen. 
Olient Olaiwita, den ». Boptember 1886. 



die Uaa%e Lege daa Fcat der Uahtaini 



Ii ein 



Die d? „2ur siep. n ;. :'. w .v -i i- 



Ynnateartllitir 



St J. 0. KaiU. — Vorlag im «it 



• ItaM Uiai(> — iMRMik nn Bb j 
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Begründet utid lierausgugvben 



VUl. Jalirgang. 




J. Gr, hlNI>Kl^ 



QraM4nft Iii 5ir ji!S(. 



Vo» 



Verein« deutBcher 

L(i|»ig, den 23. September 186& 



MOTTO: IMM^tH, Slirti, äi4a«|ni- 



lalull: Br O E. KonkhUii»! - Dt« lie<(rriah«rw««iil»f 




Br 0. £. FonkMneL 



üin cinrn ilann nach Keinem waliren Wcrilu' .11 wnr- 
digen, in seiocr vollen Bvduutung zu orkenneo, uiukk man 
Min lebsB imI UHrkflo, wab Wolbii uad oelae IdnUngni 
im riAii7.cn übi!i*Hchaiii'n. ^^o golif im- h j-an/i? 'irÖNi-f 
Fu n k liHiiu IV urht jcUt nacli .scim ui liiiist In iiinn an]', indem 
wir mit uinvni ßlicko übei-HchaucD, wa» er uur^, »«uiiwr Loge, 
dum Bunde, dm Vaterland und der MentchLeit gewesen, 
erkennen wir in ihm nicht LIoh einen der tretf licliston Menschen, 
dtir cdeihicii Ctiaraktere, der liebten Bttrgier» MBdertt anch 
den tüchtigun ädiblmaiater, den mit »einen aoBgezdcbncton 
I«i!*tung»;n wat Ober deo Kreis «lincr Loge hinauHreichcndon 
roaurcr. Redner und Schriflslcllcr , den «1 k rxn Stroitor 
für eino zeitgemäaso Fortbilduitg des iiAurercbanw. „Tief 
eingedroDgeo mit Kopf und Ren in da« ionerste uad eigent- 
lichste WcbCn dur FrMrci , hat or mit klarem Blicke das 
Indifferente von dem Nothweodigen, du Unächta von dem 
Aeohten, das VUaelie von dem Walu«n in dem, was vorimr 
aln FrMrei gegolton, zu ncheiden gewusist, - und iiidum er 
die ErgebnisHe dieser aeiner ForBobimgen in seinen goiat- 
and gonttlhreichan, belebenden, anregenden, ergreifenden und 
überzeugenden Vortrügen hcl den Logenarbfitcn iiri> v r 
legt«, bat er dadurch, da»» er die meisten von diesen »einen 
ndatnlMflan Zeiolmuigan durch die nanrarfaehe Plreaeo 

vcröfTontürtirn liras, rlipselhcn nicht h\m ym einem Gemein- 
gut« der deiiUchun FrMrei gemacht, sondern sich selbst 
anch als einen begeisterten Torgltngw für aUe Diejenigen 
bewährt, wclfhc in nn«' tti Tagen als unerschrockene Kämpfer 
lür reine und unverlitlüchte Maurerei in dem Bestreben sieb 1 

sie an raii^gea und an Untam 1 



V0B Allem, wa'^ rrjnaurerisoheB in tie aiflll «tefMOUioben 
tat" (G. (i. M. Kyber.)*) 

Br Otto Ednnrd FnnkhSnal, Sola daa kbdgL Slolln- 

hthif hlmeistcrs und Stadtrichtor» F. in Johanngeorgonstadt, 
« urdo am 23. April 1810 in diesem Städtchen des säcbsisohen 
SngeUrgw geibaran. In KNiaa von noch nwölf Gesdiwiatern, 
von denen zwei Brüder und drei BchwcHtem ihn überlebten, 
gciios» er von neinen t'romiuon und in musierhartor Ehe 
lebenden ISitam eine zärtliche und »orgfaltigo Erziehung, 
welche, vom eigenen Bcinpiele nnt«rhtüt£t, nicht verfehlte, 
in dem für Frömmigkeit und Tugend empfiinglichen Kinder- 
berzon neben den früh hervorstrahlenden Anhgan di s (ji intes 
die Keime des Goten und Bchöoen an «mtwtckeln. Die 
bänsliche Erziebnng ward ungemein gefijrdei t durch den 
trofflichon Unterricht, den er bei dem Rector der Stadtschule, 
Scheidhaner, and dam Pfamr Brannar gcnoss. Da ihm 
Befähigung nnd Eifer nun Lernen nicht mangelten, trieb es 
ihn , dem Beispiele bcine» älteren Bruders zn folgen und 
sich dam Studium zn widmen. IMe liebevoUen Eltern traten 
trota des besoheidenea Standes ihrer VennegvnsverUDtnissc 
dieser Neipinp nicht entgegen nnd so folgte denn unser 
Otto dem ältcm Bruder im Jahn 18S4 anf das Lyceum zu 
Bohneeberg naoh, wo or sieh dea franadliclian Bntgegen- 
kommonK und der üntorstutzung mehrcr angesehener Familien 
zu erfreuen hatte. Beharrlicher Fleiss in Verbindung mit 
•cibneiBar Flataangaigabe ttnd ■eharf nfüiaBoiklain ▼eratande 
Vicschlounigtcn den Hanf: «einer Gymnasialbildong eu, dass 
er, ausgerüstet mit tüchtigen Kenntnissen, in dem noch zarten 
Altar von 16V> 3. im Herbat 1886 dia ünhvnlttt Laiimg 

') Uie Cfunillage und Haiplqueils dita« Lebeauiiu* and Chariktcntuii 
^lUM tsaüsi 4«r ia te Tnawlsfls ithalins Tsitcac dss ttnbiua ssd 
HL fr Erbsr. nnaOllMlalir 4er Ls|s aa Osschaft J. 6. F. 
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iMiwtim k«Bi^ Hi«r iHdn«to er rieb dar SeohhwiHeii- 

Hchaft, wiihrc: f! sein Mtrrer Bruder der Philologie pich zu- 
gewendet. Mach glucklich»ter Beendigunig der Univenitäta- 
•tndien Im^iu Fnnkliliial am k. Jiwtiaaait Zwidtan den 
Access. Von hier aun wnrde or in seinnm noch nicht ganz 
vollendeten 21. Leben^ahro an die dritte AcluariatMteUo im 
flntttdi MUataigiMliea Ymtuante Liditoiiateiii, md na 
Hs bcrcitM wieder im J. 1S33 zum Secretiir der nirntlich 
scbunbiirtfinchcn lUjgiorung nach Glauchau berufen. Als die- 
selbe im J. 1837 aufgelöst nnd in die asdi jetst bettahend« 
Canzlei- und Uonsi.-ttorialln'liiinld iiniirfnanii-lt wurde, ward 
er zum (lanzlüi- und (Jwnsitttorial llaUi ortiuben, in «reicher 
SteUnng er bald einen groHHcn und wohlthätigeo Binflnss 
auf die Kirchen- und Schulangolegtinheiton in den »chön- 
burgiscben KesoHiiherrechaften gewann und auHiibte. 

In Glauchau Icmto er ««ino nachmaligti IreiTliche Gattin, 
frL Thekla Landgraf MM Hokenstein, kennen, mit der 
er im J. 1888 dM Baad oinar Xh» achloM, weloho, obgleich 
kinderlos gebGaben, doeh für beide eiaa waiiihaft fc^giankund« 
gewesen. 

Yen Minam ehmünügen Vater, IHiber Kitglied der 

IZJ „AnhimcdiiH" in Sclincobcrg , nuoh mehr aber durah 
Losiings „Ernst und Falk" auf den Froimaarerbond anf- 
aavkMiD gemaelt, regle sieb in aeinem fita- die Heniebbeit 
und für wahre» M-r.s :;. ntlmiii . hkhjprcndi'n |Uerzen ein 
aniriderstehliohe« Verlangen nach genauerer Kenntnisa dea- 
aalbM, wddwa'BrKyber dnndi Venbfolgung maareriBeber 
Sohftten ein ihn bcfHcdijrto. nin Fnlpp d;ivnn war, da»» 

MglaMi mit seinem Freunde Friedr. Meisuner, als i 
Smhaidar an die Pivrtan dea AUwaters Andumedea in Alten- | 
bürg klopfte. Hier ompfinfj er mit diesem am Voraboud 
des Joluuini»tage8 183U das maurer. Licht, vorbereitet und 
eingefttfart -van dem BeltenawibdigaiB, äla fiiaraaagebar dee 
„Ziüjreldecker" um den Bund wohlvcrdiertcn Hr B. Liitzel- 
b erger. Seine Vorbereitung und Aufnahme und die ihm 
dabal «ofttaigenden Gedanken md Gafllbl« hat or ebonoo 
bescheiden, wio Rinnig und wahr in seiner Erstlingg-ZcichnuDg 
„LehrlingH.iagubuchuj'", 1 Blatt*) bu»chrieben. liier sprach 
er den inzwischen treu gehaltenen Voraaiz auH: „Frei vnd 
ohne Rückhalt will ich mich ganz hingeben den gros(icn 
Idaon reiner MonKchlichkeit, brüderlicher Gleichheit, iiiuiibch- 
lioker Bildungsfiihigkeit und Veredlung; mich nelbBt will ich 
aaeh im fimdsr erkenneii lernen, mich selbst bezwingen und 
veradeln nnd meinon Brttdem nützen, so viel an mir i.si; 
mit Gleitli^e-iiiiitcti will ich Gutes zu wirken, den Bieg der 
Wahrbeit au lordeni streben nnd dem Qfoaaen nnd Schönen 
dienen.** IBt dem Telkn Ernste cinee VaaneB, der die 
•Sache, die er ergriffon, ganz und recht betreiben will, suchte 
er Bonmelir das Wesen der Maarerei au ergründen und zo 
«rfiMaen. Bin beredter Zeoge dieses Strebena ist daa awaito 
Blatt**) «einer Lchrlingslagobüchcr, worin er eine bestimmtere 
und weitere Fassung des mr, Zwcckbogriffs autst^Ite^ nachdem 
er in manrer. SehriileB «od bn OeaprScbe mit Brttdem ver- 
gcbcne gohofn, „mit unwandelbarer Gcwisifheit iiuJ Ein- ' 
stimmigkeit das ansgosprochen zu fiodoo, was den Mittelpunkt j 
nnd dia kfaita Zid aUnr manrar. Baatnboiige« bildak" Er 
baaaiafaneta- dw Waaai vnd den Zweek der Ibei da „rnn 

'j V(?l. „(/tr ZifCflJ'tkn . III J.ihrt; '.830, S. ISO. [ 

a. 1. 0. 1842. Nr. 1. — 1843. ^^. 6. - 1843. Kr. 10. ' 



menaobEebe TeibrBderuag" und bekundete £eae F^ianng 

in eingehender Woiüo. In »einer Begeisterung für die k. K. 
hoffte or, ia einem manrer. Club Eraats au linden fiir die 
Ixige, deren Entfemmg ihm eine ragen Bethciligimg an den 
maurer. Arbeiten und den Verkehr mit Briidürn zur Unmüg- 
liohkeit machte. Daher b^ef er am Abend des iSS. Hov. liS3& 
noeh 6 Brüder in sdne Wobmmg» vn mit flmen einan Hannr- 
Club zu begründen, der bald die lebrn'^b i'^ Bethoiligung 
fand und durch seine klüftigen LobenbauKsurvngen in ck-r 
ManrerweK allentbalben Anbaben erregte. Ea ward fleiaeig 
gearbeitet und dadurch der sichere Grund gelegt zu i :ner 
Ivogt!, zur dZD „VumchwiRlorung der Menschheit". Ihr im 
August 1846 gefitsste Entaddaas, ebm g. nnd ▼. Loge an 
gniT!(!''P, wunle mit grosHtem Kifer zur Verwirklichung ge- 
bracht tiüd cutwicki-ille iiauiuntlifL Fuukhiim-I dul>ei eiue 
»o bewnndemswerthi' Kcgnamkeit, das» diehelbe schon am 
(i. Decbr. desselben Jahres durch die Gr. L.-L. von Saclisun 
oingewoiht und erötinet worden konnte.*) Der verew. Br 
B. Rk Fischer, damals lleraasgeber der "FrHr-Ztg." nahm 
daran den thitigaUm Antbeil. Die junge Loge halte gleich 
von vomlilndn eine beaümmt« nflmnatorisebe Tendenz und 
hatte sie sich daher auch zur Anarlmnmmg ( ! rund Vor- 
tags des eaobsischen Logeabunde» nur nach vorher (durch 
den L-Groasmehter Br Meiaaner) erlangter Zariofaernng 
gewisser die Freiheit di^r Loge und die .Xuttlcgiwiu' des 
Grondvertrags botrefiendor 2ugostindnisso verstanden. Dies« 
Taadcn-z sprach Fnnkbanel bd der ErSRhung mit aller 
Bestimmtheit aus, indem er nagte: „Wir wollt n einer gn- 
deihlichen und besonnenon Fortbildung de« FrMrbnndea 
dienen; wir wollen die Frlfad mügliebat piaktiseb madien, 
auf da.s LehoTi und des I/ebens Kreise nnmittdbar hinlenken. 
Und wuil mau neuen Most nicht in alte Sobläuche füllen 
aoO, eo mikditeii wir ueh in dea Fumea Manebee verjüngt 
und Torbesseit aflhfBl Wir wünschen vor Allem von jenen 
Seiten unseraa Bundea,* wulcho der ganseu Menschheit ta- 
gdtebrt aab aellan, vellig dea Ifiagat darddSoherten Sebleiar 

des (jcheimnisses durch die Manner des Bundes hinwegge- 
zogen, nur Weniges den lilickun — nicht der Welt, sondern 
des rolieii Haufens — entzogen, noch Wenigeres unter den 
Schutz eines gebotenen Schweigens gestellt zu sehen. Wir 
wünschen zwar jede wahrhaft schöne Form surgliillig cr^ 
haltuu uud in ihrer Reinheit bewahrt zu sehen, aber allen 
Veraltete^ Ueberladene, Leere ans den Symbolen verschwinden 
zu lassen. Wir wollen uns unter ma aller Titel der Aemter 
unl I n .iii : iiiAl dvt. .Schmucke« mit den Keiebea nnd Bfindera 
anderer Logen enthalten" u. a. w. 

FnnkbSnel nberaabm in der jungen Luge den ersten 
Iliunmur, den er, ua<'h dem damals in ihr noeh gütigen 
Statut, nur einmal und zwar tiir die Jahre lÖ4i> imd äü in 
hr Kyber''e Hinde übergab, um ibn von da ab in seiner be- 

Wiilirtiii ilelslL-rhand lih au seiu Endo zu behalten. Im 
Besitze des imbedingtesten V^ertrauens nnd der innigsten 
Liebe seiner Brüder empbnd er, raatloe tbStig (nr das Wohl 

der h<i<;v iincli allen Seiten hi:i, ilit; suh;-i nt'- Fre;id<- an 
seinem W'urko, das so sichtbar güdioh, dasis die juuge Loge 
aeben im ]. 1858 efaie eigene Bnnatütte noh erwerben und 
durch ihn wci!;en lassen konnte. Treu si in« r Ui !■! r/.ciiyting 
nahm er an der maoror. B«formbewegung im J. lä4J den 
ragatan AafhaO» wefi^ daa d. d. 11. April von der Loge 

*) V(l. Ziegaldidtw, 1S47. Mr. 1 s. fl(. 
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erhi^ft-ni' Uumlscbreiben*) don vülIfciiltifT'^tt'n, zugjloifh aliRr 
auch cltrendaten Bewüla lietert, ein Kuoilticlircibcii , wulches 
MbBt dam wn 1848 (Jolnnii) dnn dar wUUSgitm Aktra- 
atQcko (|r>r maiiriT. (rc^t hir htii dw H*IMtcit bÜdcl. 

UlisicbcH VcTiniuitu, wie in der Logo, fand unser Bruder 
müA im UliBMlielMB Leben. la dem bewegten Jabre 1849 
ward er von »oincn Mitbürpcm an die Ruicbwreperung ali* 
Abgeordnetor g:t!Handt, um die»L' mit Erfolg zu krü/ligcrcui 
Etmiobroiten xu bewegen. In ilemspUicn Jabru ward er snm 
AbgwirdiieifMi ilt^!» H.'irhHiHclinn Ijindiuj^ gewählt, wo er oineB 
der thatig-ston Milyliudcr der {remiis^-ipU'n Linken war und 
aieb durtli steine (io-"cb il\!»konntniH»<! und H(Ted»ajnkeil An 
epnich auf eine benrorrHigeiKle Btellung im Staat8dicn»«U: 
erwarb.**) Leider tmt knix danmf der Umeehwung i'in, 
der von so belnbigUin und freiginnigon lliuinem, wie Funk 
bänel einer «er, ata Beamten keinen Qebraneb machen 
konnte. Ja, er gerieth sogar in Folge aetner SfentlMien 
Wirksamkeit in Unanncbmlirhkcidm und Widt'i-würtlgkeiU'ii 
in Heiner amtlichen ätellung, ao daw ihm dieue verleidet 
ward. Er \«gto am im J. ISfiO nieder nnd vertmiaohtn n{e 
mit der adviikuliirin Ix^n Praxi«, in wnicbf ein ra-<l orlulliti ^ 
Vertrauun den i'ublikuma ihn begleitete. Auch war er lang- 
jihi^r Vorattsender des StadtTererdneleneoUega. 

In dem ibiu rhniicrn und heiligen Henifu niiie« Anwalts 
Mchieii er nunmehr nun aofzoaÜimtin und aufaulcben. Uiidur 
aber entwickelte Moh b«M in ihm ein Dnterlribalctden, daa 
mit dfr Zfit ininu^r bedrobtictujr wiinti' nnd ihn dem Handti 
den ünUiu» nahe bracbl«. Dank der aurgtaltigen iir/.tlicliuu 
Bebandinng der Brr Lippmann nnd Leopold, Dank der 
treuen Pflege Reiner liebevollen (iatfin tmd f>ank dorn (jtsber 
nnd Erbaltur alKi!* I/eUnix wiirUu. da» Üicurc Leben dun 
Heinigen nnd un« gcl'riRtot. Aber das Uebel aasa an tiet> 
Ida daaa ea gaac hatte gehoben werden können! Damm hatte 
er fortwührand neae Anfölle an besten , auf welche die 
tiefen Gemtthabcwcg'nnp'n kindlicher Freude am goldenen 
AmtniubiHbun aoine« Vatera und «m geldooen Ehejubiläum 
amner Eltern (1853), aber anch der Rehmens Uber da» bald 
hernach orfolgoDde Ilinnt hciilcn beider nicht ohne £influ»s 
geweaon «mn nogon. Zwar trat eine nerUicbe Beaoemag 
mn, nachdem er eine eigene Wohnung mit sdrönem Garton 
(«ich erworben hatte , in dem die Pflöge der lilumen ihm 
eine liebe Srhohwg und augloich beilaame Bewegung in der. 
freien Xnft gewSbrte, nnd er echien nn Gemmdhoit mehr 
und nudir r,u l■I•^tJ^^k^ttl. Alinr dii! Krankliiiit si.hliiiutiiLTle nur 
in ihm und kam auf einer KeiiM* nac(i bruHden aur r&ngatuüt 
TOQ Meoam sum Anbmoh. Bona atariie Willenakraik wtaitiB 
den Keinipen da« Bedenkliche Beine« Zn^tainl»"^ /n vcrli(»rgcn, 
da er mit gowobntor EniKigkoit — er bcKuss eine unge- 
wtihnllehe Atbeitdcratt — aoinem Bcratb obsuliogen fortlblir. 
Aber nachdem er am 3. August d. .1 nuch die letzte Monals- 
loge eröffnet ujml geluitet haUc, ward er in demlben Nacht 
Boah «nf daa Kteakoalagnr g e N w nriha ^ aof Am er am 
\'*. Aiijgtixt, VonnittagB 10% Uhr, seine reine S. dn aiis- 
hauchle, zum liefnteu Leid aller Derer, die üiu kautitcn, 
flirten und linbton. 

Vor der lioerdigung »chloi»« die trauernde nrüderachaar 
aalner Loge an der Dahru ihn %um letatcn Mal iu diu Jv'ette 
wd Br Kjhtr apntdi dabei folgende Worte: 

*) Uli Irr i!.-,n T.Irl ..Km 4««Mh«- «NlffH«» 10 ,JtnklMKHU Olr 
FlHr», IM. H. » «k«c<U«<i.(. 



„Gebongten Hrr/ens und mit Thrrincn in den Aitgen 
wir hier ao Deiner Bohre, Du theurer Vollendeter, 
deaaen Leben nnd Sfaeben, doeaen Vma md Walten eine 

Wi)lill!i:;l. rin Segen pnv' -f'ii ist für alle, welrhe daH Glück 
halten, mit Dir in näherer \ erbiüduijg zu stehen. Wir klagen, 
nnd Mmm Ktage dringt au der Tiefe unserer Herzen hervor. 
da>i'" der Herr iibf^r Leben und Tod früh schon Dich ab- 
gerufen hat auh unFen'r Mitte und zu einer Zeil, wo Dein 
Wirken im Han^e und in der Familie, im Freunde«- und 
Bmdcrkreise und im Berufe noch eine l'üllc de» reichüte» 
RegenH hätte verbreiten können. Indem wir Dein Auge ge- 
brochen. Deine Lippen erblaast, Deiae Hiode antairC neben 
und Beinea Heneoblag weht mehr vemaluDBa, ao anplladan 
wir ei h fMhter HenenabeklommedMit, wan wir mit Dir 
und in Dir verloren haben, einen MenRchen, wie sie in solcher 
Vortreff liohkeit und Gute nur aelten anf dieaer Krde weilen 
nnd walten. Denn waa Do von aartester XindheH an ala 
Sohn Deinen früher verklärten Kitern gewesen bist, ihres 
Heraena Fronde und ihr Stola, daa bist Du nachmale in 
'alten VerMItidaaen DanaB geworden md gnUieben, mit Denan 
die Hand de« Vater« im Himmel Dich enger im Leben vor-, 
bunden bat, die Freude nnd der Stobi Deiner treu tiebeodan 
Oattia, mit wetehenr Du ein Hera md eine Seele geweaen 
bist und die in Di.- don nur auf ihr Wohl bedachten und für 
ihr Glück uirtlichikt boaorgten Lebensgeflihrten liebte; die 
Ftende nnd der Stola Deiner theonw Oaadnriatar, die in 
Dir den wärmsten Frennd, don trcuestcn Berather, die zu- 
vorläaaigBto Stütze hatten ; die Freude and der BUik Derer, 
welehe Du Beim« Fremuladnft wllidigtcat nnd Denen Du 
in unvorbrijrhüeher Treue mit Kath und That «lur Seite 
Ktaudest; als Mann des Kocht.H die Freude und der Stolz 
Deiner Berufe- rfnd Stande^feAOaaen, wclclie in Dir den un- 
eigx!nnützigen BcNchinncr des angefochtenen Ueeht«, den 
unerschrockenen und furchtlosen VcTtheidigoi der gedrückten 
oder leiddOdan Unaelnild chrton; die Freude und der Stolz 
dieses unseres engeren Kraiaea von Frenndiea, denen Do 
mit dem trant«n Bradcmamen anch die Scbt^billderiSohe Ge- 
sinnung ncbenktcst und denen Du volle 20 Jahre hindurch 
Führer zu und Vorbild in allem Guten, Wahren nnd Schönen 
gewcBcn bist ; mit eifaem Werl« die Vmtie md der Stob 
aller edlen und guton Menschen, welche Dich kennen lernten 
und die hohe Begabung Deines Geiatea nnd die Gröaao 
Deiaea Henena an würdigen waantwi, dieaea Henens, 
da« in heiliger LielieKf^luth für die ganze Menschheit 
brannte, Uber ihr Wohl hoch sich freute, Uber ihr IM 
md Weh Uef M*eh*beti«bl«l — Ach, Dein Geiat, ao vaieh 

an Krkcr.nlni.xs der Walirlioit , wii- an Griindlic hkeit und 
Vielseitigkeit des Wissens, Dein immer nur zum Höheren, 
VommmBBMmi und Q«ttliehflB anpomtnlmMleir Gabt, dar 
so oft die erleuchtenden Strahlen eines höheren und helleren 
Lichtee vor unseren Augen bat erglänzen lassen, er hat nich 
mn kagamgen -ton aeinsar gebrediliehan Hüll«, weleha 
seit einer goranmon Keifm von Jahren Dir vielfältige und 
grussü Beschwerden, läclimenten und Qualen zum grosaen 
licide aller Derer, die Dich liebten, verursacht hat'; Dain 
Hers, Dein reine^s Herz, nie befleekt und entweiht von un- 
lauteren, oder gemeinen und niedrigen Regnngen nnd Ge- 
sinniingim, Dein edles Herz, durchglüht von einem heiligen 
Feuer der Liebe, cm stehet nun stille; Dein Auge, der klare 
S]tiegel Deiner reinen und wohlwollenden Seele, es bat'aidl 
ganeMonaen Ihr imimr ; Deiae- Lippe», ftbar vaitah« »nr Warte 



Digitized by Google 



308 



dler Wfthrheit und W«ttli«tt, der GuU, Liebe and FreuadUoh- 
luH, nod mr adten, dann aber mit abarwlOtigender Gewalt 

Wortt! eined gerechten Unwillens un.l eines huiligcn Ziirntins 
fl<HMen, sie aiod ventommt; und Deine Uud, die noaat iut 
SteiMto der Liebs and V^adediaft, dea Baolita and der 
Pffioht nud ilur Iliiinariitiit in ilin n witi'^tini ÜL-zidhungcn 
aa oiMimttdilcli thätige Hand, aie ruhe und leiert nun auf 
iMMrl 0, wie tdmMnHeii iat da« fifar mi% flbr die Ba 

lebtest, für uns, die wir Dir in Ehrfurcht, Gegenliebe und 
Dankbarkeit no innig ergeben waren! — Doch, wohl Dir, 
Heil Dirt — DarYator dea LMita bat Dieb, Min Kind, daa 

Kind dcK Lichts, ru sich gerufen in« Land dm Lichts. Wir 
günueii i»ir die »elige Wonne, mit welcher Deine nach Licht 
dur^tcndf Seolu nun in ToilaB Zügan aeiiöplen wird ans der 
ewig rinnenden Quelle der lautcrstut Wahrliait n-u! Wi ih- 
heil; wir f-^imnnn Dir da« volle Heil, eu welchem iJcin und 
unser Ht; uul Iiu h einrühren wird, er, den Du hinioden treu 
and «tandluil't bekannt bast im rechten Glauben, in dem 
OlaidMn, der dnrcb die liebe thätig int. Dann fürwahr, gilt 
irgend «noBl sein theures VerboiesungBwort, 8o ^'ilt es Dir, 
daa gieaae Wort; „Bolig »ind die Todton, diu in dem Uorrn 
ataiban, von aan an; ja, der Goitit spricht, da^H sie ruhen 
von ihrer Arbeit, und ihre Werke folgen ihnen nach!" Wir 
freoen oaa aber auch der attaaen Glaobeaahofiunng, im Lande 
daa lielita vai der yoUkommenbeit, m kein Walm und 
Irnhuui, kein Leid, kein Geschrei, kein Schmerz, kein Tod 
mehr sein wird, nach kurzer Xrennnnga&iat nit Dir wieder 
vereinigt ni werden, und indem wir, voll dieaee himmUachen 
Tro-^cos , auf Dein reines und edle« , loidor niciit mehr 
idüagendes Herz dieeen Akasienaweig mit aeiner «innigen 
Badantnqr nnd dieaa waiaaa Boaa ab STOibol der bntenn 
und unvergänglichen Liebe legen, die uns im Leben mit Dir 
verband, su ruÜBn wir nnterm letzten Drucke Deiner er- 
lodfartan Baad ait WefawtÜi, aber aneb in aülkr bgabong 
unter dea Allweisen Ratb und Willen /um Abnchiede Dir 
an: j„Die Liebe höret nimmor auf! Dein Godächtmie, dae 
Gadiobtadaa dea Gereehtea bleibet unter rau im Segen!" 

Cnd in der ftir den Dahingenchicder.en gehaltenen Trauor- 
loge charoktehsirte er ihn, wie folgt: „Mit dem hellaten 
und klarHten duTob gründlioba Stadien mit das unlSRg^ 
liebsten Wissen ausgiustatlefen und iiberaus fruchtbareren 
Geiete verband unaer Funkhitncl ein tiullnnigcs, nach dem 
IdaaltB auTstrebendea Gemüt h, ein frommes, gotteafürchtiges, 
Ton reinster Afenschen- und Itruderliebe erwiinntes Herz 
und eine Enorgio doa Willenii, woleho ihn beliihigte, dtireh 
aiegroiche Kämpfe mit sich selber zu einer Huhu »iUlicbor 
Gftte nnd Vortreffliehkeit aich zu erheb«i, wie man sie 
aalten unter den Ifenacben wahrmnunt Sollte ich aie ein- 
seht aafülilen, alle die ü^igonda^ dia Um zierten, — — 
niliaate Üeb f&nb(an, den a%anan anerkennendaa ürtbaOa 
der BtOdaraebaft TomgreiftB. Dfemit «age ich aber donlUHw 
nicht, dass er über alle Mängel und Fehler erhaben ge- 
wesen aei ; aber bei dtta hellen Lichtglanae aeiner Tagenden 
nod Yorrtg« treten jene UefaMB SebwiobeB nnd lÜDgel so 
«ehr in deü SrliiiUen zurück, das« dn" '.i-u 'nir.'ir.cti über 
seinen l'nihen Heimgang getrübte Bruderauge aie gar nicht 
■Mibr iB atfceanw n Timag, ae daaa leb glattba, die voll» 
atla£ge Charakteristik li-?« theuroii Enlschlafenon in die 
Worin »uaammendräagcn zu können: Er war Menach, aber 
dw TolIandetataB Uranr aunr.« 

■iUMfloMadisC: 



der Menaehheit" sein 25jälirigee Manrujubiliiam, worüber 
rieb Berieblo in der „AatriEa*, „TVMr-Ztg." und ,'3ub«tto" 

befinden. Einem damals vom ruu-r/eicbtieten verfassten 
Artikel „lir 0. £. Funkhänel al» Förderer der maurenacheo 
Proaaa^ ontaebsiMi wir Folgendea: 

Sehr schön und «ich selbst charakterisirond , sagt Br' 
Funkhänel in einer Stiftongarede 185^*): „Dem MasM^ 
woMmt weiee, waa ar wfil and weiober daa, wna er aianal 
will, auch mit Entschiedenheit will, entschwindet niemals 
der lieiz der Neuheit. Auadauer und Treue sind ihm eigen 
nnd iHMban iba daa, waa er an laiaer AuQpdM, anm Gtgmr 

Stande seines Strebens macht«, mit jedem neuen Tage, mit 
jedem neuen Jahr immer frisch und neu erscheinen." Gegen- 
ataad aeinea Strebens aber, ja seine atgantiidia An%abo war 
es, dem Maurerbutulr, ,icv .Mpnurlihfi'. 711 nützen, diihin stn 
wirken, daiss mau auti der iridrui uUciiibalben Eru».t mache 
und diu herrliche Idae den Bundes sur Wirklichkeit w<jrdH; 
demzufolge diente er zwar mit wei»ur Miissiguiig und Be- 
sonnenheit, aber mit charaktervoller Entschiedenheit und Aus- 
dauer dem Fortschritt auf niaurer. Gebiete, und mit 
ihm die Luge. Gleich bei Errichtung derselben ward es als 
ihre Aufgabe ausgeaprochon „einer gedeihlioban und ba- 
Honnonen Fortbildung dex FrMrbundes zn dienen". Diese 
Kaformteodenz bat die Loge biabd^ auch treu bewahrt nnd 
bewabrt nnd in ihrem Sinna bat aieb dam aaeh ünr Lntar 
MtetN auN','es]jn:it:hen für Limterung und Fortbildung der 
FrMrei, für Ferahaltung alles Prunkes und Flitterkrams, 
allea Zopflbnnia nnd äobleodrianB, aller VarflOadnmg wahren 
^laurorthums und fdr Pflege geutüthlicher, edler Einfachheit. 
2iamentlieh auch in den letzten Jahren bat er wacker ge- 
atrillan widor daa FfaOistarffaBm««) in dar Ibei, widar die 
Censurfreliiste der maurer. Oberbehorden, wider allen natur- 
widrigen Druck und alle uumauicur. Bevormundung, fiir die freie 
Baw«gingd«aG«iataa^fiirfibdnitbBlriiaipn.a.w. 80 war 
er beinah seit ihrer GflnlaBg ebi tmiar und iblüiBernmnid dar 



*) V|L Aiiria, isa«— 1$W. & 87. — Fmafs aiMUo sM: „Ba 
llwiiaiirlil" (CadidiO, S^pUadat. IMI. Mr. ?. — 
HWatls dir ■aitiMihift". S^Madar, 1S4T. Ht. 1. — „Ma TatMis- 
rsBfdisIrilisaiiiKlIiMdMif. RbaadbMML Haab — , 
Wasiatiti«. BnloMMtar, ISM. Nr. 1. — „IMi 
und Vrr«<iljiiIicLL<it" rbeuJ. ». 3. — „Erneucnog J» a\ltn 
itm tUtn (Jrundc, iiüdi deiu alleo L'tbilde". Ebeiid. Hr. l'J. 

t rrnrr: .Ausprictie aa die Scbirofle/n- und Urr-Vm''. k-u.<j l!-^:* -■ 
„l.iclit, l.iebe, Lel>«n". (Herder.) Aatrit, IHM). — „So luat mich ichciofn 
bis ich werde". (MigDons Geling). Aalrlia, 1861, ii. — „Zur KinwcibiiDK 
de« neaeo LogeabMU«*'. AiUU, ItU, U. — n^rt^de aci mit Cudi!" 
AiUia, 18S5, 66. — JUuam oiw' CntHTMl". ElMid. — „Baa Vorbjld- 
te JatawiatkUM". teMs, lUt. — .«Ordssai" 



iMl IIM«. AaMi. UM. <- ,jrMs liairiti I 
„Bala aad arMlal" AüNa, tW$, M.— „Hshiit». kam, UM. — „Waliw 
Mt, EiolHit, UAiF«. Anns, 18tt. — „JofeMtlt(M, 18«»«. Astris, IMS. — 
„Zar TodteDfeier". Cbcnd. — „Der FrHrbnod Tor deia Spirgfl". Attria, 
18M. — „FrMrtJ, FrMrfaond, FrMr". Fbend. - Ferner: I8G;'< nnd IBM.- 

Feracr: „Frijcker Mmh" Ki>!r Zi«, irfSl. Nr 11. — ,.llcr tNis 
Mann". FrUr-Zlf., IMt, Kr. 37. — (Mäglicbcr Weit« uBf«IUUadi(.> 

"> ,fitt niliiMi«. BnAMai IV. (k a. ao 4biaA T. (t.) Ami. VI. 
(7.) VIX, 

Feroer in der ,J)aaküUe^, U, Jabrf. »BraM ist du Ltkto, heiter die 
KaMt"; — HJ. Uktt. „Vta sagaifae aad aadMitaa Mtaa dw Frlfait", 
l^t - IV. Iilif. daa. it — V. „Fir «rfn nnd Sads in «it 
iMtfi Jm tlBiMdiai Haids d» Lagsi«; — VI Mi». 



rardtna«"; fJHs 



reriidia Preta«» ; „VorwMi — aach OtUa — VO. JAn. „Zar 
fr*f<"i — ,M»pndf IB daas ft.; — VIU. Jabit. „ 
fnak*! — mMw aii aaiai 
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wie überhaupt ein Vorkämpfer und eine machtigo 
der maorar. Reronnbewegiing, «ra» w«!it rand broit mit 
. dem inaigsten Danke freudig' anorkanul wird. Suino Vor- 
trig« und iSeiofaattiigeii, geadelt durdi Gedaakengehalt und 
dnrchwebt tob Aanehe der Poeeie, reihen aioh den betten 
an, weil hl! die maurerischo Literatur besitzt und haben 
übertUe« viele die Eigenthumlichkeit, doaa aich in ihnen die 
Zeit; die manrar. mid Bwhtnumrer. 6e«ehi«bte der letstea 
Jahrzüliul«.' abhjiippelt, Mit ^ohurrlicher FolgL'ri< iiüykoit auf 
üiin Zial gerichtet, ohne eiii»eiüg zu werden und ohne über 
den Binen das Andere n TargenHi, babaa sie ihren Bemr 
erfiUlt und vrnrdcn n!;» flirondes Denkmal echtir ^I in i- 
arbeit ihren Platz tu der Ueschichte unserer lirüderavhat't 
behaupten. 

Zum SrhlnsH erwähnen wir noch, das« Funkhänel 
seit der Jalireüversammluog de» „Vereins duul^cber ür" io 
OlnudMUi Mitglied diene Taveina w, nowie daen Dm die 
Logen: Fn're* rnuniw zu Strassburp, Apnlhi uud Balduin in 
Leipzig, Harmonie in Ciicmiütz, z. Kudl. Kriiuz iu Juinvillu 
(Braailiea) and au den 3 Nelkiii in lleiaingan mm Ehven- 
■itglied «nmmt bntten. 



Dfo BaÜBfBibeweguug in dar Oroiiai Ifloteloge 



Zugleich znr KrliiutRrun;; des Sj. L'O des in Nr .".7 der dies- 
jährigen Buuhülli; uhucdrtiekUiu üundenr^eNctzt'ntwurf«). 

Ba iat bekannt, daaa einige der Hfinhajaohnn Bnndealogen 
Aatrfige geetdh briien auf AbSadenng der Terflumn^ der 

BächsiKchen GroHülnge in dcmKelben Sinne, iu wrli 1,', m klir/ 
lieh die GroMloge von Hamburg eine Umgeatallang ihres 
Bi wia en taU ewayetia — aJa Citeat» Groaeloge dea OoB- 
titi( ::tH ihren Schwestorn mit Icachtuudem !?< i-ii!' voran- 
gehend — wirlilich zur Auafuhrung gebrauht hat. liam Ver- 
MidiiaB naeh wM biuMB Kvraem — aobon den 16.0ot. d. 3. 

- in Dresden eine Versammhinp Bäinmtücher SluhlmriKttT 
Sachaona, beziehendlich ihrer Stellvertreter, abgehalten werden, 
«B jam ÄtMUg* m Torbanänu^ ni aatanen. So erflUU 
dich immer mehr der von Rcformfrintndnn längst gehegte 
Wuntich, der Guduuke der Uundcsrelom möge Ten den 
Groselogon, als den Eur Zeit mächtigaten Behürdaa, anl^ 
griflen und eiugehenderor Bc»prethuii • ir rwiT^n worden; 
und nw so mehr haben alle der muur(ui.si hen lU turm zu- 
geneigten Brüder Ursache, jene Schritte xur Anbahnung vdt- 
greifender VerUndoruogen mit Freude zu begrüssen, als durch 
aie diese Anbahnung an dem praktisebüton Ende angelangen 
aof die am meisten ftneht vcrhcisacnde Weise 
1 Vörden iai. QebereiaatinuneBd nämlich haben die 
raftm ll re u udKcbea eKob^ben Logen vor Allem darin den 
wirkungsreichsten Anlang der Reform erkannt, daas, wie 
nnnmehr Ton der Hamburger Groaaloj;e thataädilicii einge- 
Ittkrt iat, an die Stelle der im Sitse der Oroaalogo 
befindlichen RejiruHontantiin uiehr oder weniger — 
am liebaten gana — Abgeordnete treten, welche au« 
den Mittel einer jeden einselnen Bnndealoge ge- 

Wählt sind. I 
Die Versammlung des Vereius deutscher ilaurer au 
bai fliu BMolatim f^eiehan Iidnlta 



Was drangt zu einer solchen Veränderung Uer Groas- 
iogenverfaüBung ? kann billig gefragt worden. Welches sind 
die Uebulstiindc, wcdehc dadunii beseitigt Werden eitUaB? 
Wir antworten darauf kun folgendes: 

Jede Loge ist «n Verna erwacbaener, also mündiger, 
tsclbständig denkender und wollender Männer von gutem 
Hufe. Ein solober Venun darf seine Aqgelegenheiten nur 
soweit in die Kinde Anderer legen, darf nnr aeiwait eiaem 
grossem Ganzen einen Ttieil »einer naturgemäseen Unab- 
hängigkeit opfern, als ea möglich ist, dies unbeschadet der 
FMibeit and Würde aalBer Mitgliedar ni tbnn.' Die FraOieit 
und Wiirde eiur- ;^i lii'det<;n Mannes aber duldet riicht, du.ss 
er »eine Angelegeniieiteu in die Hände Welcher lege, die 
er Hiebt keant, Ober die «r kam üithell bat Ihm bt ee 
unmüglicli, das» die Mitglieder einnr Loge über die am Sit/.e 
der Groasloge lebenden Brüder ein selvhoa Urtheil ge- 
winnen, das ne befähigt, mit volkr finier üebenaqgang ana 
diesen Brüdern sich einen Keprüsentantfln r.ti wählen , <lt'r 
ihre InteroijRen vertreten soll. Man wendet ein: die Ke 
präüunluuten wanden ja bei allen wichtigen Fiitlon von ihren 
Mandantinuen inatruirt. Allein dies iot ein wenig fruch- 
tender Nothbt^helf Ein Bepnisentant wird nur dann eine 
Ueberzeugnng mit Würnie, mit Nachdruck und aller 
Berechnung auf gttnatigeu Erfolg vertreten, wenn 
diese seine eigene TJeberaeugnng ist; em Repräsentant, 
die InKtruction, nicht durch eigene Ueber- 
, fib an* Saobe warn Vertnter geworden kt, wird 
kann duroli etwaa Andaree ala durch die Abatlnnung 
für diobä Sache wirken können. Es ist aber für die Vor- 
handhing schwebender Ifragen durchaus nachtheilig, wenn 
die llieihiabBM der TOnnehten aloh auf ein Abaliumoa 
n:i> h Instruction beschriinkt, welche» daun vor dar Ter- 
Sammlung schon featateht und durch die Venannlmg auf 
keine Wajaa nodiikirt wnrden kaan. Man badenke anr, 
dass die zur Verhandlang in der Grossloge gcbrachtaa 
Fragen, und gerade die wichtigsten, meist solche sein werden, 
wabbe aSeh nieht anf dB Inlaraaaai aiaseliier Log«» be- 
ziehen, sondern eine allgemeinere Tragweite haben. Will 
man nun dabei den Vertreter an die von der einzelnen 
Loga gegabeaa Inatraoliaa bindaii^ ao eniiiabt naa iba «ad 
»eine Loge Hclb«t und dadurch den ganzen Logenbund den 
giinsligen Folgen der Belehrung, welche die Vertreter 
während der Tarhudlnng selbst durch den Auatauaab 
mit den Ueboraeugnngen anderer Vertreter oder anderer 
Logen empfangen. Wie achön und vortheilhalt dag^egcn die 
TOigeschlugünu Aonderung! Wenn jede einzelne Loge aus 
freier Wahl unter ihren eigenen UitgUodem, diu sie kennt 
und die ihrerseits wieder die Verhältnisse und Interessen 
ihrer Logo genau konueu, ihre Abgeordneten zar Groea- 
lagaanranaBunlung hervorgehen läset« ao iat 1) der Freilujt 
und WVrde der Logenmitglieder in der oben erwübnten Ba- 
Ziehung voUkoiumon Bcchnung getragen, und 2) ist daaa 
durch die damit augleioh gegebene Anfhebang bindender 
Inatroetionen die Bah» frei genaohtfitrdflo belobrenden 

Eiüfluhs der Verhandlungen, für den u ujhlimmi n d h ti und 
Überzeugenden Einliosa lebendiger, warmer, aus ganzem 
Heraen «ad bi Toller Kraft der eigenen Uebentengang ' 
erfolgender Befürworiuu}, udcr Bekümpfung gesttllter An- 
träge, vollgeschlagener Resolutionen u. dgl. — Die Tüch- 
tigat«a allMT Britdar daa Laganaibaadaa imdaa bi afanr 

aaini dorn «ibraBd aa 
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gam uoiiMiglioh ist, iun am Sitse der Grossloge liir 
all« BaadeatogeB ndb fati g nata Yarintnr fladan, iat aa | 

BelbstverAtändlicb, da88 ein bis drei gxieigneto Miinnor für | 
die UroBslogeDTersammlang sich an jedem Log<enor(e ündtm ; 
■illaaea. — Dias Attaa ist ao abdaaditaMl, diaa aor 4ia 
erheblichst pn Schwierigkeitnn vrm einer Aenderung der 
Grosslogonvorljuaiuig in diesem Sinne abiwilen könnlen. 

WaMoa aiad ahar dia Sehwiai^tn) 8ie aiad der 
nichtigsten Art; znro Theil inÜRscn sie sehr kiinstlirh er- 
Bunnon werden. Man tuigt: Diosu Aundorung uiucliu UeUti- 
koaten. BagUalle! Bo viel kann jede Loge erschwingen, da/*» 
Bio ein- oder zweimal im Jahre einen <xlcr einige Abgcurd 
nete nach dem Orte der Groottlogc schicken kann; liegi tli:r 
Ort ungeeignet, ho kann er verlegt werden, oili>r man kann 
dia Voraamalaagaotta waohaelo lassen, «dar des VaraABm- 
langsart antaradiBidan Toa dam Sitae das Beamten- 
coIldginniH oder dem Vororte des Logenbundi«. Man 
sagt lener: die Vanaumlangan seien su oa und käufig au 
piäteUeb niNh^,«nm eine aas dar P^e konmiendo Ver- 
tretung wünscliiTiswcrlh crscholnon zu IrihKen. Aber geht 
es denn etwa schneller, wenn zuvor luatjuction eingeholt 
wardaa unaa? üad aa-wielitigere Dinge — die man sehoa 
bisher ohne loHtniction erledigte — können ja brieflieb ab- 
gemacht werden! Die nöthige Öfthneiligkeit übrigens wird 
abanaa wie die aVOig« Hbdgkait der yaraaanlBagea bei 
gennnrrnr Betrachtung ficb als oinc blosao Vtsapiegelung 
«rweiiteu: die GeHchÄfte der Uroaslogen sind gar nicht der 
Alt, daaa ria aick nioM anf «eniga, ja aaf Eine jiivliidia 

VersamiiiluniT 7,".«amn;?>ü'!i-;ingcn licsicn. — Aber, nagt man, 
08 gibt tliH:b aucii Juulündo UoKchärte, wie CorrespoDdoiizen, 
InHtallatiaHB o. dergl. — Wohll Dieae, ao sa nugun, 
Bagiaranga- und VerwaltangsgeKchüftc .sollen von einem 
leitenden Ansschnsse, von <lam (j roHabnamlen- 
Oollogium bemorgt werden, wolchi« seinen Silz am Vor- 
arte des Logenbandes habeq soll, und aii» Brüdern dieses 
Yorarta anaammengaaatat a^ mann, guwiiltit au« den Kß- 
priinentanten de» Vorort« von der ganaen Vcrsonunlung. 
Odfr man st^ aiatach feat, dasa die jedeamaligea liepräseh- 



tanten de« Vuroria dun geachäftsleitonden Aassohnss 
bitdan, aua welehem aaglrieh die Grosebaamtaa voa der 

Ver»amnili;ng t:<'wiili!t wnrdi'n. 

jblndlicb int luiutig eingewendet worden, das« in Staaten, 
WO die raCrni aar geduldet ist, diese Duidnag ledigUcb 

auf dem von der Rt'gienin^ riD^cHclietifn GrusHlogenfltatnte 
beruhe, alao durch Aeudorung dicse;^ Statut<i gotalirdet werde. 
£a ist aber gar nicht an verateliea, waram eine Btaatara* 
giorung die oben bcrürwerlote Aendornnsj nirht gtithcixKcn, 
warum sie den lium:, wenn er die*e Aecdcrung aug<^noiumon, 
weniger dulden h<illi! als vorher. 

Alögea die 8tuhlmeiKter dor luicbHiHchen BiindoalogaB 
die Gründe, welche für jene Reform sprechen, g<igBn diese 
leicht zu hebenden Sehwinrigkeitan abwägen I Mögen nie 
bedenken, wie viel daran getogen ist, daaa sie bei der in 
Ausneht stehenden Confenn» sioh gaaa nach dem Gewicht 
der Gründe entscheiden! Mögira Hiu im Auge behalten, 
das» eine Aeaderung der Grosslogenveriassung, sollte die 
Groasloga selbst in ihrer alten ZosammenMtniqg sieh an 

derselben iiiclil \ imnIiIic:; kunuiii , v u 1 t k in iji >■ ii ri'chl- 
mii»8ig diriscl vun den liundcHlugcu und einer freien Ver- 
sammlang beTollmiehtigter A^jeordaetor derselben aaflgehen 
darf, indini hie Z ii rii ck zieh u n g ihr»"' M;i!idaf- und Zu- 
sammenseticung einer neuen Bundeiibehurde Iw- 
aoUlaaaaai Dean die Greaaloga hat ihn Uaoht an tan 
den ein/ehu-n iSiindiNlogen, kann ihr alao darch dieae anoh 
wieder geuomiuen werden. 

Mi^ea Ibnar aUa Bittder Maurer dringaad gebeten 
sein, ihre etwaigen Gegongründe gegen Obigps zu 
allgcnieint-m Gewinne der niaurorischen UciTentiicbkcii /.u 
übergeben. Wer uns widerlegaa kann, widerleg« 
unn! Wir sind bereit, Griitidi-!? <;< ! . r zu stehen, und l>e'3serpn 
Gründen, aU die unsrigen >iini, tiusLU-- bi«her gein'uten L'cUt- 
/.euguqgan mit flreuden zu opfern. Aber Teraclitung^ vei^ 
dient, wer gegen seine bessere Unberxeugnng oder ohne 
aigentiidhe GrUnde nein Urtbeil der Meinung Anderer ge- 
langen gibt oder sich nach dem Winde litlrtat, der ihn aaa 
logaaregiaieaUiohen Bagioaen anbläati £. ö. 
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F! . ri slm rg- - „Frederik" hat im Fi-br. d. .1. 

ihre Arbbileii wieder aul'guaonwien. Die uns B. Z. gemachte 
Mittheilung betr. Reactiviruag.aiMr Loga „anm nthaa Kvwan" 
ist völlig uubegr&ndat. 



Frankfurt a. M. — Oer BaritUaMtatler d. Bi. aas 
Wieabadea (jtt Br. 81) sobriat ttbar Mine Gnialoge nicht 
ab« gnt «ntarriehtet an sein, sonst hlitle er uamOgHdi bo- 
havpten kÖBZten, die Oroose Mutterloge de« eklekt IlundcB 
fhue in der Refomuacho nicht« und e» sei von ihr nichts zu 
. inviirtin. Thntsac liu int es, dass der gegenwärtige ürOBn- 
mei.sur l'r Fe 6 1 er »chon im Dicember 18C3 bii peiaem Amts- 
antritt i'.ii !'.< li.rn'.lruge uIb einen Theil .si iiir* l'ropraroms be- 
tont hat; ThiUsaeiie int ts forner, da;.- im Jnhre 1Ü64 ein 
Auflschuhrt lur l'riifung der Rtdorniir-ü;.- iü< dergesrfst WmdS, 
woTon auch in der „BaBh&tte" ehrende Bnr&hanng 



geschehen.*,! Wir küiiiion nun dem noch beifügen: 1) <iiis.s 
dicaer AustcbusB aicb in 5 Abtlieilungcn petbeilt, für Buudcs- 
vorfansung, Uesetzbuob und Kitual, und dii6i> derselbe binnen 
) Jahresfrist an die Oroaslogc su berichten bat; 3) daes die 
i Abtheilung für das Ritual ihre Arbeit besOglich des ersten 
1 Grades beieita an dan fUmaranaschnia abgegabea; 8) dasa 
' die OioMe Mntterloga das eUekt. Bundes ihr IdAafln In- 
tores»o an der Britembavogung auch dadnrdi an den Tag 
gelegt, dosi sie ihna BundcnIoKon mittelst des Pnilakellfi' 
Allel« LutKCkllirlich mittbeili . am- von andern Qrosalggail ia' 
dieser .\ri(;i U ;;enlRit geschii iil und «i ftbehen ist. 

^'acbd«m Bruder U. IffUnd von Keiner I<ogc hier 
dsB Aufbag erhaltea, fBr diese swal Pbetegrapbia- 



*) Wir ksbM Das Jbs« Oiaads §. S. «las 
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Albums u 150 Bildern onzufertigca, veranlusstoo ihn mchro 
Brüdor für sio ähnliche kleinere Albums zur SummluDg dvr 
Bilddiaa vgn Briidun herivstnUen. Diw«iUi«a fondca nun 
•owtU Uat, wi« ia SranMlh, -wo Br Paul aia BiMiplsr 
Twlasle, dl« güttrtipto AnbaluM. Ba ditafte viallaialit 
maaÄm Logan nnd BT9deni nidit nnvillkomnen'aein , auf 
dioM prachtvoll uusgestatteten , Rolid ^tl ir>" ;li t( u, nuf ii ld-n 
Ulalt mit Kmblcmen unserer k. K. vcreuhcuua uud vurhält- 
niMmiiMig IiIIHklu miuircr. rhotosraphie-Albnita Wif- 

incrk»(U& (icmuthl /.u wurden. 

(Wir kunuLU (Iii- mmirer Albuma de« gel. Br G. Il'fland 
(WoiaMdiorguso Nr. lu) ia Frankfurt a. M. tA» eine vorUctf- 
lioha nad praiawUrdige Arbeit aui eigeuor Aoftchauung nur 
bwtona empfohkn. Wir »ind auch gern bereit, jedem Binder 
uin in unserem Beciti befindlichee Exemplar vocaidasaiL Bt 
IffUnd bat liutige Albnaa in viar Tanahiadanmi Acten n 
lUgandan franaani 
«) In Uanam 8a&aa ndt jiwpw i atw Bedke su Thlr S. — 

m. 8. 48 Kr.) 
b) 1» Iw nnW I flilllui ndt glalchor IVessung zu 4. 16. 

(Fl. 7. 54 Kr.) 
«) labmuMatSehaliMlara.KlaicherPrc«rangi« „ 4. d. 

(Fl. 7.) 

d) In bcaaMn Mmiteda t gbno Pressung zu „ S. 23. 

(FL 6. 3ii Kr.) 

SammtliebeAllnnMabdaaJeSOMdecaeiaceriohiet DieKed.) 



Laiptig, II. Septbr. — Hanto flni in datt 
stallten, in aainer KnCioUiolt anapradhenden und mit Öaa 

vvrschunen Arbeitasealo di-s I/ugt'uhau»e8 die erhtv Arbuil der 
CZl „Apollo" itatt hr Kckslein, MrIt v. Kl, liiclt cincu 
geiistvoUcu Vortrap über don tmiur«'r. T< ]i]Mrh. Am Schluiw 
dor Arbeit j^nh dor Ucraust;. d Iii. im .Vuj'irug dur vcrehrtcu 
^1 h.vr^'i. r i-unkhiinul dus dem vercw. liruder vcrüobonu 
KUreumitKlicd-Zeichen zurück. — Während dor domnächst 
b4;giuueudon Hesse finden in dun drei hiesigen Logen jeden 
Montag, Dionatag imd Sennabend vie ttblieb Arbeitao mit 
dannlMgaadac Tdbl alatt, 



In AmbwM sagte er einer ihn begrüasonden Deputation 
der Ijogen von lilois und Nantes, er betrachte die Freimaurerai 
ak daa erat« Inatitut in dar Welt ; and jeder Hann, dar ibr 
nioht aagahef», ni «in nnfMige* Maaeah. Ibaa Wniifian 
würden dennaleinst die Welt babanMiMn und den nUg^ 
meinen Völkerfriodon honrtellen. 

Slehro Abfjeordntto dur conBt (iran!:. Mr- Vir.iummlunj» 
bub<in Uuim Ordeusralh lieuntrufit, 10 misge gegen lir Miihhol, 
da or -leinu lu);un6cliiil't uIh .Miiurer nicht rechtfertigen koiino, 
niicli d(!m muurer. Ciosetzu verfahren wurden. IJr Massol 
iet zvisebon 1S'2i' in ( inur Lage in Manoille aufge- 

nonunen nsd im>o in iijr „Iteuaisaaaaai'' affiliin; uW 
er ««iaa weder daa Jahr dar Anfiiabae fannu, noch den 
Naawn te Lag« n. a. v. Br Onnbat baaatragte, aiatuib 
nr Tugeaatdanng ibefaigebea. Dar OidenanUh bialt aa j«« 
doeb ä IntMwaaa daa Br Haaael und adt BVetcrielit auf 
seine Würde gerathon, die Sache näher xu untersuchen und 
so setzte er denn einen Ausscbuss nieder, welcher Nach- 
forschungen aastcilen und d.irübur beriehtun Bolltc. l)ie Nach- 
for««huDgcn im Archiv des Gr.-Or. blieben ohne Krfuig, da 
die Ver/.idchni.H6e der MarReiiler Ixigen von 1H2C> )U) iheils 
nicht vo'.lhtiiudig, theil» gar nicht vorhanden sind, und aofem 
es sich um ein Loge des sobotliscfaen oder misraimitiaelien 
Kitna bandelt, nicht vorhanden sein können. Der Ausschuw 
beiiaf daher Br Massol und Uaaa sieh über Einzolhoiten 
aainair AuteabiBiB beriebtau. nacaa« adi^fteB die fiir ein' 
mtdng die morsKadM Uebenangnag, da« die Anaaagen daa 
Br Massol über jeden Zweifel erhaben seien. Anf Orand 
dieser Uebcrz(Mi(»ung sowohl, wie mit Rücksicht auf die That- 

saehen, 1) dii.-s Br if;i.v.-;.il IHWI von der l . ' ,,lti n:iiBt!u;s:<." 
aftiliirt wuriii n, lia-Hn i r, von dieser Ixige iiuui M»tx v. ai. 
g<]\k ili.t, !^ü:t .Jiihn II Fi lMit Aufnahmen voU/.ogcu hat, 3) daaa 
er von zwoi lillgemeiuen Mr- VerBammlungun in don Ordens- 
rath gewühlt worden — stelito dur Ausschuss den Antrag, 
der Ordeosratb wolle die Aotnahme des Br Maasol und aeine 
Kigonschaft als regdnlarigar Mt binrcichcsd 
kltfren, «aa ainatiannig aagononunan wird. 



Mttnehnn, L fiepfbr. 1865w — Ton hier erhalten wir 
folgende Mitthnlnng: Bas Grab Kranse's gehört dem Be- 
sitzer des Uustbofii y.uxa goldene-n Kreuz Kttingcr hier, ist 
in bestem Zustitnd.mit »ehr Bebüuen, grossen, aufreehtütchendcm 
Uedcnksicin, davor mit eimni wirkliuh ^eschmu' livuUi 11 Blumen- 
beete, das mit grosser SnrKlult Keidlegt wird, l. li ^iui^ nach 
Besichtigung dt.s tirulu» |.'le:<Ji zum l!<-.«it^<:r desselben 
Kttinirer, der mir mit groKser LtebeuBwürdigkeit entgegenkam 
und mir roittbeilte, dtt*s isioh vor einiger Zeit dur Schwieger- 1 
söhn des Terstorbenon lir Krause, Jnnbenr v. Leoabardy, | 
ünirersitiitspTofeaaor in Prag, an ihn gewandet bHta, ia der ! 
AbaielU, Krnua« einen Gedenkstein zu setzen, daaa u ib>t j 
den 8oÄ«l daa Orabea 'tnr Eingrahung angeboten , aalt dor ' 
Zeit aber nichts mehr erfolgt sei. Kttiiiger sle^llle auch 
mir, als im Auftrag der Freunde KrauseV, liuter der Be- 
dingung, da-sR Herr von I.eoüli.iVdy damit einvenslanden 
wäre, frei, den uattTü Tiieil ötiues (lr«h^teilles , d. h. den 
(iruiiiir.iK-kel, uncntgcldlich diuu zu bi h l!, i n, dem Br Krause 
einige Worte zum Andenken eingruben zu lB«8en. — Setzen 
Sie sich daher gefalliget mit Herrn v. Lconhardy ins Be- | 
nefamen, ich erbiete niioh jeder Zeit die «eitaren ikhritt« an ' 
dnUf^dia jn wenig Xnatai tfcnnaelien. | 

Puifl. — Abu 80. August wohnte Br Abd-El-Kader 
einer Anfbahme in dor LID „Orinnulc" bei, begleitet von 

den Beuiuten '!< r ' _ ', ,, Henri lY." Eine grosse Anzahl He- 
BUtbeuder fand zu dieser Arbeit ein, bei we'.rher der 

Emir mehre Fragen an die Sueheudeu richtett . In ciuer 
Ansprache zeigte er von Neuem Mine Begeisterung fiir die 
FrMrci, sowie,' d«aa ar in nanrar. AagnlqsaalMiteB gnk B«- 
scheid wisse. 



Btnttgart, 4. Septbr. — Heute starb Uar dar in dan 

literor. Kreisen Deutschlands rühmlichst bekannte Traugott 
Hromme (geb. I8i>2 zu Leipzig), der sich durch seine 
Reisen in Amerika, durch seine Bemühungen zur IU-);elung 
der Auswanderung und (iruuduiig deutscher Ansieiicluuguu in 
Nordamerika grosne Verdieui^le erworben Im'.. Früher Buch- 
händler in Dresden, kblu er seit lH'i4 hier und boschüftigto 
sich hauptsächlich mit geographischuu Arbeiten und gab u. A. 
den bekannten Atlas sn Hwnboldt's „Kosmos" heraus. Mit 
ihm atleg «b EhmnaaBB ins Grab. 

(BüraanbL t d. Bücbb.) 

Br Brommo war Mitglied der CH „Aslria s. gr. R. nnd 
t. den 1t Rchw." in Dresden und Ehrenmitglied der Loga 
.,\vi:i:. !tu /. aufg. BanM" ia BtmttgaH» aowi« «dinr «aadr 

kaiiiselicr Lnijen. 

Li te rar i rt eil e Notiz. — Von Br O. Hennc's treff- 
licher Schrift ii^t nun auch eine französische Uebcrsetzung' 
erschienen unter den Titel: „Adhuo stat! La Franc- Mu^on- 
neiio en dix dcmandcs et reponsc». St. Gallen, ltf65. 
Soheitlia A ZoUikofer."' 8. 78 n. 10 ügr. Die frao- 
ngafea iat inabeiocdara Jaalagia daa Oriauta sad 
geL Br 0. Tre«, Ibtr ▼. 8i dar C3 Maamnia'* ga- 
widmet MSge diese Amgabe den 
wie die deut«cbe' Wir empfehlen 
Frankreich auf« .-Vngule^eüUichkte. 




Bkftlg babaa. 



Br KuhU fScherz und Ernst für Schwestern- 
feste iat in Nr, 12 dea „Duulschcr Dichtergarten" (Frank- 
furt a. IL, Tatiag von 0. Knatz) rocht günstig besprochen 
nnd «ana «atpAdikB. — Ia haiaat darin o. A.: JBm 
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gafat MChl «fiNuiliclt SU bei clic»cn Bauarbeiten, die man 
ftwOMli WMUI tift Bit den Schwestern gcmcinMhaftlirh untcr- 
■amMn wetdam, wohl ortiiiisrmplibolaer mit aiiiMB 1. w An- 
ftog adhreiben dfirft«. und, mm vm ddM «imig nd «Iteb 
iato rwirt , w gaht bSchrt poatimh in dicna Sohwettenilog«! 
SIL Sedshftlten ist das Lastar dar Trlfrai und dinrb 
Bind die L<^on gcwiaa zoit^vmiiB«, wenn undor« unsere poli- 
tischen Vereine vrirklicb die initpirirlen Organe de« Zeitj;ein(ea 
hind. Jeder VcrFUL'h, dicsi' lUidnoligkfit r.u vrn i'.c'.n , muss 
von nuiurer. Suitu mit l'rLudin hcgnisst werduu , und darum 

hcissun wir schon uub Jit-^i üi < Tunda daa Bttahaklint Kub l's 

auf da» Henslicbsto wilikommtn." 

Zum «4. ALugu9t fJti. 

(An Funkhiinel.) 

Hart liagt des Schicksal« Macht auf unscrm Bunde! 
Was wir wohl oft in ahuunssvoUcr Stunde 

GeWirchtct und doch nie so nah geglaubt: 
Es bruch ein goldncs GUcd uus unsrcr Kette! 
Ea ruht, o Heistar, auf dem Todtenbette 

Za Mh. fBr na» Mo TUlgaltebtas Haupt. 



Walt. 



Auf ewig sind die Augen nua 
Ana danan aUas dia Liaba aw 

lilr «na, Daiii flana und flir 
Anf ai^ Ist di« than» Hmd iAalM, 
IXa nia flr aiah, fBr A.mdf • «w vanraKat 

Sab Out «nd tm baataUt Mb SaatanfaU. 

Auf ew!}; ist Dein Mmiil i-ir Ki-i»i:hloBHi!i, 
Van dum allein dos Wolillnuis Töne lloMicii, 

Woun Du gekiimpn für Wahrheit, Hecht und Lieht; 
Und der so manche« schönro Lied gesungen, 
Wenn der Begoistrung Strome Dich durchdrungen 

Für Deutehlsnds Kbre und für Deutchlands Pflicht. 

fltUI staht Dain Uan, dia St&tta dar Badrlugten, 
Li das ao mala udit Targabliob aankten 

Air ihre Sorgen, Zweifel, Noth und Leid; 
Dos höher schlug bei jeder Tugend Kamen, 
Das wUrmur «ard, vpcun iilto Freunde kenn n, 

Sich, wenn ein lirudcr nahte, »lel» gefreut. 

So iosa auch uns iu feierlicher Stille 
.Zum letzten Mal Dir nahn, ob auch die Uttlla 

Dein grosser «eist, o Bruder, abgestreift, 
Du kannst nicht sterben, gehst nicht zu daa Tadten, 
Ob such die Utnder rings dia Schaar der Boten 
Baat Hnt ndt solchem Sehradranaraf duichttuflL 

Du, der die erste RVfte ans gegrBndel, 

In ihr d;in crEte Licht uns ungczündcl 

Und Jalire lanp geschützt sir und (leziirl. 
Der bei der Arbeit, -nia in W r ihef» t un den 
Dos rechte 2iel mit Weisheit stets gefunden, 
Das Haoowr atai» alt Bnat «ad Kraft galttbrt; 

Du warst, o Edler, nicht blos unser Meister, 
Da weist alo Horrsober ia den Beiob der Geister, 
Ka laater Baiald raiarar Kaoiarri. 
«M 
wbd 

Wae Da gaachriabea, aobSa aad wahr und frei. 

Du kannst nii-ht sterben. Auch zu unscm HsUca 
I.A88 Deinen (iii>t ott freundlich niederw:illeo, 

belebe Di iri zuriii kgrlassncn liild. 
Dsiin sei es uns, als hörten wir diu Worte : 
»iHabt Ihr Bich lieb, ho »cid an dici-cm <irle 

Streag gegen Euch, doeh gegen Andre mild." 



Don leisten Uang, den Du gethitn auf Erden, 
Kr war zu uns. Mit schmerzlichen Ucbcrden 

Cad Bohwaakam Fuiae tratst Du bei nna cia. 
Bei dvnfclana liidila^ 'fonatb ma daa Brfidara, 
Zn adiwaoh, gawohata OrBiaa aa acwiadara. 

floas'st Da erst laag aaf Deinen Btabl allab. 

Du wolltest gern da» Beste ans noch bringen, 

Die nach sie II 'V.vpj, uch gcwi»s sie hingen 

Vor Deinem liliik wie schwame Hchatlcn schon. 
Du spruchst das heisseste vou den Ueheten; 

Du wolltest SU dem Woltenmeister reden 
Hit uaa ja, wl« ann Vatar apriobt aia Boba. 



XFad daaa ergriff Dich inniges Erbarmen, 
Da baM für oaavar Sehwaatera Ueiae Arnaa» 

Sie XB bodeukea aoeh la reebtar Zeit * 
Zuletst noch hast Du — Deiaer gaaa 
Den Schöpfer Nathans meiateriieb ge 

Ala aiebara Brbea der Uaalarbliobkeit. 

Ihm zieh jetzt nach auf sterubesU'ten Wegen, 
Doch nimm vorher noch ein (iesclicuk entgegen, 

Das bis sum Abschied Dir mein 1 i' 1 vurburg: 
Nimm unacrn Dauk, nimm unsrc Maurortieue! 
Wir achwöron sie Dir und dem Bund a.vf» Maoa, 

Qeliabter Uaister, kior un Deiucm Saig. 

Leopold. 

Zur Besprechung. 

Gaiebiehto and Sage. £rxähleade Dichtungen von Karl 
Btelter. ElbedUd, 1B6& Bidokoi'atln Baottb. 8» & 



Briefwechsel. 

Br iB> Siulsa. — Nil Dank saipbageB. konaikl Ob atcbl itir M<!»ief 
NwiKehn Gmst 

gr Dr. O— r is X— s. — Ikr AsAng ■! aidM ««rfs**«« ; •* «ar *k*r 
!■ te balr. Ani;d((Milioil bU jttil nicliU sa Mcbm. Brirflicli <{<-niM(kl4 

gastni brvd«rlici>eii Grui»! 
gr t—t ia Xw. — Nil t>«ak caipfsoieu. IlsrilitJicn Omtt'. 



Anzeigen. 

Bade Saploabar eiaoheint in Verlage der Unter- 
aoiehaeteo! 

tooMebte dar lElrel 

TOD der Zeit ihres Eotgtebens bis auf die Gegenwart 

Von 

J. G. Findel. 

g«sil« «tfbeitertc, lh«jlireis« Bmbrürhtiltle AaflSIS. 

ca. 5t Bogen, l'reis: Thlr. .1. 

I Jede Ltuchbsndlung des In- und Auslandes nimmt Be- 
stellungen auf diesea Weifc aa. 

Loipsig. i!'orstcr & Findel. 



I 



Auf vieiLi i i 1,1 i.un.i n und Anfragen wegen der 

[inl)<in(l-[l«ri«u iiii^r Attliiewahr-MappeD zur Bauhiille iSISS 

hiermil :;ur Xiichrichl, da^f. dieselben soeben fertig geworden, 
iiriil (He lie ! e l)t r n l- r.its versandt sind. Wio frttber, 
können sie durch jede Buchbaudiuug bezogen werden. 

Ptets l»Vi 

Förster & FindoL 



k Ldgaig. — Ontk «a Bn Mr * 
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YUI. Jahrgang. 
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Begründet nnd iMnufgegisbea 



Bs J. G, fTNnEr- 



i«m» Ik Bit iinr. 



, den 30. September 1865. 



IBg du 



eia* Nanmvr (1 Bogea). PniU iat JabTi;riTi,M l iilr i riartoljilulilh W/ji ]||ri 
U>g* ,JUiai MorsvBrtan" In lloC — Lot ErUaaat LomMigolaiaiiMi. — Utao Anaictal ab«r ,Xhiv .siinm 



— t. MI. Me.) na 



Die feier der Wiedereröffnung der 
Morgenstern" in Hof. 



Unter TerhiütDisttmtuiAig SAhlroichw BeUiai%ung bw 
~i«dar («iw domOr. BayreHlh aiWR yntm dwra 

1*0 crwchioncn) (and am 17. Soptembor dio feicrlifliu Wiudor- 
erottnoDg der miuL 16 Jahrea ruboDden (IZl ,^uia Morgen- 
ttmf «toti. Auch ans dan iMUcktartN Oriaat Fhueii 
Wörden mehr als Hicfvn FoRtgonosscn erschienen »oin, hatlo 
nkht der liogino der LuipKigur Measo rieks Brüder vun da 
M der Thflilnahm «erldadert; indossen beieogtaa ä» dio- 
•elbe a. A. uch durch eia wrihrund dar Artwik riimmwmiinf n 
Tolegranm folfenden InballB: 

* „Wir haben Euren Btem geMkantt 
Der Tag bricht an, der M(irg(>n graat! 
Dar Mamn Gläd^ doa Maurers Priede 
WVaMhi hanliah Baak die lyraaida. 

B. Kaaehar. 

Die Fostarbeit ward nach 11 Uhr Vomiituigi» vom bucbw. 
GnaMDoiater der Gr.-L. „sur Sonne", Br Fr. PaB»te(, 
vntantttst von da« Greaaaahailiani Brr Lavterbaeh nnd 

Wirth, mit Gebet und eia«r AlBpr.-uhi: cl-MlTur'., [n dn- iloD 

Gefühlen der Fronde Uber die «ieUerbogin^unde Xhätifkeil 
diaaav aUa»rw«id%a* Tbehiar dar Gr.-I.*) der Hoff, 
nurg auf eine »chöno und orfolgrcicho Zukunft der Li^/^v 
beredtar Aoadmck Teriiohen wurde. Dem genieinachaft- 
liohea Gmug dam VaiMiedai IMgte ahdau die Ter 
leaaiy de« WaUjvotebolU uad dto BiaaeUnaK der Bevatmi 



h fifnads ni* aal M. 



IB lahra llie aar t TMlw, 4it 



und swar de« Br G. A. lieinricb (Magiatr.-Bath) fi» 
Mar T. 61, ^ Brr Gerber wid SglofT ab Aoftebar, daa 

Br N. Wagnur ak Secrotair u. h. w. Auf Ersuchen de« 
ür Uttinrioh bUeboa dio Brr Grosaboauiton auf ihren riäixon 
aad «ihkk mm nniehat Br A. Bedlieb, Xaftr ▼. St der 
I — I „Blousis zur Vcrnchw." in Hnynnifh das Wort., um itu 
Kamen aeiner Aaftraggttbvrin der wicdercrsUinduuuu Im^o 
die h a j g a teB Gittck- aad Segeaawnnaohe darsubriDgon. Daa 
watiro Wohl einer Lop«', bfnifrk*/- diTHelbu u. A., hiingo 
nicht Ton der Zahl der Ma^lu der, vutidern Ton duren Tüchtig- 
keit aad einträchtigem Znxamroenwirkcn ab; dio CZ] „sum 
Morgonstora" möge dalmr die Ixihrun der Vergangenboit 
beherzigen, die früher gemachten MiMSgriSc vermeiden und 
den Wahlspruch der dj „Johannen z w. T," in Ludwigs- 
burg: j«£Mii, aber rein" auch zu dem ibc^en maabea. Ibra 
aebloaa ateh mit gleichen SogonawBBadien Br TIadel ona 
Leipzig an, indem er, an den Namen der Logo anknüpfend, 
die Loge ermahote, wie der Mocgenatarn ateta der Sonne 
veraan^vhaa and das üeht dar WabrbeH, der Gerechtig- 
kric und Liebe in dio Loge abaoaowohl horolBleuciiteii, win 
von ihr hinauaatrahlcn zu lassen. Auf einige ala Geaofaenk 
mi^pebnHdite Qtan Jahrgänge der „Baabütts" Maweiaead, 
bat or die Brüder, zwar die maurrr. Erkenntnis« und Lehre 
SU pflegen, aber mehr noch maurer. (iesinnung zu hegen 
and maarer. Thatan an ttbea. Dan Biae theo and daa AiK 
dere nicht lassiin , gelte,' wie in Peziig .uif itKinn r. Thonrio 
und Praxis, so auch biaaiohttich der Verwirklichung, der 
maorar. Gnmdailae im* Laban and der manier. formea ia 
der Loge. I>ie KrTüllung des BondeHzwockfl sei rsvar dio 
Hauptaufgabe, daneben aber müsse eine Loge, uui für dioHcu 
Zweck, fiir die Sacba der Mrai na begeistern, anch auf würde- 
Talle 'Handhabaag der mannsr. Flgnaea in der Loge bedaobt 
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8«iii. — ■ Im Nanion des Br ftüinkardt ans Bayrculh ward 
dum der Logo cioo goschmackvull gcbundcno Altarbibel 
ab GoRchcnk überreicht, welche, ^vic die vorhin crwalinto 
Gsbo, mit btüdi^rlicbcm Danke ontf^L-gongcnoramen wurde. 

Ktoh einer kleinen Eiholungspwiae folgte dann die Auf- 
nnnnie 6mM Saehenden md dar Vortni; onor Zokbnung 
dos N. o. Mslri V. ät. (s. u.) und einer hiMtoriBchea Sidiie 
von Bt Wagnor (a. u.), wonach die Faatarbai( gaaobkwan 
wnid«b 

Wiihrcnd die FestgenosHon einen klci!ii:ii Spaziergang 
machten, ward der «innig and geachmackToU mit Kränxen 
and ImltgewiBden gonnrla Arbmtoaaal für die AUnllnnp 
der Tafollogc cingonrhlct, welche nm 3 Uhr von Br Fcn mi., | 
eroifnGt wurde. Gegen ÖO Brr nahmen Theil an deraelbea. 
Um 6 Uhr wurde de gieaddoeaea, oadhdeoi ale einen darehana 
wilrdigon und bcfricdigondnn Vrrlaiif pnnomtncn und wiihrcud 
dentelben auch der feierlichen Tompclwcihu im Or. Gleiwitz 
in hriiderlichor Weise gedacht wonlen war. WlhMtd daa 
Festes zeigte eich durchwog oinu frfmdip p'phobcnf! «nd 
wahrball gemüthliche Stimmung als vorliLiThidiLnd ; diu bnidcr- 
lidho Einli'acht wurde auch nicht durch den IcisoBten Mission 
gesUirt, so dnea sich gowiaa jedor Theilneiuner dieaea achttnan 
Tagc8 gern erinnern wird. 

Einigo Briidor waren Isidor geswungen, unmittelbar 
aaioh Beandignng der Tafel Hof echoa «iadur an verlassen; 
die aielatan Auswärtigen blieben jedoeh mit den Brüdern 
des Morgenstom noch hi» Bpüt in die Naoht in trailioher 
Unte r ha l famg, bei geste^gartar gaataafrenda, bei gemein- 
adufUIeheni Gmag «ad traffBehar Unaik (BeptcU), ab- 
wechselnd 1 lil Ttir.]Lt;]irüchen und Sologesang (Br Fichtel 
borger) bcibammen, bis auch Tdr sie endlich die Stande 
der Vmuaaag addag. Ton diesen AaspiadieD TerSent die 
doa nanrer. Veteranen Br Stöckcl, dor fiifdi ncbhl einem 
aadani iütom Bruder, erst nach üuigercm Wiedorstrebcn der 
Loga aagaoeUoBaan, baaondera erwibat an werden ala eb 
crfrcnlichri Zrug^iisR zu GuTi-ftcn der alU'hrw. und jetzt 
wieder jungen Logo, in welcher unverkcnabor ein gesunder 
Sioa, ela lebenafrischer Geis^ gntar WDla «ad rag«« SlwilMn 
b<-rrsfht;n. All dies in Verbindung: mit dem T7mstaiide, dass 
uuLcr dc!i Nuuaufgeiuimiiieneu hocbHt schätzenswcrtbc und 
viciTersprcchcndc jugendliche Xräfto mb befinden, scheint 
der Ivogo eine gedeihliche Eutwickehing zu verbiirgfii. Möpe 
sich diese IIolTuuog crlüllen und die i i „zum Morgenstern" 
bald einen EhnapUtfai im Kraiaa ihrer deutacliea Sohweatem 
einnehmen! 



Wir laaaan ana laaäohst (L) den Vortrag d«a Mstn 
V. St. Br II einrieb, daaa (II.) jaaaa dae Br I. N. Wagaer 

hier folgen: 

Hoehw. nad geliebte Brr. 8o ist denn endlich fnr die 

Angehörigen der allen elirwürdi^tm St. Johannislogo „zum 
Morgenstcm" im Or. Hof, nach laugor Buhe, der lici«iiDr- 
aehnte Angenbyok ersehienen, in wdolwm ihre Thore den 
( irv.'ilii' wifder prlKTriet sind und ihre .Arbriten wieder 
begonnen werden küiiuou. Darum hdsscr Dank Allen, die 
diaaea Zeitpunkt faerbeifiihren halfen. Saiaaer Bank be- 
sonders def lioeliw. firnssln^r „rnr Sonne" und d-n linrhw. 
tirowbeamtcD, durch deren oidcrwilligo Uotonitützung untiere 
I«fe NOOBstitairt werdea keaato. Warner Oaslc auoh dtn 



gel. Brn unserer g. b. v. St. Johannislogo „/.um Morgen- 
stom" im Or. Hof, welche mit so beharrlicher Ausdauer die 
Ilindcrnisso, die sich dor Wiedercrofinnng unserer Banhtttle 
cnlg<-gen« tollton, beseitigen halfen. Em i-ti uns gelungen, 
uaaera Zweck la erreiohen. O, es war den tnnea and be- 
wüiiitea Bra ehie wiiklieh traurige Zeit, während aroleher 
unser Tempel geschlossen war. Noch lraurif;er waren die 
Uraaohon, welche den Schlnsa herboUtthrton! 0, ich könnt« 
datiiber viel h]>re('hen. SolTta Ich Bio aber honte and in 
dieser Stunde mit jenem beklageiisworthen ZusLiride bo- 
heiligen? Das, sei ferne! Jü» hicsse dies weiter nichts, als 
Ihnen die hehre Freude dieaer Stnade trtlbon. Imsob Sie 
iiiif li daher Ihn" .Aufmerksamkeit auf » in-rn p.ndern Punkt 
. richten, dor uns aui näclistcn liegt. Denn wo wären Bau- 
I lente, woMhe olmo Plaa, ohae Mckaiehtaahme auf dea- 

■lelben einen Buu iu Angriff nalimon ? Lassen Sic mich 
daher die I'Vagc beautwurton: Was wollen und sollen wir, 
iadam wir anaera Banhfitta wieder erOfihen? Bs wird und 
muss Ihnen Allen noch vor Augen stohoD, was Sie suchten, 
als Sie zum ernten ilale diesen Tempel betraten; als Sie 
mit verb. A. in dieser Versammlung erbeliiencn. Sie suchten 
und wünschten „Licht". Dieses ist der Gegenstand des 
Streben« jeder edleren Mcnsehcnnatur, dieses erstrebten Alk^ 
I die vor uns waren, und es wird Gegunsiand des Slrobena 
•ein Aller, dio nach uns kommen werden. Und wenn einer 
der grtaaeatea Weiaea unserer dentaeben Nation, der em 
langes, ganz und gar dem Streben nach Lichi geweihtes 
Lehea hinter aioh und die Hohen jnnkto gciatigor Lichtwelt 
erklommen hatte, in seinem letiten AngenUieke mit dem ' 
Tone hoisscstun Vcrlangon-* noch ;i ; r-' : : „Licht! Mehl- 
Licht!" so schon wir, welche hoho iledontung das Licht 
Ar doB Heaaehea hat. Unaera ThStigkett in dieaea heOigeB 
Hallen frstreckc nirh demnach vor .Allem darauf *' 
dem Lichte einen Tempel zu bauon. 
iXooea tioht braoehea wir im Staate und in der Xirche, 
in der Gemeinde wie im Familienkreise, im Ernste der Be- 
rufsai'beit wie in den Standen orhcitcnider Unterhaltung, 
in IVeude und LaM, ia der Sttlle der Lebenskraft wie im 
Tode Wan i-il aber dieses Licht und worin besteht es? 
Es ist, Jl'qu wahrheitsgetreue und vorurlheilslreio Beui'theilung 
aller Verhältaiaae and UmatiEade des menschlichen Sein» 
und Lebens, welche uns nie zweifelhall lässt, was wir zu 
thuu und zu lassen haben , d:u uuh nach obea donuiüiig 
amoh^ helfend und beratheud dem Niichetaa gegeattbcr, ge- 
m ae ae a ia den Tagen des Glücks, besonnen und standhaft 
ia den Zeiten des Ungemacbs, duldend und tragend den 
Schwachen gegenüber und froli im Leben und Sterben. Mit 
diesem Lichte ausgerüstet^ ist der Mimseh ein mnsterimAer 
Staatsbürger, ein trenea Fkmilienglied , ein liebender T«^ 
lässiger Bruder, ein cschter Religionsfrcund. Dieses Licht zü 
verbreiten, Vomrtheilo au beseitigen. Verschrobenes su be* 
; richtigeo und fiberall Vernunft, das ist Terattnflägc Ansiditen 
, verbreiten zu helfen, das — liebe Brr — sei unsere Auf- 
gabe^ die wir zu lösen stets bereit sein sollen. Dabei lassen 
Sie OBB aber nie veigesaea, das« unser Tempel ein Tempel 
des Lichts und nicht des Brandes sein darf. Beim Gebniuthc 
des lichtes ist grosse Vorsicht nötbig. Je grösser das 
Buakel, Ia welohea wir lenchtea wollen , desto grösser die 
Gefahr, wenn es ohne Vorboroitong gcs' lili hi Lassen Sie 
nns daher stets unser Licht aift Venicbt gebrauchen und 
«Imt im Bemualaam dea Btaüaee deaaeltiak oas aldlial' ge- 
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nügen, al« den ewig ßlinJen du» Lichtt;» goldeue Fackul 
USh'n. 

Nädwt dieMm Tonpol das Lieht« laaaea Sie ans auf- 
richten 

einen Tempel der Stärke. 
Difte SUrke anoben wir aber nicht im BeeitM^ in Bang und 
Qeboit vnd Verbindungon nach auuon. Anfalle dieae Aenaaer^ 
lichkeiten kommt sehr wonig an, sie machen weder dun 
MenMben noeh den fluant ana. , Ea hat Zetten gagebei^ 
in denen man nahite, in nnaarn Tampon wflrdeii geheime 
Künste g'ctrielen, vermittclBt welcher unter andern aus iin- 
<itllea J^etalten edle ^maobt würden, wodurch dann die 
Bit Mrarar auf laiebto Weiae In den BeaSta groaaer Beleb- 
Ihümdr i;e!;iiii-'i'n. J;i, m;in tliat uns Hogar die Ehrt: an von 
protVacr ävito, za behaupten, wir ständen mit dem Erafeind 
in VeriKudnng und wibeo dnreh ihn ataik und miebtig. 
I):inim dinses Gclieimnis», \tis r.nf der Vcrbriidening rnlie. 
Denn, folgte maa wuter — trieben die Ürr Maurer ctwaK 
Gntaa, ao'bKttaii aie idebtii«diig; nidi in daa Ihmkel anUek- 
ziir.ithon. Wir Hphen, drisR solche Beiirtheihingen des Maurer- 
üDndoB.oui* Walin und blindem Vorartheil beruhen, was sich 
sehr UM haraugeataUl haben «arde^ wenn num die OBader 
dcaaelben gennaer beobachtet hülle. I>ii'. wäre vielleicht 
auch gescheltQn, hätte man die einzelnen Angehörigen ge- 
kannt, was aber selten der Fall war. Man war eben frilhor 
und mit Ilecht, viel vor^iclitiger nach ausseo hin und prnnkte 
Dicht mit der Thoilimlimu um Bunde, wie es in unseren 
Tagen doch wohl zuweilen der Fall »eia mag; Alao die 
Nljrkei welcher w^ einen Tempel bauen, ist Toa gana an- 
derer, Art. Anf ihre Beschaffenheit wurden wir Alle beim 
Eintritt in die BrUderaeiiaft durch die BjmboliKchcn Wun- 
dmagtf «nlinerksam yeiHMbL JBa iat jen«^ Staike.des 
GemtUbea imd Ohandcten, die lieh in Gefkbren daifa uigt, 
dasB uns nie der klare Blick in unserer Lage, das Licht, 
veri^t» ist die Stärke^ welche uns aufrecht hält im grtoten 
MMBgiaaehiek dea tebena, ao daaa wir swar bew^, aber 
nie zu Boden gLwuilVii wfrden können. Es ist die Stärke 
unaerer Verbrüderung, nach welcher Brr Maurer atets bereit 
sind, „Kindern der Wittwe" an Hilfii an konunan, und 
^'Cilltc diüse PflichtcrrüHung mit eigimer Gi^fnlir nam- 
haften Opfern verbnuden sein. £« ist die Starke unseres 
aitUieban Ghanklen, die hnnaeir Tennebnag nileilila{gt,.die 
in allen Lagen dos Löbens durch Wort und Thut fiii.Ii be- 
wahrt^ die «t^nächat an uns selbst keine Schwächen duldet 
«ad 'i^ av attäiofaM Hidiait eoqmr (ttbrk Ohaeii Tempel 
dip äkbko wollen wir bauen, und wir bauen ihn, wenn wir 
haar nad in der Aossenwait, unter uns und der jiroianen 
Welt gegoittbar dieae Stirke dea CbaraUeta and nnaerar 
Moralitüt tlür' h uriMcro HandlungMwci-'o v.dgeti, und einander 
hierin brüderiich bccu unterstützen. Endlich las&en Sie uns 
auch einen Tempel der Sobonbeit anfiriohten. 

Auch diese« Gebäude von uns errichtet, spricht Air das 
Uöhere unserer Thätigkait £s handelt sich ja selbst in 
unseraa.ÜHaaeren Leben nicht, blos darum, wao und wie viel 
wi^ tfapa, sondetm aneh dämm, wie es geachieht.. Jedes 
GeHlde verlangt seine Formen, und je mehr dieae dem 
Innern der edeln Monschennatur entspricht, um so mehr be- 
friedigt ef» häi^ daa beseligende Gefikhl dea Fliedens 
in naa berroir. Avf ^ete Befriedigung dea ana Inwolnenden 
Gefühls des Schönen wurden wir Alle beim Eintritt in unsere 
Yerl(ij&dq(pg hinigiBifMa^ .doieh.^^ Paar Haadaphnhe für, 



die Schwester, welche un.t schon fur'8 I/eb<in zugeführt war, * 
oder dio wir ak unBcro LobensgoCthrtin crwülilt hatten, oder 
noch erwählen würden. Ein Leben ohne Schönheit, ohne 
Formen , die der. edelsten MenHchcnnatur entsprechen, iat 
liai ullcm Licht und aller Stürko immerhin kein Tollkonmenea 
Leben. Der rohe Stein, trota aeinem Qehalto^ trola aeioer 
Tragkraft, er moaa iur den Zweck, an deaaen Erreicbnng 
er bestimmt ist, die entsprechende Form bekommen. Von 
dieser Wahrheit aus pflegt die profiue Welt tu allemachat 
den ICenacben an benrthellen. Ancb iat der Erfolg dea 
Scn/bcn.H des Einzelnen sehr davon abbüngig-, ob rr in der 
Form seines Wirkens den Anforderungen des Schönheita- 
ainnaa dar edlem VeBaehemiatnr amtapriohi Dieaer Anforde- 
rung dcf) Schönen zn genügen, laRRcu Sic unsere zu losende 
Au%abe sein. Was wir thun und treiben mi^n, daa aei 
aoeb der foaaaren Fem naeh ao baacbaffen, daaa ea fon 
don Edf'lsten giit gpheis!?en werden könne. Lassen Sio uns 
daliur auch in unscrn ZuHammenkünfleu diesem Punkte, Jeder 
an eeinem Tbeile, gehörige BaetaHHig tvagas, DBaar ge- 
sellivri:s '/u«;iTn!!U'!i>i«in gründe Rieh auf das Schöne und Hei 
in Wort und TliaL ein Abbild des Schüuen. Arbeiten wir 
80 an unserm Bau, so werden wir nicht nur aelbat an vaa 
den Gewinn der innonttcn Befriedigung davon trag-on, son- 
dern er wird auch mit seineu weithin leuchlondcu Zinnen 
ein Obdach werden für Jeden, dem da« geistige Sehnen 
der menschlichen Vollkommenheit inwohnt. Das» nun dieser 
Bau seinen Zweck entttprechen und durch ihn unnvr End- 
aweak hergestellt werden mögt, dia BlSgB der a. B. a. W. 
tifftm und fofdem. Wir aber am UMWien Theile wollen es 
in kdiner WtoM fohlen iMaen', diaaea Ifibild maorerischer 
Wirksamkeit in unsorm Tom]>el hencustellen. 

Aber wie aohon gesprochen, ea bedarf daau des Bei- 
atauidea de« a. B. a. W. Hege er daran i^ut Stunden 
unsoreK InKUillationsfeHtes segnen, dass aus ihnen ein Segen 
erblühe, dessen sich noch der Enkel Söhne eiireueo. Möge 
ana dienen Räumen Imwna dea Gnten ffleaaen, dass ent- 
fernte Ccßclil(!(:hlcr (l(tn Kifer unHerer niaureriHchen ThSUg- 
keit anerkennen und als Beispiel benutxcn können. Möge, 
d^gqgan aHaa «ntfont Uaiban, ma maara Bbtnuiht atSic% 
I intern Wut erkalten, nusem Tempel geflhrten kSuntaf 

n. 

Nach einer langen, langen Pausa Iat endlich unsere 
Morgeoatem" wieder tu mmt IbSI|ghiait erwaiAt. 

Dio zalilreiche, her/liehe und brüderliche Theflnahnn' der 
geliebten Brüder an unserem Weihetag beweist, dass man 
ma vermiast bat, und Aua noaar Wiadennfaohai llmadig ■ 

bcgrüsst wlril. Wir sind den ehrenworthon Brüdern und 
FostgenoBscn Kcdienschafl Hchuidig über unsem langen 
Schlaf In der Erwartung, os dürft« den li^MD Brüdern, 
iuRbcRondere auch den Neuaeffreiioii.nir'iicn von Intercsaa 
sein, einigen Aufschluss über die Eutstcbung und den Forthan 
unserer Loge au orhalten, so habe ich, theila anf Grand aiad- 
licher Mittheilung von älteren Brüdern, thotl« dnrch einzelne 
noch sparsam vorhandene Papiere unterstützt, versucht, Ihnon 
ein einigormassen /.iisamnienhiinf^-endös Bild aufzurollen. DnixA 
onsem lieben Bruder Egloff kam mir ein vergtlbto« Docu- 
ment, von einem leider ungenannten und höchst wahrschein- 
lich hingst heimgegangcncn Brnder zur Hand, welches eim'gen 
Anfschlnsa über die Bntatehonig der erata« Loge gibt 
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Uurcb dao groiaieii Ittnud um 4. Sep iumbw Dünilitb 
gingvB mnerar !Lo^ ucfii 'im liäiiiiiffidie ütanrfBeD, bod- 

dern das ganzf! Artliiv uml die lübliothck verloren, so daas 
nur die noch in Iläiulua Uur nicht vom Bnnde betroffenen 
Briidar be6ndlichao wtA «ibig* SrndküHMT Ikforn. 

Ich 1nNH(< hier äuioiltt den ugönutan BariehtahiUtter 

8olb»t reden : 

Ör. jbof'nt n <rändUedaMa Gremm den be- 
nachbarten I?ühm<»n, Siichsen , Preuasen un 1 TImh I'- bi n 
Luden gekj^en, unter den Bewohnern dieser (iebieuthetlo 
befinden tUk gegen daa Eide dea 18. Jalnrlnmderte beaoa- 
dcrs unter den Beamten uml .Militp-ir P. r>^iii;i.Ti vii U; Frei 
maurer auH oott'ernten, naniuntti«;h kgt. preubNisclicn ürienteD, 
«elflhe die NeUnrandigkeit fUiItea, etaan Tempel ia der 
Stadt Hof 7M rrbniion. DiescH Vorhaben wurde tun »o 
»clmeller und mit KuthuhiaHinUB ausgctuhri, al« von Seite 
dor kgU preuMtMcheu Stuat^rcgicrung keine ]lindorni«iiie im 
Wege Htandcn , nnd die Maurerei im Künig^reich PrcuKsen ' 
einen ItcHonderen Scliutzca Hieb zu erfreuen hatte. McUro 
Maurer traten daher im Jahre 1799 daliier zoMunmen, wen- 
deten Bich an den GroMen Orient, die Mutterloga „Royal 
York zur Freundschau" in Berlin und wurden als Tochter- 
logo constitnirt Das Stirtungsrcftt wurde den 9. Juni 1791) 
anf hieHigem RaUdianae fuHtlich gefeiert; Br Ton Morg, 
königl. preuanseher ltau]iiniuuu, teWe* nnd GetMhteherr 
auf Reusa, leitete die Arbeiten. Seiner Tluiiigkeii gelang 
es, viele Glieder den Beamten- nUd fitt^eratandea in die 
lime'maararfM'lie AnhttiUe 'Mik verammneln* 

„Bis zum Jahre 1><04 wurde in briiderlii hiir Eintracht j 
und Liebe nnd dem Schntae dea G. W. B. M. fleiaaig und 
aegenareich gearbeitet, aia dA» Afmihl iiut Ifftglkder riek 
80 vürgroBMcrte , datsa Meiirore dor Leitung dcK llaniTners, 
von Br von Morg geführt sich entzogen und einen nuuon 
^ÜVnnpe^ unter him 'Lammeifillbnndea llMbW^fi/r Behnaider 
(T)r. der Medizin) bildeten. Dto Uronsc LanJoH-Lage im Or. 
zu Berlin conntituirte diese neue Bauhütte, deren Stiftung«' 
ftflt 'am to. IPeliniar ^B04 'fieierlicb begangen mnU. WeMieii 
feriidem daT-:in H<>;^t, die dauialigun Stiliter und Mitglieder 
beider Logen kuuuun zu lornon, diu freilich grösatentheils 
n d«D «nrigan Oeün luDgegangcn sind, mögen aohüw 'b den 
Listen lesen, wclcho ich in dem Archiv dieser I."g:e nieder- 
gelegt habe, indem durch den liraud der Su<ll Hof alle 
Docunento verloren gingen." 

„Ich gehe nun zu dem freudigen Akt meiner Aufnahme 
in den Orden über. Meine nühem bürgerlichen VorbilltniMHO 
zu dorn hochw. M^lr Br .Sehneidcr und mehreren Brüdern 
niihrten in mir den Wunsch, in der i i „zur goldenen Waage" 
alH Mitglied aufgenommen zu Werden. Mefno^IoiTnang wurde 
am Jühanniafaat Jahrea^ 1806 orfüht und mdne ti^de 
iud Erstaint«! inv'giibiaL ala iei "nädh Erhaltia|yiea inU' 
ron'Bohen Ltetita mYch la der Glitte llealCreiraB ' bMer Logen 
befand, und ich von allen Brüdern der Stadt und Umgegend 
Bob bräderlicbat liegrüssfc wurde; von dieser Zeit an nahm 
USh Ba den AriMÜen Iwider lögen AntheJI mA wurde 
jederzeit auc^ in dem Orient der [ZD ,.zum Morgenstern" 
lioberoU ao^eiiomfflea. Der Aqsbruch des Kriege« im Jahre 
täOß hindorta beide Xogen ur dar 'AntüViiiBg der kVmgl. K. 
keineHwcgs, vielmehr «.'»hi n wir preussigchc und frnnz' -i^iche 
Krieger ab Maurer, an unHcm Arbeiten Theil nehmen, die 
C3 tJim geUrtMn '^ääg^ 'aiAim 'abgar Tieila Blritd«r aadi 
franiSMidKr (f^ia^knu^ dd» Xitiida «f BrnfftHihng 



ülturar Maurer au^ und ab der Spradw kundig, nahm ick. 
ab n. Aofteher weaeBdlehaik Aadiml an dbrnm A\tf- 

nahmea" 

„Die Uebergabe des Fiintaothama Bayreuth im Jahre 
1810 an die Eirene Buyemd rm Sefte der ftwwöriMdien 

Regierung trat hemmend auf die maurer. ThStipkei' il. r Ürr 
ab Staataboamte ein; der grössle TbetI der Brüder mosste 
dem hoben Befehl GenUge lebten nnd fdeh Ton ans trennen. 
Hierdurch konnten die Acmti r I i iili r Ln^-rn riich'. mehr be- 
setzt werden, und die [ZU „zur goldenen Waage" sah sich 
feranhaBt, indem aneh der hodlw. Br Sekaeld«^ ab 
l'hyslkus /II N.'iila angentellt wonl! n war nnd den Hammer 
niedergeigt hatte , ibra Arbeiten cinzastellen nnd die Ixge 
an acklieaaen, die noch übrigen Bktder gtegn aha In dea 

Gr. „zum Morgenstern" ülicr, und wiinJrn mit offenen Al^ea 
empfangen und ihnen die iür sie pa^^endcn Aentter UKft^ 
tmürt Haeh dbeer Terebignng masste «ich dia Hsnni 
Morgenstern" von der Mutterlope -m Berlin trennen. Die 
Sehweslcrlöge zur Sonne in Bayreuth übernahm al» älteste 
Lt.gc, von Markgraf Friedrich gcnüftet, dte Stelle als Grosse 
Loge und als «okhe die Mutterpflichten gegen ihn TSchter- 
logen Bayreuth, Furth, Frankcnlhal und Hof." 

„Ich komme nun auf die mit Bchmerzbaften Erinnerungen 
begleitete Katastrophe des Brandes in Hof wodurch 
nicht sowokl das Logenloktd mik «Dea tdantflltaBf aoodam 
auch das TennSgan van 14 BriUam «in Baak dar Hamaaa 
wurde." 

,3er hdreada, nntarstiikeiide Gebt der Minmal» dar 

alle Logen bcsoeltc in der Nahe und Ferne, trostata aad 
unteratatate so, daaa, d« der Loga ein Iheil dar Hinter- 
attttBangemmsw tnerUuint wnrde, wir 'mb ib Staada 'be- 
fanden, die Lii^'C am C. Janunr !SL><) wieder BU «HiANa Ml 
das SÜftongafest freudig zu begehen." 

So weit nnaar vaiaibimler BerieMebtaHbr. 

Von dieficr Zeit an ^-rlirn nii^ere Bücher über dio weftere 
Thitigkeit der Loge genügenden AufschluBs; dor Raum 
und die lEeit gtatatlM Mir tadaeeaa iUlA, \ädr aMbuOIita, 
was die Logen- Brüder an Arraeb, Nothleideöden, Kranken, 
Yemnglückten gethan haben. Gar Viele haben sich in ihrer 
BedHbgnbe 4a db Coga 'gawkad^ nM gair Uaadtk iSUtiia 
int gelroeknet und mancher Kummer gestillt worden, so 
wurden unter andern mehrmals arme Kinder znr Confinnation 
vollüländig gekleidet und StudÜNilda «ttolten Rtipendiett aaa 
der LogenkoRse. Viele Brüder zeichneten Rieh durch ge- 
diegene Vorträge und Arbeiten bei den Logenver«.amjiilungen 
auH, Brüder aus Kahu und Fem beehrten die Loge mit 
ihrem Besuch, so daaa db ^1 „znm Horgeaatent" ^ta 
einen rühmlichen ühd elirenVollen Plitz oliterillNAti Sefefwester- 
logen oinna!hiö. 

lader Nrirkib der Stdrm der ZriK ih 'jttM 1^ iMto 
üben», ee m iHif'MKiMftig-Mtf flU'llkitfA^ 
Viele Brüder, in ihrer äusseren Stelhing mit ins ]^o1!tiscbe 
Leben verflocliten, TernacUlbiif^ den Logcnbesooh, die 
«nwSrtigeh Briid^ blTeben <K«t 'gtWtUhrh, cinl^'üMaai* 
Brüder wurden wegen ilirer politijuhcn Wirkaamkelt 
hailot, obgleich ihnen nicht das mindeste Strafbare zur IMit 
gelogt weideiiKotiiAe, iann ghmTHiVMhifltlu ifbrtüj'MHpiAi 
willkürliclin Gewaltakfe, welehe, wie sich spfiter or^es, kTs 
auf feile Dennnciationen hin geschehen, dnToh nichts gereclit- 
ünrQget warben fawiatdlL 

Kaah dMaa Yviffiii^n aad flMiii'ngaa tbtA'Mif däa 
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DrJaif^cn rini^fir riii^'Ktliclmn Hriider hin faRston duun 1-1 Brr 
don boträbendon Baachlusa, die i" i ,^am Morg«n«tMm" in 
HoT tkt^ BiAiMtliiiiiitiB ttü vn wnpnidirai. Gwohihni in Hof 

Der hochw. GroaBcn Logo „tur Sonae" in Bayreuth i 
Wttdift dIflMF BcmUiim iMdMUgiigMiBM tti§vM^gt md tos | 
BUhal, «owie daa Bijoux dos RoprfisetiiMi'.tfn /i:rucl:jr(?ftondct. 
IVkt Vielen ttngUnblich schien, war nunmehr gea«heban. — I 

Ob iNBltiB dar gtttn SmIw tnn ahfagUalMi, litar I 

ond in der ütngtigcnd wohnondon Briidor, msfht(!n ««iulem 
iüiufige Versuche, die Loge wieder ins Leben zu ruleo, 
■okeftertsn aber iteU an der ThetlwthnwIOMgkeit der ane- 
1rErt%«n und eines Thcilcft der hicHtgen Brilüer. Einmal I 
ae^n hatte »ich ein Maurerkränzchen gebildet« um die Mch | 
bat ftni gMranlaaM Brttder mrmnSaat, «bar «s war von 
famter Dauer. 

Freilich waren die Reihen der Brüder onterdeu aaoh 
dnrch Veraetsung und Wog^og bedMtend gilidiM; 8 Brr 
■md Mitil«a ia dea 0. eiag^gaagaa. 

Der M oft wiederiiolten, «Ma remltatloMM Ehladnngen 
und Aufforderungen endlich müde, fasHton 1 1 der Brüder am 
& April d. i, dea Uadead« Ba o c hl aa^ di« Loge lu reaoti- 
^UMb «ad die ritnellen AiMtoa wlediBP MfmadnMgi Ton 
nnseror Ii ichw. Grossnn I.ofje „znr Sonne" in Bayreuth mit 
lUth und Th»t auf daa Kräftigata onteratätat und im Ver- 
InkaaB aaf das 0: W> B. UtgtauM wfr #Mt WladannfbaB. 
Am 26. Mai d. J. fand die "rHte InHlnictimislin^'o »tatt, 2 Brr 
kabaa sich wieder anigeaehloaaen, 4 Brr wurden in dea IL 6r. 
«ad 4 Brr k. den m. 6r. Mltodert. IM keate, aaah kaaaa 
■ecbs Monaten, findet die 12. Aufnahme statt und woiton' 
AnmotduDgan aind eingegangen. Die Aohtong, welche sich 
nnaere lM«i neaaa^eiNBuMiaaii BtMer la flUM fciHiiwm 
r^bensufDÜiirgcti unter ihren Mitbürgern erworben haben, 
sowie ihre tenicre Uandlungsweiae negen beweiaen, ob 
vir Bk der «SfUgaa Tanicki tat daa AataakaM aa Warke 
tfegsngcB. 

8o durfte denn in materieller Bcsiehung der Bestand •. 
tetnrer Loge als vollkommen ge«icbert erscheinen; e« ist | 
nmunohr die wichtigere Aufgiü» an nna herangetreten, auch 
m geistiger Besiehung die gute Sache aiit FleiM und Thätig- 
keit KU Rrdem, in brüd«rIichor BintoadM naammen zu stehen, 
damit wir würdig befanden werden, uns nach einem It^jikrigen 
Schlafe dar iaawiidwn geistig fortgegohi ilU ia a giaaaen 
Braderkette als aia «SltilielMa and tkMgaa Oisd «iadac an- 
lafitan Sa dllitek 

bar 'todiw. Or. Loge aad aaMira lacihw. Hatr, mleher 
der ttufibn einhellig gefallenen Wahl unter problemaüachrüi Vau- ' 
atiadea so beraitwiUig antaprodten, sowie den übrigen Brr 
BltaatfUft ^Uid aSdfldDSdialiaB aanaaaBdaa 'Uaibaa Britdara aage ich 
hie rmit (loii üff^MiHihltesten Dank für ihr« liobe, AnfoptVrunp 
und treno Anhängliohkffit, mit dem Wnaaohe, der 6. W. B. möge 
tisitt ■tigdükagdaaa'W'aA ngnea mal mit dam baatan Biflriga 
krönen. "WLiiri Jann ntiBer LebouRabcnd hflniiful' r-^iiikt, wo os 
%Mar stille wird im Meaacbenberzein und ob ist uns noch ge- 
l^kal^ VkiB 'Sa MMmSi' aS' dba 'Ai%allBa aad* OilMbaMaagifc 
'jttttgererKrSfte, dann \tollen wir r.n« am Abcede unseres L^b^n'^ 
"bTttderUchRt die liKnde reichen und sagen: An diesem Baue i 
ilM'«h'tt«dMi'iMfli^Mftan Ait gehoMm, wir habea alidit 
'W'^etenn ^^dM!' HiMiKIIWflll «laa der gr. B. d. W seinen 
B«^n. J. K Wagner. 

' - • .. / i . - I 



ibx ftfamw TiiniiiiBi m i i imiii ii iiit 

Bie Maanaar 98 der BaabOtto «ilUat, der CD „libüiea 

7.11 dnn 3 Codarn" goptinübtir, eine Erk! in.nL- Jur m ui,'!-- 
grüodoten „Licht, Liebe, Leben" in Erlangen, welche 
adok, der leli in ftagUoher Angelagenheit geaaa awitnihrt la 

sein f^lfiuHi', viTanla-int , dio Sarhf! nühcr 7.11 h('i<iucht4?n. 

Die Herren Dr. Leutbecher, Braun und Helm, früher 
Mügliader der CD „UbaMm*' aa Briaagen, welabe aber alle 

Drein, atiR 'Jnindpn, diu ioh hier nicht cnirtiTTi will, ihre 
Logo Torlaf>«cn mus6ten, beabsichtigten schon «oit längerer 
Zeit eine neue Loge an Briaagen >n gründen nnd flihrtaa 
anfih ihr Vorhaben endlich aus. Gcgon Griindunp einer 
zweiten Loge zu Erlsn^ren irgend ein Hindernis^ aufzu- 
bringen, hatte diu CZI „Libanon" kein Rocht nnd ist auch 
meines Wissen» nichts derartiges geschehen. AU aber diea« 
neue »ogenunnte Loge um Constitution bei der Groesloge sa 
Bayrimth i-inkam, «ah sich die CU „Libanon s. d. H C." 
Taianlaaat, «iae Denkschrift aa die (rnaalogo co Bayivath*) 
«nd aaah aa die dD „zur Wabiliait vnd Preuadaebdf la 
Fürth, eine Tochter der Bayronther GroHsloge, prpühen sn 
laaaen, in «elober aie aino genaue Dorlagaag der Sacbvar- 
bSttaiaae braebte und obwohl dieee DenkaohrUl die liittadaag 
oinor /(vi^ittm Liigt; nirlit ;L[il'i':ht, tto spricht sie doch dun 
drei Qnindem jede «ittliche Bcrechtiguog, Tttohtigkeit aad 
Babbai^ vea treldMS llüaner gretragen aein laB aa eu » welofae 

eine Uaurerlu^o f^nlruli'u »-:>lli:ri. üntschinliüi iiiiil zwar mit 

00 ttberxengeaden nnd schl^enden (iründen, daaa die Logo 
fa FttMb eolbct bai dar Cfe<ila|^a & Baj^tedlih gagaa Aaar> 

ki;nniingdioBfir neuen Logo Protest einlegen mufste. Diu firds"*- 
loge, wahrscheinlich nicht genau genug mit dem Stand der Dingo 
bafcaBBt («je aa naivda ahdenn Logea aaah togiag, «an oHai 
den Zweck der nenen Loge, wohl auch in jnaumri»chon Zeit- 
schrillen, 80 hinzustellen versuchte, als wolle oder auchs 
dieselbe nur elaa labeaslWadkere , flreiere, der Jaltigaa Baft 
mehr RtKihnaDg tragende Stromun? in daa Logonwesrn ru 
leiten) »teilte der neuerstandeoeD auch Anerkennung in Aus- 
sicht und dadurch betnt diaaa AigalagaaMt «nt daa Bodaa 
der GeoioinBamkoit 

Idi habe die Erlanger DenkBcfaiift vorurtheilsfrei ge- 
prüft, mit borathen au dem Further Proteste, habe dieee 
Denbaiiteift aewah^ aU daa gaaaia Sachvf rhalt in der Loge 
„Wtthahi aar aa%;. Btntf 'bi fituti^ari pcraönKefa war 
Sprache gebracht, daaa in Heidolberg, bei Gelegonheit eines 
Baeaobaa, wofcbea lab dam hochw, Mstr X- Stahl firador 
Br. Blaateebli, daib ebrw. dop. Matr aad entea AnMhor 
li 'rt maoht4.i, so auch im BrndcrkreiRe , gestützt auf die 
Erlangar Denkschrift» mit «Uer IVointtthigkait und Ofienheit 
bcspnebea «ad lam B elag e deaaeii, waa ieb sagte, mesaa 
Logn v«irnnInsHt, ÄOWohl n.Hch Sfuttrrart als Heidelberg eine 
Abschrift des Erlanger Schroibens geben au lassen, was 
anOb gaaebab. loh habe «adSeh, ^jalagaalBab «itaa« Be- 
suches, mit WT-Ichem niidi Herr Dr. Leutbecher fjw-oIiI, 
als Herr Holm beehrte, die Angelegenheit ohne Hehl und 

BldMlt iha uh iaad Mia la g* , aber bSahBah dübl «br ich, 

als Ich in der Bauhütte Nr. 3fi las, matn wolle die Rrlanger 

„Libanolk" wegen begangener Injnrioo geriehtUeb var- 
irifap. Biaaa Brähabg M -bbab ae bumabwaisdi da 



*)'OiM i»l akhl richüg. V(t(1. 4m oKiiirlle ErkUraag der Gt^l. 

hr'(h^ n<a. «b •oieRei«««. 
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liifhL'rliLli ! Wis und wo sind hkr Itjpcin lO bavoüen, iibor 
welche zo riohtan M irgend einan itMUicheii Geriohtahof 
möglich wlre? Dto Erlanger DeoicMllrift (fiog von der ge- 
sammton Brttdersch&ft der C^J „Liliaiiuii" aus, hat sich nur 
ä iDMirariMjlMn Kteiaen bewegt und wm ue aagt, fonda- 
■wtttirt h dan Akton ibirm Ar^hrt, fat Amllnn ihrer 
('onfRrcnElK!schUif.ai' flc. .solche, wa» Ilurr Dr. Loulbor l]ri\ 
don kk lange aohon als einen Mann in maarariaohen Dingen i 
wotaleriUirast, keane, w gvt alt {fgwad Jemand wiaaan ranaa, 
niftuial« als Bewcisstücko Tur irt'' r.d einrm ncriclir^li if \rr- \ 
langt oder gegeben werden können. Die Leutbechcr'sche 
GvaollMilnft «III «ine Lofe eain, verlaiigt nauuerbelie An- 
aakamnuig; ob «io erstercR i«t, ob letztere^) ^««dtchcn künnc, 
teibar ateht nor iianrem fintaoheid und Besümmung zu. 
OkbhwoM WIM m tbar tSam jeden «ehldenheadeii Btndar 

Pflicht sein, solche unonjisioklichc Dinge, wie sie h''^y v,ir- 
liegen, raeoh zum Auslrajir*^ zu bringen. Dcsbaib vcranloisHe 
man daa Znaammeagehcn oineii roaur«rioch«n Ehrengericht«, 
denn nnr allein einem sulchcn Gerichte küuiifn alle nöthig'on 
fieweiaatiicke und Vertheidipungitmillül vun beiden Seileu 
TOfalut TWrdcn, und nur ailt-ia mn solches Gericht int nach 
allen uiaanit laatitntianm fakig lud beiufaii, hier an reokta« 
und an riekten. 

Wollon aU r di« Gründer der neuen Loge in Erlangen 
COMB aalohen Qoricbte aioh nicht unterordnen, ein aolchas 
night sIs Tollanf giltig anerkannen, dann haben aie niok von 
Temhanin jeden moraüaohen Haltpunkt, joden inneren Bomf, 
«elaher nr Grttadnng- einer lUnrerlage baaeokkigei, ge- 
Bominen, ja aisk aalbet dian Boden entar den EBaaen ninloii 

Tiii(li,.dak 7.. Angnat 1805 

Jok. äpakn. 
Mir *r O wfc WabrkiK e. ft a iaJ i c k i ft " «llte. . 



naohwort d«v Eednotion. 

Die Einsetzung' oines freimtfiror. l'lhrcngericht-'» in oben 
berührter Angelegenheit wUrde unzweifelhaft ein allseitig 
eanAaibinr Tairaehlig atfa,' «ira.eiB aoldMa in der Greae- 

logo von Bayreuth ni'fit lirreiu» vorhanden und wäre die 
Einaetanng eines anderweitigen Gexichtthofes nicht mit 
Sohwierii^eiten, tdo Zeit- und Ocidopfem nlfaeahen, ver- 
bunden. Die Einsetzung eines Ehrengnriohts im Sinne de« lieben 
Br bpahn würde doch woh! iu dcrWoiHe stattzufinden haben, 
dnae die Leutbecher'sche Loge zwei Brüder und die Loge 
lÜMSen awei ßrüder wählte, die ihrerseits dann einen Ob- 
maaa m ernennen haben würden. Angenommen nun, die 
eine Partei wählte die Brr Spahn in Fürth und Festor 
in ¥tvMv%, die andere die Brr Feuatel und Seydel — - 
aaf weaaen KeafaB vVidn aieh dieaer, noch dnrch den Ob- 
mann ZQ verttiirkende, Gericktdiof zu versammeln haben? 
Oder aoUen die Aktemtäcke keramgakeB und die. Vota 
sokriftlicb abgcgobea iwdaBf In lotateraai lUle» d. i. 
lyliiu' ^^'iiiiüinHtune BcnUnngvfiids def Sniaaiheid iamv-ain 
mangelliaiter sein. -'■ 

Die Binnafanng eine« lelchen EhMngeriaUa tat aber 
ganz iinniiüiig, weil die Grosslogc voii HavnijLli in dieser 
Hinsidit voUee Vertraaen vetdient und zum Austrag dieaer 
Altgelegenbeil die beele lulani bOdet Wenn Br 8p*ba, 
der nur narh der Donkschrift der [ZU L-ljatmn . alpi; ciin 
seitig urtheilt, bemerkt, die Gr.-L. zu Bayreuth , möchte 
irialleMrt nifiht gennn nBlacikblet lein, aoirdan UM afaU» 



va« man daau sagen mjili dfnn fir Bpnhn weiss so gut 
wie wir, 1) dnaa die Brüdar in Bnjnnth schon seit 
Jahren^ Brianger VeriiKltniaae geman kannen, 2) daaa 
der GroHsrnstr Br FourIcI und der Grosssecr. Br Redlich 
jikngat in Sriangen waren, um an Ort^ und ätelto jfßftön- 
liob die TerbiHaiaae tu prafen, bd Tnleher Galegeidnit 
beide von dun betr. Akten dei- T.nge Libanon Kcnntni-HS 
nahmen, aber auch die andere äeite. hörten, 3) daoa die 
Gteaakge noeh die Denkaehrilt der Logt libuap. bWariwr 
zur Binalabt wntiafaii bntte, lAglaiob atn ibr wßi^ tm dar 
Loge Ubnnon npgeÜBrtigt war. 

Der Protest der Firtber Loge ist schon vm desswOIen 

1 ein unhaltbawr i:nd UDgerMhlferligtcr, wsi! nr dir t;anze 
I CID t>Lioht, I^bo, Leben" um der drei Stüter willen triiTt, 
I «Siwand deab aetbet die «olaclledaoalaa Gagaar d«v Jungan 

Loge wilüg znfrr'-lflifn , Jasi f-'x'. in ihrem Sch''OB'^<' p.ine 
ganze £oihe cbrenluUlor, de« >iamen8 FrMr durchuus wiir- 
{ dige Himer bbrgt AngenaaninaB nnn, die gt^en die Btiflar 
vprgebrrirbtcn TJesc-huldignngen wiiren durchweg begründet, 
I wifc »ie CK lacht sind , so mü.'iKle nian beim gcgcnwürügen 
Stand der Sache doch wohl untorachcidcn zwischen dao 
drei Stiftern und der Loge als ganze Körperschaft. 

Wir glauben den Vorschlag des gel. Br Spahn liaM 
beTürworten zu köonea oad hittaa Tielmahr tjigamien Aua- 
I trag für den richUgeraot 

I SSmmtUeke m*m dar Gr.-L Ton BaTrentb arbaitenden 

Log«n tiikläran der Graaaloge, das» sie volles Yortrauen in 
I .aie aeUan, ain «avde die Angelegenheit parteilos und geijBcbt 
I beorüieQen vnd cKe Tnteraaaen des Logcnverfaaadea wie dae 
I Bandes im Allgemeinen gewi»nenhail wnlirru .nd in diesem 
Vertraaen bwutragen siOf die Gr.-Lege wolle das Geauoh 
nn Yerieibnng emer OonatitntioB aaitena der 1^ „L,, It., L." 
von Kcoom in Erwägung ziehen uri ! din i ir.zt.lni n Lngen 
die Modalitäten aago^n, uauu* welchen sie d^e Yerleihoag 
einer .'GomatiMion (^nabe battrwwtea an Ubnen. 

Duniuflun würde die Gnisstog-e ihr<»n T<K;htf;rlogcn be- 
stimmte Vorschläge neb^t eiu^ Bericht iiber die An- 
gelegeMwHnadnekatdMdiBYendUige atliaendan Grttad^ 
zur Abstimmung zugehen zu lassen nnd im Fall der za gc- 
wärtigeaden günstigen Abstimmung die LI3 V' 
oaltr dieaaD oder, jenen Badingungaa na oeaati^ainn Wmb. 

Dies scheint «na der. Idtoaeala qad. beptf .Wag;iw 
Ziele zu sein. 

Ohne der Grossloge irgendwie vorgreifen zu wollen, 
erlauben wir uns doch Beispiels halber eine solche Modalitat 
onzudeulun. Angenommen, die Grossloge vormöchto nach 
gewissenhafter Erwägung aller Verhältnisse die Ertheilnng 
einer Conatitiition an die ganse Loge nio^, Tonmeolilageai 
eo würde aie vielleicht folgenden Hodoa beifirworien: Ifk 
werden drei Grossbextiute uüch Erlangen abgeordnet, mn 
aanecihat eine Oepatatioaelfigfl, der . f j^Eleusia z. Y." m 
erSffiiea, b Aeaar ger. md toIUl Depatationsloge eine Ana- 
wahl von 9 Brr Meistern der LZD „L, L., L." zu afllliiren 
und dann diaaen gpaetamäaaig an FrMrn gemachten 
Brr Ibiatan «tea GaaaKtatim' fai ordnangamSssiger Wabe 
zu verleihen und die d] „h^ L, L." zu orölTuf ji. Man 
laaae nioht aaaaer Aohi» daaa dieae 9 Jlaiater dann . die Y«c- 
I pffidrtnng Qbemalnnain^ bei ftmeren AflKvSpwni, welche ,ent 

nach/.!.*iji li( n wiiren, und Lei Aufnahmen notli ifaun.rbrauch 
1 gewissenhatl zu prüfen und der Loge wie des Bundes Ehre 
1 od WBvda an «ahnaf Dieeaa «aaBanikttaB gaaetaUoi 
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oonBUdtirten Brttdern, gteabea wir, kfiuneo wir dann das 
Wei(ere &b«rlu8cm; ne wardon Niemud ihre Kugul gvhvn, 
düHsi'n Aufnahme uud AfTiliaH«in sie niulil verantworten 
köuaan. Damit umgoboa wir da» ID««h'<ibe man ehrenge- 
lidillialMii Entsdnidi, damit TarletzoB wir ic«{ii ein» 
ligCH Milgtiod (lürCm „r, L, L." und in snlchpr Weise 
«ahraa wir da« Intonjcfse dm Uundes. Vielltiiol|t fiiMket dio 
Onnloge wMh aaden llittd und W«g«i Wir «oIleB, wie 
gesagt, nicbt vor^räUen. 

licht, Liebe, Lebea beiou uuttcrtj LoitHtorite; Licht^ 
liebe, Leben das BefriU«k iwMMe WUbeu! 

. •■ > ' < 7"/." ,' T. 

VoD 

Br BpU-M m Woinis. 

Dar VerfaMwr voo «Eine Slimaio Uir Aeferm" nul S. 207 
Mr. U6 d.1 Bl. hat, ho sobefot oe ndr. hier end dm nit etwms 

sn grellen Farben aiiljjctrtigOD. 

Uotcr l'cM. 3 «pricht derselbe von eiiioia „CroimaorerisoboD 
flcoletariat^. Tor Allom tnflebto ich io dem Bmide dieso 
Hoici; l.ijN[,^r nil l l, «irigofiilirt wihscn. Sudann Iiezi-ichnot diir 
Verüiaser an dort aU dio oberste und aiuibwei»barate Tfliobt 

«dutee Hre du firanMinr. ProleUriet „dieee Heneohen 
ttw den DauhUtten buzichungKwciHe aus dem Bunde hinaus 
mdlückea". Der VcrlasBer meint dieses gewiss nicht so 
gm «ürlUolL Ee Iniin aiebt meera Aaljpib« am», elw» 
sich Torfladcndo indifferont« Briidcr um unserer Kette an»- 
suacbliesseD. Ich glaube Ticlmohr, dass wir die Aufgabe 
heben nleht blos tür uniicro eigene VenrallhonuBiiBng sn 
Horgfn , sondern auch , wie auf din ViTTollkommnnng des 
gauzun MenKcbcngt .scLIeuhlN, m auch gaiu insbcMondore auf 
die Vcrvollkonminung imd Veredlung jener indifferenten Brr, 
WO deren sind, hinzuwirken. i;ileiht unser Bestreben auf die 
hidiSigranlen Brr ohne Erfolg, so wollen wir donsclbcu b&- 
gveiflidi meehen, aemcnitich wenn sie das bei uns sieht 
geihadeb,' wae aie geraoht baben, daw ee beiaer a«, wieMi 
■ie aus eigenem Antriebe nn« wlanea. 

Der unter Pos. 1 der ItefurniNtiinnio aiisgOHprochonen 
Ansiebt, dass den sogeaanotqn Uocbgradon jiicbt mehr die 
anveddmte' Aaftwliiaaiheit gelvidiaet ««rdea miige, atianne 
ich ToUnnnmcn bei. Wenn ich auch »< hon Vintes iibcr die 
Hedgndft gelesen habe, so glaube ich doch nicht genug 
TC e wii ti ii aa so heaitwn, m Uber eolehe ein Qilheil abgeben 
nUbaeö. Infi Un im drittte Johaam^iradek die Lebte der 



Johannismanreiei genilgl mr and im Uebrigea habea mich 
die siigenannten Hochgrade bis jetzt dnrehans uMIht genirt 

Was nun dcu iu I'ob. o i nfhaltcnen Vorschlag betrifft, 
dass ans den Johaausgrodea nündimtomi der Qesollangtad 
benne müMei es bni ick mir imoAini mit dem Vec&Mwr 

cinvi 1 -i;i".don, wenn dieser Grad hisiiirif-th !ioib«?li!ilti;n wird, 
öcinor Anoicht abor, dass diujcuigcu „us vor Gott nicht ver- 
aatworten kihmtea, die den Gesellengrad in dhi Jobaanis- 
niaurorui hinuingobracLt Lült<-ii", kann ich uiid: durrhaoB 
nicbt anscbiicssco. Der ticsclIcDgrad gehört mit aum Ganzen» 
Uaaer Bitnal Im Bwetten Grad entMilt eehr viel Herrliehee 
und S<:hönets. Ich crMicko in den I/(?hrcn der dmi Johannis- 
grade diu erhabene Lehre dos gülllichun ^lui»tcrH „Liebe 
Gett über AIIcn und Deinen NMMtea wie JKoh ealbat"-«» 
geprägt. Den Gi sellengrad ganz entierafla:, vHirB gerade 
80, als wenn inan in dienern SpriK'ho die Licbo au dorn 
NäehMtcn weglasbcn wollte. Er würde t. ehr Vieles verlioron. 

Unter Pos. 2 lesen wir: „In <len Grosslogen aitat die 
roaarcrisobo Vorknöehtining in Lobcnagriiaae". Wenn ich — 
obenfklla Mitglied einer Urossloge — aoeh an meinem rauhen 
Steine nedi JlancJies, vielleicht Violee, abaaeehletfan habe, 
HO glaub« ich doch nicht, dasa ich ein in meinen Ansichten 
„verknöcherter" Mcnxch nei. Ob ich mich irrer!? Irli j.h'ir 
stark in Zweifel ob GronHoeistor ifeastel m Bayreuth, Br 
Bokatein htGieeeen, Br OrBff in Bingen md neeh viele, 
viele jiTiilorci (^iroMiimciRtor und (irii!-sl<ij;iintuil;rlir'der, wie sie 
auch hcisscn mögen, eine solche Bcxuicbnung verdienen.*) 
Unter Poe. 5 bringt der Terfbssor den Vondlilag, die 
Kccoptions- und II<ifördoriinghgidiührcn iii 6lri'i< hi-ii. In der 
Beziehung ist die Froiburgcr Loge bereits trüber vorange- 
gangen. — Soboa in den IBdOr Jabran bat ein Br B. m • 
Worms die Abschaffung dieser Gehiihnm in Anregung ge- 
bracht. Auch ich stimmte dor Ansicht dieses Brtidors bei. 
Aber nach allseitiger Boteucfatong dieser 8acbc muiu>tc es 
bciiu Alten bleiben. — In Logen, welche viele oontribuirende 
• Mitglieder haben nnd in solchen, deren flinanzicllc VerhülU 
' njsso in einem gl/inzcnden Ziistai:'ii: si' ti licfindon, it*t da« 
am EikIl' t>chon ausführbar, lu kleinen Lugen hat die .\uf- 
hebuiig der Gcbäbron ihre Schwierigkeiten. Die I/Ogen 
muKHon ihre Auttgaben nnd Binnalimen mtndeKten8 im Uloich- 
gewiofate halten. Wae winl damit erlangt, wenn aaf der 
einen Saite die Gebofarim anschoben' werden, anderaraeit« 
I aber die monatlichen Boitnige >Tlii>lit werden m(i»Hcn Wer 

i einer Loge beitritt, erwirbt ilitbesiu am Logeneigentbum. 
Wer Baebte* erwirbt, bat anob T«i]dliohta«geii an über- 
1 nehmeiu 

*} Der Vcrf»>ier i«aes Artikels ilurfte dndi nobl nicbl |inla dtoftOM» 
kssnlcn, ali ntlmolir ssr dw gsiHtlidirs Eioricktanfsa 4sr Cr.*L. 
fMriel habsh .Di« Rsllack 



Feuilleton* 



Canada. — Dio UromVige vea Oanada aiidt gegan- 

wirtig über 170 lyifrcn. 

Sngland. — Ei stellt sieh immar mehr häcana, daaa 
daai Remai^llngk die Oewianiing daa Bmdec J. Btevenaen 
«ab Bedaetanr von gnmm TatOiall ist Daa Blatt habt 



aSeh in erfreulicher WW^c iiinl iict^riisei u wir iiabaMadai* die 
aegenTetbeiaaende Thalaacbo, dass Br bteVcaaon die bcSdar- 
lidMm Bmde, welobe die Vertratw der maufar. üraaae aa- 
derar Hader mImr Sbigrt naneUnngaiBi, ebenbUa aiigcr an 
siehett versteht «nd bemfibt iat. - 
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•en. — Die Augen der Mnururvrclt sind nunmehr 
«unlieb sl auf i1.m VorKch«T. .-Ji-r bii.-hsh-uhca I.-'^'. ii gerichtet 
und mil bi|in]jrr..ni,- hi.-ht iiiuii ücr Vuro.imiuluiiK der Stuhl- 
moislcr ubi 1 Tk O IoHit und don zu l'uascndcn Btbchliistivn 
out{;e);cu. Dtm Vcrnohmcn nach ro^t »iub in don moiateo 
•iiihsiisühcD Logun ein l'ri»chor, vorwürlBBtrubonder Gabt; BW 
fiUili iaunnr ullgonieinor, doM oa im alten SoUuhUm nioht 
■Skr Attgehon kann und man wird sieb mehr und mehr 
bBvuwt, daw joder nmeliio Brudw mit venntwottlieli üt 
Ar iu, im gMaUdit, and w» 



Smyrna. — Br Kydi; Clurke Jiut mit llüto diT von 
Br Sir Most'» Montofiorc iu UbcTalbii. r \VLir,f goapcndetcu 
Oeldmiltn! din Strsisscn uud lluu«t'r dca Judiin(|uartierB in 
Srryrnj riMtiit^nr. und feiiubom liussfn, damit don 8tadtbchördon 
ein pnktiachos Iksi^piel a\a Uoformator dor Ocsundheitspolitei 
l, wühlend er luglcich auch don DOifUgen Unter- 
nnd Arbeit sukommon Uwa. (Binfoi) 



Lifersriaob« flfottisn. — In Lotdoo bri Hnrat ft Bt 

ilt Mschionon: „Andrew lUmmy of Errol. I5y Jitluir uf 
.^obn Arnold". 3 vobt. a. Cloth 31 a. 6. (Kovttllu in ifotm 
einer Sc'lbatbiügru|ibiu mit SohildwnnB dMl«ib>M in Sohotl* 

laud iu früherer Zeil.) 

In etwa 8 Tagen cnschoint Br Carl yan Dalen's Frui- 
maurerkalondor für 1866, worauf wir Kclion jt-trt ullo 
Brüder aufmorktuim miichon. Indem wir uni Wuiteree ttbor 
dieaon neuen Julirgung vorbohalton, bomnkM wir nur noch, 
daeu ainb deraolbo in Fanmt, Iniialt und AumtnttunK den 
AfihMwi JahrgkngoD uB u M iBm t . Ftaii doa gaboadanm Ixem- 
ptamts SO Ngr. 0a Preuaaen unter ^UMUag wo 2'/, Hgr. 
flr dw Btempal: 32</a Mp.X 



Kraute's Schriften in Spanien. — Nach einer 
('«rrf»iiondunz der Augsburger allgemeiMm Zeitung hoben die 
philoaopbiachen lehren ttUMsres so verdionatrollen Brs Karl 
Friedrich Kraute in Spanien uiuon bedeutenden Anhang 
fafundcn. In Hadrid iit nnmenlttoh de* fMÜMior Julian Sana 
da Bio ab üeberaeUar, Lahm und Sdnifteteller bemiihi, die 
XnWaobn IhüoiOiliiB auaiubreiteD, und achoo iind Solitticr 
TOT» ihm an fttnf ondaren tpanbchen TJntvcrsitSten in gleictior 
lUchtnng hin in Wirksamkeit. Auch wt r.h n in S]i itijeii Ocld- 
beitrü«;« gesammelt , um diu Ueut4i«he (Je^ammtauftgabo von 
dch.sc:ri Wirken, die ins fstockoi iwthnn Wir, windar auf- 
zunehmen und zu vollenden. 



BriofwwdiML 



Br K io H. — Dm ncae Scneilcr a« Hoilernea Ge»aiBBII> 
gjnniiioB bc(i«M iig IS. Oclober «■< »inä AantiilHgoa m dia 
IT, ir M. Zilie la lidMa. BHlea Gtaesl 



Auf vietfucbe UoetellunKen und Ai.fn 



'CM der 



Kiiibik-Iedn ider AiifkMalir-JUji||CO zur hakm IStf 
biamdt nr Vidnidit, daaa dieadben ioaben fbrtig geworden, 

und die bestellten bereit» versandt «ind. Wie CrUhcr, 
können «ie durch jode Bttobhaodlung bezogen werden. 

t»% Ngr. 

Foratcr & Findel. 



Im Verlage von J. Scboeider in Mannlieün erK|wni 
soehon und ist in allen Bnehlumdlungan m lubo, in l^ii^üg 

bei Förster St Findel: 

Nmvi il« II von 

Ladwig Kdiurdt. 
2. Bond. Froia 3 fl. 1 Thlx. 6 Sgr. 
Der 1. Band ist au gleiobeai Fnöe an haben. 



Kovellun ton 

Uimg BdknJt 

25 Bogen. Uin. Format auf feinstem Volin-Fapier. — Eleg. 
geheftet Froia ä. 2. -12 kr. — 1 Xhlr. lö Sgr. Elog. gebunden 
■dt Onldiohntt ftaii IL S. 80 kr.»S Ddr. 

Durch allo Bnohhandlnngeo ist ru boridMB and Ib 

Loipaig bei FSrater & Findel TorrSthig: 

Pierer's loivcrsal-Lcxikon 

vierte Auflage. 
Dioaoi anwlunnt TortrofTlicho Work, welchca von der Kritik 
lur gUnitig beurtheilt wurde, ist jctxt mit dem 19. Bande 
ToUnndet Ei iibt donh aeiae Kaiolihnltigknit an Aitiknln 
■owia daroh dio Kiebtigkelt sainer Assabaa «ia kkuaa 
Bild dea genunmten Wiaaena und KSnnane. In atreng un- 
parteiischer Weise verbreitet es sieh fibor olle Fragen der 
(ieuthii lile , Theolopio, Jurihi'nidenz , Medizin, des Handels, 
der Itidufliie , (jcwi rbe etc. etc. E» ersetzt vermöge seiner 
lieiihhiilliKkuit i'inc gunzo Hililiotbek und ift snwoli! beim 
Studium, der Leclüre als auch bei der Conversation ein -vor 
treffliches Naohschlagcbuch , welches don Losor wohl nur in 
den suUimsten Füllen im tkich läset. — Jeder Band luwtet 
1 Tfalr. 20 Ngr. a» 



Altanbaig, im Vofember 18M. 

Yerlagahandlung H. A. 



Im Verlage der Unterzeichneten ist er 

MUtheilan^en 

in» dem 

Verein -ileutscli^r Froimaiirora 

II. Band. 1. Uefl. 
«. c leiia. rrda: ii Ufr. 

T h u 1 1 : 

I. Die deutachen FrMrlogen iu Amerika. 2. Abth. Von 

Br. Dr. K. Barthelmuss in Brooklyn. 
II. Die Kitaale der franz. Fmucnlügen. Von Br. Dr. J. 

•Schauborg. 
Ol. Dar Bojal-Anh'Qiad. Ton fir. J. Q. FiadnL 
IT. Jahnebariaht Iber dat l i ia l mta i nuB TaMiai^. Taa 

J. G. FiadeL 
V. Bericht Uber die JabraiTOfümmlung in BiwaMli. 
Iiaipaig. FSratbr & Findol 



Sada Saptaabar 



im te Uatir- 



GfiscMolite der WSm 

rm der Zeit Oma EMstehetuUfl auf die Gegenwart 

Von 

J. O. FindeL 

Z«aita miKMcrlc, ihcilwciE« Dcabe«rb«ilale Aallate. 

ca. 54 Unpcn. rrpi'- Thir. .3. 

Jede Uucbhandlung des In- uud Ausltindcs nimmt Be- 
stellungen auf diwoi WaA aa. 

Leipzig. Farster ^ FindeL 



Vaisaivostlieksr 



Br t. 9. nadal. — Vtrln VM Bn »ntet * »sM ia iaivd» — Stack ftf Siz Blr a flnanna ^ 
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yilL Jahrgang. 



Die 




ftrgriindet und lieraurgitgeben 




B» J. G. FIIs nKI* 
* O*»» d« vereta. deutscher fteW»««'- * 



!}*ii»id)fiii tili Btf >ieut. 



Leipzig, deu.,7. October 1866;. 



MOTTO: »«»((II, itMt, ä^ailnt 



Vm tm „BnUMU" «rtcbrnt 



Nwanw (1 Begeat. PnU d» JakrKUigt 3 Ihlr. iticttcljlihrUck Ngr. — L 121. riwia.) Dit 



: VfivlnMtAHirH-lili-n IMp >:iiwr/uin; r 
It4C!.f ur» .111.1111). HCl- na I ■ Jji-u Im...!' 

('«ulllxlon! KiitUnil l'imukiKM 
Brtetmrbial — AllMt|«ii. 



I.II I.II' 



l„. Il..,,.r 



JtiliiV'älltt 



' rr-iftclitlli biru lll;iijilti V.-ll Mr l»r -^r 1. r ii I. " t 
('•vrzb««ni K*ilH tIAirvnli«<aii<ttlkC brkUraug 



Zur M...l!tt Kit n 

,Mi %M1. il > r. III. linr. — 



▼«müuniMliriohtan. 

• FUr 4ir-^mmmlniig«ii diw Vereinn int eiiif^cgaiigeu: 
Von Br loh. Hohmidt in IKIberfel.J: 
B«>rlir-t>:iiiD>^ der Irici Iii h.'ii Kntliiilliing nnd Aafelelliin^ 
dl'» UildniHMQM etc. /.« rarcliim. I8;12. 
Amh Ni>nHtR«lt-KlM>rNwaM {wiihrs< hrinlioh vom g. li. dii n ]!r 

M ( !i si ;i, .\Nlr V, St ) : 

1 üx<<uiplar der .Statuten dar UoteriilnUungiikasDe der 
CD „Fr. Wlh. IM den 3 Hammeni". 

Indoin II Ii lii. ifur ,]vn ».inu^l' ii [tank biUc ich 

»uglfirli wiectcrliuk um lernore allHuitige FordoniDg uod ün- 
»ttttsoiifr deH VereiDB nml ntiu» Sommlungfln. Alle Bei- 
tritfrc hiiti> il Ii an mioli adreBtiren m irullon. 

''C'pi'g- Br 3. a. Findel. 

(BtMiu-BtUtrMtM.) 

BriimnKtiaii-, (in ta», Milffl. der Ul i „s. «r«Btpb&l, Lttwen" 

m bcbwelm, Kuiil'iuano in barmen. 
Caateihnn, Ph. Dan., Ehnm-Dsp. Mntr der CH „t. w. T. 

df^r Bniilfiliclid" luiil iiniontlirhi - Milnflird dcrCJi i - 

log« de» FroiiuauierbuudüH sur £iotrecht. im Or. vun 

Darmatadt, Kaafin. in Worms. 
Dipckt'rliorf. Kini', Hiif,v| Ci ii-mctnidnm.ilr der CZl „zum 

Wf»l|>iiiil. i.üwua" in 8cliwtilu», Kautm. in LaagerJbld. 
Dimmliag. Jofaami, Seoralair d«r C3 „s. w. T." et«., KaaF- 

mann in Wurm». 
Fitfclicr, ll'inriil», Milgl der „zum wo«tpbnl. Löwen" 

in i|i.si i;.i, KaiilhiaDn in Lüdeaaolieid. 
FlcJjingliau^, Eduard, Mitgl. der CZ) „S. wealphiL L&waB" 

m fidtveloi, Kautiuann in Witten. 



Freed, Friedr. Georg, CeremonlanmelKter dar HZ) „xirai w. 

T. <li:r Ri iidi-rliobc", Tiin< lier und )lalcr in Wdj-m-. 
Ufi.'J, i'cler, 11. ioteadaut der ^ m^'L," «tc, Leturer 

an der KladtMchula in Worm». 
Grau III il II II. 'iirl, Mitgl. der CZl „Fri.-dr. s. w. FTaid" bk 

liaiinuvtii', Kaul'roann in LüdunKcheid. 
Heimburg, Friedrich, Uilgl. der 113 „a. w. T. der Bmdar- 

lieti«" in Wurm-. Notar in PlVddr rstii im ln i Worin», 
viiiu Hol'v, (.'ai'l, Mitgl. der L_j „zum wcslpLal Löwen" in 

Sehwolm, Kaufmann in LttdeiMeiieid. 
H <)nibi>r>f er, llüinrirh, Mii^^l. der I I ,,znr aufg. Margas- 

ruilitj" in Franktiirt a, M-, Fabrikant in OieHsen. 
Hnitemann. .\br., Mitgl. dur IZD ..«u» weaipliSI. hSrntn" 

in .Schwelm, Kaufmann in \'u«rdc. 
Kull'-r, .loh., Mitglied der CZ) „i. w. T der BraderKebe" 

in Wurmn, Dr. phil. und (i ymnaHiallehrer in Mainz. 
Koat^ Friedr. Aug., UitgL der ' ' „sam wevtphal. Löwen" 

in Schwelm, Raufimiiii is BIberfUd. 
KunizL-l, Ludwig, Mitgl dar 13 „i, w. T, dar Brodar^ 

liebe", Kaufmann in WoniML 
Lohnann, AnguKi. Mitgl. der CD „nmi weetphel. Lnwen*' 

iti .'^i hw<_-liii, Kaufiiiatin iri Harnirn. 
Lohmann, Friedr. Wilb., I. Aufneher der CD „zum we«l- 

pibül Löven*' in Schwalni, Eaofiunii ia Altaimiarda. 
M i ( h n 1 N, Mich., Mitgl. der dj „toFmdTdraBM" in Haaitriobi 

Kaufmann in Urel'uld. 
lliehel% Mor., MitgL d«r CD „teBendTdratMe" inllaaatriakt, 

Kaufmann in Crefeld. 
Michels, Jacob, Mitgl. der CZJ „laPcrBÖverance" in Maastricht, 

Kaiilnmnn in ('refnld 
M-ix IT, i'ij!) Hi-inr. I \nKr',.-v der Q „aOlD T. dit 

Bruderliebe'', Kautiuann in Wonu«. 
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MiiDcb, GuhUv, il»tr v. Sl. der „». w. T. der Uiudcr- 

Hebo", Dr. med. und praktiitclu-r Ant in Wonn«. j 
Sohmidt, si:n., Joh. Dan., iiiij:}. dur IUI' „ztun woalphfil. i 

■ Löwen'" in Sthwclui, Kanfiiiann in Hannen. 
Schmidt, IVtiM' l.iidw., Mitglied dur „/.um wcH^hfiL 

Löwen*' in Kohwalm, Kaufmann in Elberfeld. 
Schmidt, Jnl., Mitgl. der C3 „zqid westphil. T^wnn" in 

Schwelm, Itr. med. und prakt, Ar«t in Witten. 
Bobmidt, Juh»., MitgU der EZ> „sum woetpiwi. Löwvn" in 

Schwetm, Kanlinann in Elboifeld. • 
Schmidt, jr., J. ;i. Dan,, Mil-rlii d dt r CZ) „zum WOStphSl. 1 

Löwen" in ächwcliu, Kaufmann in Uarmon. { 
Bclimidt. Iteittli., Ultfrt. der cn „%rm vostphiil. iJSrmm" 

in S. hwelm, Ka:;riiiai.n in lülicrl'fld, 
Schneider, Dr., Mitgl. der [Z3 „x. w. T. der ItniderliiulK;", 

Vontoher dos iandwirthschalUiolieii IneUloto in Wonn«. ' 
Schnroii, Fricdr., h';li-^t, Sn rrt-iir di r d ! ,,ziiiu WOtlphäL ' 

Löwen*' in St huciiu, Kautmanu iu Gevelsberg. 
Steinweg, II., Mitgl. der CD „zan wottlphäL Löwen" in ' 

Sobwelm, Kaolkann ia LttdenaolMid. 



Traiilmanu, Leonhard, ächatzuiuihit^r der L_J „z. w. T. 
der BndffirlioW Lehmr der UandlaagHwinsenselmften in 

Worms. 

Ullat ki r, Herrn., Mitgl. der LI) „Victoria rar Morgcn- 

rotlie" Krcinrithlx^T in lla;;c ii. 
Woddigeu, Iheod., Mitgl. der CS «eatpli&l. Löwen" 

in Sehwelm, Kaufnianit in LangorTeld. 
WinkhaiiK, liuKtav, Mit^^l. der i _J „zum woBlpIdÜ. Lüwon'* 

in Sehwelm, Kauimann in Lüdenitolioid. 
Worre^ Jacob, 1. InUmdanl der fm „nun w. T. der Bruder* 

fiebei", üafiStier und Scatancatoar in Womnt. 



Der Terein sählle an 1. September d. J. 14 corrcxp. 
Mit^-lii'diT und i:'>'.i wirkliche Milglledor, darunter 31 Bbran-, 
Hluhl- und dopuL Mvihler. 

Im MUi^liedor-VenKächmiss fohlen leider die Namen der 

(irr K a y (■ r, Sc'h (■ id e tuantel und Wilthanrrin Ki'-riiacb 
und Ziiunier in llcidoiborg. Diu Isaiiien die>cr Vereine- 
gcnoiwon wolle man gofiUligst nachtragen and da« Vereehen 
gtttigBt enl«chuldi{^n. 



Sie BiiiMtsaiig «iiMr imiimi Log« naidi dm von 
Br Bi^VB -vwÖfin,<lifilitea Bitmle. 

Ir Dr. Soheabcnt ■■ Ztridi. 

Da« Kilual der Eioaetsuag «iner neuen Loge iki in 
nrankreich «ehr einlhch, aber dennoch dnrohan« angeme^Nen. . 

I)t's.-,('ii MiMhi'ilinig diirt'ir tVii die deuisclii-n I/)gon Und Brüder ' 
Dicht uhuo manuichfaclicK lutt!rc><Hu sein. <— i 

Sobald die nooe Loge von dem GrottBorienle tod Franic- ' 
reii h ol'ü/ii llu SJiillit-ilung t-rhalten hat , da-- üu .Ii«' 
CoatiiitutiüD bewilligt »ei und welche Ixigu dcu Auftrag zu ; 
ibrar Euuetenng erhalten habe, verstiindigt eie sieh mit | 
dieser ülior dm ^losiinimtfn T'.ti: der KitiM tziir.g-, 
rrlu.HhJ bio an du; lienachLiarten und brtreiindclen Lujjcu die 
Einladung, durch Abaeadung von Abordnungen sich an der | 
Feierlichkeit der Einsetzung hetheiligeii zu wollen. An dem 
zur Eiufietzuug lestg-esi-tzien Tajre erotfuet der Mei.tier vom , 
Stuhl die Arbeiten in gewuLuier WeiNe, littst die fremden I 
IiO^anabcrdnungeu und die besuchenden Itriider unter den 
ttblieben Ebfenbczeigungen einfahren und begTÜi>«t dieselben 
mit Uiiidcutung auf die bevorstehende Feier des heutigen 
Tagen. Durch die Aufseher benachrichtigt, da«« vor der : 
Loge die TnstallationsoomausBaire harren, schlägt der Meister ' 
vom S'.i.lil uiiien HainmerschKi^' und beaultragt mit dem 
CcremooicDnieiHler zwei andere Logenbeamten, um die Voll- , 
machten der InstallationBCommissairB cn prUfen. KTachdem I 
der CeremonieDiiirist. r di-n In iirlit r!.r;ii Id Ikii. i'.a,- ^i< ll 
die Vollmachten in vollkommener Urduuog belindeu uad dat>b 
die C emmi e n a ir e Zutritt an dem Tempel tertangen, ordnet | 
der Mei.stcr vom Stuhl hiedcn ürudcr ali, um mit den ' 
Schwertern bewaffnet und unter dum Vorlrittu des C'crcnioiiiea' j 
maiatera, aewie des Slaadartentriignra, die InataUationaeMÜ- , 

mis.saire abrnholen und in Hie l.op^r pjnziifiihrpti. Gleiebseltig . 
verlä-sfl der Meister vom Sliiiii cieu Timm und «teilt aicb I 
mit den beiden AuCsr'liern und mit einem beigeordneten j 
CcremoniennifM-'trr, welcher auf einem KiHnen die drei Hämmer 
der Loge trägt, gegenüber der Logenpforte au£ Die in zwei 



Ki-ihen auf den t'vloniien aufgestellten Bruder bilden auf 
Kefebl dcH Meif^lern vum Stuhl daH (^tahlgewölbe. Die Tein|iel- 
|ii(iri< u oilnen .>ieh und die Couiiui-<<'i'<n wird mit den go 
biihreudon Ebreubezeigongen Ton der Loge empfangen. Der 
Mei»ler vom Stuhl hält an den Vonutaeenden der ('ommiNnion 
eine warme licwillkommnung>«redc, übergibt .liiu drei 
Hämmer der Logo und führt ihn durch dah .Suhlgewulbe 
und unter dem fortgemtxten Schlagen der Batterien au dem 
Throne, wdiatit' .leder mit < ntljlii-tem lluii|it<- ni.d «Iru Uiif 
cur Urdiiuug erwartend, sieh m »einen l'iat^ turackbegibl. 
Der Torsitnende der t'ommission, mit dem Meisler vom Stuhl 
, in Sl Ifi , „bcr. i> t den beiden Mili.-tiinuii-sairi'ii clie UäntUlOr 
der zwei Aultictier der Luge, ihul eiucu bctilag und fordert 
die beiden Aufceher auf, eich zu iliborzengen, ob lauter regel* 

ni;'i».»i^'e Maurei- :n;'.\ < , i'.ic Ib -m briiib ii, wi'b lie 

da.» J'a--uiii t ili s llalbjaiirL> nie Iii urlhellen kuuiien, üurten 
den Arbeiten nicht beiwohnen. 

I>i'r Vu^^il^L■Ilde der In>itallaliaUM oniiuission eröffnet 
Itieiaul' die .\ilnitt n de.-> OiiPssorieiiU und iiuwt durch den 
LogcBsecretair dif ihm durch dieoe maurcri»cbe Behörde Uber» 
tragene Vollmacht verle»'cn, die Einsetanng der neuen Loge 
vertuuehmen. Sodann übergibt er die vun dem üresaorient 
Min Frankreich einj.'« laiij.')e ( ■ i^-ii' :1imii Jim Meister vom 
Stuhl, welcitcr diet^elbe gleicblalU durch dun Secretair der 
Logo verleKen InsHt. Dter Vorttitsonde der Binfctzungs- 
comMii'sion legt aul' <li iii .Alt.aro die ubrif^- n Si linitstuc l.e 
nieder, welche Uuu von dem (Jrottisorient für die eiuseubctxende 
neue Loge eingehändigt worden sind, worauf er den Meister 

viiiu Stüh! und dii' iilen .\uf-chi r 'Irr Lo(;c aiitrurd« rt, sich 
am Jr'usse de» Altaro aulV.Ui>tellen. Der Meiatcr vom btuhl 
verliest nun mit lauter Stimme den von der ganzen Loge au 

schwörenden Eid : 

„Ich schwöre leieriich und ohne Bilehliall, die Statuten 
und die allgemaiBen Tererdnnngen (reglementa gAMSnmx) 

benbarhlen uml unv'rlftylii h ergeben Jdeiben zu woll< n, 
dem Grosfurienle, lieni ein/.igeti (ieKel/grlier uiid Ordner 
(r^gulaleur) di N MaurerbundeH in Frankreich, unic r iler 
1/ it<ii<;r de» (irohsinristers, dea obersten Vorsteher» (chef 
fcU]irttwu) de» Üundas." 
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Die beiden Vorsteher fiften bei: „Ich beacbwüra ai^.'* Der 

V' irs-it/enilc di'i- Kir^^^■t/^!lu'^•il■omllliHs^lIl furdürt woitor den 
Ri'cretair aiiC, ilrii 2viiiiRiisrur an alli' Milf^ÜL-dcr orpcluTi zu 
la^Hi'il, ilaiiiil hie <iir iMÜdnn Kuriuiiiarn lifs ^i.rlii'ii verli m iii ii 
Eide» un(erzcicliti(!D. Der SeurcUir votl/.iilii duu Xaunns- 
aufnif, und nachdem «üg KidcKl'uniiularp nnterzeichnel und 
die Unleri'fl)rit'U;n durch die Kin-ct/iinnKi unimi-^airn lie- 
gloubiRt worden «ind» üborgibl dvr Vor»iL20Ddu dum MciNler 
Toin Stahl im tämi Exemplkr mr AufbewsTiranff in dem 
T.o^rn.wliivp, (las ainli iv, um mit dem Ei«sri/iiii|r-|>ioiin<.lli! 
-dem Uro-'Koritinlu Übermacht m werden, Dai'an i«cbUci<i<t 
»ich an dw dfi> jedmunaliffen benondnrini TeHialtnitiMin an- 
/-i:|i:i-'('nil<' I ii^lalhiti.'ii-'ri'il«- ii>-> Voi>;i/i'ii)|i-n. «i.imi \..r 
Küglich diu Zwt'uke und die ltcdt>tttiiri|; d«^r liaiircrei dar- 
gelegt und der neuen \4>gn ihre manreri«eben PUkhlen 
i!iiip'-i'li'ir!V'.w.Tii( ii. Nm'l Iii i iüli^in^;,' <l;i"<er Rede acblügt 
der Vor.-<iUcnd(r t-iiieii llanimor-t liluf; uitd verknlldei durch 
die beide» Aufaeher .den Colonnen, da«8 er nuandir xnr 



Zufolge Art 181 der Stataten miaen' die Logea im 

Fraiikrt!i<li und Algerien inncrlialh .30 Tagen, die iiber- 
«Hieihchcn Lugcu innt^rlialb 5 Monaten, vom Tage der be- 
waiignng der ConslitatioiioD t», iaaUkllirt weirden. 
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iten werde. Der Vor- 



t)itxpn<l<' -^iirii Iii Hill i'i lniln'in-f Siimuio: 

../um Itulinie dim griMSKii Banneisleni der W«dt, im 
Jiaiiicn iiiitl iiiitiT li' tü Si liiii/(> (-Mi}^ Ii s .•>.nk]ii. \ ilr- 
f.irii-snrii'iiti'K Villi i-VaiilvH-i> Ii, iiu'l kiull. lU'i- uii'- iiiiiT- 
ti-a^'iiuii (ir'wali iiistalliren wir liir iuinf^r während 

(ji periK-liiitt-) im Ür. zu N. eine Loge nach dem 

ki(u!<, mit dorn nnterncheidpndon Naroeu N. K." 

Der Vor«<it7.L-nde thut <lr>'i llaTiimt r~i lilaf^r' nnd ingt bei; 

»Die ehrwürdige Log« N. )k. im Oriente Ton K. i<t 
irnitallirt," 

Jcrder Aufseher wiedeiholl die 3 Hanniirr'-rlil:<t.'<> und ver- 
kündigt auf seiner Colonno gleichfUis die InKiallttlinn der 
Loge. Der Vornilxende lünnt jetzt dnrch alle Mitglieder 

df»r I,<if,'i' ilif vt'rn'liliiu^'iMii' K'-iic liildrii , Ilu iti das l'a>-s- 
wort de« llalbjahre« mit und nimmt den Eid der Verschwiegen- 
heit ab. Znrückgelcehrt an seinen Plafe, 9cbliesi>t der Vor- 
fiitzf-ndf din Arliriinn di's (Jro.sforifnt- und la Irl i:. n M. i t. i- 
vum iStutil mil den beiden .^ufiiieheru der Luge liu, vur den 
Altar Vi treten und ihre HSaimer zurilokniemiiAagen, wobei 
pr "iü ziifylt icli 1» trliii kwiiii>^i lit , diirdi da-- Zutiri ■ ii der 
Luge, uud ibrer Verdiennlp und maureri^« hun KiaintniKse 
wegen, xn ao hoher Stelle bernfin worden an nein, and ihnen 
die aorf^hanii' iiiul Irfui' Ki liil'uiif.'; ihrer Anil-iiflirlitrn cm- 
pfichlt. Der AI>'iN|i-r suw Smlil imi) dii' Inid<-n Aursilicr 
nehmen ihre Diit/e wiclcr ein innl ili«- zum Zwe<l(e der 
Ia»lallaliun unterbriH-hcuen Arbeiii'n uer<i< n fortgeHet/.).. DaH 
Erste, WB» (nlgt und fidgi n uin>- . i-t I.» jjn itlic h die wümisl«' 
VrnlaiikiiiiiT <li^r glücltlirh vnll/.«., «-ii« n I n- liilluliun der Loge 
durch llündclilatRchon nod dnrcb eine Daniin*d« de» Jileieters 
vom Stahl, woran sich dpr Kedner mit der Festrede und 
sonstige Pestredm r reiiten. 

Vemiast dür^e an diesem rnMxöKiHt lmn Kiinale werden, 
dasn die lichtertlieilnng an die neneLoge vulllg ausser Acht 
L'ela^^en isl , wiilircnd f-mi'-l liieselhn d<i< h einen nie hl un- 
wesentlichen und xcliüncn Tlieil dcH EinsctxungHrilualK einer 
ntiuen Loge «asmaebt. Das IVaasÖsische Ritual legt alle« 

nnd zu \ ii l ri.-wii ht aiil' die UnliTvverfiing ili-r iiciini I,. ;'(> 
unter den Grot<8urient vou Franknncb, seine Geimtic^chung 
md allgemeinen Terordnmigen. Man IcSnnte sagen, das 

Ritual »ei allzu sulijertiv uml weni^' ml. r fr;ir ritlil i^djei tiv. 
Ii]deH»en liegt es in der Hand und Alugliebkeit des \'ur- 
sttaendeBf durch seine Beden hier nachsahelfen. 



Zur Ainrdir. 

(Wi^N Abweeenheit etlielier Beamter unlieb Terapätat.) 

Unter der Ueberwhrift „IJrht- und Schattenbilder im 
Logenleben" enthält die Nr. 37 der Daabütte einen Artikel, 
vnn einem Ver&sser herrührend, welcher der CD „Libanon 

zu ilen 3 ('« di rn" in Krl,i:;^'-i ti nii hl ^nin-liji,' (?) ist, was der- 

»ellie durch Meine bisherige Haltung deutlich bcwicseo hat. 
Dieser Artikel greift nun das Verfahren der CZl „Libanon", 

inSa. li' ii 'Ii'« nianriT, Vereins, wi-IcIut sirli at- 1 ,,I,ii. lit, 
ijeke, Lehen" gerirl, in einer Weise an, da?-!« wir unter- 
zeiefaneto Beamte der g. u. f~~i „Libanon su den 3 CBdem" 
nicht umhin können. Fnlirendps ein- für allemal darauf zu 
erwidern: Es wäre allerdings eine Tfaorheil, wellten wir 
tberhaupt gegen die Gründung einer sweiten Loge im hiaaigen 

( Irieiife |>rllle^^tiren , weil iiiis kein Üeelil liier/n nstoht, 

allein eine < lien'«<i prn><e llinrlieii würe es, wenn man an 
glauben wagt, • sei liiei/ i ein BedHrfnüs« in unaerer kleinen 
Stadl vorhanden. Wir haben bei unserer vorgesetstcn maurer. 
Behörde nur deshalb frotext erhoben nnd um Einschreitong 
gebeten, weil wir die BomKtche Ueberacugung haben, daHH 
drei ehemals an unserer Loge gehört habende BrUder, denen 
s. Z. ans Gründen, die wir hier nicht nSber erörtern wollen, 
der feriiere Zutritt zu unsern VerNaiuuilungen fünulieb unter- 
sagt worden i^t — wir sagen al««, dass drei solche BrUder 
eine g. n. r. Loge nicht gründen und keinen Anspruch auf 
Anerk<'iiiiii np nia< !u n Iciinnen, lieannders \veii;i ilereii Z'istandi,'- 
bringeo, wie hier getichohcn, gegen alle maBonischen Grund- 
sätze Tolfaiogaa worden ist. ' 

Die hoehw, (Jin-i^li.«;-!' in I'r.inkl'iirt hat nn« Vieanftrat't, 
ihr oltiiuell die ürlinde mitzutheilen, weswegen die Bruder 
Lentbecher,. Braun und Helm s. %. ans unserer Loge 

hallen enireriil wi nlin inii'-seii. Hiebes ist nnn f^esrhehen 
und in einer an diexelbt: eingereichten l>euks«.hnri sind die 
Gründe näher entwickelt worden, welche aus unsem redenden 
Akten, uhne irgenil welche EniKlellung oder (iehiii^Higheit, 
der Wahrheit >retroii, geschöpft sind. Welchen Beschluss 
hierauf unsere lim liw. (irohologe in Frankfurt gefasst hat, 
findet «ich in Nr. M der Bauhütte naher motivirt, weshalb 
wir lediglicli darauf nur Bezug nehmen müssen. 

Wenn uns nun in (l<<n> oben erwiihnten Artikel der Bau- 
hütte der Vorwurf gemacht wird, al« hätten wir nn<<ere Denk- 
Schrift allen zun Yerbande der boehw, GroHsloge /.» liayreutb 

gehörenden Logen niilj^elheilt, Kii weinen wir diese grundlose 
Bchauptuag mit aller Entschiedenheit zurück. 2sur einer 
einzigen zw Groaslcge zur Sonne gelierenden Loge haben 
'.sii- Al.schrift eingesandt, weil ili. si lln' uns «.ITi/Iell um Mit- 
thoilung ersucht bat Dass wir in erster Reihe den drei 
^enaelibilten Legen zu VDmherg and Fttrth ven unserer Denk- 
Schrift Kauntni SS ^ehen mnssten, ist eine natürliche 8ache, 
schon dnroh die S^iihe der Oriente bedingt, und weil wir mit 
diesen gesehKtsten Soliwesterlogen fortwihrend im brüder- 
lichen Verkehr stelifii. Wem nnn von jener Seile diener 
ÜenkHchrili iu maurer. Krei-^en eine weitere Verbreilong ge- 
geben wurd^ ae kann darüber um kein Vorwurf tieAn. 
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Ihr uuM weiter gemachte Vorwurf, wir «iran binterm 
Rücken der hocliw. Baji-eather GrosMoge TorgiguigBii, kann 
uns demnach gleichfalls nicht berühren, dftniiaaira Loge nicht 
nntw diode, Niindorn unter die AutoritSt dtH hüdkM. OrOM- 
lofB tn Fnnktiiit geatellt iat. 

Ee Ist faa hohen Grade mhrilderlieh vml achonang^^los, 
wenn von unserer Log», die seit 108 Jahren in Thiii irki ii und 
im echten Qeiate dar k. £. gearhaitet hat^ gesagt wird, sie 
fHata flnr Daarin nur in kUtanterfidier Weise fort Dem Ter- 
fa«<!«or diese« Angriffe» geben wir zu bedenkiTi, daiH nicht die 
Zahl der Glieder eine Loge erhiilt, sondern die sittliche 
Wttrde dea Eintelnen. Wir sind, wie befamptet ivird, nicht 

gewohnt, dcrc'ii klL-iiisliidti-^i In- HrltU' zu seh.-r.. ritlie'i 
jedoch dagegen dem Berichtert»tatter, sich der biisher vun ihm 
baiwlsten Bi-Conoare Brille hmer m bedienen, nm Alles en 
lÜDiatnr zu i'vlili' k-'ii. Wi'iin man •iidi hei Anniclilnni': l im - 
MUr Aufnahme vorgcxchlugencn Candidaten bei tKilroundeieu 
und benaohbarten Logen naeh dem Charakter des Saehenden 

an prkuTitlipfn verpflichtet hat, so irliei>^flit es dopiielte 
FBicht, Wache 7.n haltten, wo e» wich nm die Autnaiinie einer 
gaasen GesslUchafl handelt. 

Wenn wir femer daran erinnert werden, d;iH< die ver- 
hängte AiiK^chlieRHung des Br l)r, Leulbecher aus unserer 
Loge von ans selbst wiederholt uut'gelinhen werden i-^t, hu 
wollen wir nur einfiuii constatiren, dass auf Hechcmulige« 
Anaaehen saiteBs des Dr. Leutbccher, diexcr Aufhebung 
unter der Voranssebsnng s. Z. stattgegeben wurde, dass der- 
selbe nnmnebr keinen weitem Anlaaa so Beaohwerden geben 
werde. Wir haben damals also nnr im echten Geist der Haorerei 
gehandelt und XaehMicht wie brüderliche Liebe geübt. 

Was nun den uns angedrohten Ltjurienprosess botriflt, 
flo filTchlen wir weder Geßngnisa noch Geldstrafen nnd sehen 
deri^elben mit aller Kuhe entgegen. Wir bentreiten jedoch 
im Voraus jode Competenz eines profanen üericlititbofs, tun 
ao mehr, aüt nnsere Denksehrift nor in manrar. Xrahen sieh 
bewepi hat; !-ie enthüll keine Injurien, "-iindern hat nur die 
Wahrheit gesagt, lieber dem Eingang unseres Tempels stehen 
nit goldenen Buchstaben die Worte: „Ihr werdet die Walirheit 
erkennen und die Wahrheit wini Euch frei machen." 

Diese Wahrheit werden wir niemals Tcrleugnon, trotz 
fenerar nnmasrar. AnModongen nnd HerabwDrdigimgen. 

SchliesKÜch crklitreii wir üIh nn^i-y li t/teR Wni-t, das» 
wir etwaige weitere AngriHe tür die l'olge volUtiindig ignoriren 
werden nnd haben nnr daa tielbte Bedanem «nssndrtteken, 
da«8 die maurer. Presse biNhor zn ko nnenniicklichen Er- 
ort<iningon benutzt worden ist. wozu wir selbst keine Mutive 
gegeben haben. 

Das Beamten-Cullegiuro der g. n. v. St J oh -Loge 

IJbanon zu den 3 Cedem im Or. Erlangen, 
ßchmidiill, J. Mers, J. ti Wilhelm, 
AiunnMsr. HaMler ««■ 8«sbl. itf. Nfistcr. 

J. Pfaff, G. M. Wilhelm. 

1. Vor>t«brr. II. Vuiilrbcr 

C, E. Keitpek, F. Wdi. Boehnke, 

Rtdnrr ScIiiUMislir. 

• U. £. Üeinwald, 

CiraisaiiBMiiisr. 

Christian Carlippv 
Sctntiir. 



Der mauremohe ObsotucantiBmtts im neonzehnteii 
Jfthrliimdert 

Hin Mitglied der Ur. L.-L. v. D. 2. Abtheilnng, tirnder 
• Hruggemann in Crefeld hat in dem manreriseh-wfeBen- 

I »chafllichen Streite iwischen Bistliof v. K«tleler in Mainz 
i und Br R> Seydel das Amt des Schiedsrichters geübt und 
I dem Ersleren die Ftalme des Sieges znerkannt, freiKob, wie 
' CS scheint, iiline die vor eini^ren Wochen erscliienene Ent- 

Igegnung des I^jtzieron gelesen su haben. Ob dieses lirtbeil 
Ton allen BrBdem nnd Nioht-Hanrem als ein zntreffisndea 
»in] iiiicikaniit '.veriicn. 'a^-i'H wir rialiiti nein: die 

I (iründe, welche den Br lirüggeiuann veraukhst haben, in 
I der FrMr^Zt^. Nr. 39, Br Beydel's gediegene nnd gebalt- 
■i i.lii- Si *;rifV ir.il so snuver-inem ^^^^l-l^■^^vIIs^tv'iu von ulieu 
herab abzufertigtin, «chuiucn uub wonig^^ten« nicht gerade 
, die stickbaltigaten au sein. Nirgends nämlieh hat derselbe 

in dem Artikel „Br Seydel und iJer Ri-ifli'iC von K%;toler" 
dieBohrilken beider ihrem lulialle, ihrem (jedankengang und 
ihren Schlnsslblgemngen nach einander gogenQborgestellt 
und abfjjewog'iin, .'■ondern ledig^lii h die „Spratlie" in Heydel'a 
.Schritt als Siindeidioik (Vir M'ini^n kriliwchen Keldr.ug b«- 
nnlEt, die Hjiraclio, die „der Herr Hist hof liir seinen Zweck 
s(i vortrefl'licli t.enutzt" habe und die sieh „besser fiir ilen 
llorsuul der L'niver^ität alK für das prakti»clie Leben" eigne. 
Itic Sprache emster Wisnenüchaft steht unserea Erachtens 
dem Manne der Wisseniichait gar schön nnd wenn er sie 
auH dem Hörsaal der Universität mit hinansnimnt in die 
(Jeflentlichkeil, um in der-'elben das Wesen und die B«v 
rechtiguiig des JfrMrbundes darzulegen, so kann ihm dies 
mit nichten xma Vorwurf angerechnet werden, eolbm er_ 
damit nur auf einen Kreis hoher, nameuilich wiHsi'nscbal'tlich 
Gebildeter, und nicht auf die MaKsen hat wirken vollen, 
denen geg«ntther man allerdings nicht popnlSr genng sobrelbea 
kann. Die Masse sclieui, gh ii Ii manchen KrMrn, jfide (Je- 
dankenarbeit, jede ilube des ÜunkenK, und liebt daher das 
Triviale imd Hnndgerechle. Da «s min aber popnlüre Frei' 
maul', r-i lir.Tieii ;.'riiii|,' i.-!lil. diiifle es iji-rli wohl keines- 
fallü Ncbaden, wenn daneben auch ächrilleo von wisHenHcliafl- 
lieber Haltung nnd wisaenaehnftlichem Werthe voitoiden 
sind, wctiii lftzt<Te auch nicht t-^Tade von I eüten aüer 

IBildungiigradc ver^tauden und gewürdigt zu werden ver- 
mögen. Daa kann dem Bunde nnr ntttsen. Darin fiMflieh 
i'f y\r Hrügt-MMiianii ganz anden^r Meinung; or will im 
, Sinne d<^N Obscuraiitisinus der lir. L.-L. v. D. (schsed. Systems) 
gar nichts gedmckt und verüifoutliclit, nur im Stillen ge- 
wirkt und den Hund immer recht lest in sein (ielieininiss 
gehüllt sehen. Diu Jünger L:ti<>m!eiis sollen nicht auf die 
Kanzel treten und aller Welt predigen; „wir bedürfen keiner 
Apostel, die unsere Lelire aller Welt verkündeten oder die 
nnsere Unscbnld verlheidigten" : „theoretische Sehriilen bieten 
dem Gegner — und namentli« 1'. «lern überlegenen Gegner — 
Angriffspunkte; sie schaden ahto". Wenn wir dieser Bitna 
Sinn recht verstehen, ao kamt ihr Ynftaaer damit nnr 
gemeint haben und meinen, alle ittr die Oellbntlichkeii be- 
stimmten Schriften iilH>r FrMrei seien acbüdlich, weil sie 
den überlegenen Gegner AngrilTspunkte darbieten, die ganze * 
maurcT. Literatur sei demnach vom Uebcl und der von der 
Gr. L.-L. V. D. gegen Ende des vorigen Jalirhunderts ver- 
uittalit de» sntaetKlielwtai Logendeapotiamna angestreble, 
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Icidor auch von anilorn (jrosHlo^'en gtlSrdArte OhflConnUamuR 
mi du Ideal iür die deatschen il$atm de« 19. Jliirliaiidert8. 
OoUlob, dBHH wir darüber bim»» AA imd daas es nur noch ' 

wonig*' Miiiirer gibt, wcklii! da« von der oi>lon (irouHloirc 
zu London gegebene und »eitdem Ton den Heroen dea Maarer- | 
tiran« aller Zeiten und Länder nacbgvahmte Bafnpiel der ' 

maur«?r. Offffiiiliclikoit als l ini? Vcrinuiiu': In ki i-i-ii und vcr- 
urtheilen. Ual duch die Ur. L.-L v. 1). «.«IbKt, die eifrigste 
Fürderio der fleheimnioMracht, das getreue Nachbild der ' 
hlt'r:)rrli:-i h (;e^;-.ii-<iertcii , mitV-lilliarfn , ..ali-nli.lc Autorität" 
uud blinden Ulauben ihrer Anbitngcr boani>|)ruclieDden Kirche, 
— ich «ag«^ bat doch sallMt die Or. L.-L t. D auf Hengnten- I 
bfrg's Anu-ritTc /,. ot1ir>-l' i-ir.v Kiitf.'t-j.'nn;.^- eis. Ii. iiini 
lassen unii seil .laiirzühnUui sihon gute Jiiem! iuiu bösen 
Spiel der von den ttbrigen Gro»»log«i gefiirdertieo maarer. 
Oeffentliobkcrt inv:i l.'rr-rntirr i:-i'iii:i( !it ! 

Wir liabeii nullt iiutbijr, tlt-n Bund g«-{fen etwaige hti- 1 
Htrcbungen inanrer. DunkelaiünncT (Tiromm obaenrorMIl) m ' 
Schutz au nehmen; denn dii s. lli<n vfilHn^'pn im 10. Jahr- : 
hundert glück licherweiae nicht nielir. Mut wir glaubt^sn I 
denn doch, von d«n AnalaMmgen den Br BrUgg«n»nn 
wenig»lena Kotts nehmen n mU«»(>Ti. 

Abgefiehen Ton seiner Abncigiiii|.'- ei'K'" maurer. 
Literatur , und seiner Vorliebe für giihnimnitt^volle» Dunkel, ' 
mäsoen wir 1) beatreiten, dana dem Bi«ohof v. Kptteler 
W« jebtt (d. i. bis «uf Br Seydel'R Seli u) „ein br!sitimmt(Ht 
Anjfriir*objt!kt" fehlte; denn der er^ti Ar^'riff jtl|(f bekannt- 1 
Uch von Biachof Ketteier ou« und die manrar. Litenttnr 
seit 100 Jahren beweint unwiderleglich, dasa ea den Feinden ! 

de» Bunde« l,i-lirr rilrnmls an Angritfsobjekten gefehlt hat- j 
Wir uiiiHxen lernt-r 2) bcotniitcn nicht nur al« UMHtdeaeR, [ 
sondern ancb als durebane unwahr und nngereelit die Be- 1 

haniitunf,', ,,das^ nie eini r bisrh' fli< ), Miili!«- besseres 
Was'ier gulielurl wurde, &1h die« durch die 8oyder»cbe ; 
Sehrift geschehen ist." Bischof Ketteier selbst «engt da- i 
ge^'f-n, iiHieni er Hr Sc\il.'l l'iir rir.in rl.rnl.üi'.i'p'n, mit 
Achtung XU buhaudelndün und einer uingebeudeu Erwiderung i 
«Migen Gegner uhüi und seiner Schrift Tor allen nbrigvn f 
nachr^britlc, «ip halic ..ili-ti Vi.rvii;.:. il.is^ sii- cinf kur/.e und 
zutrelfuiide D.ij st.-ilung der uindeiuen Mrci" enlhallo. — I 
Wir mlissen H) die unbegründete Bemerkung miilckweisen, | 
dem Hirtcliof v. K steh« „<iie Hauhüttc" zu f;eb<il<! Di.-s j 
ist ebensowenig der Fall, als die „Fr.Mr-Zlg." dar ultra- i 
moDtauon Zeitung' l'Liniou catbolii)Ue su Paris zu Gebote { 
steht, blos weil diene kiirzlieh anf i-lneii Arlik« ! über ilcxikii 
in der FrMr-Ztg. vcr»i<-s. Wir halt^-n 4) das Verlangen 
daa Br BrÜK!-''' II f^'' dun liaus unlutri rbtigt, man möge i 
i^sndlich «nniAl den ewigen Nothnchrei mnU der Al»< tiatfuag | 
des Geheimaiaaea aiaslellen," weil in der KrMr Zi^r. „oft 
genug" auHuiander gp"et/.l worden, mit Aul bebun;.' den (je- 
heimnlKses begdw der Bund einen ,;ijelhatmord". i>ie Uefaer- i 
tengungcn «ind Tenichieden nnd der Bine kann im Tnterexse | 
des liimiif-- für nutliwendig lialten, was dein Andern Kchäd- 
licb und unheilvoll dünku Im Bunde und in der maurer. j 
Presse hat jede ehrlieb« Vebenengnng Anspmob anf Achtung 
und anf freie Kundgebung, /.imial alter wenn inmi, wir dü ^ 
besUglich der Ücheimnissfrnge der Fall ist, auf der einen . 
Seite seine Behatt]itnngen nicht ttberall begründet nnd anf 1 
der andrrn ili-n «ir gner ni' lit mit (>riinden widei li f,'t. l'ii- 
bewieaen iut die obige i'hratie vom iSelbetmord eben nieliti« | 
aU enm Ibiaa«; die Saydel'aehen Artik«! Uber dM Geheim* | 



niss sind zwar von einigen Brüdern bestritten, aber noch 
nirgends völlig widerlegt worden. 

Dass Br BrUggeroann als schottischer Ritter oder 
^ar al» Kitter des Ostens und Westens die Mroi al« „einen 
geistigen Kampf um innere Freiheit und SelbetSadigkeit" 
betrachtet, finden wir sehr «rklSrUeb; wenn «r aber seine 
Ansiibt über „Maurerei" (als jiraktiscbe Lebeut-kunst) deiu 
„Idealbild" gcgenilberstellty weiches sich Br Seydel (nach 
der Ton ihm dtlrten Stelle) vom F^Mrbunde, dem Bund« 
di'i Hüiule, entwortVii , su viTfrteicIit . r i \ verMohtodeB« 
Dinge, was wohl kaum vuilig currecL suiu dürlic. 

„Die abaolute Antorititt und die freie Hroi «chliesseu 
sifli gi-ji'enscitig: aus", - sufrt Hr Hrii y irn m a n n. Ilan ii-t 
riebiig Wir erlauben uns iade^sen zum iSciiluiiK diu be- 
scheidene Anfrage^ vi« sieb sein« JMtf Mrei mit der „ab- 
«olttten Autoiiftilt*' dea schwediadMO SyabMna abtAd«t? 

F. 



Literarische Besprechungen. 

L)e la D6i»deiive de la Frauc-Ma^nnerie en France 
et des Moyeiw dy remedter. Per G. Uabru; 

Paris, 18li». Libr. centrale, p. 359. 

Vom Inhalt« und Werthe dieses Buches Torlaofig nooh 
ganz abgesehen, ist schon die einibehe Thatsaebe beacbtena- 
werth, dass, wie in Deutschland,') ancli in Frankreich die 
nuuirer. U«rormlVage nicht allein in dar maurer. Fresse und 
im Kreis« der Logen, sondern aueh m selbständjigen Schriften 
vcrliandelt wird. Daa ist in der Tbat «in bedeatangaroUes 
Zeiohen der Zeit! 

Treten wir dar nmlbagreioben Arbeit des Br Mahrn 
niilier, ho wonli'U \sir fivilii Ii finii:i>nnassf n eritliiiii'rlil, wenn 
wir statt einer eiogebeudeu Unterituchung über den Zuittand 
«ad V«rOtll der ItranaMM^fla Mrei ha Allgaaeiiiain nnr «in« 

Streit^i liritl gen den sogenannten schottischen RitU TOB 
Graden (Supreme t'oDi>eil) und Ktatt der in Aussicht g^ 
•teilten Mittel, dem VerlUl «n atanara, «inig« vage Bedaaa- 
arten und die Aufforderung finden, die französischen Maurer 
mochten, de» Verfa«»erH Beispiel folgend, vom äujtr. Conseil 
snm Gnnd Orient Abertreten, da im Sofaooete jenes aitf «iM 
innere nnd durcbgi'eifende Reform doch nie 7ii rechnen. 

Unsere Lewer wissen, das» der Oberste Rath (^Supr. Conseil) 
des aegamaanten schottischen Ritus von Frankreich, wie daa 
giime System eine moderne Schöpfung ist. Das System ist 
urs|>rüngli(-b französisches Uachwcrk , wurde aber um 1802 
in Südamerika ( Chnrleston) von einigen israeUtiachan BriUtoiB 
von 2ü auf 33 Grade Termebrt und dann in dieaar naoaB 
Gestalt wieder nach Frankreidi inridtgebracht. Sei«« Ver- 
fassung ist. dem ( ü iste wahrer Mteisuwider, eine aristokratiaeli* 
despoiisi be und seine OrdcBiigaachiehte ist eine erlogene. Di« 
BeliBuptung, die Verfassung sei Ton Friedrich d. Gr. nnter- 
y.riiliiict, dem das Sjsieui auch die Vormehrung der (iiadc 
zu danken habe, ist eine plumpe Lüge, welche, aohou früher 
als solche dargethan, bttralich Toa der in dieser BeaielmBg 
: 'iiii)i( tt'nt<'sten Behörde, vim der <irosvi ii Nal. Jliitterlogc 
zu den 3 Weltk. in Berlin in ihrer ganzen BlösHe aufge%«igt 
und Uber jeden Zwelibl erhaben widerlegt wurd«. Es iat 
einen der beklagenswerlhestea VoriMHumnisae enaarea Beodea- 
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laben«, dun man noch imnu-r echanilo« genug isi, dioH« 
plumpe Lüge trols alledem ta wiederholen. In gleicher 
Wnsft, die tinmanreriache und freier MäDner mwUrdigc 

\'<i r fa^ II II i: und wi« dir crriinduin! < > rd onMgeschichte 
des Dordiuuerikanisclicu Schuttenftyslcm«, i^t aach der rech t- 
liehe Bentaiid de» Oro*i>rath« (8npr. Cona.) «olber an- 

fi i Iill.iir Iter (in)ssralli liut s'i h si-inor Zeil, mit dfiii 
(JrobH«;) Orient vereinigt und ini in diesem anfgt'gangcn. Ho 
bietet denn dtewe «clmttiMli« Baatard-M rm auf allen 8oil<ni 
Ulilhsen lind Anla^- /n • Sh iihu lH'ji.'rnr(]('if r. wii' vcrnli hti riilcr 
Krilik dar. AnnluU nun divhu Angrillhjmukli' walir/iiiiclinien, 
hat «i«h Br Habrn RimiichMt die undankbare Anrgabn gc- 
ntvIU, einzi-Ino Si liaUciihciU n der j,'-'fji'n\v,'irli>,'cn Vi'rwalliiiifr, 
eins:i'lne VorkomninisKC m hcli'UclitL-n und die (ii lirt i lieii ilcr 
Verl'aiihnni; und Kinriihhin^ nur neltenbfi xn ln iKlircn, Itir 
geachiehlliche ünindlag« de« Sj'Hicma, wurübcr dur Vit- 
Tasiter selber nirlit nntfrriclilet i»t, nn<l der rechtliche Be- 
siutid dt'ss,elli< h -ivA iliL-ilh |.':ir k<'li)i<t', tli< iln heinnr geuitgoaden 
Kritik anterworlun. Dans der \'erfati«er von einer eigewn 
Bchlinimen Erfldimng, einem ZorwHrrntoMt mit KMnem Stniil 
ini i-t- I! iliand au!*j,'elit, gprf:ichl. dem Buche cbenfallK nii lii 
sur iümjil'chlunjf, da in Folge deHHen der hidiandelle G<>gi;n- 
etand ihxt sni einer rein per«8n1ichen Angeli>p>Dbeit herab- 
jjt'ilriickl wiiil I'. Mii r (.a'icii w ir den Maii;:< l an Mi tliMrln 
nnd die ungen-iihnlictiu Lreito zu bcUagcn. Slaii uul' der 
Ifenrar an bleiben nnd «dcb anf seinen OegenMand au con- 
irntriri'n. wciiiii l sii Ii dur Vt-rfasser nach alli^n Sfiicn liiii, 
alles JUuglichc iu den ivreir« »einer Erertening zii-tn'nd - 
ao die Rechte der Kirehe, die Beerdigung Verhaegemi, dow 

f'oolilial der Pric^tor. dif .lesuiliMi. dir lir J-'m \ i lika. 

die VtsrliindiMi^' vim Tlirnn und Altar, die gr-lniinirn In 
atroctionan d«'s iiin<^ Clenia, die Frauen im Altertiium 
und in d<-r Nrnzfit u. u. ». w. Eine Temichtendi- 

Kritik dvh iScbultentliuni«, Ktiinea Bituala, »einer Verfa^tinng, 
aeiiiar Ordeasll^, aenioii Eisfluasea auf den Frlirbund und 



hi'iiier irauri;:« !! HuUe im Vu/laul' di-r maurur. GvHchichte, — 
all das lic»i> »ich auf wuuigeb Bogen, in einer Schrift von 
mÜMtigem ümfinig liefern. Statt demen haben wir ein om- 
t'an.ri l ii lux Wi rk i rlialtt'ii , vnn dem man leider bekoamiD 

iuiuKs: Viel üeHclirei, wenig Wolle! 
üm fdr die tnaiirer. Kefonnbewognng trgendwffi brancb- 
liaii s ilalrrial zu liercrn, frlili, ■ . il. n. u-t I. lir Vrrl'a'^hrr 
' an ticttirtir und unira!''!tenderur kcuutui-h der nmurer. iiv- 

Iadiichte und «i Uekerbliek über die VorhfiltniKm de« Bunden 
im All^'i'iiic'inf'n. Aiirh das W. N- r. i|i ;■ M^i i i.' v n ihm 
uitlit MJ klar i iLi-'t, m« c- wulii \vuii«t iii?ii-<xvirtlj. ^litlits- 
duHiowuni^'i'r lir <-i nirh da« Buch recht gut, da en leicht 
und IlicKNond Rrsclirifbrn, nnd im Kinzclnrn begegnet man 
j liuelitliaren Gntankun nnd anre},'ciHirn Sirlirn. Auch im 
(iaii/rn iiiu.-s man dem gitOira^ii Vnta^vr^ Itank wiHsen 
dafür, doKS er den Kampf gegen da» McuHtiinu dei« ameri- 
kaniMeben i^iiolbiiiyetemn nnd fiir die Einheit nnd Freiheit 
der llrei autgriniuintni: Awu Srlintiriiiliuiii i-"! ••l.i n-o 
ein fauler Fleck im Flcittehu der rrauMiMHciien Mrei, wi« das 
Kogimannte schwedische im FleiRche der deutw;hen Mrei. 

Kliriis.i k' iiiirii \s;r i '^ nur Inbrn, lla^■^ l!r Malirii ilrn 
Su|ii. Conseil verlassen, um nich dem Cirand Orient auaiu- 
aeblieeiten. Mrignn ihm recht viele Brüder nnd Logen nach- 
folgen ' 

iK'ii ir.^v«'iien Tlieil des Buches von Mabru bilden Nuleu, 
Tabellen (über die roanrer. Rite etc.) nnd ReMgutielien. ' Da« 

W II liliu' Ii' iii r Ak("Hstinkr int ilcis Muiiil'. -t, V.. irlies ]SiH 

lirliiit-- liiuiniiinjj L-iner «findigen l'^a^/.l>»l^cllrn National-Ciro.i»- 
lege von den Hm Barbier, Robold, Juge n. A. «rlaafien 

' Wiii ii ii. Itas paii/o Hiifli /rrliiltl in 70 Ab^dlliillr. 

Wir l">;iü>-eu i.i al^ riurii neu«iu Miilinrid': Vorwart« 
; /luu l{«M«eren, Schüneven, Vollkoiuninert'n. inr Einheit im 
Weveniiiclii'u , Wir Froibcit in allrn iiiimlrr wii litigm Be- 
. ziehnug^-n, xnr wahren und werkibaii^en Bruderliebe in 
j Allem und unter allen Dnutändenl 
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Knplnnd. — - Freem. Mag. enIhUlt iu Xr. Il'J.') einen 
aiiafübrlichen Jlericbt Uber die JahresTerMmmlung dm „Vpreina 
deubeher Ut", «oria tob Tershereb cenatatirt wüd, wie 
wenig dipüelbe den gahegta« Brwartnngen entapnKdmi, wie 
weit die «.'('ringen Remitale hinter dem gmeRen Anlauf iv 
rilekgeblieben. Wenn der licricliterstuiter am SdiluHse meint, 
es sei brabsirhti);!, die „Cinindla^en, worauf da* Institut «Icr 
FrM" i -< il -lührhundrrten ridite, hinwrg/unelimen und durrl« 
andrrr y.u (rMl?(n", so luHnilit er sieb im Irrthum. Die 
,,(iriiri<!lMj,'i ii" ilrH lluiidii «ul'.i n unJ't'riitirt liliü m ui]<l li i" 
Institut nur »einer eigenen Idee und den Anionierungc n der 
Zftit gemiina wdttr gebildet werden. Der Artikel Mhlieiist: 
„Wir hoffen, dam unoere doufschen Brüder in /iikunii mehr 
UmMgung und mehr Kiieksirhtnidime aut dir wirk liehen 
yerhilltataae faeweüen werden; dann werden sie, wir «ind 
iloaeB gewtw, anf den künftigen Venamulnngen nwii grSiaere 
Erfolge erxielen." 

In ähnlicher Wein« rprieht sich auch der je(Ki;;o IIcrius- 
geher den ilaj». Itr Stevenson brielli« h aus, iuiK ui rr uur 
flc hreiht : „So sehr uufere besten Wiiusdie d< r Sa« bi riucr 
pe III i >• !- i }; 1 r II und wo h Icr wopen e II Uelorm t;ei'i<bcrt find, 
HO w*'nif( k(>nnen vir (noch irgend wclebe Uanrer hier zu 

Lande) mit der von dem Verein dageschlagenen Bidfatuiig 
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fibereinslimmen. K-« )^t zu be<1nuern, dno« Ihre Ven^ammlunR 
von dem Googrcea deul«cher Volkswirtho und andeim ähn- 
Bdmn Vmanmluegeii nieht gelernt hat, daa Augenmetrfc haupl* 
aSehlieli aufa ftakHiche und Erreiehban in riebten. Hofibe 
wir, Horn Tbn> läclule Jahreerenammlnng erfolgreieber sein 
wird." — Ilu«s neben dem der Ideo (iemätuien das Krreirh- 
bare ins \uf;e zu f:i ii iv|, iinterliept keinem Zweifel. Miiehte 
ni:iii irir auch den tiiiuiri r '.( iil i i*rii i bi'nso viel Hin- 

piilii', npicr und Tt;< ■.Iii.i1.iik wiiliui ii , wir der Volknwirth- 
uliiü iiml uiiiliTu ;ir:iltiti(heu Zielen! Die nluhfite Jahres- 
viTsanimliiii}; in Wonnh veisiiri« hl sthon jetzt eine grüsnere 
Theilnalime ^ii linden, wie denn auch der in Nr. .'17 d. Itl 
niilii Ibi illi- ..Kntwurf eint'B ullgenieincn (irundgcMüci«'' alleut- 
li ilto-n ({tiuFtig aurgenammen icn veirdcn Rcheinf. Möge rr in 
d«r mauirer. Ptreaae grUndlicb durebgettprorben werden! 



Fralikri ich. - Das Si min r TIi fl vi.n Mniule Mai,, 
enthält rinr Itlunirulese von Arlilu lii iit rr li. i: l'r.Mibiind in 
^ I r I bi. ili Iii Ii kliiikalrn (ultramontanen) Zeiliin|. i n . wrlehe 

Iim Sinn und lieiäl no übereinfttinamen , als »tanmiteu »ie alle 
aut einer ttnalle. 
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Die [ " ' „Coeurs unis" diu iilt« fic urli\i- Lo^c zu rurin, \ 
17ti5 gegründet, feiert in dicarm Jahre ihr l(H>j;ihrigi> Iii- ' 
stihun. Diu iilU«ti'D Logen in Frankrcivk siiul: Logo angUiiw 
zu bordvuux, 17.12 — INirf»it vnion la Bcniw% 1748 — 
Pufiiit ailmo« w Lyon, 176S.. 

Bff VoKali von lyoa hat ivr HD ..fnUcrailt' firan^i.« 
lu Newarfc CUtew-JewCT) einen Aufruf und Si.inii. n tur (Jrlin- 

dilti;.' liiji ,^ . MauriT. l'rotfclorai ^ i ir t'L:h)v;r K'iiili.r" i'vi-r- 
buudeu uiit LutcrriehU- und ArbciUM-hukiij utilcrbruilct, auf 
wclohan wir rarOdUcmma«!! wetdra. 

NuihdiiD siili zu utiMTcm Ii« dauern Ilr U, Uirguh von 
Moudc Mm,. zurüi'kge;^c;;i'n, H( l'crt die Ik-richto Über dio Mrci 
in I)cul!^LhIalld r>r Hut;.' I^>t liHchild. Die Mitthciluagen 
aiu Dvu(£ohlauJ in diutimi Ui-flc «iad sehr mager. 

Heidelberg. — In Vr. 37 dor „BanhUllo" wurde von 

einem UD8 unhekuuutcn Itnnlir die Mitthi iliiiig nui hl : ,,llr 
BluillBitlili liatie Hein .\iul lui, Mttr v. St. der hii.'-i-eu lx>i;e 
nifdcrgelei;!." 

Ks ist die< der l'uriu iiueli ri( hlig in-v(erii uiti-i r 

lioihw. M^(l \ bei der im Mai 1, .1. Kl;ilt];i hiilileii .Neu- 

wahl um .Miiuiliiiie dier-rj, Amte j l>ii|, du i.eiu Itenil ihm nicht 
gOBluttet, ulte die luuieiidiij (iei-ehalU< Und Anforderungen, 
weleho dieses Ami mit »iuii fuhren, ferner benorgeu KU können. 
Wer iiuii ÜiiiiiiM hti'« Tbtili}:keit ini »ogenuniilfn iirofnneu 
Leben kennt, wünle « unrcnteihlicli gcfundea Imbeii, wenn 
die hiougc Lege dicior bitte aielit eutepvoelien bBtte, iD»hc- 
•owlere dei dcrielbo lieh mit Freude bereit erkliirte »Im Khreu- 
neister lui nlkn I/Ogen« und Kriinscheutiig. ■> , au \sel<li<n 

er im hie-iigeu Or :iti\ve>eiMl, diu .\rl)eilen zu l ii. W ir 
niii--< II nun itinikeiiiiMi<l erwuhutn, d:!-- die.-, nulä 
gesiliieht, .-niiiKrii il i- m . r hui Ins. Khrcnmei-hr niil der- 
gelhen aului ti imi» u l.ieln wie seiliitr der i ,,liu|>i.rei ht 
lu den lijul U(i.-.rii" /.niielli.iii und dus Slriben dir ein/i 1 neu 
Brr mit seiueu reieheu KnU'teu unlertltilzl. lir Klunlsehli 
zeigt ein wurme» Herz fiir die Mnurcrei uud dj> I.ugeuwv.sen 
im AllgemeiDen; er i»t ein oufriehliger Freund leiigeinüxK^r 
Befbnnen Hsd nueh duriii lielfeD wir in Bftlde irine TliiUlgkcit 
entfiiUeo su aehea. 

Wir geben diese Beriohtigung lur Begognuni; von Uiss- 
TerslündniMen , da e« verkommt, dats mit dem liuektritte 
ciaea Ifetra t 8t. aueh dee»en Intcn.'i>»o fnr die Muunrci 
aehwindet. 

Im A. der Meialeriicbutt. 
Br Frani K«bel, U. Anfaaber. 



Italien. — Wie wir Toraa><.Ke»ehcn, gewinnt der Gros« 
nith der »ymboliscben Mrei in Mailand mehr und mehr Boden. 
Neueiding» iat die d] „Uaitaria" >a Liramo au ihm über- 
getfotea nnd ven ihm die neugegnindcte C3 „BenagnoM" 
am tinaatalla fuierUeh eingeweiht wtnrdeB. Aiiatar der Ür.-L. 
TOB England hat auch die der Niederlande den Groeeratb 
naerkaiMt, f-o duss der»elbe mit beiden veegeu Beheizung der 
ReprSaentonteiistellen bereits in rntcrliiuidlutig »tebt Vom 
Eül!(l:iif üllti.'iuU: i.--t si.i ben ,Nr. 2 erHcbieiieii, ruelire Deerite 

und üttiziullu UitUieilucgcn , aowie eine Logeu-Cbronik und 

Kakrologe n. dergl. entlMltend. 

Br Paul CortoBu, zug. Redner der I i „Libbiu d'uro" 
■u Neapel, iat snu Siegelbewalirer .und som Miniater der 
Jwtii and to ObUub ernuBt werden. 

JoiaTÜle. Hit Freude erfülle ich heut« meinen lang 
gehegten WudmIi, indem ich Ihnen sage, wie so ganz Ihre 

Worte fiag. 2XC, i\< - vor. Jatirg. der liauhiitt« iibnr maurer. 
Wohlthfttigkeit mir ^und ich glaube hierin mit »iunmtiiehcn 

Itrüd' rn uuserur Lgfe fibCftdiiimlinuBM) «u dm Uenea ge- 
apieohen aiad. 



lüh war immer der Anaicht, du»» die ArmcnbUoliae, in 
der Weiüe, wie sie bin jetzt in den Logen grhaiidhabt wurde, 
gur kein oder nur rin mangeHießea, einaoitigGa maurer. Wcrk- 
seug BÖ. Jhta Amengeld iat jetst, wie ea mir acheint, eintkeh 
eine Abgabe, und kein Br wird, wenn er arinen Oroaohen ia 
diiaellto xahlt, daa HeehgefBhl dea Wohlthuns empfinden, elme 
wtlehea ja doch die nuftgoiibto Wohlthnt nidit bcacligond und 
veredelnd auf i)ui /uriiekuirken kann. 

Kit! .\nderes ist i s, vi nti lur i mkh !■■ klimmt, n riill, zu 
einem besoudereii /wei He liie Hilti; (irr llrr in .\iis[ riiih ge- 
nommen « ird. vvus sieb imnxT nn ili ii tn iulu .ml ri;,:li 
KrälU'U gCs[>eD(Jeteii Uaben zeigt, WO jeder du» itewusstsein 
hat zur AbliiU'c einer Xoth auch donh die kleiaite Gabe 
unmittelbar beigetragen zu haben. 

Bei der .vbgelegenhcit nnaerea ür. von ullem Verkehr 
wird die Armenkaaae der Loge aelton edor nie in die Lage 
kemroen, von einem durehrmaendea, hflfirtiodürftigea Bruder 
in Aanmelk gmmnum m werdea, nnd bei den VerhUniaicn 
der GeloDie werden Anforderungen an dieaclbu Ton Seiten der 
llintrrlusxenen in den e. 0. eingegangener Krr ubenro zu den 
Selleiiheiteii peböreii. In beidiii Fallen ubir, wenn sie ein- 
■ri\i'\i Millh:., wiiiil., ilir Hilfe, wi lehr ilii .\i:iunk e--' leisten 
kuiiLite, iiiusu r nur rin Aluio.seii sein, und zur wahren Ab- 
stellung der No'ii <lu>li iinih an dio worklhStigo U«bo der 
Briider :i]i|M llirl werdm mijsseu. 

l'nsi r I.iigeiibau s< breitet vorwärts. D.iss bei den ge- 
I ringen Milteln, hImt weblie wir verlügun, die llüiimliehkeiten 
' dvHKelben betelirunkl sein werden, biib«ä iuh Ihnen, irre ieh 
nieht, bereita in neini-m Berichte über die tirnndateinleguag 
genagt, doeh t'reuea wir una, für unaera Arbeiten kttnfUg 
' einen angemvaaenercn Tvmpcl zu haben iils den jetsigen, in 
' welehem vor Beginn der l.e:.;e fast jede&raal erat eine Jagd 

.Uli ilerni;iij;-.i , rrn.^ilii ii!..i Aüui-i ii !iiil:( Sil l't werrleii miiss, 
uiiil in well lieni ilr.^ I i II liriiifie i.di u Ki>;' Ii;- we^en eine .-Vrbeit 
j bei selile< hti m WitNr ]ilatlerdings i ini: l'uMi-.^li' liUi il ge- 
worden ist, so dat.s eine Suspension ileraelliin bi» zur Vullendung 
de» neuen Oebüudes Uider in .\ussiibt siebt, liesondei» wird 
dnnn niiili die gimiil bliebe Seite dir k. K. mehr %'on UUnt 
eultivirt werden kcnin n, wenn auch nach wie vor VOn Cfloren 
'lafellogen und tjch«ri'«tcmfe»lon , de» Keatenptiaktei wegen, 
ahgeeehea werden mu«a, ao werden dedi wdohantBelM t^iA- 
mäaaige dabvemmmlungea den Brüdern aur UnterlialtaBg 
und gegenaeitigen Belehrung Gelegenheit geben, au wekhen 
wohl auch öfler die gel. Schwestern augesogea werden kSnnen. 

Wie dio Verh.iitnis.-i' in hieEigcr Colonio in vieler Hin- 
sieht ab.sonderliibe sind, so stehen uueh manebo VerliUllni«*e 
unserer Loge vereinzelt du. leb glaube nieht, das» e« noch 
eine zweite I.rige gibt, welche so abgeschlossen \i>n allem 
jiers on 1 i c h en Verkehr mit anderen I/igeu ist; keiuc kann 
wohl gefunden werden, deren Mitglieder nieht von Zeit m 
Zeit Gelegenheit haben, den .Vrbeiten anderer Werkstatten 
beizuwohnen, oder Werk|{enusstn anderer Bauhütten bei »ieh 
XU aehvn uad ^oh durch gegenoeitigen Ideenauatauaeh bildend 
anxurcgen ftnd mit tkaen Maleriai snm Tempolbaiie 'muib- 
tauaelMHi. Auaaerdem iat uaaer gel. Stublmeitter Ito Dfirffel 
der einzige in unserer Werkatnit, der aehen in Europa mit 
iler Hundbabung der maurer Wirkzeu;;e \ertmut wurde, 
w iliri ud »iinimllii he .indere Brüder erst hii r der Bundeskette 
iii ,;ereibt wunleii K? ctebt ilmi kein Hr ÜLilnir zur Seili , 
und der grosste Tlieil aller Arln iteu ruiit auf >eineu Sihuitern, 
und mit Aufopferung steht or den l'.r'.idi rn in uiiJ auisser der 
Loge helfend und rathend zur Keite. Um bo mehr mliaeen 
wir ea dankend anerkennen, wenn ea uns durch aeine Be- 
mühuoften nie an geiatiger Nahrung gefaUt hat. 

Unter aolelien UmiOnden iat filr die •freboamai BiUder 
die „Iteuhlitte" eine Nethwendi|^eÜ geworden und iat ea au 
beduem, daaa wir dieaeibe nieht tegelmliaBig, wenigatene allo 
Monate erhalten; doch hoffe ieh, dus Br Aulcr daiu thnn 
wird, weuigatena doa Exemplar flir dio Bibliothek monatUoh 
ta beeoiBen. Br L L. 
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Pfor«heim. — D5« Bramtcn der iu iij<»nr)iiiiliii u l^n«- 

,,I5i'iii hlin" luifn'ti iinli rni \1'> S. pu nilu r iWu SLllWl■^U•rlll^< ti 
in « iiu'Ui Uiinil-M liri ihc'ii Miij ili r Iji ii;. hiiij; iKt I.ojic Kmiili 
pcgf'ti'ii utiii <lii-.(!lii (linii liruilrilii boii Wiitilwo'.lt II «m- 
lilolilfii. Wir » r.M Iii Ii ihiruii», iim-t. <ii< i rhfrti Hi fitiileustcUi'n, 
wie l'olpl, bofclia mihI; Mi-lr v. St. llr II. Ki cliiii • 1. Aub. 
Jir .1. V. Z< rrt iiiicr — Atifi'. lir K V. SirutiHN - 
»ubht. Si 1 r. J. Korilct. 

llc«oo<lora bcrvurhubcn woUod wir novit, iint» «iie 
feiorlldio Ebwvihung und Eroffnimg (mM am 18. Oetobrr, 
8«odem) «n — 1& OotobCT «UiUfiiidet. 



Uom, HO. St'ptlir. - Da« (iiornuli: (Ii Ii in i M r ll'H' 
licht diü iu dem letitcn Coni-ii-toriiiin pi hallcuc |ia jit. t ; u Ii i 
A 1 1 » (' u t i ci n. In dt rei lben hall d< r F'aii-'l di>r.in (i , il.i»^ 
ili< Fl eiin iurtrii niihl rtin chrihtüi hc: l.iiln , sondern <Kli 
Ituiii lii r Kin hl iiihl (Irr hiirg( rlii lii n Ui>picruMi; /.um Zwtck 
fattb«i VT verdummt »io feierlich und erklärt ibrc Adr]i(cii 
upd BeMhHtMr io den Bann. 



Khrenbezeuming. - Br A. W. M ü I ler, Mriiili-r min 
Stuhl der f " 1 ,,l"lirirlotli /;i d< t: ilni Ni"lk<'n" im llmm 
Mfiiiinfteii, s-tithir iiU U*ii.-.llit licr ila' Su-llc d<h .\n liulino •■ il- 
{■1 pli ili u l, hielt am I. (^cloher keine .Viiliill.-priilij;! »Ir. KiüIm n 
ralh, >iiiiirintiiidL'nt und ( »hi ipCarTpr. Zu K.hrcii die.«« r Fi |. r 
liihkoit haben die Biuiiir in .\ Itt n.«lcin und rm;;el>iin;: lol- 
gunim von Br llüller tou der Werr« in L«ip»ig gediik- 
letM Fealfffiu» ttbemicbt: 

MidM«r! Im Hmd Dir drfickcB 
Z« itm warn Ehrentis, 
DMt IMb Bari mh fteuas 
Dwdi eb «wigM Beglfiokra. 

Üb»-r Deinem Hmipii- «chwebe 
HcinFter Himmel immurdar; 
Ju, der Osteu, bell und klur, 
8t«tt Dein beMie» loh beleba. 

Kiebu sei du» schöne Ruder, 
Das Du lühri-st, das Du IrnlcM, 
Wenn /u steuern Du gedenk&t 
Unser Schiü als treuer Bruder. 

lieht verhrait« nllervagea, 
Wia Du aa bii jatit gaihaa; 
mna «na dnrab Nacht und Wahn 
Einaoi hShera 2fal entgegen. 



Erklärung. — Vorstehondo Abwehr do» AngrifTes von 

l!r 1! r ii ggomai! II ii-l r.ii ht i sn mir veranluKst und überhaujit 
vyr dem Ih^uck mir uijIh k.uin' gi bliehen. Ich glaubte den 
;;( liebli n lirudrr i'iiiiiieh mit il.is ,,.\'u( h wort" der neuen .\ii.-- 
};iiln meiner .Sibrill gegen Kittelir verweisen zu hoIIuu, 
wclcbrK ihn überzeugen wird, di.-- er, geliinscbt von der 
Su|>hi^tik und di'r au&ichtigen Uioitc des Üiiwhol's, dieaem 
\ iol zu Iriih mich Recht gegeben inid viel >tt bamhw 

M-iuo Ycntiehemngan geglaubt hat. 

Kud. SaydaL 



Die Mitglieder -VcrTicichnisBe. 

(Kiligi>)I»>i?"'ii III ilrn Iii/Lfii M Icn.l 

\iinalnrg ArultLii lleriilmri; Hiekdeld — Hremer- 
li iM Ti Itmp - Chemnitz Cöslin Crel'eld Drt'sdait 
■ tierne -"^ l-Uberleld • I'r.inkfiirt a. M. (Morgenrotho) — 
l- '.u th lireilVnha;;. ii l-i rl. bn - Kiinig&bvrg i. d. N. — ■ 
Kruto«chiu l..andeKhul l^anikberg — Marienburg '— 
UeiMjritz — Muhlhuusen — UunGhcnbcrnedorf — Keuetadt- 
Kbcrawalde — Kürobefg (3 Vt.) — Offenbneb — Bawiea — 
iiaarbiüeken — Sagan — SaageriiaiiMn — Sahwaln — Soaat — 
Pr. Btargardt — Toigtu — Terdea — Wetslar — Wiaa- 
badcn — Zwickau. 

Indem wir liierfur bruderli' li^l ihmkiii, Iiltteii wir .lueh 
tei'uer Uiu guüge l!^inseoduag der neuesten I.i^ttii, deren una 

leider se«h vialei viele fehlen. 

Die llcdactioa. 



BriAfwachMl. 



Br V. II ClBi — BcM«« Dmk ead ktnNtbM G«(aa|nni. Wr 
UAm iM« !(«eda«( («em 14. N<0 er«! i«ut crbali««, 

br Fr K. in R— K — Uie Spuduiin miu OL-nibct >. J isl eol eMM 
ttttettnfit : niAitli'li ' ""'i" >riidrm riililrrKii'ii nftll tieft* 

ZUKfhril l'oNItx'inikll cctt'lntil i^jH-I' iJnl'!-'' ulun (',m:,,( 

Br 0, H in S G - Hilf irr. i> .iiuiii i iii .. Il.ii. iltüich der FiMrti" 
mir 6« lirileiiK^iiilr iruiiicr. reriunljilikril, nin iir M.iiliacb| «rCfeUiMB 
Irl. Iiiiirni «ir Ibnrn »ftur iMratwiMt» t> toiuiün . i Z. «ied «IM die 
niand« Horb nnb«li>iinl Erotlvcttcn bersHcbfn r>ii|;i-itciiuii! 

Br L in Hld. — Bollrt (Hl. Nr. t aiil Oaak nliiltcBr Ihnm und 
Hr itu«. Fr b«ritllcliiin BradertraM! 

Br J. O. in W— a. — Wird hMMiH; glacUicke Bm«« aed bniiidiea 
CiaMl Dra Mmim Brtet cfkaltia, «ia tla aaa dinar Nuan 



Aiueigen. 

Im y erläge der UnteneSobneten sind araeUenan und 

BuebhandlaDgeD lu haben: 

Reden über Freimaurerei 



Ehrlich wolieu wir c< meiuon. 
Ehrlich wie wir'» meinten stetal 
O ao lausche dee Clebett, 
Daa UM aall im Bnad vataiiiea: , 

■iohter atlvr Menaohenirerke, 

Gott im Himmel, der gebeut, 
Segne ihn, den Ueiater, heul, 
Gib ihn — Weiaheit, BahSahait, StftrkeE 



deiikeiK it > Ni< -Ii tniam'er. 

Von 

Br Dr. «ub. Snjbtl. 

ttllfl, il^r C3 , /Hill it'il'lin-n .<pfrl ■ in l>i.«il«d, Elirnniniigl. 
CS „Uvubcli« rrBuixlM-li. t. tMl. Krtu" Ia 4otavlll«. 

rrala l Tklr. 



Der Einet der Gennmnig, dar Orfat eehter Speettlatiaii 

und religiöser Weihe , in dem ditseB Buch geBchricben , wie 
der tiefere geistige tiehalt , den es in kiiobtlerischer Darstel- 
lung birgt, la.'-i.en e» aU eint, der Ik deutoularaB litenuischeo 
Erzeugnisse der tiegenwart erscheiuun, 

Leipslg. * r«rater * Findel 



T«a bente ab baindet «iili 
Leipiig, 2. Ootober 1866. 



Ge"=chiit'l!<!okiil 

duerstrasse Nr. 10. 



Nmler k RmM. 



YaiaatvsiUUliar BwUctsor: Br J. 0. Fisdci. — V«rU( loa Urr FöriUr t k'UMitl ia Luiptig. — I»ruck Toa Bm fitr 4 Utrasoa w L«pia|. 
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YIIL Jahrgang. 



Die 




imd bantiKgogcboB 



ÜB J. a. FLNDEL 



Leipzig, den 14. October 1865. 



„(Inj 



«■.ULM.) na 



NAtlirroncbM-Og uiiil JlumAtiiUit. — Eitt« B4ilMlM 
Als yrMr. — rttulll«ieii: Culn — 
AII«cuUan UM Pkfalw c*(«l> •>•• mint — 



" ■ ■ D4a uM Mitr. 3S«IUcitrUlcii — r>I«' I'li. . ,t'[ ' 

To* Br KVl H >• 1 1 »r — llrtofwcrliM.) \ I . . 



Mllllcr. A. W.. <l«r Midior Otfafka 

>ll,iMr, il,., T^c r: in.-,:ii' T''.-' 



iS.ldw „iGnkndgMlB 
(BmIi. Vr. aS). 



dMK]bbaiid«B'' 



Ob der Band '!cr FrMr cirn Glanbonfi- odfir pine 
GosiDiiiiDgsgeinoinsobait s^i, ob an die Aafiaahuio oinos 
freien UasMa v«a gutem Bofe die Bedhigen^ des GlnbeiM 
an irgend ein Dogma zn .knüpfen sei ixJnr ntVht, in •welchem 
Sinne §. 1 der „Alten Pflichten" auszulegen soi, daa ist eine 
nenerdings vielfach erörterto Frage, eine Frage, welche je 
Bach dar Verschiedenheit dos Standpanktea verHchieden be- 
antwortet wird. Wir onaererseita halten den FrMrbund für 
die weHeate irdiad» OMMtoiicilinft, für den Bond der Bönde^ 
für «äe GeanmutgmfiMHwaQlNft, «eloha d— fwiKw bei 
der AdMoM mr vd du Heti nnd den GhBaitler dea 
Buchenden, nicht anf deanen religiöae eder ee«a< i ge theo- 
retiaehe Anaiohiwi an aehan hat, fix mu» Bond, der niefat 
doM SlMben, aendem die Liebe cur Grundlage liiiL 

In Frankreich ist ilicHcihi; Fra^n} cbtiirrulSK längere Zeit 
Undnrch soerat in der nuuucr. Preasc^ dann auf der letzten 
geestagebendeu Veranunlnng eiSrtert wevAen.' Ooit wrrti 
■ie gogen-würtif.' -/.Ufrleiili mit der woiloron Frapt' vm lijsen 
verancht: „Gibt es eine von theologiaolien VorauasolzuDgen 
iMliMagige Moni (aienl inda|Mideate) eder efaM den 
Glnoben an Gott wahre Sittüchlccit nintit möglich?" 

Um nicht misarerBtanden and falBoh beurtlieilt an werden, 
■ritaMii «Imnare gaL Bkr Leeer difageftd bMn, die Artihal 
ttbar dio maurer. GlaubensfVage in Jon früheren Jahrgängen 
d. £1. leidonschaftsloB nnd vorurtheilsfrei nachsuieaen. Eine 
eoMM Nachluae wird die Uebeneognng allgeaiein laneheai, 
dMB dar SrXrinad la fenf nf leUftliN «dm 



theoretiscbe Anaichten aeiner Jünger die TollkomaeaBte Nea- 
tr*UtKI m lM«9hnB habe. Toa 



Dar Frifrband hat den Zjireok, fnr freie Männer von 
gotaa Bote ohne ünteraehied dea Standea, dat 
Velkaart, d«< GlanhenahnkenntnisaeB , der politiachen 
oder sonstigun theorctiRcbeo Ansichten 
eiaan Mittelpunkt inniger Vnrdnigiing zu bilden att 
Pfle^'e und Pördemng der hannoniaehao Aoabildnng 
der Einzelnen und zum gemeinsamen Streben naoh 
allem Göttlichen, dem Wahren, Bchnnon und Gnben. 
Einen höchst schätsens- vuL^ hoaohtoaawerthen Beitrag 
snr Brläntening dieoo« §. bildan die kllSkA dea gel. Br 
Zille in der „FrMr-Ztg," über „Glanbe und Liebe". In 
eisaa deraolben haiaet ee: wieder einaelne Ghriet befindet 
aich auf einer aadera Steh der Bifanafariaa, ab der aadertk 
Dia Stufen sind zwar von einander verschieden, aber im 
Vergleich lor Uübe dea Zielen völlig voraohwindend — ' etwa 
ao, wie wOBB efanf anf dem Hontblanc meint*, die Sonae 
benoer za erkennen, als ein anderer rmf ilcm Iligi' oder im 
XMe." M^ein, niolit auf dem Bracketücklein und Sand- 
kMala aaaorar raKgiSeaB Brkeaaiaiea ji^ die ▼aiv 
einignng der Menfcl heit, sondern anf der Ziiaba^' «alab» kA 
der Inbegriff der Vollkommenheit" 



hält dio g-f:ii4lvoll nnd mit Rohe geschriebene Schrift „Natur- 
forscbang und ilumanität",*) auf woloho wir hiennic v«rr 
laa ,wo11eB. In Yoraort aifl 
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KaeWeiB versuchen, „dass die reali^Uachon CoDMqaenzen 
dor o:xactcn Natiirforechnng tralB der «o oft ikr 10 Thdl 
werdemdea Uauptanschuldignngen von jiliil'iHnphischcr und 
dMoIogudMr S^te keinem dor Wego zur Jlumanuiiät eiit- 
gegengerichtct aind, dan daher für die aaachcinond so ver- 
■ohiedeaea BeBtr«biaig>en von Natarforschern , rhilosophcn, 
TheokigOB ein SnuauBongehen auf dem Boden der llumanitüt 
nicht nur deckbar und \vünR( hi.'nHvrerth erecheint, sondern 
auch coDseqaont und geboten ist" Oieaor Nachweis wird, 
^e uu dttnkt, glSoUkh vnd enfselieideDd gofUhrt in fol- 
gt :iilf!n Abhclmitton : 1) Darlcjjung (linur materialistisehaD 
VorstcUung vom Wesen des Bewnsstseim. — : 8) Eine 
IMgmiis wm dem Ymigm. S) Aumner Wnnmb. — 
4) Die schärfere Flxirung dor Grenzpunktc als neue Auf- 
fordemng za gegenseitiger Disoretion. — 5) KechtsTerwak- 
rmi§. — S) BeibfaiaafblgeniDg. — 7) Der lebende Meinali 
dai vollkomrufinsto Vorbild Je» Htaatlichen Orgunismus. 

Der Standpunkt, an welohent die Betrachtungen des I 
«catflB Abidndtte fUhrton» heiwt ea fan nraitea, HedMf der { 
Rechtfertig-unp v.Whi. Er ist rrrnii tit durch Festhalten au | 
gegebenen, unumeitoHHliuhen Xhatsachon der Kervenphyaio- 1 
logik «W«r nni ericUbt, «ms ftm diese ISntoMdnii »die \ 
genügen, dasH er zn seiner Befrirfürning noch anderer An 
Bchaaungen hodürl'e, als diejenigen »ind, welche in der Welt I 
des sinnllcb Wahrnehmbaren ihren eün^genHdt Ubcfl, mr I 
HIT ErgSuEnng des ans der Bnobiichtung geschöpfton WissenR ' 
eBfcweder des Glaubenn an gt offimbarlo Satzungen bedarf : 
oder dw FesthaltenL. an Prinzipion, die auf anderem Wege j 
gcnrOBiMO sind, als auf dem der Beobachtung mit RiuouR- | 
Werkzeugen, mit einem Wort: der Theoiog und der specula- 
tive Philosoph — diese sind von exact wissenscbafllichor 
8flite nicht zn bekämpfen. Und er seinerseits wird ebenso- 
wenig vermögen, die Babj9kÜTen Micbto seines Innern als 
Stroitmüchto in den Kampf um objektive Wahrheiten zu 
filhren. „JX» Wissmuehafl; und der Glanbe sohlieesea sick 
■na.*'*' (Vnvhow.)" >— „GremMo mfissen nicht immer Uoe 
trennen, sie können auch zugleich das Moment der Tereiii- 
gung biUen und wemi ee daher nothwendig iak, Giemeii m 
mgnliren, so bleibt es mdit minder 'wtBSohenswerft, naoh 
der Eegul.'iiiijf,- auch den Grenzverkohr zu ermöglichen." 

Von der Ersieknng sprechend, fahrt dar Yerfiksscr 
XL A. ibft: ja» Ajosbüdmig neerae Gretes ist tbo ge- 
bunden an die Ausbildung unserer Sinne. Wir n.iiAgcii crKt 
liiohtig nnd deatUeh empfanden haben, wenn wir richtig und 
denttkii wollen begrsabn Ufmen. Dt» Ciiltnr des Yet- 
etudes und aller hohem geistigen Functionen v^ird aiän aurh 
ia der Ersiekung am lUtioneliaten zu gründen sein auf die 
Culinr «aaerae Bmpfliden. Dm ist aber niolil* Aadsm« 
ab die Aesthetik." 

wirad so hat uns denn dor übelberüchtigio, barbariscko 
Hataiiallsnni «n «baa dea Slaadort geialtst» an ireleibsa eia 
so erlauchter IdealistcnfUmt wie Schiller «chon seinen Thron 
gestellt hat (in seinen Briefen über die ästhetische Erziehung 
des MeneehengeadUaeiite}, aar siad wir aus einer andern 
Region tiahin gelangt, aus derjenigen, welcho ebeadacselba 
Füret auch einmal bewohnt hatte." 

„Mit diesem Hauptpunkte in der Grenze zwischen dem 
Beiobe des Idealen nnd llcalcn verhält es sich nicht anderH, 
wie mit allen übrigen. Alle hoho IntorcsKcn des praktisi heu 
Lebens, alle Fragen nach Recht und Mural hjUkscu in eben 
dies Gebiet lUlea; dann aUe diese leiten sioh gieiehlklls 



ans der Katur des Bewusstseins bor. Es ist daher oin 
praktisehea Znaaainmnrärkaa voa Ihooibvaa, FbÜosoidien, 

Realisten wohl möglich: sie stehen alle drei auf gleichem 
Uodcn, sie haben ihn nur von verschiedenen Wegen her be- 
treten, nnd aaoh liir ihre Vereinigung soll der Grundsatz 
dor Humanität gx:'ltcn, dass es auf die Ucrkunft als solche 
nicht ankomme. Die Moral der I/jssing' sehen Fabel von den 
drei Ringen hat auch hier ihre volle Geltung; dar aobte 
Bing befindet sieh allerdings unter den dreien, aber wena aar 
Jeder in dem sdnigen den Naturedelstetn erblickt und den 
höchsten Ehrgei/ darin sooht, die Echtheit seines Kleinode 
durch die littohato Bewähmng der Humanität au erweiseo, 
dann wird ^ wahre Bohiheit illHertsA gemneht, nnd die 
unechten Ringe worden ihrer Werthschätzung nach dorn 
echten gleich. Es kommt nicht darauf an, aus welcher 
legitimen MaehtrolIkemaMnlMit, nater welchem TUisman wir 
gut sind, sondern alkin darauf, das« wir es sind: es ift 
das eigene Ich, von dem in letzter Instanz Jeder das Mandat 
bat M»aaeh Wahriieit «« fbrsdMO, SchBnhett an lieben, das 
Gute zu wollen, das Besäte zu thun."" (Mendcbsohn.)" 

Im dritten Abschnitt heisst es u. A.: „Die Auschul- 
digaagen gegen den IbierialiNuna eiiid« e piapw wl MB i d ihrer 
Wiih'.fcillirit, in den weitesten Kreisen verbreitet .,I)a» 
Herabziehen dor edelsten Güter in den Staub dor Materie", 
„die YengWaraag der Knne als Folie dea tbiwischen Be- 
gchreuR", das und mehr kam man mit nllor Emphase aal- 
bungsvollen Hoclminths beliebig oft zu hören bekommen, 
zumal von der Partei der Demnth nd Dnldnng Andersge- 
ßinKl r. Den Gutmeincnden kann man, wenn nicht ihre 
UeberzüugiiDg, so doc h eine irrige Bcurtheilung ihrer Gegner 
widerlegen. Ihr habt Recht: die edelsten Güter leiten wir' 
von dem Stofflichen ab. Die küstlichsten Spenden dos Lebens^ 
die Momente des seligsten Entzückens verklärt uns nicht 
ein Geist, eine Seele, welche das Irdische beherrscht, welche 
frei ist vom Zwange der Siaae^ senden auch die erhabensten 
Gedanken, die nnser Innerea bewogen, begriissen whr ab 
Lebonsänseemagen organisirtcr Naturgebflde, einzig bedingt 
dnioh das vaeadHah maaniehlUtige nnd ab anders als ge- 
setamSssige Waltae von Natorkrlften, deren BBndniss ndt 
dem Stoffe ein so unlösliches ist, dasH die Kraft tiieht anders 
existirt als im 8tofio, der Btoff nur durch die Kraft seine 
Exietens bat. Wird ans dnreh dieae Aasdwmmg das Höchste 
niciiriLOi ■ ViA^i Wcrlhc>-le unwertherr Nein. Sondern wir 
behaupten lür alles Hohe und Werthe nur eine andere Uei- 
OMth: Bfe Diage eelbst, weiehe wir hoah vnd wertb aeimen, 
bleiben dabei unpe indcr'. ; für Menschcnroehte, für Freilieit, 
fiir Kunst und Wissenschafl kann uns das gleiche Gefühl 
beeeabn wb «adi, aar db HeilaitaBg, db wir dbaan Ba- 

prifTra ■.-cbnn, ibt eine andere, das Wesen der Begriffe, d. h, 
ihr Inhalt und Umfang ist tür don Materialisten in gleicher 
Webe ToriMadsB." 

In der „Bchlussfolgerung" endlich heisst es: „Die 
Naturforachung ohne alle andern Wegweiser als ihre eigenen, 
der Beobaohtnag dea Phyaiadba aageibStaadea, führt -ax 
nmterialintischen, oder, was gloiehbodcutend ist, zu realiBtiscboD 
Theorien. Diese Theorien sind entgegengeMetzt denjenigen, 
welche aus aprioristisohcn nnd ontologischon Methoden dor 
Forschung sich ergeben ; der iixacte Katurfonoher stellt mit 
KBiner Anschauung von dorn Wesen dea tiobens ' vnd Toa 
dessen für uns wichtigsten Aouaserungcn , dem Bcwusst^oia 
nad dem WiUen, naTereiabir geigeattbnr dm spocalativaa 
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Philosophen ud dam Theologen. Diese ünTeroinbarkeit 
aber gilt eben ganz allein aod aossohlieialich der An- 
uhaaung, der Theorie. Die praktiaehen Consequeniten 
US ■llen drei GeiRt«KriohUingcn troffen wunderbar genau 
■mtnuMn in dan aaen, AUm ■!> DatürUalie Tfwiwiith 
gebonen Oehiata dar HmnaniUt. Für da« praktiacbe Laben 
iat daber jede Scheidewand, welche dennoch a.nn jenen 
Imgaifljtat wird, eine willkttriich errichtete, eine 
aimaMrneha. Ba iat felglich fir «He die namifiMiehmi B»- 



zlrhiing'en des ZiiHunimnnl 



Ion Regionen des StaatH 



nnd der GeaeUaobad üan erste und heiligste Katorgebot, 
hnioaiR ni aafn. UBbekttmtiMrt vm die BridlniBg, webhe 

Ji' Irr iVir il e ErMhein-.iifcTi il. r Wii>,l:< hkoit hat, sowohl 
riir diejenigen aeinea loha ak fiir die Auaaenwelt, nn be- 
kümmert vn alle Theorie de« Binselaev, eell raas 

sirh r»an« allein an da« l-tiltm. v,-n=^ er die Grundsätze 
seines liandeloa nennt, an das, was er thut seinen Mit- 
nenadMn gegen tt W , tiM m daa, «aa er deaki g age aMw r 

d^n Erscheinntipen. Das innnro Vorhalten dos Mcnsphon 
so dem, was er an seiner Person und an der umgebenden 
Welt walMrshmt, — daa iat aaiaa BaUgiaa. Sie iat der 

Aiisiinii^k Beiner eigensten, dnr<-h Hoine wr^nuliVhc An- 
Rrhiiiinngswnise bodinglon Ucbcrz-cug-img- von dum waltrun 
Verhalten alter jenseits des Praktiseben gelegenen Dinge." 

' Und geg«n den Schlus» hin, heisat ea: „Aber wie immer 
diese Fragen mögen beantwortet werden — für den Kin- 
celnen ergebon sich asa dar Einsicht, dass er als Individuum 
sich einem Organismns gegenüber als iatogrireadaa Beataod- 
ihett ansneehen habe , die wichtigsten Wahrheiten nnd 6e- 
aetse der HnmaniUil und der Cultur, ihres mäohtigsten 
Seldtaera. Die Hingabe dea Einialiiea an daa GeneiBwohl 
Aller mit aenen edelatea Kriflen, Minen heeten Leiatnngen 
auf der einen 8eite, auf der andern die von der Gesammt- 
heft darsabietende Mügliobkait, daaa der Einaelne in der 
(Man Bntiriekehmg aeiner Anlangen tmd Krifte nnr, wenn 
auch inHIiT»ct, pefdrdert^ nie aber "nniittolhar bühiriiiert werdo — 
das ist das letzte Ziel aliar humanen Bestrebungen, aod für 
die Bmichnng dieeee SbIb hlobt der Wbende Organianaa 
das idealfte, herrlichste Vorbild. Mit BewiisstHcin daa zn 
aein, was die Zelle unbowasat iat: so lautet daa böohate, 
Ton der neaen Kaiturftmeihmig dietirle HnmaaftMagaaete.* 

Der Verfansur hnbrrrplet somit von seinem (mate- 
rialistiachen) Standpunkt ans dasselbe, was ancb wir von 
BBMram ((eligiBeatt vad ftebnanrar.) Slaadpnnkt ana aagei: 

Edle, gtite, humane Menschen g-ibt unter den UngTrinliipea 
ebenso, wie ea nnter Gläubigen äcburken und Bösewichter 
gibt; der MEitand irili alla Bdlen und 6«tn, Me' tte 

»eine Mit^glieder werden wollen, liebend nm^cblicflscn ohne 
KückMicht auf ihren Glauben oder ihre (jlanbenftlosigkeit, 
ohne Rücksicht auf ihre theologischen, pbilosojihiHchon oder 
materialistischen Theorien. Freimaurerische Gesinnung 
und freimanreriacbes Handeln allein seien daher die Kriterien, 
Wh- dw WIrdigkdt da 

Ii 



Ueber die Aufgabe, welche der Geist nnaerar Eeit 
dem FreimaarerbttBde ateilt. 



,,Kh sei denn, dass Ihr umkehret und werdet wie die 
Jüoder: ao kennet Ihr nicht in daa Beieh Gottea kaanBao." 
Hit dleaent Znrafe wendete eidl einit der groaee Weite ven 

Nazarctb an seine Zeitgenossen, um ihnen den Weg ansa« 
deuten, auf welchem aie ihre Beatinunung erreieben, ihr 
innaraa Wohl begrfindea kflnnten. Ba hatte aber die Bildnni; 
der damaligen Ze'it eine ho entschieden falHt'he Richtung' ge- 
nommen, man war «o tief in Vorurtheilen und schiefen An- 
aiehten befangen, der Oeaehiaefc war ao ginüeh verdeHit, 
der Wille von so thörichten Wünschfn i.'('lni*<>f, dasH Jpsiik 
iiir nölhig hielt, aeinea Jjebeaagenossen als Bodingiuig eines 
firaian vad boBlIkdnBdeni Zaataadea dfo vülliga Bniftndag 
von dem GetRte ihrer Zeit aufEUstellen Sic niÜRstan gleichsam 
von Neuem geboren werden, aus den gewohnten Veriiült- 
niaaaa fladhli hanNutntnr, daa Oq^rtgob daa ihnea ihie Zeit 
aufgedrückt habe, vertilgen und eine nene T-ebensweise, einen 
durcbans veränderten Bildungsgang beginnen, — dies mutbete 
er ihnen an. 

Mit gleichen Forderungen wendet sirh dnr Freirr.ar.rer 
bnnd an seine Mitglieder, oobald er «io i:i tüinu MitUi «^n- 
fiihrt Oeaa ttotxdem, das» die Ansichten und Grundsätaa 
Jesu in nneerer .Nähe die menschliche Gesellsch&il durch- 
dringen und ihre Angelegenheiten ordnen, hat sich doch die 
Bildung wieder »o weit von der Natur entfernt, haben doch 
so fiele Yomrtbetle eieh eingeaiatet, iat daa Gefühl so irre 
geleitet nnd daa Streben ao oft anf Behamg&ter gerichtet, 
duss es nicht seUcn der emstesten Bammlnng und gräi a taa 
Oeiateeanatrangnng bedarf am zn lüarea Yornfellnngen von 
dem wahihaH Oroaaen, fiebSnen nnd Quloa tu golau^n, um 
das Urbild der ilcnschhcii in seiner Herrlichkeit und Rein- 
heit SU erkennen. Darum läaat die Brüdetaefaaft die Sactiendea 
In eiaer aokliett Terlhaanng in ihraa Krafa ehiRIhnin, daaa 
üie den Monschon darstellen, wie er aus der Hand der Natur 
kommt; darum legen die Freimaurer an den Thören ihrer 
Weriertlttta Allea ab, wodoreh tm Avaaenteben daa Vrfheil 
über Meoschcnwerth nnd 'McnRchengrösse ro rü getriibt 
wird, nnd treffen bei ihren Veraammlungen solche Anstalten, 
dnroh trdidbe ihm YeiUadnnf mit den gawUhaHidNO labtoa» 
Verhältnissen nnd mit dem dieselben beherrschenden Geiste 
als aufgehoben erscheint. Ein neuen, vemunftgemäaaeraa, 
natnrgetreneree, firaieree Leben aoll aioh in den Legan enfe- 
wirkcln, die MenRchheit in ihrer urnrhönen Gestalt °oll da- 
selbst auftreten, und ein Geist auf den Versammlungen ruhen, 
der mit der Hatur nnd ihrem haüigan Baumeister na Tonaten 
Einklänge steht Absonderung von der Welt, Absehen vom 
herrschenden Zeitgeiste ist also im Maurerbunde unerUksalieh, 
um in dem Auffinden, Ansobanen und DamteDaa dea Urtfldaa 
der Uonaohheit nicht geatört lu. werden. 

Wie gewissenhaft wir aber auch bei dem Eintritte in 
dio ma;:rcrisLhe WerkstStte Alles von uns entfernen, was 
nna mit der Ausaenwelt verbindet; — aüt wie ernster Kraft 
wir aadi vaaaM Gadinkaa im B%al WIm, dM aia akhl 
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von iJlt; reinmenechlichen Angelegenheiten zu den KrKrfiei- 
nungeo und äiUeo des büi^erUcshen Lebens enriickkohran: 
to iat dodi amen V«rUBdviif nlt d«m AvmnAAn und 
unsere VerwandtHchalt mit dem Geiste der Zeit viel lu innij^, 
als daas eine völlige Trauiaiig von ihm, obgleich nur für 
eiatelM Stosden, mSgUdi wire. Wir ttad Elader «umtw 

Zoit uf.r! bleihen e« ai!c!i drinn , wcrii! wir imw mit ih-m 
ächurze uxugiirtco. Sie bat uns mit ihrem üden geauhrt, un i 
ihrer Brost gepflegt, an ihrer Hand geführt, in ihrem Sinne 
gcbiW<'t. Diu in ihr horrschonden Än»ichtcn, dt-n in ihr 
horvortretcudü Geecbmacl!!, diu in üir vorwaltende iCichumg 
der ■HDachlichen ThStigfceit theilen wir mohr oder weniger 
Alle; and ihre Vorzüge, Howio ihre Gebrechen worden nicb 
überall in un» spiegeln. Darum wird die Prüfung des Zeit- 
geistes gewissermanoi flias SaHMtprüfung und muss Hchon 
darum dem Freimaurer empibliles «wdan. Sodam lisst sich 
doch auch der Slaadpuokt, den um« TeMaiaag in der 
menaeUicbcn Goscllsehafl einnimmt, nor durch yergleichung 
mit dar Aonenwalt ermätela; and der Aatrieb rar £r- 
hebaag, eowie die VIreade Uber die ernuig«M TolQnnnBiaii- 
hcit, knüpft sich an den Blick, der diu nrUdcrtichafl mit den 
llenaclwB, die ausserhalb der Leg« sieb regen, veigleicbi 
WoüaB nir eidUeh aoT SiejeniBen wirirao, die tieb niriit in 

VUere EoUe reihm, uml v.n? (ii:Hh:illi ihre A(;htiinf.^ 

Uebe la orbalten suchon: so durl'en wir uns dem Zeitgeisto 
nicht entftendea, noeh wemigar ihm gnuHoh und sohroff enfc- 

t'Cgonzutro'.e:; wagen. Denn, wer mit völlig fremden An- 
sichten, von anderem Geschmacke geleitet und nach dem 
ealgagm g eeetrtM IMe «aelrebend In die menwlilidie Ge- 
sellschaft sich mischet, — der wird ja nirgimds verotandtm, [ 
dessen Aeusseningen finden nirgends Anklang, an Üon t>düic»Bt 
•leknMnaBdvwteanaodeB; —dwarderen g e— j ne n aWmnng 

entgcgenslcQcrt mit seinem vereinr.eUfii W(>in<-n Lf'benBSchiffe, 
— der wird sein Ziel, weit »eiae rudurude Hand bald er- 
aSden ainat, nieht aar niebt «RaMm, aandan In Kam 
ein Spiel dor Wellen werden. 

Darum durfte es auch dum Freimaurer nicht nur erlaubt 
sein, sondern sogar Pflicht werden, prüfende Blicke auf den 
Geist Mintr Zeit an werfen und an erCMachei^ mit welchen 
Forderungen sich wohl dereelbe an ihn wende, eder, um es 
mit andern Worten auszudrücken, worauf sich die AnfioMffk- 
•amkeit und Thlt^gkeit der Brttdetsohaft bei der dermaligen 
BiehUing, weldba iS» meaaehliebe Bildung eingeschlagen habe, 
Taraehmllch beziehen müsse. 

• Die Bittdarediaft bitte deanaoh eodaan Sorge dato an 
tragen, daaa aie swir ebee üheOe dieeelbe Blehtang bei 

ihrer Tbätigkeit nähme, welche ihrer Zeit eigen iiil, andern 
Iheils aber nioht nur die Klippen vermiede, gegen wefadw 
der Zflitatrom treibt, eondera bei ihrer Fahrt aaeb ran der I 
Willonloaigkeit imd f.f idriif*chaftiichkpit sich f'roi tirhicltc, mit 
welcher man gewöhnlich dem alJg<«aeu>en Zage folgt. Würde 
älae bi einer Zeit die Yentaadeafadl boMMiden gep6i8t 
und geübt: bo wäre en j:^ unnatürlich, wenn mnn dieselbe 
im Bunde der Freiouuirer verleugnen und völlig bei Seite 
eleUaii «eüla, e» «Im ea aber aath aaiaebt, «ana man 
neben ihr, wie es im öffentlichen Leben zu sein scheint, die 
AasbiUnng der Gefühle vemaehläasigea wollte, wenn man 
aar aaf daa Wlldiihak aioU wek Mtf 4m SaUaa BaB h«"»!»* 
adunai nur meinen TortheQ botacbnate, nicht aneb feiae 
IKfttlda bewahrte. 

Jüan dar eben «ogafUiito Ml Jobt atattBiiih dMate 



Verstand unter don jetxt lebenden Menschen die hervor- 
ragendste Xraft sei, das iet wohl nnverkennbar. Bis tu dem 
Einda banb iat jatat AHae daranr bedaeU, die DeoUnraft 

im Monschengeschlechtc .luHzubilden. Man locke', die dürf- 
tigen Elten, welche ihr tägliehea Brod mit Handarbeit ausser- 
balb Ibier WUmoag veidieMa ataen» ÜM Bäte, die 
kaum noch pchfn nnd "iprechcn lernten, in die sogenannten 
Kieinkinderbewahranstalttin su geben, und beginnt daselbst 
seboB arfi diaaen saitea Wean daa QmAStL der Verataadee» 
Übung nach wohlb«^rf'rhni"t(>n Svstpmcn In den Schulen dos 
Volkes haben sich Sprachiciiro uud Matbemaük unicr den 
Lehrgcgonständen fast den ersten Rang erawungen; der 
Eeligionsunterricht sinkt an vielen Orten unter einer pedan- 
tisch strengen BerückMchtigung der sokratischen Lehrmethode 
xnr bloftHcn Donkübang herab, und selbst die Hchuno Kunxt 
dos Singcnn wird nach Ziffern gelebrt. Man erricblet Beel- 
schulen , Schalen , in weleben eben Dasjenige dea Vonog 
bat, was zum irdischen Leben gehört und für das Fortkommen 
in der Welt niitslieh ist. Man gründet Handele-, Gewarb-, 
polytechntsehe, dnoondsdie flelnlen, bahnt abo dea Yer- 
Stande den Weg anf alle Gebiete der meuHchlichcn Tbätig- 
keit, damit er ühenll die UnvoUluMBmenhieiten und Ver- 
imingen aufspüre, ond Ifittal aoalndi^ anebe, durah welehe 
Miihfi lind Aufwand erspart, Gefahr und Verlust verhindert 
nnd dar Gewinn erhöht werde. Allenthalben drängt^ sich 
die Zahl berver, adt ihr aww mm bmaiaan md vridw 
legon, »ic ist die Waffe , weldba nan jatat üMbtat oad an 
welche sich der Sieg kettet. 

Dieeee anveihanaban SiNben der MmachiB mHNf Zdt, 
ihre r>i!nkkraft sn Üben und zu bilden, und die Früchte dieser 
Bildung zu ernten, — wer möchte es unerfreulich nennen? 
Bei dar ■MMhUchen Beeebtlahlheit dMI» ee > kana an- 
ders möglich sein, als dass ein^ Kraft nach der andern vor- 
zugsweise beachtet und gebildet werde. Gleichmüssig and 
su gleicher Zeit nach allen Seiton hin seine Kräfte tu eaV 
wickeln und zu erhöhen, - d&a wiirc eine Aufgabe für den 
Menschen, welche er niciiL lo^ua ivonnte. Ist aber Ver- 
standesbildung eine hohe Pflicht für don MeMuho^ ilt ala 
die erste Bedingung seiner Würde: so kann man athr be- 
ruhigt über die Richtung des Zeitgeistes sein, nnd naba- 
denklich darf auch dar Iiebmarerbund mit seinem Streben 
dieeer Bicbtung taigm, W aioh aeiner Zeit nicht sn ent- 
fremden. Allem dann irt aneh diaVnderung ausgesprochen, 
daaa er Alles, was sieh auf aein Süssere« Bestehen bciieht, 
einer gewieeenhaAan oad eeharfba iMhag oaterwarfen ond 
die BrgebmaH derselben beachten attaae. 

Zunächst bat er seine Verfassung in das Augo an 
&Msen, die Onmdlagen an beaiobtigea, anf wekhe er aioh 
«tatst, daa Teihfitaiaa sa annaaaen, in welobea er sn Staat, 
Kirclie und llauh steht, dea Zweckes »ich klar bewunst zu 
werden, nach welchem er atreben will, and dk e e m genäse 
dia Uittal m ■tebten, vrehha er anwendet nnd die VanMa 

zu wägen, unter weleheii or sich bewegt. BenHj je klarer 
der menachliche Verstand nrtheüen lernt, um so widerlicher 
awae Iba Jede Aaetall oad Efaniehtanir mrden, vadehe 
seinen Wünschen nicht genügt; und wenn ein Band dann 
die in ihm vorhandenen Mängel nicht abzustellen bemüht 
is^ aebald rtaga an fla her alt yervoHkanaaMif dar 

Lebcnsvcrhiiltnisüe heeehüiligt ist: so mnsi^ er ein Gegen- 
stand der Gehngschätisung werden und seine Anziehungskraft 
-variiena^ wlaeriMbanaMh aaina onpilliii^iehaBeatiuMUf aiL 
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Demnach inÜMKon sich diu Froimaurer ohao Widerrede 
*a d«B Gesohäft eDtMhliiiueD, ihn Verbindnag einer ünsten 
PMifbity «I mterwerfm vnd Alle« He ilv n «M&mn, wm 
Vor di'.m RIchU-Tütuhlü JuH VorBtandcB verartheilt wird. 
Aufgegeben mäaaea jene Grondlagen der BundaekenatniM 
irardHi, Uber dem AeohlMt ^ KritOt Bit irfMoanluift- 
licbem ErriBte Mhon liag^t den Stab gebrochen hat, und nur 
auf jene UrkuodM dail' num bauen, welchen aaoli der 
MliiilMnw%a BonalMr aeiiira Glaatai widAymn^n hmalt»- 
AnfgegebM WM die Ansicht werden, al» sei der Freinumrer- 
verein etaa «krlttUohe AnaUlt, da eich auf keine Weis« 
eiae eolohi BMBhintaim seiner weltbOrgerliolien Bedantung 
rechtfertigen IKsKt, f)bHchnn ntfht in Abrndn freßtcUt werden 
kann, dAas or diu vun dum (ihiLhiuiaimiiie empfohlenen rein- 
monschlichen AnBichton und Grundaütze annalHMB inn«>, 
weil Hie der menHchlichen V'omanft am AngomeBBentteB 
■ind. Aufgegeben muss das sinnlose Spiel mit höheran 
GrAdaa werden, weil es erwiesen ist, dass ee weder Ton 
der Hf|gräaglioheo VerÜMaang, noch ti» der fiwtiiiuraag 
empfohlen wird, wsD et der WilUdir vai 
bt Thor lind Thüro öffnet, Eitelkeit auf der einun 
aad AigwohB auf dar aadem Seite nikrt uad dea Mann, 
■tatt n ernsten BawUUlignngen, ni weibisoher Tfadehi mit 
Formeln und Bildern führi. Aufgegeben mÜH»en alle Formen 
und Qebräacbe werden, deren Zuaammaabaiy mit der 
Bnknut nierwiidieb kt und denni Cn-tgeaeMe Amnaduv 
der menschlichen Bildung ur.snrcr Tatjn llnhn spriollik Wa» 
aoU daa Schwert auf uaaoren Altären und der 



ungetreuen Zeit, neben dem Schurze? Erkennt man nicht, 
daaa daa Booh, welobea apnoht: „liebet Euro Feinds; aeguiJt, 
dk M flw^!«' mid: JvmaA mit Sir laaUn wiU 
und Deinen Hock nehmen: Dem laas auch den Mantel!" und 
daa Schwert, da« Wunden aohlägt und Leben endet, eben 
a» wuSg m alnwidiir feaaea, ala der Staatadegen und das 
Zeichen friedlichen Floieses an einer Hiifle? Was sollen 
dm mit der Aui'nahme noch hie und ilu verbundenen Ge- 
bräuohe, naoh welchen man dia Sueben den auf läoberlioho 
Weise in Schrecken versetzt und ihr Herz absicbtlioh 
mit dem Glauben zu erfüllen sucht, dass wir lieblosen Sinnes 
thorichte Possen treiben? Wer will es mit der Aohtong und 
dem Wohlwollen gegen Minner, die man ehren an mttsaen 
anverhohlen bekennt,, soaammenreimen, dass man ihnen 
stundenlang die AngeB verbindet und »ie wie anmündige 
Kiadar bolHmdalt, 'daaa naa aie daa J^nie entbläaaea und 
den Seholi «btrtntan Baat, daaa na» ümen «iae Ymamw 
lung gebildeter Menschen als einen vcrabscheunngswertben 
Xzeia «atoarrtar oitd aoigemeigeltBr Böeewiohter darstellt, 
daie naa die endKiA wieder entfaeaettea B&k* gnt greUeatf 
Faokellichto be^^ril^iKt und einer Versammlung deutscher 
Mianer, in welcher vielleicht aicht ein Dritttheil die lateinische 
SfnMilie kennt, «andtt „iBie tranrit gtoria nmidil^ oder: 
„Oremns!" und ähnliche Flohkiln» Wur will tb rccht- 
ttrtigen, daaa autn ao oft die keatbare Zeit mit bedoutunga- 
leeai IVmlSdibajten od kanm GeeditfMM aehemagaloa 

tödtet? Wer will es verthcidigen , ihm mm dem Auf- 
wände in der Brfidmahati nicht steuert, dass mau dess- 
iHdb fartOigk «Her» TarUidniv aa der koatapieligatan 
aller Gesellschaften tu machen, dasn man die Theilruhmo an 
ihr und das Fortschreiten auf höhere Stofon m ihr mit un- 
Teruiveciliok holMB Slea^n MmM «k 



nicht nur manchem edlen Manne den Zutritt vorschliftsst, 
aoadera anch manchem ehrenwerthen Bruder die Mit^^lied- 
^ uft mm q«g(Hiela«dn fadtttnoeiBder Sorge oder quälender 
Schaam macht? Alle», was dem denkenden Manne als Vor- 
irruug und Missbrauch eracheinen muss, Alles was sich (ttr 
fä jm Tenln wraftailiger, guter Menschen nicht eignet, ihukh 
sein Grab in einer Zeit finden, in welcher der Verstand 
seine Rechte vortugsweise geltend macht. Dieae Forderung 
Ulnaen wir nicht xunickweisen, olmi m,^-. recht zu wurden, 
mit dem Zeitg^eiste in Wideraprooh au treteiif onaerar Würd« 
und dem üedöihen unserer Varlindnng «« schaden. 

Doch darf der FVeimaarerbnnd , al« ein Verein von 
Menschen, welcher sich in mj%lieha(or Vollkommenheit dar- 
stellen will, dem Zeilgeiste nnp ae l«ge Inddigen, ab der- 
selbe nicht auf Abwege verleitet. OiTcr.bar tib. r pbt man 
aich in der Auaeanwelt jetst der Ausbildung des llenkver- 
mOgena ta anaeeUieaaUoh hin vnd TermeUiaaigt dabei die 
Bildung des Gefühls. Der Sinn lür das Hohe und Schöne 
empfangt nur apärUohe Bahrung, wahrend man die Auf- 
meranmkcit auf daa Htttsliehe lenkt. Oairfnn nad Geonaa 
berechnet die Welt mi'. fuigMlicher Sorgftl^ Uch Erh.Annif- 
und Veredlung dea Geistes fragt sie ttÜtm. Sa» ri^uauio 
md FnppaHa annht aie, dem EinAMtian nad BatttrUehnn 
hat .sie Hieb sehr entfremdet. Was Staunen crrfigt, was sich 
mit greller Farbenmiachung dem Auge aufzwingt, was an 
daa Qeliiet den ümaiigtiohwi «tnift, — Das bewundert aie, 
Das hei-sst tiie schön; was ab<ir auf sanften Schwingen cum 
H{. yyi»l trägt, was in stiller Bescbeidonhcit lieblich duftet, 
md mit aartan Tone die Seele erheitert, — daran findet die 
Menge nur selten Gefallen. Wo wohnt der Sobillor« der 
LffUnd, der Mozart unserer Zeit? Wo aind die tnm- 
liehen Amilienkreise, die gunüthlichon Geeellsohikfts^piele, 
die heiteren Volksfeste unserer Zeit? , Inmar mehr ver- 
schwindet das fromme Lied $m dam klnalieheii Kwae, 
immer seltener wird dar aohnidlose Jubel beim gemeinscbaR 
liehen Mahle, und das innige Gebet» die Kiene de« Gemütha- 
IcbcDs, wird man vergeblich eneben. Dea adtBnnn Waltana 
in der Mitte ibiw Xiader schUmt sich die Mutter, nur im 
Visitenzimmer l&aet aie ak>b seheoi nicht im Hause begegnen 
sich Jüngling und JuBgOran, nW wf den Balle trafen ite 
einander; nicht in freiem Verkehr euchen die Kinder ein- 
ander naf, -'■ y'i^''" mUaaen sie werden. So drängt aich 
die 1 lt ftfAy"W= nalengbar von dw 8eita dw Mm linMft 
macht Alles zum Gegenstände der Berecbanag uA Wf- 
^^^na^oinng uad Tocnnataltet ihre Ge^le. 

Hier tat nnn dar Pndat, auf welchem der Uanrerbood 
mil »einen men»chi!iiveredelndcn Absichten eine seiner Be- 
achtung würdige Auijgabe ta lösen hndet. Zu einfacher 
fljtia, ßm Hatttriiafakeit, inn letaeB Geaabmaoke mnaa er 
die Welt wieder isurückzurufen sich bestreben. Denn er 
will ja nicht eine einseitige Bildung der Menschheit befördern, 
^ffl^^^fy^^ gi ti9 >müaaigwtl^fa''iekelnBg d«« gamen monseh- 
lichcn Geistes dienen. Dcsshalb ihI es jetzt eine hohe Pflicht 
lür ihn, dahin au wirken, dasa er den Öinn für das Ein- 
fuiha, flddhaa nnd Erhabene wecke und pflege innerhalb 
seiner Bauhütten und in jedem einrelnen Mitgliede dam fBatnn 
EnUchluss erzeuge, neben der Sorge für Verataadeabfldng 
die Befriodignng jener Ansprüche nicht zu versäumen, mit 
welchen sich das Hera 'an das Lehes wendeL Alles mnne 
in den Werkstätten dar FMmanrer ainllMSh nd- aiMdMi 
diM Iber M TW jeder GcMinMk ind M- 
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RichtloRigkeit gehalten worden. Sauberkeit und Ordnung musR 
in Allem Torhermheo, aber nirgends die PrunkBucht und i 
d«r iMdutiMlia Zwtvgr lMrt«ri«velito«. OlllMihelt vmä Btader- | 
sinn muKs vnn dem Auge jede« Bniders strahlen, aber 
überall die zarte Achtung darchMhimmeni, welche der gute i 
Itftmili g^gMi Mtatt I^bdnfnoniA iMift^ Md dttr AwAmmI | 

Gesetz Rcin, welchen Gebildete niemalt* vi^rle'.'on. In die 
Regierung und Verwaltung der Logen darf nicht die | 
kleinliche BelMmobt miMiwa, «ddn, nin Ibra Piano ins 
Werk 7.11 setzen, heimliche Umtrii^l"- nmrM, snndero dnr ' 
WeiHheit, Gerechtigkeit und Güte uubh das Feld fipei er 1 
Imiten werden. Damit aber in aller Henn dM Feuer der 
Liebe immer mehr entflammt werde, mnnn ea oich ji>der 
Bruder angelegen sein lasaen, aich liebenswürdig zu zeigen, 
von Ueinen Hcliwäcbao and leidenaebaften, niederen WUnnchen 
and ttbeln Gewohahtitan aSA mm» freier tu nwcban ond 
nm 10 kräftiger dansb gntee Wort nnd damb Mnt edles 
Bnapiel für die Beglückung seiner Mitmenachen zu wirken, 
Je kügar du Bobicksal bei Vwtbeiluag irdiscber Otttor g^on 
ihn geweun ist Nibme das BOndfloleben entsdiiedener dne 
fiolche Richtung, trüge es ncvcli mehr als bishor duzu bei, 
erhabene und soböne Gefühle zu beleben: welches Verdienst 
«Brie Mh dann die BriMeraolinft nn da* jetzt Toriiandono ° 
MenBchengescWi-rht und um seine Kinder und Knkel er- 
.werbenl Wie viele Mittel sind ihr dazu dargeboten! Wie 
roieh na adiÜnon BiMern iat die gnnin Wudonuig doa IVei- 
■mnrera von seinem Eintritte in die dunkle Kammer an bis 
u dem Schritte über äarg and Grab! Wie sanil Söhlingen 
«iah di» IModian nnaevarBiMor am das Hern nnd via er- 
bebend sind die Sinnbilder, die sich vor unneren Blicken in 
der Loge ausbreiten! Werden sie benutzt mit treiem und 
neneebenAeendtiehem Geiste: eo nttaeaB aie den Oemüth 
eigreifen und den Sinn Teredeln, so mues unter ihran Eia- 
flnase das GePuhl reiner und zarter werden. 

Efaie aoilgfalUgere Pflege des GemUthAlobena in den 
Logen würde sonder Zweifel die Folge haben, das« die Frei- 
maurer dann auch ansserhalb ihrer Werkstätten auf die Ver- 
«infurhung der Sitten und auf die wiederkehrende Befreun- 
dnng der MeuBchen mit der Natur wohlthäiig einwirkten. 
Denn, in der Loge an die stillen Freuden frenndBchafUichen, 
tnnlichen Umganga gewöhnt, wi r lt n Hiu mehr Geachmack 
» dem biosliobea Laben, an de» Verkable mit Weib nnd 
tünd ond ebnetaianfbiufliM finden md nioht Uoaia grSsaeren 
Gesellschaiten nnd an öffentlichen Vergnügnngsorten ihre 
Freadea aaehea. Dann aebnte aidi die Gattin niehi mehr 
ana dem Hana Idnweg, nnd in den SShnen nnd TSehtern 
erwachte jaeltener da.«« Verlar^ren, unter fremden Menschen 
die £ränm der IVende zu winden. Dana würde die Scbam- 
balUglnit seltener entacbwnden, die BtttiamkeU weniger ge- 
fährdet werden, die Bescheidenheit nnd Genügsamkeit weit 
iSfter einen Altar finden, nnd der fromme Sinn niobt unter 
den Eeretmangea der Wdt ao Mebt nnter g e b en. Dam 
■^-iro es nicht möglich, dasa sich Sorge und Mi'straiien so 
oft den Weg in die Familienkreise gebahnt sähen, dass das 
Uranreeen der Henaehaft Uebeleerar DienetbateD in die 

Hände fiele, nnd die Erziebnr.g der lOador dar Sebnla ond 
dem ZufUle allein überlassen würde, 

Ana einer gr B aearB BenlakniaMIguf daa Gaaldialobena 

entspränge gewiss auch grössere Frömmigkeit. Denn wie 
könnte ein lierz lebhaft nnd zart fühlen, ohne von der Gröaae i 
tnd GUa dea «w^cn BMonaMen dar Wellen aigrilta an ' 



wprdon, ohne sit h hingezogen zu -fühlen zu dHm Hinmidf 
von welchem der Sonnenatrahl und der befruchtende Kegen * 
bafablnaHnt^ nm den eieb der Friedeeeliogea üi prangenden 

Farben nnd drr f<trnirTikr:i?-.7, in frtMindlirli RchimTnerndem 
Glänze schlingt? Ocfkir würde man aich dann in stillem 
Gebete irieder in Dem weadaa^ der nkbt ffam iel von efamm 

Jeglichen unter uns, fldaoiger die Tempel besnchfn, nm in 
trommer GcmoinschaA dem Geber aller Güter ein Loblieb 
zu Hingen, nnd daakbar na dem Bebl^lbF aafbUeiheB, «eaa 
man draiiHS'-n zwisrhen den Wunderwerken der Katnr wan- 
derle. Dbäh abar bei nuichen Boüchiiflignngen die Wünaehe 
der Sterbliohen höhere Güter inniger umfassen und nicht so 
auKschlicBslich mehr den Schätzen der Erde sich zuwenden 
durften, — das lägst sich wohl mit Bestimmtheit (trwartOD. 
Da«« aber anch da« Beispiel der Freimaurer nicbi fruchtloa 
sein, sondern manchen Kiohtverbündeten mr Nachfolge be- 
wegen würde, — das steht um so gewiaew tu hoffen, je 
tiefer der Sinn (Qr alles Gute in der menachlicben BruKt 
li^gt nnd je' lebhafter schon Viele das Ungenügeade nnd 
Unbefnedigende der jetzigen Verhfiltnisse ftUen. 

Mit diphen Ansprüchen wendet sich der Geist unserer 
Zeit an den Fretmaurarbond. liit dem entzündeten Lichte 
alle VeritäUnisse dea Bnndealebaw n beteoebten nnd aodann 
da« für unnanber und unbrauchbar Erkannte mntbig zu ent- 
fernen, daneben jedoch der im öffentlichen Leben surück- 
geeetaten und TemsobiXasigiea GemBdtabild«^ die mBg- 
liflisto Aiifnicrk^Rnikf-i* si'hrnkcn i;nd durrli solche* 
Streben für eine gloichmasaigere Entwickelnng der geistigen 
Geaammtkraft im MeaacibangeadilaeMa an «ifhem, — das 
ist jctJit die Aufgabe der Brüderschaft. Kc:n Bnider aber 
darf glauben, dass diese Aufgabe gelöset werden könne, ohne 
dass das efaaalna HHglied dafifar 011% aeL Dana die 

MeinunfT. dif Freim:r.;r('rfi laope ^i'-h fflf>cr<^nll:cb. o!:Re An- 
strengung und Autopfernng betreiben, ihre Au.sübnng er- 
heische nicht, wie die jeder andern Kunst, Arbeit und Hüba^ 
ist ein grundloser Wahn. Wa« Aufinibe f-rr dtiB Ganze ist, 
das ist ea anch für den Einzclueu, und nur indem sie der 
Einzeln« aa Uaen sich sich bemüht, kann das Ganze seiner 
Bestimmnng genügen. Leichter jedoch wird für jeden Ein- 
zelnen die Lösung, wenn er im Vereine mit Mehren an ihr 
arbeitet; denn das Beispiel dea Aadem reiaat ÜA mit Ibrt 
und enantfaigt nun Kampfer 



Literarische Beaprcchungen. 

Müller, Ä. W., der Btscbof Lhüseke als l?>Mr. 
Eine Samlung aebier Terldige nnd Vaatredaa in der 
Lagai. Hit einer biographiaebaD Skka» Artae^a^a. 
Zweite^ mit nenea Zeichnnngen lum. Anfl. Mudebui^ 
186&. Baintkbehefao. ZVI ond 30B 8. 

Unter den vorhandenen Sammlungen von Lnj.'rr.rf-den 
nehmen die der Brr 0. Marbach und Dräsoko als die 
neitone bedeatendalaa dea emtea Bang eite. Ar Drinalte 
war eine hochbegabte Natur und vcrcinig'tc T^it nnpm reichen 
Gaiate, mit grossen Kenntaisaen und einer glänzenden Be- 
redsamkeit eine InqieBlnade Hanlliliakkaitb Ke&a Wnadar 
daher, dass seine Wirksamkeit als Redner und dann als 
Mstr v. St der i i „zun Oelzweig" iu Bremen eine er- 
MgieMw war. Baiia TaMge, MnidAH% im lahd^ 
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uud voll Gßiiit nod Leben, «chwangroU and bilderreich, und 
für dia ImIm An^pdw dea HanrarUmm beg«i«l«nid. Bine 

gewisse theologische Fiirbtirif.', eine Folge de« KchwcdiKchen 
SystoBM und eeinei geistlichen Amtes, macht «ich an ein- 
■ahm Toftritgan «llaKliiiga bamaiklMr, abar nloht in uaaga- 
ncliTTier tind oBtnntiöser Weise; denn E>ni8cko stand hoch 
genug, um den Iveru voa der äcbalo »cheiden und über die 
Systema Unwa|f lolieB n kSaiMii. Hiat «r ja dadi aalbar 

(Ii'- R',---t.'rnn jrerarbtrn Tlnnpnplä''cni vcrgüclicr. ! ünlcrstiU-/.'. 
von tii^L'tu guten Orgtui iuühsuii diese Keden beim lebendigen 
Vortra(,'e jedsBlUla aneli wirkaamar gewesen »ein, aU dies 
der Fall iKt, wenn man nie liest; denn da empfängt man 
doch zuweilen den Eindruck goistroiclier Phraseologie. Der 
Verfasser hat sich, bcwusst oder unbcwasst, oll in Wortspielen 
■nd g«i»tnioiian Wendui^n und Bildern gefallen, welche 
mAt blamiiiw, ab erleuchten, mehr narkotlsiron, als nähren, 
■abr Matdiian, als belehren und fördern. So entzücken 
dia Arbaitaa Dnweka'a fiir den AngeaUiok nad bei ein- 
inaHig«n Leiea; aber vom bat ntebt daa gleieb« GaAU dar 
Befriedigung;, wenn uuin sie wiederholt zur Iland nimmt. 
Ob Br Drüaeke'a B^aiatenug für die iLni eine tiefe war. 



I miiiwen wir dahiagaatallt aeia Uasan; gewiss ist, daes er 
1 wihread lahaa AaTeatbalta ia Ih^idalniir *" daa atMmr. 

Arbeiten keinen Antheil mehr nahm ünd fich der Logo ftn 
^ hielt, angeblich wegen ilberhäufter Berufsarbeiten, ein Gnuid^ 
der als EatsofanldigniHf an ao «enigar galten kann, ab b» 

kannllich die arbcilsamston T.-ei:lc «tets noch Zeit übrip habf-n 
j für Dingo, die Uinon ans üon gewachsen sind, br Müller 
kt in aainer Iiabaaaakiim ittehtig Vbar diesen Punkt hinweg- 
p ?r;jnpcn, fiowie or auch nur andentangsweise mittbeilt, daaa 
Itr;iht4u gegen Endes eines Lebens hin «ich mulir und mehr einar 
orthodoxen Richtung zuneigte. Darin scheint ons denn anob 
I der wahre Grund seiner -spätern Abweadang veiB LogW- 
{ leben zu liegen. Doob kfonen nach dia mama rfM b « Ym* 
bällniwa aainaa naaen Wiitai]«akniBaa die Bdnld gatngan 
habita. 

Indes wir die VorIrSg« Diiaakera aar flaisaigaa B»* 

nutznng bestens empfehlen, können wir nicht nrohio, dem 
gel. Br Herausgeber dafiir zu danken, daae er dieselben tob 
Vanom nad in erweiterter Oaatatt der BrUanrahaft daig»- 
batan. 



Feuilleton. 



Culro. — Unter allen sur Or.-L. „Royal York x. Fr." 
gehörenden L>ogen sind in der unter der trefflichen Leitung 
des Br Füileborn atabeadoa Loge .„Wilbebn a. abaUeaden 
' ja ktaten Logaqjahia dia naistan Oi^sind* 
gaibaltM worden und awar amiar im Ustr r. 8t. 
Bin Bft&be, deput. Mttr, von Sebrötter, Tlcdner 
DCrici; 

Zar WeiluiauUtBzeil siuU 15 Kiudcr anner £ltem mit 



KaisersUatarn, 3. Oclbr. — Gestern Abend feierte 
die C3 wBs rb a i es a a aar dsnlsidion Itteue" in aller 8tiU« 
lig nad gan&üiKeb daa entoa Jahrestag ihna Bealahaas. 
Lmb iMt aiah Lanfo dw f iliNa na 8 MilgliadHr w 
II, indem 1 Bn aHiiirt na« • & aw%annmniwi midan. 



Dia 



Lauban. — In der i ' „Isis" wurüo im vcrllu&aenün 
Müurer-Juhre fleigaig gearbeitet; Beamte und Mitglieder bu- 
eifem sich in gleicher Weise für treue IMIcgo des maurer. 
Oeistea und Lobens und so konunt es denn, Aasa der Genius 
der Uebe und dea ftiedeaa ia dieser Werkstatt« waltet. 

Dia baatabanda Logan-WaiaaBkMM waist banila ab CbgAal 
m «twalblr.70a aaeh. — JUtt v, 8t iri^BrBehaüdt 



Rostock. — In der ProT.-Orosaloge von Mecklenburg- 
Schwerin, SchrÖdenohen Systems, ist Br Capell wiederum 
aaf 8 Jahn am ~ ' 



Die maurar. ZettaekrifteB. — Bn dar 
in dar O .Jkoeoadia'* in ChiuMa dia 



sohriften mm Lesen aufliegen und gleichwohl der „Triangel" 
ausserdem noch von 18 Mitgliedern persönlich gehalten 
werde, maebtdie Bedaofian dar MUtomia" folgende Anmerkung : 
„Es wln iafeieBsaBt, an «fUiren, vrie es in gleicher Be- 
nehmg in Deutschland atsha. Bia wir einas Beasenn be- 
lehrt werden, möchten wir betwrffthi, dasa SS nnek nnr 
eine einxige Logo in ganz Deutschland gebe, an denn 
Hitglieder so viele Kxcraplurc irgend welcher maurer. Zeit- 
schriften abgesetat würden, als der ..Triange'." allein naall 
obiger Notii in der „Aocordia-Loge" in Cbif-igL ubseUt." 

Leider halten allerdings die meisten deutechou Logen 
an der Gewolmheit fest, nur ein Exomplar der muurer. Zeit- 
schriften XU halten, welche« dann in der Regel wenit; und 
BteisI nur flttahtig gnlneon wird; einaelne Logen machon ia- 
dsaaen Uerron aina rUmBah« Ausnahme, indem sie mehre 
Ezeaiplan halten ud dia maurer. Zeitseriftan aneh den ein- 
seinen Brüdsm tur AnaehaSimg empfeblan. Bn cMMMr Aeude 
ki nnen wir mittheilon, dass das Beispiel dar CD »Aeeeriia** 
nicht voroinzeli dasteht. In Elberfeld Homsht diaa einnga 
Buchhandlung (allordinjtH ujJi für MitgÜLiier umliegender 
Logen) gegen 60 Exemplare der „Bauhütle^'; dmcr gehen 
von der „Bauhütte" je 11 Kxcmpl. V-^- 'n C u b 1 l n , Ciiln, 
Cassel, Danitig, Glauchau, Halle, Lauban, l'lorzheini, 
Saarbrücken, Stettin, Wiesbaden etc.; 11 Exumpl. nuch 
Zwickau, Stottgait (8 Logen), 39 ExempL Cüüher li3) nach 
BanHnar 9 htgi^ J« 16 aaeh Conatantinov«! nnd JciatiUa 
in Braailidn, 19 UMli BlndM« (2 L^). 



Die rhotopriiphie-Albums desa{Br O. Iffiand in 

Frankfurt n. M. (WeiMadlerRBMO Xr. 10), die sich durch 
prachtvolle AuRntattnng , golide und preiBwürdigo Arbeit und 
durch den Sulimiick mit freimaunr. Emblemen ausicichncn, 
erlauben wir uns hiermit in Erinnerung su bringen Wir 
»erwciseu auf unsere Empfehlung 8. 311 d. Jahrg. (Preis 
tan Ihlr. a. SS. bia au Thlr. 5. ia 4 SoiteB.} Jedes Album 
JetmaOBiUen 



Digitized by Google 



386 



Die Allooution des Papstes gcRon die FrMrei. — 
Die AUocution, welche der Fkpst Tins IX. am 25. Sept. in 
das OeiniwMB CaHriitafimt gehiUem hat, Inutet nach dem 
«t Boaw iria Mgt: 
Anrlrilg* State! Zu 



mit «diibaB im Foiiid« im dnisflidiBD Nuhi 
die Kircfao Gottee Boxogreifea iriigtan und sie danih An- 

»tnmgungen, deren die Sootio der Wahrheit nicht hedarf , so 
erschüttern und zu btilrLiujrüu «cdacliti ii, i:iu^-. i^onder Zweifel 
jene verworfene UcscllBthuft, von Leuun, pewühnlicli Frei- 
m-i-irirui genannt, KCTtehnct werden, die, aDfiiDgs in Xacht 
und Dunkol sich borgend, endlich zum geraoiniininen Unter- 
gftOgB der BflUgion und d«r mensohlichon UeaellsobalY zu Tage 
getfätMi iit. Säildini uncore Vorgänger, die röniaoheu Päpat«, 
tfUttn tbnm Hirtenamt, ihre FalUtricke und IVugtrerko ooi- 
teüan, gknhtn aw koiMn AngoBbUflk Tadkna sn dttiÜBB, 
im ri* Amh ihn geiillklw Iboht in Bgbnmkaii ni haMm 
mi4 vll «Imp Tardammungnpnidi, «ia adt ciiMm Bohwert, 
dlfläe TBr l i ro dw ihc he, gegen me bei1%fln vaä die SiRmtliehen 
Dinge sich vergehende Sckto tu treffen und lu (crlleischcn. 
linier Vorgänger Clemens Xll. ächtete und verdammte duruh 
seine apoatoli«cbon Schreiben diese ^^ikii: r.wl mahnte ulk> 
Gliiubigen ab, nicht allein sich ihr uiizubcliliwseD, sondern 
auch sie auf welche Weise immer zu firdern >md auf/uniun- 
tem, indoip ein solcher Act für «io die Excommunicntion, von 
walebat der Papst allein befreien könne, nach sich liehen 
BaBodiet XIV. beetiitigt« duzoh seine ConstitntioB 
i ganahtcn und gerechtfertigten Tevdanmiiag«a||raeh und 
' lainaEBaita dia ka l haBadtan Homaker su 
aanbaen, alle flue Haciht vnd niaoige aof ffie ÜBterdrfiekung 
dieser sehr unsiUlichon Sekte und auf die Tertheidigung der 
Geecllschaft. gegen die gemeinschaftlieho Gebhr an verwenden. 

0 hätte nur der Himmel gewollt, das» diese Hc-rrschcr 
den Worten uDfsers Vorssinnerg ücLür gCBchcnkt, dass hio in 
einer so cmbtuu SjlIiü nicht so s^ lilaif (;'^'""^d'-'l' hiittim ! 
Oewise, wir, wie unsere VUtcr, wurden niemals so violo auf- 
ribreriache Bewegungen, so viele verhcereudu Kriege, die 
Enropo in Brand goscUt, noch so viele bittere Leiden, 
die Kirche heimgesucht haben und jetzt noch heim- 
aoaba«, to baUagan gehabt haben. Allein da die Woth der 
Gaittlaaan iloh nedi luge meht U^ea wollte, a« hat Vim VII., 
«uaar Torg^biger, eine Sakto nmm Unprungs, den Carbo- 
narlnBUB , die aieh beaoadan tbar naüen ausgebreitet hatte, 
mit dem Bannfluch belegt. Und von denselben Eifer für die 
8«elen entflammt, verdammte Leo XIL durch seine aposloügclicn 
Schreiben nicht allein die von uns crwälititori grlicirnrn üo- 
Bollscbafton , sondern auch alle andern, welchen Kaincns sie 
auch seien, die gegen tiic Kiroho und die weltliche Macht 
Veteokwörnngea anietteUen, nnd er unteiaagte sie allen 
'te Mibr »dkwmm Cttialia dar 



StiiUs alabt den gatrafta« Brftlg. IMe Sakla aar naanauror, 
Tmt der wtr apnehen, «wd« niebt baaiegt irad ' nicdeif^- 

worfen: im Oegentheil bot sie sich so writ <Dtwi(?k( lt , das« 
sie überall in diesen schworen Tapcn sich <iuK*=*'rait breit 
macht und die Stirn kecker hebt. D inini li.-iben wir nun- 
mehr gedacht, auf diese Suche znni< kkomtacii zu mÜMsen, in 
Anltctrncht, da«8 \'ielle)cht aus Unkcnntniss, \ieilciilit infolge 
iteheinier verbrecherischer l^mtriebe, sich die fukclic Meinung 
herausbilden könnte , das Wesen dieser ücsclUebufl sei un- 
Mhidtish nnd dieselbe habe kaiaea andern 2wuok, ula die 
HKaeaaehen su untentätseo und Omeii im Ungemach bciiu- 
■talhen, vaA habe die Kütoh« Qattaa tob dieaar Oeaellaeliaft 

(ScUwafolgL) 



Troui rli' ) h whaft. - Die juDge CZJ ,,2ti d. .T ehernen 
Säulen" in Neustadt- Dresden hat durch den Tod ihres deput. 

Br Lttdera «iaan emnflnHlWwn Tarlnat «riltim. 



fr: 



Vm 



Banaeht, ihr TSne dea Oosangca 

Hin durch die geweihten Hallen, 
Dringt en>]ior, um hellen Klanges 
Z\x des Schüpfers Thron zu wallen; 

Kint euch mit dem Chor der Geister 

Loht mt Um dan 



Legt den Duuk für »eine Gate 
Kieder an des AUara Stnta. 
Flau, deas ar efai Werk bahUa^ 
Das m aaimn Uenst wir 
PMia «od BhM bringt dem 
Oer raglMl vaä aahittit die 

Bnft Ihn an um seinen Segen: 
Qtosaer Schopfer aller Welten, 
auf allen uns« rii Wo^cn 



Dein Gebot aU Biohtscbnur gelten. 
Hilf uns, wfildig deiner Geiatar, 
Dieb erkennen, graeaar 

Gib ua Kraft, dao 
So wie disaea Eana, 

Dass mit der Vollendung Stempel 
Einst Mrir Dich im Lichte schauen, 

Bis ins Hi.it !i der «roiaeu Geister 
Dtt uns aufuiuimet, Wcltenmeister! 



BttofwMhML 



f;riiH)( I 
iliiirlitn 

Br 



Dr 

Br 
Xr 



H. iB K— n. — Bsslae Baak tnr iit Liste ani berslidraa Csksb- 
Aur in VsniiSNnHBaihwg m W hett. ich Ibaaa dl« llsnd 
III kOOBcn. Dan BrOdsra, loi Alleu 6i B. uad K— r, die lirilev 

A. X. ia B. — Lais (*)fg«Btlich «on Dir bOrcn! Dir «od itü 
mti M m««ra Brid'ra kcrttidicB r.rc»i! 
A. W. M— r. ia ■— a. — Mcinao bradsriitbslaa Gladnaicb (■( 
W(t* Md htsiea Grat»! 

•Udi. ia J. — FrcnndlldiBa Osak and brtdailiebsa ( 

im l&dcB. — ButcB Dtnk! BrleOich Aalwort B*clist<aa, 



Durch alle üuchhaadlnngan ist su besiehea und in 
Leipsig bei r«rat«r * Fiadal 



Pierer'8 Ilniircrsal-LeiilLiHi 

vierte Auflage. 
Dieses uiierkuuul vorlrelflichc Werk, welohea von der Kritik 
nur günstig bourtheilt wurde, iet jetzt mit dem 19. Bande 
vollendet. Ef gibt durch seine Kcich h altigkeit un Artikeln 
sowie dureh die Itlc h t ig koi t »eiuer Angaben uiu kl.irt« 
Bild des gcsamraten Wissens und Run neu». In streng un- 
parteiischer Weise verbreitet e» sich über alle Fragen der 
Ueadkiobtoi Theologie, Juiiapmdena, Medisin, de* Hondela, 
dar ladualrie, Gewerbe ete. eto. Ee crsetst ronnöge seiner 
BaiehbalfIgkeU dae ganaa Bibliathek aad iat aeweU bafaa 
atn^um, der Leetttre ala aaeh bat te Oanraraalieii «fai voc^ 
treffliches Nacbschlagebuch, welches den Leser wohl int in 
den seltensten miuu im Stioh lüaaL — Jeder Bond koalti 
1 Tbir. -20 Ngr. «ad kam mf aiaawl «dar aaak aad iMk 
bezogen werden. 

Altenbalg, in Kovember 18tVl. 

Verlagahandlnag B. A. Pierer. 



Br I. e. Midal. — Vfrisg nm Bv ftalir * IMsl ia M«al|, —JimAim 
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Ein Rund von Brüdern, ein auf Liebe und zur Ver- 
■öhnaqff der gausn Maowhheit gagrnndeter Bund aeii( 
nrigkeii imOrirtai BbiTmUndttin und Gamefammkeit dM 

StrebenK ganz von selbst vurau-i. Woüü nun aber glcich- 
wobl diaae Einigkeit, ja nioht einmal EinCracbt and wahrer 
FiM« allnjt irad «bantl im Baad* Toriiaiiden wen, m 
konnte o« nioht fehlen, daf*8 dies der SacLn dir FrMrtii 
nachtheilig war und da«« dieser Zwiespalt «wischen Ideie 
und mrUUUBakvra mIiIhi KHm aMipahlldi «mpflmdai 

find binweggewünncht wurde. niUcklichcr Weise beförderten 
die äussern Umstünde, wie Erleichterung dch Verkehrs u. dgl. 
die Beseitigung kleinlicher Spaltangen «nter den Groadogen 
und Systemen und diu stpln Zanahmo der Eintracht und 
Einigkeit ebc^nso, wiu die FortKcbritt» der Kultur, diu 
wachsende ILudit der maorcr. Presse nnd das bewuasto 
erleuchteter Bunde»brud»r. Nach dieser Seite tun 
die Fortschritte innerhalb de» Bunde» ganz unver- 
kennbar. Die Einigkeit aber treibt weiter zu grÖHScrer 
innerer aid innerer Einlieit. Schon vor fast Jnhrlnuideri 
sagte Br Middeldorpf in Breslau (nm nicht weiter tniOek- 
>ugreifen) „Einheit bei der reichsten Ittnnichfaltigkcit »ei 
wi« die Anlgabe der nnendlioiien Katar, ho au. h dos Alaurer^ 
thnme hSehete Ani|^be.'' ,JBme Vereinigung Hcheint mf 
jeden Fall "wüniicbcuBwerlh und wäre es auch zuniichxt nur 
in den Grenzen eines besonderen I^utdes; sie würde dem 
M Krtft «ad ftjaohee Leben einbancbsD, ihn stark 



und tttditif nach innon und aui»i«n machen, Noino Wirksam» 
keit yenaehren und »vinc fruie Entwickelung lördern. Preossea 
konnte, wie in vielem Grossen und Schönen, auch mit dieser 
Vereinigung andern lündem vorangehen. Die Differenz der 
drei beetelwaden Syeteme liegt eugenidieinlioh tbeOa in dem 
geseUaehiMleheB Oigtiiinmn, tiieib bn Itittn, fheila in der 
geschichtlichen Doktrin. Eine Vcrslündigung über den 
Ritna würde nieht schwer sein, da die Unterschiede in 
den drei Tohwnisgraden nnbedentend aind nnd Ton einer 
nk'i( liüiac liiitig- cIlt Uiiuulc nli lj; die Rode i-tiii kann. Im 
au einer Vereinigung des Uesohichtlichen xu gulaugeu, 
nassen gegensettig die Mkterielien mitgetheilt nnd streng 
gr|irnft Wurden; eiru^ Verheimlichung gftüchiohtüi h(>r Wahr 
heilen ist nnsittlich, und bestehen solche üetmlze der Ver- 
beindMdmng, ae «isd sie »)s der Vemunft end dem Geiato 
der Zeit wideri*precliend aufzuhuben. Eine g-i ineinsame Ver- 
fasHung, eine allgemein giltige Ge«el:i4;cbung würde »ich 
am leialiteaten darstellen lassen, da die vorhandenen im 
Wesentlichen bereit» harmoniren. Da im (iobiiile der Mrei 
bereits Kit Vieles lür unwiiglirh Ausgegebene miiglich ge- 
worden, so muss der Mr den Glauben hegen, das« unter der 
Uaad de« gr. B. a. W. alles wirklwli Gute meglich aei, weao 
man es ernstlich will.'* 

Im J. 1848 stellt« Rr Sloinbeck, rrov.-CirciKMmeister 
von Sciilc'sien, den Antrag auf Begründung einer Oesammt- 
Grosslogo von Dentschland und die CD „zur Ter- 
«chwistemng der idenKchhcii" inGlaachau sprach sich damals, 
wie folgt ans: „Die Einheit, nach welcher wir streben 
wollen, sei eine Bandeseinheit, nicht eine deatodw oder 
rran/.us:N< ho udiT irgend wcli hc SondereillieUl Brücken 
Uast uns bauen, Brüder, lUr den geistigen Weltwiikalir der 
KlbeL Dach «dt emünit aind wir daiven, na dagegen 
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zu «rkUron, da«8 die Logen eines ein^elnon Laiules, s. B. 
DmtadilaiidB, tamt untor »ich eine üanere Tereinignng 
horBtollfti" u. w. 

WaH in den IeL/.tvurllo!«8cnen Jahren für diu Kiuhuii 
gaUini and gmchriobra wurde, kfema wir li^lidi iUwr' 

gchi n ; wir vt^rwcihon ciufiMlh anf dw VUlmgdMIldoa JtlU)- 

gängo ditsmia hltdUiH. 

Dm in Nr. 37 d. BL nüfethaate «GraadgoMti de« 

FrMrliiind<-s- (i:r*wn-n sai.'t. in §. (!: „Dm Gefühl der Zu 
KammciigchiM'igkiit kunn ahrr nur crMngt Werden, wenn 
auch die Kinlicit dos Bande» gigtaUbcr der örtUcbon und 
leginlaloriki huu Tn-nnunp dor Bimilohtheilo zum lL'lji)ndi(,'cu 
Ausdruck kommt. — DiuMun AuMiruck findet der Hund in 
engeren und weitenm Logenvcrbiindcn, von densdlhon iuiH- 
gaMlirMb«D«B OoPgVMMcn und deren VorständcD, zuniidiKl 
in einem m ontrafaendcn ull^conu-incn (intarnationalcn) I.<>iron- 
Ttirbande mil allgemeinen Congreswsn unter der Leitung «liiioh 
GenoralToratandc«." 17 b beiut isk: „Jede Loga iriit 
in den dardi die Bprache andn aligcgrenztan Kationid- 
l,' griivi rli:ind (N!Uionttl-(_iriisslof,'L-) , dor soine üiiHsero I>ar- 
•lellung in pohwÜHch wiodorkobrendcn, au« Abgoordnoten 
aller Logen ihre« Verbandes beatehenden ManrenrBnwmm- 
lengen limlrt." V^-l. ar.ch 1S--22. 

Hin MitarbeiUir der „Latomia" (Agricola) hat »icb 
bei Gelegenheit der Untenudiung der ReprSaentalionafrage 
(\X! V. Ii. lieft) au« Ii iilior die llei-stclliing cine.s allgumeinen 
deuifacbun Alaururbundett auHgu»|>rochon. Zunächst meint 
der geehrte VorfluMor xwar, eine Binbeit der dentaehen 
2lvn unlcr gomoinsameni ("cntriini sei bei den jcl/,ir"n [wili 
tiacbcn Vcrbaltnifitiun undenkbar, gleichwohl macht er weiterliin 
Andeutungen, in weleher Form denn dodi «cU eiM Einheit 
niögliüh sein diirfU;. Vw j- r-!:'c ti pulitimlicn Vci li litnlftxc 
Hiud einem Kolchen UnLcni(jliiuL>n ulUmlingK nithi günKLig; 
diew VechSUniMe dilrflon aich aber in niehl zu Icmor Zeil 
änd<'rn tirul xwar zu Gunntcn der niaiirer Jiinhi ii.'.bcKtn bnngen. 
WcDD der VorfaKKcr meint, diu meiK(<in deutM-heii älaatm 
würden nicht dulden, das« sieii Logen ihres IjindeR au^- 
wfirügea deutoeban Groaalognk aiwofalioBsen, 8o isl er in- 
sofbm im trrthum, ala in der Hiat beroita die Ix>gnn Wiirtcm- 
borgH, BadonM, thcilweieto Bayerns und dur tliünngi--i:h)~ti 
Staaten nicht unter Landea-Gromilogen »lebon. Hit tiefem 
Leidweaon miiasen wir bekennen, dH8 tm war Logen der- 
jenigen Liindi.'r sind, in d<!ni!n Brr .Mrr das Scejilor fuhn-n. 
die unter diu Landoalogcn gezwungen werden, ein Bewoitt 
dafür, d«ss die botreflenden fttntliebon Brikdor der Hroi 
wenigi.T Frcilioil pcw'iliii n als ji ni' umiorn Fmal-'U, sm-;.: Iir 
welche dem Bunde uieht angubvroa. Da»8 in rreuittten unter 
dem Trotektorat de« gegenwärtigen K&niga die Anfbebui^f 
di^H vcrilcrbli'; !u n <;rn>.hliigon-51ono]iol.s nnd oinc frcierr, 
KelbHtäudtguru liowcguiig du» JUaurertbum» nicht zu erreichen 
iai, Mlaen wir ala gowiaa Tonma; nkktadealoweniger mnaa 
man inzwisrhen d<^r ErkonntnioH ilcs llosseren in die Hand 
arbeiten und die (iumutlier dafür gutvinnen. 

Dia abiehnende Hallung dea Br Agrieola besieht aicb 
auch BW auf eine licstini;i:(<; l-'ovm ib r Kin!f,"u;;f,' Er fiihrt 
datier fi>rt: „ilan kann aber auch necb auf eine anders ge- 
artete VoreiBignug die Hefbnng richten. Wie, wenn die 
6ro88logon, vvcniirstcns in einer powi-si-n Weise, dazu 
eolbiit die Jiand butenr Kb licssc oirb denken, linnn div. 
Gnnlogen, — in Erwägung der jelzigrn KpoclM! (de» ni< hl 
gir m hng» m TersSgemden) Fortachritta der innem Bc- 



form der k. K. — aicb zu einem edlen Aulitohwung und 
mindeetotttt dabia verbänden, unter sieh einen nwnrer. 

('ongrotiii zu balUin iniil mhi Z«!it 711 Zeil zu \s ioilcrluibin, 
in demBclben den jeweiligen Standpunkt dur Mrei und deren 
VerhiUniaa rar Entwiekelnng der Mensehheit ayatenfrei in 
Retru hl zu ziehen ; tu solchen Ctmgrcsnen aber Abgeord- 
nete auH den Tochlerlogen, ausserdem aber freignwählte Mit- 
glieder als Hiiberathende and HifaliaMnaad« raanbusen, 
worauf jeder GroRslugi- iiVicrlaHaoa hBebe, in ihn^m Kreide 
die bclicbien Verb<!ss(<ningen anzuordnen uder doch auheim- 
znstcllen. Diejenigen Grunslogen, welche aich nicht für uo- 
feblbar in ihren Systemen halten, "ulUen hierzu wohl ge- 
neigt Mein und hiitten keincnfallti etwa» dabei zu verlieren. 
Ja, ex Hoheint, vom hithcren naiircr. Standpunkt au» be- 
trachtet, aelbat pflichtuiüntiig zu »uin, dergleichen Präpa- 
rativen zu treffen; und vom Standpunkt der gemeinen Nttta- 
liehkeii, die recht gut weiss, dass sie doeh einnal mit der 
Mothwendigkeit Hand in Baad gehen Bina, i*inr es 
mindcslena klug." Den Segen eines soleben Cengrmsm 
„braucht man wohl nicht an schildern; er ergibt sich von 
selbüt. Auch die Arbeiten in den Toobtorlogen würden an- 
sehnlich dadaroh belebt werden." Dann fahrt der 

Verfasser fort : 

HKoch eine driuo Weii>u der Vereinigung dur duulHcben 
Mr ist gedenkbar und man hat aie bereits einigerunsnea — 

I dmh ohne nachh;vl'i--i WirKunt: — lirrv r/iirufi'ii gcducbt. 

t Nämlich durch eiue freie und uuabhkngige i'rivat- 
Verbindnng glaichgoainnter Gemttther und klarer Kdplb. 
Lassen wir ilie Einze!!n;;en ;n ihrer Vcrfa^sim^^. die (iros-,- 
lügen in ihrer Urduutig«- und .\ul»ielilsilmligkeit; verziehten 
wir anf dM Frabiren einer VerHchmelsnng Aot versehiedenen 

SyHteme, die alle ihr besonderes (iulcs haben mögen; aber 
wir können, ohne alle Schwierigkeit, eine rein freiwilllige 

1 Goisellschaft zur Weilerbildung der k. K. als umfassenden 
llumanitiits-Verein, als PflanzKehule tiir dii- tlieorntisolie und 

' juaktisehe Mrui in ihrem ganzen Umfange ;i!;lt f;en und aus- 

i fuhren. Niehls wird uns in tliesiT Verbinihui;.' s',,,ri n, wenn 
wir »n» der ätaals-Oberaulsicbt dabei lo^al unterwerfen. — 
Wie ea GeHcIlKchaften der Juristen, der Aerete, der Klknstler, 
der IndUKtrioIlen u. a. m. gibt: so kann aneh ein allgt nieiner 
r r i V a tTeroio dor Air beatehea, neben weichem alle ilbrigen 
l.egeii-VarhfiitnisMcnn angerührt bleiben mSgen. Abweehselnd 

; in der einen und il.inii in der amii ii; Siadl '.siirdeii die jähr- 
lichen oder diu alle zwei Jahre wiederkehrenden Versamm- 
lungon gehalten, in denen über Zweek, Geist und Pbrtsehtitt 
der ilrei Antnige, llespri'cliungen tind Itesüliilionen veran- 
lasst würden, zwar unter AbgeHchlo.sitcnheit der profanen 
Welt, aber im Qebrigen ohne manrer. Formen. Bxistirt 
sehon etwas Aelinliehes , so hat es doch umh einen zu ge- 
ringen Cmfang und keine genügende Einrichtung, wie es 
selieint Alle Logen Deutadihtnds wären dun oinsuladen 

und wi'mlen .\b;rcnrdnete dazu Hebieketi. da es Hebung, 
Kraft und Ehre dor Friirci gilt. l>as Uebrigc ergibt 
fieh von solbet; nurwfirde es rocht sehr darauf ankommen, 
dass die VerNammhing nieht, wie so oft, in 8ohmanae(eien 
und heterogenen liulustigungen sieh erging»-." 
! Was der Verfasser hier als Mittel der Einignng imd 
' des niaurcr. Fortschritts, wie als Kepniscnlanti'n der deutschen 
JIrci eniptieliU, isl, wie er selbst :indi.'utut, bereits seit Jahren 
vorhanden, vorhanden im „Verein deutscher FrMr''. Seine 
I Dariegnng atinuntin allonEinaeUiflitenao wunderbar genau 
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mit den Statuten, SinricIitinigcTi nnd mit dfir bi«l]i<ri^nn 
Prazit duH Vureins, JasM uut^h livr Punkt auf drni i m !/t 
fehlt. Wrnn der Verfasser meint, der Verein habe noch 
„keine g4>nügen<le Einrichtung", HO befindet er «iob dnrdian« 
im Irrtliiim; soinn L'nkenntni«« in dieser Bczicliunjj ist wahr- 
hait unveneiblieh. Vollkommen recht bat er, wenn o« mgt, 
der Verein habe „nooli einen m geringen Umrang" and 
iliiMT der Mun^'' '. li bendigfr und allfr«Mn<-incr Ko- 

ttkeiligung allein thigt die iScbuld, das« er bisher „ohne nach- 
haltige Wirkaag" gebUabea. lian aehe nach BineiuMib — 
troty. sKiner günslif,'cn T^o kamen zur lenzten J;ilir«»vfr- 
tianimlung doch nur «ehr wcsnig« Abgeordnet«. Mitglieder 
koantea andit viele eraeheineB, da ide ra aeratrent leben 
nnd mehre üln'rdic zuTiltig behiiKicrt wanTi, — \]»jr. 
warum emiifiuhll der VcrfaKscr dio Ciruuduiig tiine« Verein» 
deotecher Hr, anstatt som AnfchlnnR aiinuiflndarD and aolbst 
mit piliTii K<ÜKpieIc Vdratr/iiirt In n ? \V:»n:m 7'iblt ticr ..Vnrcin 
dauUcliitr Mr" nach mehrjiilnigini Üc-it licii erst 15NI iMii.- 
gUeder, wo i^r den^i iXK» /Jililcii könnte und millierl Wir 
kennen dio UrMichc, wollen aber hier kein Klagelied un- 
ntimmen und nicht die F/iulniH« aurdecken, welche so viele 
Brüder in ihrem Duxel ni( Sit s(!licn, nicht Kehen wollen. 
Viele Maurer reden lieber, als sie handeln; sie bauea lieber, 
ala sie banen. Br Agricola redet ja selber einem erst 
7.U gründenden Voreine da-« Wort, ntait den lietitelHMiden in 
seiner Mitgliederzabi, in «einor Uiganisation, in seiner Wirk- 
samkeit an stärken und an heben. Andere haben ihn ehedem 

gar vcrdLiclitigt tirnl uiiL:i-!<tin<li't I Hmc Ii f;i:nug er lie- 
stebt, er hebt »ich allmalich, er wirkt und er wird, wie wir 
hoffen, „binnen riaem Jahniehnt sieh in seiner durchdringenden 
Wirkung zeigrn, und die v «-{jiti reinh' KrMrci liflir 
Logen in eine wachitendti, blühende, l'rnchtbare 
Terwaadeln." 

Die Einliihrung direct«r Vertretung; der Logen bei den 
ür.-L. durch Abgeordnete ist gut und beilNim; auch die 
a«aatig«n ffeformen, welche mna imtarfaalb der flfmteliien 
Logcnverbfiiulf liir «irb vornimmt, !«:n<! v-cilnirbt als er- 
Rj)rie»BliLhij zu begriiiisen: aber all da« gentigt nii lit Ueber 
dem HeHundern steht un» ilas Allgemeine, iiber den ein- 
aelnen Logen und Logenvcrbitnden Kteht — der liund. Mie 
Weiterbildung der Mrei im Einzelnen und Besonderen bc- 
eteht TorKagHweine im KinreisHen: in der Ansmenniig 
ueohöner and veralteter Ceremoniea, iu HeHrTtf^'unir ver- 
hnnngsmiisMger FesMin nnd Bflschränhnngen u.dgl. - Die 
Weitei Iiiidiiu;.,' ilch r.iiiiii'»N im (jnnxen «lagegen bcuteht im 
Atttbauen, iu der ächaifung neuer Lebenstbmien, in der 
Heratellmig organischer GUedamng, ia der £tnftthning eine« 
allgen.emen (iriüKl^cesetzeR, in der Verwirkliohimg gröaaerer 
Jiinheit in Freiheit. 

Der Einbeitstrieb, der an« dem Bunde ngeflihrt md 

auf dem der Bund ruh!. Iiiil Ii nli Crpin für den engeren 
Kreis der deutschou Mrci und iiuglcich als hlittui zur 
Wiriunink^ aof weitem Kreiw ^ den „Ver^ deutscher 
Maurer" geRcbalTen , der — bei allgemi inrr und lebendiger 
Belheiligung der geistigen nnd sittliche» Kritlte der HrUder- 
flohaft — so Allem, «aa dem Bande frommt, den Anstoea 
^'-nbnn würde, w!c er Rchoil jetat die beste (Joli iri nhf ii 
darbietet, um über olle wlolittgen Punkte den üuudc» 
lebena ein BiaventAidniaa oad in Folge denm Kfai^wtg 
und wahren Frieden zu erzielen. Mögen immer mehr tüch- 
tige, »treb»ame, kenntnissreicho und begeisterte Brüder 



von allen Ansiobten und Siaadpanktait ihm beitreten, damit 
er seine hnim MinKlon zu eriUlku Term^ge aam HeOs dea 
Bandes nnd der Manschbeit] 



Um Studium der MmnMi 



»bar d. BL 



„Die Freimaurerei ist eine Kunst." Man kann daher 
xweileUohne von cchl-maurcr. (jei»te ertulll sein und die 
Omndsitae der Mre! im Leben tollanr bewAnen, ohne «Ik 
und ji'dn Kl nrtnis« der (Jcscliiehtc, diT (ii liniiirbc nnd Ein- 
riclituiigi'ii lii'j BunileH, ja nogar, olinc dein Bunde als Mit- 
glied anzugeliiiren; denn da» Könnten macht den KänatlOT, 
nicht das Wiesen. Gleiehwuhl soll de-t Maurer« Streben 
immerdar nach Li<bt gerichtet »ein; gleicbwohl ist ch im 
liöcbstcn Grade bckfaigenswerth, nudii ulUin dass es vn 
hältnissmässig so wenige gntunterricbtetc Maurer gibt, 
Nondem auch dass so yielc Brüder selbst der einfachsten 
und nüchatliegcndsten maurer. Veriiätni>M' vdlig unkundig 
sind. Kioht getaog, daa> aioh aaa dieacr Tbatsaoho «nf efauD 
bedenkliehen Hangel an lebendiger Theünihne für die Tn- 
tcrenxen des BimdcM und an Strebsamkeit Kebliussen läsHt, 
sind auch andere wesentliche liaohtheile damit verbanden. 
Viele Brr sind mr Formen-Mr; sie begnügen sieh mit einer 
olirrlliiclilirjiiin Kcuiiiiii-s diT rituellen Kiiriiirii !;iid (ic 
brwiche. Br Kessler legte diese, den Bund vor der nicht- 
manrer. Welt vielfiidi bloeeteHende ünwiseenheit der Brr, 
nicht ganz um: rnrorlil, .Im T.dgon und Stidiliiit:i-;t(!rn ■/.iir 
Last „WuH int denn" — ruft er*) aus — „seit 20 oder 
90 Jahna ytn oben berab gesehdien, nm die guten, Ueben 
zwölf bis fiinfzebn Mensrbon. liie man ■üiiriit.h uulgenuitimcn 
und befördert bat, iibor diu ^'atur, Tendenz, Verfassung und 
(taediehte des ehmr. YaiiiiltniMMa, in daa efo eingetreten 
find, griimllich zu belehren? Mau lioss sie ,\ufii:i!:ineu und 
Üerarderungen sehen und blHweilen einige Iii den boren, bei 
welchen grösslentheils der gesunde MensebenverMUmd «tannte, 
die l'hibmoiiliin seufzte, und wenn der Itedner sich etwa anf 
die (iesehicbte der Mysterien einliess, dio Wahrbeii or- 
rtithete 8» ward der Haufen der l'nwisHonden vermehrt 
und dem Liebte reeller Kanstkenntnisno der Zugang in den 
Logen erschwert; datier kommt eH, «laRi« die wenigHten 
I^genbrüder mit den echten und reinen Krk< ii[iiiii^M{ii< llan 
I du« Wesens und der Teudeniä der Miel, der recfaUicben Ver- 
I TnHsnng der BrUdemehaft, des Ursprungs und der Fort- 
Kcbrilte derselben bekannt sind ; dass die meisten Brüder 
1 jede Zurucktührung auf das UrKpiningliche und Alte der 
I Kunst als Neuerung verdanunon, das jüngst Brltandene und 
der Mri i Frt nnliirtiyi' Idii il nrn libelend als uralt verehren, 
fest uihI Hteit' darauf be«teheu, das Wesentliche und Zu- 
flOUge, die Form nnd die Materie, den Kern und die Schale 
imuii'rfor; mi- Muiidcr verwechseln: d.iliir findet luith Itci 
dem allgomem anerkannten Bedürl'uiss einer Verbetiboning 
In der Verlhasai^ lad io dem Unterridit jede bUfreiehe 
Hand in der (inwisBeoheit der Logenbrilder den nüehtöataa 
Widcratand." 

Nim eind wir awnr seit Fenkr nieht unbedentend flrat- 

') Fatstn i ächnOtB, i. M. S. 47». 
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gfischrittcti; immerhin aber behalten obige Beraerknngen 
noch heute ihre Xraft. J^denlallB steht es dem Br Maarer 
woU u, wenn er wbon dar Uatamcr der freimaiinr. Knut« 

TA-hfA (]( r Hparbeitiing des r. St. auch bemüht ist, sich über 
dun iiuud und alle liundoHangolegenheiten zu untcrricbton ; 
wem er üm^ um xu loracn; wunn er lernt wtä deokt, an 
zu winetu („Unser Wissen ht der Friedens/wcii^ don wir 
■ver 008 hertragen, ist der llirtcnistab, mit dum wu- die Wull 
Weiden.") 

Sei dem nicht unbedeutenden Umfange nnd bei dem 
aohr ungleichen Werthe der Er^ccugnisRc der maureriHchen 
Literatur kann ea indeason, wie von selbst einleuchtet, nicht 
gleioligiUtig aain, ob man planlo». alles darohatDander lieat, 
«der ob man mch etnar tamünftigen MotbodB Terflfhrt. B> 
aei mir daher gestattet aüiga AadoutttllgeD nher das Stndiom 
der Mrei xa machen. 

Jeder Maurer wird nmiehrt fragen, womit soll man 

il:is Studium In-^firmcii ? Dii.! Alilw.jrC ergibt sich ganz von 
aelbat: — mit dem Wicbligstcn, mit der inaoren Seite 
des ICamertimma, d. L mit dem Weeeii der Mrei nnd der 
Autg';ibo dtsu Muurcrbundcs Um dieses WijiCii klar zu er- 
kennen und in seiner ganaum Tiefs aufzufassen, gibt es zu- 
aiohat awei Erkenatiiieaqoellmi : die aogMMaateii ,^lten 
Pflichten*« vom .). 1723*) in Anderaon's Constttiitionsbucli 
und die alic.-ile Äul'nahnieakte (Ritual)**). Letztere ist in 
Piiciiard» zergliederter FrMral (Lmdan» 1790) antiialteo. 
Bei dieser ( ;elej"'!'lii'il. rutbfTi ',v:v , das Ritual in Prich.nrd 
mit dem alten Kuh. i :.i mus im Hluane Manuscr. aus dem 
Ende des 17. Jalirliuiuiori.s zu vergteichon, was snwidrtigan 
nnd interessanten ErgubniMsun führt. Studirt man dif pben 
bezeichneten beiden (Juellen rail unbefangenem, nur VVühr- 
heit «uehonden (ieiste, su wird man d&n Wesentliche der 
FrMrai und die Idee des iiYUrboDdes nicht vorkennen. Ale 
weitere, böcbat Behätunawartbe Hilfsmittel sind zu diesem 
Bebufe zu empfehlen: Br K. Scydol'« „llinien an denkende 
KichlrUr" (Leipsig, 2. Aufl. — Br U. Marbach, „$atc- 
diiamiw-Beden'' — Br PankhSnel'a Arbeiten in der Bau- 
hütte über „die negativen und exclusiven iSeiten der Froi- 
maorerei" — Br Plieninger's Arbeiten in der Baohutte — 
^HenaeTs „Adbno atat^ — vor Allem WKsh Br Lessinga 
G<!H];r; ; tin ,,Km8t und Falk", wobei man nur von dem daselbst 
angegebenen, unhchligen Drsprung der Briiderechatl ab- 
aalMB noaa. Baror maa aidit über daa Waaaa ud die 
Tandenz der FrMrci und des Bunde» mit sich selbst ganz 
flinig nnd im Klaren ist, thut man gut, jede andere manrer. 
Sebrift vnbariQvt wt laaaen. ffine TorarthailsIMa Bribraobanf 
genannter Quellen wird erkennen lassen, dass die FrUrei 
Heiligkeit der Gesinnung und rechtschaffenes liandeln ford«t; 
sie wird den naiTeraftlan und hamsBeB (aiditapaaiflaoh- 
chri-itlichen), sowie den kosmopolitischen Charakter des 
f re i e n .Uaurerthums enthüllen ; sie wird zu der Ceberzeugung 
itthren, daaa der FrMrbnnd den Zwaek bat, Ar IMe 
Ifanner ron gutem Rufo oJmo üntersrbied dos Stande«, der 
Volksart, des Glaubensbekenntnisses, der pdltiisehen «jdcr 
sonatigen theorettacben Ansichten einen Mittelpunkt inniger 
VmiBigaag m bfldaa tat SSaga nnd Fördan^g' dar lur- 

•) V|I. Findel, Otsthidite, J. AaO. Anhiig. 

**) Vgl. Kmas«'» Ktmilntl.. I IM. nnd dir dmlich» IVberxtioog 
TO« An«knoB'9 Cnnjlilutiiiii(.l.iir:-i Kranlfiiri Ist! nni! IRf,:', welcher 
Prisbsrd's „itr|itd«rl« Mrei'- twigeiagt ul. Du Uiloal it» Slotsc Misofcr. 
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monisf'hen Ausbildung der Einzelnen und zum gemeinsamen 
Streben nach allem (iöttlichen, dem Wahren, Schonen und 
Gutem. 

Steht erst die FrMrci in ilirem Wesen, in ihrer Ein- 
fachheit und Wurde vor unsern Augen, dann ist es Zeit, 
aneb die Suasere Seite, Formund Verfassung, Geschichte 
und Literatur, Bücher- und Münzkunde und Statistik ins 
Auge zu lassen, Ueber all dies« (iegonstände sind' be- 
lehrende Sobfiflaa tur Genüge vorhaBdaa. Die manrer. 
Verfassungen, wie sie sind, lernt man aas den Geoeta* 
biichem der verschiedenen Grosslogcn leicht kennen; Bber 
mauror. Vej -u-jen, wie sie sein sollen, findet man Winke 
in den TencsJusdenen Schriften von i. A. f eaaler, in Chr.. 
Boae'a fteia Benarkongen etc., in daa BelufltoB Ton Xranse . 
und W. Keller, sowie in den mauror. Zeitschriften. Für 
die Statistik aiad vonngaweiae die „Latomia" and Br 
T8B Dalen'a „VrHrXakndar" m empfehlen; ffir BBdier- 
und Münzkunde die ,,Bibliogra]diie" vun Br G. Klnss (1844) 
und das Verzeichnis« der i } ,4'^thagoras" in Brooklyn von 
Br Barthalmaaa b. d. a., aowie die ,fitakBäasum dar 
FrMrbrüderschafl" Ton Br Merzdorf 

Von baaonderer Wichtigkeit und unerl&sslich lür jeden 
dankaadaB uad atrabaadan WtUr iat dia KaBstaiaa dar 6a> 
schichte der FrMrei. 

Die Frageil: Wie alt ist die KrMrbruderscüati: Wft 
entataad aiaF Walelfla war ibie iltere Form ? Unter welchen 
Umstünden erhielt der Bund im J. 1717 die gegenwärtige 
Form? Welche Wandluugen, Vürirruagr?n und Fortschritte bat 
die BrOderschaft durchgemacht: a. s. w. drimgea tsich Jedem 
auf. Antwort geben die Öcbriften von Br W. Keller, <t, 
Klose n. a, die man thcils namhaft gemacht, theils naeh 
ihrem Inhalt und Werthe beurtbeilt findet in der allgemeinen 
j „Geschichte der frilrei Ton den ältesten Zeiten bis 
auf die Gegenwart" von 7.0. Pindel (Leipzig, 1866; 2. Aufl.) 

Eine allgemeine Kenntniss der Geschichte int dem Bunde 
nicht bloa atttsliob, sonders geradezu aothweadig. „Vim er 
jemals m dnara klaren BawaBataain aainer aelbat, wie aaiaar 
Aufgabe gelangen, und eine weise, kunstgerechte Entfaltung 
ermögiicheo, so genügt das £If^MaeB der Idee der Mrei 
alleia aooh aiobt, aoadam.aa amaa vielaiebr dam die Br- 

k ■ ri II ■ n: SS der Geschichte hinzutreten; denn ernt im 
Uttborblick der Geschichte kann seine Gegenwart der Idee 
gemSa» riebtig baaitbaOt wwdea vaA aeiae Zaknaft BiR 
Weisheit und bewuRster Knr.st verwirklicht werden. Und 
nur im Ueberblick der ganzen Ge»cbicht« eraohlieast sieh 
daa ToUa TacatiadBiaa dar aiaiahiaa ZwaigaL» 

Wer nach Torstehendcm Plane und in dinser Ordnung' 
mit Onbefangenheit, von Wahrheitsliebe getrieben uud von 
dar Aflkd dar Kritik galaitat daa Btadiaai dar Hianni 
betreibt, der wird sich nicht blo^i im r.'.aurer. Können, son- 
dern auch im Wissen vervoUkummnen , der kann Anspruch 
machen anf den Kamen eines unterrichteten Bruders, dar 
I kann mit Einsicht mitwirken an der Vollendung dos Baues, 
zu dem wir ala treue Arbeiter berufen sind. Vor Allem 
aber: „Lassen fiia BBB aiobt müde werden, immer Ton 
Keaem und alles Ernstes uns mit den Gnadaätzen der 
Freimaurerei zu beschäftigen, damit wir der Freimaurer- 
brüderschaft als tüchtige Mitglieder gelton, damit Mf ' 
uns die Wankenden bliclun, die Sobwaohea aich aa 
uaa adUohtea nad wir allen naaarea Brikdani ala labaadig« 
Blalaa im l^gi^ dar HaaiaBiltt ab ToibOd avaa."' 
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„ITiid M Hl nuaer Wiamn dar TtMiaimnäg, den itfr 

vor ans faertragen. 1' - TT rtentab, ^ don irir die Welt 
weiden." (Br Herzdort'.j 



Zur Terfaflaangfifrage. 

In Betreff der Verraasung wird iiuung bemerkt, dass 
diese ja aar dia innere Form beuiehne, welche «la 
pli'ir tigültig ZU betrachton »oi. Hierlmi i«t wohl zwiBchen 
i' ijrm und Gelaa« 'la unterscheiden. Allerdings ist ©» gleich- 
gültig, welcherlei Gestalt ein Weinglais habe, wenn nur der 
durin befindliche Wein gut ist; ebenso ist es gleichgältig, 
ob man den Wein aus Sflber oder Krystall trinkt — wenn 
4 das GefÄss nur guten Wein enthtilt. 

Voa d«nurtigeit beliebigen kttnaUiohan GefiiMoi iat bei 
«ner Vmtumag meht die Rede; e« baadett toA tiierbet nn 
eine naturwüchsige Form : wie bei der Form eines Stammes 
und eines Bwmes übediaapt, welche dnioh den Inbalt be- 
diogt tat — Die Form {«t da die dnroh den Inhah noth- 
wcudig- t'Cgebene Bc^rn ij/ur.g des Inhalts. Die Verfassung^ 
des FrMrbandes mass daher als natorwilobsige Gestaltung 
ToltotKndi; den Inhalte d. i. den Geiate dar lyiirai ent- 
sprechen, die Vcrfa*8UDg des Frlirbundes muss das (ie- 
pnige der allen gleichen Freiheit und der brüderiicbeB Kioig- 
k«ft na noh tngan. 

Finden sich nun in nn^irnr WrfasBung Gestaltungen, 
welche dem fretmaurer. Geiste uicht eutapreohend aiud, so 
müssen diaadben diasam Qaiate an g ana a e a n TatSadai;^ wafdan. 
Dabei dürfen wir uns nicht auf cI.ih Vfrjnhrtf» Recht dos 
Herkouimeus und auf das weiche RuhekiKsen der Gewohn- 
heit berufen, deaa nnare Loosoog lantet nicht: herkommen 
Und Gewohnheil"! sondern: „Geist und Wahrheit"! 

Als FrMr sind wir sodann bettonders Terpilichtet, die 
Form nicht ala gleichgültig ra batnehtcu Schon als Lehr- 
linge (Uhren wir den Spitzhammer. Wozu? Um die Un- 
ebenbeiten des rauhen Steise« zu entfernen, damit er ein 
ngalreohtar Baastain warde. WoUan denn, entdecken wir 
u snanr Varikaanng OnehanhaHnn, iat dieselbe in matiohiwr 
Bagialmng elaeni raabea Striae ra TaifiMohan — ao dUHbo 
wir ala sacbverständige Bauleute und Bauküustlcr nicht bc- 
baaptan wollen: >,Die Form dea Steines ist gleifihgnU%!" 
«ab, wir mttsaen die ünebenheiteii eBtfbnwa, wir otileaen 
Jim rauhen Stein unsrcr VcrrasHiuig beliauen, damit er ein 
echter nnd rechter, ein braoohbarer Baustein werde! 

Ein soldtes Terfldiren iat ManrarpHielit; dieaar Pflklit 

müssen wir geri-'.gen , unbeirrt durch Jas. vvn'- ■^ii.h it«ii 
daraus tür Folgen für uns möglicherweise ergeben konnten. 

WatdMrlai Badeokan wardaa nan gegen aiae Ver* 
fassungsveränderang z. B. in Sachsen frlniln:n' Man 
fdrchlet, die Staataregierung werde eine derartige Wfassung 
akht gntliaiaNn. IN« ▼argaaaUagane WäU vao AVgeard- 

aatan von Seiten der Logen und die Be«' Tiitlmr.y dor Jahres- 
T ffl f tlMnmliiiTg durch Abgeordnete ist etwa.s so ulifs^emein Ge- 
krlaflUiebaa fa aUan von der Regierang anerkannten und 
öffentlich hervortretenden Ven-iium, iM-^ diese BaRtrohtung 
nur als luftiges Traumgebildti erKciieinen kann. 

Die aachsische Regierung hat in diesem Jahre die Ab- 
t^vorJnolL'U der Gustav -VJüIph- Ver««!nm]ung zu Dresden auf 
das thoilnehmenste wiükommeu geheissen und hat sie am 



S. Septamber sogar in ICeisRen festHoh bewirtliet Die ' 

sächnihchc Regirrunp blinkt also durr:iia'.is nir lil uiil Arg- 
wohn auf die Abgeordneten der Vereine und deren Ver- 
aanmlnagea — warum sollla «ia denn in Betreff dar voa 
lilr geduldeten FrMrei eine Au»<nahiiio machen , da hierzu 
eine Veranlassung um so weniger vorliegt, weil die Ver- 
aanunlangen der Logaaafagaardnalan niaht in dl« OaüsntKoh- 
keit treten ' 

Man furchtet femer, die übrigen Grosslogen würden 
mit dieaar Vwindemng niolit aiavaratandaa aein. Das Yai^ 

hiiUnis.'! des sjU-hHiHchon Logenbundes zu den ubripen Groaa* 
lügen wird durch die Wahl vou Abgeordncieu iu keiner 
Weise in Frage gestellt Die sächsische Grossloge steht 
mit dun Grosslogen der Schweiz und von Darmstadt in 
freundschaftlicher Verbindung. In der Schweiz werden Ab- 
geordnete von den Logen gewählt, und ebenso wechselt dort 
•Uar drei Jahre der Sita dar Orossloga. Dia Groial«^ nv 
Bratradit m Darmstndt beatabt aaa HGt^ledeni, wiMw 
von den verbündeten Logen gewählt werden, also aus 
Abgeordneten. An. IX. lautet: „Dio Grosaloge, welche naeb 
dea baden vorbergehenden Art. lediglich die StellTeitreteriB 
und Ja.s Orguti >ii i f M'-:iinml!unl diT HundcHl(iu;(>u bein hdII, 
wird aus Je b Mitgliedern gebildet, welche jede der vor- 
bnndalen Logen mas dar ZaU ihrar Ualatar wShtt. 213 
bestimmt Darmstadt zum ständigen Sitz der (irunsloge, 
doch wird himsugefügti: „wodurch Jedoch keineswegs aus- 
gaaaUaaaaB dat^ daaa aidi die Hitgliader der Groesloge aaeb 
an einem Orte, je nach Bequemlichkeit und Bi^liebi'tt, zu ihren 
Sitxungeu und Berathungen versammeln können." Die Gross- 
kfa daa aklakt Bnadaa ia Frankfnrt bat graadga s at aUo b 
ein« alU» fünl Jahre eintretendr Revision ; §. 12'1 der „Re- 
urgaui«aliuu8acto des eklekL FrMrbunduti" v. J. 11^49 lautet: 
„Die in §. ü Art. 3 und 4 bezeichnctcu Grundlagen des 
eklekt. FrMrbundes werden alle fünf Jahre einer Revision 
oder zoitgemaüBon Umünderung unterworfen und sodann für 
weitere fünf Jahre unverändert gelassen." Dieses Geaata 
hat die Verhültnisse der Mntterloge des eklekL Bunden an 
den ttbrigen Groealogen nicht verändert, ob aie auch eine 
zeitgemässe Umänderung der Grundlagen des eklekt Frei- 
aaurerbnndes gründsüulioh nicht nur als möglioh, soadeni 
aaeb ala berechti^'t anerlcannt hat. Keine Groasloge dea 
Erdenrundes hat IS-ly wegen des §. 124 der Reorganisatiun.'i- 
acte die Verbindung mit der Grosaloge zu Fnukfurt aul- 
gehobea; noeb bat nplter irgend aiae Grosaloge Bedeidcea 
getragen, um cüi ,. s 9 'villm, mit der Grossloge des eklekt. 
Bundes eine Verbindung umzugehen. Ebenso lautet §. 258 
dea Oanetabncba der GrcMaloige snr Bntncht n Dnrmatadt 
V. J. 18fj2: ,,L>ah vorstehende Gesetzbuch soll nach Ablauf 
von seobs Jahren au der lland der ErfahruQg einer Revision 
oataraogaa werden." Aaeb dieaar Phngwph hat keiaen Bia- 

fluss auf die VerhSltnisiie disser Grossloge hervorgebracht. 
Wenn nun die Urossloge von Sachsen nach einem Ver- 
laaf voa M Tahrea ainaa oder aMbrare ihraa Gfoadge- 

setzes einer „zeitgomässen Umändening" unterwirft, »o thnt 
sie damit nicht etwas bei den übrigen Grossiogeo völlig 
Unbekanntes und Ungewühnliches — wie könnten daher 
die-iQ irgend sich veranlasst oder bereriitifft halten, ihre Be- 
ziehungen zu der Grosaloge von Sachsen zu andern? Die 
Befürchtoagaa ia dtoia r HäHiaht cnlbehmi aüUiia allai 
Gmndes. 

Die Groasloge des eklekL Bundes unterwirft grund- 



Digitized by, Google 



342 



^.lt/iil || (las fipeotzhnril ilirf'd Hunt)«"; ;illpr l'ii ii I' .hilim cini-r 
prüfenden Durcliaicht, Kowie einor KoilguuiuMen UoiüiiJerung — 
MO rniSgen dean die Riohsiwliea BnndMlogan gcgeowSrti; wueh 
rafhr a!« f u n fz i f,' latircu lirii ..(iniruh trlrap Cur don kücIih. 
Logenbund" einer priil'ondon Diu'cbgicht und einer seib- and 

niituf wtrnn ! BboiiM monn ha 
i.'riin<!:,'i"ii'tzlH!h «»rkennen , ilapw joilog, :i!:oli t r-te 

Mi'nsctifMuverk einer Vnrln-.iscrung liiiiig und lnMiurliig ^i. 
Der UnUirnden Brralminff und der durch die Zeil g«>woiiiieiien 
bexHinri-r) Kinnicht darf man »inh nirgeodii, HB wenigsten in 
der Krfimaur«u«i vnrNc^lilinwwn ! Z. 

{FtilT-Itg.) 



lätetariacha Beqpradiiiiig«ii. 

Ijlltoniia. l'ri iinaiiror. Viert< lj.iliiKsohrii\ (Iii iaii'<(:. von 
ri«n Krn JUo mdorf und Kchlvtter.) ItHiö. Hr. Ü. 
XXIV. 3. Let|t«>. J. J. Weber, 18GA. Thlr. 1. 

Fii-; trli ii li/i ii II; iiiiil iiliiie daHH ilcr Kine di<; Al»~iclil 
dt!it Andfi-n ^talinl imitc, ixt Ur W. K. (Keller r) niil dem 
Hemui^. d. Rl. mnf dif fdc« Rekoimiien, die „Refonnbo- 

'<trfliiini''<'Ti 'Irl" Ni'iiyi'il" -.-i lanlil ti;iitilich dir lle!n'r- 
Kchrill diT tifticii Altliitndlung diu.-'e»" lielieH der „Latomia'* — 
mit gwHchiebUiohem und kritiMiben iBIteke za Qberachataea 
und /nr fif>nRcrf>n Ti ln-ri^irht in Kin^n Ivalimen zu fantion. 
(jcwittM bat Hr K. gleich un» dus licüiirlniH!! gelubll, durch 
eine KUckaohan «nf den' hiiiheri{,'<?n Verlauf der manrer. He- 
fnrmhfwi'jrrinjr «ein»- ci^,'en<'n U'-l"TZf'ncriinfr»'n finer rmeulen 
rriilung ?.n nn'crwrrfon, 7.iir Orit'iitiriin^' und Klärung iltT 
Brüder boizulruvcu und d<-ui liiiixlc und seiner Sach*"! durch 
Ffirdeninpi' der liefurni oinen DieoKt zu Inistcn. Und in der 
Thftt, iitt nicht« hf^lohrender nnd intnrRSMuite^, al* dan bii«- 
berige Ringen und Stn^ben iti einem < niMUiimlhilde amu* 
Khanen and die bi«heri|{e Koformarbeit (denn eine Arbeit 
nnd kein« leiebUt int e«) nübar keinen au lernen, um rieh 
Uber die Ziidpnnktc und don etwai^'U Erfolg dieser De- 
tlMbnngen zu TergewiMem. Don» lir K. die tioobe in 
miner Weiiw angefkftfd nnd durehf^fdaKrt hat, kotomt der 

Briiderseliiill nur zu Ktutti-n ; <lrn!i ••Ii' f. nir in Fulg-o deKhcn 
den fjegeuMtond Tun verKii/iedeueu tie»ieiib<punkien auH be- 
traehten und «riiält in da* einnB Arbtsit eine «cbStabara Kr- 
j;nn?ii _ iIiT andern. Wir balien den Artikel lUs Ilr K. 
mit iilieoH» viel Spannung icur Uaud. g«noninien, wie tuit 
BelWediefnn^ geleran nnd dankan ihm innigst dafür; wenn 

wir auch im l.'e'snltnte , rl. i. lieytifrüi Ii ilr r Itcl'orniuhjekte, 
nicht gniiz mit deui guebrlen Vcrlasser ubtrcuuuhtiimuitn 
vermägen. 

,,Ks weliPn fri'-chn I.iüle" al-n (»erfinnt er — ,,dlireh 
die Hallen «Ii s iinuierbundes, nnii die Selmiiiiciil. zu Kuium 
grohson < ian/.<>n im deutKcheo Vaterlande vereinigt zu werden, 
"pricht «ich in mehr nder minder berechtigter Weine von 
Rrt vielen Seiten ans, ihisM e-» Krevoi wäre, dicK Streben pe- 
waltNaui unterdnn ken, liiiirielit, ex ignoriron aa wollen. " 

„Nicht Kinzolne Hind ch, die, wie tod mancher Seite 
irrlhiimlich geglaubt wird, die Bewegung machen und loitcu, 
•«ndmn dic^e Einzelnen nind da» Orj;an einer Ver»timninng, 
din tat autaehea Orten in arger Weine .PlaU gegriffen haben 
nmaa, Mimt würde wie aich nieht in ao «ataebiadannr, viel 
m mit -gehendar Wm» änuan." — Dia Anaihening der 



I Logen zu einander tsjhi hIcIi mclir durch hd unverkennbare 
Zeichen an erkennen, duüK man Utreit» dun Ventuek gewagt 
bat, dieae an einem ZuaaamientriU au einem 'alignmeinen 
Maurerlar,'!' aut/utVirilern." ,.N«rh Kr KrauHC ist laoga 
keine w durchgreifende UmgehlHltung im Maurerbunde Ter> 
ancht «wfdaa." 

Mit Fror.den begrünnten wir n.irb Namhaflniaeliunc: der 
MoraJorl sdiou Kiniijunj,'K-Vorh< lilag-e die vviirllielie und voU- 
atäadige Eiaachultung der „GrundtiüUc für jode zukünftige 
lliutce.slaluiii«^ der Fennen freiniaiirer. Zusammenkünfte" VOB 
br Suydel, von denen Ur K. Hagt: „Was diene Grund- 
aätse ala KicliiHc bnur bei den Arbeiten um ho annelotliarer 
macht, int, dass .«ie, weiu Mcli in manchen Tkailes nnaiis- 
I gxis(>r<>cbun, liereits •,'riiH8eBthei1a BOB dem SiBBe BBd Gaiste 
der uralten CunHiitutionru /.u eraehUeaMiB lind; nie aind 
also keine tiedenken einJlüsaendea MeoenmgaB, aondarB ala 
eine der Neueit entapreehende pbiloaophiacho Entwickelnng 
! der alten (irundsüize für die „Leitung iler Zunft l>i-i der 
j Arbeit" su belrachlun. Bedunkun konnUrn lüe um ao weniger 
I erregen, ala eie eben nnr ein Ideal daaMl aiad» wie der 
Kund werd.iii miis-ie, wenn Ktfifl« TorhasdeB wiren, 
ihn dahin xu erheben!" 

Die Tom Ileranageber d. BL S. 129 gemaohten Balbrm' 
vrirsi lila^e findet ISrK. iM^aclilensw urlli und er hat zu einzelnen 
i'uuktuu »aino Zu*tliiumung erklärt, andere aber abgelehnt 
GIdohwobl meint er, die Oroaelogea wUrden achwarKeh eines 
Anknriiilnii'„-s|iuiikl durin finden und alle neuen Entwi'irln 
von drundgeselzen. mögen Hie auch nuch ko Helmu und 
Irciriich f>ein, vermiichlen auch ohne Anfeindungen kaum 
miilir iiii einen Hriji lillieil der deuUtclien Itrüder fiir sich 
zu gewinnen. Weshalb: — winKen wir nicht. Wenn dem 
I KU würc, dann Ware aa traurig genug \\ ir haben dagegen 
1 die fehte Ijebenceug^ung, da»» «ich die rechte Fom tür ein 
I allgemeineh ürundge.x.et/. wühl linden lÜKst und daaa ein 
«cdcheH dann der ZuMtiuauuug der gttsammten Brüdernchafl 
aichcir aeiu darf. Die UruMKloge von UajrnaUi a. B. hat 
j acboa, na«h Verwerfhng einiger erklSrt, die Blnntachlfnohen 
Siitze uiü> Ilten Hieb Wohl zu uiueut (iruudgc*>et/ eignen und 
I dervontiröoydel und mir aulgeatelite Entwurf (A'r. 37 d.BI.) 
I »cbeint, Ahüadenmgen nnd Verbeaaemngen im Rinxelnen 
natürlich \ oraufyeM l/.l , bereit« ziendich allf.-enieii)e Zu- 
I atimmung la finden. Die Annahme eine» aolchun Orundge- 
■etsea adieint mir aber «iolitiger, bedeatangaraRer nnd 
folffenreicliir zu »ein, alu alle andoren |)arliellen HffDrmen; 
1 denn in ihm würde ein« Hefonu deA UundeH, nicht ein- 
I aelner tiroaalogaB gagaben und gewenaeB aeiB. Mit 6r K. 

•♦ind wir einverstanden , das« die Bildung der Grosslogen 
. nur autt Vcrirelurn der iiinxullogen und deren Trennung 
' TOB iBBOTB QriBBtiBB B. deigi der enie nad annSobat 
nothigxte Srliriit sei auf der Üalin der Iteform. Kincn 
weiteren .ScUiiU deut-el der \ ertaüKer (Agricola) der zweiten 
Abhandlung an, indem er die Darhlellung der Einheit der 
deutohen Maurerei in einem freien liimdc der (iroxn- 
lof-en oder in eiuem l'rivutvoreiu einzelner IJrüile.r fordert, 
welch lel/terur im „Verein deutHchcr Mr" nach aeinea 
I Bildu bereitH vidlsiündig vorhanden ist. Wir haben diaae 
I Abbandlnng („l'nigmeutarittchcr Bintrag ur VateiBB^BBg 
iiber die m turer 1 ; eprälteBtatieBaitaige**) in einen beaonderea 
Aülud (a. o.) beliaadelt. 

Die BiohBte Al^ndlung „Sieben Bemerkungen in Bexng 
aaf die Kolner Ucknnde von Br J. ter Oen«^ eatfaält 
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eine recht intproKsanU: , aber nicht »tichbaltig« Schutisrode 
für die Echtheit obiger Uricnndo, ein Bowoia dafür, daHK 
die Hache noch nicht vSlIig erledigt und abgethM int Mit 
Recht wünKcht der Ucbersct/.tT dii'sur Hfiufrkiinfjen , i s 
möchten photograpbisobo Abbildungen der Urkuude 
angefertigt mtiita. Hagen dk oommp. llitgUsder deii 
V«r«)iB in da KisdnlaadtB, dio Brr Vailant, Snik 



Krnisinga »nd LoKpinahfc im Siue 
an gvaignoter Stelle durt wirken! 

Doa abriKeB Inhalt diemM HcAiob bilden; „Die Hindnti 

im Kri-imanriTbuiiii' ". l ii « T.' Krn-hki/.zi: dc-^ vtrew. BniHur 
Pt'arr, hlerariRCtiu Uehprenliungeu, Stati»lik der Ijjgeu de» 
tirand Or. de Fraaoe, BundewbnHiik u. ■* w. 
iSa sei dann amb dieaea Haft 



Fenilleton. 



Di« AlloantioB dea Pnpatea «agen die VrHrel. 

(Bchluss.) — Wer aber kegreift nicht, wie weit t^io Hich 
von der Wahrheit enlfomt? Wo* führt diews Vcrfiiii^uiiR von 
Leuten jeder Uclinion y i\' ti-iuliciih im S, Uililc: Zu 

wa* jenit heimlirhrn \ i rr.anju,!iiK^i k luhI ilrr .-u Mhwin Kiil, 
durch wi ll hl I) ilii' Kin^üwi'ihlt u sii li m r{i:'ii hu n , uicniuls 
etwa» Ton dem, wii» h<>i ihiii-ii vorgeht , i:iithuUt.'ii ? Zu 
wits jene unerhört«! UrauMiinkfit in dvn Siratfii und iti der 
Züchtigung, denen sieh die Kibgcweihlt^n, im Falle »ic ilirt ii 
Eid brechen »oUten, unicrsiohen? Kiuherlich goUles und x< r- 
bceahariaah nmaa «ine Ueaellacbull «no, welche denit da« 
TWMBtdrt aclieBt. „War UoUea tbat". a^tt 4er Apealel, 
„adwnt daa Liehl". Wie Tenehiedas aind von einer aolohen 
OeaelUohiit die fironnDen Vereine der UlSuhigcn, ho in der 
katholiftchcn Kirchi' hlühi'u! lici ihnen ^i)>l i.s kein Ver- 
•chwcigi'n, keim.' UunktsUieit : diis UcmIi, diu« »i«: Uitil, i^it 
klar für aWv. und klar sind uuch diu Wcrki' «Ii i l:.tnnlnT/i^:- 
keit, die sin nath der l.<Jire d«"« Kvi«n|ji'li»rii.^ voilliriii^;« ii. 
Purum fallt ri u lr uiiidi niclit uIim Srhin> r^., wit' bu hiilnaiiie 
kalhalitehe UeM'lUuiialten, die »uwulil ilazu ^tnclmtlfn wjircn, 
wn die IVSinnigkeit anzuregen und dm Amx-n »u Hülff zu 
kaeMMD, aagagrilTen und an manchen Urtcu solhdt vcrni(;hi('t 
«uvdaB, «ühfead diese Qnatere f^iaiaurei);o«eUf<c'hat't, di<- d* r 
Kiiehe «nd Oett ae fdndlich und aolbat der Siclierbeit der 
ZSirigreiebe ao gefabrliah iat, aniJpinittBteit oder deah venigitroa 
gaduidet wird. 

Khrwnrdige Sriidcr! K» erfüllt un« mit Rchmerx und 
Hitli rki it, zu i-i1n'H, <iii.-s i'ii.i^i' I.i nii' «o i•^ »itli darum 
hauJi'lt, diiM' Sck'.i' nai Ii >ii ri \ lU'« litilu u uiisi rer Vor>:äU};or 
zu tadtln, .-iih \m tk'h ui.il t.i-t Idalri- .'l iL'! :l, wiihrciul t>fi 
einer so (»udeuküt iu n Angl li ^;riiKi i! >hv l'lli' liti n ilireri Amtes 
und ihrer Obliegenheit erhei.-.elilen, d;ihH hie die j;röj<»le Tliiili};- 
keit an den Tag legten. Wenn «Ii«. so l.eulu denken, days 
dia lyoalolbehon Conatitulionf-n , «cUhe bei Slrafu de» Aiin- 
fham gegen die g^nnien Rekten, ifaie Anbänger und ihre 
Anfülmr adaiaen «nd, dunhaua ketae Kraft haben in den 
Undam, wo baaagto Sekten wn der Ci*9gBinilt geduldet 
«erden, ao befinden aich diete Lmito aieherlieh in dnora 
f^oflKeu Irrlbum. Wie ihr es bereilts tt■i!'^t , ehrw iinlipeii 
Brüdor, haben wir die Fulsebbeit die^er Neblerhttn l.ebren 
bereits getadelt, und wir tiideln und \erilaniimii fie beule 
uut'g Neue. Denn dürl'en in der Tbitt ilie ^biiehBlo (iewul), 
diu allpemi ine Iha-rde am weiden ui.ii leiten, weltbe die 
romi&elicn rUimte in i'erm^n d«'» heiligen retruis von Cbribtuis 
emD^gen und die hiH-hMe Ucwult , die hie in der Kirolie 
ausüben müssen, dürfi ii diese \on der Civilgewall abbaDgen 
oder kiiuncn sie aus irgi'nd einer l'riLut'he von ilir goxwungeu 
oder Terletxt werden? Unter dicaen Umatlndcn haben wir, 
ana Fnndit, daaa nidrt ummidlitige Meneehen und die Jugend 
rieh möditen verleiten lasaon, daM unser Siilluchweigen Oe< 
logenbeit geben möchte, den Irrlhum zu »chiilzon, den Bc- 
n lilufh f^elasst, unsere niio-sl^liM in: Sliimtu' z\i ii Li i^i ii; uml 
iiidcm wir hier vor eueh die ('.i>ii^liluti'>nrii nii.^rn r \ ir'.m i- 
bestlitigon, kraft unhcnt apostolischen AmU s. t uli lii uml m r- 
dammen wir diese FVeiiiiaurerge»ellaohal't und die undurn 
G e aa ll i e ha ltam donellien Art, wolafae^ obglaisii unlec udaMr 



Form, oaeh denuelben Siele atreben und welche, sei es nun 
otTen odar aai ea haimlieh, aieb gqgen die Kirch« und die 
legitime Oewalt Terachwören und wir wollen, daaa die be- 
nannten Ue»ell!-i bafteu als vuu uu» geächtet Und verworfen 
zu belrutbteu sind untiT denselben Strafen, wie die ji nigen 
sind, ilii iiiiM re Vorgjin>;i r beslimiul h ii.ru, in den trüberen 
Cunsliluliüiicu , und da» angt sichte aller (!liiu>>igi u Christi, 
unter welebeu Verhältnissen des Itange» uml «hr Würde aie 
.-k Iii Ii und WO auf Erden sie sieb belinden niiii;i'ii. 

JiUt bleibt Ulla nur nei b übrig, um den Wünschen und 
der Üorglalt nnaava vfiterlichen lleneuit ticnügo zu leisten, 
die Ollnbigen, welehe ^«h den Sekten dioaer Art sollten aa- 
^esi liliMttten haben, zu warnen und anauapomen, doaa aie TOr- 
uiinltigeni Kingcbungeu jtu geboreben und dieao TorderUieben 
VerpaiimiliHigen ilufiUBrbeU hiibcn, uuf diu»» sie nicht in den 
Abgrund de» ewigen Verderben» hiiutl'pe/osni Werden; Waa 
ilie ührigen n belrillt, m> erinabneii wir ^ie ernstlieh, 

voller l^ni'ge tur ihr ^^ i li iiheil, llu^!■ ^i< hieb in .\i.bl neliinen 
Vörden treuK.-iu Unli u ih r .^i 'i.lin r, «.l. lir hei einem ria-bt- 
»cliattenen Aeus.ieru von einem giuhtmUn Hasses gegen die 
Ueligiun (Christi und die reebtmiissipe (Gewalt eutduiumt sind, 
und die .nur Kinen (iediinUen und Kin Ziel haben, nämlich: 
alle götUiehcn und meuMhliihrti Hechte umxnstürzcu. Mögen 
»i» ea wohl bedenken, diua die Anhänger suleher Sekten »ind 
wie die yiSUt, von denen umier Herr Ivvwi Christus gvaagt 
bat, sie würden kommen Im. Sefaabkleide und die Heerde 
zerrci«»eD. Hlögrn sie wobl wiasen, da» «aa lu der Zahl 
derer geböreii , deren (iemeinsehalt una der Aponlel SO sehr 
\erholi n bat. «lap.i er uns beredlt rwoisc aogur verboten, ihnen 
uur l ini-n (irusH i.Vve': zu .•■ i-^i i; Mi',^" dir rrli lraluu^^l• ii Ih^ 
(Jntl ilie tirhi te un.si r aller erh'^>rcti. un.^m .Hc L iiMiiuii^en 
mit HüllV- M'imT Onade «ur Vernunft /iirui ',.ki lir. n und die 
irregelcileteu Menschen wieder ant die liahu licr (ierechtig- 
keil einlenken! Möge (iolt gehen, duns, nach l.'uterdrijekung 
dicaer entarteten Meuaoben. welche mit Halle der obenge- 
nannten Gaacllachoften aieb gottloacn und verbreelu risubeu 
Handlungca hisgelMHi, dl» Kitebe und die menachliche Uo- 
aenscbaft eidi etwaa' von den aahlroiaben und elngeniateten 
Uehclu erlioleti könne! Auf das» unsere Wunsche erijört 
werden, \» ollen wir no< Ii zu unserer Fiirspreeherin beim bann- 
In Ti-ii;! II (liU, . iir :illerhei!ig(-leu .lun(;rrau, seiner \on (ieburt 
aa uiibi IkckUlj iludi r, hi t< ii, der es gegeben ist, die Feinde 
der Kircliu und die I n-, in i.rr des Irrtbums zu zermalmen. 
(Jleiülii'allii Wüllen wir um den Schulz der seligen Apostel 
Petrus und Paulus flehen, durch deren glorreicbes lllut <liese 
edle Stadl geweiht werden ist Wir hegen die ZuN trsicht, 
dass mit ihrer UlUDs und ihrem üeistunde wir leichter zu dem- 
jenigen gelangen, um waa wir die göttUcbe Uüte faitlen. 

Zur päpstlichen Wantrupiudo wider diu FrMf, — 

Nach der Herliner B.-Z. wird der OeheitnraUi von Olf«ra, 

(,•(■11. ra'.'iirr. lur >!. r k. <'.:ir ull'eiilliclic Krklimtlg ' 

11 liif .\ i Im .il imi il. , I erlassen. Herr von Olfers 
li'Tl zu ihn Fuhr. III ihr r •iniselieii Cleri^aien, auiliriilh. iU 
auch zu deuen der ll^ jic-rlu^ulea. Kndlich über ist er liiugur 
denn iwsu^ Jubm ftlfi gawuisn und hat aogar in dem 
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(Mm tlae hohe Tharpp fdopiif. N'nt.-Or:'s-i-.i l;^li bekleidet, I 
kü tot VOriKt>u Jahre aus deBUiflbcn BUBgcsttiu'di'n igt. 

Im iUliunischen FrMr bercitcu t-iiio uroKsartige Domon- 
Btradon Regen die letst« AUocuüou de* fapatM vor, und 
mohre Logen htbMi bwohlaMm, düt Kaadgelnnif 4lftnlli«b 
SU begehen. 

Die rraazöaicben Jooniale diMutiren die imiB Vaidun- 
nmog, welche der Paprt gog«& die Frllrei gMehtoodart. Bis 
Blatt flriülft nnoanruadM. dw Styl di«Ma imiwd plprtliBlim 
Danteoits Mi mh aiohti hommt, ■!■ dar aUer uialogen Acten- 
atfioke ua d«r Kndm dw rHniaoliaii Kuria; die £arb«i«i 
der Form atabe gani im BinklMic« vit dar BarbiMi des 
Oedankens. 

Durch di<! (,mc .äi-s f;ot. Br Const. Ke>, rr in Livorno 
it^t uns eine Niiruini r ilt-s Dirilla mit einer Kritik dtr päpHt- 
lichcn Alloiiiiiiiii iiml ciuer Vtrtheidijjung der FrMrei zuge- 
gangen, welche wir in d. iJi. mitthcilen werden, wenn wir 
aie übersetit erhalten. 

Der Grosse Oriant su Paria will dia EzaamiiuiiiioatioB 
seiner katholitchao BiBdar nklit ruhig biuMhBäii. In einer 
Tacaanuaiuig dar ««MiBdanlOlgUader lat bcHUeaawi worden, 
«ba Oagaoaeliiift in erlaaaan. Amdi bat Viennet (UroK«- 
ManMOdeur de» »chottisebcn Ritus) trotz «eioer SS Ji.hr' rr 
klltrt, er werde den von römischer Seite hinpi worliin n iiund- 

achuh nufiifhiiK'tl. 

iJtr l oxt dtr ]iai>6Üi( hcn Allotutiou gCj^eu die l'rMr war 
•US den Hiiudoii Jur .luBuiton, welche für die eigentlirlion 
Urheber dieser MLiM-regel gelten, noch UDgleieh schroffer her- I 
vorgegangen, iil» er jetzt «ur Oeffentlichkeit Rclangte, indem 
ea Cardinal Antonelli gelang, wenigsten« mehre Milderwiigeii 
dwahnavlHn. Man darf bei der Gene«is diesea AatMiatieka 
aiaht Taigeaaaa, daaa Attar Beekx (der Qmmi der Jeaniten) 
aiB Balpw iil nad dort dl* VrHr den Clarikalaa ob gaos 
keaoadarcr Dom im Anga aind, und daaa der Abfad S^gur in 
Pteia, dioaei pflcaSoUdia Gegner dea Bnbiaoboiii, keine Uc- 
)a0«li^ TanUmtl, Mk damatlbaB n Bdumug so brüifeD. 



I setzen und zur Geltung zu bringen und ch ihm nogtr nicht 
darauf ankommt , mit Invectivun um aioh zu werfen. Gegen 
iso'irhes (iebuhren werden wir für di« WOgt ktttt WOft INitiir 
haben, das richtet «ich ^c'.bst. 

Or. Fürth, den 10. October 1865. 

Im Aoftng der Heistersdhaft der g. n. t. St Joh.-Loge 
„m Wahrheit und Freondaahaflf. 
fir Bdttnrd Spaha, 
i. Z. BeoitHr. 



Zur Krwiderung. 

Die auf die Ix)ge in Furth bezügliche Stelle meim ^ Artiklli 
in Nr. 37 besagt, die IvOga haln „sich dazu hinreifvsen losaan, 
den Betchlu&s der Grossloge tu miaabilligea und su beantragen, 
die betr. Angelegenheit möge aehon jetst ihre Erledigung 
für alle Zeit finden, dia C3 JU, It^ >> Brlangm aal 
aU g. u. y. Loge deU niiniariE«nMii vdd davM MH^Iadani 
dar Zutritt xu den Arbeiten der Twshterlogen nie n ge- 
atattan.'' „In der That ein famo»er Antrag! Nur schade, 
daaa wir uns nicht zu der Höhe der Fürther Anschauungen 
zu erheben und daher auch nicht die unergründliche Weishf-it 
dici»e» Antrifji* zu würdigen vermögen." 

Statt nun den Beweis anzutreten entweder für die Zwcck- 
miisüigkch ihres ADtrogos oder für die UnzweckroMugkeit des 
(troh^^^ioprenbeBchlus^es und damit dem Verfasser tu dem ihm 
leliUi.deu Verständnis« zu verhelfen, zieht es die ehrwürdig* 
MeisteiBchaft in fUrth vor, aiafheh dia Aoadriiak« «la uaf*» 
Mhriioli nriiakflnraiiaii. MnMriieh fladan dw loiar d. M. 
•in* Biigabiihrlioli* Xiitik darin. 

Dar m sweHen Abaats obiger BrkUniBg eothaltan« 
ebenso schwere, wie ijripej;riiBdete Vorwurf »ei der Meister- 
sehalt in Furth hiermit vi-rziehea, da er doi h wohl nicht 
mit dem voUeu Hewus«!« ein seiner Tragweite gemacht wurde 
und CS mir nicht beilullt , Gleiche« mit Gleichem zu ver- 
gelten. 

■ Der Varfaaaer de« Aitikale : „Licht- und SohaUenbildai". 



ErklKraaf dar 9*'*«t{na. 



Die MeitterMihaft der „zur Wahrheit und Freund- üeber die Krlanger Logcnongelcgenheit werden wir, da 

eohaft" im Or. Förth sieht sich veranlasst, die in Nr. 37 der »ie von dem Gebiete sachlicher Erörterungen mehr und 

Bnuhiittc indem .Xi.lViiIxe ,, IJcht- und Kchnttenbilder aus dem mehr ab und aui du« der ji e r» o n 1 i ch en .Viigritfc hinüber- 

Logenlebcn" der Furtlier Loge gegenüber gebrauehten Aus- zugcrathen «cheint, «o lange keinen Artikel zur Verölfent- 

driicke als ungebührlich zu bezeichnen reop. zurüi kzuweifoi. liehung annehmen, als rji< hts T h at .i itchli r hes zu berichten 

Uabei bemerkt sie mit Bedauern, da»8 sie zur l'cber- ist, d, i. su lange nicht innerhalb der i i ,,\.., L., L." selbat 

Zeugung gekommen ist, dass der Verfaaaar jenes Artikel» keine oder in ihrem TaritÜltum«! nfCfaammten Maurerwelt wesent- 
Uittel (!?) echeut, aainan £igaowiUeB nm jeden Proia durohau- • liohe Verttndanmgon fariuMnaiM. Dia Badaotion» 



Bekanntnuioliung. 

Daa diesjährige Stiftaagafest der I 1 „Archtmcdes zum ewigen Bunde" im Or. von Gera wird Sonntag, den 29. October 
Mittaga IS Ulir gefeiert, waa mr geiolligen Notiznuhme und un Stelle besondurer Einladungen andurch bekannt gemacht wird. 
Or. Gwn, 14. October IgfiS. . . Br Fiaohnr, d. Z . Matr t. Bt , 

Orient Wilfmberg. 

Wegen der Knthüllungsfeier des Melanchthoudenkmals am 31. October c. wird du.^ Stittun^ülc!.) der I>oge „lum 
treuen Verein" Sonat«g, den 29. Oflt*ber Mittag» IS. Uhr gafinert. Zur genilligen Theilnahme ladet auF.wiirtige ftiidflr 
eigebenbt «in • Die i i »cum treuen Verein". 
J. A. Wintar, 8*e>el*ir. 

Auilliche .Mitlhdlung:. 

Wir machen allen gar. und vollk. St. Johannislogen hiermit die bedauerlioha Mittheiiung, dam der Kaufmann 
J*h»nn Gottfried Cullmann, von Neustadt an dar H*ldt| 
ia der baTeriaclian Bkaiapials 

— Hr. 11 naaarar nenaatea LagenUal*, frabar dap. Halr t. St — ««gna b«trig*rta*k*a B*nk*r*tt«B nad f to***r 
üat«r*«bUguBg*n, wn d«B pflUsiaelwn Saliwugarialit* in Zwaibrttakan in eontumatiam m aehllibrigar ZwbUwwatinl» 
vairurllicilt «ad daawrfUBe «aa nnaarar MitgSederKste infim geatriolien wnfdc. 

Saab naa sagdgaaganan Nadiiiabtan soll derselbe üirli im Staate Wisconsin in Amerika aufhalten. 

Die ger. und vollk. St Johannis-Loge „zur Freimüthigkeit am Rhein" 
im Or. TOB Ifnakanthal (Bwfec Mtls). 



■ y«naitmlliahir IMaflMr: gr i. 0. KM. — Tari« im Bkr nniar * fiadsl ia Ldpri» — Oia* iw «ir BIr * atnana la I«M> 
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Die 




ficfcSiKUrt and 



VIIL Jahrgang. 




Van te nBuihatU" «McliMiit ««dinUkh aiM 



; KuCunoAtioii umd K«|unn 



Ldprif » ^ Oetober 1M6. 



■ Ililli'lu'lirclbfn iter l,ojc ,,llu;Tivhl «n ,\,<a rOiif lioieii- In llgldclbcrf. Ur (taOMwl M«r<>l- — IXl» Varalr. <lrat>cli >inarlkaal«jMr 
roalllcteoi BMWiM ~ DrwdM — UriMU — lultM — U«Mbaf( - FfbriMB — UiIW*l - WUtoo - Wenn» - UMmriwH* 



SefiooniHitioii und Bofonn. 

(iel. Bit, mit Froadon bin ioh der Eioladung m der 
Ti nniBlm ig B«fe1gt, tniehe obb btar w dea 

hötifn T^fum der Ruhr veruinipt. Wrnn pk ohnedies dem 
llär/oii wohltilut, dnrch vertrauUm Verkehr auch mit Bm 
anderer Werkiüttaii de» «eitvorbfeiteton Sonrnma^ngw 
aller Glieder un»f>reH Bunde« und ihrer Einhnit in Gcflinnunp 
und Streben ticler bcwusst zu werden: so kann ein lebendiger 
Anstaust h der Meinungen, eine freimöthiKe Boapreohung tibflr 
MPicbc noch Htreitigo Fragen dnrch Sichtung und Klnrunp 
dar Aaaiehten 'wesentlich beitragen, un» eu eifrigerer Uebung 
der k. K. und zq eimriKliigaim Streben mA Immer Tolt- 
kommnerer GexUltoitg «iiaefM finndea ansoregen nnd >u 
begeiBiora. Beeonden aber gtanbt' iob dnrch dieie brüder- 
liche Znaammonkunit einen Ereata Tür die mir vorKagto Thuil- 
nabme m einer gröaeern YerMmmlwng an finden, m weloher 
der Verein dentaober TtMr, der leni ftnfkee Jabieifcat be- 
guht, aiirh licutc dio Rrr aller Oriente nach Ki-f-nacb ge- 
laden hat. üei e« mir erlavb^ meine ürr, dertjun auf kurze 
FriM Ihre Bliebe zu lenken. 

Arn Fusse dt-r altfn Wartburg begrÜRsen »ich heutig 
zahlreiche Brüder, sa wichtiger Arbeit borufen. Die alte 
Veete, mf weleber efaut Lather ver dem BamaeMhle nad 

der Krirhsaclit eine: Zoflurlit. friiiil, wn it dii: deutsche Bibel 
zu Hctiatl'en begann, ein wichtiges and wcrthe« Besitathum 
unaerea Velkee, eeliaat, «eaa Mm aaeh in enaaartea baa* 

lichi-n .Srhniui'kc. auf ihm Bfrathiinpcn hernieder. T)pr Gcitst 
der ICcfurniation »chwcbt über Däitun, die eine fictorm auf 
einem nabe verwaadlen Gcbiuiu an»trcben. 

Eh war eine grosse Zeit., uu welche jene Biugiimmer 
«nahnen, ein Wendepunkt in der Geschiebe der europiuschen 



Heaaehhait. Wem Jew 

■ Itiilipinn tifh r'oni"cntrirtr> , so reichten ihre mSchtig«n 
Wirkungen doch weit hinüber auf alle Gebiete der mensoh- 
Bi>bM Balwiekalav. «baedl ab «raea Lehaa miT dea ab- 
gedtorhenen Trümmern de« Mittelalter» erzeugend nnd nach- 
haltig nährend, wenn oa aacb erst Tiel später «eine Blüthon 
aattUtaD. edae IMekta aeüiKen sollte. 

Bis in das Zeitalter der AposUil ln«8cn sich dio Sporen 
dc««en Terfolgen , wa« man später die katholiBohe Kirchs 
die Hietmrobie de« Mittelalters nannte, welche bald daa gaaae 
Abendland unter den Druck ihrer Herrschaft bratite. Sie 
fc»»elt« die iVcio Bewegung des Gefatea, indem sie in dam 
Lafargebättde ihrer Dogmen den ganzen Inhalt der ^saen- 
Behalt alü gageben, feetetebend «ad atug e a n b l e e aa n ^ 
und selbst Tür die Form eeiner Bahaadlnnf ab« 
bare Autorität in dem System dcx Heiden Aristotote« hin- 
ataUlab 8e entataad die Seholaatik, jenee l e H ea m e Braea^ 
»■a des onter eoleben Vbaaela TefgaUldi Ttagaadea Oehtaa. 
Die Wi^iBonschaft lag iiuf da« Proknisteebetto de^ DoyrmnR 
hingeetreokt, nnd waa irgend daa vergeBohriebeae Maas über- 
ragte, mrd Vuii Rneb, VevMgang, AaaroMaa^^ bataoffiM. 

Dio Kii'i hf crfarul du; Ctinhnr und grüiidoto die Inquisition. 
Ausser der Kirche kein Ueil" lautete der Wahlspruch, und 
idoht ailafai die Uüiionen, welebe untar eteem aaden Slsa- 
bildo al» dem de» Krf^uzoH zum höchsten Gotte flehen, atich 
unter den Christen die selbetändig Foraehenden traf unter 



Der hehre GmVt der Religion, in welohom Jeans und 
Paulus einen neuen Impuls zu freier bittlicher Verrollkomm- 
nung gegeben hatten, war erstickt unter dem Knechteedienste 
leerer Formen und Ceromonien, nnd jcnoÄ Gottesreich, das 
inwendig in uns «einen Sitz hat, ist fast nur unter den ale 
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Tarfbigtm Seklw t« mohoa. Auf t33» GMet» d«« 

staatlichen win lif«, liürgorlichon Lebeng erBlrn^jkto sich der 
boherrachende EiDÜaas des Prieateratande«, der in uuge- 
Msdcirtar Statliuir «bw all» aakn vUk «rhob. Hiebt Xdwg« 
nur knietfn Irti Busshoindfi vor dorn Manne mit der 'fiara, 
in Ilalhstubc, Schule und Haus beugte «ich Alles in blinder 
Ergebung dem Bpniohe der Kirche, die Allee in den eogeten 
Schranken nach der Richtschnur de» Dopmas rppflt(3 ^nd k-nkt*. 

Da trat „Willonbergs stahlharter MiincL" auf niii SLHiom 
ivoUcr8<!hütt«mden Proteste. Es war der Proteet des trotz 
der Feeiebi reifer gewordenen Geschlechtes liegen »eine 
UnterdrUeker, der Proteet des alten echten Christentbuin« 
gegen du Altergcbildo , zu dem es durch die HerrHchendit 
dar Priester nnd den blinden Aberglauben dee Volkes ge* 
mwdflB mr» dar Pretest der PMbeit des aemehlieW 
Geietee gegm die fkliohe, mit dem HeOigMiselMfai gnierts 
AntoiHEt. 

Vorbereitet und anteretfltst ward diese Bewegeng durch 

die fif u<:rwprkt<T W'-iannt, hnft , deren huh dem Alterthum 
aUmmcndo Öchätze man vor Kurzem eua dem Staube der 
Xleeterbibliothekea hervorgeholt bette, md sehoner und 
reicher erblühte nie bald unter dem Schutze der neugcwonnonen 
Freiheit Freie Forschung selbst in Sachen der IloUgioo, 
Büdmg fttr Alle! stand aof dem Banner der Sefermatkn. 
Ißt dem blinden Autoritätsg'laTibcn sank das >•■< !;'r- G*-( iinrie 
der Hierarchie, ward der Priester »eines üimbus entkleidet 
nnd ein Bürger unter Bürgern, aar Mitarbeit an den groeean 
Anfgabf^n df;a Volknü benifen, .lene SusBorlichcn Kirchen- 
werko verloren ihre Bedeutung, als man den selbstbegrün- 
deten Glauben, die Geeinnung des Herzens zum Prüfeteine 
dee Uensebenweribee machte. Von der jenseitigen Welt 
ward dar trinmoade Bück auf die dieBscitif!:^ zurückgelenkt 
als das nstürliohe^ dem Menschen angewiesene Gebiet meines 
sittUoben StrsbsM. Oer alten Grundlage dee Christonthums 
faM bleibend, die latlier von der Wartburg aus in die 
Hände des Volkes legte, machte die Befomation den £in- 
aabiea mttndig imd gab ihm die Tariursoe Selbständigkeit 
und Freiheit merst aof reHgiosem Gebtete znrftclt. Atw der 
religiÖHOn Freiheit aber orwiirlis die bürgerliche; die Freiheit 
dee Glaubeas und dee Gewiseene ward da« feete Bollwerk 
gegen kirehKebe Berormuadong sowie gegen mberechtigte 
Finirrifft! lU r wcitUrhr-n Mui '.t in iSir? innerste Heilif^thiirn 
dee MexLschen; die Rot'ormatiun legte den Grand zu dem 



I ' Aber Torwfipta ging nad gaU db grosse Bewegung 

I auch in den Ländern, welche noch den EatholicismuH be- 
kennen. Ihre mächtigen Wirkungen zeigt uns jeder Blick 
anf die frsi» Wisaansehaft nnserar T»g% anf die bsdentsame 

Entwickelung, die atif rrlig-iösem flebiete sich anbahnt, auf 
die fortacbreitende Gestaltung den Htaallichen und bürger- 



So niannirhfaltig und yielseitig war -Irr \',^tj-^, den 
Luther und ZwingU dem Jahrhundert gaben. Freilich langsam 
wv and aft aftaaKgem Büekaabiitta g£« a»A dieas Ba- 
wegung auf ihrer Bahn rorsvnrt'^ Vun Neuem gründete 
sieh eine bklaverei des BuchstaLuns in jener Orthodoxie, 
dia bis fii anaare Tage hineinragt und mit dem Geiete der 
vorg'eochrittonen Zeit in ohnniScIiligcm Hader liegt , von 
^ieueiu scheinheiliger Formendienst, kopfbimgerischc Mystik, 
die in Anschauungen und Gefühl vergangener Geschlechter 
sieh hineinswiagen will, und nnabläsaig regte sich die Herrech- 
sneht der Friesterkaste, die mit variiiderten Mitteln die 
ehemalige Macht über die Beelen wiadST iu erobern trach- 
tete. Die bttrgerlifihe Freiheit giag anr so bald in der 
nnamaebriiDklsn Fttrstaagewalt aater, and viel speter erst 
begann sie sich siegreich zu erhoben nach jenem neuen 
Proteste gegen Willkttrberrschaa nnd Poliaeiregienug, der 



Rnndschreihcn 
der Loge „Suprecht zu den fiml Bosen" 
la Ictddlaig 

Tom 14. Octobor 1866 
an ihre Schwesterlogen, 
betreftend die päpstl iche Verdammung derMrei.*) 

Ehrw. und gel. Brüder! 
Ihnen allen ist ebne Zweifel die Anspraehe aar Kemt- 

niss gekommun, wi lche Seine Heiligkeit, der Papst Pius IX, 
am 25. September dieses Jahres an die zu Kom verHam- 
melten CardinSle gehalten bat. Sie wissen, daas er darin 
uns« rn Bund verdannt nnd ans«» katholisoben Brfider nrit 
dem Bann bedroht. 

' Bs ist aiebt daa erste Hai, dass ain ritaisehar P^st 
gcpen unsem ehrwürdigen Orden B'^'Tien ('ün-^hlrah! ^c- 
BcliU'udert hat. Schon Clemens XII. hui aa< am '26. April 
1738 gethan und Bsnadiet XIV. hat das Verdammungeurtbeil 
seines Vorgängers am 18. März 1751 bestätigt und näher 
begründet. Auch seither int uhnlicheageBoheben durch Pius Vil. 
und Leo XII. Freilich jedesmal, wis dar gsgenwirtiga Plapat 
es lebhaft bekhigt, ohne Erfolg. 

Diese Vemrtbeilnngen des päpetfiebea Stdbls babsa 
keine Aehnlichkeit mit den Uriheiton unerer Gerichtshöfe. 
Den Aastoas dazu geben heimliche Anschwärsongen, welche 
dem Beschuldigten niebt mitgelheflt werden. Bs gibt keine 
öffentliche Anklage und gar keine Vcrlln I I ^ym p', weder 
eine ölfentliobe noch eine geheime. Alle Garantien iür eine 
unparteÜBcbe Roohtepflege und ein eidieres ürtbeSI fehlen 
dort. Der Verdacht ur.-.iilzt den Beweis, die Srhuld wird 
venuuthet, man wird Tcrurtheilt, ohne gebort zu «eis. Ist 
es denn an verwnndam, wann dia fiBsntlicbe Mein a n y 
Urtheilen kein .Tartninan anwendet nnd dieselben 
gering schätzt? 

Dar Baad der FrsiBanrar ist als enw Gesellschaft 
freier MÄnnor wohl den Staatsgesetzen, aber da er kein 
kirchliches Institut int und ain »olchcr keiner Kirche auge- 
bört, keiner kirchlichen Autorität unierthan. Für unfern Hund 
ist daher die päpstliche Verdammung ohne alle bindende £ra& 
Wenn aber das Oberhaupt der katholiMchen Kirche ans nn- 
gchört verdammt, so wollen wir dagegen die GrBnda hISiao 
und prüfen, womit er seine Meinung stützt. 

Der erste und gewichtigste Grund, welohen alle Päpste 
Vardaunangsartliail imtn gaatallt baban, iat dar Tor- 



IndciD wir iür gaiige EtusodoBg dtoc« T«rdi«n»llicliea, die Heitler- 
ÖM 9t Blsslschli bskntodiB BaedicbnibsM btttoM 4i«kM, 
ilr sss isiMck. 4*n Insalle hnrils stistn W*| ia «e Oiftal- 
IkhhiN (msir. tun. e. s. HL) filSstai hu. 

•ie RadssL 
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mut, da»s unaer Bond Miumer too veracliiedeaea Keiigioneo 
imdScktanabBriMwfliaig«. DadtirakirM» wicBmedkitXIV. 
»ich auadrüd^te^ m^h Sainlwit |lar kafhoIiMlmi BdjgiMt 

uilbt." 

IKMer ante «ad aebwortM Vorwurf awiM Brttdar, g«- 

HtwIlKti wir OS offen , in W;ilirlu.it begriaittK. Wenn es 
ein Verbrechen ist, dass Miiimer vuitit liuidiinn Glaubenn, 
olune Bücksiebt auf ihr kirchliches BekünntuiitH sich fround- | 
lieh dii' ]{ündu reichen, so sind wir dieses Verbrechens ge- | 
biaodig und ischnldig. ÄUurdtugs hut unser Verein, von 
Ursprung an und mit der Zttt nmier «ntacliiedener «ich zu 
der Wahrheit bekannt, dasN t!» unter allea Baligionon ehr- 
bare und tüchtig« Munnur gvb«, wohl werth einander ala 
Brüder xu aclitijn und liobeD. Zu allen Zeiten bat der 
Kurarbuid jede Vurfolgu^ eiDeB MenudHin aainea ab- 
waiakMidM Glubeiu wegm für «in Vergelmi m der tf entcb- 
hnt gehalten. Die «iltliche PAiGhterTüllung wird wirklich 
▼on dea Maorem weit höher geaohatst, ala alle Kecht- 
gliobigkeit Aber diaee Gnindsitae, welehe geraume Zeit 
Iii Jen Logen ¥erbcrj,im nnif-'.f ;, siii 1 ichou lange 
trota ailer Abmahnung der kirchlichen i^crer au tirnad- 
aUaeo ddr gebfldetan Web gvwoideii and habea Hure Be- 
stitigr.ng giit'iir.Jcn in den Gesetzen aller civilixirU'U Staaten. 
Wird die Maurerei deaiialh verdaouut, ho Bind die gebildete 
Welt and die ehrüiaiitaa Staataa davaelbeB Verdaainwiaa 
tbeilhuft. ' 

Uutl »ei Dank, ein aua dieMxn Unmde ge»cbleud«ri«r , 
Buaatralil attadet in naiena Zeitalter ateht mair, aber er 

erhellt clan nnrlitüi liH Iliinlo ! der rrrltilfKrirnkfit , i|a-4 ihn 
gtbiiruu hat. l^r zeigt dur W uU, wib weil man uiM;lj iu iium 
zurück gebliaban iat hiatar dea aittüahaa IloctuhrittHi dar 1 
üenttchheit. 

Als zweiten Grund »einer VerdauiuiuBg lührl Benedict XIV. i 
das Gi-heimuihR an, in welches unaer Band »ich hülle. In I 
der '£hat hat das Geheimniaa, welobea wir geloben, von 
jfim viel Hiaatrauen erweckt nnd tu mancher MiBsdontung 
den Torwand gegeben. Sie wiaaen aber auch, woK Ii« grobe 
lUaavaiatiiadniaee und. leider nicht bloa anaaerhalb des i 
Bradarkruaee eieh daran knüpfen. Weder die GmndaäUa [ 
noch die Ziele des Bunde«, weder seine ExiHtonz noch seine 
Alilglieder an ihrem Wohnaits aind heute noch geheim. Wer 
higand will, kann aidi Uber allea die* leiobt nntorriobteB. 

Gchoiiu «ollen Lliiben die Krki nuungs/.LMLhiin , damit die 
Brüder überall eich leichter auch in der Fremde liadeo und 1 
gelwln die ianem Arbeiten der Loge, damit hier dae peraSn- 
lichu Vertrauen -i h vu.lcr ■ ir.r^il'.t^ die Meinung sich 

freier üuMere. Uiis stille und ^ereonlicbu Einwirkung, welche 
der Bond auf dem Cbarakter and da» «ittliebe Labrä aeuMr 
Glicdi-r uu-uLi, lif.Mlart" il-o^tos) Schutzes. lal es denn in der 
kathoÜHcbun Kirche anders? l»t die Beichte uffentlich oder j 
getwim} Wetdea die TeritaadhuigeB dar katholiadien Ordan | 

und liehörden öffentlich gepflogen? Hut nicht jede FamiUe, 
jeder eugor« Freundeskreia, jede PrivsUgcbcllschafl auch ihre i 
GeUaiBBiMa Of eieh? Tielleiabt, mafae BfOdar, aiad aasra | 

Logfin in dieiier Hinsicht nm h :ilh'u iinirsUich in einer Zeit, 
welche die UlTuotlichkcit lieht Aber uimuiuiiuehr kann diese 
aoheue SorglaU ein Verbrechra pnaaat ' w atd e a, vakkaa 
•ine Verurtbeilung rechtfertigt. 

Die alte', mit schworen Strafen drohende uiaurerische 
TOrtitfilniMi hat dem Papste Benedict XIV. als dritter Ver- , 
dHumtiagiad diaam raiaaan oad wmh fina IX. l^gt | 



darauf noch ein achwores Gewicht. Sie wiasen, meiaa 
Brilder, daaa jene alte Eideafiniaal aokaa lange anaMr 

Uebung i»t und nur noch als eine gesehichlichD Thatsacha 
aua einer untergegangenen Periode mitgetbeilt wird. Bii 
wiaaen, daaa wir den eiafluiiea Wetta dea «hdiehaa Mumea 

mehr ^ criraiifn , hU liUerspanntnn EidHcbwiiren , welche die 
Phantasie erlnt/en und den Verstand erkalten. Dioser dnito 
Grund also , niemals von Beianf , odalirt gfgaawirtif nur 
noch iu der Einbildung. 

Wenn Benedict XIV. sieb feruor auf das römische 
Becht beruft, welches keinerlei Einungen und Körper- 
schaften dulde, Bo wird damit daa Recht der Kirche gar 
nicht berührt. Die meiaten civiliairten Staaten aber, die Uv 
allein tn entaoheiden berufen ^nd, haben nnsera Orden aohoo 
viel früher unangefochten beatehen n|Ml gewähren Uaeeo, ab 
sie (im Gegnnsate %,u dem rSmisch« Kaiaerrecht) daa all> 
gemeine Kccht der Vercinsfreihcit anerkannt haben. Damit 
fällt denn auch der fiinlts Grund haltloa in aioh auaannnwf, 
daaa Steine Kegioningen den Baad Terbotaa habea. Wo 
das ausnahmsweiiic gcbchicht, du löscii »ich die Logen dieses 
Landes aofort pflichtmäaaig auf, und bewahren gerade da- 
dnrok ihren Gehoraam gegen daa laadatgeaeta. 

Endlich führt Benedict XIV, al^ lihtcij Grund seiner 
Verdammoqg an, daaa viele kluge und ehrbare Männer eine 
a a g B a aU ge II einutg von dem Bande habaik Wie wmag 
aber darauf eine Vcnirthcilong zu gründen sei, das sollte, 
denken wir, auch in liom schon desaluüb klar sein, weil es 
ohne ZweiiU ebenAdla viela klage nad ehrbara Männer gibt, 
n-(>lrhe eiTii- iiTifüüstige Meinung von »limnidichen kirchlichen 
Urdeu und Klof(t4^m, ja sogar von der ganzen rümischen 
Hierarchie haben. 

Von allen diesen Gründen hat also nur der erste Wahrheit 
und Gewicht. Aber derselbe Grund, aus dem der Papst una 
Terdamot^ tot in den Augen dar einliBiiteB Walt der UMate 
Ruhm anaeraa Bundes. 

Fioa IX. faeaehwert aich Uber die Lässigkeit der Biachöfe, 
welche aich au weich und schlüfirig gegeigt haben in dem 
Vollzüge dea päfatliohea Bannfluob» nad über die Ita t boliadie n 
Fttraten, welebe Terainint haben, nnaava Tareni mit Gewalt 
7.U unterdrucken, er klagt sogar den Himmel latf WeklMT 
die Schlaffheit der Uerraoher geduldet hikbe. 

Weit beftiger ala aeine Vorgänger aaf dem papaUiehea 
Stuhle .Kpricht sich Pins IX gegen die Freimaurer ans. £» 
bat zwar zu keinen Zeiten dem rümia^hen Stjl an achreck- 
liehea Werten gelbUt Wean aber der gagemrtrtige Briaaa 
Pius IX. die früheren Verdammungen in leidenschaftlichen 
Zomauabrüchen überbietet, ao dürfen wir daa ala ein aicherea 
Zainfaea dae TardertBehea Wiwiinaaae letreoihteB, wekbea 
unsere scblimmsien und unversöhnlichen Feinde, die Jesuiten, 
auf daa Gemüth und Urtboil cinea von JÜatur milden Papstes 
erwerben haben. 

Kr nennt unscm Bund cinr- verbrecherische Sekte, ob- 
wohl ihm kein anderes Verbrechen aU das humaner Duld- 
emninit nadigewieeaii wird, nad «te» aaaitttielw Sekte, eb* 

wohl daB sittUche Gesetz da-s cigfntüche Lobensprinz'p i^f": 
MauiH;rei ist. £r beschuldigt uiw, die Revolutiont.ü unj 
Kriege \erMchuldet tu haben, durch welche Europa iu Brand 
gesteckt worden, während alle Welt weiss , dass die Er- 
Mcbüttorungvn und Kriege in Europa von ganz andern und 
mächtigeren Krällen verunlaitst worden sind, als uns anr 
Verlügnitg eteben, nnd ea Qkr jeden Knadigea offenbar ial^ 
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daas unser Bund von Minen Mitgliedern gewiMonbafte Be- 
mi l w w g 4v SIttlsgwfltM Ibriert, Ans die Logon twQi»- 

«unginnSBBlg «ich jeder artiven Theilnahme an dun politischen 
Kümpfen der Gegenwart enthalten und aoucUiesBlieh humane 
imd sittHefae Zwecke veifDlgen, dam oiimim Bmbttltm Stlttm 
deR Friedens nnJ v'm ni":tn\nr Pindrv. «ind, dossnn Schwellen 
die l^idenschalt der Tartoicn nicht liborBcliniitun darf. Er 
niril anii Tor, wir seien von glühendem Haas gegen die 
chriBÜiche Religion erPällt, angeachtet wir gnindfützlich 
jeden aufrichtigen Giaubon achten, ungeachtet die Muhrzaiil 
der Brflider sieti cnr christlichen Religion bekennt, ungc- 
düe IflÜialie Ideal, welches ChristuK der Welt in 
£flMn trfe in seiner Lehre offenbar genmclit hat, 
Ton einem sittlichen Verein unmöglich ander^i als mit Be- 
«oademsg and YmHumg bBtrachtet werden kann. £r 
Mdl ndi Migir MtadHcii gähnt gegen Gott , obwohl wir 
nnsero Gebete ra Gott richten und aus dem göttlichen 
Ui^puU aUea aittlioben lAbeaa mia«ra aittliolw Stärkung 
achSpflHi. 

Vorgeblich ruft er dir CijwnU dos Staates wider uns 
nm Hälfe an; die Staatsautoritiii liat keine Besorgniu tot 
«naann Wirimn, ri« wehe m gnt, dait wir fiMBohe und 
treue Staat-^b'ärgcr sind. 

Folgen wir, mein» Brüder, nicht dem Beispiel dos 
nUnlMulBintai. Bnridera wir nielit die unge- 
rechte BeschnldigoDg. Selzen wir drra kirchlichen Fluche 
nickt nnsoTo Verwünschung entgegen. Bedauern wir die nn- 



Scclc iT'tfiitürht und ir;i'!«Icitct 'rrorJfn ist. Bitten wir den 
allmucbtigeu und allwissenden Gott, dass er das Trugbild 
leratöro, wddMs daa ZoraMflAr 4m VqialM Mrtfltmnit bat 
nnd den Geist dosselbcn die schlichte Wahrheit erkennen 
lasse, damit auch er seinen Fluch in Segen wandle. 



Li dem tat 14. October zum c. O. c. Bv Dr. Saro. 
Marot hat die BMiderachaft Deutschlands ihren Nestor Tor- 
loren, sowie einen ihrer trenesten, liebens^vUrdigston nnd 
tilclitigsten Jünger. "Bt Xarot war langjähriger Meister 
T. St der fZD „sur Verschwiegenheit" (3 Wcltk.), Ehren- 
mitglied der höobtten innen Or. der Qr. Natb-Mntteiloge und 
Hqnrfaaatut dar 6r. 1.-L D. 

Der „Voss. Ztg." entnehmen wir fblgcnde Mittheilongen 
Uber die Beerdigung des VerewigtMi: „Geitenk früh (den 16.) 
an 8 mir flind tob der Vhaat ITirehe, nuf dem Gensdarmen- 
markt, aus dii-' fe'Ltll.. !u: Lcichenbcgangiiiss Jck verstorbenen 
Ober-Cousistohalraths und Seniors der Berliner UcistUch- 
keH^ Jkr. Uarot, atatb Ue Crohe, Ton ddlMi lEkmel der 
Verewigte durch 67 Jahre ztir Gemeinde gt.'sproclicn hiitte, 
war dicht gaföllt Die hohen ond hächston Behörden d{^8 
flttatek IttttMi Am TtutreUlp 'ipsMtifft xIbA irirth w wU" tte 

Stadt Berlin sclbEt ati» offiziellen und l'rivutkn'i'-nn in der 
Qeaammtbcit ihrer gebildoten StKode reich und wUnlig ro- 
]MlMdHri Hktta }4 ikfA TwatmAw» «irit «bisr «fb 
hftlbes Jahl-hnAdcrt al^; A'n trcües und diüti^^s Mitglied einer 
grossen KotwirkelUngscpoche d&ser Stadt ang^drt und war 
«» MtauMt üi dMi mitMIdl XMau dttMBfM, Ma gbdtft 
•iä dtt «ügsUii VMKIlniMW ior VA» «hA IVcatladwft. 



Der schwarze, mit £rSnzen und Palmsweigen gesohmückte 
Saig, n deaaen 8dlen rioii iwai bohe Arailenalilar nft brai- 

ncnden T.icblprn erhoben, war vor dem Altar aufgestellt. Nach 
dem Gesang des Liedes „Jesus meine Zuversicht" hielt Herr 
TkwUgar Dr. 8ydow die in mehr «b «tnar Beaiebnig bodi 
bedeutsame GndSchlnissrcdo. 

Um au zeigen, was wir im „Vater Marot" besessen und 
am eein BOd wärdig in «na fortleben sn lassen, gab der 
Redner einen kurzen Umri'ü' dcRsolhcn, der von den äussern 
Erlebnissen au^igcheud uns einen tiefen Einblick in das Wesen 
des trefflichen Hannes wie in die ZeitvarbSltoIsse , unter 
welchen er wirkte, Terstattetc. Marot, am 11. Dec. 1770 
zu Magdeburg geboren, genoss eine fh>nune, ohrtatliobe hSm- 
licho Erziehung. 1788 bezog er die Uidrersitiit an Rrank- 
fiirt a. d. 04 wurde naek VoUendaag neinar thaolegiaahBB 
Btodien Badiüebvar in der mbe tob Khdnaberg, 1T98 Dom- 
Kandidat und Lehrer am Werdor'schon Gymnaainm in Berlin, 
überkam 179S daa gastliche Amt am groasaa FMedrioha- 
WUnnhansa, uid Terwaltete dasselbe nefaa Jahre, Ws er 
1808 «um Pfarrer an der damals noch yereinigton Jerusalemer 
und Neuen Kiroho gewählt wurde. Am Tage seiner (K)jSli- 
rigea AntsAkmiig — tot sieben Jabnn — predigte er fn 

der 'NuiHin Kirche mit groKSer Kraft libfir den niänlfi den 
Text, mit dem er W Jahre früher zur Gemeinde gesprochen 
hatte. Roeb In den Urafendtm Jalire^ ]a neek bia tw wemg 
Wochen hat er rastlos gewirkt, und darum überliefert »ich 
auch in seltener Weise sein Bild als eine schöne und volle 
Tnditioo dw DankbarkeB nnd ▼ardtrug der üaberiebeadea. 

Von 1816 bii^ l'^ÜO versah er Tujjleich das Amt eine« 
Bupenntendeeten , dann trat er in das Censistorinm der 
FroTlns Brandenburg, dem er bis tnm Jahre 1853 als thätiges 
Mitglied angehörte. Im Jahre beschenkle ihn die Uni- 

versität Berlin bei seinem fünizigiuhrigen Amtsjubiliium mit 
dem Diplom als Doctor der Theologie, ni<At Mmohl weil er 
ein bahnbrechender reformatorischer Geist gewesen, als viel- 
mehr in Anerkennung seines treu-evangelischen Wirkens. 
Als er im Jahre 1858 seine GOjährige seclsorgerische TTiütig- 
keit feierte, ernannte ihn die Htadt Berlin zum Ehrenbiirger 
nnd sein König ehrte ihn glcieblalls durch Ertheiinng eines 
hohen Ordens. Ea ist ihm das seltene QMdc TOB Gott bo- 
sohiBden genresen, dass drei Generationen tob Menschen 
Mfnen Worten geboadit haben, ttnd tom Oipfid des Labana 
herab vermochte er Weisheit und Erfahrung zu spenden, 
denn an beiden hatte ihn nahem ein Jahriuindert reieb g»- 
macht, eita Jabrh vuder l , wie ea an iidiaiu bedautaBdatt Bn^ 

Wickelungen kn -.r.-, eiTi zwoiteB in der Geschichte der Mensch- 
heit gibt Fünf Könige tuueres Volkes hat er gesehen und 
ftubfcsondere bat er sidi daa paraftilMidn WoblwoHeaa oad 
Vertrauens des M -.vt regierenden K;rii;_:'- Mrij' stiit zu er- 
tirenen gehabt Er hat alle ürtahrungen ond Priifiingen, alle 
SA^iudnuigMi nsd HntrcgwiangeB unaerar dvaagdbdMB 

Kirche durchlebt und Ijestandcn, von dem Wurl de« grossen 
Königs ao, der der weltlichen Macht keinen Eingriff in 'die 
DilDfe dar Bdigktft mi im QknBana ffMälMt «oOfee, bin 
tnm RnligioDsfcdikt, dem beiWcndon Worte FVicJrifh Wil- 
helms III., der Gründung der Union o. s. w. — Tor seinen 
Avgtti ist AHea gMnInlita nhd ta JCmt «nd "WlbpAai M «r 
verharrt, auch da, wo ihm nicht rerg9nnt war, «eine 
evangelischen Ansichten zur Durchführung zu bringen. Vor 
jUlfani aber hAta^ Blih Unk erwortoa dnMh 4to VtHAdtttag 
d«r btMoi 8tah«aataildl«ftaa, daran Unioii md damit dia 
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Geltung diiT Duldbamkcii im (juisve ChntiU durch ihn wirk- 
Vii-'i: i'.u SUihI« kajjj. DieHe echte schöne Duldung «u pflügen 
durch da» Baiul de» Friedeita, guU ihm, der keine unbedingt 
restoteheade Parmel in, Ghobenftsachcu als boreohti^^ anzu- 
erkonD«n vermoohte. ein GiaabensutB dar wahim ohrük- 
Uohflii Kinb». 8«ni Okrittentkam, fdr das er vor bUob 
Andern di« warkifcitige Anfibong evangvlifloher ISA» fcr- 
bngie, war ein rechtNchaffen prakÜBche«, in Gosinnung nnd 
Wandel, ein Vorbild geaunder Lahn. Er ist der ent« 
Dianer de* STaageKmiM, der in Barlln 67 Jakra hkidweh 
•liii Amt g-eluhn liuL. Im Berliner (resttogbnch, ru doucn 
Milberausgabe er läl7 von dar Synodo b«raien wiude, bat 
^daa aeliSna lied 8. 860 „Von dce Kmmela Thron aoadn 
Gii'.les S-lin" üin zum VrrlasHor. Zweimal traf ihn der 
ikhmtirz, seine Gatlin au Terlieran; aus sciaor aireitai Elm 
tnoen vm Ihn (ttnf nndar, drei TSehter nnd awei Sainn, 
von j! :>;;i Ix LcUturn in hulu n l'ii'n«ten der Reobtspfleg« 
und Vorwallung steben. !Noch duu lotaten Mittag vor aeinom 
IM» apftdi er k a^ner Flamlfia nnek gewehalar Wdaa 
da« Tisr'hgobct. Iiis zi;iii IcLzton Angf-riblick rerlicss ihr 
das ücwuBstecin nicht, uocU wenig Stundon vur Meiaein Todo 
apraoh er die eraten Strophen einaa Uedaa, das vom Sterben 
handelte und Jas er in Heiner Jttfjnnd aiiR dcni alten Magde- 
bnrgiscüen Gesangbuch i^olcrnt luittc AIh ihm die Kjiracbc 
vetaagte^ muHsteo ex seine Kinder ibm weiter vorsagen. So 
atarb er, in der Famile wie ini Ajnt, « in echt chrintlichcr 
Hann. Wie tief sein Yerluiit ouipfunden werde, dan zeige, 
meinte der Kedncr, die Fülle der gegenwärtigen so ausge- 
aeicbneten Versanunlung. Aber noch £ina wollte llerr 
Frediger 8ydow tohlioariieh beaondem horrorbeben, weil es 
aum liilde seiao« Charakter« noihwendig gdiaiM» Ibrot war 
Mitglied des Preiauurererdew, in dem er naoh aeinn eSgoMQ 
Zengaiaa viel geninded md viel empßmgtm bei Br aelbet 
lial eine kurto Uoborsiobt seiner Erlobnisao in diesem Orden 
aulgeaeiohnet, in welchem er xa den höehiten Wüideo nnd 
Stellnn emporgestiegen tat. Wihnnd ent MraUdi vom 
Stuhle Pctri, dorn diu Gewalt über Iliiinncl und IIüllc aas- 
■chlieaalioh zustehe, diese üemoinBchaft vertlncbt worden 
aei, habe eh Una, der namer dna Wort Gottes gepredigt, 
Uber ein halbes Jahrhundert dureh sich selbst und durch die 
Thai den Beweis geliefert, daas das ETangoliom mit jener 
Genosaenaehnft dnrobaaa niebt nivertii^flieh sei MSge man 
:1mc!i. :v:<h wm-, iruin von ilmn Inhalt des l-Vt.'iniiiurcrtliumR 
nicht» wisse, dasselbe wenigtUens noch den Früchten be- 
uthsUsR, die es in Laban an den IV bringe I Am Seblass 
.•eiMr Aufzeichnungen äos.scrt sich Marot, der schon mit 
SO Jahren zu Frankfurt in den Urden trat, etwa wie folgt : 
„leb habe ea immer für eine GudeBfbgmig Gottee gebdlen, 

du>iÄ :c!i Finf,-r\;!|^ ir> den OrJr-n gefunder!, der mir oüben 
ansgeaeiohaoUin Genusbün, nicht blou iu soiuciu Vurbild 
Troat nnd Brieden gewShrt, sondera der woliltlmend auch 
auf Hio Ausbildung meines Geistes nnd llorzcns gewirkt 
hat Wenn der Herr mich zum höheren Lichte ruft, dann 
scheide ich mit dem Wunsch: Gott möge diesen Itund er- 
halten und beachUtiien! Möge GoU Allen, die eiaat SoiaiB 
Mitglieder werden, die äegnangen io dem raiehon Masse 
za Thcil werten Imen, vria lie orir en Heil geworden 
sind!" 

Mit diesem Zeugnis», das der Teiewigtc, gc^nüber 
4im papstlichen Kuoh, mit ohriHUichom Bowusstsein für die 
QeMdwabaft der Fniaianier ablegt, aohleea Herr frediger 



Sydow Meino ireülichu iU:dt!, die von dum Geiste, in welchem 
Marot tielbst gewirkt bat, lebendigst cr(UII( war. -> Bald 
nach zehn Uhr setzte sich der Trauerzug, der Sarg voran, 
dum eiwu ^lÜO Personen zu Fuss und deiunik'hMt eine lungo 
Reihe von Wagen folgten, in Bowegung. Als er an dem 
Uaaae Grosse Friedriobsstrasse 21^ vorbei in weichem 
der Verstorbene seit dem Jahre 1817 ein nnd dioaetbe 
Wofammg inne gehabt hatte, begrüsste den thenron Todten 
vom Eiagnags des Uansea ein feierliebar Cbond. Ite» Idtnle 
Bobaetttte war fl» tat den VriMbofe benitot, der sieb nn 
den alten Ilullerii Itcn Kirchhof unmittelbar antx hiieitst. Hier 
apraeb Uerr Predigeir äjpdow, nachdem der äaig der Erde 
abelgeben «erden, aoA «tanal Werte den Segeni, nad emate 
Eläng« dar Münk adtleaaM «a eAebemla IWar. 



Der Verein deutaoh-amerikaniaoher Freinaorer 

Geadfket am 7. Angnat 1866. • 

Anf ei«e KinhdiBy 4m Bf Georg Wieber von der 
' Lege CofemicnH versammelten sich am Abr-nc! ilcs ."Jo, .fnni 
I 1HG5 in Runk'K llutct /.u New-Y^rk cmc kleine Anzahl 
deut4«cher Manier zum Zweck der Gründui^ eioos eageren 
RundniKse» dentsch-arourikanifteber Freimaurer, äbnlieh dtn^ 
schon seit längerer Keit in Deutschland bestehenden Bunde 
duatscber Mnaner. 

Die anwesenden Bnr beeebloaaen aa die a em Abende die 
Gründung Yersina anr Fyrderoag eoht mawerisehen 

Lebena Zur BaiwerAing eines Programms lur den zu gfia* 
deeden Verein worda em AunaohM% beetahead aus den Bm 
Bobweig, Bode, Wiober and Seanlev, emanak 

Auf Grundlage des von dickes Brüdern vorgelegt«ii 
Entwurfs oad dss von einem, in der Veraammlnng am 
10. Jon emaanten Coannittee, baetebaad aaa dea BMtea 
ItartheImcBN, Rurian nnd Wiebor, gefertigten Statniea- 
Entwurfs, über welche in der VersaiUBlsng am 24. Juli b^ 
rafban wmdo, aind in dar lelalgaaanatea VenmaBfaiagi der 
Zweck und die Grundgeaotae den Tevaiaa fMfeateilll 
mid angenommen worden. 

Hieraaob orgaaSafaia aieb em 7. Aogoat, danh WaU 
Rciner Beamten, der jrtrt aus 37 Mitgliedern bestehende: 
Verein dcutsch-araurikunischer Freimaurer. 
I Der Verwallaaga-Aaaaehaaa diaaaa VoraSaa theQt ia 
Na< hfolgondcm den Hriidern den 'Aweck und die Htatutnn 
des Vereins mit und funlort alle deutschen Brr Maurer zur 
brttdcriicfaen Thnilaahme and Jfttwiitang aiC ' 



Zweck aad Statstcn des Vcrciaa. 

In dem Uewuestaeia, das« die gdetjg-eittUebe Srhobaag 

mtüercr Nation , dnrnb den Bieg der AtnlMit andl aa noe 
j Miiiirer die Fordertmg stellt, die Fusseln des Vorurtheil«, 
1 der Arnnaflonag nnd dea vemlteten Herkommen« «hu* 
I alreQbtt. 

I In der Ucbcrzeugnng, dass es Pflicht und Rcnif nament- 
lich dw deutschen Maurer Amerika's ist, das Wesen der 
Mamrerei in der Beinbeit, wie sie nna denlaobe Tiefe oad 
Innigkeit lehrt, zur Anerkennung an blingeo aad 00 Ia adlea 

I Formen würdig daiznatellen. 
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In der Gewissheit, das« wir nur durch ein festes Zu- 
muMMtehen den Faid«ni]ig«a dar Veanmiift nnd dar Zeit 
' Geltung TerschalTon können : — 

üriLnden die UnterzeiclineUüi iniiun Verein, wulchnr ul!<«n 
deatAoliea Man rem unsere» Adopiiwatcrlandes (i < > n > ii 
in gegtmuilägtm V«ntebeo and gemaiiisainen llwidoln 
geben mH. — 

Der Zweck des Verunaiit« EBrderoag eioM adit nu- 
nriecheB LebetiH, duroh: 

m) Teriiroitung von Wiesen Sber G«ieUol>fe, Weeen, 
Zweck and Symbolik der FreiiuituriTei. 

b) Verechönenu^ und Verainfuhung der Formen (Kilaa- 
liatik). 

c) Walining der Rechte der EinzellogOii. 

d) Pflege de« geaelligen Verkehre. 

1 Der Verein itt luaUliillglg von «11«n SBaiinriaelicn 
Oberbehörden. — 

8. Hitgüad kBOtt jadw Heiattr-Manrar werden. Derselbe 

■ma durch ein Mitglied in einer di r lü' in'.ücticii VfThLiüüi! 
luBgan Torgeschlagen und iu der /luiiiclisi ^''tle^cncn Qu;u't:il 
TaraMMBlang durch einfache MujoriUit aufgenommen werden. 
— Meister- Maurer kmuMm dnrch liitgUedsr dnnmal einge- 
führt werden. — 

3. Der Vorein hült mooatUebe Venammlmgea snm 
Zwecke der Arbeit und Erholung. 

4u Auuerdem finden vierteljährlich, and swar an dem 
latatea Montage der Monate September, December, lUn und 
Jmi vagalmiaaiga Qeaahäftawammlnngaa atattw 

5. Der TiaraiB erwBUt in der QnartalTeraannlanK de» 
December einen Verwaltungsausschuti von Hieben Mitgliedern 
auf ein Jahr, dorch Stimmiettai nnd einfache Uiyorität. Der 
Anaaolnte oigMfairtak^ bdam «r atn« Tenttaandaa, StaU- 
TaclNtar daaaeUmi nnd SchijfUBbrar aoa aeiMtr Uitta ar^ 



wiiliit, uuii VL'rtlieili unter »ich alle BouNtigon ttescliüllo. 
Er hat das Recht, bei entstehenden Vacanzcn sich aus der 
Zahl der Mitglieder za ergänzen und aus.Kerordentliclie Ver- 
Kammlungen, von denen er allen Mitgliedern Anzeige zu 
niarlien luit, «u berufen — der erste VerwaltungsausschusH 
soll in der oanatituireBden Versainmionig de« 7. Aqgoal 1865 
gewählt werden end Ina Bnde DeeenbAr im Amte blaßiain. 

ü. Auf flchrillli* hon Antrag Ton zwölf Mitgliedern ist 
der Voraitaende verpflichtet, ein« auseertirdentUche Venanua- 
Inng an beroftm. 

7. Dnr Viiraiizendo leitet die CioHchiiftsversamniUinpin 
und alle (ieeohälte des Aasscbueses; er hat bei Stinuuen- 
gleiebheit entaeheidende Stnnrae. Der SebriftflUirer aeliratbt 
die Protokoflu und \cr\valt<»t diu KaHse. — 

8. Jedes Mitglied zahlt bei seinem Eintritt einen Bei- 
trag Ten 1 Dollar; — anaaerdem wird ein halbjüliriger Bei- 
trag von 1 Dollar, pniiiuniorand') zahlbar, crhoht ti. — 

9. Abandeniug dieser Bestimmungen kann durch einen 
Antrag in efaier Quaitelveraiamilnng^ ikber den in tonficMen 
:>b^':>'-'r;TijTMr' wird and dnrch iwet drittel IfaijeritXt 'venga- 

lioiumcu wt.'riicH. — 

Der Vcrwaltungsausschns«: 

Hr Julius J. Burian, 1. Vorsitzender. 

„ Keiühard Barthelmess, 2. Vorsitzender. 

„ Lndwig Semler, Behrlftl ütr er. 

,. Georg Wieber. 

„ Edward Sobwedler. 

„ Adolph Hcjl. 

M Hemann Zimmer. 
Die nächate regahnSaaige Temnnihtag dea Tenina 
findet in Itunk's ilotel, Grand Street, New-York am 2ö. Sept. 
Abende 8 Uhr statt. — Briefliche Znaeadongen in Angelegen- 
Iwiton daa Yerana atnd «a den Boh riftCItor , Ladwig Semler, 
Hr. 15 Genire Stoet» Hmt-YmI^ w ndreaaina, 



Fenilleton. 

Bielefeld, den 17. üctobcr l.St>.'>. — Leider muKs ich Dresden. — Die aus den Stublmeistem und AuiMebem 

Ilinen beute eine grosse TraucrbotAchuft bringen: es ist der der Bundcalogen be9tehL>nde Groaslugcn-Vcrtianimlung hat am 

heifae Verlust, welolMn die ebrw. SZD „Aimia a. d. Tr." 16. Oetober bier stattgefbodan. Dia Bentkusgen daueitaa 

kiaraelbat dnndi das pUttaliobe Hilmhaiden ihvaa «hrw. dep, ; sehr lange. Hieb«» jedoeh — raanitattoe, da (rata dar ba- 

Meiatan Br Christian Bdnhatd 09pner, BtmenmltgUed der redten IVnHMihe dar Abgeordneten dar a „Apollo" in 

ITalianal-lIntterlogo so den S WeKkngeln in Berlin, Beetor Leipzig (Bekatein nnd Lippert) alle BafonBsntrüge abge- 

dar hiesigen ersten Bürgerschule, erlitten. werfen wurden. Die conBerv«ti\ f Xlihrheit iichloss sich fast 

Derselbe ging, in Folge eine» Schlagantalls, welcher ihn , ansDahmslos dem Wortführer der CD ,,P}T'aniide" in Plauen 

am 11 d. inmitten seiner .\nit«function im inl Tellandeten (Cr Ileiihnfr) an; hu- Ijckiimpfle die Anträge fast gar nicht 

71. I<ebensjahre ereilte, in den ew. (). ein. ' mit lilirhtn Uründen , ^oudem verwarf sie aus unbegreif- 

In ihm verliert die Ijcge ciueu ilirer wUrdif;picii Mit- lieber .\u]nst vor der JU-Biiruiit; and dem Papste und aus 

arbeitcr, die Mitglieder den treuesteii Freund uud Hruder, j Antiiiaihic gegen die maurcr I'r» tso. Stoff cur Kritik bat 

die I.ehr< r i)ircu wohlwollenden Vorgei^et^tcii , die .higeiid I die VerMimmluag in ihren ei < MomanlaB (anng ge-*. 

einen hochbegabten und liebreichen Lehrer, die Uemciode liefert; wir überlaasan es Andern, denselben in Tsrwerlhen. 

einen ihrar vllrligsten Aeltesten, die Wittwea und Waisen, Ucborachsuen wir aber die Benthnngan in Gänsen, so ar- 

wie die Aman Übeihaupt itami naennhdliflhatett WiAlthUer. sehainan sie nna anr ak ein eprecbender Bawala IBr das 

Er genoaa die Liebe nnd AnhBagliobkait der ganaan nidit an leugnenden TariUl des Logenweeens. Sind wir 

Stadt in seltenem Oradc, woron die Begrfibnitsfeier den recht uutcrrichtct, »o ist den Vertretern des Uei^tuhendun und 

sprechendsten Beweis g»b. Einen ausführlichen Nekrolog I des StilUtaudci) nni Seblugtse der Verhandlung« n lUs Itewusst- 

Ih hiil-n ich mir Ter für ^e der airähaten Nommem d. Bl. »ein ilirer VeniutWürtHelikeit vün üelb.st aufi^ogar.gen und 

einzusenden. Br. J. Fromme. djiraui mus» miui für diu Zukunft seine muiärer. Hoffnungen 

— — " gründen, um so mehr, als man allseitig iap Anregende und 

) Frucbtveriieisteade solcher persönlicher Bespreobungea fühlte 
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und freudig iioerkennend hervorhob. Für die Sache der Re- 
form selbst dürfte damit docL nkliU vcilurcu tviii- denn der 
Nothwendigkeit müMeu eich »ulet/l doch Alle fiJj^on. 

Grimma. — Die I I „Alborl aar Kintnoht" feiert ihr 
Stiftungsfest am 29. Octobcr. Der Festlogo wird sich eina 
TafoUog« uuchliMMii. (Dino JEfotis iit uns fUr Torig« Knmmar 
- u »IM ■mngw.)*) 



Ittlien. — Vt. S77 dw „II ])iRHo^ dk wir dar Qflta 

de« Br Gonsl Beyer in laTorao mdanken, entlilUt eiu 
Randschrcibea des Uroesneistera de Luca, d. d. Neapel, den 
10. Juli worin die Mr di* Turiutr (;rof.üorjiut« auf- 

gefordert wirdcü, ihre PHitht lici dcu Wahlen zu ihuu uuJ 
sittli' lu ll , oulbslverlriipcn'ii'loii , tiuli(it;eu C'iiuilidatuu ihre 
Stimmen zu geben. Nicht als eine politiscbo oder gax reli- 
giöse Partei, heisüt ei> u. A., sollen «e sich der Wahlane 
aahen, was j» den SaUungen der Mroi suwidcr würe. sondern 
•la Förderer der llon!, der inteUigcuz, der ikelii«i.hatrenheit 
uuf äeHmtrorlenipiaiig. „lU%iiii Bie «iah emuiMrn, daaa di« 
UM, mldw du VmtMliiitt dar Ifanadduiä mttitt, Bkht 
von ihm Wifs äbwcigb^ man ib dah inwlMdb kan ga- 
togener OroDMn «nah mit dem Valerlndfl beaeliMfligi Wir 
sind Italiener, und wenn wir nn dem (}lücko lanl Wohlcr- 
gebeo Itiilieus arbeiten, so arbeiten wir fiir <i(ii niensch- 
Ikben Fortsehrilt." 

(Die italienischen Mr raügcn uls Staatsbürger jeder 
für sich itiri' iniliticehen PHichten erfüllen; die Mrei als 
solche hat mit den Wuhbngelegenheiten nichts xu schatfcn. 
Das Rundschreiben des Urotsmeiiitera iat ala ein politisches 
«ataebiedea au miasbilligen und wir pntertizaa dagegan eb«nao^ 
vi» a. Z. mgea dat dar praiuaiaaluB GtaadageiL) 

Dia iwai Unrcr-Xogen , walaba tivti dar SpiiiknJt dar 
IMini (ubaliiiidart au Rom arbeiten, haban aalt dar lÄpat- 
liehan Allooatk» 28 Aufnahmen vollzogen. 

Br Roh. Fii rst (■ nbcrg , Mitglicil der [ I „Tnonfo 
ligure" in (iiTiim s<hri;ilit uii.-. : „Dir; jü:^-Hl ' Alloculion des 
heiligtn Vaters in Korn hat aus heiterem Uiuimei den Bunn- 
strabl auf unfern Bund gecchle^dert. Weit entfernt, uns xu 
schaden, bat sie die Blicke Vieler auf unsere 8ache gerichtet 
und wird una nicht nur Viele zuführen , sondern auch sur 
Baiaign«g und Baaaenng dar italkBiMshen Mrei beitragen, 
waiMia dar dastaafaiaB Sahwiater aaah wait aaebriaht" Der 
gallaibto BtfOfU aaadta naa ia daatwdier Tabaraalsnng <Ua 
Antwort aiaea {taliaajaehea' Mauren an den Pkpat, die in der 
neapolitanischen Italia gestunden. NVir bedauern, dieselbe 
theils wegen Mangel an Raum , tlieil» weil die Heidelberger 
Antwort Vii li > vorwrp j;or,iininu-n , nicht wörtlich mittheilen 
in können. Nachdem der Verfa-^cer mehre maurer. liand- 
langon aufgezählt, fährt er fort: ,,Wir sahen, dasa die Kinder 
des Volk« des Unterrichts bedurften ; ich habe mein &lög- 
Uohes gathaa oad eine Schule für dieselben gründen helfen; 
in Kurxem worden wir euch eine Volkabiblinthak besitzen. 
Sind das Sünden, so rerxeihe mir dieadIWB Qatt; fli* abar, 
dbrw. Vater, bitte ich, mir n aeigaa den aatgagangaaatitan 
Wag, der adeh nw BealiteB führt" a. a. v. Wdtarbia 
heust es : „NeiB, vir baaahlftigeiB naa nicht mit Religion und 
Politik, unser Feld ist die Monil, unsere Arbeit besteht darin, 
unsere Handlungen in Einklunj; zu bringen mit dem herrlichen 
(irsetze, das (idll in das luen^cliliclie Herz gepÜanxt." „Werden 
.Sie Maurer; ich telbst will Sic vorschlagen, wir vacdaO-flia 
mit dreifachem Uruase empfangen" u. s. w. 



lleraabttrg. — Die Brüder der „zum goldnen 
Krana" haben kUrsIieb ifacem beguHan Badaar, Br Oatar- 



wald, der nach Mühlhausen in Th. Tert^etzt ist, eine Ab- 
sehiadafaiar Tanaataltet (a. daa Uad am BeUnaa). 



Fforxbeim. — iiiaen Berieht über die Binweihuag der 
CD „Baueblia*' biiagen wir ia alchator Nnaimar d. BL 



Utraoht. — Daa Hatj. Weekbl. freut sich aOtthaUaa 
SU hSaaaa, daaa die „Ultrajcctin.-i" jedaa Monat ataaa 

Lesabend holtco wird, zu dem allen Brr FrMm der Zutritt 
offen steht. Es seilen Vortrüge gehalten und dann besprochen 
waidaa. 



*) Wir DMcbcD »Icilertialt djraof anfinfrlitam , liu« die BauhuUe Tom 
Sannahnid »teil «chon drn foiii«rg«henil«D Dienilag g^mcltl nird, ««thalb 
•II» Maaiiscr. spMssuas Msslsf früi (lisbsr flssaabe««!, iliu 8 Tage torbcr) 
in i«a BladsB dar Bsladisa asia alassa. 

Di« Bsdactiea. 



Witli r. .^m 12. Augu<<t fand in dem bei WItlaa 
an der Ruhr gelegenen Hotel üliU eine Versammlung von 
mehr als 80 Mitgliedern der benachbarten lA)gen statt, (iegcu 
Mittag langten die Brr, weloha den Logen zu Dortmund, 
Bochum, Schwelm, Uagea, laarMm, Blbatfeld angehörten, auf 
dem Wittaaar fiahahofo aa, wa lia Taa dea dortigen Ha, 
walcha venohiadeaan dar gadaabtaa logaa aagaböiati, aaf 
das Freuadlifllwla aa^anfBa «ad to «Mih Wanah aar 
sichtigung daa aehVaen lohaiaaaaidtaa Oartaaa «dar ga- 
werbliclu r Elablisi>cmeDts bereitwillig geleilet wurden. Gegen 
2 Uhr vereinigte mau sieh in dem jenseit des Flussus herrlieh 
gelegenen Ulitz'scbeu Garten und darnach in dem festlich gu- 
schmüekteu Saale zu einem gemeinschaftlichen Mahle. Mit 
freudiger Stimmung begrüi<?teu sich diu Brr, die hmu den 
la'igo gch^(t«D Wunsch einer solchen Vereinigung erfüllt 
sahen. Den Vorsitz fiilirte der Mstr v. St. der l i au Bochum, 
Br Ton Lotbum. lu den löngaren Zwischenpausen dea 
Mabha argriffen die Brr das Wort oad ragten n. a. den Be- 
aaUhiaa aa, ia Zukunft solche ZmamaäaktoHa dar haaanh- 
battaa BaabAtlea regelmässig la araaaara, ladam aia airf 
woitgreifenden Nutzen, den dieselben zu stiflea im 
sind, hinwiesen. Aber auch der Anfgaben des Mauiara und 
des Miiurcrbundes wurde in ernster Weise i^ediudil und die 
bercdlen Worte des Br Sasse {Dr. med.:, Redner der Dort- 
munder l/t-'ge, sowie der entschiedene Aufdruck in denen des 
Br Köster, des Metr« v. St. der Schweimer Loge, verfehlten 
nicht ihres Eindrucks auf die Uemüther der Veraammelteu. 
Den Moueu des kurz vorher im heimischen Boden bestatteten, 
in London verstorbenen , in den weitesten Kreisen hoehga- 
aehtatea nad Tarahrtea Br Alaz. Haiatiaiaan, des Kümpaa 
für DaataahfhaB ia Baglaada Hw^trtadt aad Milbegründan 
dar daufaahaa PSIgailaga daaalbat, galten eigraifianda Wacta 
aus dem Munde des Br Matimacher, Matr St. dar Dort- 
munder Logo. Br A. Schütz, Redner der Rchwclmer Loge, 
gcduehtc der gleichzeitig tagenden Eisenacher Versammlung 
und legte die gute Sache , die d<'n Hauplgegcnstand der 
dortigen Berathucgua bilden sollte, den lirn nahe. Wenn 
sein Vortrag nur eine gctheilte Aufnahme fuud, so .a;^ Jer 
Grund davon weniger in Abneigung gegen die Roformbc- 
strebungen , welcher sicher die Mehrzahl zustimmt, als viel- 
mehr darin, dasa er einigea der altem Brr für eine heitere 
Tafel etwas au amat und n^a^gnot schien. Die brUderlicbo 
Vaiaiaigaag wibrta bis gegen Abend nad liat gawiaa auHWha 
frnebtvarbaiaaaada Anregung gegebaa. 

Worms. — (Loge zum wiedererbau' en Tempel der 
Bruderliebe.) Obgleich ieh seit 1863 nicht rm lir M-tr v tSt 
der hiesigen Logen bin, so sind »eilderi ilu; h m.n.i r nuiih 
Zuschriften an die hiesige Logo unter meiuer Adresse ein- 
gebnifen. Da ich aber in diesen Tagen aus freien Stücken 
mein Amt als Altmeister uiodorgolegt habe, so möchten für 
die Folge — zur Vermeidung von Verzögerungen — olle 
deiglaiehaa Zotchriftaa aa daa danwitigaa Mats t. 8t Br 
Httaab (Dr. aiad.) an adwiaiwa aaia. 

Voraa, den 21. Ootober 186(n 

Spiaa. 

(HaaatiaaBB.) 
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LiUrarftelie Nolls. — In War. Weokblad Nr. 40, II 

Ut eine liolliinJiM lie Vibirsc(zuD(; vou Hr C. ]{ichtcr'B 
diainaliacbeit Ucditblo: „Latomia, (Ul' scliono Uubckanutc" 



Ein Ruf erschallt, jui* thdurer BrilJir Milli 
Itcil^«t er Dluli iurt. ilor cruhiL- Kui' «kr l'tlicht ; 
Stillst wecken i. njli trjirubtcr Muisltr Sitto, 
In jungen Seelen hoher Weisheit Licht. 
Hin nach Mülithausouii aogonsrcicbco Auen, 
Sehn wir Apoll'» gekrouicn Jünger ächn. 
Ab SdiomoniB Tempel fort zu bmwii 
Bin sweiter Hinm und Tubolkain. 



Btaduäkmk dw QamaSUIlUUtn fir Itlb ml flevl«. Bio 

Familienbuch von Dr. med. H. XlCncke. 1.1. It. I.icfr. 
Leipzig, ltiG5. E. Kummer, a Liefr. 7'/x Ngr- 

(Ulonnit ist das onipfehleiuvreriiln Weric abgewliloiweu 
vad lii(t ans Talletiadig toi. Wir wwdMB lüaiiBit auf 



BrI«fireohML 



llr V—; II: Hg. — Itricf cmpfinpfn ; Aniworl «falrr; inzwisfhtii 
Hulli iiiiil 'iiri .iiHn! llcrilu'Le Giüs^ir' 

Sr im SAdM. — Allwort i»l UKHiicbcn in Ueiaeii tUii«len i ütak (tu 
4ie SwAmcwI 

Br Dr. O. K. Id W. — InoHM« Buk ftr Owe bcuAickM 

und sMige ErrnllBiti; 
lii'gl im 1. \lthr, dof 
btrthcbea Urnss! 

Ur FürtUnlMrg in Oenaa - VctliiudiitlisKD hank für glit:gc Eia- 
Midnag and für llirc briulcriictig Z<i»cUri(l, wwic lierzliclicB GrgcDKiu«»! 

tt 6t .luirtM n Br. — Dm ,4MImMmMi nd g t iun n» Ruod- 
Mbrtlb««" ind« 91* ia 4lmt Mnmr dir ■laMHa. Tan linea |au 
BciMrong; M mir grbt't traftrr. HerrlickM GlMMnuei 

DemBr ia Plia vecbindlichslen Dank Ur iHlB nwMAinff' dv t^Gn» 
luiiam ii aa Fraan Maralor« il Pi|«". 



Vaä ob vir gnt- nulleik dea Bnite 
Dm (oldnan XicnsH heHmi Mbigeiuteiii, 
Ob irir uw ainam vod Twlaasen fühlten. 
Da fortan noa der Diehtorsingcr fem; 
Wir elireii still de» groBftCU Ücbtcr» Willen, 
Der au den hüliern l'lat;; die tUclit'f^e Knifl gctitclll, 
Den Klirenpostcu w\irdi(; LiuBzurdKeu, 
Im WisscuakAmpf' ein Sioggekrönter Ueld. 

Doch einmal noch laea uns in diesen Hallen, 
Mit Dir vereint cur Fcete«arbeit gehn, 
Nooh einmal bin tum bail'ftn AÜar wallen. 
Noch dnmal mit Dir ia dar Xetto ateba, 
üad itidM» wir am Abschied Dir ffia Hlade, 
Ia treuer Liebe Innigem Erguae, 
So riinvi 11 it D'r zum neuen Oriente, 
Der aiki; Ikiiuutli ktzten Scheidegnig«. 

So gürte mit dem tSaliurzc Dir die Lende, 
Der Ruf „Zur .\tbeit" tönt vom fernen Ort, 
Der growc Meister reichen .Segen »pcnde, 
Dem rüst'gcn Streiter, sei Dir Schirm und Hort, 
Und hast Du dann des Meistera Werk ToUnndet, 
Ein Siogosbyaiana Dir eatgi^n Bohallt, 
ün« aber Uoibo, Ua Da ebut geemdet, 
Dar Ueba, Iraaa 



Zur BwynMiliTmy. 

Astraa. Tuhclieribuch für FrXIr auf duB J. 1 (27. Jahrg.) 

Ker.i'.iFgri^. von Ur X. W. Müller iu Meiniafm. SottdM«' ' 
hausen, 1»6G. F. A. Eupel. Thlr. 1. i 



▲nseigen. 



Im Yertage ^vt rnkrzcichnclon ist onchlcnoa: 

Geschichte der Mrei 

von der Zeit ilucs Entstebeus bis auf die Gugenwart. 

-T r;. i'imiei. 

Z««ile icrbuMrte, ilicilwetM noibcarbcitet« Aa(l>(«. 

fi5 Boeea. Kraia: lUr. S. 

Jede Buchhandlung dos Ia- uud Aaalaadaa nimmt Ba* 
Stellungen auf dieses Werk an. 

Laipaig. l[8rat«r k f iadcL 



Im Verluiic der riikrzeicliuetcii Ist erKuliicncn : 

^»atUüUfiÄmus und ^rfimaurttti. 

Zur Xatgognnng auf die frUboren nod aeoaraa Angriffe daa 
Biadiab voa Katteler in Maiaa gogaa dio ftlbeL 
V«a ' 
Br Dr. lad. StfiA 

2. UB ob Maohwort vermohtta AaJI^ga. 
rreU a N(r. 

. |if^ Mit Bdakmaht aaf die plpatUaiw Allaoation dürfte 
obige gadicgeae Muifk toa ariiAblam btanme aaia. Wir 
enpfohlea aie aUoa BrHdam m 
Laipaig. 



aafa Baata. 
PBretar * BladeL 



Auf vielfache Bcgtcllungon und Anfragen wegen dar 

Einband Decken oder Aufbewabr lapjifD lur BadtHle INI 

hiemiil zur Nachricht, tliis.H die.sclbon soeben krtig geworden, 
und die bostoUtea bereits versundt sind. Wie früher, 
kSnaa da danh jede Buobbandlung beaogaa mtdaa. 
tum 12% Ngr. 

FSratar tt FindaL 



Dir 



{ tragen „Wilhelm 



E i 1 1 a d u n gs 

I drei HatoMO" in Watdtt, «lAAirig la das drei BtanMa« ia lUadbaig and , 



,Udw« 



zur Treue" iu Giesrten feiern 

Hon n tag, den l"J. November d. .1. 
ihr Uliflungsfest gcmoinschufltiub im Orient von Uicason. Dio unterscbriebcueu ätuhlueistcr laden die verehrten 
Brnder auswärtiger Oriente snr Thoilnahmc brütkrli( hüt ein und bitten die Meldungen sur TabUoge aa dba StahlMeiatar der 
Lage ia OleMcn (prof. Adresse: Sliftungaanwolt l>r. Kokstein} geUagen lassen sa woUaa. 

Die Foslarbeit beginnt prisiss %12 Uhr, die Tafelloge Nachmittags 3 Hbr im Oaatbaaa aam Sidian. 
Wetzlar, Priedberg, Oiaaaea, im Oatobar 1865. 

* yaa der Horai Hanser. Dr. Eobstein. 



VwsalwartUdicr UatUctfoi; Ui J. Q. KadaL — VeiU( «ub Crr >'ünt«i i& liadel is Lci|iiug. — Druck luu Brr tläi St Utriuuui in I/eipiitg. 
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Die 



YIIL Jahrgang. 





Jicgrümiet und lierau»gegvbea 



B« J. a. i IJSJJEL. 



9«Mi« fb 3fr StWa, 



Lmpagf'ßm 4. November 186S. 



„Baakiltta" ktnn •lurcli «IIa BarUuuulliiBgaa iMMpn wudta. 



r llrr1.t.t IP.r .11.. Ii> - ,11.1...,, »:i.,„,.ihoo» ,kr I.«k» ,.It.iim*IUi- im fh-, 

'•''■•'"»'""I""' I ,i.'r.i,>. :i. II. t.i..-|»oi,ei.u; Iii ■t..lr« du Unui<l < »rinu 

M*Ui ~ »-■iMcU, d« L<>ii<r „ItaiidUin" tut »r. nbnta*4a «tf IM«*MlMa( 



l'fmkailii. — R»f"rni»OiMi •■<) iUronil. iMsUu» ) — niteliaf Will Ptpst 
MB M. Oeulw im >twg<kfMht Toa Br X P. Olohlar - Bili»»««!!»!!, 



Berieht über die Installation und Einweihung 
dar' Loge „BendtUn" im Or. Pforzheim 
MB ib. Octobo- im. 



In nnMiw geweth- und (bliirikreielien Stadt Pförtbeim, 

i1i>- rinrli fIcK frrnKKfii Kciidilin Bi-weis alt4!r Noin soll aU 
(laM allöcuiiuiicngelMkrondu Kom, ging am Sonntag, don 
16. Ootober d. J. «hw Feier vor aioh, von welcher m dimen 
RliilUTii um s-i nii lir din Rndc sein nm-^, ul-i ilii.si.s Fi i-t 
mit eine Antwort, endiak auf diu guschleuderlun Uaui»- und 
Kxcommiinicationitfurmeln von Pio neuo. Und diMO Fner 
betraf diu Kinwoihiing der iicnpi prllndotftoii [Z3 ,. I!r lu hlia". — 
AIk im Jahr 1:VJ1 in lYor/.huini di« Post vi rhecrend wUtheta 
lind Hunderlf in w. ni>,'pn Tagen dalunstarben , so da»* alle 
Bande der meiiKcblichcn Ordnung xich l<Jst<-n und die Lcich- 
aame In den Sterbokammem v< rvK »tcn, bilib tc sich eine 
hosundorn GeaelliicbAn , di.' iiian diu „TcHiinigc scüücliaft" 
nannte, eine Terbindnng di:r biedprsten und edelsten UeDi<vhcu, 
die alten Krankon unentgeltliche Hilfo brachten, kmntsn in 
No(h und Tod vcriietiKcn und den Guxtorbfiicn 'ii • ic 
Ruhestätte vorKchafflen. Und uIh di(>sc l'cst endlich ann der 
Stadt wfeb, wnrde an« der „TtidiLtigewellschaft" der „8ie{for- 
ordcn", der in si'fncm WahlKjirnche „mumento niori" die 
ganxo Philosophie des Lebeos und Sterbens vcrkör^iurto. 
Heule mm «rataad in dem scIiSnen iind bltthendeB PTorshoira 
ein niMirr Sii'>r<-rnrilon , (ichscr. Partili, ;i1ht lanli't: nuM o ir 
ipHum! Und dicHur uouu Bund Hcbourtu Hiüh zuKOtuniun unter 
dem- Haneo dds gröasten Pfbrahrimem, dea mmtarbfiehaa 
Rene Min; und dirniT nenn Biiml f rbirU an den aebon ge- 
nannten Tagu Roinü feullichc Wciha 
• ' rKn FittlHif^pi der Tiiraoliiadaaeii BaaefaekMe flUutra 
«<Mi 'yak and- feni nicilaeläter a» disMB Paato ie dia 



-Ha^KBn-nam^MMHBMHannanMHpML 

hrliiiiiickc Stadt und mit grossen Angn'lwBahcn «ich nnsera 
Mitbtii]gar die aogeaein aahlreiohen,'roaMi§6aolaDüo)tteii Feat- 
gHHto. Diese aber aannnelten neh mter Anftthranif' dea 

niiidgeftinnton , liebt'nswVirHiyen GnisKmeister» 'der proi^sen 
Loge „sui' tionne" in BayreuUi, dos theoron Brs Fonstel, 
ond aelaer Mden Begleiter, des unermtldlieliiiirBn Beil* 
lirli uml ili"- ,:-.1lM'r/lg(!n Urs K r a i! " s , um da» feierliche 
Work Sur luMtgesetcten Siunde zu b€^ianen und es unter 
denr Segoa Qettea la vollnelien. Ba ^inirden «oU 190 Bit 
aiii^cgen gewesen Kein, als der hnrhw. TJr FenRtel der 
noaen IjOgo auf obon so einfacho al» «nirdigo Weise dad 
Ltehe braebte. Ihobden die FbatarMt iftnaKter «rtiflhet 
war, erging web der boebfresehSt/te OmKumeififer in einWn 
llngorcn froien Vortrage über Zweck und Ziel der maurer. 
Bauhütten ttberhanpt nnd dieser jüngsten WerkatStte- Im 
Besfondern, wich auf die Hauptpunkte zur Verfolgung diosoa 
Ziele» hin nnd betonte narhdriirklieh, wie wahr da« Ritual 
und wie eindrinplieii en die Brr auffordere, „mit vereinten 
KniftoD zum Endtwcck der Mcnwhheit hinzustreben." Uieraof 
entfaltete der verehrte Toniitzende da« ConstitntfonRpateRlr 
und licüM es durch den ersten GrosRanfHuber, Br Redlich, 
aar Kenntaisa der varsammeUeii- Brr getangeti. Nachdem 
dieaea nuent, dnreb welebet dia aeae Banhfilte dem Oraai- 
logenbiindo „/ur Sonne" im Or, Bayreuth einverleibt iHt, den 
Pforaheimer Brndero übergeben war, schritt der geliebte 
Onnameister aar Instalfaition dea Kstra vom' SInhl der C3 
„TJciirhlin", doR Rrn llri'lim, Her nach allen \ii r-r|i,.n ritt 
godiegener und cnlHcbil^dener Stablmeisler zu wonlou vor* 
apiiebt aad, nadt peiRen 'Aea sserangwi an aeMiesaeii?' die 
llriirlr-r der jonpsteii Wi-rkstrittc mit ^il■h«■rrTn Blicke und 
geübtem Arme luiten wird. AU üircctor der hiesigen Oa^ 
Hibrik, dao ah Hanjutbefriindar das lithta in nniMMi' StalV 
iriril er di- iiaatrtr Lofe .afooala in Aidti riiirfeh''4amen^ 
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diei iat vatttn feate Uebenei^paiig. Anoh (He tbil{gea Be- 
nitn dar log« «triM Ten Br Faastal begrikast nd adfc 

eilAnickRTnllnn Worten in ihre 8t«llangAn oiTi^ewieRcn. 'Nach 
ywtaaf dieacB Aktes Ubergab nun der hochw, GroftsineiBter 
den «raten Haouner dem installirten Mstr t. St., and die 
übrigen Kpamton der I I „Eenchlin" nahmen ihre Plutr.o 
ein nnd gaben sich ihren Functionen hin. — Hr Brehm 
er^pnff jetzt das Wort und sprach allererst den inBtallirenden 
Gro8sbo&mten nioht nur Tar dM brüderliche Entgegenkommen 
der Grossloge „aur Sonne", aondem auch Tdr da» Erscheinen 
dreier OroadMUitea nr heutigen Feier seinen wärmsten 
Dank m, gab Mdiwi den Oofithlea dar Freude über daa 
gelnngoM Wwk iMradteo Anadnick irad legte >ul«t«t daa 
Versprechen ab, treu und gewissenhaft mit seinen Brüdern 
am groaaoB Tempelbaua au arbeiten, waa diaao tut ihm durch 
«iMB draimal moBAMlMn Applma beatStigtas. — Br Wildt, 
Redner der I I ,,Roachlin", tMjfgtifurdcrt vnn dem Vor- 
aitsenden, trug nunmehr mit Schwung nnd Bog«i«ternu^ 
anhw IltttMfakiniB|^ vw, in dar ar awiiiehat ao&wii imd aainar 
Loge Standpunkt mit itlarcn und kräftigen Worten kenn- 
aoiahMte, dann au einer &«echiohte der Entatohnn^ dieser 
BHUllto «iMfgtaff, n dk «r aMbttaehe MittlMangw 

knüpfte, ans denen wir erfnhren, (Irhr die pröaste Zalil der 
MitgUeder aua der Lege „I^^opold zur Treuo" im Ur. Karls- 
ruhe harvoig^gsngen sei, sowie daaa di« i i ^^uchlin" 
jetzt 32 Brüder zähle; hierauf gab er eine Skizze von dem 
Lebensgange jEUuchlin'a, in aoigaa, wie diu Bruder du2u 
gAvaan, gcrad* dioaen I^amen fdr ihre Werkstätto zu 
wihlea, und eiflelita tBiD Schlüsse seines änsserat interes- 
aantoa und apaancodaB Yortraga in einem herrlichen Sonette 
den Segen daa Ewigem für daa Gedeihen dieser Loge. — 
Br Biehm Bthm nun wieder da« Wort sad erklirtCb 
OroMOB die hiesige Loge imm Cwrauwwwnwiwatiir der r~l 
„Leopold «tir Treue", dem gel. Br Brr f^c n iar , verdanke 
oad wi» aie die Tordienata dioaoa wahrhaft. uaonnUdetei^ 
Bndm vo boeh gonng aitaiAI«g«B fcSn^ da SSoninn dar 
Dankbarkeit r.nd Hrudürlit^V c hätten die hiesigen Bruder diesen 
TOidie&ten Bmder tum Ehrenmitglieda der CD MBoochlin" 
«nnint nd dann ilsra «r, Br Brahn, d«a Br Brey eaier 
mit dem T^genseichen der diesseitigen Loge. liifKnr, üher- 
rwoht durch die ihm wiedar&hreDe Ansaeichnung, dankte 
«rgiiflba ALr diaw Bhra, Tanpfadi anok ttt dk lOafligni 
Tape der Log« seine!; Beistand, wo und wann er begehrt 
werde, und theilte zugleich der Versanunluog mit, da&s Seine 
Groaakienogl. Hoheit, der Durchlauchtigste Groesmeister Prinz 
Wilhelm von Baden, ebenfalls mm heuligen Feste von Pforz- 
heim» .Maurern eingeladen, nicht habe bei demnelben er- 
Kcheiaea hffmwn, daaa er dagegen in einem Telegramm, das 
Br Bra^reBiar voriaa, der CD „Renchlin" von Herzen 
n ihnr laier «ad m ihrem Wirken Glück und Segen 
irttaMdia. IBk kohm lateroaae TanahmeB aftaartliche Brr 
diaaa Warta» «u daan dia aaUnataa QaaiaBaqgu dea er- 
kabeaaB Pifnm (ttr die Ibal hamrleacliteteii. — Tob den 
>nm Fe^te beorderten Deputationen aus den Orienten Bay- 
reuth, Sarlinihe, .Mannheim, Fraibuig, Heidelbeig, Statt- 
gart (WUheba t. «. 8. und m dem drei CedenO Heflbiienn, 
Ludwiguhurg', GiPb^ri-n, die eich thuilwL'isu in ungemein zahl- 
reichar Begleitung Torgeinndea hatten, brachte auerst Br 
Fiaabar, depnt Ifatr. der CD »tor adeln Avaaidit'' im 
Or. Freibnrg im Breisgaa, die GlürkwunHche heir.er Bau- 
biUta dar biaaigaa Loge dar, seigend, wie sie namentlich ia 



i unseren lagen gegen die Angriffe des Jesnitismna, der in 
VMmtg aeba Eaaptt«; anigarioMet babat alarir gawappaat 
sein müsse , wie lir dies nnr sein knnne durch Verfolgung » * 
der reinsten iiumaniuit and durch aul'opl'erungslähige Bruder- 
lieba. Mit gewaltigen Worten apraoh aicb diaaer Br aat^ «ad 
Bie würden Birhcr wehr gezündet haben, wenn er es sich 
nicht hiitte beigohon lassen, den Funken durch einen bitteren 
WermatbibapfeB in Ufaoben, durch den alle Brüder um so 
mehr unangenehm berührt wurden, als jener Wennntbs- 
tropfen einzig durch ein TolUtandig nnabiuchtlicbes Veraehen 
der „Rouchlin", wie der Vorsitzende mit schlagenden 
Worten bewiea, in dem Henaa de« Br Fiaoher eneogt 
worden war. Koebta hierdmvh ia den Henea der Brüder 
ein höchst widrige» Gefühl rege geworden sein, .'^o wiirde 
j daaeelbe dooh bald wieder daroh die nua folgenden, glück- 
wiinaebeBdea Kedaer' Tarwiaebt. Zn dieon gabirten die 
Siiihhueiiiter oder sonstige .\bgeordnete aus Heilbronn, Stutt- 
gart, Aarlanihe, lianuheim, Glessen, Lndwigeburg. Jeder 
diaaer Badaer braobte der CZ] ^Mrablb" Kamaaa aaiaar 
' Äuftraggeberin heisne Seg-enswUnscho dar, von denen unw 

iiie der Brr Eckhardt (Stuttgart) und Eckstein (Gieoaea) 
beaeadan n^praohn. Haanhafaa nd CHeaaea haitm aber 
Tinch ganz spezielle Gaben; crstcres übersandte duroh «einen 
I dcjiui. Mstr, Br Betz, das Diplom der Ehrenmitglied Hchaft 
j für den jeweOigen Mstr t. St. unserer Loge; Mataraa ernannte 
: iivn Ur Brehm, mehrjähriges Mitglied der dJ „Ladewig 
, iur Treue'', zu Reinem Ehrenmitgliede. Für diese Beweise 
der Hochachtung nnd Bmderliebe datiktü iur Vorsitzende 
innig nnd tiefbewegt. — Endlich, nachdem kein Br mehr 
das Wort verlangte, schloss der Uatr t. St dieaa ia all 
ihren einzelnen Abtheilungon durchaus gelungene Featarbelt) 
and wir aind übenengt, daaa keiaer der Aawaaaadea daa 
liebliobe Logaalokal, adrihi wtagaatattat mit den maarar. 
Emblemen, ohne tiefen Eindruck verlassen hat; wir sind 
übeiaeogt, daaa die Angehörigen der c:3 „B*aei!üa." dioaea 
Ehrentag niemala ans Smm Gvdfiehtniaaa achwindea laaaefe 
werderi. 

liach einer Pause ton «iaer Stonde vereiaigten aich die 
BrOdor wieder bei der FestlalSdarbail, gdaltat m dam 

hochw. Br Feustel. Wie bei derartigen manrer Festen 
gebräuchlich, folguta auch hier die übhohan obligatioaa- 
)BiMgu Ibaata» Toa denea dii{{enigaA aaf & XMSL Hakek^ 
den Grossheriüg- von "Biidfn , und auf die CD „Reuohlin" 
: gans besonders waren aufgenommen worden. Zugleich 
I aaoble Br Penatel bekannt, daaa ein Breder aus Ueidel- 
' berg eine Antwort auf die jung>4l er«fhienene Allocution dea 
! Papstes vorzutragen gedenke. Da jedoch diese Antwort, 
j auHgearbattet von dem Br Bluntschli, jedenfalls durch dia 
Presae TerSüeBtlicht nnd in Bälde zu lesen sein werde, ao 
frage es aieb, ob die Brüder sie vorgetragen wtlnaehen. Dia 
I Versammlung glaubte hiervon aus dem angegebenen Grunde 

(ümgaag nehmen zu köananj ja^ vom einem Bruder wurde 
beaMrlct, daaa ea aaeb aabiar Aoakkt rieh gar niebt vor' 
' lohne, nur auf jenes mittelalterliche Schridstück eine Er- 
' widerung m gebaiBi kein Bmdar werde doxob daaeelbe in 
I geringsten alBairt worden aein. 

Gciiiüthlicbe Unterhaltung flocht sich in die Trinksprnche 

Ieiüj neue BekaimUchaAea worden geoohloaeen, alte liebe- 
treaa BrUer admnteB aieb wieder Aug ia Auge; längere 
und kürzere Tihchreden gaben neuen Stoff zur Beeprechung. 
So Terlief daa gaoae Featbaakott auf ebea so würdige ala 
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•riwbaiMl« W«w>. ^truboid b« Mlobm flrwMiigm 6«- 
ktalhltgMl wirkt aber jedeamal dM Seheidaii dar SHWÜrtigen 

Brüder, ünii h<.< wut Liucb bei aua. Kurz nachdem die 
FeettaMioge durch Br Feoatel geachlMMii ww, auiMteii 
«H M Twk thaiii« BMIdtr, danmler die venlniaa «ad ge- 
liebten Gü'te aus Bajreuth , verlassen Dass der Mensch 
aololl uchöne btundeo nichk baiweD kann! Dam er Dicht 
Mwn kn»: Sohh^ ■Mm MSÜt Wir nuMiai m«» Uder im 
ViTermeidliobe fügen and nnsere Fe8tg«D0)'Kuii KcbeidM 
•eben. Uater warmein Händedruck und anfnohti^m ümder- 
kMM Bogea die Mieten Abanda 5 Dkr van daum ud wir 
nifeii iKnnn jetzt noch unseren lebhafteMten Dank ans treuem 
Bniderherson nacL .Nur wenigu anduru Enidvr blieben noch 
läDg«r ia anaeram Kraiae. Aber auch diese museten eich 
aodlioli von «M fafaaaea, md dar Tai; giag jähliaga 



JelBt aber aohiaeD wir beglückt auf unser Fest zuittok. 
Q*««mMMn-«M ea «na Uaibaa; «ine I^nehla wird ee nna 
aaia aöf den Moen Wege. — SehBaadiaih nili ee n wir nooli 

einem Bruder anserer Banhiitte ein Denkmal der Dankbarkeit 
hier anfriobtan, der atreag genomnen tla Gründer unserer 
Loge annaeben iat, der aobt Jabra lang daa hiesige Maurer- 
kriinzchüii ItnicLt' and Toll Selbstverleugnuni^ und OpferwilUg- 
kett saiae Xraft fiir daa biaaige maurer. Leben einsetzte. 
Uad dieear Bnder iat der Fabrikant BbrlanaaB. Höge 
er noch lanpe zum Bo'.ur. iinHorKH cngerun uud w(<iteren 
Bandes wirken 1 Ja möge die Loge „Keachlin" stets leuchten 
«la hdlar 8tam nter das WatkaUMea dar Brd«! lOte 
der Segen von oben in leiBblidwr Ftlla ai 
Brüder ruheal 



Beformation und Kefdrm. 



Das Bild d«A' Wartburg, das vor nnsem Blicken auf- 
I, regte uns an zu dieser geschicbtlicheu Rückiscbau, 
Bflk ae bereobtigter, al« derselbe Geist der Freiheit, des 
Vartechitttaa aacb jene Vereaaunlung susammengerufen hat, 
welche heate an ihieB fteiaa tagt. Auch auf dem Boden 
des ManrertboBa iat «iadJEleforMatioa im Werden 
begriffen. Ewar aoMnt am Held tob Latber^a kttbaar 
Energie und Zwingli's Entschiedenheit, dnr einen ähnlichen 
laipula an geben Tonoocbte^ hier au feblea. Ai>er in unserer 
Zeit aiad weU ttbvhaBpt Refbrmen vad Neageatattnsgen 
uichL mi!:r das Werk des Einzrlr.en, dessen Anstos- die 
Menge halb uabewaaat»^ die liöhere Berechtigung nur ahnend 

MS tiner, durch pleirhp Ontinnung verbunden und «tark durch 
ihre £inheit, scheint nun daa grosse Werk der Geschichte 
i> «»BfadU galacl BH aaia, daa eia k ateUgen Pertaabiftta 

fordern mit den Worktougon des Gei.itos , soltcnpr tintsr- 
stüut von der rohen, die rohe tiewalt bekämpfenden WaiTe. 

AMb ia daa geweibtan BadA dm PlrMrei, die cur Knt- 
»tehungr in ihrtr waliron BedciiiiiDp elicnfal!-! tion Oeiist der 
Reformation zur Voraussutzuug liaLLt, drangen bald wider- 
sprechende, unbeilige, yerderbliche Element «in und sind 
BOck nicht TÖUig wieder Terdiiogt worden. Wir Alle, meine 
BKhder, die wir mit begeisterter Erwartang auf den allge- 
meinen Bruderbund der Menschheit, der über alle Schranken 
daa (ealaa I«baaa hiaan» die GleiebgMioatea ann Strebaa 



nach dem Höobitaa tamiaea aoU, aa die Pfbrtaia daa iMapala 
klopften, wir Alle — geatehea wir ea eflba — baban eise 

schmerzlich enttiasohende Eiu-iicht ia vielfacher Ilin.ficht 
gewinnen mttaaen. Ala wir nach mkiger 8»t»r«>""e da» 
Gfliatea daa Aug* i bra abaad ukbanohwaifeB Beaaaa, da 

wahrten wir gar Manches, das mit dem orhabctien Urbilde 
des Baues nicht im £inklaDg steht. Da begegneten uns 
bkr «ad da UreUiA alnaelt^aBhrieUai««^ «akbadia gaaM 

Beschränkung de» Dogmen 7 wanpcs, der wir entfliehen wollten, 
auf den freien Boden des Aiaarerthunu au übertrageo strobten. 

der Brüder israelitinchen Glanben« «nd einp gleiche Tendenz 
gegen gewisse eigcDthiiulicb gestaltete wibsuuschafUichc 
Auflassungen entgegen. Da Tersicherte man uns, dass 
solche Ausschliesslichkeit in den hohem Graden, welche 
hinter dem freilich löcherig gewordenen Schleier sich nna 
verbergen, ihre Begründung fanden, iür deren Enthüllung 
Wir noeb niobt retf aeiea, — als ob nickt dadwoh aotaM 
allani VItm dieee Giade daa Urtheil gespreebaa wSre. Sa 
trafen wir auf Bevormundung und ünterdrückang fireier Re- 
gungen dee Geiataa, und aelbat die Cenanr fuMiaa wir 
wieder, jene alte Brflndeag dar HieramUa, die aaeaarbalb 

doh Butidef, nur durch ungenetzlichon Zwang noch ihren Eit- 
stand fristet, ächmersliok empfanden wir es, den bereok- 
tigten VorCaebrItt, aa deaa «a aaeh Uar dritogto, gakiadart 

Bu sehen, hesonderB durch die TInselbstÜr.dipkeit der Lugen. 
Wie oft beklagten wir den Mangel an geistigem Leben in 



Tergeblich zu verdecken sucht; und in diesem Gebraach- 
thnm selbst musste uns neben so vielem Trefflichen, Uerr- 
Klkaa dach aadi ¥aai>b«a nngerngnet, geaohmaoUoa, aalbat 
Terletaend erscheinen. Unter dienen Kindriirktn k.inn'e uns 
nur der Gedanke boruhigon und vorsuhnen, da^b aUe« .^lünbch- 
Ucba oavollkommen, aber, wenn ea aaf daa ewige Idee sioll 
gründet, eben darum der Verbeaserung und ToUendeaden 
Entwickeinng iahig ist. Hierin liegt die Berooktignag der 
maurorischen Beform, die 
sem Tagen angestrebt 

Was in vorigen Zeitaa Lasaing, Fessler, Schröder, 
Kiaaaa arw iikt nitd erstrebt haben, schwebt uns Allen vor 
Aqgaa. Laaaae 8ie miok» maia» Bir, Inate den Bliok auf 
die Blehata Vergangeaheit aad Gegenwart baaehiukan. 

Einen Mittelpunkt gewann die Bewegung durch den 
1861 gegründetea Veceia deutscher FrUx, der aaaeer eeia«i 
Bemühungen Ittr die aaureriMlM Oaaaliiablaihtifibniig aad 
iSymbolik sich die Fnrderang und Leitung der Befonaabe- 
atrebnagan su eeiaer Hauptaufgabe atallte. Dweb aaia 
Oigaa, die ZeitaebrfH: 'HBaaUitt«" «ad davek vlar Jahraa- 
versamnilnnf^Fin hat der Verein troti mannichfachen Wider- 
standes mit vielem Erfolge die auf die Befona bezogUchen 



VerstSndnisse zu brin^n gesucht In immer weitere Ereiae 
griff die Anregung, immer bestimmter wurden die Eorde- 
mngen und gediebm au lüaren, positiven Yortchleigen, immer 
mehr r«irte der Plan der Bafiöia dfla Boadoa acjaer T«^ 

wirklicbung entgegen. 

Der diesjährigen Versanunliing in Eiieaacb liegen vi« 
Vorsohliige zur Borathung vor, deren einer von der Loge: 
,3'Upprecht su den ö Kosen" (Blnntschli) in Heidelbergs 
die andern von den Brn Trentowski, Findel und Seydel 
herrtthnn. Fera voa aUar Stimak enthalten dlaaa Ver- 
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Bciilago in kl&rar i)arli^!gnng dio Zieipnnkto der Rel'orjube- 
■tMhn^ND. Auf Qnud diMunr AifMiten mll dnnb BanUmAft 

der Vnrsanjmlnnp nin fcRteH rrngramm , iiiHboiinadarc rin 
allgcnwiacB GrundgeMU tiir den FrMrbund restgeetelll 
werden, in «todtaii. in eiiwinhigam ShiM die gsMtelklim 
•Wog« zur allmählichen VcrwirkJichnnp desMjlhrn, ««niifliRt 
bei den GroMslugim, cixQKchlagvn , deren einige, wie die 
(ir.-L. Tun llamborg nnd die Gr. L-Lw von fl^oliieil MhoB 
diAaen W«g zu besohreiten anfangen. 

Erlauben 8io mir, mnine iJrr. nngeachtot gewiss Vidlü 
unter Ihnen tnit dienen BcMroljungen völlig vcrtnut sind, 
IbiMS' in «iatgeii UMptaügw don Inhalt jener Voraohläge 



Zanäcb«t erstrecken sich die«elb«i anl dir s' » unKciuTnH- 
Twertbe Bfaugang im frinnpe, wormwh die i-VAIrei ahi der 
nrnfbaMmdsle Memdilmtalnind zur Wnhmng und FSrdemng 

Hfis llein-Menscblichffn aiifV.iif;is<im i«t, in welchem die (ileirh- 
geuunton su nDfirichtigem gninein«un«in ätrebea nach den 
<ewig«n Sielen der Hflnmhheit, im WnlnwB, Gnton, ßchonen 
in herzHcluT RriidurlirlK' vereinigt, sind. Siin Sfrilmn i«l 
der Keiigion als «olcher und der echten Moral auf dae 
Imi%BlB veHraadt; aber ohne Kiekneht mat BekennlniaB 
Honstige thnfirclisclif! Antchanungen nininit er freie 
er jedes Volkes nnd jode« Stammes, diu der Idee der 
Rnnuwilit anfrioMir im dkwn bare» aind, in aaiBe Ganetn- 
«rhalt auf, er/.i'-M, ruKlrl tiod br'^rt'tntnrt rIp r.n aiiüdanerndem 
Wirken in diesem iSinnc. In dioHcm innersten Wexen der 
FrMrei liegt 9ire Binbeit, io der Form ilirar Auagaatdtnnfp 
hermclie Froihcit. Daher iftt runnchtt (••np cTi-s«i'rr Solb- 
etündigkeit nnd Solbütbextinimung der emüclucii lAigon zu 
ersielen. GemK-^H dem alten bii« 1728 gmigan Gnindrodlta 
b«darf e« keiner höheren Gonebniigno^ rar l'imBtitnining 
einer Loge; den einzelnen Logen aber steht or frei, «ich an 
eine der beetehenden Grn.-'H.lo^'i;n anKuschlieiiBcn oder unter 
«inandar ainan Loganverbaad ui griknden. Dieaa «tnd be- 
nMSf^, dnmli eine ana Abgeordneten dar aimaiDn Logen | 
baatchende Verttainmlung ihre «i|ic<iiclli3 Verfbaaimg nnd Ge- 
■aUgebong den maurDriechen GrundsStMiB fanin na b«- 
atnanoa nnd tn TerSadem, «owie jeder einielnsn löge daa 
Recht i^ni*t*'lil, ihr Ritual n:i< h nigriiuni EnncHsim wlhstiindig 
anenittben und , zu Terbeaaem. Alle Logen und Logenver- 
blnda 'vareinigen aiob m einem National-Teibande, der 

wiedenim -I ini' Al g^rn ii;!! Un tn t-inoin alljrüiticinen , inLrr- 
nationalen MaurcroongreMsc sendet. So rerbindei eich mit 
dar Einheit dea gaiine« Bmdea aaeh in der TerAManag die 
Freiheit und ScIbHtbeHtiminnng der Glii'<l<^r, dio ihn bilden. 
Ihr innerer Zuaammenhang wird durch die Einheit im Weaen, 
dar ananra doteb. Z. W. «od Chr. daivaataltt. 

Jedem Maurer int dm Hecht tuziiRprfclien, iing'ehindort 
aaiaar Uebenseugung r,n tolg4^n , Hie iiiibeHcbhinkt in Wort 
nadflflhrift /h missem, VcrbeMHerung«vorHclllig* ta iwwbwt 
nnd 7.11 ihrur Vcrwirkliclmiig mitziiwirktn- 

Dic Juh.-Mrtii bildet die Grundlage den Bunde.n und 
bedarf keiner Krgnnxung durch höhere Grade. Wo »ob^hc 
besteben, dürfen sie keinen Einflus« anf die Job.-Lognu und 
ihre Mitglieder keinerlei Vorrechte in denaelban aaaprecbea. 
Die freigeHtollte Vervollkommnung de» Gcbrauchthums wird 
alali auöh aaf den Anlnabnie-Sid aralreokea« Die Grond- 
al>B»( die Zwaolte dea Bandcti nnd aeiae Ooechiolite aind 

k«sin Geheiiiitiins mehr: jeder Loge aber int es frcigentellt, 
Qire Mitglietier su der eelbatreratiBdlicben Piaoretion oad 



aar Veraohnraigung ritueller Furmen hnd apedeller Grad* 
vethiltniaae aa wpI Mdm . Dan Staate gagwiibar gibt 

der Ruud n in Gnheiinniss auf, Speciell kirchliche »owie 
politiimhu Angolugenheiton achlieast der Band Ton seiner 
Thätigkeit ana and duldet keine BeaiwlhaaöHg Irgend welehnr 
Art in dieRcr Richtung. 

Haut »ind im Umrisse die wesentlich übcreinütimraenden 
TanohHIge, ftber «elehe eine Teratindigang and Vereinigung 
j:n den nnthwcTiil irren Vorbedingungen einer orfolgrcichen lie- 
fonu im Maururbundc gehurt. Hobon int viel ülier dieaolbmi 
Teritaadett aad geatritten worden, und mannichfaltige An- 
eelUHimigeo aind saai AuHtauscho gelangt Abweiobende 
Anaiehten über manche Punkte mögen anch in dieaem Kroiae, 
meine Rrr, horrnchcn, win Mich deren ohne Zweifel auch in 
dar Biaanaeher Vaiaainmlang wontcn geltend naobon. Aber 
ans den Strmte der Heinnngnn geht gelüntert die Wahrhaft 
borvur, und ültor die (irundlagu und den HaupUnhalt jener 
angestrebten Verbeaaerungan berraebt ochon jetat bei allen 
denkenden Manrem nnr eine Stnnme. Bnr 3ber die Mütel 
zur \'' r'A LI ', üchunp *cheincn die AnRichten nu<-h um neiHten 
auseinander au geheo, indem die Einen durch die be- 
aMbaiHla» Graaalegan jene ümSndemngvn bewnlmi m ItB aa w« 
glauben, die Andern tnnnn inirn Lopoiibund auf dem Fun. 
damente Jener goläutorten GruudKatae au crrichteD tracbtea, 
TCO waMm ab dann etne nimer nllgeaninare Aaabreüaag 
erwarten. 

Aber der rechte Weg wird gefunden, da-s Ziel wird 
amieht werden, wenn gletofa nicht anf einen Schlag, sobald 
nnr alle Kriider, weh hc das Ideal des Maorcrthnrnn , dan 
sie bcgi'iKlorl iiu lier/A;ii tragen, gern auch in wurdigslor 
Gestaltung verwirklicht »iihen, der Sache der Refonn willig 
'und aasdancmd ibro Tlieilnahuic und rüstige Mitwirkung 
widmen wollen. Meine Brr, Sie werden es meiner eignen 
Begeisterung iür diese wichtige AnK<''<'KCi>heit n Qnia 
halten, wenn ich die Anaicht anaapreciie, daaa diea rtm den 
BanhHCtaa miBarar Hemiath noqh meht ih dem Haeae ge- 
schehen aei, wie man es von dun Bürgern Rheinland- West- 
phalewi, die fttr Reeht und fMheit, Bildnng und Fortachritt 
ao mannhaft emmatdien gewohnt aind, mit Onad hätte er* 
wiirten können, lliichtcn meine ivchwachen Worte nur ein 
Wenigea dacu beitragen, daaa dieaa Boatrebungen, die wohriiob 
niehta Geringea asm Siele haben, eiae gie a a a r e ■ Beaefafamg 
und Retheiligun;; fiiuiei. tin i Ijton. Wenn joder Einzelne 'aidl 
mit' dem Fortgange der Bewegung ateta vertmat erliaUan 
wttnle, woaa ihni die treAhdi radierte, durch flu« «ük- 
ncbiedene Tendern^ uui^gozeichnete „Bauhütte" als geeignete 
Uilfe KU empfehlen ist; wenn er ee nicht veraaumte, Iür die 
gnta Saehe in and anaaar dar leg« na nirkaa; «eu die 
ein7rlnen Liieren durch einmüthipe Anr.rii^'f Kei din Gro««- 
logcn die fa«t allgemeine Ueber/.eugung der hirr von der 
Mothwendigkeit der Refomi deenaMnUrten ; wenn nie in 
ihrem Kreiüe ein immer regeres Leben im Geiste der Frei- 
heit eratreben, Verbesserungen anbalinen , die Sache dea 
FnrtKchritts anch darch Belheüignng an spitem allgenteinen 
Maurer- Veraammlungen unterstützen und fördern würden; 
wenn öfter Vereinigungen wie die heutige stattfinden zur 
Beratbang über die geaeinaam zu i rp-Rilendnn .MasKreguln: 
würde ea ua nicht mit gareehtam 8tolse und inniger f reud« 
erfüllen, wenn wir derainat nna nagen Mrftaat daaa i» dam 
Kampfe um die Nengestalt m.'l Vervollkommnung dea 
altoiurwärdigea Maorerbondea auch anaer Kiiainland-Weet' 
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pbaJen «in Ireusr Bondo^enoKsc, ein rü»tigor MiÜUkmjilbr 
gawoa^ Mi?, 

Moinc j!rr, Kliidmftn Sin ein: E« Icbi' licr Bund der 
t'ruiva Maurur, auf dum alUn FundaiaeDte ruUowl, im Uoute 
dar. 'BtttOmt ariimr VoHmdai« m^(gtgm^ilmit 



Büchof tmd Vkpit gegen den MnaiiMilniiid. 

JoiltT, (1.11 doa Gang dar öffentlichen BM^nim w- 
blgt, ^ird mit InteraM« don AnKriff aufppnomraen haben, 
welelM- TAB Uten des BiMhob Kotloler durch seine 
Schria „Kann ein gläubigor Chriat FVcimaurer sein?" ge^^n 
den Fiei!g)«iufrbliiid orioig« — Kett^Ior hatte näinUch 
ia «nner nImw vor mmIuiiiM Jahren erschienonon Schrift 
„Freiljuit, Autoriuit und Kirohe" auch ttber die Freimaurerei 
ein Terdanuaandes Urlheil amtfrflflprochon, waa d«n Dooenten 
dar PUloaoplne an Leipzig, Soyde!, einen Ftaimanrer, be- 
weg, dflu FctidohandMshuh uurzuucbmen and dem Horm 
BSacbol' m antworlea Diaao VerÜuidigang gab die Vei^ 
aalaMoag aa dam gahamiwbtflB Angriff des kampfbereiten 
KirLhonfürslon in Ncincr Hroschürc „Kann ein gläubiger 
tliriat Freimaurer isuin :" Wwhl am moistea worde dicaelbe 
voa der gaUUbten ti'eli galeaea, da H« aaoh aar Ten ihr 
richtig,' vcr-iaviili n zu wen!en vermochti'. K« geeohali .Ii.-. - 
nicht, um i<ich von dem Uerru Bischof beiahrao und von 



zu laftaon, »ondorn mehr (fio Nunpierde war die Triebfwler, 
die $uugk:rdo, dun ^'ewandtca Kömpon für die Uierarobie 
iilier den im Stillen wirkaadaii, hamloaaa- Btad der TM- 
nannr in voller Rüstung^ herfallen r.n splmn. Ef hat für 
den Gebildeten diexn Schrill nicht mehr Intercj)«;, al» irgend 
aia Mtamnr mat dum Fechtbodun, ids irgend eine soastige 
Allkire. — Andern verhält es nirh nhrr mit Jörn 
Bürger und Landmann. Wenn (uu wirklich die 
Schrift de» BiHchofs loMen, w> lasea, aie dieselbe ohne Tw- 
atiadaisa, okaa Drihail. Denn gans natürlich, cino Antwort, 
db Bua einem Doeentan der Plulosupbio gibt , kann doch 
aialit die (Lcowiihnliolicn Gesetso des Deakens, mit denen der 
Barr Bischet' meist seine Gliahigaii ttbansengt (nach deaea 
ama nStUgenlalla den Beweis Balm kann, das« zwei 
und drei ^ (! sind) imthatten. Eine seiche Antwort wird 
vor den KtohtentaU der WissanaeiHift» der gdiildetea Welt 
gw w g aa and ttber die in Ar enfhaHflne Logik strangea Oa* 
ncht gehalten. Aus licHim Cinindo i«l lii'^ Schrift für iU>n 
weniger Gebildeten nicht geeignet, wird aber in seinea 
UadM am ao mdaKiHefaer, dorn er begraftaar daa ViMitt 
ein gläubiger Christ kaan Mn Fr«ima«i«r aafai, soiwie daa 
Baanfluofa de« Bisohobk 

an Ih«a icagan die naimanrar hiema aelhat die 
8aliaMi Wandn TerschlioFsr n ^in Ihre I'rinzipion hinter vier 
W|Mla} Warum treten sie nicht öden vor die Welt? Uabun 
•ia etwa, daa Uobt aa aebaaea? WahrBdi aielitt Aber 6a- 
heünthoerei orrc^rt, f^m bcRnndorR in nnmircr Zeit , in der 
aliea auf dem Markte der Oelfontliehkeii verhandelt wird, 
▼atdadil; AltatdiagB ist vieks von dem Bunde and seinem 
Wirkon, wa« hier und da abi'i-lanscht oder mitgcthcilt wurde, 
bekannt; doch i»t die»eH mehr dem Gebildeten /.ugänglich 
geworden ; in da» Vulk iKt niclitH davon gedrungen und für 
aa. ist 'dar SMnwararbaad aoeh ia ein mgratisohee Dunkel 



gelniUt Wenn daher in den folgenden Zeilen r&ekbf^tsloa 
einig« AafIdümngeB ttber däaaelben gegeben werden, so 

^'Cüphieht dieueH von einem EingtiweiLtcn in ilcr Absiilil, 
etwas lieht in dam Publikum ttber die Freimaurerei su ver- 
aadihrvar« 



kein HiKchof und kein Ts| 
öffentlichen ileinung E«cht zu verschaffen. 

Ba iaIAaniaaaBDg Tan Beilea dar XirabB^ die TaadeaieB 

der fkwtaiaurerct einer Kritik zu untcrwnrlcn, denn der 
Fnioguuirarbund ist keine GlaubenRgcnosxunKchaft. Ks 
steht der Kirohe ebensowenig das Recht der Beaufsiebtignag 
über denJioIben zu wie bei jeder anderen GoRellKehatt , die 
KU irgend einem Zwecke z. B. «nr Förderung der .Sj-irneh- 
wisnenschaA, GuseliichtHrorftchung, AlU^rthuniHkunde Hich ver- 
einigt hat Der Einaelne kann am £nde von der Kirc he, 
der er angehört, in seinen 61anbeo8grundsät7.en geprüft 
wurden, aber nicht der Gcsammtbund der Preimaani; Der 
Freimauiarfaaad hat aämliob den Zwaok, fltr Mia'aar Taa 
gutemRBfB,«baaVnteraelii«ddaa8taBd«a,darTalka- 
art, des GlaubeosbokcnntnisBeH , der politischea 
oder aoastigea theoretisohea Ansichten eiaaa 
Hittelpankt inniger Varainigung an bfidaa, aar 
Pflege u üd F<ii J !■ !• II Ii d er Ii iirm on i s I h r n A Uhbi I du ng 
der Ein seinen und cum gemeinsamen btrebon nach 
altem GStttiahan, dam Wahraa, 8«h8aea und Gatoa. 
Vii. ilif;.^! n Zwetk zu errci'hcr. , war e« nothwendig, den 
Glauben, die Politik, das ätandeeinierease, das Matioaionalitiits- 



trennt und Unf'tniglü-it i:ntpr danselben zu r.T/piit'en vonnag, — 
Hierbei ist aber wohl zu beachten, der Freimaurorbund vor- 
wirft den GlaailM% dia ftSIMU Oai^imag «te aiah^ aoar 
dem er abfirlÜMst dem EinReltim die Ausübung derselben 
im bürgerlichen Leben, in der Familie, in seinem BenUe, 
Je naab seiner OebaraengUDg. Ee kann dwnaaeh dar Bii^ 
T,elne tin pliinbiger Christ sein, er kann «einer politischen 
Gciniunuug treu bleiben, er kann iVationalitätsKtoli; lM<!<it7.on, 
dieoes alles widerstrebt den Bundoex wecken nicht, wenn er 
aar eins mit in den Bund bringt, das eintige, was allein 
alle Menschen su vereinigen vermag, die Liebe, die 
Nächstenliebe, die Liebo an dem Ziele des Bundes, dam 
Straben Mah aUam Wahrea, Gatea aad SoUmo. — Wate, 
gut aad sehta ist aber aiolit daa, waa irgead an» Glaubana- 
genossenHchafl für wahr, gut und nclmn halt, sondern daa, 
wa« die gebildatetea Völker, waa dia wiisaataa llümar 
aller Jahrhaadarta daittr gebahaa haben. — Dia liebe ist 
alwi da« Mittel, da« im Fn nn i ,ii rbiind die V«!reini(;iing er- 
aialaa soll, die Liebe, dio aur iirreichuag der Endsweoka 
fiUuen soll. Die If enscbaalieba, die ndae Liebe aam IfeaaehM 

iat die Mutier des Maui' rl.iin li.'s niiil iHi hi- Lii^In' Rucht sich 



die Vervollkommnung aller edlen Eigenschaften im 
Hensebaa aa «rkanaaa aa gebea. 

W( r wollte nun behaupten, ein glÜHbiger Christ könne 
kein Freimaurer sein? Man kann mit Keoht den Sats um- 
kAnm; gand* dar gUaUga Chriat wird. der baate Ftai- 
manrer Bein. Da« Wesen diT Fn-imaurerci ist nämlich mit 
dem Weilen der waliren Lehre Christi eins, imd der Jude 
oder Mohamedaner, der in den Bund sia tritt, ist aar ühaonr 
lieh noch ein siokhcr, »einem Wesen nach ist er Christ 
Daruui hätte viel eher die raosaihclu; lUiligion und der 
Islam ürfache xu behaujilcn : ein Freimaurer kaan kela 
wahret Israelit oder Mohamedaaar sota. — Chriatua MM* 
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Jft die Religion der Liebe. „Liebet Buch antereinuider", 
rind mImo cipiM Wwrtot mIm kww IaIhv sttiMt Iitcbs, 

und laiabe i»t die Onnd\iig<- der nimfin-fhafl die er gd- 
■dlUI bit, and selb^f der Ulaube, ihre Spitze, ist ja nur 
▼•rtransA Mf dfe Li«ba Gott«» w dem ll«Mch«i. 
Die Freinunrerai steht daniin nicht in Widerspnich mit dir 
Lehre Chrieti, mit der chriiitUchen Religion, denn beide 
dmrahwcliit «Im 8 eist, beSd« tSaä Mi «iBsr Qnalla eni- 
»pninpeir , ans der Quelle, die in iillen Mewcbeti rnht, 
welrlif die weite Erde bewoiinen und Kinder einon Vaters 
aind, der Quelle, die in dem gebilri>-ten Eurnpfier, wie in 
dem noch in geistiger Nacht lebenden Wilden Aftikss and 
Amerika», in den im Golde «ttlegden Reichen, gleichwie in 
dM Brosamen Knchendaa BMller ihrer. Hitz hat, an« den 
meaachliehan Herian «nd ihr antapringaiiden 
Liebe. 

Aber wenn dieson wirklirh to ist, warum vurdammt 
denn dar Hör BSachof eine Geadlaelinft, die so oohöno, ao 
ariinbmo OnudnitBe bat, weldia denen dnr ebriatHehaa 
Religion gunz chonbiirtig sind, wird Mancher (Vageti und 
f ielleicht wie Biachof und Papst die VermuÜrang aaaapreohen, 
aa itaaka dadi aaasafdaB aocli ate Qabaiinitlia hinter dar 
Freimaurerei, daa man flircfaten milsso; ein Gehcimnisn, daw 
«ine groase Macht eotflilte and weittragende Ereigi)i«8« 
baibainnbvea im Stande tri. Jat Wahrinftigl aia babA 
ndl( twrtDnlhct. 8ie haben den Ponkt berUhrt, der sie, 
ftm ibvar Seite betnchtet, mit Recht mm Kampie gegen 
das DtaliBMiaFbiad acftwiarti daf Andrtf dav das Flippt 

«dar tWttiehr seinen enperw) Rath nt der AHorutiiin Tor- 
aahwat bat, die fiir die ganae 8chaar dt^r KirchenbedienNteten 
eine Anibrdemng tom Kriegigeftcbrei gegun den Freimanrer- 
orden sein wird. Allerding« liegt jene Macht im der Frei- 
maurerei, doch ist aie keine geheime, sie ist eine offene, aie 
bat das Licht niebt en aobaDe% daaa «• siu sich zeigt, iat 
der 8ieg anf ibrsr Seite, so vM dia Oegnor sieh auch wenden 
und drebea, dieae Ha«bt ist — die Macht der Wahr- 
heit. Die Macht der Wahrheit ist der grässte Fotnd des 
Jaadtiaagna, dar Faind, dar dia Axt an dessen Wuraal aatst 
wd da« aohna dirnii Bann avoh bald gedillt habea «fad. 
Denn es sind ja nnr die Je»uitca, die in der PerHon de« 
Biaohof Kettelar dan Angriff gegen dan Etaimaorarband ge- 
Tfobtet habet; aa ahd iwr dia laanttan, die daa labeaanids, 
kranke Hanpt des heiligen Vater» zu den VerwiliiBchuBgon 
ufMaohnhi, aia aind die Vemnlaaauag, dass der altera- 
aAwaaka^ m Bnda daa O wbaa atahaBd« Orcii^ dar Statt- 
halter Christi), der wie Rein Herr nnd Meister »ogar "uinv. 
Faiada Haben sollte, mit einem BannflacJi« gegen Manner, 
««lAt ftr lainaa KnaahanraU wirfan, aiah mT daa Ab- 
•aUad v«A diMar Walt TObaiattat (ßMa. HenM.) 




Hiatoiie du Onmd Orient de FVmee. Par A. Q. 

Jonaust, Orateiur da Parfait Union de Kenneis, Member 
da Conseil de i'Ordre. Bennes, ltit>5. Brisard. 
Paris, Tataaiar C«. 887 pay^ 6 pi. ^ 8 fsa. fiO «. 

Uiaai* Laasjtt iat der Verfasser der vorstehend gc- 
««■■ikaa vardianaÜiahaB Sobrifi^ Br A. G. Joaaaat ia BaBaas» 



^ bereits aia Mitarbeiter der trefflichen Monde Ma^onniqae, «Ia 
{ fniaiaaigeaandbegaMaaliHgliaddaaCMaBanthedaaGraaaai 

Oriants, »o»yie ans in«crer „Geschichte der FrMrei" (vergl. 
8. 488 u. bOl) Tortheilhaft bekasni Auch haben wir in 
dtaaam Bbtka baiailB var daaa BraehaiaaB diaaaa Warieaa 
auf dasselbe hingewiesen, da wir aas den mitpetheilten 
, Proben die Ueberseagung schöpften', der Verfasser werde 
I atwaa THebtigaB Maten. Und wir sind anab ia der That in 
nnsem Erwartungen im Ganien nicht betrof^n worden; Br 
Jouauüt'ti „(ieschichtti de» Grossen Orient»" iHt »owohl 
»einem Inhalte, wie der Form nach ein empfehlenswertbea 
I Bach, das wir mit Freuden bcgruaaea, Daaa dar Verfaeser 
' der deatftchen Sprache nicht mächtig ist, badaa«m wir sehr, 
da er in Vo\gn dieoes Mangels weder die ausgezeichnet« 
„Gnaehiobta der Mnn in Flnakiaieli« tob & Q, Kloaa» 
aooh iiaaaia „GastM^bta der Flrlfnl* benntaan kaoaK «aa 
nicht nur seine Arbeit erletcbterl habi^n, sondern auch der 
Baabe seihet la Statten gekommen sein wttrd«. Obgleich 
der Varlbaaer daa Arebiv daa Oroeaoiriente in Paria beaatat 
hat, sind ihm doch manche Queiluu iudurch «ntg^anj^cn, da 
viele Bftchar nad Uaadaohriften in Frankreich nicht mehr 
verimadea ahid, walaha Kleae aeiaer raiohaltigen Barnn- 
iunp ho.s:!\<<s und benutzte. Allerdings knmrn'. dieser Ura- 
stand der bistorischen Wahrheit wiede| insofern aa Statten, 
ab bdde Foiaebar aaabhlagig vea aiaauder im WeaaBlKsbaa 
SU denselben Kesdtaten gelangt sind. Für uns Deir= h 
freilich bietet das Werk im Grossen nnd Ganzen nicbts 
HanaadaR Ia Fnnkraioh aber Mite Mäher «bUateriaafaea 

Werk, welches bei mäsuipem rmfanir '[nd ht-l TnnRsif,»flm 
I Preise, Allen leicht xuguogiich war und jedem Aafgenommenen 
I mit Vertraoen in die Höindc gegeben werden konnte. Diesem 
I Mangel bat das Jouaust'sche Buch nnnmebr, und «war in 
der besten Weise abgeholfen. Uebersichtlicb angeordnet and 
j in 23 nicht allialang« Absohnitte zerlegt, auf Tbatsacben 
gesttttat und mit gesander Kritik Twftast, klar, lebendig nnd 
mit WKrme geschrieben, entspricht das Bach allen billigen 
Anforderungen. 

Bach einer aUgaaMiaea Kalaitaag behaadait dar 7«r> 
finaer daa ürapmng dar MM «ad die yeiaahladaaaB An- 
sichten darüber. Mit Recht wideriegt er die Fabeln jener 
■laarer. BohriitetaUar nad SjatoaM, wwlaha daa Baad T«a 
den M]r«terieB d«r Altae, ■nm den Baaeaam, d«a Tampel- 

ritteni u. s. w. licrleiten iir.d stellt er sirii auf den Boden 
I moderner Forschnng, wetcbe die (^neiie des Maararbnndea 
I ia daa Baabrildenahaftaa da« HMalaHara gdhadea. ivmät 
Br JoTiauBS r.i irirl, «iod wir mit ihm einverstandeti ; da wo 
er Positives berichtet Uber die Vorgeschichte der Maararai 
▼«r 1717 (alhalkh vea Safte 38-40), 8ad«t atah dagagaa 
manches Unhaltbare und Ton der noceti ForBcbang als irrig 
Erwiesene, wovon freilich die Tom Verlasser baantatOB aag^ 
Usehao QaeUea, wie Pr«ataa, alehle artnaa. Daaa ftl«t 
[ die Einführung der Mrei in Frankreich, die Entatehang der 
I Hoobgrade, die Wirren der loigenden Zeit bis zur Grändang 
I des Grossen Orients, welche ausAibrlich dargestellt wird; 
j endlioh die Qeaehiakte desselben, oder vielmehr die der 
' fnsaÖBtachea Miai bis aur Wahl L. Murais im J. lüä'i, 
womit das Booh tahiiesst. Angcliitagt sind mehre Tafela 
mit AbbildaitfBa foa Siegeln nnd mit Facsimile's (Anto- 
grapben). — Dar Raia für daa hBbsok ausgestattete Booh 
ist sehr billig. 

Oase Ihery kam aaTa a > i aa%ar Oewihnattan aai» hat 
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aneh Jovauat dargattu, wie vor ihm Kloi«. Dm« in 

Jahre 1737 «in köm'gl. „Edicl", v.!u ra in urscri i' ,,'u:-; liiflitc" 
hoiaat, gegen die FrMr er»chieD, bestreitet er, da ein solche« 
dm InnMivItm muu». S^iilUtolleni oidit mlgwg«« 

üpin würde Mag sein; mit dem Inhalte desRelben hat es 
iosoi'ern docb sein Bewenden, aU der König, wie Jouaust 
a 66 ««gibt, im MkUrto, «aa im Bdiot antlnllHi haben 
soll. Auf 8. 64 behanptet pr, dir Rrdn dpi Herücbtigten 
Bamsay aei ecbon im J. 1738 (jr^chicutn (uiclit 1740). So 
lai^ htefllr aieht «n positiver Beweis Torliegt, köDoen 
wir ansere Jahreszahl nicht ändern. Wtre «ne Att«gabe 
vom Jahre 173^ Torhandcn, würde si« Br Kloaa luMun ent- 
gangen sein. — DaM Prinz Joseph Napoleon nie Ur war, 
ist riohtig nnd verlangt der Verfiuaar mit Eecht, Br Bcbold 
mäase die Qnalle nennen, wenn er behauptet, deraelbs aei 
1805 in den Taillerien aufgenommen worden. Br Rebold's 
MatoiM dea 3 Gr. L. wird öfter dtir^ mitunter auaiimmeod, 
'maaehmal aaeh, am ihm UariahÜgMlaa aaohaoweieaa. Die 
Verdienato Rabold'e «ardaa tob JoBaaat berattiwilUg an- 
erkanat 

Wie aehwarvamiiaft^ VograaUiga fa daa Logaa dareb- 



drlngaa. Ja «ta aehwar aalbat aar faaaada AaaiehtCfB Ilate 

greifen und Gemeingut werden, davon zeugen u. A. die auf 
dem Congress ta Toulouse 18i7 gemachten B«fonnTor- 
aeblSge, «riebe in PhvakKieh aidit aar aiebt daiebge- 

druDg<'rj. Hiiiirlr rn 011 ilonen raan oogar heutigt- n Tags leider 
mehr und mehr abkommt, wie t. B. die Griinduog von ^itt«l- 
pnnklen der maarar. VarMlIaaf ia dea Proviaaea, die iMhait 
der Vereinigunjr (iir die T.oppn , Hrmitthipnng' der matirpr. 
Proj'BC u. «. w. Wir haben schon zu wiLdurholu-n Malen 
darauf hinge wieaea, das« der (ranzÖHischen Mrei, wie dem 
Cranzöoischen Staate aar Heil erblühen könne ans der De- 
centralisation, aaa der Wiedoraineetsung de» germanischen 
Prinzips der indiTideellen Freiheit und SelbstToriraUnng an 
Stelle dee ronaaiaebea Ikiaaifa der Centralisation, der 
Allbernobaft tob Bniem FnaUa aaa, eiae Uahnnng, tür die 
man in Frankreich kein Ohr hat. Die neue Conolitution dee 
Gr. Or. bitte nach dieeer Biohtong bin Beaaarea gewähraa 
eolleo. 

Zum Si IjIiissc fiiij.fflili'n wir iivi-Iiiii:i'.s tr-tTüche 
Werk de« Br Jouaast, dam wir von fersen eu>ea guten 
Srfolff ««BathMb F. 



Fenilleton. 



England. — Am 9. Novbr. feiert die CD „oi Itghta" 
(aam Licht) in Warriagton. wo Br SL Aahmole 

aamlrlfr ao^aBemmaa- «arda^ dae Xmt ihn» lOOjlbrigea 
BeatahoBB nÜ gUaieada Waiaab üater dam baaeaderea 

Fatrooat des deput Orossnstrs von England Barl de Graj- 
and Ripon, des Prov.-Orossmatr* Th 0. Hetketh, BtTonct 
und noch 11 anderen Prov.-Ciro-..~m^lr:i wirii ein irro.-sfü iimu- 
rerischi s Coneert, von den btdeultnd»lt;n Kürmllürn , lu 
Oiitifteu des Fonds des kgl. iklaurer-Iustitut» lür die Sohne 
verarmter und verstorbener Jitauier stattfinden. (1. Platz 
ThJV. 1, leaarr. PlaU ÜUr. 1. ».) 

Am 8. Norember findet sn Warrington zu Ehren dee 
Jahiliama der Lflge eiae Sitaaag dar fnT.-<iiaaBi«fa «»a 
mit MhatBaber menree. Praaiwiaa aach der Kfeebe 



Freem. Magazine Nr. r!2'.' ei:tlitllt eiüij l>L»iirci:lmng der 
päpstlichen Allocution iu euiem Leitaruktil, in dem es u. A. 

iada Xiitik aaa. 



frankreioh. — l)ie FrMr von Lyon haben ehcn- 
falls eine Antwort an den Papst drucken lassen, dit; uns aus 
Paria (Gr. Or.) anging. £a heiaat darin n. A.: JUe FrMrei 
iat allgaeaem (nni verseile) ; rie aihlt ^'^furr faa Saibaoaae 
allar OtaabeaabekaaBtaiaae dar Walt Hie ebaolam failar 
dieaar nnbea bebea aieh ihr gegaalUier etela voMwellead 
oder wenigsteoe duldsam erwiesen ; nur die des Katholicii^mus 
sind ihr seit einem halben Jahrhundert feindlich entgegen- 
getreten. Wir geben nichts auf die Angriffe und Beleidigungen 
der verlorenen Kinder der katholischen Partei; beut aber 
kommt der Sturm von oben herab. In einer langen und 
rohen (rüde) Philippika nehmen Sie Partei" n. s. w. „Aehn- 
Ucben Angriffen gegeallbmr vflrde die heftigste Antwort ge- 
«aebtfarügt sein. Die nnsrige wird jedooh ruhig «ein; denn 
vir babea das B«wuiHtaetB der Oeiechtigkeit uoierer Saoha^ 
lawia der OeaetaUefakeit aaaarer Abeiahtaa aad Haadln^ea. 



Seit »aidawmt naa Mia m a a d, den man nieht g4llrt bat. In 
Bam tecMft ma» aadars, das i»t traurig" IL a> «. Dann 
'Aiifeaa AoMlf» ana dem r e a a titnt iei aa a hnnb a» maaM aie die 

Wteie Widerlegung knttpft. Ke aebfiaaett „We HelKgkait 

hat in unserem Lande einen »ehlechten &folg. Ihre Allo- 
cution vom 2b- September wird uns nur die Achtung und 

das Wohlwollen derer vi.n-€li;itlt , wflcK«- ur.s nuch nicht 
kennen. Trotz Ihres BflcufluchB wird keiner der Unsrigen 
die Seche der Geruchiigkeit und dea 
er freiwillig sein I^ebeu gewidmet." 



TOB 



Sebreibea dea 



Ia Paria 
Ito Yieaaet, GteaiaHlr 



£a Ohareatea Cnd dea tegilibBiae 

Die llaaier Hessen den Obaequien ihree Teriauf nnd 

vor der Kirche im manrer. Sdunnck, um dann der Leiche zu 

füllten Der kalholtf i hi» Geisl'.ieho trat sofort au» dem Zugo 
und weigerte sich, am Cirabe sa luncttonirea. Am Urabe 

die Laieliaafad^ 



Die „l'Etoile de la Charante" zu AagouU«mo hat 
an alle Logeu Erankceiobs ein Rundschreiben gerichtet, um 
zur Erörterung dar Witgß betr. Beibehaltung oder Aufbebung 
der Uoebgnde aaaaragea, damit die ABgolagenbeit 18M im 
8faue der Mabfheit der fteeaSiiNhaa Mt daftaMr ealaebiadea 
wcidea mAfa. ^Fkankreich wiai aaHCB Dtldaia ia ftaaa aa a 
ia AbverAutg der Uochgrode wohl znvorttomment^ 

lu Kante« «oll da« Bncheineiv einer nehr nützlichen 
und VCrdienstvolKn Schrift vorberrile; werdin uliler dem 

Titel: ,J)isooars, confdrenoe« et instruolions ma^nniques dee 



lu Paris haben die Freinmarar eiae Demonstration 
gegen die letate plpetliohe AUoeution gemacht Bin Fabrikant, 
Mitglied des Ordena war geetorben, wnrde aber, mit Biak- 
aaf seine streng katholischen Verwandten adt gneaam 
Pomp au Qrah« getragen. Ab dar Zag an dw 
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KdLhvflboM kan» to vurd« auoh «elioii der 
Smy n doB FiMm ibtMita» «an 190 UraiaumKirn um- 
pfingao, mnihtar attini 80 im Orott und adt den Inaiguiuu 
ihres liundo« geachmückt, onicliienei) woran. Auf diesen Au- 
blick (og Biuh die ri(Ti;;irt>niI« Oci^tlichki'it, wvichor die jungHlu 
Allocution (Ini* I':i]isfih ohm Zwiifel nüth frisch im Urdacht- 
niim war, hot'ort zurück , die FrL'imiiurcr «toUtcu eith an diu 
S[iit/<! des Zupcd, uti'l uut dem Friedhofe iin;;ekoinmon , er- 
gritt c'iuiT dor Yoiioriiblu» — wie nutn vur»ic]iiTt, Line» der 
ungobuhcnstoa MltgHedor der I<OgO vom Orasscn Orient — 
das Wort, um in cinor wirkBumen, »tollcnwciBo hiari<üs«tindon 
täi»t dos huniuncD Wirkens dva Vcrblichonim xn 
I, daan aber aUgHMiaera und «aMgamiaa» BetnMh' 
Aber da« VediäUniai dar Braii winw i snr diNttMAon 
und speiieU snr fc ath oB ial wm Oaaelbehaft aMmtellen. Der 
ganso Horgasg var eis in seiner HehlichUioit so würdiger, 
dasB er auf die in Uas.n n hirbei;;r^fröm(i' Arhi ih rl]( vtllkoriiiij; 
and überhaupt auf alle Anwesciidun den licfütcn lüiudruck 
aHwbta. (inifDbi. Auiigar.) 

Niederlande. — Die LU „Orde cn Vlijt" tu 
Oornichem feierte am '^. Oelbr das Fest ihre» ^Ojäbrigvn 
BeKtuhens. 

Za Utreeht bat der too dar ,,IIltni)a«UDa*' iceatiftcte 
VoTtrsgaelvbb atiM ante Sttnug tmtar aablniabar lhell> 
naluM sahallaB. Naeb dner Anspraebe de» VenÜMBdaB 

hielt ein Er einen Vortnig „Ober den gsgen wärt igen ZnatiUMl 

der Mrei und ihre Zukunft". Auch andere Bau^tücke k.injLii 
3!um Vortrag und «ur Bcaprocbung. Diese erste Sitztiii;; fand 
a'.lficmcinen Beifali. Miin will sogar bejj'.ilitc lirr vi.n aus- 
würt« kommen lawen »ur Abhullung von Vortrügeu ; deiii-ulU-u 
aeUaa dana aelbaliedeBd die Heisekaota« vaigitaC «orion. 

Literariaohe Notis. — Soeben ist eiiii' i^icmlicb um- 
Amgreiehe Hohrift gegen die päpstliche Allocution 
„Coufeeeione di un Fraooo Kuratore al Fapa in 
ultiaM AUoeuliene. Virviue, 1865. T^ogr. nOit. 8. 16 pag.< 



dar Loge „ileuobU«'' im Or. Pr<wsbaiiu .siir Kiuweihung 
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Sei mir gegrüaeet, 
Sei mir yoii Henaa fagrflaMt, 
UabHebar TumfA dar Hmhwü 
O aai g aaa g net, 

Urelfiiob m{ gottbenedai^ 
4MMe, drr NV._;.h< un-! KintmAt tAuAt 

Sil mir wiiikomrnen, 

(iottwiükommcn eei mir, 
Trauter Allur zur Khre des Herrn ! 

Feuer von oben 

Zünde die f aokel dir an. 
Hatte der Wabrfaeit, dea Uehta und des BoeUil 



KilteD die Brfldar n, 
Tempel, bedentaam „Beachlin" 

Freudigen Heriens 
l'eicm wir honte mit dir, 

Jlngate der tkhweetom, dein 
An deinen Namen, 
NS'cislich von Urüdcrn erkürt, 

KnüpU sich von selber dos Uoehsto an. 
Oder wär's möglicb, 
Uam deinaa Naauma Giani- 



Iiung 



Geidagaa Biagen 
Gleieb duinem BeueUitt allzeit, 
Foidaft ddn Name mit voller WucfaL 

GoistigCH' Hingen 
Immerdar furehlo» uud Ircu — 
Daa sei, <!!'.' .Finii:>':'', dein Scfaiboleth. 

(ieirti;;«« KiiiL'UU, 

Kiiin|ili.ii um WalirlieiL uud Licht:, 
lilüg' es dich luhren vou .Sieg zu >Sie{^! 
(ieibtigea Itiugeu, 

Ob auch diu FiustomiH »cbnuubt. 
Bleib» der Seelen Aofelpuakt 

OatfaavaiahnmSf 
Iwitar «nd kisdUehea Sinns, 
die Hanen Rouchlins von dirj 

OiitleKiiiibülung, 
TelH l, o llrUder, siu stetb 
und heili^'i.T Andaoht wUl 
liottohverchrung 
Frei von Irrtbure und Wahn, 
Sie uur m i Kuit nelig^leü Ulüek. 

Ciotttrsauheluug 

f^read lam Binaaeia aiit Gott: 
Lbhc«^ aJÜlMB iabraaathfliaB. 

Tliaten der liebe 

Wie »in der Maiirergeisit will: 
Siiet »ie au«, wo eiu Saatfeld winkt ! 

TbatJn der Liebe, 

Wäre selbst Undank ihr Lohn 
Sie sind des Maurers Würze nad Loat, 

Thuten der Liebe, 

NS'irkt in. Verborgenen sie 
Zobllo«, 10 long' oueh die Smae atiaiüt! 

Thalea der liabe, 

Saigl aie ab Irttebta daa Bisaaaina aut Gott! 

Himmliseher Friede, 

Irdischem Zauke zum Gtpotl« 
Viille die Henen Tiiivemii kt ! 

Miillivolle neinuth, 

Helbst wenu es nachtet und »türmt: 
Wahret fiie tief in der Sedaa Otnad! , 

Oliiubig Vertrauen 

Auf die Hilfe des Herrn : 
HiCBuda fahl' ea der Jüngeradiearl 

Bdiga HM&rai«, - 

Sie »ei der glloaende Blem, 
Dar die Geister lum Schauen fütirt 

>fit diesen Wünschen 

Urnsa' ich dich ht iito bi j,'liirkf , 
Jüugvte der Hchwestera im Menschhcit«bund. 

Mit dir.-eii Wiinhcbyn, 

l^gc ,,Ueuehiin", aei mir 
Qatlwillkommen als Temfd daa Uam. 

llegert da fortaa 

Haulldi friiSM vad UMia, 
Uad tote Gataa ftkla dif jal 

Oefat aller Gelater, 

Hör' un>er Wilri«;<hen und Flfbn! 

Wu« wir begonnen, vollend' es du ! 
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■ Aarita. — V«mllUlBBi 



ni daatMih: AnfBSfaap de* Verksbr«, ist dn Wort 

und pin« Rodniilung , die vor woni{fcin Wochrn eine nein' 
Boleone AuffiriBobang von d«genigen Üeito her erbielton, von 
welcber Woii and Bodflntong ihm Unqnnsg htbm, ¥fm IX., 
der Hanflc, milde, wohtwoltcmlo IKrrschcr niif Hrm Stuhl 
Po(ri hat am 25. Supl. d. J. in einer Ansprache (Allocuüuu) 
ftn ttcinfl „ Ehrwürdigen Brüder', die Kudilile, alla gviai- 
lifhcn, in der „Excommimiciitiun" hi<-h cnncontrirendon \lc.- 
gierung»bandlun{,'cn BcintT Vorgänger Cicmen« VII., Beno- 
diel XIV., rius VII. und Lc« XII. pepcn die Freimau- 
rer« in MulbiMbeDde Erinnoruii^ gebracht und anlV Neue 
bmU%t Bb «irdcn „dieaar 8Mt»" und allen denjonigcn 
geheimrn ( j c»«ll9ohaflon , die mit die«cr „vi rwoifenea Gc- 
mUaobaft" gleicbartig («0), ränkoTolle Ingriffe gafW «dn 
IQrdw CMtM", Uflntim dar „n«l igioD nd dur nminUiiAn 

GeBülli-chai'l", aulViihrerihdii! Iii wvgiingen, Tcrheuronde Knie'S, 
bitlr« Leiden, walcho die Kirche heiawaobten u. •. w. S«billd 
8«fBbn Bild diMB Schuld dnroh d«it „sdiwenm Kid" uth) 
die darin gedrohton (nieninlK verhiinglen) ,,y;rai!fiaiM(jii Sti al'i ii 
und Züchtigungen den Verralhs" xu be«tätigeD gcwucht, wu- 
dwek dfane „laato j8d«r Ralfgim und jaden Gtanhm»" in 
ihren „hoimlichcn Vi-r^aiDr lir ;.-. u" <jich zu „GeheimbnIUukg 
alles dessen, wae unter ihmin vurgdht, verpflichten". 

Baiat moht dlaAbiioht» Uer «ins Apologie — wanigatona 
der (?ci!t»i:hen Freimaurerei — • denn nur von dieser haben 
wir da» Uechl zu reden, weil wir sie kennen — gegen jene 
Baachn l djg TO gon kund sa geben. Diejemgen, weloba mit 
den dcalBchen I.'>}jen und ihrem Wesen bekannt. Hind — 
und liieninter gehören vur ullen die Uegierungen der Luuder, 
in denen Logen Bind, — bedUrfen Bolchor nicht und die 
(i«gn«r wttidaa akbt dam glaaben. Die dmitaobe FrMrei 



M h'u h i!:ih. r mit dor stillschweigenden „Appellation von 
dam übel burichleten an den besiter zn bericblenden Papoi" 
begnüge« and — trSetea. 

riii'kon wir alior zuriick in di« Gflstrhichtc der FrMrci, 
HO erblicken wir imraorfain ?ha««n in ihrer Entwiokelang, 
die geeignet gewoean aain mögen, jaann Vorgüngora dea 
^'egenwKrligi'n Pap*le» eine Handhabe und ein Recht, daa 
lltidit der Nothwohr äu gelwn, von ihrer Watte, der E.x- 
oonnnnmoation, gegen Angriffe anf da«, wo» biu iür sich in 
Annprueli nahmen, Gebrauch zu machon. Allein dieaolbe 
Waffe houlzulage gegen eine GeBellsehaft zu kehren, daran 
Prinzip iht, weder Politik noch kirchliche Polemik zu treiben, 
deren ein Geset« eti ist, „den Genolaon daa StaalM trau 
und gehorbam zn i>ein", die jenen „aohwarao Bid" auf Var- 
Hchwiegenhuil nur als eine geaohioilUiahe Beiuininceuz er- 
wähnt und ai«h nur dea Baohtoa abur MB«MlUoaaaaan Ge- 
•elhobaft'*, wie tanaond andere gleich hanaloae «nd vage- 
Hihrliclie goschlowfene Gehellscharten, bedient — die« ist 
ein die Uurehlbarkeit in tilauboaaaachen ntcbi bcrtikrander — 
Aaarhroniamna. 

llulU n wir rmHchaii in ( Iciruiiwarf, so int i:i(io Zu- 
xaiumeuwerlung oder Verwoch»lung der FrALrei mit der 
itaSew'acbea Carbon^la, mit den Mhann apauMdwn «nd 
hpiiniHch-amerikanihehcn Yorkinoh und EscnweHc«, mit den 
dagoweaenen Illuminaten und mit allen andern, nur ala ge- 
heime (nieUaber alegehefaae politieobe oder religidee) 
{iee.ell«rhaftcn ,,t;lcichart)K<n" Verbindungen, eine - Unge- 
rechtigkeit und ein Irrtkum zugleich, denn ea ist eine 
oondemnatio indiota oaaaa and eine VeraeaMmg dar In- 
culpntcn mit rnHchuldigen. 

liuch , wir beabwichtigon ja weder eine Apologie der 
Mrei noch viel veniger eine Polemik gegen die Kirche und 
denn Hanp^ denn wir. ehren beide nni Jutltan ifafe AatootiUit 
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ain da», w»h sie »ein i>ull, den Uorl der echlun liildiing 
«ad HnnuBittt vfe) m hoA, am aie im ntindostm irater- 

grabon oder Rcbwäolion zu wollnn. Wh golion /.urilek in 
die dunkfln Juhrhundorto des ililtelaltors und sagen trotz 
der Allocutixn uml dioMlbe naeh Pnnr. 25^ 2S dtm 
niMgMinnten jct^.igen Iiiiger der dnifiialiAn Krone: 

TJilw par barttariem mores scrvBTit et aiiai» 

Ort», et doetrinas üuigenaoqut; fr>r<>H. 

Prar-^iiiiiim ut maneat, ne hurbara aeoi* revertftnt: 

Saacte Fi«)ue poter! te mea vota juvent. 

Wo liogOB mm aber dio Ursachen ubigen Irrthums 
nnd der ana daBMlhflii entspringenden üngcrcrbtigkcii , da 
diese grausigen BuMchuldignugen in der Wirklichkeit und in 
dem Weaen dar Miti ketnen Grand finden? Sie künnaB 
mir OBtwoder in der »Soiu uTecondlialnlia'* oder in AeaaBer- 
lielikciton der )Irei, die allein dem strengen geisIlialMn 
Kichter bekannt aind, oder in beiden liegen. 

Die „aUeinMligmaoIieBde Kirche" — und welche diriat» 
licbo odrr ni< lid hriR'.Iii lic TtflijjionHf^cnoswensrhan hfili ••ich 
nicht für alleiascligmaehund ? — ist eine wobi orgaiüsirte 
und gegliederte Machte in ihren Dogmen iroU fendameotirt 
und In ihrem, im lenf der Jahrhunderte fortgcschritknen 
Ausbau in der lUgeriehtigslen W'ei»e voUendel, so dasa vom 
Gnmdetain Ua nm Gtehel Allee in bOndigBter Weise »i- 
Kammonpa'sf und Nicht« zu viel noch -/n w'-ni:: ."i finden 
ist. Und darin ist sie ehr- und bewunderungswürdig, in 
ihrer inaaeren, anf Oeiai nd Birne gkkh stark etewiriceeden 
KnlfalttinfT ansprechend, um! in manchen ilomcnten tler- 
»elbun — hinreisKend und überwältigend. Käme noch der 
vel Ibosiogondo (Job. IG, 33) Geist der Veradhaung (2. Gor. 5, 18) 
und des Erbannens (Luc. G, IK) hinzu an die Stelle der Ver- 
dammung und des Fluches: wahrlich die Koma irrecoiicilia- 
Wlis würde dafür rar Roma irresiHtibilis ! 

Doch, — sie ist auch ko eine Macht und gebraucht ^ic 
Nothwendig kann daher die allninseligmachcnde Kirche 
keine andere rivalisirende oder sn rifalisiren Hcheinende 
Ifaoht neben sich dulden, sondern moaa aie ala feindeelig 
aaaehen «nd feindlirh behandeln. Nnn tat wohl die Hrei 
keine soldir rivalinirando Macht, aie int vielmehr oder «oll 
iraejgsteiw nkht sein, ^as man überhaupt eine „Macht", 
oimlleh eine in den Gang der Ereignisse in der Menaehen- 
wclt von ihrer Unterlage aus oifenknndig thntig ein- 
grüConde Hebelkraft nennen kann. Unteraachen wir daher, 
eT> aie ntefat Betten m der ieaeen» Bnebamung darldete^ 
naeli iJ>'nc:i mc eine soldie Hadit in Bein dem ünuigaiweillten 
scheinen könnte. 

Daaa dies wirklich der Pkll sei, beweiten semiehklar 
llio unzähligen Angriffe, welche von su versi hii'ilcn;irt[u'en 
Seiten her, uämliob von eben solebon wirklichen oder sein 
widlendee ^Miditen" gegen aie geaelmben sind eed noeh 
gcRchehen. Dii ji nijr,. Kirchr ii'.,ri, ilorrn Oberhaujit jene 
Haonetrahlen auf e ^'cue gegen die Mrei ge^chiirft hat, könnte 
wehriich eben darin einen (botleofaen Bewaia der Vnge- 
ITihrlithkeit der Mrei gegen ihren, der Kirche, Bestand 
erblicken, dass die Mrei in gleicher Woine angefeindet wird 
aedi TOD nDen den Betlen her, anf welohen diese IKrdm ihn 
eigenen Feinde zu erblicken pewohnt Und weU *nrh be- 
rechtigt ist, darin n:unentli< h, dass auch die disaentireuden 
Bdigionsparteien, deren jod^ aich oHbn oder geheim gleich- 
Ibllo die Kirche Chriati nean^ ebenao, wie die allein „Seoht- 



glüubige" darin, das« revolutionäre wie cuneervative, libe- 
: nie wie aervile, ariatelmtiacihe wie demokntiaehe Pnriaiea 

iininono der Mrei alle» Unheil , allen KricL'. iiMc Zwietracht, 
; alle Sünden in der Well zuzutM;hieben wetteil'em. Warum 
j banihigt aich diene ^ehe damit-niehU 

Die Mrei hnt sich gegeben und gibt Ktch, wir dürfen 

ics nicht in Abrede ziehen, den f*« hciu einer nolchon rivali- 
airenden Macht gegcgenübur der Kircho, ebne es zu acte 
und auch sein zu wolltm. Wenn z. H., um mit Kleinem zu 
beginnen, der l'apst die Angelpunkte des kirchlichen Welt- 
- Hyateuis, die Stützpfeiler dos Kirchengtjwölbea» die Cardiniile, 
»eine „ehrwürdigen Hrüder" vor, jeher zu nennen pflegt, 
Mt briistet aich ja jode Ixge mit e:iier jninzen Abstufung 
von „Hoch- und Bhrwttidigsten", „Ehrw .rdijjeu", „Würdigen" 
i gejatlicben Titailfctnren and ea iat nur daa Verdienat der 
' Gewohnheft, wenn ea Nienind niflSlH, daae aolehe geiat- 
' liehe Titulaturen aelbut kriegerischen Uniformen in der Loge 
I entgegengebracht werden. Man könnte zwar aich daranfberafeo, 
1 daaa der .jetzige heitifre Vater aelbet, wie noch viele andere 

Ecknleinc der Kii ' i , Jio E|iaulelteii trug und doi'h alle 
I Stufen der Hierarchie durchmachte, ja daaa manche seiner 
{ Vorgänger adlbat noch als „Statthalter Chriati'' Schwert und 
I Rüstung trugen iitiJ Heere i rmimar.Jirlen. Allein wie ^i: 
Mgt, wir halten diese Vurgünge für den Masuueubund nicht 
■HungtibeiHl, weil er mit der Krehe weder rinliairen aoch 

iimuliriu soll. Wir trng(ii vielmehr: W^ozu solche Nnrh 
abmung des (Jlcnis? Die ^jprocbe ist doch nicht so arm, als 
' daaa aie, atntt aoleher onmotiTirteeHedMbMng frmder tnd 

treiridartiKer EbrcnbezeuCTingen in Worten, nicht einen Vtu' 
, rath aiiderer, unveri'augUcher Epitheta ornantia darbieten 
j könnte, wenn man an dem csimig poaeeoden, einzig aobünen, 
der Natur des Maurerbundes eut*i>reehenden , Betriff und 
Tendenz des Mrbundch erschöpfend ausdrückenden Bruder- 
: namen nii la .rciuig haben will, den der l'lenis <lonn doch 
nicht zu seinen PrärogntiToa an aählen daa Üeobl hat. 
(Matth. 23, 8.) 

Die „An8])rache" im geheimen Consistorium bezeichnet 
die „verworfen« GesellBchafl" als „Vereinigung von Leuten 
jeden Glaubens und jeder Religion" und nennt sie gleich- 
wf'lil „eine Sekie"! Ob die Kirche von einer .«otchen, in 
Crlaubena- und KeUgionaaaohen thataäohlich und selbstver- 
atindlbdi gnaa nentraleA — nontralen, weil aie Ftieden im 
Innern und nach aussen haben und halten wSl — Ver- 
dnigong irgend Gefuhr au befürchten habe, luige mit der 
SehXrfe 'bündiger Logik nnd dem Gewieht der Ttiatsaoben 
er.«t noch geprüft werden, der Thatsachc jedenfalls, doss der 
l'apat aolbat unter aeinen Fahnen und Flaggen gleioh&Ua 
liräte jeden Ghmbena nnd jeder Religion von jeher hatte 
und noch liul, d.i.''.. ,.f>filehe Leute" in Kum und dum Kirchen- 

I Staat wie in allen andern Staaten am Mittelmoer und Ocean, 
dea Handels wagen IKedHoh nnd ctt diesem gemeuMamen 
Zweck gceiniy' mit elriiindev leben und verkehren, dii--'^ 
I „solche Leute" z. B. im Künstlerclubb der Weltstadt fried- 
I fiob «nd fllr die Kirdie hwnloe maemnenkommfla mid nn- 
bedinpft c-eduldol werden können, und dn^^s «elb"! die 
1 intoleranteste aller Ileligionsgenossenschaflcu , der Islam, 
I diaeer Talennn neebgerade gern gefUnrloa botdigt. Öder 
ist ,.dic verworfene Gesollschafl" etwa nach dem GriindRstz 
„wer nicht )ür mich ist, der ist wider mich", eine „ver- 
I worfene" and deswegen, obgleich «n eich unschädlich, mit 
I den BchSd liehen, den poaitiven Feinden der Kirche 
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gleich behandelt? (Matth. 13, 29.) Oder iBt dio Bezeichnung 
als „Sekte" Uo« ein vager Soblum ua dem „GuheimnisB", mit 
den die geeoMosMneOeMlbolitft ekk >a umgebvo tür gut hält 
und wird daa Gi-lieimhaUen gleluhtlüle n der MneoUitatUcheD 
Früogative der Kirche geiihU? 

Voeli {et aber dae Gnmnneii „Laol» jedea Oianbem", 
riiulil (.'iiiuial In (jrundot. Fragt man denn wirklich in duü 
Lugtin nach keinem Glaabonabekenntme»? Drohte nicht die 
„lanMUtenAnge'' ooeh rw kanm swei Jabnehnten ehen zer- 
störenden Uhu in den Tempel Siili)iii..)iiK zu hrinpnn? L"n<l ist 
der Vurwurt' „einer äekto" nicht eben d&mit mehr begründet, 
als der damit im sebfelbn Widenprodh etahaode dar nLaiuto 
jt-den (ilaiiLiens"? Stomprlt sich finr T.nirt', die «ich fUr ein 
,,chi'igtlicheK Inntitiit" und liichtclirigtca von itioh fern hält, 
nicht lelbBl au einer obriatliehen Bebte? Fdrdeni die- 
jenigen, welche die .. AthpiHl<!nfnigT " verneinend beant- 
worten, — eine Frage /uiual, die kuui l'undamont hat, weil 
e« keine Ätheistten geben kann (». offenen Hrief Uauh. 18<U 
1fr. Sti) — nicht wirklich und thattächlich ein Glaubensbe- 
kaontiiiaa nnd verletzen damit daa Grundprinzip der 
„alten und neuen Pflichten": dau keine Politik und Polemik 
in Glaobenaaaoben in der lof» laJjEaaiy eei? Oder ist der 
Glanbe, daaa kein Gott aei, der Obnbe an daa „Niebts", 
aus dem die Welt „von selbst" entstand, kein Glaubo und 
reiht er eich nicht au allen den, nach dem Glauben der 
deiatiacbas Weltamehammg^, falaehen Glanben, die in 
der Person eines Moslem, Hindu, Buddhisten, Fi iiuranb<tt<>rh etc 
thatnächlioh Yen den Logen nicht abgewieeen werden ? Gehen 
diqjMiigeB, die rtm ^^anrar. Lebre und Lehrart" reden 
nd djunit dii: vorKcliieJontn .,' iig'-:;-.VKtemi;" unterscihrldcn 
wellan, — wahrend dieie Verschiedenheil nur in der Form, 
dar OnHMuaiik dea Bitnala, niobt in dem Weaen der k X. 
der „Kunst zu l«ib( -_" i:ri(i tü" h wenifrer in Dogmen und 
OfTenbaningaurkunden zu tindeu ist — ; geben diese nicht 
aelbat einani 8akt«nmnraaen isnerbalb daa Ifawrerbaiulea 
I';uim, d;is »ich nur allzu oft in einer g-of^nnecittg-on Propa- 
ganda und eil'eroüoh tigern Werbsystem fiir zweierlei, nicht 
bloa «D eiaam Ort «nd Gegend neben einander eziatireinde 
„r^gensystemc", tind damit in allen EnttnUnnppn tmliobsamer 
Keibereioa kund gibt, zu deren Abhaltung das altherge- 
brachte, aber doroh eben dieaa Bangabbmfbnian (ait v.) 
so vielfach hintangesetzte „Sprengelrecht" einen guten 
und wohl überdachten Sinn hatte? Uietior in einer unver- 
hüllten Eitelkeit — anderer vnmannriaehar Uotire, z. B. 
Ilandelsintoressen nicht zn g-edenken — der verscbi<v 
denen „I^genaysteme" wurzelnde geheime Krieg ist keines 
der naibadeataudatan CWbneiMB daa LogAdabena uaeier 

Und nun die Machtentfaltung der Kirche, von der un- 
sere Erörterung den Ausgangayvilkt nimmt, die Excommuni- 
cation seibat und das AnatbeiMt: — wia atinunt dia thataäeh- 
liche Nachahmung dieaaa waaigataM Uat«riaoben 
Vorrechts der Kirche und Am dannt begUgene Kin- 
griff in dieaaa Toneoht, voria „dia f a rwwftn a GaaeUaehaA" 
aieb dar Creha iradgalam as dfe Safte m atallan dm Ab- 
adMia gibt, mit der so viel^ gerühmten und verkündigten 
HaotritttSt der JUanrerai in Politik nnd KircbeuMoheo? — 
Be ist noob k«n Jabndmt T«trflo«aen, ala die daataeban 
Grosslogen der. Baniistnihl der Exc:imitminication geycui den 
belgischen Logenverfaand tu schlciidem eich in aonst nicht 
aa dorobgängig nnd atata knndgcbendor Uab a r a i BattMMBBg 



verciiui^teu : weil die belgische Grosslogc „der Politik in den 
JUallen ihrer Logen £aam an geben" den unüberlegten und 
ebeoaowobl d«n alten Ornndr ertragen, ab aaeb den gegenüber' 
der BtaatHge.walt iibemoimucacn Verpflichtungen und den In- 
teroeaen dee Friedens in dem Logenleben, aelbst wider- 
atrcitenden Betchlnn verkündigt hatte. 

E-i ibt hier weder dt>r Ort noch unsere Absicht, Lu eine 
nähere Untenuehung der Motive und der Tragweite jenes 
Brüaaalar Baaohlnasaa aiaang«^, an nutaraaehan, ab er 
durch Nüthwehr gegen Angriffe auf die Mrei, auf die Existenz 
der belgischen ijogen hervorgerufen war, ob er nioht etwa 
•ina öffantlieb« DaiaoiMtFatiaB gagan gabaiaia Ibalii- 

natiünen war. und welche Art von „Politik", staatUdie, 
kirchhche, sociale dabei gemeint war u. s. w. u. s. w. 

Niemand wird diesen Besoblnss, so wie er lautet, iigend 
gut zu heisson im Stande sein ; ein ölfentliches kategorisches 
tntgegenlreten gegen dunselber.. eine criwte abweisende Kr- 
klaruog gegen das, den PriMzijiieu der Mrei wie ihren In- 
teressen zuwidcriauicude ileroinzicheu des „Zwietrachtapfela 
auf der höchsten ätuf« der Vollkommenheit", der Politik in 
die „Tempel daa Riadens", vvnre ebensowohl ein Akt uoth- 
«endiger ConaeqneiiB, wie der gelbaterhaUuugapflicht nach 
anasan und ianen gewesen. Allein wenn dtesea nethwendiga 
Entgegentreten gegen ein verkehrtes und V(>rderbliehoft Bu- 
, ginnen im Freimaorarbonde aogleich mit Exoomman i c a t i o n, 
i Anr«age alloB Varbetoi, Zorilekdeliea der Aaerkennung als 
u. V. Log^cn , luii .Vti-'stosb'.nig nicht nur der dortigen 
I Logen als solohen, sondern sogar ihrer einseinen Ange* 
I hörigen aus dam ngrossen Bradarkxaia, dar den Brdiowa 

unit-elilingen huII", verbunduu wurde: so ist dies denn doch 
. wohl ein aliau extremer Schritt, der, wenngleich nur erat 
I naeb vaigabU^ea VeratannagaB «ad Wanaagaa arlbigi^ 

in seiner Berechtigunf^ wie in seinen Folgen als zu weit 
. gehend orsoheinou muss. Und so Tührt uns unser Thema 

und seine Teraalaaanng tob aolbat a«f eiaa nihara «ad abi- 

gehendnre Bespnschung des, wenn gloieli der Zeit nach ver- 
I alteten, in seinen Folgen aber noch nicht der Geschichte 
I angehScandan VetftMes, anie BaapraehBBg, die cta n daaawaga« 

als wesentlich in dem Fabrwns-i'T <!<r bi^'itijreü ,, Reform* 
, boslrcbuuguu" bcliudlieh auerüiiimt weiaon uurlte. 
I Es unterliegt, wie gesagt, keinem Zweifel, dass die 
Solidarität der allgerauineu Bruderkotte ein Ent- 
gegentreten gegen eine von einer Fraction des Maurerbandes 
ausgohondc Verletzung der Grundprinzipien daa* 
selben nioht nur ToUkommen rechtfertigt, sondern sogar 
sur Pflicht macht. Allein die Anwendung einer Zwangs- 
massregel, wie sie nach Absicht und Form in der Aus- 
schliessung dundi Aufrage dea Veritehrs und der An* 
erkennung zu ' fladan tat, teilt «ioa an Baebt baatdwnde 
Uoberordung bei Denjenigen voraus, welche dieselbe ver- 
filgen. Die Grassorijanta bestehen aber in ooodiniiter Stellung 
neben dnander, efne entsobeideiide Oberbeborda baateht 
selbst durch die Gros^b^ice England» niclit mehr, und die 
Eiuignng einer Minorität von Grosalogen zu ein er Zwang»* 
massregel gegen eine aneh noeh so geringe Mittorftit, «nd 
bestände diese iiucli nur uuh E'i.cr ili'is'dironden (irosslog-c, 
1 kann nur laotisch, nie aber rechtlich den Mangel einer ent- 
I eobeideaden OberbehSrde ersetzen, ao lange der Grandaata 
der Unterordnung unter l ino Majorität, diese« folg-e- 
; richtigste und gewiss auch heilsamste Corollarium am dem 
I kOm aar „B«1id«dtilt dar iUgamaiaaB firatokatta* «oek 
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nicht dnrcb dlgaMiM datwlbtn nur Qdtniif ' g*» 

Jtonunea iat 

' Ob Var#««i«ii9 i»n MaionsBbttnde«, obgleioli er 

HdwBhrdkreis um»t lilinf;pn" hoII. (^nniinp'lt iiüt^Ii dur iigllii;r''n 
Biakcit; kein Wunder, wenn faat in jedem Menachenaltar 
«in ICug^el der setUgw Einigkat and Elntnwht ht wmhr 
oder minder störender Weise zu Tii^n tritt. 80 [&nge aher 
dicae Einheit »uf dem Wege doa Vortrug» nicht xu 
Bockt baolaH «M das B oe te o L oo» eio dafeh loleho Emvg«. 
ma«8reg«!n zu Ktiitzen oder Ifcrlni'MftiliTf»'!', ivrit 1 11' lernt, 
duii Zweck KU erreichen, violiuetti' nur dazu diunun, du» Band 
niulir /.u lockorn, den mangalndOB ^t ^^■^■^^^^jyMy if 
klaffenden Iübs r.u steigern. Denn, um l>oi dBra Torlieg-endcn ' 
Fall «tehen au bleiben: wu war für den hulgiHoimu Lop«n- 
verband one Hothigung vorbanden, die Zwa^gainBregel j 
der BxcoMumMKtioil tkla eine solche ansuorkennen and ibr 
ra weiehen? Wean dies nicht goaohieht, wie oh binher 
nicht geschah: wati iüt die Folge? Ein deHto daueradwoa, 
weil öffeDtlich erklärtes Sobiama und eine Versperrang 
dos W«f as s«r Umkehr. Sollt«, nnd diese Frage er- 
lauben wir iinn zuniichst un die deutschen GroBaoriento «1 ' 
richten, »ollie es nioht an der Zäi aein, diese im friudp^ 
is der ^Theorie" (ait vona tarbo) das HrhaadeB posliiUrte 
Binheit deusclbcn einmal in der Praxis zu bogründon, 
sie borbeixuluhren durch Aufstellung und Anaahffie des Omnd' j 
MitMs dar „Uatarordwag nntar die Majorität", vorerst | 
wonifrnptis von S.;*.' 11 ,|.r deiit.-cLen (inivKoriente , denen 
sicherlich IriUicr oder h|iiUcr die übrigen sich anHohlieasen [ 
wBidea; sollte oo aieht etmial an dar Zeit «ehi, dioaa md | 
nooh HO Wele andere „Verfasftungsang'i'legi'nhniteTi des all- 
gemeinen Mabouenbundes" durch einen Congross ;tu rogein, • 
dcKKen Noihwcndigkait langst aaerinnnt «od Khieat von nubr 
als einer Snitu her gewüni<elit und vorgt>schIag«'n wiinle? 

In den deuUchen (Staaten beruht iiaa VCTeinsrecht auf 
HpeeioUer Genehmignng der hetrsffendon ICogiernngeo oof 
Grund dar Vtfgelegten Btataten und jede Aenderung dnr- 
flolboB kam nur mit Genehnugung der Kegii 1 ungtigewall 
vorgonomuion werden. Dan dent«chen itegierungcn int be- 
kannt, dass die ürei yriaaipioll weder politische Zwcike 
verfolgt nook-kirohlMh religiSM Tndonaeii hat 
diesem (initide war e.* cbonso Pfücb t der Balbotorbal- 
lung, wie eine durdi AngelÖbiiias des „GciKnwma fSBon 
die Gesetae des Staatra, in denen der Ifasono labt", abof^ 
nonuneno Pllicbt. d;iss die ilrei in Deutschland ihre 
Loyalität gegenüber den licgieruugeu im Gegonsatae gogon 
die belgische Neaanutg wahren aassta Alleia hierin 

genügic eine entwchiodcDe Zin in k wci.sung de^ eigen 
mächtigen BrUMiektr Beschlusses al» cinuti den Prinzipien 
dar Uni noiililailatiiindea, ab einer dem Bande rremdea 
und gefährllcheirNnurruTig, e« geuügtu an solenner un-1 
üOentliober, es genügte «ogur an einer gegen die beti^fleaden 
R^giecanfaB durah Adrasasa gerichlolea Erklürang der Bia- 
spraebe gegen di'-senir und des unverÜTiilorlcn FeHt- 
haltena uu den utimiSurmun deBFroimaurorbundcs. 1 
Denn ge»i<H li:iit>: keine Hegiomag aa l%r nöthig erachtet, 1 
die Fortdauer ihrer Gcnelunigung der FrMrei von jener 
Zwangsmashregel der Excommanicaliuu abbüugig ?.u maclien; 
fix diesen Zweck müsdte dai gtjgon die Brüsseler Uross- 
lega Ofgiiffeno Alittel als zu gross, wie für den Zweck, 
diesfllba aar Umkehr zu bestimmen, als su klein er- 
BQhahwD. Tialaahrkaauit Boeh «iaBadNkmceg«! Ibimat 



Anweadang der Bxoommunication in der Maurcrwelt weiter 
hiaau, das genda gvfoottbor der Staats- aad der Ktreben* 
gewalt wohl in der Wagsdiale aiaiheB dürfte. Bxooiniaaai> 

<atiiin iliircii Aiiffiago aller Verbindung, Kriegs- 
erklärung durch Abberafnng der KeprSseatantoa 
dnd Masaragela, weleke eineiwfta Bmiaa , andeKAMlts 

die Staal.-.gew;ilti-n bislmr h kircbtm- und vclki'rrn'iil- 
licheu frinz^ueu ausschliesslich angewendet haben, um 
im Beilegang von OtaidioR n geteagen, «a weleher aaf 
friedlichem Wege uicbt z\i !.•• laiicr»-', i"'^ Weit entfernt 
also, das« diese Gewalten in dtir Anwendung dieser Zwangs- 
mittel — wie fan Torliegaadaa Fall gagao diaPelitft äpaibondaa 

hwigimhen I.open — eine ( i ur :! n t ie für Tjoyalitiit des 
Maurerbundes urblicken huüteu, kann vielinehr in der Er- 
grciTung gorade dieeer Art Ton Zwangsmittel gegen eine 
diBsidirende Fraction im MaurerbunUe nur aiku leicht eine 
unxuständige Nachahmung der llegioruugs- und der Kiroben- 
gewalt, ein unzuständiges Anstreben nach dem Ansehen 
einer rinliairondoo MHaohi", mich der Btelhwg eines „.Staakea 
im Staate*' seitna der Grasslagon, eihliokt werdw; eia 
Argwohn, auf wolchea binsaksaken und welchen auszubeuten 
gegea diiyenigen Seitea hin eine Handhabe dorgoboton is^ 
roa weiehen her gerade in jetciger Zeit Atigrifc anf den 
Maurorbund nntemummcn werden. .Je ernhiliilior, häufiger 
und — wir dttrfeo es uns nach d«u leisten Voigäagea in 
Saehaen aiobt verhehlen, nhht ohne Briolg Angriff» von den 

ent{^ugengeKf'fzli-ii 11 Seiten lier, vüti pruleslanliwch- wie 
katholisch- kirchlichen, von coasärxativeu wie von revo- 
hitionüfen Wortluhiern, gegen den MaawiwnlHind g w a a eh t 
worden, destomehr thut ck Xotli, die Ptuilanx ge«cblosBenen 
Zasammenhaltens den Angriä'en der Arglist und der Ver- 
llamdnBg en«gag«uniaotMn nad den lUaden nieht dnreh 
innere s ji u 1 r n nL'eii willkmumeno Blossen darzubieten , 

Und endlich iragen wir uns: ist solches Vorsehreilen 
mit Wafiba der Foindseligkeit nad des Sriegaa gag« 
Irrende — und nur die bcklagonnwertheste Ver- 
irr 11 ng von demjenigen Ziele, du« wir in dem Degritl'e der 
k. K. KUbammcnlossou, war in dem Brüseokr BescUIuaftc za 
linden — ist ein solcher versuchter Zwang mit dem Ge- 
setso der manrorischen, mit dem der allgemeinen Bruder- 
liebe vereinbar? Ist doeh ia den „alten PHichten" der 
noeb jetat überall gültigen altengliaebaa Cgastjtatioa mit 
khoea Worten gesagt: ein Bnd«r, woleliar «nh uitor die 

Aufrübror begibt, diuie dosswogsu nicht aus der Bruder- 
iuitt« auagestosaen, er miüaae bemitleidet nad mit äaalV- 
nmth dareh beaeere Uebertovgnng avf de« reehtan Wo; 
zurückf^'i'niiir'. \vi>iil. i, Wii' NMltlöi. ebensowolil gaaiuj Bruder- 
kreise, wie diu einzelnen Brüder derselben desswegen, weil 
aie aar erat dem politiodiea Beden «ad Terhandeln, nfdit 
aber schon dem Handeln nnd vollends dorn revolutio- 
nären llandeln gegen die legitime tjtaatagewalt sich bin- 
gaben, ana der allganMfne& Bradaritatte aaagaetoaaeB, ni 
die Keihc der Profanen gewiesen zu werden verdienen? 
Uewis», wer einmal gelehrt worden ist, die £. d. W.. zu 
BUfe aa raha, dar kaaa «iner ▼erirraag wagan niofat aatar 

Diejenigen aiisgp»lrissen werder. . „die da drius-pn sind", 
denn die l'eieri» he /.uK.ag'e die.-*cr Bruderiiubo könnt« in dieser 
Welt unter dem Monde niemals an die Bedingnog der F)re{- 
heil von Irrthum gcknüplt Mi-rdcn Oder soll der in der 
Nuth de« Augenblicks llciiudliuhe iwAi /.uvor vemoramen 
wordoB, ob «r nidit atw» aa des excODHpmicirten Lqgeii< 
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verband pelnirig, ehe ihm die Hand dor Hilfe gewährt wird f 
Keinl Bmo und JüconuttuiiicaUoii noA XiMgaarkJäruDf blaibe 
feirtaa dam „Priadaaabiiiide «nr V«r«dlaiig der 
MeiiRchennatiir" ferne, und AiiwstOBaiiog aus dor Rrudcr- 
kfltt« hltübo die, nach alUm und neuen „Conatitnlionen" au8- 
KkÜMaHoh niir dem Laster, der Umlm nd dem Toifireohaii, 
■ieht aber dem Irrthum v<.rht»huH! r.r Strafe! 

Wir beguil^u un», hier einig« funkte sunäohet tiesug^ 
Uflh der ioMOfeB, fonMUen SaHan dea LogenlebeM — nioht 
betprooben, sondern — angedeutet 'in haben, die nach ur.- 
n a wr Ansicht den Freunden wcibur und wohl überlegter 
Reform ssn eingdtenderer Erwägung ompfohlan zu werden 
verdienen. Die Hefurmfrage ist hierdurch freilicli nichts 
weniger als oraohöpft. Vielleicht bringt Zeit und Gelegt^n- 
boit Vitranlahhiing, noch weitere bereit» benprocheae und 
noch nicht beaprochene Paokta baEÜgUcb der inneren 
Geetoltiuig des Lofeakbeaa nit des — wir wollen nioht 
Mir ugen, Eiurwiidigen, eenden — theuren Biiidern 
w — lb«ef reekea» wir weUsB «mh Idar den dentaeim 
AudnHlk den btaniaBliaa alloqnire» jmuäaa, dem wir 
möchten am alles in der Welt nicht in den Verdacht 
kenunai^ dae ftiviltiBiiaB eiaar „Allooation" naoirireo la 



AoHprache in der CID „Wilhelm xur autgeliunden 
Sonne" von einem KbreimiUg iade deraelben. 
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JesuitisiniiR nnd Freimaurerei sind nicht allein Gegon- 
fu88lor, sie sind die hel\it;aten feinde durch ihre gana ent- 
gegeiBsaaalatn QnadaitMi Di« Gnmdaätae der ZMuanrer 
lind oben hinreiehaul crlintott, dia der Jeeoilea «btr «llar 

Welt bekannt 

Kieht zu allen Zeiten vermodite die GcsoUsehnft Jean 
«0 über Papst und Bischof eu gebieten, wie sie es icUt ' 
thut. Jjs gab Päpst^ die die Geschichte ubrunhaft urwidml, ' 
welebe den JemitaBOfden veriMumtuii, Hclbat mehnnals dcu 
selben vollkommen anflöatcn. Doch einer Uydra gleich 
erbob er stets von Nenem «ein Haupt und ist sogar jetzt 
ein gesuchter Arzt gegen die aegeounten krankbaflen libe* 
ndea Ideen und Beetrebaagu maver Zeit Jgu n widrti g a 
ManBebra! dk die Hdauistt dw Gi 
stehen nnd blind gegen du Ober ihn 
Weltgendtt hmL — 

Dna, ww Krefaft balaet, iat, wie eokop üAan der 
schichte bmIi, udi baute «iadar In den Händm der 
leeniton. — 

tNe EnAn, waSehe Ghrielne etiRete, die edehte und 

reinste GemeiriRchnfl v:m Munst fuTi. die je bestanden, wurde 
eohon in den ersten Jahrhunderten von einer iierraeliailch- 
tigen MestenknatB anasbraMbt ud mr Erreiolmnr elir- 
{.■■oli^iy;or Zwecke benutzt. Dl'- crthnrloxon Vfitra- und lahNl 
der chriatlichen Gemeisden Übernahmen neimlioh urapriingMob 
Mf 'ÜA A«f||Ae, ndf dam Wege der üdieilitfftrMg die Miua 
Lehre zu erhalten nnd dicjcB iat der Ursprung der Bischöfe 
als jiiafihfolger der Anstel. £a entatand hierdurch der go- 
güsderte OifaniaMM» den wir Kbdie 



wesentliche Orgune die Bischöfe sind, die allnählioh 
Veratärkung ihrer Autagewnit and eine OntenwdMBg der 
Oemeindea unter ihn Antoriüt herbeiMnrtan. Biolit nnsin 

auf ilvi:. Ftilde des Glaubens übten --ir <u Auluriliit aus, 
schufen GlaobenagrundaStse und legten sie nach WillkUr 
nna; aendem die geanmmte moBeoUieli« G«ktea<Mtigkeit 
unterwarfen sie sich, indem eif ijir- S'aat-f,'nwall unter ihren 
Willen beugten. Jkönigen betahlen sie und wehe Dem, der 
aioh. m wi d ew etee n wagte, aelhet wenn eein Empt eine 
Kaiserkrone trnp, ihr llass verfolgt sie nicht bis zum Tode, 
nein bis in den Sarg, wie jenen Kaiser Ueinricb IV'., [der 
nach seinem Tode aieben Jahre im steinernen Sarge ainar 
Seitengruft dos Domes tu Speyer schlief, bis der Zorn de« 
l'aiMttes gestattete, ihn der Mutter Erde wiedor/,ugeben. AU 
das beste Werkzeug, jode geistige Kcgting im Keime xtt 
erstioken, erümden die Träger der ohriaüichen Liebe im 
Mittelalter die Inquisition und führten aie in den Ländern, 
in welchen aie schallen und walten konnten, ein. Diu Nach- 
folger Gliristi nnd der Apoetat, dia SteUvartfetar dessen, 
der seine Vainde Hebte nnd ihnen am Knoae noch vergab, 
Yurbuchten mit der Inquisition die Menschen zu IxiglUckau, 
zum Ueile an fnbren; statt an dar liand der aliea in ver- 
einigenden liebe dnreb die Folter nnd den SebeitarhaalisB. 
Aber der Geist Ji.r Glruilt tihlreilieit und der Reformulion, 
der Geist, der über alle Zeiten, alle VöUcer und alle £rd- 
thril« varbreital, nt giQsear and niehl^r ale eia HXafldB 
schwacher ^lengcheii, die ihm zu widerstreben trachten. 
Dieser Geist stieg in äavonarola und liuss auf den iicheiter- 
haafim aad nrbrHBia aiebt; er ging ia den HugaaattaB 

bei der iiariser Bluihochzeit mit Freuden in den Tod und 
wurde nicht Temiohteti nein, er vorbreitelete sich iiber 
die Völker dee Erdballs, er ai««ta in Lathar und Befer- 
malion. Die unumschränkte Herrschaft der Kirche im Ge- 
biete des Glaubens und des Wissens ist durch die Befor- 
mation galKoehea, aartritanatert worden. Wenn eie aack 
zeitweise dieselbe \viedor zu erlangen strebt, wenn sie auch 
gleich dem Aoflodem aiuer erio«uiieDdeD l'iünime zuweüen 
einen Notbaehcei, wie duroh die Enoyclica und Excommnni- 
cation der Freimaurer, durch die Welt ertönen lösst^ jene 
Zeiten werden nimmer wiederkehren. Galiläi ist gerückt! 

In diesen Bestrebungen, die auch in gegenwärtiger 
Zeit wieder ni läge treten, iat der Freimaorerbund eia 
nicht an Teraohtendea Bindemiaa. Getragen von den reinataa 
Prinzipien der chrislUoben BeUgio^ weit entfernt, dem Ein- 
aalaaa aaine Glaahaaignmdaitaa an taaban oder versu- 
edinlbaB, anoht ar Alles dareh die Habe (aad in fVeiheit) 
zu vereinigen. Die nächste Folge Hiervon ist die allgemeine 
Duldung (Xolenna) gt^ea AadaragUnbigeb Besonder» im 
vorigen 7ahi1inndert hat die Fniinaarani dnieh flufam Baad 
angehörende Fürsten viel zur Toleranz in Staat und Kirche 
nnd der Ghiiehberechügung aller Baligiowebekeaataisae vor 
dem Staate beigetragen. Biebt lan witeMaala trift aie 
darum der liannfluch il. s Tapstes. Die Päpste erliannten 
mit fiecht in der Freimaurerei den atärksten Gegner der 
Avtnritit der Xbabe, der Wam, der an OeiUfaida der 
Kinrarrhin nagt und «-f. m'.i Einsturz bi'drolit r.nd der zer- 
treten werden mus«. Yergebliofa! die Zeiten sind vorüber, 
in der der Baanatndd gleiek dem BMtaatrabl «ttadMa. Die 
Kirche steht nicht mehr über, Bondem unter dem Staate, der 
Freimanrerband geniesst dessen Schutz, Fürsten protegiren 
ihn, wefl de in ihn den Bora dar Wahrheit erfaBÄaa. ünd 
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WM Uiua die MeiiHclien? Sie segnail diejonigen , wt^lcho 
Ihnen WoliUhalen eraeigen und wm w wlbat die vom 
Papst« verfluchten Fninannr tiML (BMb. Herold.) 
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Boiek MiagatlatM nit Beitiigeii ist «nh der oeneale 

Jahrgang i!i^r ,,A«triia", nnd raannichfallig im Inliiilt. wenn 
auch die Beitriigti vorechitiden an Werth und Intereistte i^iud. 
Labeade «ad Todte, Befimufreende nnd Couemtive hebeN 
gleichmüasig dam bcigetragren , den ««nn-n Jahrgting aucü«- 
atalien. Von de« Todten nennen wir diu Brr Bui nc, Fuuk- 
bSnel tmd Hatsemer; von den Conaerrativen vor Allem 
den Rr Wesohe in Birkcnfeld, von den Roformfreunden 
die Brr üressler, litiih und Funkhänol. Die Arboiton 
dae Letztgenannten gehören mit zu den besten und l>e- 
dwitendLTon. Von Hr Fester, Grossmeister in Frankfurt a. M. 
rubren zwei Arbeiten her, eine Joh.f«t-Rede „Was sollen 
wir thnn?" und ein älterer üb»r die maarer. Glanbenafrsge. 
Die cratcre geb&rt, mit Affmalmm des «ehwaoban nnd be- 
züglich der Bundeanfem nfobtaasgeadea" Sdihasoa, «i den 
besseren Beitrügen des vorliegenden Jahrgangs. Br Ilöth'» 
iataxeatiBt» ZeioluiaDg »'^bar den Zweck der Mrei, daig«8t«U( 
ans den alten landmarkra* atellt iMi mit aanmi Anaiebtan, 
dem Br Fester gegenüber, der hofTcntlidi iniwiscben in dieser 
Frage andere Ansiebten gewonnen, in der Ulaubenüfrage 
anf nnaem Staadpiuiki iaden er «. A aagt: „Wie weit iat 
also die Mrei davon entfernt, irgend ein rihinhpn-bckcnnl- 
nisM zu fordern! 8ie aiebt nicht anf rechtgiüubiip Uober- 
teugong, aondani aaf daa reehtodaffine Biandeln, nidit nf 
die Meinung, sondern auf dio Tugend." „Bei der Prüfung 
eines Saohenden, bei der Schätzung »einer Tüchtigkeit, bei 
dar BenrtheOoB« aeinaa Heaaehenwerdna kabea wir nieht i 
auf hcinc U'.''f'r;'ciigiiTig, Ffindnra auf seine Gesinnung', nicht 
auf daa, was ihn von uns trennt, sondern woh ihn mit im» 
Teraban kaas, so aehan." JnOllaiäaA führt der geliebte 
Br BSth, deaaen BekaaBtadMft wir Uer aü Fraadan ga- j 



macht, den §. 1 der Alten nkshian TOm J. 1738 ala die 
Faaanng vom i. 1723 an. 

Wir mUaflan darauf veraiditeB, alle Beittage naadiaft 

zu machen nnd auf inclirc niilicr i'inziipi hcn . es nulirnn die 
voratehenden Zeiluu gunUgtio, auf den iuhall alle Brüder 
biaanwaiaaa. Indem wir anoh den neoea Jahrgang em- 
pfahlen , addieaaen wir mit den Wnrten des theiirun heim- 
gigaafaaen Ifetaters Fuukhanul auf S. 124, folg.: „Im 
FMmasnrbnnda banrt - die Firlfrai dar Nenbelebiiag, der 
Auferwtohung entgegen. .Mlpnniein i.st der Aufruf hierzu in 
der üaurerwelt erschollen; doch auch an Widerspruch fehlt 
aa nidit Dieaer Widenprueh iat Tollbereohb'gt , wenn er 
vor KinBoitigkeit und Ui'berstürruiif^ in Abtragung der 
Furmeu, auch der eiotUclien und waiirhatl Hchönen, wenn er 
TOT der EinlaHiiunK des wieder einmal zur Tageanwde ga- 
wordenen Scltwindels, MaterialiHmu!» und NihiUamua, welcher 
besonder« vom Aucdandc her auch in das deutsche Maurer- 
thum einzudringen droht, besonnen warnt, wenn er mahnt, 
daaa ver Allem es JNotb ibna, dasa wir alle nna aalbal ala 
YrMt waohralen, daaa alle "Mir nnd Logan in eidi aelbat 
bosser werden Hollen, auf das« es besser im Bunde werde. 
£r ist aber unberechtigt, dieaer Widerapmcb, wenn er nna 
ennaden will, daaa AHea in und an dem Logenweaen tot- 
trefflich, dass jede unserer Formen würdig, fcinnvoU nnd dem 
geläntertea Geschmack angemeasen aoi, oder daas das Heil 
anf ingatüebem Brbalten des Hergebrachten, wie immer es 
auch beschaffen »ein möge, beruhe, wenn er uiih, beionders 
von den herrschenden und tonangebenden Kreisen aus, seien 
es €h«eaIögeB oder Beamteneellec^, oder beronugte Uaiater* 
h( haften der Einzollogon, in äusserer Unfreiheit crhaUon oder 
durch Hinweisong auf dio nothwondige innere Arbeit einen 
Jeden am r. St. nad am c. Bt. ven Yerheeeorungen im Logea- 
wcisor. ab/.iilönkcn sucht, weicht» eben difl Kcirdening Roleber 
Arbeit und die freiere, edlere und kräftigere Entfaltung nn- 
aena GeaanmitlabeBB anm Ziele haben, mten wir nna, 
meine Brr, vor jenem Sehwindel, wie vor diesem engherzigen 
maurur. Zopf- und Pbiliatertbum!" — „Mit Bedacht und 
lllBa%aag, akihtB AUea nnunpfBft opflamd, bIcIiIb Beaea nn- 
gepriiO unTiehmend , InsRt uns fest und entschieden den Be- 
strebungen lur die ücform des Maurerthums uns ansschUesten, 
doch-aibbt blea aaf haUMi^ aondeni anf toH« «id gaaaeTer» 
bnewwninfnn driagan.*' 



Feuilleton. 



Brüssel feierte am 9. Dctober die Eröffnung der von 
dam verstorbenen Verhaegeu gei>tifleten freien Universität zu- 
gleiali aiit der EathüUnag des Daakmals des titiften, welcher 
in aainam iMmnant 100,000 Vr. an diniem 2wedw ver- 



Ctilbe. — lUer ist ein Bruder in Folge der püpstliuhen 
AUocution aus der kiiUiolifi< hcii Kir^hL Mii.s(;t'schiedett, um 
sieb der reforairten üemeinde onzuschtieKevu. 



Erfurt. — In Folge der AUocution de« Papstes hat der 
Mstr V. St der hiesigen tioge ßr Blie^tener sein An 
gelegt und iat anglMoh nos dem Bunde getreten. 

(RrHr-Zig.) 



Heldalberg. — IMa Cenaralrema m mlnng des religiösen 
Beformvereins fassto am 25. Octobcr u. A. den Bcsehluss: 
„Die Voreamnilung protcstirt gtsen die jüngste päpstliche 
AUocution, dun h wtlchc die Frilrei, dieser vou der Im i-, hi, l.te 
lUngst gcwiirdiyU, wictilipe Tht il des peiäanmitcn, iugl>L':>uudcre 
unaeres deulsdieu KUlt ur:-. betu<, in iiuverantw urtli< her loidcn- 
schaftlioher Weise verunglimpft, geächtet und verdammt wird." 
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Hot — Die junget wiedermöffiiete CD »ii>m llAigm- 
■tem" ist durch mehre brudi^Uche OwcbaakB hoA tubwt 
«mdH, H diiick Br Veuatel mit «inen pnditraUaii aaa- 
radMhn BiUt ud imk di« bd 4«r Wclha u«M«Dd«D 
Bitte au im S^MbUi mit ^ sehr »ohönen BÜbernen 
Lenoliteni. Sib AibailMl d«r Loge nehmen einen Mhr guten 
ForiL II - Lit: ! hid die Brtdev «wh uamtlich tUHM; in Ib- 

BtruCUouiMirUeiteu. 

Höxter. — I)cm Vernehmen nach bcub*ithtjgtn die 
in uad um Höxter wohn(-r)(ieii Brüder eine neue Loge sa 
grüDdon, wua don Brüdern in Paderborn und Uolmindoi gv* 
wi&s beüonderä erlreulich sein würde. Höxter dfltfts lioli ■!■ 
ein für die Miei fraehtb«rer Boden erweiMii. 

Italien. — Die r~~l „Ubbia d*on>" zu Neapel be- 
schäftigt »ii.h bfi ihren .\rboiU-'n im Oc-tnbi r mit r., r | ii]!.;- 
Uoben AUocuäon und den Mitteln, ihr ontgcgenzuwirkcu, eowiu 

■H te UataiiMitMiiig te. CholMakaalMiL 

Am 30. Septbr. Btorb cu Neapel lir Riitf-r Carl Just, 
■ifihisiacher Conaul, 83 Jahre alt; er war Khrenmitgliod der 
a „UbfaU dW «od te ITettor te MapoUtaidachMi 
Hwnr. 

Hi«d«rU*d«. — • Die ua dm Bin Leaaepi, 
1f oordaiek »d ter Oenir beatebende AttiUelitB-OlMumiaalon 

über das „Jahrbuch für niederländisch r' FrMr" htit ein Uuiid- 
schreiben an alle Logen erlas«ten, worin »ie zu Bcitri^^i-n und 
lur Verbreitung dcf-elhen auffordert und niiUlitill, dass iaf< 
Jahrbuch «u (iunstcti der K r i i c Ii u iigsa nula It für Waisen 
unbemittelter KrMr ersohpiut. Auf den Inhalt «)11 alle Sorgfalt 
t verwandt werden, vor Allen sollen historiachc Arbeiten (.All- 
gemeine Oe»chichte der FrMrci , üeachichte der FrUrei in 
dea Kiederlanden, aiuelner Logen alo^ dx>n aber auch Bio- 
pipUen, LogenndaBi DidifaiiicaB ind Hfttheilnngea ana dan 
OnefcOoBtia imd tna Muwflrtfgen Qr,'Z, gabnekt waidm. 

Am 23. Octobor hat die dritte allgemeine Vtiriuimmlung 
des „Niedorl. Allgem. FrMr-Wittwen- und Waiscnfond*" zu 
Dovontcr stntti^cfundon. Der Fonds steht g.inz befriedigend; 
die jährliche Kinuubme betrügt über Fl. 5S(X). — das Ver- 
rnugfn l'urtith Fl. iMKüt. — Hr Mulder, der von Deventcr 
weggezogen, iat xum Ehren- Yoraitaanden entanut weiden; som 
Toiaitaaatai Iii Bf Saasa, Hätr.BL te Lofa sa Davaatar 
erwihlt 

Die Antwort der Mauer in Lyon aa den Paprt iat, 'on 
Br Bmit Zraiaiaga iaa Hoimadiartu «wnMtal, tat Baeh- 
baadd emJdaaaa. 

Von der Zeitschrift „Charitas", welche die T/ige lu 
Ueventer xum Voitheilo ihres Wittwen- und Waiaenfonds 
hmnapU^ meliaiBt dtamlehat te 6. JaiUBaag. 

Zittau, am 2d. Ootbr. 1865. — Dem ia Nr. 41 der 
Baahtttte aber die Dreadaer OnMalogenTeraammlung Tom 
15. OotolMir gagebeaea BaiHata gagealibeir ariaubea Sie mit 
woU fblgeoda Bemerlciuigeii : Die fierathungen dauerten allar- 
diQga laaga, veil man sieb viel lu viel in Formfrogcn be- 
wegte, and IQ einem positiven Bcsultate konnte es schon 
deshalb nicht kcmDuu, weil tlieiU niclit alle eingegangenen 
Anträge in zur Abstimmung geeigneter Form vorlagen, theils 
gegen die fürmliche Abstimmung iiber die einzelnen .Vnträge 
sich vielfache Abneigung zeigte; um klarer ubvT ergab 
sich das negative llesultat, dai^ü die Mehrzahl der siirhHiachen 
Bttodcslogcn von einer Aenderung dea Graad Vertrags 
aiebta wissen will. Abgeworfoa iai aSgandiehcn Sinne 
müde kela «tnaiger BefodDpaalrt, gaaahwaiga daaa alle^ deaa 
Verfaaaaagaladaraag aad Bafora dar Haarerai aad 
doeh «aU aleht g1cidlbedaataad^ 8e war daoa aaeh & 



MajontXt Tertretarin dea Beatebeoden nur in jenem einiigea 
raute; ob daadt angUieh dea Stillatandea Überhaupt, 
aalfaMe aehvae aa banraiasa aaia. lUr aad Aadaiaa enwbiaae« 
dia Batatbaagaa ak eia Bewaia aieht Ar dea Verfall daa 

Logonweaena, sondern nar Inr das VorwiegM te Aawflht, 
dasB dio lieform, flir die wohl allaeiüg gestiMat irild, eiaaa 
andern Ausgangspun kt, die BiaseUegea aüt ibna 

F.inrichtungan, nehmen müsse. 

lir IIul;..: nicht, 

Mstr V. 8t. der Log« su Zittau. 



Literarische und statistiaoheHetis.— ToBbnaiBa- 
niwsbea Maarerkalante (ftelbiaa jaia e «oaa da 1W6) 
liegt oaa te 8» Maegtag tor (Bw de Jaadte, Tiaaaaaw^ 

Zu den im yorbeigebendea Jahrg. antgatihcilftai lägBB koamn 

bintn : 8ete de Setembro cu St. Paulo, inat 1. Doc. 1868 — 
.\mizade ou Cruzeiro ilo Sul zu Dona Frnnri-ica (Deutsche 
Frouiiduchaft: desgl. — Juttira e Equidadc siu Capian, inst. 
1. .\i>r)l lt<o 1 — Regeneractto Ma<;. zu Kio, innt. 1. April 1861 — 
('usmopolita deitgl. — im Uanzen ;> Logen. Orcsam. tiross- 
ciimm.: lir Uaräo de Cayrii, deput. Orossmstr: Br J. M. de 
Brito, Präsident des Obersten Geriebtahofee. — Unter den 
' maurer. Mittheilungen aus veracbiedanao Liiuilrru befindet 
■iah auttk aia Beiiohi ttbar die Jabiaa>WWBimliiiig dea Vetaiaa 
deataaber Ihoim la Otanshaa aad aia Besnlng vaa Br 
Btemtoar. 

>^eugnisse aus Italien gegen die ptpaiUehe 
Allocution. — Die rücksichtslose Schürfe, dor Teniiditeede 
Hohn, V I :n:t ;n italienisch l:. lUnttem und Flugsohriften die 
bekannte puiistiicho Verdammung der Freimaurer beurtheilt 
wird, muss Jeden in Erstaunen seUtcn, der sich nii. lit berritL: 
davon überzeugt hatte, dass Italien durch das neue Uegimu 
im Prinzip zu einem protestantischen Lande geworden ist; 

! und aneh DemjealgeB, dar dti^pe Ansieht bereits crfasst, ist 
ea IbenaaalMad aa aahaa, nie gran die Kluft iat, die swischen 
dem BapatlhaBie «ad daat italieniaeban ■edoraen Oeiate^ te 
aeleha Zengaiaaa mSjiBeh «aadit, aewie te ktfaigUahaB Be- 
gierung, die sie du!det, sich aufgelban hat. Offen wird dm 
Papste vorgeworfen — dem Untrüglichen! — , daaa er über 
Etwas urthoile, das er nicht kennt noch versteht; offen er- 
klärt ihm der Diritto iFlorenz, ti. Oct. 1865), daaa sein 

I Bannstrahl, je mehr er dazu helfen werde, die Mrei blühend 
und angesehen zu machen, um so weniger geeignet »ein werde, 
die Vorehrnng de« heiligen Stnhlea lu vergrüssern ; und der 
baaiigliobe Artikel dieses Blattes endigt mit den Worten: 
„Daa Fapettbum fBrcbtet die Ifaarerd, weil aia weltumfaasen«^ 
humonitir, ataik iat dank die Maaht te VertMikiittea, aber 
wir glaabea aiebt, daaa die Mni viel la firebiaa habe voai 
PaiKstthnne. Dio Päpete, welche sie verdammton, beben Alle 
nach dor Ueihe wiederholt, dass „die Bemühungen des heiligea 
Htuhis niemals den zu erwartenden F.rf..'? gehabt haben". 
Die» ist ein schönes Zeugniss für die Uri i und der Bicherete 
Beweis dafür, da.is diiB allgemeine I5ev> .f 3tb.. i:l in diesem 
funkte dem fapstthume nicbt nachfolgt, sondern es verurtheilt 
(coadaaaa)" BtStlMraeah drSckt sich ein anoD^mes Pamphlet 
ans, erachienea ia Floreaa, anter demUtol: „Bekenntnisa 
eines FrMra an den Papat, in Erwiderung der letzten 
Allootttion«. „Daak ad Dir, o Da beatar aad höcfaater 
Iriaateik«aig (o Ftaatefiae otliaw «aaiaie) — aobagiaBt dilaae 
Sehrift — Daak sei Kr Ar Dna letataa y«i||ÄaB ngaa 
den Bund der fteien llaurer. Dieaes beweist lür ono daa 
Brüdern, dass wir uns auf dem rechten Wege befuide^ , und 
diiss wir im Laufe der Zeit keinen Vertrag zugclaü-si-n haben 

I twischcu uns und — der J>i|."j " Und ,,I)aük sei Dir — 

' heisst es weiterhin — , dass Du uns noch einmal unsre 
Existenz und unsre liaobt beatiUigt hast". Scharfsinnig macht 
dieses Schriftchen auf den Widerspruch aufmerksam, den die 
päpstliche Ansprache begeht, indem sie in Einem Atbem sich 
ttbar die HeimUchkett and te Sahlaiahen te Ordeaa iai 
Daakel aad zugleich fiber die OM^awablailbait beklagt, adt 
te«&rlMateata«atarte Watt oaa bNitaMeUm. Ii eob- 
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hält auf seinen Ifi Keilen auRter der allgemeinen Fplomik 
ge^cn cHo pUiietlicbon Grundsätze übrigen« auch Rate yw- 
stlndigo Bemerkuiigra üb« den gmah ieht U a h en Vmunam — 
tind AtOuSb «• Vmm&Uklii^ — > im mmAAm 0«> 
hainniiMii, «ad toUbiit mSk Mlita|mlni UaiMbn nf den 
wfthrliaftM 0«iit An Ohriitontkant lU d«n ««hr- 
hftfUm OeUt« Masrerihvina wMraagUfeli. 

a. 8. 

T« 

Br Th. Stents in CUitiiii, 



BttofwwdiML 



Brüder, die Ikr an 
Komot ungrec 
Hoch Bit daa 

Said gegrilait ana wAav Bmal! 

2u dem Licht, dos neu ontglonauDi 
Seid in Liebe Ihr gekommon; 
So in Licht und Liub crrogt 
Euch d(us Hcn ootKeponsthliigt. 

Aber, wio des Liuhtis» WuUe, 
Haiai sum Quell de« Liohtee flieht, 
So cun Himmel aufwarta achwella 
Un»or UrunB und Dunk im Lied. 
2a der Hohldarchitoa^lten fecno, 
Dabar SooMa, aber Sterne 
ttttf» geielig frei eein Lauf 
Ale Gebet snni Veter mt 

Unser I^hfin Um, o Mcittor, 
8trii)i: von Deinem Licht nur MÖllt 
Unurti Hnrzen, uporc Uoi»ter 
Nur der Klebe IHcnat üoh wcihn. 
Lieb' und Licht laas unit bcglcitAD, 
Vater, und »oll ce uni leiten 
Aufmiito aua dar Kida Thal, — 
Sei 



AUgemeinea Haadbneh der FrMreL Zweite Töllig uBgearb. 
Auflage von Lcnning's GDCyclopüdie der Froin 
(Heb. von Srhlctter und Zille.) 10. Licfrg. 
iaad — Pyth^coraa. laifog, 1S66. Brookhane. 



Ir «. vas S. ia &— <■ — Vuim DuAI naHnian<ln>, dt» Sit 
aat Me MMge MvMf llv «Bütblra latit«. Dal Hno in P«ckM 

«oUeo Sie dem V. tnUtm «od des Belni : Z. «ib Jukretkailra« m 
I Aiwuil l>rin(rn. lUnlicbM Grus.' 

Iii V labr in K 1. - Freaii<llicli«D Dank für «iiUk« ('fberieoduiig. 
OruHiiI r iiliMfui mehr; iniwiscben berelidiM Crii:..'<' 

Ur J Btev«nM)B in l«ad«*- — Nr. 43 der ßiubuue, §. t. ricbb« 
iiH<r>' * abamale einieaft «eidta. Bttim Ouk Or 

fHif.» Brs. rRiiiif uai Ar IbfN Bitor, aevia lunliAfa BradarinMi! 

Br in". 5 1 -1 '?n — Für fnUft Guix'ndnng bfalen Dank uad brAdrr- 

licben On: - 

Br «m Kr. ib Otr - Aniworl i»l au Sie ab«([an(|m. Im Krtaichao 
Jfi -3 lllfjj. Ii.>niile in mebrea 8)lian(a«) der Eulwiirf ettea Crundge- 
aetaet in Mr. 37 d- tü. durcbbaralken aad dia litaallil loi N*;- WmUL 
■ilcalkcill «erar«. Aacb andere Brader der ; 
diMalba tauero aad «• »am Ce|c«*Uiad (na 



Im Tartaf» Ar Vi 



M erschienen: 



flesobifllLte to I^Mnd 

vou der Zeit ihres Eniatebeiis bis auf die CkgenwaxL 
J. G. Findel 

Z»tila ««rbesftrt«, Ibeilwelte neubratlwUela Aaflafe. 
55 Bogen. Freta: llilr. 8. 

Ma Baehhaadlnag daa In- and Aaalaadee ainaat Bv 
at»Uiia|ea mf " 



Waifc aa. 



I«atpsif. 



Förater h PinAaL 



Compl. Bauhütte. 

Duril. Zur ickkaiil' der ti hi« mlin Jahrgänge IWO und 
18fiO der baubutte i»t ca unii gcluagen, ein ExcmpUr •!. Bl. 
zu TerTullslündigem; wir erlaacen di<-«e8 oompletc Exumplar 
(l— yjL Jahrg.) gebundaa, in dm aMäiaigten TraiM Ton 
Thlr. 13. — Beatellnagaa aind aa die 



196t. 



FSrater * FiadeL 



Auf vielfoche BesteUimgeii und Anfragen wegen dar 

SinkaiJ-Dwlen »Jtr AufliCRühr 11;ipptr inr B^ntiiillr- W 

bieraiU nur Nachricht, dass dieüclbun soeben fertig gow ordeo, 
and die bestoUten bereits versandt sind. W'io : 
ala dtueh jede Buohhandlung iKizogen werden. 

Braia 12% ^S'- 

Färatar * FindeL 



firklAroig. 

Or. Hrt-!.Iüu, um 21. Octobcr IHH.S. 
Die von Ihnen rcdigirlr „liauhüttc" bringt ciiLc aus <kr „FrL'imaurirzpitan^" ontnommcm' Mitthcilunp ühur (iiiuii in 
der «nterzoicliueien Loge »lattgchubtcn Vorfall, der die VcrnnhiV'.iing zu dem bekannten Krlass der drei preuieiachcn Uroaa- 
laigen gegeben haben soll. 

Die untcneichneto Loge ersucht f^ic nun brüderlich crgcbcnet uro dio Aufbahme folgender Erklärung: 

!• Wir mÜMeo es »ehr bedauern, wenn jene „ungenaue" Mittheiluiig von einem Mitgliede unserer Loge 
verftaat aad eingenadt vardan iat, nad nfallelMa darb einen ituth daa m\t ajaem »Bbraamrle" be« 
kriUtigtea Tenpnwbeaa der Tendiwiegeoheit. 
S. Der Kat.-Groesraeister Br lleascr«chmidt hat bei seiner Anwesenheit in unserer T^c auch nieht 
mit einer Silbe jene« Vorfalle« oder dds Erlustes der drei Orosslo(;cn erwähnt und keine darauf be»üg- 
tirlu' .\iispriu'ln- ;;»'büUcn. auf welche eine ..siharfe" Erwiilcrunf; des vorsiiüLndtn Mois'orii unserer I/ogo 
crfulpt sein soll. Der niituutcrzcicbnLtc Vorhitzendf mus» dic&cs ihm crtbcilto Lob, als ein gans ungu- 
ri'rbtlrrtif;tLü, ublthnon. 
Diese Urklüruog ii»t in eixtor Mei^tcr-Cuufircn^: bcauhloescn worden. 

aa Die dea Aaaftrack unserer brüderlichen ErgolKinhcit i. d. u. h. Z. 

Die St. Joh.-Logc „Friedrich xum goldnon Zei>ler". 
Hau V Hl . t*f. Mslr., I. Aaf» , II. kuh., 

Waxmann. 8trioker. s. Z. abwaaemd. b. 2. abwesend. 

C<M'eapond. Secrelail^ 

Bo.hbann. 



I* f. 0. »aM. — ▼eilig «aa lir 



* tiadalta 



— llauk tan Bir aiv a 
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ym. Jahrgang. 



trrt 



Hu J. Gr. FINDE I^. 



«^es Vereina deutscher ^ 



QMMrill rif 8n irtBi. 



Von 



Läpagt den 18. November 186&. 



MOTTO: 0M«nl, SÜrtc, ä4ia|nL 



i«r (1 Bocw). 
kiu dank 



8 Thlr. — (ita«iUIMidi 9»k L«. ihfli.) Uta 



»r J. P. (llAkItr. — nie -WnilK- il«r l.o<i> ..( 'onrtiintl» tm riiv«ilrh(" In 
- ., _ >»«l' il»r frMrrt". — l.lle(itrii>rli» ni<<pri'rhilD|[cn : Hr C Tin Il.lun'i Kulratlrt (It rrü» < 

L — rnwMwl — rraMMT« — rrl«dl>er( — lliUbitviu — K<>Bi(>b<!r( - Ucl«Mn — NMtrlMO — 1 



Entsohiedeuheit. 
VaHng nr IntmotiomaiMt bn I.6nde an 14.0et^ 186(k 

ftr J. P. Glöklar ja Ludwigtbwf, 

AlIurarHt mOaaea wir dm haute, moiDo liebou ISrr, doh 
zehnjährigen Beatehoas uaftoror Logo vrinncni. lluilicu wir 
tkki im verfliMiwnao Soaner mit don scIiwübiKcheD Logen 
da« JobmvaliMk gunMunohaillich gufeiert. m wira daaal» 
i* oMom Orianto nit der B4sg8huag diewiB Feates auch 
dia Fafor dar Stiftung anserer Bauhütte ▼erbundeo worden. 
Um latttaros nicht geachahan kanate, ao haben wir Iwuu 
■eoh AnhM genug, daa TenAnirte aaeluntholea, an ao oiehr, 
als wir sogar von der CZl „Utrmania" iu Conntanünopol 
auf die liebeToiiato Weise hieraar hingewiesen wurden. Uad 
wwm wir wart anaare Blidw' aaf die mrüokgelegten sehn 
Jahre, '.iriürrrr Th iligkeit in nmirer. Kielitun;;; limkoo, RO wird 
«ich in uiuiuron UerEeu santtchat da« üetöhl gottinnigur 
Dankbarkeit knad geben mBaaea, aiaar DaakbarkaH; die 
ein freudiges „Lobe den Herrn, meine Sri'.c'" anülimnit; 
einer Dankbarkeit, die aller Derer mit Liebe gedenkt, die 
ihm XtiAa anm GadaAaa naaarar loga ejawUten; einer 
!>i>nkharkeit, die »ich in die rnirste Fri'ii<ie aufloHt. Ja, 
fc.euen dürfen wir un« mit kindlicher i-'reude i denn bis zur 
Slunda iai «aav* Warknütta na dar OMoainta Anfarthdtaort 
);obliobon, hat tio nn« dca Erhebenden viel geboten und tum 
gefordert im geiHtigen Streben. Und wenn sich uniHir Auge 
aneh im Uinblick aof diejenigen Bit Mbctt mg, die an* 
nnserem Kreise in den ew. Osten entrückt wurden, mo wird 
un»ere Freode trotzdem hoch stehen, denn die»e Unvur^eSB- 
Kehan aind UBaerem geiatigen Aug^o nicht enUchwunden, ja 
wir hiScea lia banta nit liaohdnick firagea, ob wir Iran* 



Maunir, thütijrc Werkgonossen pobliobon. Maas tin« nun 
diea« l'raga nicht aobwerer auf's Uera fallen? Leitet nioht 
ifevgmnda an emater Selhataehaa nn« an? Fürwahr, 
cinf' Si'ilrKe StnTide ist mehr bIh jede andere dazu ang;ethan, 
einua aufncbtig pruieodun liuckbliok zu wagen, uns allea, 
was nna noeh fehlt, rocht eindringlich vorsnhalten. Oder 
fehlte uns nichU mehr? Hätten wir daa Ziel erreicht? Wären 
wir freie Uaarer nach Gesinnung und That? Meine 
Brüder, ich vorkonno das ünle nicht, das wir besitzen; ich 
Yorhehlu mir nicht da« friodlieb-einige Znaammanlebea der 
Angehörigen nnsorer Banhätte; idi bnt oaa wSt TUtnatg, daaa 
bei ans das geistige Leben und Btreban stets rege gewesen. 
Aber — die Uand aaf'a Hwrai -~ iMaaan wir nioht aUiiunal 
in daa Mgenatanaa efnatnamen, daaa wir bitten' weit ellHger 
uns dorn Ewigen zuwenden, weit inniger uti« dmi fluton 
biogebeo, weit uagetheilter unedem Idealen widmen aoUen? 
Miiaaen wir hanto niefat aaaqmdban, daaa «na daa Terg&ig>> 
licbo, da» Sinnliche immer und immer wieder /air S. hn!lc 
herabaiabt; daaa daa Licht, daa una auigegangon, stets wieder 
von d«B Maebtan der FInatemiBa rardakalt wU; daaa die 
„realen Vorhsllnisso" uns leidit daB Idealen entführen? 
Niatet aieh nicht ao oft UnentaeUadanlteit, Lauheit und 
Ti4gfe«it bei LSanng «MMrer mmm, An%iÄa im Hanan 
ein? MüKH«n wir iiirlil auch heule unsere Energielosigkeit 
uod Sohwttoho im Kamplu mit den finsteren Ilämonea in 
und «Haar «na nH WahMtb baUaean? Selbataikautniaa 
\crlangt die k. K. in erster Linie von ihren Jüngern — wie 
weit sind wir in dic«era tSlücke vorangimehritten? Selbslbe- 
herraebnng ist die herrUohe Fracht jener — iat aie bei une 
reif geworden ? Selbstvorcdlung durch innige Vereinigung 
mit dem Gei»lc von oben ist das scbönRte J'lrbtlieil treuer 
Mr — haben wir es uns eigen f^emacht? Scliwurc Tragan^ 
anl die wir kein lautaa and Cneadigaa Ja werdan iwran !■ 
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kÖDDOD. Und deDDocb bt«llt dio Mrei dieMs Furdurung btcU 
«iadringHöh w ma^ «ad aoeh beute rBltett na» mit der- 
«elbon au8 unseirr Eigenliebo und Hi* (nTht-it aiiT; ja, >tir !:r 
alh jfl drangt hie iin« zur EiitNiliiudLiilicii iiud 'l'li;iikriiit. 
WoIlieBWir dichcm bLTCchlifjten Drängen widcrblchon? \Wiin 
wir e« auch woUuin : wir könnon «» nicht, Hind wir anden 
echte Url Darum nniHiwn wir lioato rodon 

Ton der Enfaiohiedanheit de« freien Maarers. 

Uube»(ritt«]i gehört Bnlaohiadflnlieit au dun urnlcii K<:nn- 
setehen eines ManBOH. Wer noch, einein Rohre gli'icli, 
vom leiNesten Winilliaiicho hin- und hrr^elriebun wird, viv.r 
heiitr KU, morgen andern redet; wer «ich beute mit Bc- 
guiHtorung für Das hingibt, wa« er morgen mit Fitm«en tritt; 
wer heuti' fi in l'rii; -<ler di r Walirli« ;l iiio Huldigung 
darbringt, und morgen mit der Lüge li«bttUguU : er ist atlos, 
nar kain Haan; er ist Bgtoist, Heodiler, Feigling! FVcilieh, 
iS iaatariellen Richtiiiit,'iii findiTi wir überall Enlxliiidcn- 
hett. Wenn ee gilt, leibliches Woblauin su goeialten, der 
BelMgUelikait Uadas Tobter aiilkaikiktoB, giüntail^lien 
GcnuKB zu TcrschafTen, dann wird mit walirli 'l'r tir^v, uiulrrn-s- 
wertber Entachiedenheit gefragt, geaucbl, gescbaöl sondur 
Ruhe und asadar Eramdaitg; dann werden mit Mblauestcr 
Umsicht alle Irrwogo tu mcuU n grmirht, Hie van Jenem 
Ziele ablenken könnten. Würu doch hoIcIio KaUobiodanhoil 
-und Thatkrafl bcziiglich der geistigen Güter hieniedan zn 
schon! Bald würde dus Loben im »onnigstcTi (Sliinzt' sich 
zeigen, US würe ein wahrhaft verklärtes; Gerechtigkeit und 
Friede würden Hieb kiisHcn, und unter den Pilgern dieser 
Zeit lebte verkörpert das Ideale. Aber welche Schwankung 
und Unsichorhoit, welche Vcmohwommonheit und Einseitig- 
keit, welche Bla«irtheit und Eitelkeit, welche Menschonfurcht 
uad MaiHclwiigelaU%katt drückt noch dio Mcn^chun dar- 
nieder, bannt aoeh jodan- freien und urkränigen Aufflug! 
Darum no wonig Männer! Damm absr Tarlaagt die k. K. 
von jedfloi Haophylea, diM «r lei ata fratar, eis ent- 
•ehiedenar Haan, «in Charakter, nnd daaa er diaa aet 
bezüglich der goistigon Strömungen aeiaar Zait, ^ ba- 
zngiiob seiaoa gaazen Weaena und beina. 

Aber waa aetst die Entsebiedenbeit TorauH, 

woloho PrämiKKün verlangt t-io, hiiikk vrrl.mgt'nr Wer 
vermag allein entaohieden au denken und aa handeln? 

ZoaSehat'wM ein fralea, attvenebldortea Ango dea 
Gaiataa von nöthon sein, wenn wir /nr Knt/ichii ilr-ih.jlr 
golaagu wollen. Weder Parteifrohndienat noch Ehrgeiz 
daif diaa« g«ialtga Aagv trilfaaa. Wir nflaaen ttbar dan 

Partfii'n stohnn . (lnrfi-r. nirlit nach eitler Khrn gfi/.i-n. Alle 
jene Inlerosson, die unscm Geist mit üacbl ergreifon 
nAHon vir uik Xkrbeh da m l o e ba a e » kSanan, ao daaa wir 
mit Attfrich^ikaii nnd UnhrfanKCTihcit allo«« das tu prüfen 
Tennögen, waa unser geistige» Leben berührt. Alle Vor- 
urUnile mtaaea aohwiadan, anaSophiatarai lanliebaa. Lioba 
zur Wahrheit mnM" s<>d!inn iin«iT ganzes inneres Sein 
durchströmen, und ein iina)>i)tK.sige»< Hingen nach Wahrheit 
niuss uns beaealen, aollcn wir überall cnt^rhiedaa bandeln. 
Wahrheit über alles ! Dieser Grundsatz darf von uns nie 
verleugnet worden. Und um ihm zu huldigen, werden wir 
von Grundgedanken ausgehen mftoaen, die den Htempnl 
der Untrüglichkoit an der .Slirnu tragen. So lange solche 
Grundgedanken , dio als Steuerruder auf den ^eeruswellen 
da.« LebensschifTlein leiten, dem Geiste fohlen, su lange henaoht 
Onaicherfaeit nnd Siech thom. Gmadgadanken tübra» anm 



Urtheilen nach Gründen, nicht nach jeweiliger Laune oder 
winkendem VerthwI. Grandgatenban afaHl dia Bnaagar ant- 

h( hiedencn llaiiilolns, iimiiiihaflcn Auflrclcns, furchtln«cn Ein- 
Mtt^heuK, wo und wann !-(dcliCH geboten ist. Widil in t der 
Mtinwli, SU lang er hlrebt; „aber je bolobondcr, je verfüh- 
render der Irrlhuni, destu mehr Tr:urni>h lür dio Wahrheit; 
je (juiileuder der Zweifel, desto gmsüer dio Auflurdorung 
zur Ueboraengang nnd fer-ter Gcwinsheit. Die Wahrheit 
verliert nichtn, wonn ein heftiger Jüngling sie verlebll; eben 
so wonig als die Tugi-nd, wenn ein Lasterhafter a!e ver- 
! Uagnaii" 6all aber von Unnulgedankon ausgegangen werden, 
ao sotat dioaoH von aelbnr dio Aneignnag aolcher wandet- 
losen Maxinen vorana; darum fordert dio Bntaeluedanhnt 
Gemüthor, dio iür alle", was edel und iieilig, empfiioglich 
sind; sie rordert oinon Willen, atark genug, dem Edeln, 
Heiligen atoh an opfern. Wiaaen vrir mit aller Khn^lelt, was 
wir wollen; steht e- iniim rdar in hellem T.iclitgliin/, vor 
um', was vir «olleni so kann Entschiodonlieii uns sicher 
niemala faMoa. Rndlieb actat abar dio Bataolnedeaheit 
vpsnvis dit' A'if '■ "I :rip i-incK Ideal t«. Und konnten wir da 
. ni>cb lango strauelieiu, wo wir ein solchos tiudun dürflen? 
I st uaa nicht oin Drbild aar Naebeifemng aufgoatellt? Wollten 
wir ungern ihm allezeit naeli/iiahmen ? Dann wären und 
I blieben wir olonduijcbwächlingu, verachiungKWurdigoüeroflMB^ 
und der Namo „Fraininarer" würa nur oin Dookmaatol na- 
'^irrr Krbiirnilirhknit. Nur wenn ein Ideal um» als Fcucr- 
siiule unsere l'fudc bcluuchtul, als äonne unscru lierzon durcb- 
i glüht, wcrdoB m ala aataehiadoaa MaaaohaB naa allaeit 
bülhätigon kttnnon. 

Wie seigt »ich aber diese Hethätigungr Ent- 
schiedenheit ist ein unori£aaliches .Merkmal eines echten 
Menschen. Dariiber werde ich wohl kein weiterra Wort 
zu verlieren haben. Sehen wir doch in tausend und aber 
lauKund Erscheinungen, auf welch abschüssige Bahnen Un- 
entecbiodeabeit ttthrt, woloho Verlogenheiton, Unzuträglich- 
keiten, Jammorsoenen sie tbeila Bnsotnon, fhoil« gaacen 
Gemoinachatlen nnd Völkern bereitet. Also: entschiedene 
' Menschen vorlaagi unsere Zeit, nnaer Bond, fordert der 
Ewige selbst. Und diese Entsebiedonbeit zeigt aicb bei dem 
freien Maurer itu inneren und Susssoren Leben. Im 
innoron — bei den liaügon Anläufen dos Fleiachea g^n 
• den Goiat, der Btnnttehkelt gegen das GUtUieko, dea Ga- 
in.'inr :i gegen da« Urs( lirin« st' !;i ,\rr entsehiedcne Manror 
I auf richtigem Plane und lührt den Kampf mit aicherer Hand ; 
I bei doa Verworrenbaiten nnd Dmikelbeitea, die or kann an 
' dun'hdringon vormag, bei den liälh«eln ilcs I.eliens, die ihn 
I allenthalben umgeben, weicht er nicht utuihlus zurück; bei 
I dan Aa fte b tangen, dfo salae Saab danriedorbongant bei dan 
Irrllinmem, die stets wieder neu seinen Geist zu bestricken 
dräuen, erhebt or sich immer wieder und entringt sich stand- 
baftsB fliaaea «Haaea GoikbroB. Geiatigaa Loben und geistige 
Errungenschaften — sie sind c» f ir dii' er sein Leben ein- 
] setzt. 8chwiurigkeilen, diu »-itli mm dabei tausendfach ont- 
' gogsnatetlon ; Schranken, die ihn auf allen Seiten bcengan: 
I sie können ihn wohl auf Augenblicke hemmen; aber zn 
j lähmen, zu vernichten vernuigen sie nimmemiebr sein Bingen 
um Licht und um Wahrheit, Fortgekämpft Hn<i fortgerungen — 
so denkt, so spricht der entachiedene Mauror and so baa- 
I delt er Avch. Doch wozu noch länger die Eatschiedenbeit 
I dos freien Miiurcrs kenn/.eii Km-ti bez-iiglich »einer inneren, 
I geistigen Weit? Ist es docii gerade diese Wolt inerstam, 
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in höchstem Masse, auf die wir durch die k. K. mit aller 
Wacht hingewiflMa wordeo; und iat os dooli udh allen 
klnr, duB wir sor dami, wwn wir dioaer Wammig folgen, 
Manrcr der That nach siml J,i, mtiino Bit, Entsthicdcn- 
lieit in Bexug mt( iIvlh Uwili^lo, uuf Golt und da» Loben 
mit und in tb»; Bntaehiedmiliait in fivmg auf uiaro Oa- 
rinnuD{; ' - dies i^t d< r Korr. und Stern der k. K. 

Entachiedenheit im innerit Lotion mtim nich aber noüi- 
waadigw WaiM wmIi Im finsaercB Lobm daa IMen Mm 
offenbaren; jii, g-erade in die«er Richtung zeigrt sin «ich im 
Hcl)önii(«n Lichte. Zumnihangen, die gegen sein boHacrüK 
Winaoa vaA Gawkran streitaa; Flastarmigan, dio tob Faindflo 
der Wakilieit Tcrhrcitct worden wiillon; ';ii i«8noreion, dio 
ibra Verwerfliciikuit Hchon aU liruudmui im (Ji-r ^tirnu Irugen; 
EigcnmÄchtigkeilon , dio to>b uidoru gvgoü Vomunftrecht 
nnd MenHchenwürde verübt werden; Thorhcitcn, welche die; 
Menge begebt und pruittt; Schiidiichkciten, diu den Einzohion 
ndor die Ge«amnUhoit Torlolcon; Lügen, dio mit frecher 
Vavanehäintheit der Welt anfgedrungcn worden wollon; Ua- 
mWkaitan, die die Iloucbelei zu Tugenden stempelt; GStxen- 
diencreien, die im Scliwange gehen: all diose Auttwlichae 
der FinstemiiM, daran Zaiil Logion iü, nannt ar, dar fraia 
Maurer, mit fliTem reobtan Nuneo, heiHit Sohwan nkiht 
WoiAa, Laster nicht Tugend; ihnen allen tritt er mit der 
flaokel der Wahrbett antgagan; wader Mansebaoforekt neob 
HaaR«hengefalligkait leitao aem UrtbaO nnd aowlar Soheoe 
•pricht er seine anf triiligeD Gründen beruhende Ansicht 
nntarboUan aus nnd siebt iUr sie ein. Dabei ist er eben 
•a wait entfimt van egmatiaaber Boobthabarei md Bxtram- 
Hucht, als von geietigor Vi rknixlioninp und peinliclier Ein- 
scitigluüt. Emptüngüick likr Wahrheit und Itacbt, B|)rioht er 
allwärte aani wnon ponanrnna!" ua, wn er dieaa boabstan 
Güter vorlotai lieht. „Dabei bleibt er oben ko )inrii)ii^-t. 
wann ihm dia Minorität beiätimut, als wenn er aich in der 
Miaoriliit betndat, dem ar htt daa Sainige gMbip, ar hat 
Buine üeberzengung anRgGsprochon ; er ist niabt Hflfr libar 
die Geinter, auch über die Gemiither." £r folgt dam Draag 
«einea bnarn, an witkao fUr allaa, waa add nnd gnt; ab 
es iinorkiintit wird oder nirlit: es kümmert ihn nicht und 
macht liiu nicht irru in Ncintmi .Streben, Die Mi^oritut iHt 
ihm sogar widrig; „denn sie besteht aus wanigan kliKgen 
Vorgängern, ans Schelmen, die sich accoromodircn , aus 
•Si:hwachon, die sich ONsimiliren und der MasKe, die uach- 
trollt, ohno tuir im mindesten xu wissen, was sie will" An- 
gefeindet von der Monga, ataht der entschiedene Maurer 
dennoch aufraobt und bleibt fhihan Hutbcs; dem Wahnwitz, 
der Verblendung gegealiber spricht er mit Luther: „liier 
stehe ich; ich kam sioht anders. Gott hälfe mir!" — Und 
wie zeigt sich dar atttadnedaBa Ut dan Brfidern gegenüber? 
Feind aller falsch verstandenen Schonung und achlaffen Ver- 
lärtelnng zioht er kaÜMB Scblaiar Uber atw« aingaacbUohaBe 
Abwaicbungen , ralaohe Analebtan, aeblälngn Babagliohkait, 
trägo lliiibrütercien , absichtliche Tündeloiea Zng.'tiiglich 
dem Fortschritte, dessen Basis die Wahrheit, dessen End- 
xwack YarroniKHnBnnng dar Bniaalnen and daa Btandas 



ist. 



-i,r;muit er 8ich 



sondern, {Hüfend und wägend, macht er nach Kriilton den 
Bahn, dia nar mm HaQa anaat^lageD wordon. 



Ent>i(;hieil(?nh<nt zcif;t der freie Maurer ohne VorI< t/.iinp der 
Liebe, ohne Verwerfung gegenlheiliger bereclitigler Meinung, 
ohae Zanelsnng »ad Aallfianng da* manrer. Lebeaa. Aber 



dorn Banner dnr Wabthat Uaibt ar gabran, wie aiah dia 
Loga gestalten mag, 
I Maina Brr! Dio bantiga Standa afebt aar, aondam das 

Leben mit .seinen Go.-<UUungen und Trübungen, die- Rtiwegung 
anf den geistigen Gebieten überhaupt und auf unserem 
I apaaiallan GeUate gana basondara — alo fordern von an« 

Entfchiedenh.lit. Wohla-i. ' '-^n. r. wir «ie uns an! Di-innren 
wir hindurch sur Entecbicdenheit. Und geht es durch 
Irrihnm nnd Miagal — wahren wir nar daa Strabaa nadi 
Wahrheil, la^en wir iin« niemals im Kiimpfon um sie er- 
matten. Alle Halbheit ist vordammUch; alles Schwanken 
■vamnahrt den Maan. Daa Lanao wird dar Harr daat aoa- 
spoion aus seinem Mtinde, sag-t iinsor erstes g^sscs Licht! 
j Auf, wappnen wir uns mit derjenigen Ent«chiedenhcit, die 
I in Gull ihre Wnraai« bat, und denn BlUthon und KrUchta 
»ich zeigen in unKcnira inncrn und äusseren Leben! Dazu 
j Torbeifo uns allen der göttliche L^bensgeisl mit meinem 
orawigan Uebt! 



Die Weihe der Loge „Constantia zur ZuTerücht'* 
in Konatanx. 

Dia aowohl von dar maurer. wio von der niehtmanrer. 
Preaae ao maDnicbfnoh bosprochene päpatlidbe AMoenllon 

gej^eii den Kruimaurerbund , die im Aligetueiucn wohl dai 
Gogcnthoil von dem bewirkte, was sie bewirken sollte, land 
niabt allein dnrab dh am 15. d. M. itattgebabta Etnwubung 
der r~ i „Ueiichlin" in IM'urzhoim, sundern auch hier in 
KottalauK, uüdiat Ftreibnrg eincui der ilaupUülae der ultra- 
montanen Paitri, dansh dia hanta erfolgte GtOBdang und 
Kinweiliiiu^' eim i '.> iii n I^ogn unter dem Namen „Cosstantia 
/.ur Zuvoniichl'' eine entsprechende Antwort. 

Schon aait amigan Jabraa bealand hier ein BUHmrisobsN 
Kränzchen, dcKHi n Mitg^lieder dm J.t '^r}\ ..Linpulii mv 
Treue" in Karltiruhc und „zur odeiu AnssiciU" iu Fieilxug 
angabürtan nnd daa unter dar AnGndit dar aralganannlon 
Workstitt^i arbeitete. 

Als im HeibKLü de« verflossenen Jahres der Gro.ss- 
jueiütor der Gro8f,en Loge „r.ur Sonne" in HayrcuUi, Bruder 
Feustel, in Begleitung der Hrr Wirlh und Redlich die 
ba<ien'ftchvn Lugen besuchte, wurde auch dem hiei>iguu 
Kränschon die Freude zu Theil, diese gel. Brr bcgnixsen 
KU künncn. Der wohithnende Eindruck, den das Eracheinen 
dieser Brüder horvorrirf in Varbindang mit der Eribbmng, 
dasR die Wirksamkeit des Kränzchens nur «ine sehr be- 
schränkte aein könne, liaaa ia daaaan MilgUedem den Wunsch 
entstehen, nntar der Conatitntion der Grossen Loge „zur 
Sonne" eine eigene Logo zu gründen. 

Dam freundliche n Entgegcnkoiumen der Grossen Log« 
sowie ao mancher Heb er Brr nnd der Opferwilltgkelt der Mit« 
^lieder des Krünzchens ist en zu vui Jaukeii, du.^s der Wunsi h 
sobald orf Ulli werden und um henügeu Tage die Einweihung einer 
Loge in Konatana stattfinden kemlai. Ba hatten deh biersa 
auHHcr den Abgeordneten der Grossen Loge, den Ibiiiifrn: 
Feustel, itedlich und Burger, die ILimmerlührouden 
dar Legan in Karlsraha, VMbarg, Züridi nnd 8t Gniien, die 

Hrr V. Gornhorjx, Kieke, Gysi unrl Meier, sowie 
eine reiche Anaahl he uelii-uder Brr aus den benuchbarten 
deut»cbcn nnd Sebwmier Logen eingefunden. 
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Ub 11 Vi oröffncte der Gro»8meist«T Br Fcnstol, 
OBlanlfttet TOD den Brn ron Cornberg und Ficke tla 
OrananAsImm (die Brr Redtieh md Bnriror iwbinen die 

Plätüe de*: « ; rijs'irrrftaira und GroBHnilnrrs rin) dii' FcnI- 
)og« ucb den Vorechritlen des mtwü« und »pracli, nafilidem 
«am Gnaminm dw Coaatitatioupetaiit verleeea w», in 
freiem Vortrag über das Thema: „Was ist und wa'* will die 
Freimanrerei ^' £r bezeichnote nnaem Bund eine Ver- 
tiatgimg TOB aHlHUi-Meii UKunan, die dnrob daa gemein* 
flamß Streben narh wnlire^r Humanität einander in aufriplitin^or 
Linb« nnd Freundachall augutlian sind, ohne KückKicht auf 
Stand, kirehliche« ead peiWMhaa GHantaMbelceaiilaiiM. 

Naeh VcrJf-simg des WahlprotncoU« erfolgt«? di«' Ein- 
setzung der L<>gL'ubcaintf!n, von dunon ju<icr fin/.vlne uiif die 
Qmi oblic^aden Pflichten aufmerksam geiunclit weide md 
deren treno Eriülliing er durch llandsililnir vcixprath, 
worauf der GroBsmointcr die I>ogu „Constuntia zur Zuver- 
sicht" im Orient Konstanz für eine {,'f roclitu und vullkonimenc 
8th Joii.-Loge erkläite, welclier er die besten Wünsclie der 
GMMUen Lege fBr ihr Gedeihen nnd eine aogenKroiohe Wirk- 
•Unkeit darbrachte. 

ÜMlidem die Beamten der neuen Logo ihre Emotionen 
ttbememmen hatten, epraeb der Heitter Tom StoU Bmder 
ßlödt (gro8Rhcrzogl. bad. Obcruinnebmcr) in freiem Vortrag 
über die fiedentong des Tages als eines enltargaeehicht' 
liehen Ittr die Stadt Kowtaac, sodann Kber die Anigabe 
l iiT - MeisttTs vom Stuhl und dankte gchlieoKh'ch allun, Jii- 
durch Heth und That oa enuögUchten, daas die ^3 „Voa- 
alantia aar ZaTWi3dkt''«heale alt gleiofcberaohtigte Sehweeter 
in den Krei« d(?r riltf'rn Werkutiitlen eintreten könne. Zum 
Beweise dessen habe die Loge beschlossen, den Brn Feusteb 
Redlieh, Bi^^ger nnd Amaan dia EhnnmilgUedBahaft 
zu cHhoilen^ doNB ZtklNin BlUdt doa floManton über- 
reichte. 

Der Rodnv, Br Heeaer Uelt aedann den IMvortrag, 

in wnichfim er eine kurze Gei«chiclite der Entstehung der 
Loge gab und mit Bezug auf die obwaltenden VerhältnisHe 
Über die BedantBBg der Loge in aHfUcber Beriehnng sprach. 

Rfdlich dankte für »irh und im Namen der Brr 
FeuKtnl, Burg er nnd Amunn für die ihnen verliehemt 
ehrende AnataiehaKng und verband damit die Glückwünsche 
der von ihm vertretenen I i „EletiKift zur Vurtichwiegenbeit" 
in Bayreuth. Die gleichen Wünsche sprachen aus: 

Hr von Cornberg für die l i „Leopold zur Treue" 
in KarUrubo; Br Ficke für diu l i „zur eduln Annsicht" 
in Freiburg; Br Zimmer fiir die CZi „Ruprecht zu den 6 
HoHen" in Ileidelberg; Br Gutermann für die CZII „Wil- 
helm snr aufgebenden Sonne" in Stat^gait» Br Gjai fiir 
die I I „modestia cnm übertäte" in Zllrieh; Br Büekel 
für die HD .^Akacia" in Winterthur; Br Weier für die 

MGoDoordia" ia Si. Gallen, der aaeh eine Zeichnui^ 
Ober die MiarioB der Manrerri beiftgto; 0!e 6lilflkwnnBeb> 
tcle^Tamnie dcH Br Urepenzer im Namen mehrerer K'iirls- 
mher Brüder nnd des Br Schlumpf kamen sum Vortrag, 
anaaerdem waren viela fitdiraiben von Legm nnd efanelnen 

Bniil'-rn * ■;>!■:(' (fangen. 

In Folge des swiavben den badener Logen bestehenden 
Vaberanftommaw, daaa jader Heioter nm BtaM Ar aafae 
Amtfidaucr Elircnmitglied der iibripen badener Logen sein 
soll, Uberroicblen die Brr Ficke und 2& im in er die Bijoux 
Qmr VaricatKUan, wognga » boida Brttdor aovia Bir von 



Cornberg aus den Hündun des Majatera Ton Stalil 
dieaaeitige Logenaeiohen empfingen. 

IKe Featloge wurde Meranf geaeblesaeB. Nach 

kiir/en der Erholung' gi widmeten Pause ver'-aiiinu'lten «ich 
die Brr im Kaale „des badiachen Uofea" aur FüHtlafullogo, 
die Tom GraBamaiater Br Penatel mit Hilfb der Rrr Red- 
lich iiiul Bürger fi^eleitet, diirrb iinge/w iinrenn l'ntrrfialtJinf; 
belebt und Ukannichfaclie TuoHto gewürzt, Iruh und huitur 
▼eriieT nnd die Bir aelbat nach deren litoellem Sehhma aoeh 
bis snm F]iälen Abend vergnüpt beisammen hielt. 

So verflos« ein Fest» das abgesehen von Heiner geiHtigea 
Bedeutnag dnrdi dia bonlielM brüderliche Ge4tnnang, die 
diiKHelbe boleblc, durch no manches ^htii\ der Freundschaft, 
wolehuH in diesen trauliehen ftiiiDili ti ^'eknujill wurde, den 
liitgUadera der hietdgen Loge nnd wohl auch den Theil- 
nehmern aa dieaer aohöaon Feier stet« eiae liebe Brinnerang 
sein wird. 

22. Ootober 1866. 



Einige Bemerkungen n dm in Sr. 87 d. BL tait- 
fethdltan „Qnindfeaeti dar IVelaiaiinni*'. 

Tk>.r vnrliegende Entwurf ontliült nnstreitig' die Gnind- 
Büge einer gesunden nnd leitgemiisaen Otganisalion oder 
Reorgaataatlo« de« Bondee, nnd wenn aneh einige Anf> 
Bteliimgen Einwürfe zulatsen werden , Erlüiiterungen er- 
fordern, so wird die Besprechung derselben doch leicht daliin 
flihran, dem Entwürfe den ReHUI jener elnaichtigen Brüder 
zn vorÄchaffen. die r'nw 7.f-[i^ri\\r<-i- Kiit« irkulung dos Bundes 
wünschen und erstreben. Meincr«eitH hatte ich nur folgende 
Bntgagwuligwa an naelMfBt 

§ F> enthält einen Passui« ..über UenoiitllBng der Frauen", 
der unklar ist. Sollten hiernach Fmun ala Hitglieder in 
den Baad aa%amannaa werden ItSanea, so wird dieses ohne 
Zweifel, selbst bei lien Hhpralslon deatBchen Brüdern, Wider- 
stand finden, weil es Zuäunde herbeiAihren würde, die weder 
mit der Gesammtziehtang des Baadea, aoeh mit aaaavaa 
socialen Zustünden in Einklanp rn bringen wSren, ja es 
könnte den Gesammtbostand des Bundes in hohem Grade 
gefälirdaiB. Ist indessen hiermit nur die HoraaiielmBg der 
Schwestern etwa zu freien, belehrenden Vortrügen gemeint, 
so musii diesen klar auHgosprochcn werden. Solche Vur- 
triige £U Veranstalten, steht, wie im profanen I.ebon, so auch im 
Brudcrlcben im Belieben jedes Logenverbandos, ich glaube 
nicht, dass hier rfn Einwand zu machen wäre, aber dies 
würde nur dann in das Gmndgesets gehören, wenn solche 
Vortiiige obligatoriaeh gomaobt wordaa. Bboaao Torimlt ea 



zogen wafOBB BoiMB, «BB Ua Bad niadar aohoB jatat ga- 

sehiehtb 

%. 5 AHnea 2. „Jedoob mnaa Jeder Aafbahne eiaa ge- 

eignet« Prilfungszeit vorangehep." Diese Vorschrift scheint 
mir nicht recht aweckmäasig. £ine gewiaae Zdt ist stets 
erlbfdei'lich , am aVtbigBB BrituadigBagea ttber dea 
Snt'henden einzuziehen, aber hierzu eine beRlimmto Zeit 
festaustellen, nicht geeignet, denn nicht die Zeitdauer der 
Prtlbag, aoBdera die Wltal, aiab «her die Geai aB BBg an nad 
VerhRltniiMie dn-^ Suchenden AufBchlnss zn verschaffen, be- 
stimmen den Zeitpunkt der Aufnahme und so wird en gani 
liMitig ia allaa daatasbaa Logan gahaltcB. 
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%. 9. »IraigMtolft kk tmüt dfe Smrishtug nebnr Orade 

oder Stufen der Einwnihnng', und frcigcftelU die Anzahl und 
liedeubing derselben , innerhalb dcH gemeinsamen Itnndos- 
sw«ckefl. J«do«ih darf der Gradantoraehiad niemals EinHuHK 
haben auf maurerischc Rechte, deren Ausiibnnp ohne Kennt- 
niH« doH Kj)c7,iellon IiihaltH hijhornr Gnidr, njiigllch ixt." — 
Mit dioDcr Aufstellung; kann ich itücli in keiner WeiK«.- be- 
frennden. Alinea 2 hebt keinenwege die Inconrunienzcn der 
ersten auf und muss zu grosnen Verwimingon Anlann gelben. 
80 I. fi. füode eine Logo 3, die andere 6, noch anden^ naeti 
llnUHMwiMiii Mnetcr 18—33 und endliali wieder aiKli ie 
mir einen Grad Ar geeignet Die »atttrliehe ViA^o ab< r 
wäre, dass der geyLTisuiiig-n Bceuch der Brüdt^r in v<r- 
acbiodenen Logen uoendlioli eraoliwert, ja oft unmöglich gc- 
nickt «trde. Jede Sieherheft Vber die eigene Befugnis» 
mÜRHitc Bchwiaden, das Vorliiihniss di-r Logen unter einander 
würde ein precäres werden und statt der Vereinfachung 
wtrda du Oeganfheil eintreten. Bei Anfcte1!tni|^ dieaea 
Punktes ist wahrscheinlich nur an eine Vermiiidoruiig Jet- 
Grade gedacht worden, ich bin aber gar nicht so sanguiniscii 
m hoflbn, daaa diaeo fMheit nur hienn oad xkikt aneb «n 

dorn entgcgeLgCRCtztcn Z\vi ( ke füliren <ltlrftc, so lange es 
noch Münoer gibt, die an wirkliche Gehcimniaso in der llau- 
rerei gtaahea und de f« dm 8 lefaanniegraden ddit fladen. 

Wir Hrklagen an« iiher die Hochgradr. wir verwerfen die 
Ihiiizcj.siHchen Gradmissbrüucho und hici wollen wii- ihnen 
Thür und Thor öHnen. Und wie eoU man «ioli, trots dca 
Kachsatzog, die f,'ogcnscitigcn Reehtu i'.f- Tlrüdcr denken? 
Soll jede I^ge die Beduutaug der willkuilitli angenommenen 
Grade erklären, ihre Sechtmüssigkcii cnvcisen, oder müssen 
aia unbedingt überall anerkannt wiTtiim^ Wird dax letztere 
jed« Loge ihrer Uoborzouguug nuch iliun können? Ich 
^bmba nieht, eben weil es auf Willkür beruhen s^'U. Ich 
kam mir aiM solehe Einrichtung nicht nach Wunsch zu- 
reohtlegen und gknhe, dass gerade bierin GleichmüKHigkoit 
stattfinden muss, nm Niemand an baaintnohtigen ; die ilrci 
iat kein deataobar oder aooh enropiüadMr, M»nd«n ain Waltr 
band, der tber den gansen Brdkreis Terimltet Ist; der Br 
muüB überall, wo es maurerische Tempel gibt, auch Eingang 
finden, eejae Bereolitigung nnss dnroh ngelrechts, aner- 
I mi a Ia Doennanto arwiesen werden kSnaen, sie mnsa prüdhirt 
Sein Er -wKre olmc wesentlichen Einflnss auf den Bund, 
wenn statt der gegenwärtigen 3 Johannisgrade eine andere 
Kau, a. B. 2 aagenenunea werden, aber diese« müsste in 
allen Logen ge-schehon uiul ir.^-lu'-iindon! die Ri-liMitunn dii hct 
Grade eine gani gleiche sein. Aber willkürlich viele Grade 
mit wiDUriidier Bedeatang in den ▼ereeUadanam Logen, kann 
«nr zur Vcrwimni- fiiliren. 

§. 14. 6. Baa becht, über mauxeriMiie Gegenstände in 
Wort ud Bohrift nabaaebrlakt asba Mabmag ■& lusaara, 
wird sich wohl Jeder, der »eine Manneswürdo worth hält, 
kaum mehr nebmea lassen und lieber aus dem Bunde scheiden, 
ab aidi au ainaD aathsilaaeB, atamiaan Werkaaog» naeban 

70 lassen, dem allerdings das Denken nicht verbeten werden 
kauu, dessen Gedanken aber ohne Censur eines sehr Ehr- 
würdigen etc. nicht das Licht der Welt erblicken dürfen, 
aber e» fehlt doch hier din Rc/eichnung „in maurorischen 
Organen", denn dass profane < tri:ano zur Besprechung mau- 
reriseher 'jigenstiiiulo nicht b<rr>:i,' Acrden Köllen, ist um 
des Bandes Willen selbatTaiatändlich. Br Dr. & 



I Kaebaabrifl dar Kadaetien. 

Ziituirlisi riiüitTi wir iin», das» der gel. Br S. in die 
I Uespruchuug des Gruodgesetses mit eingetreten und wir 
I danken ihm brilderiicb fttr seine Bsmerinnigeo, wenn wir 
donnelben auch nieht überall liciplliclitiin kennen. So z. R., 
um bei dem letzten Paukte anacufangun, wurden wir es aU 
imo ungereebtfertigta Ualbbrit bedauern, wann die Oenaar 

nur für Riilriifre in nuiiirtT. Organe, nicht überhan|it aiif- 
' grhubon wurde. L)^»^ tiii; ManncsMÜnle weniger veriotxt, 
I diu freie FurMcliuug Weniger boeintcSebtigt wird durch Fort» 
' <iiiiH'r duf L'eiiÄur für Kundgebungen nach aussen, wird Rr 
S. wohl Kchwcrlieh beweisen künnen. Wie bereits da-» (ie- 
su)2bucb der Gr.-L. „2ur Sonne*' in Bayreuth du» Prohibitiv- 
I prinxiji, die Censur völlig und unbedingt aui'goguben 
i hat, so muss dies allenteits geschehen. Wie Br Henne's 
.'\dbuc sjai, wie Sejdel's Rcdin, wie Findel's GeHchicbte 
I der ErMret und so vida andcro öchriften ohne Censur er^ 
I schienen, obgleich anch den ntebt-nanrar. TktbSknin an- 
(;anglich, so luuge dien in Zukunft in allen Fällen gcbalien 
I werden. Vurietsi uiu Bruder durch lieransgabe manror. 
I Rchrillen seiaa Terpflichtongen, mag er ba a tw ft «ardao; aber 
' v< l iier koiaa Ceaaar. Wir halten also {. 14. vabediagt 
aufreclit. 

9 aeUiaaat sieh nur den bestsbandea VaritDtaiaaaB 

! an, womach es allenthalben hier 7. dort In, dort 3.'5 odar' 
I 99 Grade mit veracbiedenor Bodouluiig gibt Das Grund* 
I gaseta mnsa aaf dem ganaan Bund bafadmat aaia, and 
sowold Mis diesem Gnmdc , wie auch prirzipiell die grösst- 
mughchste Ifreiheit, also auch die Zuläasigkeit sogenannter 
I häberar Qiada gaataMaiw Wann Br&d«Bi.9ait{.10 
' ^nsaniaienbült, der t-rMf^rm erpSnet, und beachten will, dass 
I das gegenwürtig buMtuiinnd« V crhiiltnisR, womach der Lefar- 
lingKgrad als der wichtigste gilt uud in diesem Grade die 
mei->teü Arbeitten i-tatlfinden, durch dienp §§. einfach a^sfrrrht 
i erhalten wird, so dürften seine Bedenken schwmdun. im 
I gegenscitigeB Baaoab flndat daber dnaii % 9 aim Aanlanag 
I nicht statt. 

I §. 5 al. 2 kann das Wort „Prüfungszeit" gans wobl 
wegfallen , da allea S8tt%a in „Ftülh a gw ai l U iw*' •ntg^ 
I sehen werden kann. 

' TXt Bezeichnung „Heranziehung der Frauen" mag ebenso 
geändert werden in H. der „Schwestern"; doch dülftt tW- 
I leicht die orstera BasakJwung mit Rüokaicbt anf dia nannr. 
! TeriiältaiaBe Fmnknmha ala gecignotar baftmdea werden. 

SelbstreratändKob aoUan diese Einwendungen gegen Br 
• 8. nicht massgebend taitr aondam aiad mar Ansicht g^gea 
I Anaicbt. Gflt es doob ja, den Entwurf nadi aUan Bdtan 
hin , dem Inhalte wie der Form nach , zu erSrtmi ttud an 
' beleuchten, um endlkh das Bichtige an finden. 



I 

Literarische Beapreohangeii. 

j Ilr C. \aii Halens Kalender für FrMr auf tifti^ 
Jahr 18(>G. Von Bruderhand fortgesetst. Leipaig, 
I Förster & Findel, gabt. 20 HiBr. ^t pvmasiaHan 

Stempel 22 '/i Ngr. 

Wenn auch im Allgemeinen in Inhalt und Form sich 
den bi'widii't befundenen früheren Jahrg. sich anscihHassaadt 
i hat doub der vorliegende Jaliigaag mit dem Uebergang an 
I die naaa Verlagsflnna einige Verindemngnn erütteo, waldia^ 
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wie wir hoffen, allseitigi! lüllifriäng finden werden. Der 
„üeschichUkalondor*' ifH mit dem Motixkalender volUtändig 
Twwobt wordmi, wodinrali er aa ' UalianMitlielilwit wd 
Brauflibarkeit pr»innt. IMvhv Voriinderung hat iiherdie« 
den wuiteron Vortlicil, da»» damit bedeutend an lUum für 
Noliim gmmmma und! der demlUMge Vvuuik viater Bir 

erriilll w:ir(l. 

Die Genealogie, Tabellen und »onatignn Zug-uU n hind, 
wie bei den mleo Jabrgiiieen, wieder «^g^IasMtn wutdon, 
■a den ümfaiig möglichst zu vermindern und dadurrli den 
Kalender handlicher siu machen; Nimuand wird dionon An- 
hang TcrmittMn. 

Dor übrige Inhalt ist der gleiche geblieben: Dem Ver- . 
eeicbnim nSmnÜicber Gro«Nlogon mit Angabe der Grom- I 
mei«ler und Repräsentanten folgt ein Vorzcichniss der I 
deatücban und aBaurdeoteohea Logen mit Angabe ,der Stuhl- 
■eietar und dopnt. Ueiatar, dam eine dmwologiache Uober- 
aidt der Brdgniane dea TaifleaaeMB Jahraa, eis« Tbdten* 



achnii ur.il endlich eine rohcraiehl der MMltoil InSQgniaad 
auf dem l'elde der maurer. Literatur. 

IGt baikanntam Fleiaaa hat der Heranagebnr nieh b«- 
miiht, die mögliohfitc Vollständigkeit und Gonauipki'it zu or- 
reichen, um die Brauchbarkeit und Zuverliiasigkiui den alk- 
boliobton Kalendern womSgüdi ta erhShen. lat deraelbe 
si linn bislier fiir viele Brüder ein nncntbchrliclic« Hand- and 
Naclischlagubuoh , ein treuer llcgicitor «nd itathgebcr ge- 
wenon, ho wird der Torliegende Jahrgang sich die all« 
Guntit nicht nur au bewaknttt Mndem aneh mua Franada 
zu erwerben «isRcn. 

Die gepenwarligen Verleger, denen da» UnlcrncbmtB 
ms war, worden Uaad in Uand mit den Bnr Hcninsgcbcm 
Alka anfbielen, nm den Kalender anch ferner mögliohHt an 
varfollkommnen und allen billigen Anxprüchcn gorucht au 
werden. Mügea nur auch die Orr ihre Sobuldigkeit Iban^ 
nat ihn mehr nnd mehr an TarbraiteiL Wir empfohlen den 
nenaa JahigRag hiennit aaTa Wärmnte. 



Fauilleton. 



A 1 1 1! nV/ u r — Gleich der Gr.-L. „Alpina" bot auch [ 
die Fasnunp des muurcr. Prinzips in der ConMitulion der 1 
Altenburgcr I.og« ,,.\r< lnni( lU^s" l ino sulche Wi ite, das» damit 
alle nnmaurer Aiis«chli( sslii likc ii hinwegfiilU. In einem Bo- 
richte diener ]Mgio hcisst es: „Diu F'rage Uber die Christlich- 
keit oder auch Kirchiichkoit der FrHrei, Howie die Atheismus- 
fiage finden bei uns ihre Erledigung, da unsere Vcrfasaunga- 
nrknade die Anfnabmefühigiiett inaoweit ea die Bedingung 
kaftpit, damdar Anbahmeaaeheade natadelhaflen Lobena- 
Wandels iat nad darth denaelben Bbrftircht vor Qott 
nnd Religion bewieaen bat. Beben Toa Alters her haben wir 
mit diLtetn Gesetze Hau« gehalten, ohne in seiner Anwendung 
im einzelnen Falle auf Zweifel zu »tosten und sind auch 
jetzt uüch frei von der licaorgniM, als küunten wir mit seiner 
ferneren strengen Durchführung in irgend welche Vcrlegcn- 
hait kommcp." (GMmi Ua «ad ^ daa^elehaal) 



Amerika. — JMe Bräder Haw-Yoika nad WUBamabug« 
halMB den «MiMer. Tenta „Waaenia" neu belebt nnd nehmen 
die Arbeiten daaadben einen guten Fortgang. 

Zweek des Vereins Ut: durch eine innigere Verbindung 

der deutscheil M^iunr New- Yorks unter sieh und mit den 
Übrigen dcutuchen liruderii und I>og«n Amerika'» ein wirk- 
sames maurer. Leben anxustreben, geläuterte Ansichten und 
Kenntnisse über Wesen, Zweck und Geschichte der FrMrei 
2U vorbreiten, eine zoilgemüsse, den hiesigen Verhältniitsen 
Bechnung tragende Koform im TiOgonwesen antubahnen und 
durch goselUgen Verkehr das Leben zu erheitern. Der Verein 
aatat sieb adt ihnUaliaa OrgaaisationeB ia Amerika nnd Dautaob« 
laad aewia ndt dmt dealadiea Legan dieeea Laadea ia ▼er' 
Undaag. — Mitglieder kSnnen nur Meistcrmaure? wanden. 
Yahieabettrag : 2 Doli. — Versammlungen: jeden 1. und 3. 
Montag AtiinU 8 ühr. (Der Zweck ist im Wesentlicheu ! 
gleichlaultiid mit dem des Vereins deutlich • amurikuuiaehcr 
FrMr, welcher insofern vim a tn ieren Standpunkt einnimmt, 
als er von den Grosslogen unubhungig ist, wiihrend die Hasonia 
nur Mitglieder von seitens dor Gr.-L. von Ncw-York aner- 
kannten Gr.-L. sulässL Wir wünschen, beide Vereine mür l.ten ! 
Bich Tersehmolzen in einen.) . 

Mit der „Haaeua" ist ein maurer. Cerespendenz- 1 
bsr«aa Tartoadaa, daaaaia Stalntan, wto Mgt, lamlaa: I 



§ 1 

Unter der Aufsicht und Leitung de« maurericcheu Vereins 
„Masonia" in New-York Ui uuler dem ubigeu Nunu-n oia 
Institut erriehtet» welches den Zweck hat, die Corrvsiiondena 
der deiala«k-aaieinianbali«n Lagen unter srah uad mit den 
Legan Daataddaada aaf aiaa plaktUebe, aiehaia aad billige 
Alt IS Teiauttela. 

§. 2. 

Der Verein ,,Musuuia" in Ncw-York vorpiiiclitul «inen 
ihrer iteamten zur Forgrüliigen Vorwaltnng daa OaiTcapandena- 
Burceu'a unter seiner Oarsuitio. 

S 3. 

Die deutlichen Logen Aineriku'.-J, welche i»ich dem (.'orre- 
»pondonz-Durcau anschliesatin, senden ihre Litten und üund- 
Bchreibcn für alle doutaohen Legen dieses I>andos ohne die- 
selben SU brechen oder m oourertiren, an den mit der Veis 
waltnag d(a Bureau's beauftragten Binder in einem Packet. 
Im Bureau werden dann die oingegangenen Faefcete aerlegt 
fa einem «iganen AraMvt dfo fär Jad« etnaetne Loga be- 
stimmten Sdircibea gcaamnwlt nnd dfeaolhen laut $. 5 In 
einem Pnckete Teniaadt* — Für die daatsdwn Ijogm Ame- 
rika'» Rind, n'i.srhiieailldb daa ▼«raiaa „llaäaaia'', M Barnn* 

plare erforderlich. 

Diejenigen T.ogen, welche sich des Correspondenz- Rureau n 
als Vermittler mit den Lopen Deutschlands*) bedienen wollen, 
kennen die betreffenden Bedingungen dwoh den fir Vrr- 

§. 5. 

Dag Corrcspondenz- Bureau mauht jiihrlich »eine Verven- 
dünnen im Februar und August. Ks wird erwartet, daoa die 
beitretenden Logen ihre Milglicdor-Veneichuissu und Circulare 
uui h l!e);inndea»a«attJa]iina^ oder nath dem ^tomm«^lohannlB• 
fest einschicken. 

§. 6. 

Daa Ckwnapoadaaa-Bueaa tiflgt keia Borte, eo ainmit 
nur ftaakirta Briaft aad Brial^naketa aa and Toiaendet Alka 
unftnaUrt 

*) Ales» TsnAWUM« wtnl dsetochcr $riu Amb Js* nwsMriMlM 
C omifs e iM a -tatsaa se Ltipiii »risli m . 



Digitized by Google 



S15 



%■ 7. 

Jed« I-ogu macht ihre StuduiiRcu an lia- Hurcuu «lun h 
ilif Tust uit« r iltin Ii Exprces iiml hisliimnl m II-i, „h cji. i[ir 
Fagket duruh Uiu i'osl od«ir liutvh Exitriea huzivticu will. 
Jad« LoBB wll ihn gaan» Adrane «iMhiakun. 

§• « 

Um die Ko»ton für Errichtung de» DÖthigirn Archivi«, für 
Druck, KnitMillngtm u. ». w. stt dockeo, sshil jodo boilrvloiido 
Log« jährlich $2 W priinummiido, worttbur tbititunr gv- 
'gebep werdoD mII. 

§■ " 

Aufnahme iji dua {'ornwiiondtnz-Burfuu findet, m jcdir 
Zeit Statt. Jode Logo mauht «ieh mit der Annpipr de« Uci- 
bitta suf Tbeilnahmo für die Düchstfolgendcn drei Jubra, und 
iii TOT Ablauf derselben eine AuitrittMfklinig jnoht go- 
•chahoD, alata wladar fttr die danaf falgaodaii drai Jahn 
TarUndlioh. 

S- 10. 

l>ft» Bunau soll sich im Lokale des Vi n in« ,,MuMJtii.i" 
(No. 233 i><l I. Sl , friihor Comitanz Uraiu ri i; Im liiidtn , «o 
suglciuh uUc deutudtcu , aowia aucii Tonebii-di-iiv ciigliaoiie 
mutirer. ZLit»ihrifWn aufliegeo. Allen hiwigeo, »owie alku 
anavürügun Brüdevn, waan diaaelben sun Ilettuli iu Vow- 
Yairii Mch bafindan, liaht daNolbe wut BaauUuug oiren. 

Alle AnfragoD aa dieacs Bunm ««idaB püukUieh und 
gowisMiihall bMntwortot 

AlW Tür daa maurcr. Oomopoadoiu-llaraa« bcrlimmlcn 
llitthaifaiiigcii und liriefe aahlelM tmt utar dar Adnaia: 
Ed. Bfihr, 

WlWnahngh, L. I. 
All« hdtato jedoch aoter dar Adnaaa: 
Bd. KShr, 

S3S fwrtk BL, N. Y. 

Frankfurt a. IL — IN« Omao Mutieriaga dua «kkikt 
Bundea su nankftirt lul batchlMaon. ihre Taohtortogon durdi 

deren Vertreter uuiTardera zu las-son xur KinrciLhung von 
Vorschlügen iH^hufc Kevision de» Ge»ctibuulii! , <Ut Kiluale 

und der Htorguiiifjilioiisiiklt' , um ^o!l lic dem lurc ils triihcr 
niedcrgcsclzteu Iti-visious-Aussc luif h üburwiiscii zu kuuiiin. 

Br Marlini hut in der letzten t>itzuiig dir (iroKlogo 
iber diu Statuten der zum Uailänder Urcf»ruüi gehörigen 
Logen berichtet und soisa Mciating achlioMlich dahin aaa* 
geipirocben, er glaube, die Qr. M utt4^ogo aollo kdn Bcdeoken 
-tnigaB, mit dan MaiUadar GnaanÜi ä lähen Vesiafauugni 
m Inten, isda« er lu nnaeinr Franda befBrwMlal, „die dar- 
gobatene Bruderhand in brüdeiliaher Weise au orgreifen." 
(Wir wiederholen hiermit den Wonach , dass a 1 1 v dcutai hen 
Grosslogon rndlirh den Miiiliindur (Irosfrufli anerkennen 
mächten, gleich der Or.-L. von England und Kioderlandc.) 



Freiborg, im November 1865. — Da» dicsjährigo, am 
31. November v. U. abgebaltcue Siifluognfcst der bieaigen 
Logo „lu den 3 Bergen" war, wie Br Walt her in aeinem 
gebtvoUan Voitngn Inlllnd haaatkla, «iaa dnlÄwho Oa- 
biflatoBrfhiar, dras nliakat dar Brinonng aa Ae Grliadniff 
unaarct Logo grit daaadbe das Aadenken der ror SS Jahren 
erfelgten AflUiation nnaerea geHebten Meiaten t. St., Br Btt- 
raüllor und der Weihe drei<r ntutr Ilrr zu unurrcm llundc. 
Nuch ritunlgcmiiSKcr Erbffimng d»r I.ogo sprach der s. ehrw. 
Metr V. St. im Numeii di r 3 Uiirgi' den g<-liobten benuehcnden 
Brüdern den Ouuk Pur ihr zulilreiches Erscheinen zu unv«rrm 
Kcute au», wornul der n ehrw. Ehreiiiilfituif tcr Br Broit- 
huupt untein uüvrn hrliu Mftr v. St. Itr Kllmiillcr in 
warmen, iiu» liufstera Herzun kommendou Worieti »U Jubiliir 
hiigrttaaie. Seine Worte, weloh« der Auadraek der Ocainaung 



•Her Brr waren, die unaam a, ehrw. ktsir v. St nüher kannten, 
wurrn Worte dea Dankaa, dar Licbu und der HocbaoMnAg. 
Denn bereite «iermhn Jahn» hat daraalb« mit Tnuo und Hin* 
gebung den «raten Raannar gentlirt und, nach den Wortatt 

uDKori'» Br Broilhaupt, welcher «cltwt Uber 50 Jahn den 

n Bergen angehört, dieselben auf einen Htnndpunkt erhohen, 
wiUduri sie nie zuvor i-inptrotnmon. Mit Kccht höh aber 
autli Kr llreitlinupt lu rvor, « ie Hr KtlmUller nicht hlo» 
den (i'.ii'drrii dir ! , ;-itiii|frii iimli, i ? wird i\.rn nui b ull- 
i gemein in der pruf.iiun WiU niierk <niit, nuniinilich in heinem 
j Bonif« ol» Arzt, jedem leiduaden Nichtmuurer uls Bruder rnt- 
^ gogcnkommo. Boaondera ergreifend und erhebend war vf, 
als der a. clirw. Altmeitter diu Brüder in dio Kette treten 
lieas und sun 0. B. a. W. betete lUr daa fiKncn Wohler- 
gehen daa allgemein geachteten und gdioMMi, ooi nnaen 
j Log* IwÄvor&iden MaliMa. In honsKehator Weiaa und 
I bcacSiIdpn aetno herv«r|>ehot>enen Verdienala bcaohrinkcmd, 
I »pruth dcrsi llic i-i irmti ti( rgtTütilti ii I>iiiik uu«. Hierauf üher- 
' reichte ihm d< r ilirw. Ur B u r t k Ii urdt , Metr v. 8t. der 
Ixipe Ak.izie zu UcicFcn, unter herzliilu n Worlcn di r l.icbu 
lind Aiicrki'ruiuns dm Zt ithen der Ehretiniil^ln dm hafl dipher 
Ix)gi'. Ilini lolglen uU Uedner die », ehrw Hrr Kaufmann, 
von TeiiliiTn, Jungo und Uelmurl, welche im Naroan 
. diT l.ogin dir drei Suhwcrter und sum geldncn Apfol in . 
. Dreadcu, dir CD Harmonie in Chemniti und der Uroasen 
LandeeCt von «Mliaen dem geliebten Br Jubilar dio hars- 
lichat«-n Ulfidiirttnadio ftherhnehten. Fttr Joden dicai-r Brr 
{ hatte dmelbe, gadgoet anknllpreBd, Worin dea Dwiltaa. Itar 
nun folgende Thdl dar Arbdit war die Anftaahme dreier 
' Ruehcnden gewidmet. WKhrend der VorbcmtnrR donrtben 

(Tlrcuic der sehr clirw M ir St, Br KUmiiller dio Brf 
mit ciuein gedir};rnin \"orli;ii;i ul 'T dii- iiir hrtrcncndtn KrAgO 
gewordenen Iii lurmlrii^'« , N;n !, ji/;u Im t .. i: die Suchi-nden 

un die Plorttn der Hullen gelangt waren und Kinlusg er- 
hallen bullen, wurde ihre Aufnahme in feirrliiber Weise 
, ^-ollaegcn. ilierauf iolgtu die Eualrcdc dee Br Walther über 
i pnnnr. Yreimuth und maurer. HelbetTerlougnung, eine go- 
j diagana , bahanigenawcrthu Wuhrfaetlen entkaltande Zoiehnung. 
I wofUr dio tn nren aulHafatigcn Dank in numror. Weiaa bo- 
aeigleii. * 

I Bei der auf dte Feallogu folgenden TWelloge, welelin 

durch ruli'reiehc Toisle und UoKÜng« belebt und gehobim 
war, wurde dem i;el Mslr V. 8l. Br F.ltmüller au» Vcr- 
judiifMitig seiner vor 2.') Jahren erfolglui Attilialiun ein hiehf- 
l>ur< < Zeichen der I.ietie und Hiinkbfir« n \'<-rehrung im Nuoicn 
iilli r Brr »einer Lojje uber»ei« bt, nacbdem ein von BrTriebu 
gcilicbiclei', von allen Tbeilnchmcrn ge^uugcoc.s Lied den Em-, 
I pliudungen und Wünschen lebendigen Aundruck gegeben hatte. 
Auch von Heilen swoicr hochverehrten ächwoKtcrn kam eine 
.rinnige Uubu durch dio Hand dra ». ehrw. Br Broitbuupi. 
Ihm Fcat TerUrf in angambmor Abwodialnng voo Brnat und 
Heitctkcit und wird &a FiaalgFnoaw^wio Rlr d|t Üaelie 
dea Unndoa riahar iddit «hao flrgrn blaihen. 

I 

i Friedberg i. d. Wclterau. — UnKcrc junge Loge hat 

I dureb die kürzlich leider erfolgte Verselzung de.s l>i(iberi(;eu 
Mslr» V. St., Br Huu-ier, einen «ehr cmphndlicben Verlust 
erlitten. Br Häuser leitete seit tiriindung der ]«ge „Ludwig 
SU den droi Sternen" dieselbe ala Uetr t. St. mit mh loecm 
Eifer und groescr Cmaieht Er woaste durch »ein •Streben 
nnd Wirken in aeht man rer. Oeiate und aein alcta vahl« 
«aUvollanAaa hrUnrUdMa Kntgegcnkanunan' aioh dh) mrnia 
Uoho nnd tanutr BlgaNnf nUer Brr der Loge zu aiehcm 
und das Oeddhen und Aufblflhen dieser vamimlioli tu fSrdoro. 
Dre lirr lu ilaucrien despbiilb auch »ufricbtig da» Sc beiden dea * 
gel, M^l^.^ v- 8t. und verliehen dictcn üufiibliu Auvdruck 
durch diu Ernennung des Br Huuscr zum Ebrenmcister der 
Loge. An .seine Stelle wurde ala Mstr v Sf drr hifbiTige 
I, Aufseher Br Sc yd mit Einütimmigkcit erwuhll, unter di>->cn 

. profoner Adreete: „liofgcrichtaadvokat Seyd" wir unq 

\ Araaca Saaanduagan arUttan. 
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ttcilbronn, Anfkn^r Norbr. 186&. — Di« CZ) »Cwl 
tun Brunnen des Ileils" im hic»igen Urienl, pluuM va Ihrem 
Btade, der TIrudcrwelt und sioli »«lb«l Hchuldig tu »tiu, uinigr» 
I II" ihr 7.11 hiiriclitdi und bffiaoBB wir Bit oiatnH ttttok)>li«k 

uu: '.nitVndc Jalir. 

1 üc 1 r H ij r r 1 ugi' (liil :im !l. Januar d J. Stiitt ifcfuiidcii: 
Miit <iom lUjährigüJi Bei!.lohou uiiBcnT Itauhiittc w:ir bic so 
glücklich, nur wenige lirudt r zu MTÜt-rcti, über dus Julir 18G1 
hat sv«iOpfor gefordert, dcrva Andcnkeu die (;rd:tr|iie Tmuor- 
logs fswidowt war. I>«r crato am 11. April in diu iw. O. 
«hiMtasaM Bruder mr Aaguat Uhland^ di» swaito, dar 
wH^ÜT* Bapätr. dtUagMdUadnM Br Oliriitian Lais. ^ Der 
Itaiator t. St, Eri«drUh Bdvard Hiiyor widnato Bddaa 
einen Naahmf und hoicngte dorn Br ühlnnd, data or ein 
Uuoa TOD fe.-<ttn Grundslitzcn , freundlich, wolilwo!' n ! t-: 
Umgänge, rechtlich in iill' »einen Handlungen, kurz, ein Mr 
ini voKcn Sinuc tlc^ ^Vll^l( ^, war uimI von letzterem, der das 
M lintiL' .\ltcr von Vh Jaliri n erreiihtc, dstM er ein braver 
Mann, lin c'ilri^<-r un<l treuer Bruder war, dein das Ikrz 
uui'png, wenn er aut die Freimaurerei 2U sprechen kam. Er 
wurdu im J. 1813 in die g u v. S;. Job. -Loge „zur geldoiWB 
Harte" in I<oer in Oatfritwliuid in den Bund aufgCDommon 
und daa ibm von dieaer au«ge«(ell(e Ccrticat rühmt aoincn 
Kifvr bai den Arb^tsn, die Uaatrifliohkait aeinor Sitten und 
•«iiM» l4bowvud«lB, die ihn aHan Brlidem der Loga lieb 
und Warth ganUMiht habe. .\n der Oründuog der hienigen 
Logo ftabm or den thätigstcn Anthcil und er konnte wolil 
»In duB tioibenda KU mr nt hh;i m In n w<>rdcn, dii» diesen (lefjen- 
istitnd immer und imnn r witiUr anri ete, bis im J. 1K.')5 Hein 
Wutibtb in Krfüllung ginp. Kr wurde zum d< iJUtirleu Mcisttr 
pcNvalKl und bekleidete diese Stelle .H Jalire, bis Kriiuklich- 
kil! ihn zum Uiicktrilt nöthigte. .'Vuch »einer bür(;crlicbcn 
'lugeudon wurde gedacht und ein Bruder konnte bei »einer 
UeucKung vSn alöatr aobtvaran Xnmkhait rat olidgMt Jahna 
wohl von ihm sagen: 

Ua4 t» wit 011 na »iilica UoiligUniai« 



I Br O. Eakhardt/TenBaiaUale und in jeder Bealehung ga- 

I luDgeno Fcet willkommene Yeranlaaaung gegeben, dieae beiden, 
uneh »ODsl um die Mnarerei verdienten Meiater, ta Ehrcn- 
niiglicdern lu criuuucu. 

■ Im Lauft' dtrs Jubrt* wueu wir pcnötliigt unser lu Jahre 
hii;;^ iiKK ;,'( lmbleis Lok.il zu vrrlii^hiMi und in ein andere« 
über/usicdeln, wi KIrk, wenn auch nicht »o geräumig wie da« 
frühere, duch für unsere gewuliulichen Arbeiten genügt, auch 
gestattet, bei festlicheu Uclcgonheiten und bei zahlreicherem 
Uveuche w< itcrc uns gehörende Mumliehkeiten dazu zu ziehen. 
Die faierliobe KinwaibnBf und dar Beginn der Wintar» 
iirbdtan tmi am SS. Oetbr. Blatt aad ndata mit oiiMr ncht 
gamiUHiUdna IMiUaga, weldw Sim Brldar kuga balii—Ba 
hielt — firettda erragto die Kmeannng mieiB Hefaten Tom 
stuhl zum Khreumitgliude der f^i ,..;u i\vn ('odcrii" iu 
.Slullgart, von wcklicr um gleichüii Ju^c l-rutütuli- Auezug, 
Ehrundiplam und Logonzeiehcu tin;jtlrotren war. 

Zu der am 14. Uctobur in IMurzhuim Tornnstaltuten lu- 
ntallation der I I ,,Keuchlin" bundte diu hiesige Lege ein 
Ulüekwünaebaogeacbreilran und liosa es dureb eine Depalotioa 



■e baail «mIi Da leit I« Jcr AuMavtlt- 

Klo braw B<tr|W, du die AcJilung lolmel, 

Eia Maaa der AibÄ, der tirh *clb«l nicht »bniirt, 

Slalst rtotlii Dil, tifn »jch'rvr Mann und Held. 

Auob dae geliebten Ürs^C. W. Aahor in Hamburg, >tit- 
gliede« uu««fer flWBi h gB. waida gedacikl, nnd aeia NakrolaB 

verlesen. 

Am 11. Febr. 1865 feiorten wir, wie jode» Jahr, ein 
Sohwoslornkränsoh.aB» daa aahlieiob beeoobt war: Toaate, 
ai|iBikali»cho Vonrige, CMago maobtaa den Abead lu etaara 
gBauMreiahea aad aar ta mIumIU aohwiadeadan. Kne reich 
beaehiekUi» na Baataa daa AmanalOfln TariMadeoe Lotterie, 
ergab abea Brtng tob Fl. 50. 

Am 8. Hai ftmd die Wahlloge Statt, und wurde der 
bisherige Meister v»St. F. E. Mayer wieder eirislimiui^ lis 
»oUhur gewählt: er halte zwar den dringen Jeu Wunsch uus- 
gi tjirochen , diiM diu Brüder ihr«: Wahl auf lIucu Andern 
leuken sollten, allein die Einstimmigkeit der Wahl bestimmte 
iba wieder xur Anu.ihinu dienen l'osteDi'. 

Unaor Stiftungsfest feierten wir am 13. Müra und 
Bült duaalba aiit dem Geburtsfette uuscrs Könige, 6^ MSn, 
cuaanHB, ao data f» tu eiaar OiippaUeiar wards; Ela« adiSae 
VMgaba warte «na dueeh eia eisgehttfinea Sehrribon von 
dam Meister der CID „OcrmaDia am goldenen Horn" in Con- 
•tantioopcl, Ur (ji orgTrcu, *u Tlieil, welche» echt muurer. 
<!csionuogen in di r lu r/li' liüti n Woito tmapiacli aod die 
Brüder auf das FrcudiK^ito iinrcj;!©. 

Uns J oh u n ni 6 fii H t luibfu die w urlli mbur;;iM:hon Logen 
dieses Jahr am 18. .liiiLi gr mtinschaftlich gefeiert, und b:il 
die Bauhütte in Nr. L'h l inu aii-<rührliehe Beschreibung ditsi.- 
»chonea Feste» grbriu li!. -- K» hat uns dicbts erhebend«, 
ven coht maurerixilicii (io»i(iuiiugeu durchwehte und von den 
beiden ToraitMuden der Logen „au den 8 Oadam" in Stutlgart. 
BrKdnard Laiblin, nad „Wilhdm nr auljKehendeu Sonne", 



KSalgtbarg, 6. V9r. tf. Utb. B. hMM tbar daa 
LeidieabeglagaiM dea Tenterbeam BaehnaagiKath Br Staia, 
der Tom entBgeliaohen FAorer auf dem aTaagellaohon Kirch- 
hofe beerdigt wurde, obgleich derselbe Katholik '.f ir. I»ie 
katholische Kirche hatte ihm, der ein Mitglied des Freimuurcr- 
urdens tuwescD, ein Bcgrübnina auf dem katholischen Kirch- 
hofe zwar nicht verweigert, aber für Bein Orab eine .Skllu 
auf eimin abgelegenen Thcile desselben nngcwiescQ. .\ls hier- 
gegen die Uinterbliebenen Eiupruoh venaehten, war der Be- 
scheid ergaagaa, eia anderer Plata wfirda aieht angcwieMa 
werden, ttie aagaa aa deahalb wn, von eiaoaB BegribniaM 
auf dam kadieliBolieB KireUiofl» gaaa abmaeliaa. 



lleiaaaa. — Dan a. ahrw. Br BttraülUr, Matr t. flL 
der. CD hM daa 8 Bargaa" im Or. von SMbaig Imt die C3 
„sur Akazia" im Or. Moi aaa tt am S. Ootbr. an ibrtm Ehren- 

rottgliede ernannt und domsefben das Diplom darBber daa 

III. Octobor bei Gelcgunhi it ili r ilirig. n ,Tv:holfi ipr von 
dessen Affiliation durch jene I.s , uhi!rreic:ht. ;S. oben ) 

Niederlande — Die i_lJ „la Charitd" zu Amsterdam 
hat den verdienstvollen und vorehrten Br J. J. F. Noordziek 
SU Haag, GroMaeeretair und Arebivar, tum Bfarenmitglied 




Dr S-t ia B— tk. — Mit 8sak . . 

KtrigBtl: M dSB Mgcndea ksl es kclas Elia. Dea Kl — wA kv»a «in 

lirtiderlicbrn GritM t 

Br r in K -n — PthUn trLiderli'.litn Dmk Br götita Us t e r « 
XlidubK der Pf. V.-Z. ui ü luiihiljcii r.rnis .Sir nad die abr||äa ilrl 

Br Or, ■. IS W. i)'«t;:rjciirn wir m . ii n lüL, Dandidiaift oadGmtf I 
Br Bl. in K. — llinl^ iiisd bciiliclicu Gcjfi'nürau! 
Br k (b L- dr — rrcnadlii hcn li;iDk far Ihr« litico brOJef- 
aad far die giliiea Zaugeu betr. V. luul Ml(I.V. Henlieiica 

•1 

Br Dr. Belm. )a B. — VstWadKcbsieii Daak Mr die rOticea Nitll>«llMi(«n, 

»•Irfif 5 7. bestea* bennlil «ri-rdei» »allrti Hriidfrlithrn Gtihs! 

I r A W. H. iu H. - Kinc Br»prrcliiin|i »on „rirtBfke" i«l rrroliri. 
Utkteii Utah Tür Ihre üendiing und Grass«, welcbe ^lljcitifr er«id«rl wefden 
Fittiiudliche Grüsne audi jn Hr U. M. Iii ä. 

Ür S Bl. in Fr. — Ihntn, wie dem llr Verl. •iimileD Oauk! UiiMrc 
m WaaaalM aad Giots«, sack »n Br B. aad die t M f m BH» 
Br •. B. Ia S— w. — BeMras b«sorst( riiMfldliclwB Baal I 
L'i'berssadaag and heriluhco GegenfruM: 

Br H— r iu E n. - Itir« lli-,i>'lliin(i bsbefl wir Br H. Ftia» tar 
IlfMireiii'J iiliorji'lirn fliro und dri tili Gifmc rrnijrm wir »mm umrnn 
Ifcr». r 

ItrH 8cb. infr. — GirMblcbl aiil YtTgnOgen. FrcHndlidica Geganiras« ! 
■r im aUaa. — Tee MsaaiB licraHchs« Baak aad CramI Bsffel feaiark, 
disM Ueriksl« Philippika! 



VanatmrWafcar B«ds4lcar: Br J 0. tüidtO. — VmrUg «ob Urr tonttr * Fiadsl ia Lniini«. — Dnck tun lirt Uu & Ucnoua la Uiinic- 
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Ldpog, den 25. November L865b 
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Vtn B/ l.lnilr In K>UHnr. KnlirrcTrtini;. Von DrHe«l>Dcr. - Mnanrtaeli* PmlJfrllfcli V<M IT k»k*ra^-~ 
fibw dt» BMWfliMlier 8cUllerüilftiui( - BrlM«tlMiM Dank — BrIcfwaelMsl — Au*«««. 



Vereinwiachrichten. 

nr 41» ftMsUag^k'dM Veraia« ki 
▼« Br 9r. Levtbeojier in Erlangen: 

Muuel de« chevalien de l'Ordro du Temple. 
P»Uk, M. Wat w Viqmetaaliin. AnutonUm, 

Zacharias, numotheca latomornn), 7 lieft«. 

Jacbio ud Boaa, or u «ithenk Key. «te. 

ftl y ctfap hl e et vrirarMlle eeeritm« cdieL Tkrii, 1661. 
Von Br, EJ. Itiilir in Williamsburg: 

1 Statuten des Vereins liasonia in New- York. 

blMB iah UHnr d« «imrteB Smk h««^ büt» iob 
Kttg;)eich wiodorholt am fornero allHcitigu Forderang andUn- 
stätauag des Vereine und Miner Sanunlungen. 

L«ipiig. Br I. Pindd. 

Alle Mitglieder und Freunde dw YCKina ersuobe ich 
HifldBdi iWIdwIielMl» die SamUagaa d«a ▼«min dndi 

ü'c>>flrla««nng' ma'irer. Schrillen (Dnublottcn), Jlnnzm, Sir[T(>|, 
Uildur and sonBÜgur maurer, Seltenheiton, wie Logenzi.'iL:lian, 
SehttcMn, Oipkine^ Oeitifieate n. a. w., hm&r dmehe gütige 
Einsendung vorzöglichor mauror. Liwlcr tind Non?tif^or Com- 
poBitiooen (CanUten, Melodramen u. s. w.), und von Vcr- 
Eeichnisaen der mit ihren Logen verbundenen 
Anstalten (Stipendionstidungcn, Sonntagnschalen , Stcrbo- 
kaaaeavereine^ Gonfirmaatenbekleidungen eto.) nebat den dazu 



ZuKchriften r.nd Sondtingnn in Rachen doR Verajna be- 
liebe man an den Unterzeichneten zu adresairen. 

___ Br J. G. Flad«L 

(Urtm- W liieitia . ) 

Br Conatanlin Rcycr, llitgl, der (ZD „Azione et iMe^ 

in Fiaa, Dirootor der Tomanatalt in Lhemo. 
Br Weiland, Vorbereitender der verein. IZ3 „Rhenana" 

nnd „Minerva" «u Cöln. 
Br Joe. Ueimerdinger, Mitglied der i I „zum Frank- 

fhrter AdleiT", Xatdtaann in Wieabaden. 
Br Dr. Hoorn von Kalkonstcin, MitglicMl dor m „enm 

wiedererbauten Tempel der Bruderliebe" in Worms, 

Profeimr in HaiiBbeiniL 
Br Bd. Koller, Schatzmoiater der C3'„MeatilN Vr. 415", 

KanCmann in B^mth (Syrien). 
Br Priedr. Eduard Mayer, Matr 8t. der dl „Oari 

zum Brunnen dcfs H." Kaufmann in Heilbronn. 
Br Fricdr. Mayer, corrcep. 8ecretair der i i „Carl zum 

Bmmm dea H.**, Apotkekier bk HeObron«. 

Alle dem Verein («eil Januar) beitretenden Uriider 
aollen lant Bcschluss der JahresTersammlung in Hamm nur 
die laufenden Ilcfle dar „Mittheil nagnn" d. i. II. 1. u. ff. 

gratis erhalten. 

Der vfllMlndlge evata Bnd iat dnreh dea BoeUnadet 

zu beziehen. 

Der Jabreabeitrag beträgt nur Thlr. 1. für jedes 
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Beim Bagfam dmr Winter vergnftgTu^m. 

V.III 

I 

Br linde ia Bttibar. 

Meino Pn-' Mit dem (iPiitJp'n Alicudo nehmen rtio 
WintorvorgnügTingön ihren ADl'ang mul liml' t heute da» orste 
BfwIerkrSinehen statt Uegt nun hdum in di-n blo»i»en 
Worten: ..WiiitcrTergnttgOBgen, Bruderkränichen" die nrhöna 
Aufgabe luigodentet, die damit gelÖ»t werden roII, so kann 
M dooh keinen Eintrag thua, wenn ich mir erlaube, Ihmm 
hente imd ■)>ät.or bei ähnlichen Ztutammeakänften Gadanksn* 
■pSne 9ber Gegenstände, die mt der Mmrerei md dem 
Logi-nlubun in nä(<lit>lcr Vorbindung stehen und diu nl> hl 
immer im Tempel, sowie hier, besprochen werden können, 
«eil da «idere TorMge Fiats graihn, naeb «od iia«ti vor- 
«ulegcn. 

Möglicb, das« Sie mir in meinen Auitcinandersetaangen 
beifltvnmea eder wa brüdailkber BerichtigBiig alcii varan* 

lasst finden. Von Seiton der BundeKutatntcn, in dcrnn (irenzen 
ich mich stets werde an halten suchen, wird mir tkchwerlich 
ein Binwand kSnaen erhoben werden. Zugleich bemerke 
ich gleich ron vorne herein, das!4 irh in don zu berührenden 
Gegenständen einzig und uUcin dio Sacho im Angu haben 
ond alle« Persönliche vermeiden werde. 

l)ic' Slundcn , die wir liiiir in r)ic«rn IJ 'iimn'Ti, nirht in 
dorn gcötfnctc'D Tempel, in trauiiLhcr Vereinigung verbriikgtiu 
wollen, Rollon nicht au.HRchliessIich dem ernsten Nachdenken 
gewidmet nein, vielmehr soll hier eine Art Probe von dem 
abgelegt werden, was wir im h. Viereck untur Aufsicht des 
llaitters horeit« gclerni haben und wenn hierbei auch auf 
4«B gMoUigen Ji'rohsinn, den frobi«n(«in biederer lUaair, 
Blkikikltt geDommen weifd«ii «oll, ao anua aiebta Toricammni, 
was diesen bccintriichtigon könnte. Rechter Frohsinn, rechte 
Heiterkeit des Gemütlis ist aber nur au erreicbao, wenn das 
BeweaalaeiB in Qnmde gelegt ist, daas maa daa Sehe fanmer 
mehr zu « rkeDnen und sorgfiiltig und unverdrosHon zu leisten 
bemüht gewesen,, was in Bezug auf uns, die wir freie Mr 
aii4, aagaa wiO, daaa wir daa «mate Strriien, dte mam«> 

riacltta Pflichten immer mehr za bcgreiron uri l ir ilann 7.11 
«rfUlea, nimmer aufgegeben haben und nimmer autgcben 
woUen. Ohne seksbe Gimdkge wM der Frohsinn leieht 
ein ungebundener und mehr schädlich, als nützlich. 

Sage Niemand, dass ein itolcboa Streben bei allen Logcn- 
nitgliedem smnal ein unbezweiMtea ist, weil ja Joder, der 
die Aiifnül^iiio in nnscrn "Bund wiin«rht, solchem Streben ala 
.•«ciiLi':! Hau]itgnind tiir »ein sohnlirhca Verlaugou an die 
Spitze seiiieB AufnahmtsgCHnchoit stellt; weil ferner diejenigen, 
die den Suchendon zum Bunde anmelden, vomcsbnilicb die»(< 
ehroode Gesinnung ihrer Klienten verbürgen; weil die Gc- 
Hammtbrüderschaft d or Logo, diu dem Suchenden des TompelH 
flerten gaöffnet hat, das angedeutete Streben dadurch dorn 
neaon Genoaeen beilegt, daaa- sie ihn mit dam Znrafe: „er 
i!<t würdig!" begrü»«t; weil endlich, was fortan in der 
Loge dnieb Zeichen, Wort und Bild den Jüngern des h. 
Jobaaaea ala HanpUelnre fort and fort ToigeKbrt wird, doch 
unmöglich dem edlen Streben nach niaurerig«hcr Vorvoll- 
kommnimg hinderlich sein kann, vioimchr gerade demselben 
den beataa ▼oraehnb leiatat. ' 

Wnh! , meine l?rr, müsste nach diesen vorgeiührten 
Gründen ein Zweifeln an ein edles Streben der Freimaurer 
gar ideht aafkaannaB kllaaaB, aber — and dann liagt aa 



Brr, in daa a im ai a a a ablgaa 1 

nicht immiT :>Mfrichtipo Wahrheit: sich n!il:( immer 

UebereiniiUunuui^g zwischen Wort und (Jchinnung erkennen. 
Wir dürfen bloe um una blicken; dlirftm bloa die ErCahrung 
fragen und wir werden zugeben mU>i§on, hie und da ist die 
gegelicuo Zusicherung, die erihcilte ZuHtimronng und auch 

I der empflUigaM Uatarriaht nicht am Winkelmass der Wahr- 
heit abgmragaB waidan and daher konnten die natürlichen 
Folgen oieht annbbnben. Und in <ler That, wären alUi Brr, 

I von dum Augenblicke an, aU «ie Einla»« in daa Band dar 
Freimaarer bogelirti n und dann durch die Zeitk daaa sie deo 
Hanreraoban tragen, wahr goweaea ia Ibnm genaohtea 
AcuBHoru Ilgen, aufrichliij; in ihren Bekcnntnistien und Iren in 
der freiwillig angelobten lliagabe an den Bund und dessen 
Mitglieder, «a masete, wer wollte ea in Abrede atallanM — 
ganz andcH ur.i I hr".vVii'iii:^i-n Vn't'in und SB daaaMi 

EinHoss auf die McnscUlicit geworden sein! 

Nor an den Mditea arkannt man den Werth des 
l?iiimi("4 und das Jfundeln des MonKchen gilt uns als Masg- 
tilab für die Beurtheilung ihnsK inucm Uehaltes. Das ledige 
TersteGkaD hinter jenen oft GeCahr hringaadea CaaaataplUB; 

„wir Kind ja 5Icnsehen und da verlange man von >ins doch 
nichts UeiiiTinenHcbiichee!" fronuut nichts, vielmehr musis <in 
gerade vmgekehrt hoissen: „wir dad Meaachon, tragen 
daH Ebenbild Gotte< in nn.^, daher niüniien wir mit Fleiss 
und Ausdauer daruauh irachten , das« wir diewem potilichen 
Ebcnbilde iu itlien Stücken immer mehr nnd mehr ähnlich 
werden; dass wir vor Allem in Wort und Werken der gölt- 
lieben Wahrheit immer mehr nacheifern. Nur wer in der 
Wahrheit bleibt, bleibt in Gott und Gott in ihm!" 

Dar f lainaarerbuad iat allerdiaga der einxige Baad, der 
BBob daa Haebatmi heiligem WillaB die aaaat te laaaeraa 
Leben vielfach getrennten Mcniiclien wieder zd Einem selränen 
Gaozea zu verbinden anebt; der eiaug« Bund, der seinen 
getreuen Anhingera dauernde inaaca Befriedigung nnÜ Ehra 
beiden Men^^chen hringen uiunh; der einzige Hi.n i, in u. lrhera 
alle andern, aooh so eiirfaaren Verbände der Measchun ihren 
Ifittelponkt iadaa lattaaea, wean aie QediiCeBaa, dam ^ntkeii 
(".i fteH Aehiilichcs teit.ten wulleu. Dien an der Freimaurer- 
brüdumcholl anzuerkennen, ist wohl ganz vorneblulitih unsore 
Pflicht, denn wäre den nicht so, eo kannten wir mB fiaebt 
g-cfragt wurden, und müHsten auch uns selber dio Frage 
vorlegen : warum nind wir denn erst in den Band getreten i 
Und warum vorblejbw wir ia flanM 

Ja, meine Hrr, der FrcimaTircrbund i»l nimmor pnfidirdot, 
gleichviel üb ihn dio groKsO >liu>i^e mit einer guwi»Hun Üleich- 
giltigkeit betrachtet odar ob Andere wiederum ihn mit 
ttchnödon llündcn betasten und anfeinden. Nimmer gviulirdet 
iHt der Bund der Maurer und trotzt dem FeU im Meero 
gleich ollen an ihn heninbrausenden Wullen nach seinem 
inneren Kerne, aach seiner inneren Anlagai. Ia der Itaiia 
oraebeint er nur in biufig anders. Sein iat dann aber alcfat 
diu Schuld, Hondern sie ruht auf daa Botmitem derer, die 
ihn wiaaeotlich oder sawiaaeatUoh ia eiaar aadara- Geatalt 
auftretuB l aroe a, als er aelnoB inaeren Waaaa aacih dar» 
gcfittdit nein will. ()der ist der Name: „Maurer" immer 
rein und uneatwoihl geblieben? Zum Buhme Gotioa w«r, 
die Geaebiblite lekit ea, die tittgeriaiAe Fkhne «ntfbltet 
worden, unter widcher njanchüH Unchrit-tliche ^-e-rljelicii 
ist und „daa will die Maureroi" ward und wird leichthin 
geaprooben, «kUciebt aa gerade daa Gegenthöl la enielea. 
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Wiedonm «ivd es hhr die Mdite, die ehtfendee Zeognus 

geben oder d.i'^ Wrrt r-.nr VpHnmrnniRR aoNsprui hcn. Thörichter 
Irrthom, nicbiiger UochmnUi and eitle RuhmrtMligkeit nÜMte 
ee aber meh «cbi, wem Jenml die liegen und denn HH- 
gliodcr nhnt! Weiteres als sulcbe bezeichnen wollti;, die duii 
echten frcimaarerwchen Sinn s^hon fertig beaitaen und dar- 
leben; die tn allen Zeilen and in sllan Laf^eD dea Lebens 
ZetiutiiHS |?t'1nTi, \sic df'f piittlich«' Fnnkr dvr Maur(>rri in 
ihnen zur una<i»lu»cliiicbcn Flamme, zu riellliidcriidem Feuer 
geworden. Der blosR« Name Freimaurer ist ki'in Frcibfief, 
dar etwa wie ein Paua dem poliseiiich nnbcocboltcuun Manne 
Wsaderung gewährt, soadem dieHor grosse Name 
VerptUchtt^t ;>i < i lioltturcm Lebon. Die Tbat 
r. itnolto tihrt'udes ZeiigniMi geben) W^r 
Alle, die d«B Bande anguliiinm, rnnsMa Jeder für aich und 
Alle im brüderiicJien Vereine fort und fort 8orgc tragen, 
daae der Tempel rain es md lain arhallaa wende, d«aa nm 
dBaaen hatligain Heevd sn aehttcen, vm aah beglUckendee 
licht uuch in der Aiissonwelt da« Dunkel erleuchten lu 
luaan, aind wir ja in die Loge getreten and aoa keinem 
aaderaa Onnide halten wfar darin in«. 

!):(' Slanrerci immer mclir nnt. i i'.lo Menschen zu vor- 
breitcu iat untere LabenaauTgsbe and kann diee Stieben nur 

Ea wäro ganz verkehrt, wenn man »ich auf Ja» Maurer- 
baiesen mit pfanrisiachem Aloise atttteen wollt« und tot 
Andern, die nidit aa Zeiehea, Wert vad Griff la edmuea 
Bind , einen be«andom Vorxn^^ m haben mcintlk Ib Ver- 
kehr mit der eigenen Familie, in der treuen Wartm^ aeinee 
Baalba, im EvHBBaaBlahaB mit Britdan and den Mea aa b aa 
allen, mit dnnpii der Manrer in neriihrnn||r zu kommen hat, 
da ttiutw ur huwclhcn, aua wuicttciD ewigen liome er Wcta- 
heit de« Let«i\K und allg<ontotne BmAtri OBd Meaeohoaliebe 
geaoböpft hat: Kann doch Keiner von uns in Abrede stellen, 
80 manohe aadtsma Verbände der ileatchen ebenfalls 
mid das« Viele uhno Maiirenwhani als 
Johannii^jBagar wandeln, ja nicht selten bedflatanden 
Teraprdng vor ao auadiem Logeamitgluide haben. 

Fest ateht abet das Bine, aifia» Bn, M «edar 
voa iJi\|aiidigen, Mab AUrinalBM v^pnlapgnen, wo der 
na oad nagaUliiBtatt bi aalaar vnpräogUcben 
verbleibt, Allu» bat und bietet, was ihm seine 
ÄMTbennvag and Hootoohtoi^g allw cpotitlilib 
wie ee dem anab aatoeneita 



I idie Wabrbeit baan die k. Knnat aar eigenen Weblfahrt 



lieüi: tler liriiilorschuft -.ntl 



Menaehheit Leben gewinnau und Lohra behalten. Daianf 
kämmt, ea alao aa «ml der Sebnn, de« wir dam Oeiata 

tiarh immer an uns tragen, mahnt un» au Bolchc Arbeit, von 
der wir nicht eher ablaaaea därCen, bis der .a. B. a. W. una 
«am Eingänge iaa mlla liebt abnft. Sakbe AriMÜ maeht 

auch das Herz frch und wo die Kunstgonosaen alle an 
solcher Arbeit gcUuilt'n wurden, da bleibt die beglUckendo 
Geselligkeit der Brildor nickt aus. 

Aus dum Vorstehenden, meine Brüder, Wullen Si<' l ut- 
nehmuik, in wclchaui Sinne ich meinu fumerou Vortrüge zu 
halten gedenke- Zunächst werde ich ttber Snobco, Vei<- 
•ablagen eiset Suchenden und Uber BaUolage 



ausser all« tn Zssi-ifol iflt, dans diTjrüIg-i' Hr llaurer, dl^^ 
aohnn rar dem VerbwAc dnr uHtaitFBa klar gnaehen 

«Ml; mU ftabiiamMiaiibii Ideaa h «iah gaaibrt bat. der, 
bevor er norh die Flohwollcn unseres Heiligthuniti uLur- 
*> flh Bt« <a, ein» innwo MAurprwoibe gleioliHun ^n «ipb «m- 
ftafin^Jiillat imr d» aofeaa ftatUoH ia dam giÄaHlea Oa- 

bttt^, 4a>deni fttibuti! der Liebe ?u (Jott und dem Kiiehstcn 
ubA .dMRun ml ilin^uwrubo hvi seiner Aufiuibmefeißc de^ 
Baad in MHoor dndiNideii (üestaK acWffean fcwMt«; WNT 
da» meine ich, mit gluichgi-Hinntca Arboitam am Bau 
der Menschheit Kicb zu vereinen trachtet, au desto bcHscr 
die «iivtige Jl#l;|<?ns«M/gah« für dpp Mco^fl^iit «f fiffanucn 
aad a» nioh lu iuunai gnteeaear VentoUbommnDng tüchtiger 
tn machen, der allein bat AaApracfc atat den Bhremiameni 
„Freimaurer" und den werden liiobf bloa aeiA itt, aandarn 

«nf :<4i9'iWabrheit kommt ea hierbei an. Nur durch 



Dem Berichte aus Dreedea in JNr. 44 ttber die Groea- 
kgen-Veraaamilnag yom 15. Octobar bat der ünterieiabMte 

ciuige Wurt' dl r KrwiJfruuj^ zu widmen, wuil darin offen- 
j bare Uuriiphugkeitcn und JküssdeutungoB onthaltco aiad, 
welebe alae BariolitigaBg gaWateo. 

Unriobtig ist zunSchst die Rubauptunf,', dann, „alle Re- 
I formautrügo abgeworfen" worden, withroad e«, wie 
I' Jaden, der dar Venaamilnag belwobata^ bakmiBt aatn noaa^ 
zn einer Abstimmung Uber die Antrüge gar nicht 
gekommen, diesolbea vielmehr durch Mehrhuitebeitchluiw, in 
ragadanwi gaatellten Anträge, «I dfe «iasaUasBatiaa- 
logen t\i noclim.'tiigcr Srwifmif aad Abatimm*ng 
verwiesen wwrdeu «iüd. 

Beaftglich der feraenm Betaarkong, daae die Ifehrheit 
die gestellten Antrüge „fast gar nicht mit sachlichen 
Qründon" bekämpft habe, musa ee dem Berichterstatter 
freilich überlaaseo bleiben, was et unter ^aauhli^hirn GrUnden'' 
var»teb% und könnte daiauf hingawiaaan wanlti, daee dea 
Victfetam der Beffanaaatifige ia der Tenammlnug eben* 
QlHa — und amdeatent mit demselben Hechte — vofg»- 
werfen wordea» m l)iittes ihre Afftrüg« aw: ncifX Uljag»* 
stellt, ohae QrBnde dafiir beimhripgrn. yiTeoa aber der 
Wortfdhrer der i I PyriuuiJu Lesondcrs hcrvurgcbobcn 
wor^eq, a9 dvl .dmflUtB M9h eii^Oach darauf besiohej;^ daaa 
dieaa Losa aia weblbngrtadflitea Vetom abgegeben, Valeria 
in der Beilage tn Nr 7(1 der Grosslogvu-I'rutuculle zu lesen 
uwl d«her werngN^uvs ^ )fm^ dep fWCi h ^ieohen 

Baadaakgaa a^ifiagUdl m. M dieeea Votam ilMß kit 
der Versammlung un -drücklich lieziiy^ yrnuminen wordeU, 
und koimle uiaii sidi d^t |uii cmigen miln^ljebea 
BrUatarangm daaaalbaa w«kl Ugam» «"9 i^äf 
gUed der Vfrwnvlniif mit diaaam Yatoni b^ai^ b«- 
kannt war. 

Dagagaa wird »n dar Mehrbeit, die ilb%ana aar ia 

<ancr „ntlgcmcincn Debattt)" >'it!i m ■m-"'rm G(lc[r<"n- 
hcit hattCf ^ne „unbegreifliche Angst vor der iio- 
giejrnpg aiid üe» Papste (!) nnd An^tipatliie gagaa 
die manror. Fresse" als Motiv antergeachoben ! 

Hinsichtlich des ersten dieaer Punkte hat dur Un^ 
zeichnete, nachdem von oodarer Beite berott« das Verhült- 
nisB der ]yiaurcrci in Sachsen znr Stoalsrogicrung berührt 
worden, nur erwähnt, daas wir Icfattere wohl wUrden 
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ignoriren können, wenn wir in einem Lande mit rolUtändig 
IVniem VereinHrechto, wie z. U. England oder Amerika, 
lebten, in einem Lande abur, wo diu Freiheit des Voreins- 
woRcns weniger von freien Gesetzen als von dar „liberalen 
fnoi«" eiaM j«w«üigw» liiaüiten abhänge, uaA wo es einem 
lÜBbtarioiB fMatdw, gnuim Klauen von Staateb&rgem die 
Tlinilnahm« am Maurerbunde xii verbieten, jenuH Verliältniü«) 
dann doch nicht unbcrUckHicliligt lasfien köniten^ nnd uns 
wao^tau fragen müßten, ob einige Amdetwtgen in der 
VcrfaHNung nnd Einrichtung der Lirossloge uns einen Ersatz 
bieten kannten lUr Verluate, die wir doroh weitere fie- 
■chrinkaBgOD oder gar ein Yariiot der Logen erleid«« wSrden. 
In aodnwn Sinne ist von der Staatgrogicning niclit die KvaU' 
gewesen, md von einer ,^ngst" vor deraelben hat aich 
keine Bpar Jn der Veraimmlnng gesefgt. 

Uelipr die lioHcliiiMigiiiij.'; fim i- Aiifjht vor ilnii I'iijislä 
fehlt e» mir an dorn rechten Worte, wenn ich in den 
OremeB MderHelter 'Brürleniiig MelWii wfli; ieh Inr meine 
Person habe den l'apHt nicht in don Mund genommen, und 
aucl> nur no viel gebort, danN sich der einzige katholische 
Bmder, der in der TenNUBlimgr war, danh eine fiOehtige 
Er« 'ilinring der |nipRtlichen AHociition in dem allgemeinfti 
Kiuleiluugsvortnige des L.-Ur.-M.tlr» m der Erklämng vor- 
anliaat fimd, er stehe als Mitglied scini>r Kirche xwar anter 
dem Papste, werde sich aber dadurch in ccincr matirrn«* hi-n 
Deberaengung und dem Festhalten aro Bunde nicLt beirren 



Die „Antipathie gegen diu inaun^rische Presne" 
endlich hat sich in der Versammlung uichl blos bei der 
suf;! ii;iii:.kn tonaiTvutiven Mehrheit, sondern ebensowohl (??!) 
bei den beredten Vettiwidigem der BefomaaMig» gezeigt; 
denn gerade diaee beiden Brikler wieien ebe Bezug- 
nahme auf die maurcriKchc Presse Seiten des Unterzeich- 
neten mit einer gewiuen Schürfe nnd dureh die anadrück- 
liehe Bemeriiang waafUt, daaa eie bei ihnii AatnSg« 
durchaus krine RUel^iieht «af die nanerieolM Steaie ge* 
Bommen hatten. 

Die CD „Pyramide" wird rieh IniffenUich ihre FMheit 
nneh allen Seiten tiin, wie bisher, zu wahren suchen, 
oad in ihrer Lcbenteugung, das» der Zweck des Bundes 
weniger dovdi einige YerfeMangefinneii aie dunä die gejatige 
Thütigkeit der l!undesf,'lieder zu en-eichen sei, sowie in ihrem 
Streben, den Uetst der reinen und (beien Haurerei Tonnig»- 
waiae inneriialb der eigenen BanhBtte m piegen, weder 
diinh Entstellung- und Missdeutung ihrer Ansichten, noch 
duroll wohlfeile wegwerfende Uedumuirtea vom „Verfall des 
Legenweaeae" n. dgL heirren laaaen, mtd weaa et dem 

Nachdenken jndn«! Unulor« überlnHHf!>, ol» iluv Ii n.ilche Nüttel 
eine baciie, die man vertritt, bei Woiildcnkfudcu wirklich 
gefördert werden kiane,'^ 

Or. fUHMB. 6. H. L. Ueahaer. 



") Wir erlxilifn uns 2i|]iai.ti9t lu biuiriL*n. Ja's Jsi \ «Tf»»»«r oiir 
■*cb l'ri'utiiiiiit''>langeii bericblel und, vnc »n imLi K^ntela, aich inr- 
ricblig brttrcbl li>l, diri oiil Nlitifuag und mic in rl itutliu zu ihnD. 
Ihm Vorwarf di» er otil Abaicht gtftn tmtrre Urkentagnog g«si:hriclirn, 
■■> „ilurrli toldia MiluJ" «eine S«ck« «a i«rtlt*M lad dt« Gtfatt tu 
bckinpffn, musa« »ir in »tiam NsBMS «Ii JwtcktSS ««lerechl aiiri 
iBSi. Ok tuMgutm Gtaed tnbaate, ia *n 



MaiureriMlw DoikfprftdMb 

Br 



Wer aieh nieht entsohloaaea fttlilt, die 

letzte Stufe «U seinem /.ielo 7.11 cruteigen, 
thäte beaeer, anob nicht die erste an be- 
treten. 

Q«Bk e^rsnlhtmlioli veriiaK ee aldi mü im EMe der 

Men?'( hon, g-an/. eisTPnrl lLin;;* Ii mit dem des Menschen. — 
tjtrebt die ganse jklenscbbcit einem tnr uns kaum Gass baren 
Ziele entgegen, eo Imt-jeder eiaaelne MeBach ein geon 
bt-Äonderc» Ziel, welrlics rr erreichen muss und soll. — 
Wie die gesammte Memsdiheit dieses Ziel erreicht, wissen 
wir kaom, «ir ahnea ea bloe; — wae der einaelae llaMeb 
thun Holl, um es zu erreichen, lehrt uns die Ethik und das 
Buch aller Bücher, die Bibel. — Blicken wir auf die Nator, 
die QeaaauntaehlipAing, ao ediea wir sie m ihrer Geeamml- 

lu'it in fortwiihrtTiilor Thislipkeit l)eirri)Ten. Ohne Ruhe, ohne 
Rast, nach bestimmten Re.gt?ln und UcHetz.eü kreisen rianeten 
mit ihren Trabanten um die Sonne, Honnen um Bonnen nnd 
alle Sonnen, wie sich Klopstock so herrlich ausdrückt, um 
die eine grosse Sonne: Vater unser, der du bist im 
Himmel! 

Da sehen wir, was ans die hehre Toohter des Menschen» 
geschlechts, die Astronomie, seigt, wie sich an« den Nebel* 
flecken mit ihren einlachen und Boppelstemen, wie steh ans 
den Steman in den Oometen Welten entwickeln, wefehe ia 
fortwlhrend kraiaender Bewegung um Qm Oentrabonna!, nnd 
mit ihr sich auf dem Wege dos Wachsthums, Qv-enluell der 
V«Ueadong befindee. Da aehen wir anf nnaenn ClaaetaD, 
wie nöh naeh liealiiiiiiiiteiii niolit nodiHdriiafaii Oeeetien dee 
orgnnischou Wachsthums und in diesem wiedenim, wie «ich 
in der einfachen Monadea* nnd Hchimmelbildnng bin hinauf 
tau toHeadateteii Sohne dorBehöpfun g — dem Men aoli e« 
eine fortwährende, unbegroztc Tbatipki it ■.fTniTiiirl. Und da 
ist kein Stälatand, unaufhaltaam, ununterbrochen, naoh 
ewigen mnr«wleniH«B eeaeteaa ffiano WeHn mn WeHtan. 
dtvM sieli die Erde um ihre eipr-Tie A\n, r^nhiet sich Zelle 
um Zelle im ewigen Drange nach Arbeit, nach Thätigkeit 
Da iat ehe« aOea Labea nnd Thilighait «ad na der Bahe 

erkennen wir den Tod. 

Aber diese Thätigkeit geht nicht so friedlich von 
Statten, wie dae ae eoliaiat; — da ealMa «ir Ia e le i aiwila B 

Nächten, wenn alles Ruhe zu athmen scheint, plötzlich eine 
Sternschnuppe, eine Feuerkugel von der Höhe herab über 
unsere Köpfe fahren ; da sehen wir nach sehwillen Bommer- 
tagen plMi/lirlt cintm Orkan und mit diesem ein Gewitter 
entstehen. Da liabcn wir einen Kampf oben am Sternen- 
himmel und in den Kegionen ansorer Atmo«phäre; da haben 
\dr eia Bidbeben, Aoabittehe tob VnMnaaii wfr aehaa 



alr d*biD gtHtiU 



itis. Wir niiiMra aarric4itig bedtSSTO, d*n mis im Krciit der Brtder- 
leksn vitUMh kasai «is« slNskhMrfs Aaikbl, ascb maliw «■ frsis 
Kritik mtm» ksaa aai «ir 1 




^PihMb Iii I 
Me laiacllaa. 
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tnseln ontatehen und versinkt n , ilorl entstellt ein MeD»cb, 
siB wdflrar stirbt — Dw ist «n lortwaimnder Kampf, in 
wtleham Lsbein nm Leben ringt Ahet iSmm Kampf, diaaea 
fortw'üiriTulf- lün^:«"'!! bewegt sich nich: slNvn auf i>liy»iechein 
Geluet«, aach da» geistige Leben participirt an demselben. — 
Salm wir nn das Mben dar geaiinmten lisnaddirit an; 
bf'trachten wir es von Anbeginn, wie es nn» unncre iiriicliUge 
Urkunde — die Bibel — lehrt» bia auf die Meiueit. — Da 
hniMn wir graaaa TSttflnetaflaa mit den grSaatn, geiatlgm 
IntemRjten Rirh mit einer an Erstannen ip^nzenden Kühn- 
heit horrordriogon iehen, um in der näch«teii Folge andern, 
nocb gaiatigw begabten Völkern den Pinta an rimnen. Da 
weicht J<T rimldänr dnm Acgypter, dieser dem Gricch«n, 
dieser dem Kuuiur und die»ur dem Franken und Deatechen, 
Die rothe amerikaoiaehe Ra9e, doa prächtige Geacblecht der 
Azteken in Mexiko — dem Auwtarben mbe — iit der 
kaakasischen Rat^ gewichen. 

Und M) wie dieser Kampf im greaaM OMUHn gefoehten 
WBd, — im liabaa der Manaehh«t — no muk im Laben 
dea einaelnen Ifenmben. Da weicht der 8ob wache dem 
Starken, da prÜTaJirt der GeiHt über den Geist, da ver- 
sinkt eine Idee, nm ein^ andern, einer beasem flata au 
nwibeB. 

Aber fra4rcn wir uns: wozu diesem ewige K iijjptV-n un i 
lUngen, woau dieser rege Wechsel der Materie und der 
geh % e> Intareaaen, ao gelangen wir, indem wir diese 
Frage una n bMutimtn «uImii!, w, «nar abonw gfoa»- 
artigen Idee: 

Die ganne WeU mtt Buna UaUHdn Wetta» 

bix binub zu dorn kleinsten Sonnenatäabchen , die 
ganae Walt , mit ihren grossartigstui Uebilden der 
llMHohan and da» ManadMqfaiatan Un biiab an 
den cinfaohstea UoBtim im Wniaagr ntonM nnoh ToU- 
kommenheit. 

Und Unr iat dar Plali^ an welchem ich einen Gedanken, 

der micii in einsamen, sternhellen Näcblon hin und wieder 
iu beschiele Iten ptlegt, aussuspreehen mich erkühne: 

DasA el>eD dar Mmnaob, dieses grnaae geiatige 
Glied des greaaen geistigen Ganzen nicht nnr 
für diese kleine Welt, sondern wegen seiner geistigen 
Qualilctteu lur diu groHMo ganze Welt exMtiltt dnan 
V T i fU fliiAt dueb Well«» Undnrab dnn Ziel m aiinnr 

' ondenUichen Beihe von Jahren an das grosse End- 
siel lUerDfqge gelangt: Vater nnaer, der dn bist 
im HimanL 

Wie aber nun dem groBson Gaaxen der Klrrsclihcit 
dieeea hebe Ziel, die Tollkommenate VoUkonunanbeit — wenn 
ibh midi ao aaedrteken darf • — n emiehen beatinunt ist, 
HO hat auch der einzelne 3len»<cb die Bestimmung, al-^ (Hii d 
dea gwaesn CHtniao tbätig mitanwiiken aur Kneiclinng dieses 
afa^^ett * flfelan. 

ünd wii! neu in der Natur Sfoningen eintreten können, 
wie in den grossen organischen Gebilden Hemmungen im 
Wadiaanm vad dar weiiani Entwiafcebnig anitntaa lOmm, 

so ist dioHCB auch iu duiii physischen uiul geistigen Ersclieinen 
dar Menscben evident. Die gesamm(e Menschheit ist 
eiynttab taäd gidrity ineh nnMm ««gniiiklklialMiD Aaaehnf 

«ngen vielleicht der vollkommenste Theil der Schöpfung, der 
einzelne Menacb aber, der so sehr auf die Hilfe und 
Q ttfa m tKi adnar IfäaiettNlieB ai^evieaaii faun mr ab 



vollendet im grosRcn Ganzen gedacht werden. SühbI aber 
hat er tausend von Fehlem and Gehrechen, die ihn weniger 
ala vollkommen «iwMnen nid dna bewirkt Alter, OeedÜeeht, 
Temperament , (lowohnheit, korperlif hi- g«tRtige An- 

1 lagen. — Diese iluu von der Katur vorlielieDen Schwachen, 
dieae efaea dnfeh aeinen fMen Wülen, dnnh BelbaCbeatinunnig, 
zu modinciren «vent. zu vernichten, das int der Tti r- f i]ci^ 
Menschen. — Mensch su werden in der höchsten bedeutung 
dea Wortea, das ist der bebe Beraf Jeden efawdaea Menaehen; 
dieses grosse Ziel zu erreichen, muss nein emiuges Streben 
sein. Dieses Ziel vermag er jedoch ohne ein beatimmtea 
Torbild nicht su erreichen und dieses Vorbild neaneii wir 
Ideal, welche« von Gott in jedes MenTht n Brust gelegt, 
wek'beH ethische Gei*uhl dem Menschen angeüureu ist. Um 
dicHOs Ideal zu erreichen, kiimpft der Mennch den gmaaen' 
K.in>pf mit seinem Mitmenschen, besteht er den grosaea 
äii:g Uber die Nukir; in diesem Kanijtfe bildet er Körper 
und Geist. Um dieses Ideal zu erreiLLen , bfbat er lieb 
einen Weg dueb die maBninhfanhiton Uindaniiw, ylaioh 
amem Sebillbr, ww l ebar aein SebilFMa dnrob Stnm- nnd 
Wellen in den sichern Ifafen zu Hihrcn gedenkt; am dieeea 
Ideal au erreichen, greift er zu, wo er Arbeit findet juiver* 
droeaen und ebne Bube; wüiipaad eainea ganzen Lebena 
k impft er den gewaltigen Kampf um seine geistige Exintenx, 
wohl wisaend, dass mit diesem Leben zwar sein £örper 
■nfborl ra eeni, daaa aber aam Geiat Ibrtlebt in Jenen bobern 
Regionen, von lir-ncn uns die Offenbarung lehrt, Hondom 
dass auch hier auf £rden aein £Iame fortleben wird bia au 
daa apitaatan Caac M adii w ii, «aan ^ dardi aaiaan Goiat 
eben den gewaltigen Sieg erfooblen^ dar aaiaa IfttnaoadWa 
eine Stufe höher geführt hat 

Aber wie aMaabaa ScMf tat äidit aobea geaeheitert fan 
Kampfe gegen Sturm und Wellen? hat nur der Steuermann 
da» äeinige gethan, dann empfiehlt er Gott seine Beele und 
stirbt mit dem beruhigendsten Gefühl. Hat der Mensch auf 
geistigem Gebiete — denn von diesem kann hier unr ilin 
Kede »ein — Scliitfbruch erlitten, nind seine Ideen und 
hiemach seine Handlungen durch andere üb(;rLroiTen oder 
niobt aaafnbifaar, so darf er rahig sein und in dem frobea 
Bewnsatsein rieh ergeben, dass er daa Beste gewollt und 
kViaftig, wenn er anders vermag, das Ziel auf anderem 
Waga anaiflban weiite. Aber die Hiadn in dea Scbooaa 
legen irollett, aaf Ü» Thitigkeit Anderer «pecdliren, vieK 
leicht gar Nutzen ziehen aus diosur Tliutigkuit zu Schaden 
Anderer, das tat nicht menschlich. Öeibat handeln , selbst 
schaffen, selbst wagen und kämpfen niid der Sieg i«t, wenn 
auch nicht immer, doch öfter gewiss. — Das Leben ist so 
kurz, der Arbeit gibt ea ao viele, der Wege fubren gar 
maada naeb an aad demaalben Ziel^ dnreh Sereen, Uber 
Geröll, unter Rosen. Je härter der Kampf, desto glorreicher 
der Sieg. Zaerat nnd vor Allem ist ein Anfangen mit dem 
beatan WflIflB arfbrdariieh, ein beatimmtea Ziel emiehen an 
Wüllen. Dii-hCi* Wolh.'ii kann nur rrin >'ittlich gedacht 
werden und wird, insofern es sittlich ist, nur durch Bil- 
dung, darab egM%aB Belbatatadlnn eriaagt werden. Hat 
man sich ein Ziel gesteckt, hat man den ersiten Schritt 
an diaaem Ziele beirren, daaa muthig auch den eweiten 
SobHtt yatlifta «ad fakDapft Ua aaa glomlahea füega 

oder ebenso rühmlichen I.'ri'.crliLf;fUi. Dem Muthigen gehört 
1 die Welt, selbst der BcHte kaim unterliegen; unterliegt er, 
I daaa ztMi er ala HaUU W«r aber niokl «ntt«gC, aoadan 
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immer nur sinnt, der rediit auch nie, - wor anfangt ohne ' w<>rth. UnHHi>r thüto er dann, Hollmt die i r^tn 
den ernsten VoraoU', du» AngeiADg«i>u tu voDendeo, der Stufe tu seinem Ziele nicht betreten sn haben, 
MiwaA dM-Eukpf, der will «Mit UmA mIbw mi dw ir«lek«a «r su «rklmpfaB niek nekaat. A1l«n 1ha 
gNW«n aUa 4« ««uekkaifc and dar irt Huk «mmb «hM Ofwa d. d. «. k. Z. 



Bagland. — Dc-r pXpatlkliett Atwpracfae vidmet auch 
UBiere werihe Collcg^n, PrtMn. lla|;., eine b««ondero Auf- 

merksiuikcit, m '^ii- ."uwolil An-j/.ügi ms ilrn .-n^liM In n 

rüi lit-DKiuriT. /ei(iiui;cu , wie l'< 1 i rsi t:nHigi:u «in A nt« i;;Uii 
dtT Lyoncr und Hcidei(>ir(;rr llrr I rjn^.'!. Uns H( nli lii^ r^' r 
Rundschrrihfii int mit ciiii r IkIiciuU ti tUiuurkung eingelnKrl. 
Die i nglis« lu ll /eituugon bc/iuhun liiu Allocution, mit Hcoht, 
und vuu üirem äucdpunktv uua Auch mit Torliebe, euf die 
,Jfepiei" I aowobl „Tiiaw" wie „Lirerpool Meromy" spreoheD 
TOB der (eo^itclion) Mroi nicht oben Mit giwor Adhtnng. 
lim BB^: „Wir kcnui u alle die BrMr aielkr «dar oiaiar. 
Vir viMeo, dan sie eine durchdeeUe Otguitallkn knbea, 
dnw de liek einnider alt l■np^R Namen nennea, Baas sie 
gplegentlich souderborti Sohüraeu tragon, diUs iii«> gewiitsp ver- 
altete Ceremonien fortprinnxcn, und vor Allem, daiM» »ic (.ehr ' 
gulf li^i'lf ijiul iiU-i:i /L ;i hm lu MahlzLitnn pi'Wn und 
gif irii A .Ij^-i IUI iMMi ( iiir ;,-iii!lfreundlii lii' uud liberale Sorte 
von l.i lUi r, -iinl lj\Lr;Nj 1 Mirmry ntmnt die FrMr ,,eine I 
achlbaro, wenn autli kiuni il*« (fisrmyi OesoUwhftft von ' 
UUanem, welcka hauptMicMii Ii liuiur bekannt sind, dnw 
ftic gut einen und »eltaam« Siobür^a ttßgßu," Die Ltgaa 
siud cuuviviül cIuIm, ist die alawat]f||a ^MaMPffMb ^fß >ajUl 
in Kugland ven Nioht-Mm hSft. 



brim Or.-Or., sich diu ving«g;angenoD BcitrSgc angeeignet 
und — mit Hilfe und Uitwiascn der KcumtLm genannier Loge 
einen «chandliclipn litrtru^ bi^unKu:: In folgü deaaeu sind 
der lir P. und d«r ehemui. Ktuh^nuiU C. am dun) B.9n4<^.fi«s-; 
eaaahloaaaii worden, f Die Hb— tu mllrffw ■mmm»»- wacdanU 

hr MelHnrf. Ori-^^irn-tr, tlu ilt .1. r LIT! ,,1'fetoile do le 
Uharantc" mit, dtis« ilir Antrag betr. abermaliger Erwägung; 
der Fortdauer der Uochgrade anronatitulioaeli und der cbtu 
erat be«cb1ui«»onen VerfB.i»uDg entgcgon a^; eis^ Abstimmung 
über Abachutl'uiig derselben könne auf Mr aicbfttcn allge- 
meinen Ifr-Verattnmlaag iMiht «tattfladaa; «r aebe den An- 
trag indeaaaa aar ala Mga ikna maNr. Bifbn an oad aal- 
Mshaldigs ihn daher. (Db Brtder h r a a a h en haben ftllge- 
luainaa BeaoUm; aia aollm aiali fiolae^ dw I((wh|nde 0|>f- 
hoM«» wd die Kapital eb^ehan biaiaaO 

Indien. — Am 3. August i»t zu Tlomliny cini ntu«. 
Lege „ätar of India Nr. 1062" unter äamcrst sehlreioher 



Wia imliiiliul ist der Oegonstnnd der Merh-Hanrerei, 
aiaflalloiteBgndflenuBUeaeUetigr., (mork—Steioiqets-SeteheB), 
wiederum ^ ir ilic (JrcMslotto \uu KtigUi^ gobraoht irardou 
und ein L iigin uiuter »prithi im Ircera. Hag. fiir Auurkcn- 
uuL« difsc» SoliwiinJuls. Y.r bemerkt u, A.: „üio UrusKlogo ' 
will nicbt mehr uls drei (irud«? anorkonncn; aber sie auer- 1 
könnt den Koynl-Arch CiraiJ , den sie als Bestendtheil Arr^ 
Moiaiergredcs bcccichnet. Wohlan, gerade so ist der Maik- 
gnd ein Theil dos 2. Ur." Er bat Jteebt: so wird 0 «icli 
bittw .rVohan, daaa dia Or,-L. im J. 1^13 den ac^- 
•n Jüfan Mm*' t» Hab da» acuarlteadaaan Rayat-Aieh 
hati 



Die tH] „Union" zu Ken dal trifft Vorbcroitungcn xur 
Peier ihres 100jiil»rigt:n ÜcHehons Dem dtr*. Mclr v. St. 
Br F.. Bushcr wird vahrer Krnst in liihamiiung uumtct K. 
nachg<?rUhmt° und wird er von den übri^jcn lleomteu wacker 
iiiiUTslütit. Die Zahl der Mitglieder ist im Wnehscu be- 
gritt'un, so daas die Uriindung einer noaen Loge aothig werden 
wird Hubco neue liegen in der ^vina 
auf dem Punkt«], eingoweibt werden. 



Frmnkreieh. — Die CH] „hi Fnterait^ dea ^plea", 
!■ dam flehoann InlHga Zwialigkaiten auabmetten , iat Tom 

Omamrister Br Mollinet stispendirt worden, weil sie nater 
(fl>|raltande^ VerhhUqtmen sieht mit der dea Bandaa w^cdtgAU 
llalw ii»a Aibai^n ^ miliwiMo n 



Die CZI „lcf> Pliilndtlpheu" zu Pari« bat ein Hund- 
avbroiben an alle Lo^-en erluwsen, worin sie um l'ut«;r»tütaunf! 
«inm MilglicJin, dot. Itr E. DeviUc umuulitf Von iler 
„len Sages d'llcliop" zu Bucburiisl sind u. A. ;Sc7 tm. eiu- 
Ke(jaug( n, wuniher keine Quittung erfolgte. Nuu stellt »ich 
heraus, daas die Loge gar kein MitgUed dieaeo Bamcna hat 
«ad daMi «kl Ir V, 6a«n«alr dar Ugß «ad ffiüiaaetatair 



Leipzig, im Nov. - Kincr JditUieilung der „ftMr-Ztg." 
zufolge wird Dr itille vom Januar k. J. atb die FrUr /tg. 
auf eigene Baohnnag flhewchaaa. Vir waankw anaertr 
werthon CoUagiB aadi ka nanan Tarlag» ijont flQqnm Qliek 
und Q|idai|ian. 

Neubrandonburg, 9. Nov. — In der am 31. Oct. 
1815 (^cgrQndeien Loge „mm Friedcmtbunde" war schon lange 
lii r Wiuiboh vorherrncinjijd , durch eine cntsprechendr l'i ior 
lUia A-üdcnkon der ^ifttr u^d dau Tau des WJjulirifii u Hu- 
»lehcus SU begehcu. Dos goecbuh nuu um .1!. Ui tuln r 
tkihon Tags xuvur trafen vier Abgeordnete aaa der E GroHS- 
logo von Hamburg hier ein, in herzlichstur Weise von den 
Brüdern begrüsst, während am M. Mittag» nooh Abgeordnete 
und Busnolionde aus Boalaeh, WiMoaii». flNMMVv Bemmin, 
NemtmUu «(BidmitMt. jin» G(|f>flfn,;wfwi Ü*» «0 Bir 

anwea^i^ I<afa ward am VU ,^^cih fmm Ülaraii 
Fesiritual erSffnät, wnm'nf nach foierltcher begflMBBg dir 
Alt^cordnoten und Beanehenden eine Canlate anfgenÜM wnde, 
wtvbei lins mosikalisohe Kräfte der Neuatn r T.u^;.;- in 
bruderiii.;uir Wuiae Unter&tiiUiuog gewiihrtec. ilieruui äpritch 
der Mi*Lr v. .SL, Hr. ür. med. Dolle übur die Burechligung 
der Tage»teier in einem allgemein an&preehcuden Vortrage, 
nach dessen Beeiidi);ung er den H. dem deput. Mstr BrudOT 
Briinslow zur «eiteren Durchführung des Feste« ttborgab. ' 
Zanächat nun trug der Sccr. dittLoge, Br Ueyako eiatia 

Cftrokni ^ MniveirB intftesiiadMre nblt ieaandi «rijmhn 'au 

Tori<itj;cnden Melftar und Abgoordriffen nninrRrtiger logen 
da» Wort, um dur jubilirenden Ix>gt; ihre Uiückw&naebu dar- 
xubringen. hei dieser liele^t itht H erhielten d^r TQ^aitüfi^^fl 
Mstr Hr Dolle die E|irtiimiiglied^ciiaft der ?YoviniJial!oge 
vuii MeckUiiburg- Schwerin y.u Koetook, der I<oge „AbHuluni " 
itt Hamburg, der Q cur „Vaterlandsliebe" in wiamar, sowie 
in fZ3 tiMadr. mik. •oi' L. m. ft.** bi I 



meibUr Br B u u ck eubur); jcuc der I 1 .,zu Ji n 3 St< 
in KoDtock uud dvt dcput. Mslr lir Urünnlow jenn derMlben 
Logo Mwio der 1 I „Ferdinande CuraUno" in Hiuaburg. Von 
den Brn BrUg und Barap in Lvipzig, Mitglieder der l i 
„zum Pri«d«ailMindc", wif als Geschenk «iae ■Ubera«, schön 
gearb«itot« und mit outuror. EmbloMn versehene Annea- 
bBohM dngegtogen, von Br Arnold in Berlin ein sinnreich 
vmart« MMMCi AlbHR «ad vm MlMmMtn taltgnphiaolia 
eUMMlHi KmUi^ hiMMT aoali dk nodtalnahaB Bv 
«is TA TMfatneen, wtud« die Loge um 4'/t tHir unwIiliMiiifc. 
Ikr fetgte in einen featlich gesehmUckteD SmI« eise 1WU- 
lo^ü , wt itlii. unter GeBapg und mosikBÜ!'! h<-ri VurtrSjten in 
heiUjr«l43r .summung verlicJ'. In erstcrem trug br iSLhut'fer, 
Mstr vom St. ;;lt I I „Abtialom" in Hamburg, viel zur Er 
höhong dor Ktwtfrciude bei. Kald lukch 9 Uhr wurde die 
TAfelloge guechloBsen und nuch kuriem geeolligcn ZuMimaeti- 
MU trennten sich die Krr, um theilweiae noch in die Heimath 
■uflekzukuhren. Die aus ferneren Or. gekcmimenen lirüder 
dl MB Midani Ummo tunk in mpmIhm Flnülien- 
B, kfa-nflkdiM« dfofldMidMtalftMlüa«. 
Wht ten jtlil flw.dle Afamfa]« «aUMm, wir 
flhln wu danb m« Thdfawtai« m tMar Heber Bit geehrt 
■nd aufgemuntert lur Ucbnng alles des»«u, wite recht, i^ut, 
■ohön und weise ist, tutd bat die Veteinigung mit den Ab- 
gcar liu ttn so vialcr Wokitittn vamm faUftando^nw er- 
höhen können. 

K«>'eae1»1irgi, — Dte klerikale JüitgtaA. Uorgenblmt" 
^ b Hr. »5S-9M «iaw Ldlwftk«!. fiber .n-Mrei", 
w «. A. aegit, Born mi iibec Zweck «ad Mittel der 
MCna irobl Haterrtehttt Be IheOt dann etteh mit, „was 

am ia Bom aktcnmässig über <lie FrMrei weiss", niimlich 
nna des Abb^ de Ki-gur Schrift ,,die Revolution" etc. — ein 
Akteuttuck übtr ilio Carbon ari, eine turboDarisohe Allo- 
oation und lostruution. Daraus halt also der rapet den Grund 
di« fatt an wdjMtta! 



Liturariachu Notizen. — In Ntiw-York 
ebe nene maurer. iSeitschrift „tS^jo maaonico" Jug. .TOk 
Aadraa Obaikrd. 



' Vefco°tl^*ad. — Oegea JMk Od ober wiiMe zu Ayr 

eine Bronze-Statue des verstorbenen Br Uruf von Eglinton, 
chomal. Kcctor d«>r üniversität Glasgow und beriihmtcr Staats- 
mann und lt< lim r , von der Prov. Uro^.iUige von Ayrnhire in 
Oegeuwurt vuri etwa 1000 Bm und mehren ItMJO Zuschauern 
feicrili.li I i: weiht. Es waren 32 Logen sowie die Univer- 
sität Gltugow durob Abgeordnete vertreten Den Voreitz 
führte Br Hngh Conti, alb C«remouienniei«'er fuii};irle lir 
Ifnrray Lyon. Ks w.nren durch Subseri]' ion 70(X) £ eia- 
gogongon, wovon 4500 £ zu Stipendien tür diu UuivcrsitSt 
Cd« BBliatoo Fdkwiliipe) Tenreadci wurden. Hit dem 
BMa imd lik tm Br M. Hob!« ia Loadoa varfertigte 



Trurrbotschaft. 

Btutsen. — Am 3. d. M. ist in den e. 0. ein- 
gcgai^aa Br Qiaf Toa Breaaler, Mitglied der biet. 
CZJ „rar goldaea Mever", der In Droeden gestorben 

und deeeen Bteri>liclie lliillc gestern Kachmittag 2 tJlir 
auf dem iUttergute Lauake im dortigen Parke zwischen 
iwii IBihek aar Buhest Mfto gebiaehi wordi i. i-^t 

'-. CFrMr Zt« ) 

Ilr Ituiit. Oraf von Brcsslor wur liem Heraus- 
geber d. bl. innig befreundet Enst vor wenigen Woobon 
schrieb er betr. des Ueidelbergef KuiiJ»ebreibeus, worin 
or uns mittboiltc, doss es ihm niuht zum Besten gebe, 
wohl ohne aein nahes Kndo zu ahnen. Er war Heissiger 
Mitaibeitn der lAoldn« uad d«r »BaiibOtte" awi Mit- 
gUad dee Tenipi d«rtMkv Mr. Wie alt Hr, war «r 
auch in religifiHVipijl^iili|i«eberBecialiag entschieden 
froisinnig. Hofciliiiiii «rkaltoa wk «ia« biographische 
Sdiae, waraB vir Vttaa. DU Bodaoi. 



Rn Dtrecht ist aoobon eiMlii«Mni „Antwoord der Yrij- 
metaelaren te Lyon, op d« jengsle Alleentie dee FaaaOn. Uit 
bet Fr. vertaald door J. II. Bmit Kruisinga, Teraotw. Ited. 

h. Mao. WaeUiL, BodeaMr der Lage DUni. *» DtMclit, 
Ceamp, Iii. na bat Variia dantaher ZMa». IHmH 1M6. 
IM Xmtwme Ob. 8w 13 8." 



Der neueste rominehe Ban n ojiru eh. — Unl<r diener 
UkIii r.n lirilt enthült die „Wochenfchrift dos National- Vereins" 
einen Artikel, den wir hier um so mehr wit der puben müü-sun, 
als es einerscitfl für uns vom grossten Intereese ist ru er 
fahren, wie die nich t-maurnr. Welt über nnscm Bund urtheiit, 
und als andereraeita weder der Heratisgeber d«r Woehcuaabriit 
aoah dia iaMihnMaiitgllwiiir. das Baada «agaiitran. Dm 
Artik«! laaUtt »MtdMi ~ -- - - 

von Ketteier in Maina IW( 

Ereignisses, dat Ton Born nai di* Welt anltleni 

aollte, halte erscheinen laiigen, hat eich in der That der Pepet 
bewogen gefunden, am 'Jb. Scptbr. d. J. ein grosse« Con- 
•istoriuDi zu halten und in dit Ai m iHo Freimaurerei mit dem 
Bannflüche zu belegen Ir. einiT S[ir;u-he, wie wir nie sonst 
nur in den prutan< r. .S< Kriltm nr.Ti-'U n , wi rdcn die Frci- 
raanrer »1» eine verworfene Unsellicbafi geschildert, „die die 
Kirche Qottee anzugreifen wagt, Aa^ Aafugs in Haeht nad 
Dunkel sieh bewegend, endlich lUB gwae io tamen Untergang 
der Beligion und der mensohlicheo Owul b ch aft in Tage ge- 
tHtaR M." Düam Tetkneharinba, gagea dia bailigMi und 
dflenäieke Dinge nah vergehende Sekte, mk Ibran Bkllalfiekaa 
und Trugwerken, soll „zorfleisefat" werden nad «h Oaikat aog 
„allerheiligstoo Jungfrau , der von Gebort an mibefleekten 
Mutter", soll fortan überall emporsteigen, auf das« die Feir.dr 
der Kirche und die Ungeheuer de» Irrtliums ,,iermiilml" 
werden. 

Für diese >Spr«che sind wir sehr dankbar, sie buweä»l, 
wie sehr das Papstthum die Lieb« Christi und vor allem diis 
Wort begriffen hat: „Du M>ll«t Deinen Nächsten lieben, wie 
Dich selbst". Die Neuzeit ist zwar an Fliiche nicht mehr 
gawShot, jodeo flehnlfcind orkilt aogu aaine Strafe, wenn oa 
ein aar aa Ilaab ataaihadea Weit Jamab in dt 
nehaaw MlUat aad aa i* deaabatb Jadealkllo ciao . 
sondere MoDier, der Welt die modematei BegiifTe flbor „ehrht- 
li>;liL I.ii bu" io der Form von VorwUnschungon beizubringen. 
Aber un derartige Aufklärungen von Ilom aus sind wir ge- 
wohnt, und CS wäre auch jammerschade, wenn wir mit dici<en 
Flüchen fernerhin nicht mehr erbaut wcrdeu Boülen, E» int 
auch der sprecliendste Beweis, wie man Moral und Keligion 
hinter den Alpen tliatt>üchlioh zur Geltung biiugt. Ks ötfuet 
Jedem di<i Augon und wer seither noob irgend wie Uber das 
Denken and Traehtea Jenseits der Borge im Zweifel war, 
dem ist er }etat, und aicbcr aelbst dem Blindoeton, 
ja bat M*"**»?« bat aa dio bonebikoeo, dabei «bar 
widrige Alt dar naooBlen Yerkandlgaag o» wott gabndi^ 
dusK sie zu der Anncitt hinn^en, das Tattaaara aal aia 
ooderes Asyl, als Korn, nnxnrathen. 

Indem wir n\in ^nn <lin AeiiiSLrlnljki.'iteu der vor'^ünd- 
Huthlichen Allooution weiter absehen, haben wir un» »uniiohst 
zwei Fragen vorzulegen: Fjretcus, wer sind die lLiM«thäter, 
auf die der Fluch herabgaadileudett wird? und zweitens: was 
wird mit dietem FlaailO OftaMilF Die eiste dieser Fragen 
ist aobr ktabt aa ba a a t wortoa, "waaa wir nur eu kknn weug 
daa Bwaok dar FMaiaararat foa Ange ibaaoa. Bio Haaiaaitit, 
die Liebe, die Olelehbereebllguag aller Menschen obia Aa> 
sehen des Stande« und der Person, die gegenseitige Unter- 
^tiit^iinp in leiden und (iol'ahrrii, 'Iii .\nref?ung der Menschen 
zum Ktilen und (iutcn, die Furilfniu^; der Bildung, das sind, 
um kurz ru «ein, dio leittndt:^ l'riiuipien der Freimaurerei. 
Und wenn wir dem nun ontgogenhalton, wos die rSmiaolie 
~' ntf &«« f dua «iMkiWUp krts Haat 
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gÜBbig«, Vorfolftuag der imgii ■■■■■■■■■■ biwi, 
nukt, Habgier, dum bidnf «■ wahrtiallis 

mohr, um die Gründe darzulegen, weshalb die 
den Zorn dos PfafTenfhums auf «ich gckdcn hat Wir findeo 
ul»ii \V'.;tliiudliriii.tir- natürlich und ilfin frnuzfri üoigte 
dfr \vltdLTuuli<ijfr:brlit(-n Inquisition cut^prochijud Wir sagen 
dtili' r: [lucli u'lru Hi i;i-in der «Sittlichkeit, Irr ilflif^ion und 
de» Ucttctxu» niüs^ca die Freimaurer in daa Au^on der Zeloten 
ak Ifiaaethüter crtdioinen; c« wiire ibror Aufgabe unwürdig, 
wenn «io nicht von dem Pfaffcnthumo angefeindet würden. 
Wenn wir uns nun zu der zweiten Frage wenden, die 
musb dem Zweolw daa Bannflnoboa arirändigt» ao aind 
r, im baimiii— wir oAb, in Yeclegmhnl, ob irir aiohr 
1 ÜSTflnlHid «der &» XmUmH bewundern sollen, mit der 
1 der bflutiKen Welt noeb lomathot, lu Klauben, ein aeleher 
Fluch vermöge dio tn»bi»iclilip;iL' Wirkung horvorzuVirinKPn 
Die Zeiten itind denn doch, bei uUcr Dreistigkeit der Kooctiuu 
und dr« Zviotitmu«, vorüber, wo niati mii dem „Banne" bange 
machen konnte, und auch daran wird kein vernünftiger Mansch 
mehr glauben, da»B. wnnn wirklich keine Kroimauror mehr 
exiatirten, wenn sie alle „zcrtnalmi" würden, der liberalismua 
dar Ib Bern für den labcf^riif den Bösen gilt, von der Welt 
▼enchwanden wire. Mein, der Glaube aMit vielmehr annm- 
•töselieh ftat, daaa ebe Uanpt^aiUa te IMml unMinr Zeit 
in Bern ga aoeliao iit, und du» «at daaa Heil in dar Welt 
irwdeB kaaa, wann diaaa Pflaimtfittte daa Li^ vnd daa ttoga, 
der Ortkusamkoit und 'der Verfolgung, ihren Rächer gefunden 
hat. Und dass diese Zeit nicht mehr ferne ist, daaa wir nicht 
mehr nötlii|t hüben, l.'iS Juhro lan;; \erptb!iih zu beten, — 
denn so lange bctut mun si hoti in llom . dtm eigenen fJo- 
Htandisse nui ii, un;, ,.Zi rnuilniuu^: dur Freimaurer", — di esiT. 
«ind wir gtnvis». in dun Augon der nicht ultramontanon 
Welt wird man daher nur Eine Ansicht über den Zweck der 
neuesten Thut des piipetlichon Stubios haben, die nlmüob, 
dass es ein Beitrag cur Boaehlena^mig dea Stonee dea 

UltiamoBlaaiamua iat, dam ia aoldiMi AotaaaMafcaa daa «fgeae 
- ■ - gattUt «iid. 

fbaaliflik »pridit die AlloenliaD '«on den hein- 
Uoibeo TcnanBluBgen dar Weimanrer, voa der Oeaellaohaft, 
,, welche das TagosHclit scheut", uc ! atelU ihnen gegenüber 
die „frommen Vircinc der tJläubigt::, hi i denen es kein Vcr- 
6chw<.'i(,;L'ii. keine Uunkelhoit piM". l iid du liuln ii wir ■iimn 
die PHiulit, otftu zu bekennen, das« in dem letzten Theile 
diese« Punktes dio Allocution Recht hut. Offen und rück- 
•iohtslos hat man Tauscndo von Menschen durch die Inqui- 
aitioD grausam hingciicblaehlet ; offen und ohne Scheu verfolgt 
nsd miaahaodeU man heute aeob, W9 man kaoBf dia Aadem- 
gliabigeB; offta aad ohiw tUkim tvt Oott aal ~~ 
lehrt awa dia Vaidammaiaa d« UäUMk 
aehlaefate; olKn vnkauft aiaa da« Brlaaa dar Sttadaa fBr 
klingende MUnsc; offen und ohne Erbarmen raubt man den 
Eltern ihre Kinder, um sie katholisch zu machon. — Oenng 
dMv.'n; mit der so i^czopunen Purallelo zwi-ihcn »inniiurern 
und Jesuiten vormägen wir darnach uns zu trösten; die uns 
I nSenBalmaag^ ab«r mUn «IrnUg 



Notix über die Bauerbaohcr Sobiller'Stiftang. — 
Grunde, die wir erst später nüher erörtern UaaaB, hüben 
aaa Ua jolrt die Brüfauag der Bauarbaehar Schiller- 
Stittuag aad die iibrSah vtederkahraada Feier baholb der 
VertfaMlnng dea Stipondinmt und der rkimian nnmöglich ge- 
madht Der durch die reichen Spenden der Logen maamaMB- 
gakammaB» Capftalfimda beluuü sieh aaf 
3öO Fl. 

Es ist derselbe in Wcrthpapieren ver.'.irielich .lugtlegt 
und wird vou dem mituntorzeichneten Schatzmeister unter 
besonderer Rechnungsführung separat verwaltet Hoffentlich 
werdoB in Kürze die obwaltenden Schwierigkeiten beeeitigt 
aeia. Wir werden dann sofort die feierliche Eröffouag vor- 
nebman, nndr sobald eolohes geschehen, die ehrwttidlgitMt 



Losea, ir«b^^BaiWi|a gaapeadat habaa, datoh aia Buad- 

Oileot MaiaiBgan. 

miUr» V. LillaBkna, Wliaeher, 
«. dei " 



Brüderlicher Dank. — Auf Veranlaasong meiner 
neulichen Befordorung su einem höheren geistUehen Amte 
sind mir von verschiedenen Seiten her, seibat aus weiter 
Ferne, so viele glückwünachende Zuschriftea lUgegaagea, daaa 
iah mit Freuden daraoa habe wahxaebawn UNumb, wie viele 
Bradariunaa ia dl« tMm OaulHihlania mt wik iiin%if 
Uriw lapeaMai itai. 

Je mehr oitfa Mob die Bawetie dleaer brMaifMMa 1M1> 

nahmf' zum herdichsten T>ankn verpflichten, um so dringender 
ist ÜB ein Vorlangen meine» Herzens, diewm Dankgefühle nach 
allen Seiten hin Aufdruck zu geben. 

Da ich ^^ldf•^H»n mit meiner neuen Stellung eine grosse 
Anzahl nt UL r ( <e; chiifl« zu übernehmen geh übt hfihe, so biu 
ich uiclit im Stande, sofort überall bin die Dankesantworten 
zu Boudcii, bitte deshalb um brüderliche Entschuldigung und 
drUake Torläufig aaf diaaem Wage allen den innig thatt- 
~ im Oekla die tMM Biadav- 



sa 



Oriaat 



Aag. WUh. ICttllar, 
Nur «. ib dir O aCkMlaWi aa dm 1 




Faatsump«^ KarliralM. — Beilm Dank fsr (Atige EioMsdasn der 
,.Btdifcben L»iide«-Z«itan»;" niil <l*r CrüSB-illacaUan der l.rnner Rrr! 

Ri Dr. M. in R. K. An\irn Jia VcrUgtroctil >0D ,,B«r«ii, Hlulhrn- 
liranic'' aber(;tgaajt<i, nstta »Ott wir akuu Das Werk dAiOt wobi tlo* 
•Bbqusfiuh X« b>b«a »eia. Bll M An f " ' 
|(*iMkl? BistsB Gross! 

Ir ImitXr. ia Vir. — Ka BaMM 
M|a Haaalaldl, «bar ait tot em Ja aiar, ia l 



Festgeschenke! 

} J. Quickborn der Lebensweiiheit. Bausteine 
bot DiiteOk der Seele. Zweite Anflage. 12. 1864. 
broeb. oder oart. 19 Ngr., deg. geb. 16 Kgr. 

— — Die olassische Periode der deutschen National-Lite- 
ntur im IH. Jahrhundert, m einer Keibe von Vurlesuugen 
dargestellt. Gr. 8. 1H61. geh. 1 Thlr. 

— — Oeflchiohte der Frlbei tob der Zeit ihrea Bnt- 
■teheni bis nur Gegenwart. Zweite nach den besten 
QaeUea nad auf Grund der aaueaten FeiaohaagaB be- 
aibrilale Auflage, gr. 8. 1865. br. S Thb., in Lainwd. 
geb. 3 Tl.lr, It? Npr 

LridMke, Carl, Die Kimmoug. Gedicht in 9 Oea&ngen. 

t;. Aufl. rj. eil t;. ^. b. Ib Ngr. 
Sejdfl, Dr. Bad., frivaulucent der fliUoapphie in Laiyaig^ 

Reden über Freimanrerei na daaÜBBai* liehtHMiar. 

2. Aufl. 8. 18«a b(; 1 lUr. 

Sie Ph^tographic-llhiM 4n Ir C Ifftaad in Frank- 
furt a. M. (WoisBadlergasse Nr. 10), die niil. durch 
prachtvolle .\usststtuog , solide und prei«wiirdit;e -VTheit 
lind du7T.li den Schmuck mit freimaurer. KmbU men aun- 
yeii^incn, erlauben wir uns hiermit in Erinnerung r-u 
hnn(,'nri. Wir verweisen auf unsere Empfehlung S. ;U l 
d. Jahrg. (Praia von 3 Thlr U'2 Ni^r bis zu f> Thlr. in 

. U . \ w B. « «. ,.,,-.l>'ll • a * - j * 



4 Sorten.) 
Loipsig. 



ilt zu f^O liildcm eingeri 
förster & Findel. 



X. e. WtML — T«b« ma Bs MMm * MaM hi 
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VllL Jalirgang. 



Die 




Begrrindet and h«niuffigebeii 



V«B dw „ÜMkUW* 



LdiiiiK, den 8. Deceuber 1868. 



fc ^ig ^ »ligwti 9n^—^liii$MUk »j^ Ipi. » 1«. Aäfc) Oto 



I Am flei)WMt«nifB«« 
Irliixl ~ Nlncbm 
r rfrinnht — DI« Mni 



VoB Br Dr. O. Mllnoh. - D!.. Knabelt 4« MMNn. V«« Br B. Hchifcr. — Kto« J&bruliL — r«ialll*tQii: 
Tii^ - liMndNb* IM MB — DI* BMnUnute C>»itM«W» 

~ h lhHtai»>ta » r. » M. - 



EarUwl 



iaaBtli«MUi*«* 




M V. Pflnv. .To haitfipftr Sin unseren Posten beiwohnen, 
dtjüto mehr wird mch die öfaanuBg TorlierM^ mit der Bis 
dieM Baobm tahaga hiMm hAm. Ow R«ii dar Hm- 
heit ninse allimihlich abnehmen , denn os wt rrltm Iceine un- 
orwarUilen und unbekannten Dinge mehr Tor liinou ge- 
■ehehea. Bie werden unbefaagnar allee dM baoittwlBo 
kSosen, was wir Ton den GohoimniaBen und den Gebräuchen 
niwarea Bundes Ihnen miteuUwilen beabuolitigen. — Ver- 
fehlten die ersten Eindrücke, db 81» hti «M «rtUtaa,. aioht 
ihre fimriikiuv mf die Sinne, so vird nun , ifh zweifle 
iddit dma, «Mh ihr Gemäth »on jener mHcliüguu iU}- 
wegnng ergriffen worden, die Ton dem edlen Kerne, dem 
W«MB muaroe fiondee Hifslit md lich gleich flammenden 
ftraUm ID die Huiieu dar BHIder aankt; jener Bewegung, 
die Bcllmt uns Htet8 auf« Nene in diesem Tempel über- 
jone Bewegung, die aebon den Jüngling zu be- 
▼wmag, die den Khiii war lu^g«n That spornt 
und difä den Greia im Silberhaar, treu seinem lieiUgthnm, 
du Ziel der £nknl»lui ala Siegn enroialien läast. Wer 
Am6 Bawegoif n aaiae» Hanem Söhligen empfindet, der 
ist ein wahrer Jünger clor Maurerei, nur der allein wird e« 
auch bta soin Ende aeinor Tag« bleiben. Bahmead Büaaea 
dM Bideunad ilklt viel», die acfcos 



halbem J.^hrbnndertaudenAltiniTi rl> r Maur' rictnj.ol 
luinuen wir befürahten, t. Öchw., daw das, was uns so 



Twibwyahtr G«iriaa moht» der Wiedeiball, den 



alles Qmba, «Um WHiaB, ia Ihna 
uns, dMt mek mf dlewr geweihten IMItta fi» «dta SaHen 

ihres heiligen Berufes sieh ent&itea «mhi^ lad Vttfjk mT« 
,H««a fir die Worte dea Diobten: 



— «)• Ins Z(|it]rr 
ISMh £• Miste Hufs «aiiait, 
8«ds im Frss. 



Wir diite ea riwr aielii alMi ibren lüMbdeihen 

überlassen, Rieh Aufklärung su verscbafTen über da«, waR 
Sie in diesen Biiunen hören und sehen. Kein! es ist un- 
w Pflfolit» da« SaUaiar» to umb diaaaa die Geealae 

unaeree Bundes gestatten, zu lüden, am 8io das Innere des 
Heiligthnms schauen, einen Blick in das Wesen unseres 
liundea tfatt» to taasaii, das ftlr die Finaterlinge GiStean- 
dienst, diis fiir uns Maiirpr ahpT, wie fiir »lle dio, in denen 
Menachüniicbc wuhut, ein geiiili{^r Tümpel der Tugend und 
der Wahrheit lab Wantt wir dies Innere Ihren ülicken 
nioht versohlieeaen, wenn wir den Geist, die Beolo der Miei 
Sie selbst nur ahnen latisen, ich bin gewiss, nicht» wird 
Sie mehr von unserer Suito bringen, belM Verläamdiut|^ 
keine Rwikeannht, kein noch ao fein (MpcOMMr Plan tod 
Jenen, die mit eässen, gleiaaaariaeheB W<»toB ia Ihr i»- 
IrauenHvollos, laicht bewegtes llerz sich schleichen old dilt 
die Saat der Zwietracht hainlioh ananiatraoen anohto. 

Ba nag vfolleMit bd Mandwa tob Ihnen em elilleB 
Lächeln erregen, wiuin < tüsIc M.Hnnor in diesem Tenipd 
Cecemonien sieh untenuabon, die wohl bei flücbt'gera Blick 
all Pnppannpiel ereaheinen kÜnneB. Bie hSraa Werte, denm 
Sinn nocli liuaket und die ^'iiwi^h nicht ihr Gemüth in dii.'-ur 
ötuDde zu erheben vermogeo. Doch ihr Verstitadiss wird 
ate Dhmd aadflca araakauiaa hmn» dai UohalB wM aar 

«r die 
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Guistfisriillr. (Iii' in dorn groswn, schonen Tempelbaii, die in 
dem Maurerbunde liegt. — Einun liau habe ich ttnaeren 
Band genannt, und ieh habe damit ll4gloallal^ Sit mit «iner 
wesentlichen Eigenschaft desselben vortrant zu ü-nrli. n. 
Die Freimaurerei bezeichnet nämlich ihr Wesen uiiu ilir 
Wirken durch Sinnbilder, durch Symbole; nio bedient 
«ich der Sinnbilder oder der Byuibolu in ibron liedon aud 
Schrillen; ihre Gebräuche und Corcmonicn t<ind sinnbildlich, 
f Hymbolisch. — Eioem groKHun Tom]>elbau vun «chlaakun 
Säulm gskagvo, gloioJit du gwatige Work, das äioh der 
Hanrerlnind mm Gegmnteade aefnee SehaflSsns g«mMdit bat 
lind or wälilii- <iftn)m aU Symbcd da« ilcitilerwork, das einst 
der weise äalooto enrichton liess. Gleichwie fleiraige Baa- 
hndwarker den rohen 'Statn betrbaiteiii imd ihn mit ftodera 
/iiMimnienfnpen , biu «ich rin ])rachtvolle8 Kunstwerk vor 
ibran Augen erhebt, »o schaffen auch wir al« MeiiMqge Arbeiter 
u «famm gaistigai Tampel, u einem TallkvmDeiiaB reinen 
MonBchcnthnm ; wir streben Jio Menschheit Gott filinlichcr 
au machen. Und als die ersten Steine, die Grundaleino su 
diaaem Tlampal betrachten wir um aalbat oad aneheo nun 
durch ein geistigeH Winkeliuass und einen goisligtm Zirkel, 
durch Rcchtlhun und Bitttii likeit zu befähigen, das» wir als 
Siolen diesen Tcnipcl tra^^en können. — Diea eim Bymhol, 
V. Schw., gibt Ihnen den ScblUseel zu allen übrigen. Sie 
befinden sich im Augenblick in einer von den TauHcndcn 1 
▼on Werkatätton, die über die Erda varhveitet aind und iu 
dMUn ndc^ viele Wavkieuto, nreimanrer, u dem geistigen 
Ban*dea Tampela beachSUgt sind. Aber sie eind »ich wuhl 
bewuKst, weU-hi» gewaltige Werft »io begonnen, ein Werk,, 
daa noch manekaa Moaaahaaalter «dbrdart und da« sor dann 
gvHngt, wann all« OaadiladiCar mit glaiehem PWaao die 
Arbeit pflegen. Dazu mahnt den MauriT f-tets die .Sehürzo 
und der Hammer, das Binnbiki eiaea regen Iiaahandwcrken>. — 
Aber dn sieht allein der VMm, die Kraft genagt, ein gruKses 
Werk zu schaffen, so < r nnrli r. f, Winkelma«» und 
Zirkel, um nach dem ücsctzu der Kunst die Pläne zu eat- 
warfn, naeh üma Kegeln die AnaaUmmg an TOlMehen. 
Ja' titir rüe K^l^^t i<-t es, die nn9€r grosHOH Werk zu der 
VolluDduiig bringen kann, dass e« in voller bchonbeit vor 
nnaeNtt Bh'ok eraahaH ^ Sehanfaelt die dar TAbegriff der 
inneren Vollkommenheit. ' 

Aber ich bore Sie die Frage stellen, v. Schw., zu was 
das Innere des ToropeU? Zu wessen Verahmog iat es be- 
stimmt? Ist es auch Gott geweiht? Nein! eri ikI nicht 
Gott, e« ist dem reinen Meni-chcn, itit dem Göttlichen 
geweiht, dem Drang nach W ihrheit, nach Erkenntniss. 
£r ist ea^ der den Jklenschun xuu Mensctien erhebt, der ihn 
da» BaeHnunong, dnn Ziele seines StrebenH Ktet» näher luhrt, 
der fscbünen Hestimmung durch dieseH Erdenlubcii Gott iihn- 
lioher au worden, nm einet vielleicht in einem bis jetzt 
ooeh tmeiferaohten Raiefae tin höheroa, anageblMeleras Wimen 
,'11 sein — IKMjh lileibe »..eh jetit das Bild von Sais vor- 
hüllti alimcn wir niobt jenem Verwegenen nach, der im 
Vennehnngskampfb «nteriag, den Sdileier lUftete. De« Mrs 
Werk ir4, il( r Monjichheil lli in, dir Hehömi Funu nach dem 
Gesetze der Kunst zu Mcbaflen und erst wenn or voll- 
endet, dastt irird in ihm der Wahrheit, der Brkeiini> 
nisB Flamme anf dein .V'tAre Iiiilern nnd glekib dem Ofgel- 
scball wird'a darch die lUiiiue Uinen: 

War darrii dts Morrnrthor <ks Hrharn 



Biu kennen nun, v. Schw., das Uauptsymbol des Maurer- 
biiodoi«, den Tcmpelbau. Sie haben den tiefen Sinn er- 
kannt, der in denuelbon liegt nnd manehe «naerar GehrSaal» 
werden Ihnen vielleicht nun von ernt<ter<>r Seile er><ehoinon. 
Die 8iUe, durch das Symbol die Wahrheit darzustellen, ge- 
hurt inK Allerthum und lierrHcbto lange, bovor der Maurer* 
bund ine Loben trat. Man will sogar durob dieee Sitte den 
Anfang der Maurorei in ferne Zeiten verlegeo, dea Phile* 
sophen dea 'Altorthums ihre Stiftung zusckreiben. In der 
That, bei Jenem alten Wekweiaen Pyibagonae findet sieh 
moht nur dieadbe Art, aeine Wahilieiten zu lehren , ja fast 
dieselbe Form den Einzelnen, mit der ur seine Hi j.iilL-r in 
tscsin Kystom zu weihen, ihnen aeine Lebren mitsulboiloa 
pflegte. — Mag andh kein ZnsauuneBhang iwiaehan nnaerem 
j<'l/i|,'en Maurerbunde und jener Zeil bestehen, so haben wir 
doch mit jenen wmsen Männern gemein, daaa unsere 8ym- 
bel« die tielaten WahilMHea endudtea oad daaa aie der 
UrqveD aller maureriBchon Erkcnntoiss »ind. 

Wsi cn^ ntcUan JahrtHMsd« fttüotmm 

▼•rios »«sftibsi« diB Undudhie Vsnliad. 

Ja! alles Schön«, alles Grosse dea Maorerbundes , ea 
liegt in den S>inboien und im Symbole steht der Plan zu 
UQBorero Werk vor un» vollendet da. In wunderbarer Har^ 
monio euU'Liliet er der Schönheit vollste /.ieide; verkündet 
durch das ahnende Gemttth dengatatigemXtiumpli deagroaean 
Bruderbundes auf dem Bidkinia. — Baittimden wk h dam 
Symbol bin jeut auch nur da« 8ah8n«, daa Wahn liegt ja 
in dem Schönen nur vi rhülU nnd: 

Wu li» i>di<i«li<it wir eiii|i6uMt«B 

WM mm «Is WsMÜl eas «alMMgihB. 

Die EraUielt des Manien. 

Vi» 

Ur E. Hohnsfi-, 
IMMt 4w C3 tJOtt «ar «dumdM Palma" In AfOban. 

JcdcH Symbol hat för den Maarer, J« naah aeiaer Fhv 

»önLichkdit, eine be»ondere Deutung. 

Mar ein Symbol läast nicht so vielfache Deutung ku. 
Eh ist das vcrscblangene Band, welches den Maurerband, 
die Kette der Liebe zeigt, wie sie den Erdkrui« umspannt^ 

Das vcrschlimgono Band ist der GUrtol, dor von Sttd 
nach Nord, von Ost nach West die Liebe s« allen Brüder^ 
zu allen Mennchon deutet. Mit diesem Gürtel umspannt der 
Maurer alle seine Brüder, h'm mtigen noch so ferne sein. 
Die Behanqg nnd Spumug deaaelben i»t ihm daa Za ie ha« , 
ob die Liebe ttberall nnd so weit es möirlich, aneh von ihm 
geübt wird. .Sieht der Jünb'er der k. Knnut ausncr dorn 
Gürtel nooh Menaohen atelien, dann fragt er nicht lange: 
ana vreleben Omade atabaB aie noeh draaaeon, nein, er 
arbeitet und eilt, das« das Band bald .Mio «nil'anpen ni''it,'e 
Und wenn nun erst aas dem engen Kreise einen Bruder das 
aeUakaal eatltthret, waa gibt dae Baad naeh. damit ja dar 
Dftvnn/.ii^hi'ndc ]ii:ht m-, dem Krci*e irelas^mi wi'rdn' Wir 
haben es ja ertabren iu den letxlea Jahran, wie das Baad 
mk Utaifla, ab ■afcia r a anaeiar BOMhwbriMir'TCa «aa 
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Un'l -iscnn nun, wto heute, ein BruJar aiw weiter l'Vnir 
gttkomiaen, wahracbeialich Ittr lan^ Zeit wieder sum letasum 
lU« iniiwr,iiw!iMOl^-iifo gewahna irir biM, wie fiud 

sich bestrebt, dir! :i!tori fr-ilicr tri^wnhnti'n Formen wieder 
Mijn^allfteiL Und uicht aur an dem Bando werden wir go- 
r«. dam eie tfaearer Bruder wieder eional unter uns 
ta Bein, auch in dra Augen leaen wir gegenseitig die 
Kande, diu>8 Liebe lur ihn din Kette heute fester um um 
eicht Soll ich nun dicH' n im Ih u (iutühlon, die ich so duut- 
lioh ia den Alieneo wa^raebiM, Worts TCrleihen, dann 
rnib «eil ihm, dor bMto dw «ntaa Hwihmt flkhrt, m: 
WillkomqMa, |i#rter, ü aUgswohiiter ilSUm im Btader- 
kxtüMl 

Uis Alleii vill ieb aber wAaMlien, daiw wir ■tote ge- 
wahr worden mögen, iasn lici ji^ilem zu nn» wiodcrkebrendcn 
Bruder das vor«chluBfene Uand nicbt our da« Symbol du» 
.{Iber den Brdknia Terbreitetea HioreriNndee blieb, mndem 

wie Imnln da" S^rnhiJ der IrriKin Ij'irhr hc'i. und ehisH dli-iO ' 

Xochter des llimmcls nie vor der Ifurte umkehre, wie oh ja i 
woM oft ben Jaugem der k. K. gehoa mtgf die die Liebe ! 
auf der Zunge und hwa Neigungen, HftM iMlid Hoflhvth gogon ! 
die Brüder im Herzen tragen, | 
Reiakea wir de» Brader in der Kette m Venidiemng j 

der trt'itt'?! FrpundBfhaft die Hand, dann bleib« dicau Vt^r- 
Bicherung nicht nur dti» Augenblick« schneller Gast, Kon- 
deni werde Inwohner de» Ilerxona bia su jener Stunde, in 
der es von un» heii-Ht: UnHor Bruder kehret nicht wieder 
XU dieser Stätte, wo Alle frei und gleich sein sollen; er ist 
eingegangen an den Ort, WO alle Erdonpilgcr frei und gleich 
sind, dorthin fulgc ihm ansere Liebe. Ja, du Herrliche! 
machst alle Neugeborenen frei und gleich. Denn wo könnte 
Liebe walten, ohne diu davon BeglQckten an Freien und 
UlaiciMS sa.iDMhen. Itod» waa iak die Ikeihei^ welche die 
Liebe bringt? Iit ee wall Jener' S&titand, in dam Jeder 
thun kann, was ihm beliebt, in dem Joder nach «einen Lüsten, 
fiegierden and Neigungen aeia Leben einrichtet? 

Ja wSre dies die nreihdt, die 'der Uebe nachfolgt, dann 
trüge na das wüste Bild, wulclirn diti ZügelluHigkeit und 
Frechheit im Spiegel aeigt, ein Zerrbild, aber kein barmo- 
GeUMe', de welchea das Erg^biaa der Liebe nur 
linen kann. 

Daa Weten dor Freiheit au orgründvu, musa dem freien 
fierien Uegwn, weil «Un entea fidcamtiiim als 

er, ein Bekenntniss rfpr T.-cbo /.ur Freiheit ist. 
Doc^ ehe wir als ^urer ihr Wesen ergründen, wollen 
wir e^a% mter welehen Baaemrangea and f^onnea nie naa 
in der Welt begegnet I>ort treffen wir sie baM tintt-r dem 
Namen der persönlichen Freiheit, buld hci^t^i eie puiitiMbu 
Freäiait nnd eodlieh auch religiÖHe Freiheit. Und welches 
VerstKndniHs hat ninti fiir dir«" Flczoichnungon ? Sind sie 
dttM, w:i.H dur Fr'imu'irer darunter versteht und yerlangt? 
Dnr cm Emg^ ui.l die BsgriHil' delr profeMa Welt wird 
uns das Verlangte ieigen. 

Zuerst wollen wir der pensünlicbon Freiheit uälicr treten. 
.Dotor ihr wird Tun Vielen das Bccht verstände^ dast h-<hir 
nach seinem Gefallen Ihoa oder lassen kaoPt waa-ibm be- 
liebt Doch kann dar vamäaiUge Mflneeh d!» bfUDnng 
dieser Forderung beaaapnielMIlf Die Antwort au geben ist 
sieht schwer nad Itaan nur in eboaa lanten: Nein beatefaen. 
. ]Sb lai^ to.BnU iM« HawahMr m% nwcUo diaa« 
eifltUt' waiäen Ijhma ohiw bcand wi^ 



fiir glfifhzfitip lebondf^ Munirlien. T>;i'» Naturrocht musste 
alHir uiodifioirl werden, aobalJ die MciMohboit sish. weiter 
über da* Brdioeia TOrbre Mato ; ea nnaele die Besolnränknag 
erleiden, die jeder vemünllig I)i:nkende als re h; orkcmicn 
musH, und die dahin geht, dass jeder ilonsch ihun oder 
lassen kann, was er wiU^ aolbm aas diesen Tcfgehon dsB 
gleichzeitig Übenden, der sfanieblkheB CeaeliaehaA, kein 

Nacbtheil entsteht. 

I)ic>sn Itosrlirnnkung ist notbig. Denn wie könntoa wfr 
uns ein geordnctus Staatswesen denken, in dem dio persön- 
liche Freiheit nicht in diesem Begrilfc enthalten wäre. So 
Ternündig dieser Satz ist, so viele Kämpfe hat er gekostet 
und fordert sie täglich noch, un ihn ins Loben einzuführen. 
Dem Einen gibt er sn Tiel, dem Anderen zu wenig. Der, 
dem er zu viel zu geben scheint, gründet sein Recht auf die 
persönliche ilerrschaH und bioranf geatiktat, versucht er die 
berechtigte Forderung nicbt znr Geltung kommen zn lassen. 
Er gnlndel si ln Rcclit auf den Erwerb Hiüner Vorfahren, 
der den Sieger cum Herrn, den Besiegten zum Sklaven 
maehte, dessen Laib und Leben dem Bieger Terfbllen war, 
der kein Hecht der MnnRcben nielir Latte. 

£r weist zurück auf die graue Vorzeit, in der seiu 
Gesokleelit nnr Herraebar gebar, wübreod all* Anderen 

Diener waren, deren Freiheit von dem Blicke ihrer Herrscher 
abhing. Und gestützt auf dieses fordert er ein ewiges Be- 
stehen der Verhältnisse. 

Derjenige, dem der ,\u''s)irneli niclif trerji!; '?» peben 
scheint, beruft j'ich auf die ZusLiuulo, uis Alle niieli Herreu 
waren, als noch nicbt die Miichtigen unseres Geschlechtes 
zu ihren Gunsten das Gleichgewicht iu der uienHchlicben 
GosellHchafl verrückt hatten. Bas Verhältniss, nach dem 
der Eine (dor Ucrmcber) über den Anderen gleichwie über 
eine Sache verfügen kann, will er lüebt liager duldw nnd 
or kämpft und. ringt deshalb init Danen, £e im Besitze 
eines sulchon, diu Menschheit schündenden, Uechtes sind. 
Doch hat er a«h Ziel erreicht) daaa will er sivh nicht Halt 
gebieten' lassen; er stellt sieh dann meist an die Stelle des 

BeKiefjten und will thun, van üiin biiliebt. liillifrte der Mr 
das Bingen und wünschte den Sieg, so kann er doch ein 
solches Beginnen nicht mehr zn den sdni^ machen. Bs - 
ist nicht mehr die persönliche Freiheil, die errungen werden 
soll, DÜn, es ist dann die f^che Zügellosigkuit, dio sich auf 
den THUmneni dar aaratürtan Hemeberbnrg aufbiMi 

Mit anderem Blick sieht der Maurer die gewaltigen 
Thaten eines Friedrieb und Alexander, die in muchtigm 
Bekhen die peraBnlTche Fk-nhmt ohne eigenen Nutzen fordern. 
Mit staunender Kowcndeninp Mirken wir nach Amerika'* 
Getildcn, wo um des Farbigen persönliche Freiheit, der nicht 
dorn Thiero gleiebataäd, Unndeittanaeudi! wahaqr Bittdar ihr 
Leben lasRCn. 

Solche Grussthalcn bewundern wir und ihre Folgen 
worden dio rechten, weil die BefreRen den mtoa Weg 
gehen, ohbe selbst Wieder (B schaden. 

Uit der persötilichen Freiheit ist im Leben so eng die 
piilitischo verbünden, dass ich sagen möchte: diese ist der 
anderen Tochter. Auch auf diesem Felde gehen die Begriffe 
der Mächtigen' oad ddir SebwSebe^en weit a«a«nwnder. Där 
Mächtigoro vcilangt, dasa nur ihm, dessen Yorfuhrcn die 
Schwächeren uhterdrückten nnd nntetjocblen, auch iemerfain 
daa Bpokt varbleibe, (&r Afle nadk Minai ErmeMai Sb- 
tttblmgeii n kafho,- oir AtUi Baatfauunnfaiii n flkhtij fi» 
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ihr Leben im Staate regela, Alto «oUni üA Uwb iMh 
■emem Willen riobten. 

IkttYmUaMgö jedock <nriMigi^ Am ivMarirfe in dm 

ersten Zeiten, da Staate» mVh hililrfnn. Jofloni vcrÄtattet 
werdo, nach »einer Einsicht und Kt$JX zum Wohls dea 
Gaaien mit arMtM ni dtirfi» nnd ntt iifiiwn Worla^ iam 
Rflistü'cn Schwi'Hp den Weg zeigen zn dürfen, wenn ihm 
kür|>urliche Kratl zum üescMit gebrieht. Wenn hiermit das 
Mas« der politisohen Freiheit geBttolmat iit, le kwB Jeder 
damit einverstanden sein. 

Aber welche Auageburten zeigen sich auch da wieder. 
UMrflkinBS begehren das Stener der S: aalen and giftige 
Zügen nennw ihre Beden: Sprüche der Weisheit. 

Und baten wir nicht in dem Kampfe um politische 
Freiheit gesehen, dasa soloho Strutar un de, niekt bloss, 
•ie Sieger waren, Besitz von ihr *^-tT", aondem 
) «benao, wie Diejenigen, denett aie eben die peUttache 
Freiheit abgerungen hatten. Andere wieder unterjochten? 
Gleichwie In den alteren Zeiten der Sieger nicht nur dem 
Baaiegtm die peraSnllebe FMIielt nahm, sondern nneli die 

poIitiBchn, riulileti auth /ic. in JorHolben Weise. 

Wohl dem Herrscher, wohl dem Beherrschten, wenn 
in dies« Zeit dea SelmeaB naoh poUfMkar IMhrit ea bald 
Jedem nach seiner Kruft möglich gemagiht mtdlt, MlHsn- 
wirken in dem liausb&lte der Völker! 

Habe kk veraMh^ persünlMie nnd poHtSadie IMheit 
in kurzen XJmrisson zu zeichnen, vc\ 'M. jotzt noch die geistige 
übrig, welche ich näher betrachten will. Was ist geistige 
BMhaft, da deoli der Geist edbet ehma Weaenkeea'eaiB 
soll? Es ist da" Denken und Forschen über den Zweck 
unseres Do^einR und über die Bestimmung Alles Dessen, was 
da ist, verbunden mit desa darauf gegründeten Glanben an 
Gott nnd das Ziel des monNchlichen Lebens, ohne alle 
Störung und Beeinträchtigung von Aussen. — Doch das 
Forschen über den Zweck unBcres Daseins, ist es nicht be- 
grenst durch das, was nns das Christenthum lehrt? Ist uns 
aklit das Wesen Gottee kUur von den Dienern der Religion 
geieilAnet, ao dasa ein weiteres Forschen nnndthig ist? 
Wamn die Beatinnnig AUee Deesen, wa* da eigriinden, 
da Ja AHes dea Ventdien Vagen da ist, wie nna die Schrill 
lehren soll, fragen Diejenigen, welche nur für sieh das 
Monopol der QoistesthXtIgkeit in Ansprneli nehmen. 

Wie verfolgen aie nüt ihrer Ifaobt, nnier dem Tor- 
wande, im Besitz der höchsten Weisheit und dircctcr OfTun- 
barungea tcs Gott m aein, die neben aich nidit die £ziatena 
etwnn nndam dulden State, nieht nur dae Baanllai der' Fer> 
fichuiigen, nein, den Forscher feelbat, und wehe, wenn sie 
ihn erreichen können; sein Wesen wird venichtet Doch 
. dieaaa Beginaen iit night die teiatige FIreIhdl; gana anden 
eieht sie ans, wenn sie meiner Zeichnung entsprechen soll. 

Die geistige freibeit begnügt sich nicht su sagen: es 
iat aol 8ie renehet den Ortndün nndk, «mittdt üiMeihen 
und Wirkungen und lehrt unH au» ihnen unsen Bealimmnng 
auf Erden und die Zukunft nach dem Tode himmln Sie 
hMgMtniohtQoU» aendeniTanhrtiha glSnUgindonSinaeln 
des Windes v.nd in dem Rollen dos I)onncr». 

Da» ZusamiueDgehoren Alles Dessen, waa da ist, Idar 
hinzustellen, ist der Zweck, den sie enaiehen WÜL llna 
Wissen ist bei ihr das Endziel des Forschens, 

Johannes und ClihstoB, Galilai nnd Keppler sind ihnen 
jeder in adner Art, die nofataB Geaandtan Gettea. Tehnoaei 



nnd GhlMna TnUnden uns den gcofnnbartpn Oott und 
Galilli od Kaiigler den wunderbaren, und überall spricht 
die gnMIiie IVathait ans flmen, wekhe dl» TenAnfUgaa 

unseres Geschlerht» auch ^Is snlcho erkennen 

Meine Brr, baüie ich mit wenigen Worten die Ideen 
fhcr penaSnMelM, pollfiaohe nnd geialign IWheit, wie aie 
die Welt ■will, gezeichnet, so fragt es «ich nnn, ist diese 
Freiheit auch Das, was wir hier wollen und steht sie im 
Einklang mit den Anschauungen und Bestrebungen dea 
Bunden? La.M-(cn Sie uns die Yerhitltnisse näher ins Auge 
fassen und die Antwort wird dauu ohne weiteres Zatbna 
aus diesen selbst gegeben werden. UuHcr Bund nennt sich 
Freimaorerbnad. Er vrill also eine Verbindung freier Männer 
sein. EreiwiUig finden sieh die Arbeiter ein nnd die AAellan 
geschehen an einem geistigen Tempel nnd werden ohne 
inaaaren Zwang, je nach dar Fähigkeit dea Arfaeitendea ge- 
laiatet Ke Leistungen dea AiMtert heethnaen BesMn 
desselben im Bunde. Alle Arbeiten haben gleiche Bereeh* 
tiigKi^ anf ihr Daaein nnd keine darf aioh annwaaen, nnr 
£n «Hu Bweekdienliehe und nütaliehe m sein. Sein GoU^ 

von Menschen gemacht, wird in di n Versamiiikmgen vO^ 
ehr<» nor dem allmächtigen Baumeister gilt das Lob der rer- 
aanundlan BtfUieT. 

Wenn nuri dnr .Maurer, wie wir hier fronohen , ohne 
äusseren Zwang dem Bunde beigetreten ist, wenn er dann 
Itaw aaeh olme Kwn« seine Arbeit leialaa fcann, alao 
keine Gewult ihn bestimmt DteK oder Jenes zu thnn, ist da 
nicht vollstäudig die persönliche Freiheit gewahrt, wie sie 
die Wett begahren kannr 

Wenn nnn weiter, je nach Fähigkeit nnd Kraft, joder 
Maurer aich dem Ordnen der gemeinschaftlichen Angelegen- 
I wt te' ^ nnlmiaht, wenn ihm UmfBr fceinn bnondere Be- 
lohnung geboten wird, wenn Jeder, sobald er daa Geeobiek 
dazu hat, der Erste worden kann, ist hierin nicht daa UcbÜd 
der politischen Freiheit, wie es überall WM 
gewünBcht werden • mnss, zn finden? 

Und wenn nun endlich in dem Bnnde^ Jeder naeh 
Manier forachen kann, ohne das» er darum belästigt wird, 
wenn der Maurer, ohne von den Brilden^ angefeindet an 
werden, an seinen eigenen Gott glanben Icann, und wenn 
Jeder seinen eigenen Glauben haben kann , ohne dass ihm 
deshalb der Bund T«fo]gt, iat daa nicht daa Urbild der 
geistigen PMbait^ 

Zeigt uns also der Bund die Freiheit, am die die Walt 
aioh aehom aeit lange atareitet and noch atreiten wird, eo 
Uttta Jedem echten Mnnrer der Wnnaeh nhe treten, daaa 

ilii: Maureroi immennohr in das Txiben übergehen iiv:'|^c, 
damit dort eben solche TerhältniaBe eintreten können, als 
wnr ai« in dem Bund« hnban. 

Würden alle ifeiiHchen Maarer, dHnii würo das Ziel 
mit einem Male erreicht. Eine gleiche Freiheit würde dann 
far AUe eein. Iloeh weO Teraaaajefailioh diee nieU aebald 
der Fall sein wird, no ist es Pflicht, nach Müglicbkeit 7.n 
helfen, daas das Gute, was der Bund für uns hat, aoch den 

Pflicht hiMKnl unH für die Freiheit sorgen und wenn sie in 
Gdlakr gerätli, ihr den Sieg verschaffen helfen. In ihrem 
Idger mttaaan whr atela die JItaignr dar k. Knut finden, weQ 

dieBes die Stätte des Bundes ist, der ja täglich vor den 
Augen der Welt mit dem stolzen Wort: „wir aind ifiei- 
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Doch die Freiheil 
Uar n dieMr Stätta. 

Avcli die Glneliheit liit Uar One Wolmang^ ■Q'ge- 

sililapi'Ti, Iifion nennen Sic mir <3inmal ointin Ort auf dieser 
Erde, wo aioh Menachsn Tenuuuiiialn, die alle Brüder sind, 
di* Alle bMh oder mkMg im Leben etabend, kfingende 
Titel und hochtrabende Anreden bei ihren Zusainmcnkitnftcn 
fbni geluwn haben? Weder ein anderer Ort noch eine 
ioden Yemuindni« ^ "dr bebnnt, we wie Uer der Br 
«um Br redet. Haben w\t also auch hierin Ktwa«, '.vas< di«^ 
Erde nicht zum zweiteu Male schaut, dann haben wir ab«r 
anoh doppelt daranf xa achten, daaa GMddiett flieht Um 
den Worten nach herr^ihe, Hfmdpm diene anch in 

Wirklichkeit hier zu fiudeu ud. im nuu in der uuHKGreu 
StallDDg dieae G-Mchheit wohl nicht zu schaffen ist, »o 
mttaaen wir me beetvebeo, .sie in geistiger Benebnag zu 
erreicbea. ITnd hiersn kann und soll jeder Br das Seine 
D. Sci^vie der mit muleriollen (iiiti^m ninUioll TOr- 

Menach dem Annen dnivh Mitihoilmg TOB aaiD«! 
Qtttam Mineni eigenen Zmtaitde neke kriiigefl keim, ao «oll 

der geistig reichere Bruder durch Mittbeilung noiner gciBtigcn 
Sohätae den geist^ Aermeraa aioh näher bringen und mfig- 
liehat anf die Sprosse der Lriter der EtkeantoiaB beben, 
die er selbst einnimmt. Uii i sw im auch da-s UntenMlillMl 
nicht voUstündig gelingen will, so ist doch so die Häglicb- 
keit gegeben, die GMehheit ImnenMhr mr Wirklichkeit 
worden zu hseien. Je ri.ehr dii^-c f;]c:''h!j i* l'la'z f^rcifl, je 
harmoniacher werden diese Verhältoisse werden, ^nd 
«aui die Mamnl» In itaer volkadetolaa Sana gosekafae 
M ortlon it^ dM iitihdie8«ÜidMil, Mcb dar alle Maarer 
streben. . .. ^ 

Die piwfaaa Welt, Mine Bir, bcentt mter GWobbelt 
meint etwa« anderes. Für sie ist od da, wo das Streben 
nach Uloiulilioit auftritt, dannelbe nur die Vernichtung des 
Bestehenden. Sehen wir dann die Gleichhettsflüine KchMringen, 
dann können wir sicher sein, doas der Untergang der Frei- 
heit nahe ist, weil die Gleichheit, die erstrebt wird, nicht 
die vemunftgemäsMä i.^t, da« Erheben des Untnfeoiduten, 
sondern ein Herabziehen des Höherstehenden. 

Solchen Gleichheitsbestrebangen folgt in der Regel eine 
Verwilderung der SSut&nde, während Gleichhcitebcstrebungen 
in der Mtumd nr Teredhu^ den Menschen 
nUeeen, da Um die Aa%Ae am iStMf Ubn, 
und roöglichat ^eUh Hl iNidaB dam 



Meine Brr, lanen Sie «ae beatrebt sein, die Vtaiheit, 

wie wir «io iü doui Biuidij lialuTi, iiüuicr niolir au verbreiten, 
in ihr haben wir als Menschen das heiligste Gnt. Gelingt 
UM die Vertmitanir dieaer FMbait, dam iffrd poob die 
Gleichheit, wie aic die k. K, dem Maurer bietet, auch die 
Welt befriedigen, weil diese nur der Veredlung des Menschen- 
geaddeieUs dlaat liid aab WafeMk iMert,' irfknnd «ir 
i^onnt von den Gleichheitsbaafatabvnfao in dar Welt anr 
blutige tipnren gewabroa. 

Aaab dtaiaaaaB in I^akaii «iid «aa daam ihr Gmee aat- 
gagentönen, das aonat snr die Hallen de^i Tempeln ver- 
WünEeauaea int Kreise der Freien und Gleichen! 



Qettl 



Ba war dem gel. Br A. G. Jennaat in Henne« Tor- 
bchalten, eine histori^^oh und bibliographisch 'wichtige Jahr- 
zahl faetsuatellen, nämiioh daa Jahr, in welohea der Schotte 
Kameay die->bwttcht%te Rade kielt, welefai dea Amtoae 
zur Entstehung- den llochgradweHenx gab. Die^Ldbir ist nicht 
J. 1740, sondern achon 1738 gehalten und demgemüaa 
jnadd, Geeddehta der Frlirai'* 9. Aal. a 828^ unten, ra 

}>er!rlitiiren ; deRgl. S, 3.^33. 

Lenning's Encyclupadie III. Heile IM citirt mehre 
äckfifteo, wo anf efaiea Diaeowre ven Kaaaay Ungmrfaaea 

ist, 'thiif AtifTühe, wo dfrr.pl!,.- ru fiüd'.-ii. Lenning theilt 
nuu difHc Ktiir mii uum einem Buche, wo man sie aller- 
ding.H tiirlit k::i!Huoht, nämlich aus; „LettM pUlee. per Mr. 
de V*** (Voltaire) »Tee plusiers picees galanten et nen- 
velles dea diff^rens Anteurs, nouvelle Edition. LuuUru», 
1757,- 8." worin nie von pag. 41- CA ubgednuikt aMit Ein 
fidarer Abdruck ateht nnter dem Titel „Disconra, prononoe 
par le Geaad Maitre etc., 5740^ in la Moae Ma9onne (1743). 
Lenning's Uuberftchrift der Rede laaket: JDieaenr 
i la rdoeption dea Free-MB9oa8''. 

Br G. Kloae entdeckte eine lltere QneHe. In seiner 
„Bibliographie der FrMrei" citirt er unter Nr. 200'': „Al- 
auuMch dea Cocas etc. a Coaatantiaople 1741" — aiit der 
Bameikni^i ^tUQt den eretett Abdreek von Mieb. Andr. 
Ramsay'H HiBcours d'un Grand Maitre 1710". Dicb IhL je- 
doch ein Irrthum. Der erate Abdruck beiindet sich vielmehr 
$1 dar eiafaai Aniaga dee tob Lanaiag citirtan Werkee. Br 
Jooaust, der yerdieiTit volle Verfasser der „histoire du Grand 
Odant de Praoce" beanstandete in dem gnnaaatan Werke die 
^ahnaU 1740; wanafSekraibar d. ikn nainükan AdhebHtaae 

bat, die er mit erwünschter Genaufgkoitj wie folgt, irnh : 
,^lch wciH» uiciit, welche AutNciiiusse öie betreffs der üede 
ftamsay'» wünschen. Ich habe sie, wie ich glaabei ia dar 
(Winal-Ansgabo gefanden. Es ist dies eine kleine, alte 
Ausgabe in 12., erschienen im Haag bei Pierre Poppy im 
1738 (MDCCXXXVUI) unter dem Titel: „Lettres de iL 

tW***.tsnc ftaaieBra pi&oea de differena anteora". Die 
to beladet aieb anf a 47—74 oad bat die Ueberschrifl: 
„Discours prononc^ n la Reception dra Fr^Ma^on« par M. 
da Bamaaj, Grand Oratenr de l'Ordra". la naakieiidb lagt 
4aa diaeer Rede g«wöhnKcb daa Dafann '1738, 94 Dacbr. 
bei (Tliory, Acu Latum. I. p. 32. Etat du Gr. Or. 2 partie, 
p. 97 eta) Was mich angeht^ so halte ich das i. 1738 für 
daa riaklig« nad 'kaba kk «leba GMode dalllr aiaiaar 
Hist. du Gr. Or. angeben " 

Dieaer Gmnd ist die Erwähnong eioes Grosamatra ron 
*1i|»ber Gataii in der Bade, ivaa aidi nr anf den Hertog 
vjon Antin (gow. 24. Juni 1738) he/.iehpn kann. 

Wir sind dem gel Br Jonaast für diese niobt un- 
wiehtige MiWwihng laai iai^ptaa Danke TaipiHeMat 

\v9 dem wiederholten Abdruck der Reile Kaoaay'a 
ernieht man, welchen Eindruck sie ni.ichtc und welche Be- 
deutung man ihr beilegte. Bekanntlich ist die, höchst Wahr* 
scheinlioh ebenfalls von Ivamsay licrrülirLiidc ,,Ki'lLilion ;ipr>- 
l<^gi<iae et histor.^ Dublin, 173b*' in gleichem Jahre en^i^tuLtiea, 
d^ aaalak mnflHaeada andpttndliate Vertbeilunk- d< r KrMrei. 
j J. G, F. 
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F e n i 1 t^H. 



England. — Die r ' ,,snm Licht" (of Li-lit?i ir: 
WarringtoD feierte am 8. Norember ihr IQOj&brigue Jubel- 
feat unter sahlreioher BetheUigung. Die frlMier in Ausaicht 
gMtellto Qfluhiohte drr Logo tob Br Bowcb i«t nicht or- 
■cUomt; dia Piotocono und Ronstigcn NuL-hrichton reichen 
onidi um Ui mm Jalin 1766 sarifade. Uebar du ScUfiksal 
dv Ue», in «dclier 164« BL AtliBoU md^mmumm 
mnden, iit niebt» bekmat. 

ZanSohiit wttrd« unltr imm Vonlts Vnr.-Ot.-Van 
Br 0. HoRketh eine PrOT.-Orow!Z_! öbf;e!,iilti n, iu clrluT 
der WittWR eines Bruilors 6 £ bewilligt uml eine Cuiidoltui 
Adreseo an den GroaameiBler Dr Graf von Zotland bo- 
tchlosHon wurden. Br Mawdosley ward in Ancrkcnniiiif» 
seiner Verdienattf um dua nmuror. Erzieliuni^in»titut zum Kniig 
^ines raat-FroT.-Groa«Aufft. erhoben. Dem Prov.-GroasmeiKter 
wani unter geeigneter Annprache ein Jubel-Kleinod iibtr- 
niebt. Dw Logo «cblouca aich ItcnthuBgen Uber daa 
luMMblw-Inieiinagi-bnätat, «ine Ftailig», fnumiM und 

IligB Ibad daa gma Oonaart 0» tanNr. 



Frankreich. — Rr E. Ifubort (lieilt uub mit, wie in 
Folge ilf-r iiiipatltchon AUocntiijn [illiiiiliiilteii ticinH. r.obpii ! 
isdia Logen eingekehrt, das aich in Krwcisungcu dur Humanit&t, 
in CMMong von Volksbibliotheboo, in UiLTo fiir die Hiater- 
lirnnan matarbeaer Bnr n. dgL, a«wi« in «ibSbtam 
Laban-aad dar BritiCtnu« widiüfar Iragait aa%L 



M I'. 1/ Ii i;, 11, Novbr. - - Dif -.iriti-r K'iiiiiu" Maximilian 

fflu»tcrhaitc Tolcrans in ti«ieru beginnt nnn immer mehr xu 
achwinden. Von aUan KanMb wird gegen die FrUr ge- 
predigt, jedoch ao, da» daa Volk danitUet jadan Nkh^ 
Katholiken verstehen man. Dar Btaflaaa dnr Pahflirbknit 
nimmt ebanftlla wiadar an. ' ' (Jtr. 1.) ' 

N 11 r w i t?C n. — Unter der Prorinziullogo Nr. 1 der 
.1, l'iuiii]/. ilff »chwodischcn Kvfltotna zu (^riftian.ifail at<-'hcn 
rolgfii'ii! ,Iub. -Losen: 1) 1 I (;u-l;i-. in (^irlrikron.i (Wortf. 
M.-'lr: Hr (J. Fr. von Klintoberg, Katnmcrhnrr; depat. 
Mstr; Dr. 8am. Mörck). — 2) 8ct Chrialoph in Chriatlan- 
«lad (Wortf. liatr: Br K. U. Sgernawüra, Hoftiuuacball}. — 
:j) Oscar in Ualmatad (Wortf. Matr: Br D. P. von Rydow). — 
i) Carl in Calmar (Wortf: Hatr: Br ), W. Bayar, Hof- 
atallmeicter). — S) Acadn in HalmV (WtaVt. llttri Br O. Cl 
Baek'Friia, K a —art i a«). 

Die an Chtialianatad enchionaie: ;,lCatriket SlVer den 
DL FIr. Pr. und. Prov. -Logen Nr. 1" «tc. enthält ansacr den 

Namen«v< r.a ii tiiii:-.M n mehre Lieder und zwei liicpraphion 
von Br l..udw. Ahlberg, darunter die dea künigl. Brndcn 
Fredarik m, m HU. dar. 8. 



Dar kOiiHab tMriorbena barBhaila Oananl-Itw. däif 
Oassatiomhofea Dapin war Nflgliod nad Bednar dar Lo|fa 
„lea Xriooaopbes", walebar aadi Bartbe nad BerviUe ai^ 



Die Bibliothek Jca Gr.-Or. ist von l!r F:iiivtMy um 
300 Bände mannr. und nichtmauror. Sthriiten bereichert 
worden; anaaenieni hat die»clbo Geschenke erhalten von den 
Bm Oaaaard in New-York, Mareenia, Bebnld, Jouaaal^ 
Taaaiar and P. Bag ar. 

Aai S. September wnrde tu Uontb^liard die nange- 
Ö mIm Amte dprard»** iaatsUIrt; «n 9. 8tis&a. 
-ia isXBM di« C3 »ta llbra paaada^. " ' 

Daii m ufsto Bulletin du Grand Or empfiehlt den Auirul | 
dos Br Voce Ii vnn Lyon und dar CHI „li> Fraternitt'i tHiiC." ' 
zu Ncwi'.rk Nev. -Jersey zur Oriindung eines ..niaurer. I'rotcc- 
torats für forbigo Kinder'' der allgcmeinrn iirnchtuiig nnd 
fügt binaa, dasa auch die I i „lea klua d'Ocaidenl" anf 
Oäadaloape aüt Eifer den gleichen Gegenstand (~ ~ ~ 
ftrrt^gen Kinder) aa fg aae mw a a bat 



llegenaburg,. — Dit klerikale „lEoifnbUlt" fiilirt 
fbrt. aieb nüt der MCiai ab baadtBitigan; aa antbiU 
AiHkat «Ikpatllaa XZ. aia Mly" awl i 

die 



«mganiani 




Türkei. — Man buaboichtigt, eine cngiisthe Loge eu 
Suez in Egypten zu gründen. — Die engliacbon Logen zu 
Smjrrna haben aiob neue Lokalititan gaaitatbet ond aind 



Die 

niaoher Bprüeh« 
Loge. 



hü bwehloaaan, 
, waiil 0a 



arme- 



Irland. — Endo Sejitetulior liieli T!r Sin pson 0. 
Morriaon zu Portadown vor cimm f^cteisrhleii Publikum eine 
Vorleaung über \\e!.eii un<i (ieflihith!«! <ler Mroi zu Ciunfltcn 
de« Fonds der muurcr. Uüdehen-WuiBensehulu, bei welcher 
Gelegenheit diu Brr in maurer. Bekleidung erschienen. Der 
Bednar führte natürlich die Geschichte des Bundes bis auf 
das aakrawnisclien Tempelbau zurück, in Irland bis ins 7. Jahr- 
bnadarts Wie ttbat dia OaaoMpbta, iat dar Bedaer aaeb «bar 
■aniar. «bUaiiaphia wailg laMRkhM. da er aar 600 aianfar. 
Weike als voriandoB airfUrb Tidkielit iai aa ein Omek- 
febler und aoU 6000 ' -..-.-b .■- ^ 

wtirdek 



Br Sir Houry L. Bulwor, Prov.-Grosamstr der Türkai, 
hat eoiuen UoBQudtsehuflapoatün niöicrgelegt und in »ehr ge- 
drücktem Üüsundliuitiäzustando (.'onstantinoiiel verlasscD. Br 
Bulwcr hat die Leitung der Prov.-Gros«logc dem doput, 
Ifatr Br Hyde Clarke, dem Mitbegründer der ftar.-Oraaa- 



Literarische l^etlaea. — SeninKchst erscheint Un 
Belbstrerlog des Yeriba^ nater dem Titel: „Tho Stn^om of 
English Frcenmaonry" eine engUacho iltnstrirte Logenkart», 
den Ursprung nad fottaakritk dar Mrel in Kngland damtatlend 
nut crlttutafniian Kalaq, «an Br febn IfennoaBelV IL D. 

zu Huil. 

Daa Soottiah FiraemaBoaa Hagaiia« entUOt elMioiUb einen 
anaffbrlldien AiOnl «agen dl« |l|Milba Alkeriiea. 



Die Beförderung der Candidaton, so tautet Sib 
Vabantehrift einej Artikel.-' in „Mnpor.in rteiorJ of Wettern 
*f*f welcher also beginnt : „Nichts kann gewitiser sein, als 
ffie WUdigkak da 
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Fwtealuitto dwm Bo B l iflO fiiilciii dis jnrai 
dnd, wiM» die Sclnktil «ad Vii?«loÜlislikMt 

Bunde« akhern. Und In der That, wir wisMi 
MMünmcf t>t, die ZuluMuag eines vnwiirdigto Cudidttui 

oder (üc Ik'lbrdcning tür.c.H in mauriT, Dingon Ud WlMCGdcn. 
Das t'inü btrührt ilt u auäwktligcu, das auderc den ioucrcu 
Churaktor dus lustüuts; dua mnu briugt dem Uuudo Misa- 
achtuDg von Scitun ütT Nicbt-Mr, dus andere fahrt Unwissen- 
heit und Unluhigkcil in unsere lUiibea und entehrt die Mr^ 
in dun Augen ilirer Bekenner aelbet ; das eine bedeckt UDscm 
Uauptatx mit uulauglichen Steinen und unbrauchbarem Material, 
du nndora bfutgt UaMdnuos in wum Hallen nnd «shwlolit 
UMN Sna" v. I. w. Writwftb UlkUgt im TctflHMr, dm 
■mute Bildw MUMr dmUliHil aidifai wlMeo. »DisUtut 
dtite wir dhudingi Biebt vwiHMliBidgen, imofeni «■ da» 
IGttel ilt, dnrdt welche« wir unsere Bynbolc und Onind- 
tStao mitthctlen und durch welches wir uns ron der AuMen- 
wett absoDdcru und uoa erkennen. Aber trotzdem if^t e« der 
ich wachste Tboil der Mnn. Uiui Kttual macht ebeawweoii; 
den Tollkommera Hr, wto die BÜKtidtiMlwn 
Soldaten.'« 



Freen. Mogu^ine. — Duo« eich daa Frecm. MagHz. 
hebt» filiH awn in Kngluid adkrt «ImMla naiit «oU, wie 
«m ihm „Mf die mnm. Rwm**. wd Br J. 8t«T«BB«n 
««tgelNacbten Toa»te bei der lotsten Aib«it der Doridpge 
Hr. 938 bervorguht, wo der Ibtr 8t binnerkto, or hiitto 
namentlich in letzterer Zeil mit Intcrciwc im Mrifi^az Mc Ik 
richte nicht btoa Uber die luaurer Vorgüngo in Engluxid, «vu- 
dem auch im Ausland gcle«eu, dee^leiehcn die ArUkal Uber 
Mxoi und die moruliachen Ablmudlmjgeu etc. 

Die Nr. 3;!3 dee Frecm. Mag. euthiilt eine vorläufige 
kur^o, ttbtr sehr günstige und warne Beisijrtehung von Findül*» 
„tieicbicbta dor FrMni", lowia eine Baa{iritcbung von Matiru, 
de 1» " * 



BigratlltBtioliea Loge nr echt. — Zur Arbeit der 
„la Cteree" m Jeiaey erschien Br Uuard, 2. Auf», 
von Loge 1003 als Beeuchcuder Uiit seinem Urusulogeu- 
Corüficat. Der ilstr v. 8t. erkliirto, er kouno mit diesem lir 
nicht zusuiim.tDi'LUüij , ilu i r dii; iLil^;lieder de» Lo(;eDbau- 
AusachusscB öttentiich ge&climalit uud verleumdet habe. Daraufhin 
wird der Antrag goateUt, untcr«tüL£t uud imgonummen, dem Br 
Uuard die Zulassung zur Artwit su verweigern, bin er dem 
Mstr V. 8t. und den übrigen botreli'eudcu Bru wogen aeiMT 
Schmähungen Abbitte getbaa oder aiobt enlMliuldift 

Frc«m Mag; UOt tfe BMednidiing aber diaaeo FUl fb 
aebwjfl>i|. Meelt n ee r eei i SafMudleB wiastcn dl. 
bei der Mg* dee Br Suurd oder oeoat en gceiguetor 
Stolle Kli«o edubenj » 
Loge niokA beieehfigt 




Die Mrei ausserhalb der Logen. In Elber- 
feld ist eil) ^llg!omeiner Bildunpverein" segtändot worden, 
dorn die MilgBader d*r C3 „Heinun i. L. d. B." in graeeer 
Zabl beigotrotaa aiad. Am 18» Oeteber wurdo die ent» Ter- 
loaung geholten. Br Straciter (ICatr fk.) bielt die vor» 
treflTliobe K^ö(fn^np^rcl^^ , der ein Vortrug über K M. Aredt 
folgte. Die erst«! VersiimmluDp Wftr von cu. iOO l'ersouen 
beanohl. Am Ende dereclbi ;. uanu etwa 500 dem Verein 
beigetreten. Ks ist eiue wuhre VreuUe, Leute aller Stande 
und Bekenntnisse und der veriR'hiedenartigsten iSildnuKsi'tulLri 
Kinem Ziele, dem echter Bilducg, iiauhetreben xu sehen. 

IKe „Satzungen de« Allgemeinen BiidungüTcreina" zer- 
Mlen in 4 Haoptabschnitte : 1) Zweck und Mittel dee Vereine — 
V) Mitgliedschaft — 3) Vontand — d) HauptvweeBHnhingen. 
Oer Yerein bat den Zweek, gaiatige «ad eätUdie Bil- 

in fleten. lütlel »v B»> 



liehe Vortrüge ait Anaaeblnaa religjUier und politieober Vor* 
triige; b)Unteniafat; e)Bieher ud Mteebilflait; 4) gaeeUige 
Unterhaltung. — MeaallidievBaltaig! S Vi^V^ ^ Darwiseea» 
sohaftlioho Auaaebnaa entwirft den Idirplen, ftberwaehi 

decken Durehführung, sorgt im Kinvernohmcn mit dem Vor- 
stände fiir gemuiniiksslicbo , wiHensohafUiohe Vortrüge und 
bereitet Alles, wu« die (,'<-'i's'jßen Intcresecn dos Venine l»* 
1 irifllt, für die Ealachcidong de« VorstandB vor. 
! Fohlt auch diesen und iihnlichen Vereinen die ganxe 
( Weite des mauror. Zwecks und die innige Verbindung der 
Logen untereinander auf der guiizen Welt, so sind sie doch 
mit froudeu su begrüsKcndc Förderer der k. K., dor Humanität 
and CSvUiaatloni ja manche solche Vereine stehen geistig höher 
4e MnolM Logen, nnd die Vortidge diaaar Voreine aind oft er- 
bebender und balebiender, als daa aütontor reebt saidite und 
triviale GeaebwUU auneliar filrtinwiliter. Bbre den Brttden 
in Elberfeld! 



ADfrii;,-L'. — Aus Huii'^'-Mr ist mir das unten folgende 
Dwument zugekommen ; dasselbe i«l auf ein c. b m 7" 
groesea, mit silbernem Araboskcn-lUnd oingefiuistci« und auf 
dor Rücksoito mit einem Kegel, .daa eise Senne seigt, ver- 
seboDos rergamentblatt geaebrioben: 

nDamaneh Wir «nten gaeehriebene reefaUalaaig Erwählte 
Oberlogen-Tentebar wid Beeretair aneh aSmutUobe Oberlogcn- 
Bitbe dea Ordene der Tngand and Freundschaft Unaem viel- 
gcliebton Bruder vierter Btullb Lndolph Auguat voaBeiobe 
eiumüthig tum Oherlogt n Itittie •■rwählet ; und dann derselbe 
die Statuta des Ordens uuf du« geuaucsto tu befolgen, und 
dahin zu sehen, dusö fie befolgit werden, den Flohr den 
Ordeni! mit uUen Krüfleu tu befi'rdem, in ulleu lur Oberloge 
I gehörcuden Ürdems-Suebeii aufrichtig und nach bestem üe- 
wisaeu xu urtboilen, auch Treue und Freundschaft gegen 
seine Brüdbr zu bewahren, mÜtelBt wohlbcdiichllich ausgo- 
atelleter aobrifilichen Versiohorung angelobet bat So er- 
nennen Wit obbeaagton Unsem vielgeliebten Bnuler, Ludelpb 
ituguet von Beieb«, bieorit ram Obeilefan>Batlie dee 
Ordene der Tugend und Flreandaebaft, ertbaUni Bim biemit 
aiimmtliche einem Oberlogon-Bathe von dem Orden Ycrmachto 
Vorreobte, und wollen, daas Ihn, als einen aolobcn, jede Logo 
achten und erkennen rsn'.li'. 

Uannover, den 12. Deoember 17Gö. 

h h. Hebe. 

Th. O. Mejor. 

W« vem^ Aber den Drapniag dieaee Doeumenla, leap. 
«ber den in ihn genanninn OrdaB dar IN^jand oad Brannd- 
sebaft niliefe Auskunft an g e b en? 

Brooklyii, den 9. November 186ft. 

Br B. BnrtlieloieeB. 



f ««0t auf to 



Wie beiaat d« Pbaraa an dem Strande 
Oee OetMi. deeaen helihnd liebt' 

Anth Annndiah Un noa Binnenbmde 
Auf die lenlnmten SUton fliegt ? 

Wie Iti die Mutter, die verborgen 

Im S;i;ku wirksam ist und schafft. 
Und die mit Fleiss und manchen S,.rc;i r. 

I)eu Kiudirii eintiöuit Muth und Kraft? 
Wo ist die MiiUer, deren I/ehren 

Wir hören, wie aus fernen Höh'n? 
Wo weilet sie? in welchen Sjihiireu? 

Die Kinder haben's nie gcseh'n! 
Ihr BrUder, diese Mutter nennen, 

Wir' Ueberflnee in dieaen Kieia, 
Wer eeUtr die liebende aiebt kennen 

Uid iriokn iMit m ihiaB Mb? 
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Drum füllt die Q\i»er und mit Ehren, 

Wie sie die MaureriM orzvigt, 
Lawt m nu bis sum Qnuuto Imcmi: 

wlU* llnttor, dw in «u vridiif 

1» F. & H. 



Mitglieder-V«rzeichni8se. 



AMh«B — BkvtieB — Cl»re — Crotunach — Düssel- 
dorf — Gotha — Göttingfn - Tlumliurp ' Brudirtriinj a. V..) — 
Li«!gaitz — Merseburg - lUthcnow — St«lliu 3 Zirkr 1 1 — 
ZerlMt. 

lüdum wir hierfür beatens danken, bitton wir zugkiuh 
«icdnlidlt um flmian |flfiga BiMsadung der Liaten. 

Br ). Q, PiodeL 



SNur Bespreohimg. 

Du ETang^liuin der Wahrheit und Freiheit, gegründet auf 
duB Natur- und Sitton'geeet«. Für Gebildete. Leipzig, 
B. A. Utjtt. X86o. 8. XL. 174 & Älr. 1. 6 Hgr. 



BriAfwechML 



iMtM 



Br Ir. VMm lt «Mit. — l» tUaki 
bell* Boct aicti «fedMB Mhm bb falMi 

Gnu»! 

Br N. in F. — Vi«llci<iil wurd«n die entbUniicn r;«liclita rei Br 
«C^SyUer, CuchKkl* lud Stge" Ihrem Btdarfait«« tirtAprtchta. BeilM 

Br Biyw io tW. — Pt«DiMl)jdiea Diok für dU Nrn. de* „P*tria" 
m4 b«itM Gnu! Dia Ei*U(* •■ die Dediä. d. T. Z. i«l bcMMI. 

Br Jm. Mumb in ONm. — Za tiutt Eii««t«at*""l 'n4tr Sit balr. 
84«Uc in „Bisrhnr aai Pap*l" eu. in Nr. 46 d. Ol. dtrflta Sie ua m 
»e«(er cia< Vcrinlaaiua« litbeii, alt di* Siehe edian in Lei«iii('t Nelbai 
abfathio iet uuil üit doch wohl oichls dawider habe* k'inncr, wenn dar 
T«>teltr di« >oa echtem Lirbe«gelttc erfoUla GciionuDg, d e Hi^ Jüdeii- 
Ihm MMO, ala C4»ti*tnüniiii buaidiBal. Dia Sack« la« dtcatlb«, dar 
Nana aar nrachiadM. BaH-efti Jid* Mir aä» Mu*. «M dMÜ MM 
!■ ZwmCM ««»teilt Wiaa 81«^ HtkarBr, n|M, „aoMa, wMm i* dta 
Buad «iDUttl, igt nicht nur >aai«rlich «a folckcr, «r ka«n aacb ionadieb 
ein fulcr lirarlil fein", to isi das »o laafe tm «ia* Uir« Venicbenin(, 
ala Sic niclil ingleirh >.i|!rn, nte «ia faur Iimit Mi Ihr Brief «ar 
abngeui nur mil i PI. IrBokiit, na dtl* irlr 4 Hip. fülta dMIV ■■ iKfM 
baltea. Brüderliche« Gc(ea(nu*. 

Br w. i-fu m M-m. — NlraMai tak IBr On WtMiAa Za- 
MbrUL BaMaa« baMiftl BmiIMm 6«|M|raMt 

lir Dr BaielL BaitkalaMai ia Ii. — Ibra br«4«rUcb« Zaachrift 
tleii i!iii|ir|T4in|ien ; daraai ctaabe la laaloeai Bcdaaem, data 
Aalwort fom 6 SepUnber aebat der betr. Corrtspomlcm. nicht 
Bn«nicLe Aiiiwort auf Ihr Ileiiligea eifoli;! lu i*imj i Mcliitta Tajw. Dar 
„Tnaa<«l" iat mir «ail Nitta Jali d. J. Bichl lagcgaagea. 

Br J— • it > Ui — Baalaa Baak aod Graaat 

ir I. Br. W e. — BtMwi Baak md Gmaal 



Berichtigu ng. 

Br CaaaL Bajar iil NUiliad dar O »fitribaMi" 
A. H« r. kl naa). • 



la Li««nM (aicbt 



AnMlgon. 

Auf vielfache Bestellungen und Anfrap< n wegen der 

EiDlKLod-Dtrkeo oikr Auflifviiihr fippen zur B.niliiilte 

hiermit zur Nachricht, du*? diosulbtTi eoi'bin tVrtig geworden, 
nsd die bfcstellti n bereits vcrsaudt i*inii. Wie früher, 
kSineii aie darcb jede Buchhundluug bezogen werden. 
Itafa 12V« ^V- 

Förator & FindeL 



Ia Vedi^ der üntoneiohnetcn Lst soeben «raohiaasa : 
Br Ci vaa Dalens 

FßEBI A URER-KALENDER 

Pnia: Ngr-i ia ftmma ^»1, Ngr. 
iBlialt: 

ErkliirungcQ — Kalendarium — Notit-, Rtiflunggfuist- und 
mauror. Oeachichta-Kalender — VorKoichiiiss ftäramtlichcr üross- 
logcn der Welt, aowio uÜBr acüvcu Lugen uml il-iurütclub» 
Dautachlanda mit Angab« dor Stuhlmei»ter etc. — Angaba der 
doutEchou Logen in England und Amerika — JT 
für 1864—65 — lodteaadiMi und liUvitnr. 

BHtdlnnBaa mf 4i«HB aMeattaJbi 
aind an die näohaifdaiaBa Baefebaadluac 

Leipzig, im Daolir. 1M6. PSraUr it KnimL 

Durch alle BvcUiMidlungen ist xu besialuiii ul ia 

L^ipsig bei För»ter & Findel vorriilhig: 

fierer's Uoiversal-LeiikMi 

Tierto Auflage. 

Diesei! luicrkannl vorlrifflicbc Werk, welche» von der Kritik 
nur giicaüg beurthcilt wurde, lit jotat mit dem 19. Baude 
Tolleudct. Ks gibt durch seine Ueiolihaltigkeit an Artikeln 
aowie daroh die Dichtigkeit seiner Angaben ein klurea 
Bild de« geaaumtcn Wiasena und Könnens. In streng uu- 
parteüaolier Weiae Terbraitet at aieh ibar all« Wngmn der 
äeiehiohto, Tlwohi|^, JunifradaBi, Madbk, dm 
dar Induatrie, Gewerbe ote.ete.Baai ' 
Reichhaltigkeit eine ganze BibHotbek md tat sowohl 
Studium, der I.iriiin li'.i, ii;:th bei der ConTersation ein vor- 
trciflicheis Niichsrhlagcbi;! h , wiilches den Lesor wohl nur in 
den seltensten Fällen im StiLt. liisst. . — Jeder Biitid kostet 
1 Thlr. 20 .Ngr. und kann auf einmal oder nach und nach 
bezogen werden. 

Altenboiig, iai NoTcmber 1864. 

▼arlagahandlung H. A. Piorar. 



Im Terlag der Vnterzoit^etcn ist orechii 

Des Haurers Weihe. 

DichtnTif!: 

niQli $ßhit[«rs LHd vQa der (eloek* 

Br Ch. Ct. E. am Ende, 

IHlfiM der „"uu «uMn-ji: m i i <a SMiaa. . 
Zweite .\u8gabe. 
Pf«i* 3 Ngr. 

Djiaaea gehmgaae OediebW «na Kr. 68 da« I. Jahig. dar 
BanbUtte ibgadradit, hatte riiik a. 8. «biaa a a aaa f e rdaaHiali i Hi 
BeifalLi der Bn «ifreot, ao daaa dk naoe ao billige Aaa- 

^abo gewiss Vielen, namentlioh Keuanfgenomiiiencn wülkoauneo 

bein durfte. Wir cmiifehlen es bestens und bhttE, ü'.waige 
BtjittHuugeu an die nicb&tgelegenc Buehhandlung riebten zu 
wollen. 

Laipsig. Förster & Findo.L 

Goflipl« Baoliaue. 

Dureh ZarBokkauf dar f ahleadan Jahi|iaga 1869 aad 

1800 der Bauhütte ist aa aaa g^'"»|r", ein Baeiapiar d. BL 

zu vurvolli>tüudigcn ; wir erlaaaen dieaea coimplete Exemplar 

(I — VII. Jahrg.) gebuiideii, /.u dem erraii^higlun Preinc von 
Thlr. 13. - - Bestelluitgen bind an die näihsigulcgeno Buch- 
hancUuu^- zu richten. 

Leipug, Movemher 1865. Förster & FindeL 
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Begründet und beranegegeben 

von 




J. Gr. FINDEI^ 



Ldpsig, den 9. Deoember 1866. 



MOTTO: Sibll, S^Mtit- 




r (1 Boftn). Pnii 4m Jthrgu«* 3 TUr. — (TtarMfBrillh »k l-M- 



4.M.- Ma 



Die »tetlge WeiterhOdoB^ des Bande* folgt iobon loi 
iHB Mwi^ Selbatreredlung, welohas aeiae M^hnnTig 
Jft fMrt ilhiB ia den Eiaselnes, loadanD anoh tn die 6«- 
meiDsohaft richtet. J% sie T8nt«ht lioli ecbon ron selbit; 
den, «M ü der Zeil geiwnim, hrh mit der Zeit moh 
i f tiA wto . Der Mbfamd W eh der Zeit, ist eine 
Venoohlioke Einrichtung und als solche der VerbeMcruBK 
11^, wie bedttrftig. Wer ToUende die Idee der 
■il itr Wrtlblilwil, vnd Uiwteilerem dem AlMmiid 
in seinem gegenwartigen ZnatanJi' mil Heinpr Idee und zu 
glewh ait den Zeitti««mBte«n vei^leioht, dem Una Moh 
iB dir TUk dt» VeOniiHdlgkett dw wmute. Baadeeralbnn 
kwim i'wmfelhÄft bleiben. 

Deae viele LogeDbeeaeher nur an der Fonn, nur am 



der rrMrei ; da«g im TxigcnwcseTi vielfach mehr Schlendrian 
■ad Laoheit als Uuktigkeit wahnonebnen tet; daee Tiele Hr, 

Lopenleben keinen AntheH tnnhr riehmeTi, nondom sich miss- 
mulhig davoo abwenden; daaa aioh im AUgemetnen die In- 
telligenz vom Bande soittokgeiogn mi ia- Alf« deeaen 
allenthalben Mac^l an lehrenden und erlenchtendpn Kräften 
fühlbar geworden, — dies und noch andere« mehr lasat sich 
nicht bestreiten, wanigMa— «M es nicht von aolehon Bm 
heetritteiB, mlobe die manrer. YerhättniH^ri in weiteren 
oder im Groaeen und Ganxen kennen und über- 



atirh pprn 7u ; nur Bagreo Manche, jede» einzelne Bundepi- 
gUed »oUe aanächsi b^aser werden, dann werde dies auch 
der Fall eeia beim Garnen. Oieae Tecweinng M die Selbe*- 
reredlong jedorb, an die Bearbeiturp»- äfs" r St , wo e^? eich am 
YerbesBerang von Einrichtungen, gedetzüchen Be&luiunungen, 
Ceremonien, Znständen, nm Abctellang eingerissener Uebdr 
itände und Missbräuche u. dgL handelt, ist, wie sich von 
■elbst ergibt, dnrchsna nnuilisBig, weil anzotreffend. Kohta- 
deetowaniger sucht man durch solche vad 
inuaer wieder dia ■urar. Befttnafkaga m 

,J)aee dar Kwaek dai Boadee wenigar 
Vortasenngsformen als durch die geistige Thätigkeit der 
Ban d aeg l iedi r ta amiohen aei", gaben wir iwar saj abac 
dbaia» gawiH itA, daae dumt aDein die SettnPBadii^eil tob 
Vcrf'anHungsverbeRsHrungen auch rächt im Entferritf^Bt^-n wider- 
legt, daea damit eine Antwort auf die maarer. Beform« 
frag« kabaaweg« gagaben iet ,fiatGmli der reinaB «ad 
freien Maurerei, vorzugsweise innerhalb der eigenen B&uhtttte 
in pflegen", dae war aobon seit 1717 Aufgabe aller Frei- 
■anrariegaa, winhbadailaweHigar mjat die OeaBWaihta dea 
Biicdos sowohl Abirrungen vom rechten Wege, wie Ver- 
besserungen und Fortaohritte in den manier. Einiicbtungen 



Grofislnpen jüngst Revisionen von Verfassung und Ritnal an- 
geordnet und niobtadeatoweniger haben es die sächeisohen 
Bandeslogen ea Ür aathwendig gahaKaai, a Saite dar «r 

Reform Ratb-i 711 pflepor.. Wenn man nnn da« Streben em- 
pfiehlt, „doii GeiBt der reinen and freien Mrci vorzugsweise 
innerhalb der eigenen Bauhütte zu pflegen"^ »0 hat man 
dabei sicher nicht die Absicht, die Solidarität der Bundes- 
iiAereaaen so veraeben, den manrer. Gemeinsina als geiing- 
l^giy MBriia n 



m 



I < 



JlartiktilarimnuK und Egoismu» dn« Wort zu rr.den. ZunüchBt 
«Dd „Tonra^weiBo" sollen wir allerdings am r. St arbeiten, 
dmG<M dtr faüMi «ad Mtalfraiia ma oad dar aigMB 
Wcrkstättc pflogen und dcmn Btlias nach Kräflon Trirdom, 
aber dancb«Q sollen wir noch vM Utkt, Wir sollen über 
dem BeHonderen nioht da« APgaiallia, Iber dem Kinzel- 
nichl das GosaUschalUintr'roHKKt vnrHniimpn; jrJcr Mr soll 
vielmehr wie am Gedeihen und der Bltlthe »einer Lngo, »o j 
auch an der Weilerbilduog und dem Gedeihen dn» Itiindcs ] 
mithelfen and mitarbeiten. Wir sollen über der Selbatvor- 
edlsng die Bundeerefonn nicht vemaehlässigen. 

^ Die Bandesrefonn, das iti nin grosHcs Wurt und ein 
g ro aa aa« sohirifliigaa Werk, welches jodenfaUs nicht ge- 
ordert irfbde, wollten die eiMeliien Logea sieh s^bstge- 
niigiiam nur auf sich zuriirkziohen und den Isülirtriub über 
den Eijtheitstrieb vorwalten lassen. Lange genug und wahr- 
kallig mr mm Beiladen des Bundes hat' ianailialb der Brttder- 
Bcbafl dir. cmirifiigalo Bewegung vorgBwaltcl, bo dass c« 
minmehr endlich an der Zeit sein dürfte, die centnpedale 
maglkhst in beftttoatigen. Tomrgawciee gflt es allerdii^ 
„die geistige Thaügkci'. drr ninzelncn Bundespliedcr", woran 
es leider allzusehr fehlt, zu wecken und zu verstürkoD, damit 
sieh daa vM w i ag e nd Tegwt at iTB Dasein dee Bimdes ttbenill 
in ein lebensvolles verwandle: dien ist aber nur mörüfln, 
wenn man längst erkannten Uebelslnndun abhilft« VerfaMKuug 
and Ritual Terbessert und auf eine orgaBiseho Gestal- 
tung dos ganzen BttndcR hinwirkt. AVir haben fchon wuHer- 
hoU in diesem Bl. darauf iiingewicscin, wie unt'ruchtbar und 
in gewisser llinHitht treibst bedenkliih ein selbständiges 
Mlomtonscbes Vorgeben einzelner Logenbündc ist, und 
tvie beSaam dagegen gemeinsames Berathen und Wirken 
eain würde. W ir haben von diesem Geeichtspunkte ans, den 
wir ameh hante noeh fliir den aohtigan haltoo, com Aaadkkas 
an laa „Tenin deutaehar Mf, mr ilUialtaiig eiaer Ooa- 
Teronz aller deutschen Groaslogen and tm Einberufung eine» 
Haurertagns wiederholt anfgeitrdori Wie anprtaaslich und 
•egeuToD nod wis eebt tiideiliiii und nanteriadi angleioh 
würde CB sein, wenn unsere deutschen (ims^^Inpen eine Ver- 
ständigung, oder wenigsteas einen Uompromiss unter sich 
nd fliit dea „Venh dentedier Mr" m enMea Temehlen!? 
Hierzu wäre nur nöthig, das« rIo ofRtiollo Verirctur zur 
Jahresversammlang naeh Worms entaendoten, nicht nur um 



auch und Tnrzugswoise, um eine Conferena 
einer Veratändignng absuhalten. Weidia 



Anbahnung 
wurde der 



wachsen, nach welcher dann Alle, Hrr, Loiren, Grnislofrt'n 
und Preise in Eintracht und Frieden gemem^^om in Kinem 
Geiste und naeh Einem Plane und Ziele arbeiteten! Wir 
hrtittrhen dies h<"lirf' HiM nirht weilcr auszumalen, die Seg- 
nungen nicht im Einzelnun aulzutulircn. O wenn doch alle 
Brttder und Logen diesen Gedanken aufgrifien und ihn zu 
verwirklichen sich entsohlieesen wollten! Wie leicht ist 
seine Ansfiihnuig, wenn man emstlich will und nnr das Beete 
daa Bndaa im Auge behält! 

üaaere wartbe CoUegin, die „FrMr-Ztg.", hat a. Z. otneo 
andern Plan vorgelegt, welcher allenthalbea amiabnbar und 
erstrebenswerth erschien, don Plan einer Logenbandes- Ver- 
luauig ait wackaalndem Sitze dee Vorstandes und lobendigen, 
an Thefl aaa der Loge freigewahlten Abgaefdaataa. Wir 

Qdialt «rf die ge- 



sunde n Momonte diesci* Planus erkannt, und denselben mit 
aufrichtiger Sympathie unterstütst; letzteres freilich such 
aafian aai dMawiUea, nm daa Tanndh «nbaUadati rieh an»* 
wirken nnd erproben zu lassen , wennaflfcm wir mr waniff 
Hoffnung anf sein Gelingen hatten. 

Wer nun den Plan in seinen Einzelheiten erwägt, an 
den gegebenen Yorhältnisimn prüft und die darauf bezüg- 
lichen Erörterungen und Beschlüsse innerhalb der Grosslogen 
von Bayreuth, Hamburg und Sachsen in Brwigong zieh^ 
dem muss es bis zur absoluten Sicherheit klar werden, data 
dieser Plan znr Zeit keinerlei Aussicht auch -nur auf an- 
nähernde Vcrwiritliebnng hat. In Hamborg ist mit groBser 
Mülie lediglich die direeto und unmittelbare Vertretung eiag- 
reieh dnrchgegangea' nnd daff man mn TerasB die in der 
Natur der Vcrhiiltninwi und Men i lion begrilndete üeber 
Zeugung hegen, dieselbe werde sich in dieser obligatorischen 
¥ann in der Gr.'h. von Umibnrg nicht bawünen nnd 
hflUen, Itfliro aii-\viirili.'i Torhtci'l<igen können von dar- 
directea Vertretung keinen Gebrauch und die vom Sita dar 
<3t.-Ii, an weit antfbvsten nacUanbnrgisehen, ndttai- nnd süd- 
deutschen Logen werden von selb-'l für die Daner kmnan 
Gobranch davon machen, theils mit liücksicht auf die ZeK- 
ud Geldopfhr, fheOa weil nna die pcraSnIiaha BetiMÜjgnng 
he! unwichtigen Vcrar^la^^suTigen für unnöÜiig erarhti'n wird, 
lu Bayreuth hat man bekanntlich diese Gesichtspunkte gleich 
vorweg geltend gemacht und daher dia Bfaibenifbng der 
Stuhlnioisler der Tochterlogon (von freigewählten Abgeord- 
neten hat man ganz abgoschen) nur „bei wichtigen An- 
lässen" in Aussicht genommen. In Sachsen hat der Plan, 
wcnigstcnti vorlit<ilig, vollständ^ Fiaoko gemacht. Es scheint 
wenig Neigung vorhandsB an asm für die drrect» Vertretung 
und fast allgemeine und enlaakiadana Abneigung gegen den 
Inimu im Voratta. WawaMHi in hayteulk. nnd Uaasbos 
auf diesen letateran Ptenhi-niAt eingehl, so hat das asiaen 
Erklnrungsgrund in der weiten Entfernung einzelner Tochter- 
logon und des dadnreb gegabenan Schwieogkeiten; ta Sachaea 
dagegen witTe die VerwbWdmag wohl magKeli.'tMtadMr 
scheut man davor zunioJi. In Prni:--t>n vollend« stellen sieJ» 
dem Plana noch bedeutendere mitera and änassse Heniiuaisss 
entgegen, ünd doeh wfira ^ BflKgadudI ainitr aagannrallaa 
Wcitercntwi'" k r hrnp- rjfir (lüntuchan Mrei und dPR Hundfi«, 
wie sie Br Zille offenbar im. äinae Imt, nur nuiglioh bei 
»llaaMgdr Durohfühnag aainer Ida«. (TU all» iaakhi 
wiederum ist überhaupt nur mo^-lirli , wnnn die bisheripon 
nenn Groeslogea mit einer theilweise sehr namhaften Zahl 
w IMtan aiali adUsten adar anUa«) ••tttsawria aiaa 

Xahl von röumlich Mip-ev beprenztcn Grafpen, in 
j mehre peygraphisch abgemndeu- kleinere I.ogenbünde. Da 
I nnn aber dicM zur Zeit kaum möglich sein dürfte, lio Adlea 
] die an den Plan einer Lopenbundiis-VcrfasMiDir f.'-pkniriifton 
Erwartungen in sich selbst ivusammen. Kaum dass nooh ein 
einzelnes Moment, die diroote-Vortretnng, übdg bleibt. 
Ohne ZwoiCsl bildet diese einen integrirenden llieil des 
maurer. Befoimprogrammu und ein Strebenaciel für die Brüder- 
schaft; aber es erscheint uns nach reiflicher Deberlegung 
■indaatena aveiÜBlhaf^ oh man dieselbe nicht bezüglich der 
einaalaen LofanbSnde ohne Schädigung preiMgeben könne, 
wenn sich ein deutsoher Grosslogen-^ urcin mit re- 
präsentativer VerCassnag hüdetSi d.L ein deulsohar mr. 
Tarwattngsrath (KManalr^wadve») mH 
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Maoreitage, naA 1I4B .VwliW VB* Xnaknjeihf BdiM 
der Scbweit. 

WiStaMBd aiadidiidir GflMinmt-VertretiiBg^ der 

Lo^D u!1l' {femoinsaiiion und wicLtifj'i'ii Ani^cIcf^iTilieitiin zur 
iientbuu^ vorgslögt Vrui'duii, veflilibben den einzeiuen (JroNS- 
iogen, wie biiiher, antergeordaeUi VerwaltungRangelegeu 
haiteii, wie früfuDg der Wablprotocollo, Erthuiluag von 
UouütstwaapMenten, Logenweihen n. dg\., woza e« oinor 
direotan YartrataD^ tllilliwilinli nicht bedurfte. Docii die« 
wr. fadiliiufig osd tln. .wpnwMigiiHiuLe MMpimg, wäbrupd wir 
tt» im .uden Swto nis der TorfheOe der tebendigen und 
diieal— tYwtgeiang auch im Kleinen wobl buwunnt »iod. 

Wk UlNM Jwohiiiukipi, biar an d» Glwicbuier Kund- 
lehreiben uml t- 1848—49 wMerfaelt n erinnern. „Wir 
»chliessen uhk" - boiaat es darin — „diuHcm Verlangen 
(naak Jüiakait) mi fireodiger ZiMrtimnMing.aa, weil w|r das . 
tmMm afaMBBMMmrirlno de§ AudMk MtlMt die AeoM«- 
rangen de» ruchti'u G(iHa::.iiitl»einM||tinOM desKelb^ui KcLmerz» 
tiob mmiaaen. Wir Kuiwctim ud bitten de^^b, daw die i 
OtewIeBt der ejewtow Syet— dw einnbai Linder aad I 
(iBCH diene« GedanlLe:i>^ K:<'ti annehmen und die AuKliilu-ung ' 
deaaeUwu .TMbfCtttend eialeitea mikihteii. Wir ve^vntMren 
Um «f^nliwliin die WMk «»d Retteit dee Bandee." 

„Audi die Eilihell kauti diirub die E:u1hmL g-ffulirdet 
weadoB« w«uo diu»» umHi-iii^ und Hiiiiderbuiidarti^ iiuiiirimlb 
fMdhleaaeaer Greiwou erstrebt wird. Leider ist dies acbon 
jetzt mokr oder weniger der Fall, da dio FrMn i ui- ht blos 
Mob Systemen, boudefii aucli na<jb Uwdcru aua Vulkcir- 
ülaftan vereclÜMieB ist LaaMei uu», gel. Hrr, diese Sonde- 
OHgan durch die J^ttpl^ «ffidhe d^^Einbeit im U eiste ho- \ 
fördern, auszagleichen snohea, siebt aber neue binzuftjgon! j 
Barum sei dio EioLeit, nudi welcher wir suebtn muIIcd, ; 
eiM.Banieeeinbeitn iwh<l.i^. #9iaobe oder iwd» 
tWKÜrftflh» «der ii^sud welobe Sonderatnbeit! Bräolcen 
iMPllAne bauen für den geietjgaD W e 1 1 Terkebr der FrMrei. 
IteA .lieit ,«ip{£Mnt,aimd wir d^voi), Uta dagegen z\i er- 
UibW».'d«ae. lM». Rbr di» BundeeeiBbeit, welche eben vieler 
in einander gi-eü'en{iflr Glieder au . ii kiedenen Punkten der 
Weit ^e$jii|i^,»H«fid||i|tM9b .tlfr ipaaereB GU^idenw 

(üld^lilOb«»: EQflkeltditen, a««h lAideiv- ^ Staatenbeurken, 
paM«nde Einheit8(>'iiiV.;e v.n guiviiiuuu buche und da^s dem- 
ff BÜ l W. Jif. Jb'rjfrjW*^ eiite)]^,Lt^de«, t. &.i»eut»ch- 
^gri«^ jcawiA «»»er itd* eqw ««eaere VäeriWneg her- 
ateUan." - — ,,Wir wollen abor uucli ilii; Freiheit in der 
l^itwit.,>tahtBlv ^ Ffceihei^ die &u uiuier rein geiatigefi .und 

mun m j piwfc imuM » VoMiw den 

LeUenfeoden; , die Ijebeiisln;di:;j^uiig is.;! Damm möge die ' 
ge'>^'uu''H'>'^ i^.alit^it 11^ liuude nur lu der Venuittelung j 
atzten. Verbiudusg und Gijai^nmlUiiitigkeit ihr Ziel fladee! j 
Sie möge aber nicht eine neue .&Iaelit im IJudJu und ubur 
den ljund, ni^bl eftti^ iiui^earegiei-ung aeiu, duigiuichuu in 
^ FrMrai aif vm^ aiifaiMia .«bie äjner* Bereebilgiaig; flir 
•ioh hat!" u. s. w. 

i , ' v*. vieliai b im liOben , liegt auch beziiglicb der 
Sundc^vefomi doa Gutu üu nub<-, dass Miun l-b nur yor- 
iirl|^eiUi|p opd li^yoU aufzuneltmeB braucbk Wollte mna 
allen li^n den in, i[r.' 37 d. Bl. veröSiBn^iobten £nt- 
wu|i° eiiies Grundgc^alKC« beruthen und verfaeaaen, de|i 
Vj^reia difiU«b^r Mr Beitritt Ufd Seacbttkeag eelaer 
iß^W^li'f^.f'^iii* nnd' iwtmlBtWD, iroUtap die 



daa manrer. Prinzip und über Gründung organischer Ein- 
richtungen einigen und sonttt über 2«otliweodigea, Ileikantea 
und Gernftinaamea TeratfindigeD, ae witoda Mtt naeobwwr 
etwaa Gutes und ErsprioNNlichfs zxi Stande biiqgea 1^ liidl 
der segensreichen Folgen erl'rcucu können. 

Die Reform der einzelnen Bandeeglieder iat die Selbit- 
erkenntnisa und Selbstveredlung , der Fortechritt in 
huit, Stärke und Schönheit; die Ueform der eiuzuiaea Logen' 
bcKtebt in der geistigen und sittlichea Thütigkeit ibN|r Ml^ 
gUeder, in der tiepen Waobt gegen da* Kindringen un- 
bnnehberer Blemeate und in der Seinhai tu ag dus Logeu- 
pcr<.^oual4 durch Strenge und GcwlHsonhattigkeit bei dn 
AuruaJunea, in der würdeTollea Handhabung des Bitna« in 
der Amaduriidkmig der j/igea w MBmlnngen dnrdi an- 
ziBhi.'iid« , gchallvülN^, belehrende uud > rbaii liehe Vorträg«, 
durch Förderung der freundacbalUichen üeiiabiuigen der Brr 
nnter einander n. dgl 9. Besl^Hdi der Belbrm der Einxel- 
lugBu geben die „Grund.»ät7e" \iju Ur Soydel, *) Bruder 
lienne's Programm der Jttru-i der Thal und le^ Feasler'« 
Sebibkrang dar vonkeauaeaaB I«ga aaeieifliieade nad be>- 

UerzigCDiiWerthe Winke. 

Aber die nie aioh abschliessende und ToUendende Be- 
ferm der It iii lnaiiiindfrwad' jarFlBinHogtiB ia< mii iulmad, 

um den Bund vor dem ihm drelienden Verla!! /u bewahren 
und dembelben zu iebeuavuilum Forlbtitftaud, m Gedeihen 
und segudHreiober Wirfcaainkait an TerheUeo. Dazu iat eiaa 
Bunde» -Beform vonnöthen und wer es mit dem ^Ollda 
und seiner Sache gut mein^ der fördere sie. 



Die Deutsche OeaeUschaft sor Eeitung Sohiff- 
Irtiehiger.**) 



Bremen, Ende Uetober. Daa lateieaae» «alehia di« 
Begründung defr deutacheii OeaaUaabaft mr Bottnag Sebiff- 

bi iirliigor in yida^ Gl^enden unseres Vaterlandes gefundeu, 
buredilig;t zu, dam in der That aucb p^ebrfiwh laut genfpr' 
daaea Waaaehe, aa maebten Ua. md wieder möglichst v^ll* 
ständige und zuverlÜN iigi- itiitheilungen über die Entwickclimg 
des j[ang«n, inatituts an (lie , QeffenjUifibliait gelangen. 

,]jiBefBflltaidi%ng dkM Waaackee, imd um 
nisa von den Zwfskcn, Mitteln und Bi^dürfnisaea der Ge- 
«dÜBcliat't immer weitem Kxeisefk au^ßtaglieb zu «oU 
ea im Naah»«ehamtea varaneM «erdea, ia iiaaaa Baridgl^ 
dessen vollislündige oder vorzugsweise Wiedergabe durch 
verbreitete Organe der Tageajtresso in hohem tirada er- 
wfiaaebt aa(i «irde, da^eatge nberaidbtUdi MaMUMBaa^ 
HteHen, was über die bishcrigo, etwa ffiiaihwiMlftHnlliU^ T*'**^ 
keil der Gesellschaft zu .»-ugun ibt. 

Buvorworten müssen wir, daas ee aii^h hier um ein noch 
«ehr in den Anlluge^ aaia^, £ntwiQke{un^ b^adliahaa ia- 

. *>T|I.JNh.ia(»aM Wi PMsh «MbisMa 1. Ml, «ata« aR# 

.fMaptt^ XUY. Ii 

*■) Uaur im Wwina dir MMscIiMNnlliAltK iWU dl* R«Raq| 

Hc kIflIlriUbiKvr nK obnaa. HtAafsilima dteaca Bcricbli (aui dtr ileolicUeD 
Allg- 'Mt-) in il. W. rfcb»r#rttg« TO« selbtl. Die Bcasdioii tri(I«H iL-t 

ll»Tnl mr Knipfinr n.i Ii mc .'lw.ii<ri BelU^g«. isl uti« <l«r Mrj;iJii»: , il^l«, 

«cou MMb »^1 itp i.<itf» t/Lt MidM, 10 4jkck FrMr flie iinuißng 

vta Beiiimiiniaai Mn|«t ■ancet Si« fttdack 



§ 
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ttltnt, lim ein Tnstihit handelt, welches das IJcht der WpU 
•rbUckto in einer allen «halioheo Dnternehmangen höchst 
«Bgllitligw TakiMMit, und wddiM ^UaM «iglbM^ 
6nit etwa seit acht Wurhon hinter »ich hat 

Gleich nach der kiclur Vcrsaiinnlung ersuchte der dort 
provisorisch zom Vorsitzenden der GeBellachaft erwShlte 
Herr Consul H. U. Moier hier den Vorsitzenden des bis- 
herigen bremischen Vereins zur Rottang SohiiTbrüchiger, 
Hm. J. C. Dappers, Kaufmann zu Bremen, proTisorisch in 
den Y«ni«iui nit eiamtnlM oad die FuiwtioDea des stell- 
Twtreiesden ToM^MUdsn m übernehmen. Genaantar Herr 
ging bereitwillig anf dieses Erauoben ein. 

Der ebenbUi pronaoriMh nun GeoanlMoretib amiiiite 
Dr, jw. A. Enuninglma fUMnuhn sodnm alatwUl dl« in 
des SatnugOi diesem GeselUchaftNbüarnten überwiesenen 
GmcUA«, mM» er bis lum Beginn de« MosaU August 
ohM jeAb andwirrilifa BOfe n «rledigta Tunodit Aneh 
von der Erwerbung eines eigenen Geachätlslocals wurde bis 
dahin noch abgesehen. InxwiMhea battem aber die laofgaden 
OeeebCfte, iaabaaoatea aneh die eigentiiehen BxiMdUiou. 
arbeiten, einm Fo^chen ümfang gewonnen, daas p.r im Tn- 
tereau ihrer prompten Erledigung anerlasslich ar»chien, einen 
Bzp«ditianigafaillta nnmatallen. B» gdaag, fa Hrn. O. H. 

Kroll von hif'r «ine tüchtige Kraft für das Uurpaii der Go 
sellschatt zu gewinnen. Dem nun gleichzeitig tüttlbar wer- 
denden Mangel eines GesohSftalooala katf die biaitga Haadela- 
kmmer ab, indem sie mit dankons werther Bereitwilligkeit 
auf da» Gesuch einging, der Qosellsch&tt in dem ilaose 
Sdiütting ein geräumiges und gntgelegenes Zimmer vnant- 
geltlich eioxoiiiimai^ wakhea g«gaii Bnda Aqgnat baaogen 
werden konnte. 

Uitn Bureau der Qesellaohaft ist täglich, mit Ausnahme 
der Soaa* and f eiertage, von ttvk 8 bia Abond» 7 Dbr 
geSibet Yon 12 bis gegen 2 JBu pflegt der Oeneral- 
secret&ir, welcher jedoch auch an andam Tkgesteiten vielfach 
aof dam Bunan b aa e b ift igt ia^ wgwlniäaaig daaalbat «g«gMi 
n aam. In dieser Zeit werden an ob iwiicben San und dam 
Yorsitzeoden, welcher das Bureau ebonfalla in der Begel tüg- 
lich besucht, die erfordarlioben geaohäftUoban Beapraduugen 
gepflogen. 

Gleich nach Gründung der Gesellsohaft galt es vor 
aUan Dingen, die Xbataache der BagrOndnng in aögliohat 
traHan Kraiaea bakaaat an naehaa and nr lliailBalnna 

daran autzuforJortL Es wurde daher ein Anfnif mit der 
Bitte nm nnentgeitlicbe Anfiuüune an gegen 6U deutacbe 
Za ll i i^ a u vnwndMt 61afetaai% ging d«r Anfttf mM 
Ap.n Satzungen und andern zur Orieutirunii;' ;:bcr die Gesell- 
schaft dienenden Drackaaohen (anter anderem einem an»- 
MlBlMwa BarUht über dia Ualar «oaalitaiNiida Yananiiii* 
lung vom 29. Mai d. J.) nach mehr als 80 verschiedonen 
deutschen Stödten an Männer, von denen man erwarten 
dsHte, daaa aSa je in Ihm Kniaan ftr dIa Zweoka dar Ga* 
sF^llnrhaft trilkan würde». Durch Cireular wnrdon die 
Adre«sataB ta^efordert, eine solche Wirksamkeit zu ont- 
Mtan. Ba modta ibnam andere gefluatd Circnlare an Freunde 
mitgeschickt. Solcher Girealata ai»d atw» SiÜOO aaf diese 
Weise verbreitet worden. 

Auaardam wurde durch hier baaiteitate Mittheilungen 
IB Tagesblätter in venschiedoncn Gegenden Deutschlands das 
lateresM tür die Gesellschaft wach zu rufen und rege zu 

«fealln fldancilt. 



Aber CS mü-Rtp auch rlaranf Bedacht genommen werden, 
j der Gesellschaft ein regelmässiges Organ in der Preeae tn 
rfakorm, ad «aid dadialb g«n auf daä A a atWa Ua dar 

I ünlrmehmer der in Tfambnrg erscheinenden Zeitschrill 
„Hansa" eingegangen, diene Zeitschriii zum Vereinsorgan 
sa wählen. 

In einem zu dem Ende abgeechlossenen Contraot Ter- 
pflichten sich die üntemebmer der „Hansa", in jeder Nnmmer 
für die Mittheilungot te Qaaellsohaft einen gewiesen Bpaltan- 
ranm offen sa laeaan, iwfi g e» dia letatere aaf aiia AnaaU 
von Exemplaren, weloba dea BaidrkavairrinavennllnfM «ii 
einzelnen für die Vereinszwecke beHonders thätigen PersoaaB 
rtgabnäaaig übaraaadi werden, abonnirt hat. Der Gaaanl- 
aaorelair bearbeitet die amtUoben IBUheUnngen flto daa 
Vereinsorgan. 

Dia laufenden Boreangeechafte beateliea aalbafefaratiad» 
lieh in der lUmtng der Mitgliedarltolaa, dar AaMBmag md 

VerBenilung der Mitgliedorkart«ü , sowie die Versendung 
anderer DrucltsaGfaen, der Uorreepondenx mit den Beciiiu- 
twainararwaltmigm, da« Y artratar n «nd Ptttdaiam dar Oa* 

Seilschaft, sowie den Verfortig^m von Retttmgsgeretben und 
den bei der üniohtnng von Stationen betheiligten TeohoÜtan^ 

weli^he die laofende Correspondenz bereits genammen hat, 

(möge die Zaiü der seit dem 10. August, also emem Ter- 
■iiH^ Ida an welebem die aaft a gl i nha» HaaeenTeneadaagaB 
bereits gröfstPutheilB abtrog-anj^en waren, ein- und aasge- 
gangenen l'uNtseudungen Zeugnis^ geben. Diese Zahl be- 
läuft »ich auf gegen 2Ö0, wühraad im OaBaai arit d/m 

sind. <• ' •*». - 

Mit der Bitte um DatenMtaang der OeaaBwinft nd 
Werbung Ton Hitgliadai% atartaaU Bniahtaf wBadi^ 
Tereinen, hat aieh dar YaNted ak babaurta IManr 

nationaler und humaner Beatrebongen in folgenden Orten 
gawandat: AMwbug^ Apolda, Augabnig, Bairaatlv Ba^nnl^ 
BMVn, Boehanhafa, Boitoenharg, Bonn, BkanaadiwaigpBMalMgi, 

Buxtehude, Celle, Danzig, Darmstadt, DeideRbe.im, Dreaden, 
Duisburg, Düikhaim, Däaaaldoi^ Eibaifeld, firlaogen, Eybaa 
(in Saduen), FlnmhftBrt «. IL, fraibargr i B., Nadbarg (in 

}IesHPn-Dariii«tadt), Gera, Giesscn, Gotha, Göttingen, Hagen, 
Ualberatadt, Uam^, Hamboig, Uaaao, Hannover, Harbaig, 

Jever, KanBel, Karlsruhe, Kiel, Koburg, Kolberg, Köaiga- 
beig i. Pr, Landahat, Leipzig, Lindau, Lttheok, Ludwiga- 
haft^ Ltaaha«; Hagdaborg, Mawhaim, MUtaulM, Utaikm, 
Heuhaus a. O. (Hannover), Nienburg, Nürnberg, Offenbach, 
Oldenburg, Üsnabniok, Pfonhaiffl, Baganaborg, Roetock, 
Boteaboig (Haimow), Sobwarta, Btada, Stattii. 8tolpaaHade, 
Stralsund, Stnttgart, Thum (bei Chemnitz), Tübingen, Verden, 
Waren (Mecklenbnrg), Weimar, Weinbeim, Wetter (West- 
Mea), WlaahadaB, Wüihoto (bat PMMa), Wtnhtfg^ 

Zwiscbenahn (Groasherzogthum Oldenburg) 

Nur aus sehr wenigen dieser Orte iist dem Voratande 
e r.e wenigstens vorlioflg aMahaaada Antwort zugegangen, 
nämlich ans Barmen , Erlangen , Jever und Koburg. Da- 
gegen haben die Umpfanger der Cu-culans an folgenden 
Orten noch nicht geantwoitat: Apolda, Augsburg, Boitzm- 
[ bursr. Braunschweig, Buxtehude. Celle, Duisburg, Dürkheim, 
1 Frankfurt a. M., Friedberg, Giesson, Gotha, Göttigen, Halber- 
I aMte, HuMta, Tbrnuem'; WMaalwl»,- liti—ie, -Kim^ 
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KönIgfsberg, Landshnt, LindaD, IviJwigahafon, Lünchurg^, Man- j für dioTrayemöndang nnd da« liibscho Falirwas^nr; sa 
bein, Uttnd«ii, Neohaiu a. 0., Eegonaburg, Schwariii, Stolp- I (Voratebar: Hr. Conaol P&atow) für Mecklenbiu^. 

Wflttar, In holMm Gnde w to mKe M ^iw U i «ire vm, 

in andern preusois.; hcn HalV'niürtnn, wie in Königsberg, Stettin, 



Weabaden, Wilahofcn, Zwiechonahn. 

Tod den Herren Veitratam der Geaolkcball in dieaen 
Oitan dbd %Ugb «ml gMt MMidbgt ttr di« btarMMo 
der orRtom gewonnen worden, bo in Baxlohude, niiinburp, 
MeuliauB a. d. 0.; von andern läaat »ich mit B«atimmtbeit 
Torsnasetaen , daaa der BddaM voa ihrao Sobmigen asf 
ITnberoitwilligkeit, der lotereaaen der Geaeüiobaft tiiili tu- 
sunebmeu, ungerechtfertigt aein würde, 

Aua denjonigcD Orten, von denen Antworten, und awar 
siebt ftblehnende gekommen sind, aind der GciMiiliitt^haft zum 
Tbeil bereite Mitglieder in gröaaerer oder geriugerür Zahl 
Nget&hrt, theila die Liaten der geworbenen Mitglieder und 
Baifaiga ia Auaiebi gMtaUt ironiM. Man darf 
ao alles dieaen Orten die GeeeUaoIiaft be- 
reits festen Boden gewonnen hat^ Die Orte Heide, Husum, 
Kiel, LAbed^ Boatook aind barata Sita« tob tbitigain Be- 
dAsraNBOB gawwdan. Wcitora Otablumraina dttrltaa dan- 
nSobat erricbtcl wtirJon, und iwar Küstfribi^irksTereino: 
in Kolbelg, Oldeabarg, Stade, Stettin, 6tral«iutd ; Binnen- 
hmlil laina: in Altaabay, Eagaa, Harburg, Leipijg, Nien- 
burg In DaTizig besteht seit Beginn dieaes Jahres ein be- 
aonderer Verein zur iiettong Sehiffbrttobiger, der aber 
■MMidiilia fcaadiloaaan bat^ «idi dar daatoohaa Gaaallaehaft 
Antlich als' Betsirkaveroin anzuachlieaaen. 

Unter den Plätsen, ana denen die Herren Vertreter 
Mtt dar Mite diMM JUna te GaNilaohaft bantta HA- 
glieder sngefdhit baben, sind ztt nennen: Bonn, Eybau, Gera, 
Heidelbtsrg, Heilbrona, Hnaum, Jena, Kolberg, Lbbeok, i^fora^ 
beim, Roatock, BotanbaiBv Bfadnid, TaRha^ Wauaar. Abe^ 
in vielen der hier nicht g»>nanntHn Ortfl, in namentlich in 
Altenburg, Baireoth, Beiiin, Bocke&beuu, Breslau, Darm- 
atadt u. a. w. ataU nr dia Kamaimg ittmtißkiaXttKd 
zurück. 

In den Bücbem der äeaellacbaft ist bia jetzt nur ein 
Mldk -wirkUoh aagehörigen Mit- 
gUliar namaatliob m TenaiduMa geweaen. Namentlich 
ItnaUtmet aind bia jetzt 8178 Mitglieder mit zusammen 
2927 Thlni. Ort. jährlichen Beiträgen. Allein ausserdem 
aiad angenblioklich nocb 1700 Karten in Unnoo anf 
atalkmg abgeliefert; fenMr aiiid die IfitgUedar < 
Torcliiu Heide, Kiel, Dancig noch nicht aufgegeben, 
Zabl man nach eingeBogeaan fiachiicbtea aitf 
«iMeetimia SOOO wird anaeldagen iätum, aedaae, weaB anf 
diejenigen Ort« , in deuou die Aufforderungen zum Beitritt 
etat in den leUten Wocbea erfolgt aind, gar skbt Kttcksicbt 
ytkif bK elidger SvrwlitBrigfcail die gegenwär- 



"isohcn HalV'ni:;rt< 
Kolberg, Stralsund, und ferner in Oldenborg, die Conatünirong 
TM P ea Mtw e rei oea, die vaean Wiaaena bier ttberall im 

Werke ist, thnnlichst boBcLIounigt worden konnte. Erst da, 
wo solche Vereine l>e8teheD, ist es möglich, die vorhandenen 
Krälie zum BestaK de« Rettungsweaeaa atur 8ae galiBiig aa 
gamiueln und zu verwerthen. Ebendeshalb musa es anob 
den binnenländisohen Mitgliedern, wenigatena denen in griwaera 
Orten, dringend empfohlen werdto, lÜ^ «0 i^geiid mH^BlIlt, 
m eigentlicben BaziriuTereinen anaammenitntbn«. 

Waa hat die Geaellaohafa bia jetzt geleiatai? Die Oigani- 
sation der Gesellschaft und die Verbreitaag dar Ka—tlie» 
?ea ibrer Existent und ibren Zwenken, lewia die Werbung 
TOB Mitgliedern, daa Wlren •elbatveratSudUoh die Aulgaben, 
denen die Vorwaltung ihre Kräfte zuvörderst zuwenden mu»6tv. 
Jkhti richtete man aber doob daa Angenmerk fortwährend 
anob adtoB anf die Brriobtaag- von Rettnngaatationen. Be 

hier, diu der GeHHlluchaft zufrÄuglii lien Packte zu er- 
mitteln, an denen aolche Stationen am dnngendaten nöthig 
aeien, und ea gaHfianor, dahin an wirken, daaa tob aoMun 

Ort< n Sai !i verständige sich genau von der Einnchtung i 
wärta schon beatebender Stationen onterrichteten, um i 
Bob die Aage eateotmidaH au Uunen, 

apparat«' fur di' VrrhSlttiiüac Witph Kilstenrayons besonders 
geeignet eracheiuun durften. Leider erst im Aoguat war eo 



-r.iM.H) 



il'f Summe der Jahre« 



tige MitgliidianUM auf 
boitariige mtf tt— 700U Thlr. wird luigeachiagen werden können. 

Sie bi den BtelMn beraili aiBgatregama HHgUeder 
Tertheilen sich nach den Wohnorten auf gegen 160 Plätze. 
Beiapielsweiae iat Bremen mit 296^ BremerhaTen mit 
Ubeak atk S21, BaatookaiHtSS m. a. HnlbnmB mit 9, 
Heidelberg mit 60, Jan mÜ SB, Stnlmd mit 14 Mit 
gliedem notirt 

FürmBob ooaatitairt aiad Ua jetot aaoha BaafrkafaraSBe, 
olimlioh zu Bremen lür das UnterweRerg'clitet ; m Heidp für 
daa weatliohfl Holatein; zu Husum für das westliohe iSchleswig; 



MlMfllrdi»«cUami%.l 



von Lübeck hierher ni »pnden mit dem Auftrage, die in 
Bremerhaven und Waugerooge bestuUenden Stationen zu 
beaiohtigaB mid aidi mäk dam Yentaade ttber die je an dea 
hetrpffe'nden P!fit7f<Ti zu trf'fTendf'ii Einrichtungcii zu benehmen, 
Liaa Kusuttal diubur Beüichüguug^ bezüglich Btisprechung 
liagt darin, daaa man besohloss, anf der Initel Amrujn eine 
Bootastation mit achtnndzwanzigfüsaigom Fraucisboot, ia 
Travemünde eine dergleichen zu errichten, für die Insel Sylt 
aber vorläufig nui- zwei Projeotilapparate ünzuschaflmi. 

Die Station Amrum ist no«h zu Aatang dieaea Monate 
fertig eingerichtet worden ; daa Boot für Travemünde Hbd 
in den nächsten Tagen geli'jler'. wurden können; der Boots- 
aobappen ist im Bau begriffen, in der Mitte dae Moiata iat 
, <tn oompleter englisobw MSrserapparat aacih dar Imal Sylt 
abgegangen. Mit dem Apparat angestellte Proben haben er- 
geben, dasB die frojectile (eiaeme Kugeln) mit der 966 tvm 
(hunn.) langen Warfleine je saeh der Ladtmg SSO— SSO 

Schritt Weil trugen ■ — eine Tragweite, weiche Lei den StrLi:;d- 
verhältniaaea der Inael Sylt in dea meiaten Eällen genügen 
wird. Ba iat ans Boofc ab swflftar Apparat ftr die Inael Sylt ■« 
beHchafTen und man hat die AnschalTung L-iiu h Kaketcnappa- 
rats in Auaaicht geuoBuneB. Der Ankauf wird demniohat 
erfblgea. Die Terfügenug bat ihrea Grand ia dem Ubk 
stände, duHs, einem naf hverstandige« Hath zufolge, versucht 
wurde, Baketenapparate von ausgezeichneter Leiatungaflifaig- 
keit in DeatacUand Ibrtigea aa laaaen. 

In Warnemünde ist die Errichtung der dnrt lfing«t projec- 
Urteu Bootsstatiun auf oigenthümliche Schwierigkeiten ge< 
atoaaen. Dort liegt eia Fraaeiabool^iialdMB die Stadt Beateoik 
angeschafll hat. Der Rezirksverein hat um kJiiiflirb« oder 
leihweise lieberiassung dieaea Boots gebeten, uaohdem ihm 



Oataaakiiaia; an Ubnok ^ vefatatM wmdaia «ir, Ikvban damit ManteUan and 
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diM» Proben Mlur beUadignul ausgefallan mm. Um 
Magistrat Ini diaaaa Qtenoh abschlägig b«Mhi«doiu Ea wird 

nun, obwohl das vorhandene Uoot vollMtiindig auMraichcn 
wUrdfl^ lUr den Bwirluvnrain ein swutm Bool anziuoluiffeii 
wm, WM längvt goadrahen iriSr», waan nielit die Yerhaail- 
Inqgaa mit dem ^{agistrat mit Aii><!tir hl. auf Erlolg l)o^i<rini::n 
worden wiinn. Kvthtg iat aber ein zweite« bool, weil für 
das Magiabataboot keiie Humacfcaft «»««AU nifd nad die 

von dem Be/-T-kHVPreiii v irl rrfig aagaWj W iwa lliiuududt 
daDselbe niobt bcuuLzon darf. 

Avg«Blilialdiaii ba^t alao die deuMw GaBellaehaft drei 

BftolK- iintl eino MörHerstation (Wanpj'moffp, Itreninrhavon- ' 
UeeBtctuuude, Amrum, Sylt;. In dur Eiuhcbtua^ bcj^rÜIon ist 
di« Station Travemände. Sobald der dana%er Yonin dellnitiT 
aW Bczirksvorein der dctilschcn G(is.c!Ki Insfl zur Rwlftirig- 
Schiffbrüchiger consiituirt »ein wird, kounucn zwei üeuu 
fertigt! Staiiocon (tn Laln und Kupalyn) binsu. 

In Auaawbt geoommeo iat die Krnchtang von Stationen 
in Büsnm, Fedderwardeniel, Horumersiel, auf iielgoland und 
der beaprocliouen Station in Warnemundo. Sobald dar dMS%'er 
Verein Beaiiluvecaüi gawoiden ia^ werden Ja eaaMB S^fen 
alebald noeli dni weittre BootiatalMaen in Angriff an 

aakmen sein. 

Die neben der deatacben Geaelbiolia(t bestebesidan beiden 
Venne n Eaden und Hambnig beaitaen, der eretare noht 

Boot»- und ein« KakutcnstaüüU , der letzU're zwei UooU 
Btationen, BOdaes im gwuen noch tot iioliluaH dea Jabrei) 
die deotaebe« Kaeten mit «iwa 18 Boota- vnd 9—4 Projectil- 
iMimilin bcsoUl Bein wrrdrn. 

HoffenUieb gelingt ee, »cbon im niidusien Jahre noch 
8—10 BMte Btnlianen n erricMen. VMOiA bedarf ea an 
daai Ende der treuen und ausdauernden UüHm dcM deutschen 
Telka, dem wir die Sache doH Uettungswewna zur .See 
«ria da t hdt «id driifaiid ma Hera legen. 

Das Vermögen der deutw'ben (ieHüINrliuft /tir RcUuug 
bclull'bhickigerbe8tehtaugenblicklR:baii.srrL-Thlr,4;>0ä. 4. 4 i 

Diaaer Kasaenbestand wird tuch erhöhen 1 
\) >!iir<-ii (iit! Zahlungen diverser Debi- ; 

türeu uiu (;it.-Tblr.l05a— .— 

2) durch mit Beatimmtbeil in Aussicht 
stehende einmalige und Jahresbei- 
träge oni ca. ....... . 800^—. — 

öumuia CrL-TyrUOtiö. 4. t 

Dagegen werden in dieaeni Jahre noob erfordert werden 
l) fbr BattnngsapiMirate eiws . . . Grk>TUr.2300.— 
>) ftr nllgwaat V«n>nHnng etwa . m. - 

Snuuua t'rU-Tblr.28jü.~.— 
mtam die GteacPachlft boien darf, einen Kaeaaiaaldo von etwa 
ftliOO Thirn. in das neue Jahr mit hinnbi^r^iinelitucn. 

Diese Sonune wird jedoob suaanuuen mit den für das 
sficbtle Tabr tu erwartenden lOtgliedarbeitriigen , «elbaty 
wenn wir ilj. -ii pieii auf etwa 7'XN'TIilr iinnchiagL-n, uichl 
au so groaaartjgeu Letsluugeu biureicheu, wie sie schon im 
nlnbtW labra von der Goadlacbaft werden nu Baaen, und 
ca gilt daher, iininur aufs Nr iiK Jxk RaUungNssfhcm SSW See 
dem deutacben VoUie dringend aus Uerx zu legen. 



ÜMiMKiMbiS' T^flp 'K inirflfllMli 

IL 

Viele »ind berufen, Wonip« aiispvwMMf 
Es liegt etwas Wunderbares in den iii^atenzen der Uhristu»; 
lehre; liest man die Sprtteha in Qunem Centexte, ao biofen 
sich DeGnitionen und InterpK^atioaen ; liest man mi: in ihrem 
2&usammonbsnge, wie sie eo llinflg die Sjutaia eines Uleichr 
aisaee bHden, so ist ihr« BiUimng fttr den mit Her» md 
Sinn Bef;:ibt<!n nicht allzuschwicrig. BrüderliiJse Tirlip ist 
das gtuizu CiuheiuinibH, der ganse Öinn der erliabenuu t UruiUi^- 
lebre, aus welcher „die AuserwSblteB" so häufig «iiip 
Ix'Iii ü i!( h Hu.ssu.i und der Verfolgung genmcht haben. 

J.i Viele sind berufen, aber Wenige auscrwahlt, welcU^ 
1.: riiiabono Idee der Chnatuslebre begreifen, welche in dipi 
Tiufu der Anschauung über die alte iudiei lit- J.elire von dem 
flüischgewordcnen Gott oder Wort gedrungnu sind. JJn4 
wie nur die Lieb«,, die brttderlil^ha IiHdi« der Faden ist, der 
die Cbristuslobre «o gww dwilhmebt, ao l^fban^U Mwb 
daa ona Torliegende fbam% daa dem Sf. 0^^. dee Et. Ibtb. 
entnommen, nur diu brüderliche Liube. 

Zn einemKönige wekber.Iioolueit machen will, werdept 
seine Gäste geladen; tüe wellen nicbt; ja siie ermorden 

sogar diu ladcmajn Iilener, Iii r rr/.ürute Kouig lässt 
die Uörder bestrafen und sendet einen Boten ana^ zu 
laden alle diejenigen, die nie mr finden. Und «nter 
den (liihiun, wuUhe gekumiueu ss^i< ii, fuud »ich £iue(', 
der hatte J^eiu bodueilUches Gewand uiyi Ufi[ 
Sasnigqaaht f>»nnd, wie Mut Pn bewb» gnlfliwupaf 
und er befiili! , ilm zu binden und zn werfen dalünj 
WO da ist Cieheul und ^iähnekla^per^ dann sg mfv^ 
der KSaig: Tide aiad bente, pheir Wenige aaeei^ 

wühlt. 

Das Vorliegende Thema wiil ich nach awei £i(iiiui^en 
bin an inteiyratiren Tersuohen, einmal nach den GnwdsfitBea 
der C}iriatiisl»i!!rw. da* anJen; Ma! nadi den KH'aljnmgen ixn 
Bereiche der Kunst, i-urMchung uud \\ isaeitBciiafl und mit 
dem zuletzt erwähnten beginnen. 

Der Künig Kunst, Forschung und Wissenschaft hulet 
»eine Giiste; aber sie kommen nicbt, weil sie nicht wollei^ 
Me hüben nicht Lust und Liebe etwas zu lernen; ein Lebeiv 
ohne A.rbeit, obne Beruf geCtllt ihn^i betafTf •ljk4M.,tt|^ 
Domen uud Fdaen (bbrende der Kflnstler nd Geldirtaiy j» 
sie acbtogen sogar die Uissionaiire der Wissenschaft <^l'8 
Krens, wimagm de aiun Wi4«rnile durab wel^licybl9|i ub4, 
kirchlicben Bann'; aber die Wwofnscbaft achtel Qirqr aidbtc 
neue Sendboten werden auageachickt , welche die Banu- 
schlenderer vernichten, welqhe das Evangelium der Kunst 
und WisiMmebaft von Neoeu predigen und dijS da ,»Hgen, 
das» „Micli die Welt doch bewegt"; die die auffinden, 
die aiob der Einladi|ng nicbt ratziehen, die da «llf . iu|Kf9i 
wo aie nur gefunden wurden. Aber tmtsr dieaen Alleo afo^ 
luich solche, welihe nicht da» liüth/citlielio Gcwaud der 
Urania tragen, die schmotsigen, j^rofouen ^tweiber der gott? 
liehen Knnat und Wieaensohnft, die ahsb in de« -Tfiin|fB^ <im 
da urbaut ist Iteo et lilturis, nur deshalb be^'cben, um in 
demselben den Gottesdienst stijre% fx^ es,^ weil sje den- 
leUm mr «ur Befiiadipn|r ibiw Vf^gifid«^ % mft ai% 
dMMlIie« iw ihna maierieU^ IBj^twu vtKM 
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diese werden Mhon loitip genog in ihrem Krhrnnfzipen Kleide 
erkaont, eio werden anngowiesen au» der Zahl der (jlaisbigen 
and hingeworfea, wo dt Geheul und Znimcklappera. 

Und viele sind unter ihnen, die ihren Künig lieben, die 
da« hochteitliclie (jcwand üuii zu Eliren tragen, aber dennoch 
Heine tiotweisen Intentionen nicht kennnn, nicht voratcbon, 
denn Viele Rind iww berufen, oder vielmehr finden sich 
berufen, die Stufen niin Tempel der ür«Dia zu bo»tci{,'cn, 
Wenige aber «ind autserwöldt, die höchste Sprosse der liCiter ; 
n bwteigen ; Wenige gibt ta, mloh« Tom Gmt dea Jahr- | 
hundorto getragen, sich ihren HitiaanadHn da landilmide I 
Sterne am Himmel der Kunitt, Forschnng nnd Wiseenschaft 

Und frin im Heiuolk in aoinea BeHtrebungeD auf i 
du lieb«Bda Hilfc whur Ißtmentehm angowieaen bt, wfa | 

die Erziehung rifn Grandstcin rur id> ; '.i n (1 rosse legt, wie 
«twD die gute Krxiebung ohne Liebe onmoglieh iüt, wo der > 
Bnidar dtta Bruder, der T^aund dem nmnde , dar Vater | 

dfiu Ki-.ii'.e, J' T r.c!ir< r di-ri Srhiilcr sein ITf'r;-,Mti(. mitltn'il'., 
SO dürfen wir gewiss unsem Bibclvers dahin iuterpretiren, l 
&tm die WnigM, mUw ab LaMUm Am» Jakfbnderta | 
gelten, sowohl in Knnst, wie in VorKrhun«- und Wisscn- 
•ohaft nur durch Liebe nnd in Liebe die Au»erwählten ge- { 
wordan aind. 

Wenden wir hdh znm irwnilcn Theilc unserer Abhand- 
lung, »u den brundHotr-en am ( 'hriftlologic : Da ladet der 
graaau 'König, der o. B. a. W., alle seine Gewhöpfe zu dem 
groKKcn Vaterlande der Brüderlichkeit. Er sendet seine 8end- 
boten aus, cu laden die Gäste zur Hochzeit. Er Iwst ihnen 
dia englisohe Botsehafk varkunden, die da Frieden verheisset 
dai Maaadwn, die eines gutaa WiUma aind. Abar dia | 
UmmImb haben den guten WUlan nkht, aia baaaan ihran I 
Bradar atatt ihn zu lieben, Ehrfurcht, Guiz, Engherzigkeit, 
^TP."** Aaageburten der Hölle aoiMi noch . 

hiiMiB nöfen, haben Beaitz eigrilTen voa dam Henacibaa- ' 
herxen, sie folgen der Einladung : liebet Euch nntoreinandcr — 
näob^ aia aehman nicht Theil am Mahle der Lieber ja sie 
TimoUuv ttttpMim aogv din Taikttndir im gttOMmi | 



Kotschaft, Furh-'n >-ie bei ihren MitmenKchen lächerlich und 
verhas«t zu machon, indem »tie ihnen Thorhoiten und Ge- 
brerhen andiobtan, Welche ihr reiner göttlicher Sinn nieht 
kennt; die sogonannton Prediger dos gHttlichon Wort« 
Bchlcudcrn üjren Bann auf diu Vorküodcr des EvangcliuiUM 
der Bruderlie! : m d Humanität, Terflnohea aio, werfen sie 
in Bann nnd versuchen,, ate todt zu schlagen. Aber die 
näehfUciH» Haben vocBahan und machen Platz den im Morgen- 
rothe jaUlireodan Larahan. Und die Welt, sie ist ja auf 
Liebe gegründet, dM predigen die Jahrhundert«, dia Jahrea- 
leitsn; der Weehael von Tag und Nacht, die ganze Nafnr in 
ibrem Werden und Sterben; und diese Natur, die nur der 
Mensch mit seinem Geist orfaaat und allein nur an arfit^aen 
vermag, aia ist ea, wolche aia Sendbot« aUa Ifaaaeban ladet 
/um Mahle <li r Brudurliebr Unrl sie kommen, sie feiert), 
sie lieben. — Aber unter den jtwc Feier Gakommeaen sohleiehen 
aaoh Vanilhar, NiohtBWttfdige. — Diaa« aind niabt anga- 
tban mit dem Feierkleid der Liebe nnd nie werden an ihren 
bchmutzigoo Alltagsgewandern erkannt und guworfen dahin, 
WO da iat Gabaal und' Ziaaltlappem. 

Auch von den Viele-:, dir' berufen sind, Werke der Liebe 
zu Terrichlen, hio muchten hm crtiiilcn mit aufopfernder Liebe, 
sie möchten sie erfüllen mit Hera und Hand. Aber Manchen 
unter ihnen fehlt ci* an Verstand, Manchen an G^miith, — 
Nur Wenige gibt es der .\iiKerwahllen, welche im Glauben 
an die allvorsehende Liebe hieb emporschwingen zu jener 
Ütuh, von wo herab sie das Wogen und Treiben ihrer Mit- 
menachen mit Buba ttberschanen, von wo herab rie die Ver- 
irrten zurüokfübran, dia Schwachen ermuntern, die ermüdeten 
Brttdar aafeoam n amaneiter Tbätjgkait. Ond das aind 
die Berufonen, Auaarwibtten d«« Rerni. Daa nnd di« wahraa 
Verknndor sein«» ewig wahren Evangulii der Liebe, dieses 
sind die Sendboten dea b. Geistea der Bruderliebe, welcba da 
bemüm sind, alle Menaehen niTareinan lu einer groeaanGeaell- 
sehafl von Rrtidern, di- liü kein (jobot liiihor aeJit— ^. 
„liebe Deinen liäobsteji wie Dich selbat!" 

Ocnaa aUen Ikttdoni d. d. «. It. E. 



• *" F e u i 1 

Aus Amerika. — Die Oroasloga von Califofnia hat 
den Br Oilbart B. Claiboraa tum QxMBBelater fir daa 
laafimda Jahr gawlhlt 

i-riOMadaa. — Am 13. Nov. bef^ing die vereinte HD »u 
den 3 Bchw. und Aslräa z. g. R. unter Leitung des s. e. 
M.= 'rs V, S|. Br Heydt nrcieh eine wahrhaft erbabenc Feier, 
daa 2öjiU.r4;i Meister-Jubilüum der Bn Dr. Fr. Ludw. Bunde 
und Dr. Ed J uh TSrk. Balda Jafaibn vnidan u Bhias' 
meistern ernannt. 

England. — Die Frov.-Ürosslogo *von Nord- und Oat- 
Yorkshire hat, in ihrer Versammlung aa ftflandarberongh am 
4. Movaiabar, beeehloaaon, die NebanganalM der twr.'Oim- 
laga dmakaamd «ft dia Brfidar Tarlbeilan an laaaan. Bn 
PlVviBdll^VahllUitlgkeitafond ist begründet worden und in 
ainar Anaiwanlie .dos Prov.-Orossmetn beiaet es, es hätten 
nicht bloB rtif I.: pt n der P^o^■iQz und die Mil|;lieiler .lu Zahl, 
•ondera letztere auch an Aohtuugswürdigkeit cogenommcu. 



1 e t 0 n. 

I Frankreiob. — Daa Kovemberiieft van MMida . Mao. 

I anthUt eia« Kritk dar lifOtm Manw. BniBWnwig ««• Br 
A. G. Jonanat, wakkar aina iateieMMla Ifitflufinng b«l> 
gefügt ist. Kne Dame In Bannes, «alt afnaea FVlfr belVeondet 

und wegen der pSpetlichcn Verdaminung unruhigen Oewissens, 
fragt ihren Beichtvater, in dieser i:>aclic um Itntb und erholt 
darauf die Antwort: ,,l)ie FrMr sind als Gesellschaft excom- 
niunicin, .iber eine nanioniliehc Excommunication gegen jeden 
Einüeluüu int nicht ausgesiirocben; es lüge für »ie daher kein 
Grund vor, ihre froundsehaftiichen Beziehnngen zu dem frsg- 
liehen FrMr abzubrechen." (! !) 

Der Ordensratb bat in den latatan Monaten folgende 
Logen definitiv oonatitttirt: 1) Lsa Aada ^Mouvds su Monl- 
bdUaid— 8) La AatamitI vaaddanna an BafNilaaB-VaBdda — 
8) LaHbnFanada au Awniao — ^LaaAnJa da l'Hnaiaaifd 
SU Carpentras — 5) L'Ossls a« Bata» (Algarian) and 6) VMaS^ 

zu Mascara (Algerien). 

Die CU ,,la Bose du Parf HiUin " ruris LiU ihre 
Winterarbeiteo mit Erörterung über die Ideen und l'ersöu- 

iMhkiftandai 18. JabAnadarii an« imrannidiit «b«c Con* 
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d«Mat miübat. Die SialtitiMiciMd« ttbw dM bwttlwten 
V«ftMn te Owähkkto da mwuMMwa Q«b(w UaU Br 
Km«oL 

Die Mir ra Ptrfi hibm aieli diMifimmig jeder Ant- 

irort auf die iiiipftlitbe AllocuHon enthalten, indem sie mit 
Recht Rluubuu, iiuf ciu boIcIk-b Acteu»tüok müsse m«n nicht 
mit Wtrita, sondern mit Thaten antworten, mit der V«r- 
doppelung des Eifers und der Encrpip im Arbeiten. 

Mehre Logen von Paris haben die Krorterung der Frage 
Über AbtehofEaiig od«r Aufteohthaltang daa HoobgridaohwindeU, 
i ris von dar Ltti n A«g««Min uga^ woid«, auf- 



Oia IZ3 mV» Im Arb^ hat fBr ihn aUMa» ArtwHw 
«if «• »«BaoidDng die AagB gaataltti Jfilbtt dia Frosti- 
tntioB, ihra Unaaban, Folgan nttd Ttmtä, tkt ntgegen- 
nvirken." 

Das von den Brn Caubet, Mamol u. A. herausgegebene 
Journal „La Moral Inde'pendanto" eiithiilf oinrn die maurer. 
Bcstrebunp^n riickhsltlo» anerkennenden Artikel aus der 
• >j)inion nationale von Edm. Aboiit. Die hob zugegangenen 
Nummbrn enthalten intereii»antc Artikel über philosophitohe 
Gi genitlnda. „Lu murnl inde'p." ersoheiat alle 14 1h|a zu 
dem Craiae van 1 fos. 76 vieite()iihrlioh. 



esttittgaa. — Die □ „Angoate c. gMa. BM- 

hat den Br 0. C. Bremer II. lum Ehreomeiiiter uad Br 
F.d. Bremer III. zum Mstr r 8i wnaant. Seit Aoigebe 
des letzten Mitglioder-Verzoichniasaa ailid 16 l 
zu FrMm sufgenommeD vorden. 



Niederlande. — Der Vortragsclub der i i „Ulsra- 
jectioe" >a Utrecht hielt unter steigender Betheiligung die 
awaita Sitsung. Br A. J. Scbouten, Mstr v. St. der Loge 
in Deidreoht liielt dem Tortiag; darauf spxmish Br roa Hell, 
beide nit greeaem BeiMl. 

Kr. 47 dea Mac. Weekbl. enthalt eil 
„Findel, Qeeoiiiohte der FrMrei." 



Wiesbaden. — Die CD „Plato zur beetänd. Einig- 
keit" hat aus ihrer Mitte einen Vertreter bei der Groasen 
Mntterloge dos oklckt Bundes zu Frankfurt a. M gewählt 
und damit daa Iiiasp der direoten lebendigen Teztretong 
ibreneita Tenrfikfielit. (yfft htgi^mtm tt aum B eaaMaaB mit 
KmidaB.) 




Zittau. — Der Snaendar dar Bemerkungen „aua der 

Lacuitz" in Nr. -17 J. Z. stimmt mir Juriu beij da»» die Re- 
forni hei de;; Kinzellogun beginnen soll«, meint »ber, da(a 
mB.i In i ti*-m Einiclnon das AUgomeinu nicht vi rjii .men 
dürfe. Die« meine uuch ich, auch ich bin fdr 8chIie»Kliche 
Reform einzelner Einrichtungen der Groaslogen, nur halte ich 
ea für rweckdienlicher , daat die Reform ron unten an»- 
gebe und naoh oben weiter geführt werde. Den Nutzen 
~ ' _ . via dia'vaai i&. (ktbr. 

, die daa jßhSSwMtAthTLSSniSiAai 
nnd lie beArwortan 'werden. Daaa die Yerbaeaara a gen, weldie 

die Kin/tlloeor. einzuführen gedenken, resp. schon eingeführt 
Imliec , ii ilon zu Out« kommen möchten, war eben das He- 
MilIk f., duR die Zittauer Loge bei Einreichuni: ilirf-r Hetorm- 
iintrttge leitete, denn dieee boBtanden in einer Menge von 
VerbesaerangÄVonscbliigon , die Aufnahmefuhigkeit , die Be- 
rdrgcrun5;cti , den Besuch der Arbeiten, die Keamtenwalilen, 
das MitgUu'ii r-. erzeichnisa, die DruckfroiLi it, iluo (iesetsbucb 
betiaflend, ebgedenekt unter Nr. 5 der au die Meiatonehaftan 
gariohtataa giaaamailitarlicheB Znaehrifl ▼om 21. Aagnat« aad 
hd gamaacam SbcObm aaihan daatKeh aaigaa, waa 



meine Loge unter dar Reform .vea iooen berau« versteht. 
Femer würde ea allaadiBti haflaam gaweaen aein, wenn diee« 
und andere TarfaeaeaiaagBianafaliga l. B. die fadaa aad die 
OeldaagelagaiihaitaB dar TaraddawaalaB Art balr,« latatea 
natürlich ohaa dadaroh dem Balbatfanniltaagaiaabt dar lia- 
zel logen otwae la vergeben, Teihar tob dar flMammthdt der 
Ali^'t urdiieleLi allucitig orwogen und durchgesprochen ■worden 
wareQ, dazu ist es indosa leider au« dreifachem Urunde nicht 
gekommen: 1 1 wegen der Bcüobrünkthiir er Zeit, — 2) weil 
das Materiiil nicht gesichert wordeTi wür . — 3) weil die 
Frage über Abunderurif; des (irutiils ! rlTiig» ul' ijfmein als „die 
Reformfruge" aufgefuäst und nur über sie eiiy» Auaapracbe 
der einielnenStublmeialer voranlaaat wurde. Aaaaaidem, wea 
aaa den obea acwibnten Zittauer Antrigea aa eraaheo iet, 
theila ieh aahllaaaWeh nur noch mit, dam bei una aamaatluih 
ia Baaag aof dea Qaidpaakt aehöa aait gaiaaaar 2ait viat 
relbrrant würden bt; ao verdea die jlbrHaheia Baüiliga kleiaar 
mit dem Aufstelgen in bShere Oimde, die Aufnahme- und 
Aitiliaüon«gebuhren sind bedeutend herabgesetzt, eigentliche 
Beförderungsgebühren gibt d! :.iiJ:t ruelir, »odann den be- 
tretfcnden Znsrhlag zu den Aufnobmckuitten zahlt jeder in 
bestimmten Fristen, gleichtial ob ar aaterdee* befördert woida 
oder nicht u. dgl. m. Br Uabenicht. 

(Vaaere Leeer werden mit aheaao groaaer fiefriedigtug, 
wia vir. TOB Tacateheader MHanflaafc die vir der MMb-Zlg." 

— Na BadaaL) 



Ton der Mulde wird der „FVMr-te.* baa 
Versammlung der sächsisoben Lof^enabgeermeten am IB. OeL 

in Dresden hat lieimihe dm rnuinion m wolilgefullen . d»et 
sie mit dem Wunschti iJrendeii gubcliicdeu sind, im nachhteii 
Jahre wieder eine iihnliche bnidurlicbe Zusammenkunft, ab- 
halten zu können. Auch in Dresden bat man anerkannt, dass 
solche Versammlungen daa Leben des Bundes kräftiger und 
allacitiger fSrdere, als wenn nur in Dresden wohnende Brr 
cusammunkominen. (Wir freuen una Uber dieee Erfahrungen, 
die fireilieh. dar Tania daataohar Mr aahan aeit Uagerar Zeit 
taamalhl, aoiria ttar dta Ift lUga diaaaa B ' ~ 
«aelita SriHoalalaB hall; te Kat aaaa and 
V»|gaii 

Aatan. — Ma Badaat) 



Die Dreizahl in der Mrei kommt in allen Verhält" 
niaaen zum Vorschein, wie: Gcrooht, rollk. und regeln. — 
Matr T. St., 1. u. 2. Aufs. — Freier Mann, guter Ruf, ge- 
hflrigaa Altar — B.., Z. nnd W. — Waiahei^ Starke, Scbön- 
h«t— Mhii^ SlaUUiait, Br&darUohkail — Zeioben, Griff, 
Wort — TanaikviniBhait, Uaba, Tna» — r. Stein, eah. 
Stein, Reieahratt— vadbanltang» liDfllhraBg, Yerpfliehtaag » 
EröfEnung, Arbaü^ SeUaaa — titA, Gm^ lUb — Ort» Waat, 
Sud n. s. w. 



BriefwaohML 



Bin- 



Br Dr. at. ie J. — Rcütclttei landtsn wir dnrdi Cr. Badlk. 
liebte Gtftairaist 

Brn CaaliSt und Kauol in Psrit Frejiid'icbrn Dsak ttt |*ti(* 
L'eberMBduDg der lelil^n Nummfrn d^i ,,^!orsl ^r-d'^^icn J«nl*", Ton dsaea 
wir tnil Vergnüg»!! Notii geoomintn. Wir wttnichfD ro» Hanse fStM 
Erfftl»! Mit d«r Biarlbdlsag aber Br Fiartlx's Ws M si wr lm 
wir nicht folUoMieo aknwastJaiBieD. Bealsa Gross I 

Ir 0. Tr. ia «Mb. — Di« rtUia4w Nra. «wim g i n al ll Hae 
OM Mawi IhdtAa 6ieil*ckt(t htfht m DagMclliB« MM. ~~ 
Driefe hibcD sich gekrentt. BrOdcrlielien Gn»«* 

Br Aag B. ig V— n — Betteii Dank f'^r Ihrr hrddwIMtaa Dl- 
iheiluugeo. Ibra and der Brr OiOMS «crdrto lirn ichti «rwidsri. 

Br A. in W. — Wir köaaen 8i« and ii A Fir lu Lir Vogsls Prifit- 
Idvaastett ia Curia Ttrwetiea- Br Tofsl «urde «abl nodi tiaii« Katbta 
all faaiiiala» aaMaMe kaaita. 8« vMnea liiteaal. tat 4w IkiHinMh« 
fc^ili^ WM» dir ruesioBspra« Jibriltb 110 TUr. «id. t dMf M . Weeiae 
Bto iM giMNpi aa laa Diiertnr Ir Ti«tl ia Greli. lie>i«B Grait ! 



3. B. 



— Tari^fta: 



AllaU ia 
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Vm. Jahrgang. 




Die 



Begrfindet «ad henuiBg^elMO 

von 





LciiMsiB^, den 16. Decembcr 1865. 


»mO: Blb 






miUBt iriMMÜllk «Ine y-jmin-r ll Bni'rr.i r'rri> ili'i Jihr^'aiifM llUr - i.TierttlJBlIb 
,,B*o^titt«" kiart durch ille BuchLuidlaa^tD bei'ij^^ii werdrc. 


lilSiJ^llir.- 




takelt VmtanHlvMj 


M. — Dl« iB«ix«r. PnM*. Vom UaniiJf«b*r d. Bl. — 8uou«l Pridurd. Vom Hanufebar i. Bi. — 
Ht M AM* — tagM UMr DkiiMMtlM — ürtolWsebwl — Aiu>if«n. 







▼flnümiachrichten. 

Di« dar CD nPlato stur beitiuidigen Einigkeit" in W i es- 
Ii Aden uigdiBraad«B Mitglieder det „Tenine deatidwr 

Pn-;Triaiir( r" haben den 24. d. eine Lokiil-YcrHanim- 
lung geb&lutn, in der suniiohsi b«ach\,o»i>on wurden auf «um 
Btnamir dee in Vr. 87 dar BwiUittB- TeriHbnUidUaa Bnt- 
wurfs eine« Onn diTefletaiae fiir den IMnurariiaad «nt 
■päter eintngchen. ^ ' 

• VMMrbeMdiloiM dielGlglieder, «laindenafiaki^ 

.Tabn- , wie 8olchcF- Vi^^rnita in dienern Jahrf> mit KrfoJg ge- 
Hcb«hen, die hiesige Logt» 7m orauchon: Die aklektiscben 
BdodaBlofni iitA eh ' beMMkBeres Bundsclmibeii aufsn- 
fordern , die nächetp Jahre^vfr^ummlung durch Abgeordnete 
zu buftcliicken , sowie ilire VerlroUir bei der Gr. M.-Loge 
des eklektiflcben Bandes anteftHdem, bei letzterer ebentiills 
zn beantragen: Abgeordnete ans ihrer Mitte abtuordnon, 
damit es ermöglicht werde, bei Gelegenheit der genannten 
Jahresversammlang eine ZusammenkunTt von Ver- 
tretern aller deataohen &roer-Logen sa Stüde 
n bringen. 

" EedUch erklären sich die Mitglieder dtK Vereins dafür, 
'dank ' dar TeramapTocBtaBd Auf der nächsten JahreirertuBm- 
Ittagr tH» Ibutifeet wä ■fiBimfltobk Gtosiilogen auf dem Eiden- 
runde vorlege, worin dieselben eingeladen werden, das von 
delr Yensina-Versaniiilaiig iWratliene und gebQligie Grund- 
geaeta «ÜtaiiMdrtiieit "ibd <af ftmd da aaa lh äa elna Einigung 
d«a ^aaktonUii Frelatlisrairbsadee'm eialvaibaa. 



I.) 



Br Pieiro BiM«ki, MilslM dar d JBuSiiKf, 
ia liaa. 

Br Alberto Wedard, Vitglied, dar C=l „Gableo", Kanf- 

roann in Pisa. 

Br Kioola Vannucchi, Mitglied der „Galileo", Buch- 

drnckar ia Baa. 
Br W. Wolfheim, MitgÜLul der fH] (?3 goldaa Aoker 

B. L n. ItJ), Kaa&nann in Stettin. 



Da der Verein nur durch zahlreiche Bethtüligung »einen 
Z«eek oad adas Anigaben su erreichen vonnag, so ist es 
höchst wünechenswerth , ilasa diu inlellipenten, eifrigen nnd 
Air die Sache de» Bundes begeisterten Brr Meister aller 
Systeme, sovoU ia Danlacüdaad ab Im Auafamd, ibran Bei- 
tritt erklären. 

Bei Anmeldungen ersuche ich um geiallige genaue 
Aaf aba d«a gaaaaa NaaMna, Staadea, etwajgea Logaaantaa 

und Wohnort» der (ic'ri lTeRflrii Jütizlieder. 

Der Jahresbeitrag betriigt nur Thlr. 1. für jedes 
Vflraiaanttg'liad. 

SoUksalich ersuche ich auch noch um n^ö^licliste Vor- 
breÜang dar „Mittliailnngen" und um Beitrüge fdr deo 
Woblkbfttiffkaitafanda daa Taniaa. 

Laipki^. 

Br J. O. FiadaL 
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WiMerum neigt «iii Tahr rieh flwnem Ende m, ein Jahr 

* der Muhen und Surpen, aber auch der Arbeit und den frohen 
Sclwfiens. Zum Ö2. Mal geht heut* dioee den Bande und 
■einer Siehe {»ewtdmete Zeitsehrilt hinant in alle Welt, am 
Kund« 7.U geh* n von ullcn Vurf^üiigon uiul Rtintri-hungcii, 
ErmogonMbaften und ZuBiiudeu innerhalb and außerhalb 
den Bmdee, nn behntragen mr yerhreitnn^ nanrerieeheir 
KiTir.tnisMi , zir- Kliirunj.' der Arihichtuti, zur Förduning; des 
Baues, su dem wir beraten sind als rüstige Werkleate. In 
wie weit ea dieaer Zeiladirilt gvlimgw »t, die bolM Uiaaiaa 
der niaurer. Presse zu erfüllen, dem ihr vorachwebenden 
Ziele naher zu kommen, dem Bunde and seiner Sache zu 
dienen and allen biUigvn Anforderaagen ihrer Leaer gmeoht 

zu werden, — das müssen wir vertmueiihYnll ijer r^n^h- 
aichtigen Beurtheilung der Unr uberlassHJn. Wir rediueu 
daraaf, dass man da» Schwieriga nnaerer StoUung in An- 
achlag bringen und wenigstens unsem guten Willen, nn!<er 
redhche» Streben anerkennen werde. Das« wir üs nicht 
Allen recht gemacht, wiauen wir wohl. Wer mit Ent- 
Bchiedenheit ein beaiinunteB Ziel ▼erfelgt, wer ehrlich Farbe 
bekennt, wer den Fortsehritt will, der kann e» nicht Allen 
fwht machen. 

Und indem bringt ea die Wirkaamkeit einer Zeitachrift 
mü «ich, data ile lieb gewordenen Anricirteii tind einge- 
WWnelten Vorurtheilen ontg«g«ntret«n , dann nie nene Ideen 
befürworten, diaa aie mit der Kenle der Kritik Eintiobtungea 
nmd Znatinden n leibe geben nnaa, w«a mtüiKeli ideht 
Judennauu aüfrenohra i»L Mit Wilsen und Willen «ind wir 
Niemand zu nahe getreten, wollten wir keinem Bruder wehe 
thnn; wir haben eteta mr die Saefae Im Ange gehabt. Bellte 
es aber dunnuch ^encbehen »ein, so bioton wir huirmit 
brüderlichst die iland zar Versöhnung dar. Wie der i'ried- 
üntige nieiit die Seane «nteiigehen Uaa^ elne.aieb mit dem 
VioI(]i()igten Bruder auszusöhnen, »o soll una dio .Tahre«neige 
der wiilkonunene Anlas« sein, das richtige brüderliche Ver- 
Uatafae mit alIeD leiem, mit eOen Bittden irfedeibenii- 

rtelleUt fall« es d* oder dort in i-iwa^ frestört «ein «olke. 

i^Wir wollen bei unserem gumeioüsuuen Wirken nicht 
IteurnngedUTeieniea zum Grande persönlichen MiaatnnBm, 
HiUlieher Verdii<:hti},'nng und Behadonlrohor Vcrkleinorungs- 
suciii wt>rdeu lasseui souderu iuiujer eingedenk bleiben, dahs 
Meinungen nur durch sachliche Grunde geslüui und 
bcküinpft werden dürfen", — diese beim Beginn des Jahr- 
gangs gesprochenen Worte wiederholen wir heute zum 
Schlüsse. Wir miisBen un» streiten lernen , c>hne da»s dio 
bruderlicbe Liebe dabei geschädigt wird. Wir nUaaen vor 
ADHD, ao 'lange nicht das Gcgentlieil poiitnr erwiwen i«t, 
unserem Gegner nur gute Absichten und reine MotiTo zn- 
tnwen, nicht gleich die Abiieht «u .beleidigen. Dafür aind 
wv Bruder! ühd aollen wir no«li weiter «oT dae TarhSIt- 
nisH der BrüderHchall aur mnurer. Fresüe eingehen, so länst 
aioh dieeea in sehr einfacher Weise figetstellen. Totitfi die 
manrar. fraoae Irrigee und Verkehitaa in T^ge, ao iat diaeaa 
erit.wed<ir sehnn vini vot iiliiuein »einem Schielisal verfallen 
und stirbt au. eignen Unwerth dahin oder aber es wird be- 
riehtigt aoA mm berioldigt werden. JedemiUla hemehe 
Bed»> und SebniUMlMit im mVglidiat «ugedidntaB IhMe. 



Bteot aber die Presse der Wahrheit und dem Gntea und 
bringt aie berechtigte Wünsebe, gesunde Amdohtan, wiik- 
lifihe Verbessernngsvorschläge zur Ausspraehe, nun dann 
erfüllt aie eben ihre eigentlkhe iliaaioiik dann veidjent aie 
unbedingte Beachtung und Zoatimmang, dmu mnie man das 
von ihr dar^rehntene Wahre , Gute, BeeMa^ Penew> dllMh 
annehmen und verwirkliehen. 

Indem wir mit fkeedigem and innigen Daake die wuk- 
Htme Dotertitützung unserer geschätsten Mitarlieitor hiermit 
von Honem anerkennen, halten wir uns ihrer Treue auch 
fttr den deomiehat beginnendsa Jahrgaiig Teraidiert, an* 
gleich hoffend, (I.ihk auch neue tüchtige Kräfte laJch gern :;iit 
uns vereinigen wurden Kur Förderang des gemeinsamen Baues. 

Bie bremiMide Relbimfrage erheiaaliit geas beaeadere 
die ausdaupmdn Mitwirkung berufener Meister, wie die Treue » 
der Loser and Abnehmer. 80 bitten wir denn um fernere 
geneigte Ftodanng lud ünterstOtinng dieeae maaceriaahea 
()r{::iTiM — nei ch durch Ein»endiinp: i/rösoorer Arbeiten oder 
kurzer, ullgeuu in luterusaanter Berichte, sei es durch weitere 
Verbreitung denselben. 

„Jeder Br FrMr, welcher nicht dem geistigen Schlafe 
vorfallen, welcher nicht den Vorwurf philisterbafter Theil- 
nahmlosigkeit an der Sache der FrMrei vaidleeeii will, sollte 
ein fleissiger Loser einer oder der aadam meorer. 2«eiteohrift 
sein, um seine Gedanken und Kinaialiiain über FrKrel^ aber 
ihr Wesen, ihre Geschichte, ihre A|i%rt>e klarer and Totl- 
{ ständiger m maelMii, die Bewegugee vmi Beatrebapgea 
I innerhalb des Bandea kennen tu tenan» Uber die wiebtigatea 
! Sireitfregen , weiche auch in der Gegenwart den Bund in 
venchiedene Lager tlieilea, ainh eine eigene unbeihagene 
Ueheneugung zu ▼aracbaAin.'' 

„Unter aUlen Nüttrln, welche un« auf fienci Wige des 
I £rkennens sur (innorn) Einheit fahren können, ist keinea 
I wirkaamar, ala die mamw. Pkeaae, Tmnabmlieh aaeik die 
periodische der maurer. Zeitm hriflon. DieRp ist r:iD ro wich- 
1 tiger und wirksamer, als sie die gleiclizeitigti Wahmehmui^ 
} dee immta und Inaeen Leben im Böndf» die glriehuitiga 
Betheilignn^ an der Geistesarbeit, den Empfindungen und 
■ Bestrebungen ihrer l^tarbeiter von Seiten der BdsBrr, welche 
I den LaaiNneia hOdee» ead die aburige ■unittalben end wmr 
fassende, gegen Stillstand und Verdumpfunfr dos GeiHtes anoh 
unserem Bunde so uueutbchrliehc Oulteut lichkeit — iah 
denke hierbei zunächst an maurerische, an Öffentlichkeit 
innerhalb des Bds — vermittelt. Deshalb erechte ich mich 
für gerechtfertigt, wenn ich jede Veranlassung benutze, micji 
gegen jeden Versuch einer Bev ormundung and Be- 
herrschung dieser Freaaeb aei es durch Logen oder 
durch ihre Stuhlrastr, durch Grosslogen oder ihre 
GroHsnistr zu erklären. (0. J^. Fnnkhänel.) 

Wie bisher werden wir allen Gehatan murer. 8eim».awl 
Lebens die gleiche Anfmerksankeit mweaden nnd '^anbee 
, wir auch in dem demuucLst beginnonden Jahrgang eine Keih« 
interaasanter, belehrender päd anregend«^. ArbeitaB geben ^ 
Icifanen. 

Su mitge denn während de» drcimLi!JrI[t>:: Jahreslaufs 
der. MBeubüUe" die Wecfa^lwirki^ng zwischen die^ ürüd^ 
aelmft und der mannr. Ik^päae «Am bufeif. Mieodigef% 1119- 
gedaltttere and eageawieUwe wevdaBl 
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Bam. Prichard war der Verfkster der saarat in London 
1730 erachionenea Schrift „Masonry di8«ected" (die serglio- 
derte Min), «elcbe die äuMrea FornMii der Hrei, da« 
Bilind vnrrfitheriachor Weise Ter5ffentliclit& Prichard ge- 
Hteht selbst: „Ich wurde veranlaifst, Awhcr gewaltige Ge- 
haimiusa com aUgeneinen BeaUw su TeröffenUioheii, auf 
AnradiMi Teneli^eirar Murar, wnd ee wM BHrin Unter- 
nohraen hoffentlich in befriedigcmUir Wciit! dazu beilragen, 
leichlgläubige Peraoaea von dem JüntriU in eine ao ver- 
deriiKohe GvNlIidull abiBlnlteik" An einer aadem Btelle 
»cinrr Sdlbhtr* c'hMVrtipiinp rrklSrter: ..VonsilIeTi Helrügereien, 
welche «ich unter den Moaachen gexeigt habea, iat keine 
■o UdMriiolil, tim die gdMiM Kniiet der IM.« ünd: 
„Wenn die Verpflichtung des Geheimhaltens aufgehoben ist, 
ao moM das erwähnte G-ebeiinniaa alle Kraft verlieren." 
Ab Bdiraa SteDn klagt MAvd «bar dlaKoataa dar Auf- 
nahmen nnd der Constitationspatentc. 

Der Verfasser des Aitikela „Priduird" im „Allgemeinen 
Haadbaeh der Frlfrai", 10. & 021 alaUt «bar diaaen 
i'iTif! Ansicli! auf. wflrhe poyfiologisch ganz nnwahrscliein- 
lich im, lur welcho niciitH, {jegen welche aber Alle« Hpricht, 
eine Anaieht, die wir durcliaas nicht zu theilen vermögen- 
Er nagt nämlich, diese Bohrift PrichardH lehre unM, „das» 
seit wenigen Jahren sich drei Grade ausgebildet haben , die 
nun hier in ihrer noch eebr einfachen Form mitgctheilt 
werden." Jtfan darf P. achlechterdingii nicht zu den Geg- 
aem der FrUrei zühlen, die etwa wogen nicht gestillten 
Ehrgeiaos oder aus andern nnlanteren Beweggründen der 
Gaaetlachaft ala Yarräthar ifarar fiebräaohe gqgMttber treten, 
dar aäa T^aaa and VeraehwisgaiiJiait angalobt haUee} vlel- 

mehr scheint der Verfasser ein alter, gut unterrichteter Mr, 
der die alten Gebiiaptw and die Geaduobta der llanrerai l 
kamt» aad aebiUta,' daai aber dia Vaaanngan «eft Grtta- 1 

dung der Grossloge und namcutlich dir uuh }^>_VLr/ ;g'ung 
Einaelaer bervorgiqgaogener Grade nicht behagten and der 
aalaea Uanath UbatKab laiapraohaB > aawia aaab dia atni 
geltend gewordenen ceremoaiellen Gebräuche dareb Ver- 
öfientiiohnng läoherlioh nMohea wollte" n. a. w. 

Wahtaiata— abiaJrtaMehar ab jBaaa-A—ahaa. Warn 

Prichard ein alter, gntcnleirichtetcr Maurer war. 'fl nicht 
ahx(uc«it«n, ^l) .war|Utt er in den 12 Jahren dee ikwtehuo« I 
dar «aMB BtoritbHnf (aait ^mmkng dar GcMaldg«) webt 

den Vorsuch gemacht haben Bollto, innerhalb der Hrüder- ' 
achaft salbet den Neuerungen entgegen zu treten i ^) warum i 
«r mit der Veröflentlichung des Rituals niokt aeboa früher 
vnranf^inf," , vielmehr bi-' 17,'50 wjrte'.c ; ^V) wamm er nicht 
üuui BeiK|)ieie der ubngeu aiten Mr und Lugeu iulgte, die 
aeoe, von altea Ura gegründete GrfUlaga anerkannte und 
sich ao der Kehrkeit antarordaata, um aa mobr, als er sah, 
dasir die anfange widontreheodeA altta Wierfcmaiirerlogen 
sich nach aid Utah der neuen GroBslQge anscbloaaai. Wenn 
ar kaia Qagnar inur uad aiebt aaa oiilaiitairaB Bvn^gAaAan 



der Go<iclNchaft als Vorrälhcr gcg-cnübr-rtrctcn 1^•f)llte, so ist 
nicht abzuBchen, warum er die Gebrnuciic dennaeh verrieth, 
die er als Hitglied der neugestaltuti!» Krcimaurerg^oBsen- 
Bchafl geheim zu halten gelobt, die Gebnioche, welche über- 
dies — wie Bich auK einer Vergluicbung mit dem von nur 
veröfentiicbten Sloane Idanuscr. ergibt — aiit daaaa dar 
alten Werkmmrerlogaa faat gaaa ttbaniaatimBtaB aad aor 
wonig erweitart aad varäadart waraa. Hit dam VaRatb 
des ineoen Ritualn war der Verrath des alten a afliwaiid i g 
vorbaadm. Ob nun aber dieae ErweitaraiigaB, aaneatlieb 
die Aaabildnng der 8 Grade, ans der Zeit a acb 1717 stammen, 
oder, wie höehul wahrscheinlich, aus der Zeit vor 1717, 
das iat dermalen noch nicht erwiesen. Wie daa maarer. 
Ritoal am vad Tor 1691 hütet, witaea wir ans dem Sloaaa 
Ms. (',7;', „Mittheilungon" 3. Heft). Das Ritua' in Tridiai .1 
schiiesst sich sehr eng an dieaea alte an und ooUuüt nur 
aäilg» Brvaitanngaa. Diaaa Br«aitarm«BB aber akunaa 

wahrkcbeintich rlioilg aus der Zajt 1691-~>1716y tbafh 
auch aus der von 1717 — 1730. , 

Bodliab, ifiie Prfehaid ab Braead dar altaa oBarar. 

Einrichtungen den neueren gegenüber gewesen, und nichts 
weiter, »o würde er dies in seiner Schrift selbst betont und 
Biehr hervorgehoben haben. Dies hat er aber niobt galhaa, 
vielmehr kündigt seine Schrift «ich Brh"n im Titel — „die 
lorgliederte" d. i. die au»eiiiandcrge»<:hniiteuo, vernichtete 
Mrei als feindlich an, wie auch im Inhalt, der nur von seinem 
Unmuth und von seiner Bitterkeit gegeo da« Institut der FrMrei 
überhaupt aeugt. Warum bat Prichard, wenn der Verfasser im 
„Handb. der FrMrei" Recht hätte, nicht auf die Vorzüge 
der altea KiariohtBngaB «ntaebiedea nnd klar hingewiesen 
und VaraehUga oder AadeataBgan gemacht, au denaelben 
zurückzukehren? o. dgl. 

Wenn wir die Sobiift Priahaid'a dorebgabea aad die £r- 
fkbmng befragen, bleibt an« kaia 2««fbl darttber, dau Fricbard 
Ml Ii das üSentlichu Aufsehen des Instituts zur Auf- 

nahme hat verleiten laaaen und mit hoohgesfaosteo iirwar- 
tuagaa ia daa Baad eisgetreteä war. Als er aaa atatt däa 

gehofllen gro«H<m (irliciiurusMiH ein im* efrirr! iiTfr.fii-.s . theil- 
weiae schon veröffentlichtes Ritual und eine noch nicht völlig 
ooniolidirle, mit UasafKedeaaB slarit darehaatita GaaellBebaft 
fand, sah er hich betrogen und in der KntrÜKtiuif; liariiher 
veröSnatlichte er daa Ritual, „tun leichtgläubige Personen 
vor dam Batrilt tn ifae ao TerdaibUebe GaaeilMAaft abae- 
haltrn", um der »einer Meinung nach durch Knthtillung des 
GelieimniHscs dem Krlöscbcn nahen Verbiudung gar dun Xude»- 
atosa in gebaa aad Aadara di« gohabtaa Kaalaa aad dia 

crlabto EnttaiiKchunjr zu ersparen. Es war allerdings ein 
lauterer Beweggrund, der Weil zu Bugen, er habe mit ihr 
„die geheime Kunst" für etwas Grosses und Herrliclies ge- 
halten, aber gefunden, dass sie ein gros»e»I(icht*i, die iuther- 
lichste Betrügerei sei, unlauter aber war es, sein Gelob- 
niss zu brechen und das Ritnal zu vcrrathaa. Wir baltaa 
dafür, daas Prichard awar ein leidlich aatcrtioht^er, aber 
kein „alter Maarer", sondern nnr erat kurae Zeit vor VerölTenfe» 
lich u n g - 1 ' I L < r Sohiift aufgenommen war, ein Mr, dem d as Waaan 
aad die Bedeatuiig dar Hrei eia Gahflünaiia gebliebaa. - 
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Feuilleton. 



Allgemeiner Bflrgerverala ia Barmen. — Oleich- 
■titig Bit d« ia Blbsrüsld gegrtiadatoB „AllgflBflinen i 
BlIdnAgcTflreiD" mnde auf YmmlaiMiiig tob Br Bmil | 

RittershaoB in Baraen ein Allgemeiner BürgervereiD, I 
an Tcndens dem Biberfelder Bildungtverein völlig gloich, ge- ' 
•tifl<;t. Der Allgemeine Hiir;;;. r\ crein hat sioh uUgfitigor, 
gro6»er 'i'heilunhme zu erirem ii u-:A bildet einen V(.riiui);uii(;8- 
punkt für Bür^-tT ulier Stund.:. IKf-o Thalsache ist uiu ko 
erfrenliohcr , da noch vor .'> Jahruu tiu Aui'ruf zur Bildung 
eines solchen Vereines von Br Kmil Uittorshaus in dan 
Spalten der „Klberfelder Zeitung" ganx erfolgio» blieb; e« 
a^gt mk, dasü die Eotwiokelung do« üffcntlichon Lübens immer 
mtita und mehr J?oitoehritte maobt. Br Bmil Bittaraliaaa 
Ufltt die BrMkn^mda; MWiriMif imim «ia* BeOia tmi 
IviUtm tbar ikt Aibtitoftaga piäUbUk. Wir aMbten dk 
SmtBBg Mioher im Onito eelttor Hunnirftit wirinndar Tarvine 

iu ;ilteii grÖBi^ercti S'iiJtoti ;.ur<i„'i'n -.nd niöchtun ni 
die Brüder auilörduru mit Kitcr uud Knut bich 




I. V. ia V. 

tt Im 
MInr* t. Ul 



Oiblioltiek de» Cr Or t irig« Woeh« iibcrfunilt Wir haben nichl» di- 
get<B, fffncii Sil« iielnirhr, »can <ucii ein« (ranKiiiiche l;etiert»Uiiag 
dort KXDilaUrl wird, wi» f. Z. tiKh «in* ho(ISn<b«h« ron niu rrtadin 
b(|ntul unirdc. Es wsr recbl liebcaswardig tot der kleiikilea MoiMle, 
iiM iia baaataiiAia Kit sif StTdtl's S«<iTift «iramrlMB tMclii«. 
Ir A. B. Ia B. — Um Gross« hanlichsl •rvj4a»4, kAaaaa wir IhfiM 
GedMMt «Aller «od JaiMd» na Praia 



Ihr lonn( iias nichl »ri 
L'ud *lr Bicbl tartn 



Mrei in Chile. — Die Grossloge von Chile ward im 
Jahre 1863 (am 20. April} gegründet von den I/oger. : Orden 
T libwtad aa Oopb^o, Ftagitma aad Uuob üratemal sa 
Talparalio aad BMÖraidad aa CgaiO^oa.. Dk latatartn 
aiMtatoa Mbet aater Oonatitntioa daa Qnad Or. daAaaoe. 

Daneben liealahaB: 1) Klone da Blunliqve oatcr dem 
Grand Orient de France seit 1851 ; 2) The BethesdalZD unter 
der Groasloge von Masaachusetta. gegründet 1654,- 3) The 
HiramlZD, ebenfalls unter der Ür.-L. von Maanahaaatta, gip 
gründet 1869. Sänmitlich in Valpanuao. 



Layaa aator DiepanaatioB haboa am etaaa Mit^ 



AufhaliaMiB aad BoAtodemagaB TomiaelimaB. In Dentehland 

Verden DispensAittionon nur selten erthcilt und nur ftir die 
kurtc Uebergang»*oit , welehe der Grnndang einer g. und v. 
Loi,'i. varlnjr)?chl. In Amtriku (!aRt!(;iin arboiten Logii; utt 
Mannte, ja sflbbl Juhru lang unter DiBpensatioD und ist dort 
die Krtheilung solcher Gunehmigungeii feststehende Kegel ge- 
worden, weahalb denn uuch dort diese Seite eine nystematische 
Auebildnng erlangt hat In Br ]f ackey's I^genrccht (Hasonic 
iuriep r u deaee) beiaet es unter A von solobea Legan: 1) Bine 
Loga aater Diapanaation kann in der Groasloga aiahi aar- 
i; 2) ma kaaa kaiae .TinlwIgaaiiN» »afo 
' , vUiUa. Dia vom O ree a aiai rt at «maBBtaa 
■iad glaialMam desacn Agenten. 4) Kino Loge unter 
DitpetiMtioa kann ferner keine Mit;;lieder annehmen. Die 
Vuu itir Aufgenommenen werden erst Uitc:tir.i('r, nachdem die 
LüKo turiiiUch GOnstituirt ist, 5'! N-..r Stuhlnjeister und Auf- 
seher h i) i'ii Kooht, Sucbuailüii 'iu' Aiitiiuiimu tu guwuhreu ; 
die übrigen Mitglieder liubvu kein Stimmrtuht. — {Manche 
Vobolstiinde iUh ami rikanischen Logenwescns dürften auf die 
Dii^nuationen und die Vorrecbta dar Onaanwiatar (uittekaa- 
flUuaa aelai}' 



BriAfweehBtL 

- Im Itn«' Waaacka tmtu bcsorüt. Hentichsa 

naiav. an Baila. — BrSefdera nlalhaüaiiHaa 
Msa «Ir aif Itaecfe im iiI. Ir r«Btel;r dv 



Ha Msr •elaso Pbi. 

Iht 1c(t iit Slirn in r<tUs, 
Ihr BMitl Euch lelbtl di* Alisa, 
[lic MiK-liirtnen, die Kalten: 
I -il - sind Jan; and wir -im! frisrli 
liud «air tiad rsach aad wir sind riscb, 
Oaa kaaa aisfel IMtda Mtaa. 



Wir wetten eacb aicht aMam, 
Ad«, ihr alleii Herrn ! 

Vor etire?! kstilrn Stirnen 
Bcn^l unsrr hir:i' *ict. (irru 
Odcll U(t, tor uoseiu Lockoa 

Waraai stellt ihr trscbrockeat 
Auch euer Haafl «»r «iaaisl 
Aach euer Aag« Inanl« thM'h: 

Ntin tber ist « troektn. 



Ihr SaLi Ilm i.iii§al rerlarün 
Ue« Blirk für nn>re Wrlt; 
Eacb dankt ein SpoU der Tbers« 
Wae ile lasla eckwtlU. 
Ibr neu aar loMir ti«M 
Kopftebaueln nur and rngeo, 
IMaaeni and beklegea : 
Ua* peckt et eil und reitet es fori 
Nun einil »':r hi.-r, mtn und wir darl^ 
Wir wolten eisrnsi «s|«a. 

Oa absr, Reidh Isr iafmd 

Steil! enf, dn ewig jnng, 
Uu Uuiierreicti der Tagead 
Uoil der KegettlennKl 
Und sollte« wir Terdcrbco, 
Wii wallen far dich werben, 
Di« Zakunft eoll dich ertwn! 
Das Atter las« im UbiaslaM raba 
W Gay OM «a CaMa ihaa, 
8a Ina «r Jaag aaa ü rtial 



Aaseigio. 



. Im 
Yorlag:, 



■bsr«k 



df liMiHHMuy frMi tli oftgtaCtt 4ht I 
B^r l. Q. Fiadel, Bdiltr ato> - Widi »i 
Oarl van l>al«i|i., 

gr. 9.' tkig^ tiA. Thlr. i 
Leipzig. Fürster & Findel. 

Den auucbliesslichen Debit in England luid den ,^ 
liiehoB Goloniaa babaa dia Hamm Aaber & 0*., 18 Badfera 
Btiaet, Ootaat Gardiu, InAAL' ' > ' 

In den Vereinten Staaten von Amerika beliebe 
Baitellungen zu nahten an die Buohbandlangea von 

Wüstermaun & Co. iu Kew-Torlb • ., a • 

Th. Sehrickel in New-York. 

Theobi^l l v Theurkauf in Oisaisaatt "'* ' ' 

C. Witter in 8t. Lonia. ' ' 

Eaaaiaah ia Ohiaag«. 



! KN-iriHtcr em-1ieiiit mit niirli-ätrr N'nnimrr. 



Ar i. e. HndaL — Variag vaa 



diilBdilia 



— Onok VM Ihr Mr 4k i 
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m 52. 



YIII. Jahrgang. 




fiflgriiodf« und lier«iH§eg«b«B 

von 




9*U|4nti Sit MBr. 



du 88« December 




Rind wir houte hJar wwdenun versammolt, und e« gcriemt 
Hieb dfther, boote »ooli wobl eio enistgemeutos Wort> 
wMm im «RMi benfttte Wwk odmiw bnri%M Affadt 

Und 2um liegiaoe dioovit Worto« erheb« ich denn vor 
Ihnen, m. gvLAnr! die wichtige Frage: ,^t ea auch wirk- 
lioh vohl ein enwtes Werk, iu wir hier trelbon^ Hat 
Allee, wi* wir hier an diesem von uns beilig genanotco 
OMb ntemehaea nnd wonn wir uns angeuoheinlich nr- 
bMMBi MMb irahl WM «artilTolle Bedeutang? Oder ist 
■klit vinhttthr da» ]fnil% wn hit>r gewchieht, werthloa, auf 
verschwommenen VontellnngeD, auf haltlosen lUnsionen be- 
ruhend, und MM ga|;«M«tig^ MyettfioitioDeii hcmtg*- 
gangen?" 

I f gcn wir nns nju h diesen Dingen einmal die Fragen 
recht dringend an daa Hera und beantworten ynt dieeelbeo 
■ft Buhe und BaMumiaDlieit nd mit derjenigen K1«riieit, die 
dWB fhsien Maurer eigt-n »ein roH. 

Denn, m. Brr — je naobd«iu die Antwort der Wahr- 
hai» «ad irfaUkUMil tmSm «Nprock«» «in! — ait J» 
odw wHk Xttn, bleiben wir entweder, was wir sind, oder 
wir ■Iw t tt «la freie Miumer nach den Geboten niDnlieber 



tier auf Arbeit de'Jtnn soll, und Alles nihtf^ ho't Seite legen. — 
Im ersteren Falle aher, wenn wir die erhobeuo Frage über 



beantworten nVussnn . dann wird es uns weiter xur nnab- 
veiabareiv aar swiagendoa Pflicht» der wir nna tüfunur vair 
Mkes kOvm, ntt g Oa m i m Wn, ott vankfiNilttr Knft 

dem hohen Zinle nucimMbßa, dW WtvtakfcÜd im 
tpa sahera müssen. 

Bb« oA» dM Aad0M mm» gaMUhw, das ist mir, 

das ist Ihnen Allen klar. — gilt diese Alternative nicht 
blos jedem Einzelnen von uns, nein, sie gilt anch nna ia 
dar Oamiiuchaft, unserer Loge, nimmn ganzen 
riachen 'Biindr' — Der Einzelne von nna, der den 
Bmst und die Bedeutung der Fixaimanrer« lilr die Mentdl- 
heit nicht erfassen kann, er trete still auriick von daa 
Bunde, er ist sittlich vontpflichtet dasn; and daa GaiiM ' — 
der Bund — gebildet au» den übrigen, bewnssteren ud 
tTprobtam Bcüdem erfülle seine menschliche Sendung 
duroh oomequentea und ayatenuitiachaa, uflb ia dm Focpe» 
gdüut«r(«a Streben naeh dem Teapelbaafl An Uiinehhait — 
Dia Welt anaaer uns, welche yielfsch bemüht ist, d«n neu 
livif afibaadan Blick hinter den VorliMg an werfen, der 
QM vnd oaaara Arbait abaebBaaat Ton ihr, die Welt be- 
hauptet immer; „es ist nicht» aln Spielerei." Man schmiilit 
uns, die wir dooli aonat den nänoliohea £rnst nicht ver- 
leugnen, ab ob wir den Kindem gleieb asit eingebildeteB 
Dir.gi'U unsi-r Spinl trfihrTi — Ja hiilii'U dir-e Stimn-.cn 
nur guwiasermassen ICccbl. — Hätte nnr wcnigvt^ns dai>, 
WM wir Mar imter den Nemn AiWt tnibea, den Brfolg, 

daas wir Männer Kindern gleich würden in unseren Hcraen, 
daaa dieses vom Ki^bauche dea Lebens erkiiitete, von 



sagungen verhärtete ilännerberr wiedenn weich würde, den 
Kinderherzen gleich. — Das wäre deeh BOch ein Kesultat, 

kiaiito. — Et witod« 
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eine Fnchk eeia, die am mure Arbeiten wiriilieh T•^ 
■ttMQB ntkMte. 

Aber, in. gol, Brr, ich glaube, diis» aach in diosoin 
Uitheile, welobea die Auuenwelt über ans fällt, dieselbe 
wiederum wohl «in Irrthmn ist — Weder Ut ee ßpielerai, 
was die bowiisNton Brri;ier hier im IVnipel ticilen, noch ■-ind 
die Ge^ostäade an»erer Vnterbaltuog ood Arbeit nur eis- 
getuldete; eendani, wu wir wonen md timn, die wird 
Jedem von uns in jedrr Arhrit geradn und chriich und olTpn 
gesagt» — Sie hoohsten Wurdentxügor unstirer UeinuiniKiiari 
künden Iknen das Weaeo nller nnsersr Atbeü oft klaren 
Worten an. - Denn wenn der Meister im Osten flrift: 
„Was ist der Zweck einer jeden maurerischen Arbeitt" — 
se aatwMrtet flon Innt dar ante AnAeher: jfitn .Ttrainnd 
/,Q erleuchten und das Herr, für die Tugend zn erwärmen." — 
Ja, m. Brr, das iüi dt;r Zweck alhir unsurcr Arbuiten und 
■o auch unserer heutigen. — Wir wollen hoOen, dsBS er in 
jeder HD und in Jedem von uns in einem geviaaen Gnde 
erreicht wird. 

Wenn wir mit bell «rkiBohtetem Verstände in die Ver- 
b&ltaiaae in nns und ansser uns blioken küoaen, eo haben 
wir, dees kSnnen wir gewisa aabi — Jeder ytn tna in eeinanl 
besonderen Lebenskreiee eine höhere Ueltung und eine ver- 
ttehrte Bedentnqg. — Ein erleactiteter Teistaiui gibt Klug- 
heit and LebensweüdiAt, er bringt die Kraft mit, daaa man 
auch in Lagen de» Lebens, die gelahrlich und ungewöhnlich 
aind, doch mit Umsicht und weiser üeberiegong und Mssaigiing 
handalt, daaa mu jHieh m SitwIiuMa» «o ÜKtf ni Bhin 
unnarht« 1 weiden, deeh ladit hnt, daa nun liobtigen Ana- 
gWige fuhrt. 

JSn Kaan mit hell erleaehtetem Yertlnnde iet eelha< 
ein« Leuchte in den Stiirn'.-n don T,.:-'.r.r.ä ; Wfl*. hüi kt 
anf ihn nnd richtet sich nach ihm, und gewiss, es ist ein 
FrBdiknt, wi« wir ea «k MSnner md THIgef der ItünigL 
Kunst nicht ernster erstreben liönncn ; es ein Ziel , das 
nns mit Allgewalt anziehen mnss, dass man uns da« Zaug- 
niaa gebe: ,««r iei eh Mann rm erlenohtelett Yeratande". 

Tritt nnn nbor nach weiter neben diencr Eipcnsfhaft 
hinzu, das« auch unser Herz nixh lür die Tagend erwärmt 
wird, das« nnser Herz glüht in Liebe (tir Alles, was hoch 
und edel ist, was Menschenglück fördert und Seligkeiten 
RChain — dann, m. Brr, kommen wir der eigenen Voll- 
endnag nahe. — Ist unner Herz so recht und durch nnd 
durch für die Tugend erwfirmt, so treibt es uns nnr noch 
7,n Handlangen, welehe weit nm uns her MenschenglUck 
und Menschheit -Versöhnung ibrdem. Und zwar fliessen 
solche Handlungen ans dem tugenderwürmten Heraen frej 
und ungezwungen. — Sie erzeugen sieh auf sittlichem 
Grunde, sie entquellen klar und silberrein der sllgomoinen 
Liebe flbr Alles , was «ns als Mensch anrerwnndt und Ter- 
biüdert iat; ein «ntqnalleB «bar nnsehnldig UndBehan RiMida 
an allen GehOden, welchA der nllm. WeltenlMmBiBiBr er» 
schuf. — 

IKe Unten nnd Werke eines tngenderwlbnten IfaaneN, 

8ie *ind nirht die Folge von Erwiigungen gemeiner Naturen, 
wie sie im Leben leider nur su gewtthnlicb sind ; sie knüpfen 
sich nicht an die Wahrseheintiehkeit penSnIiehen VortheRe 
oder der Ehre. Der tugerderw -irTiirn Mann handelt iiieht 
gut aus Hollbuog auf eine dereinstige Anerkennung und 
Bdehmag Uar oder in dem Jeaiaits, er meidet andi ^dbt 
daa BSaa wigea dar Stiifbi weldw dna weliSdie Oewli 



oder der innere Richter darauf verhangt. — Neinl er streU 
nadi allem Outen und Bdlra und Hoben, weil ee,eben edel 

und hoch ist, weil er es von ganzer Seele liebt, weil er e« 

ISO schön findet; weil er die Nothwendigkeit snr Tugend ge- 
fllKIt und erlnnnl hnt and weil er wetss, daaa die Snmme 

. der Tugenden ritiBr 'Jemeinschaft erst deren f!lückiscli{,'koit 
ausmacht, weil er weis«, das«, wo die Tugenden fehlen, 
dae MensohheitalebaH mtliweiwlig leiden, WeDeidit ediwer 
erkrankiin muns. 

Das, meino Brr, ist es denn also, was «uare Arbeiten 
Uer h>n w e e kea, wna befbntüoh nneh die heutige unter mi« 

, bcfiirdcra wird. 

Und wo Sie auch im Loben uin Gleiches suchen, ob 
8ie in die Kirche gehen, wo die Lehre von dem Menschlwita- 
Erlöser zur Erhebung der gliiuhipen HiT/en pepredigt wird, 
oder ob Sie, m. Brr, in die Syuagogi; einlruton, wo Ihnen 

, Ihre Gebote als die das lebendigen Gotte« in die Herzen 
geprägt werden, ob Siu in den Stilen der Kunst nnd der 

I Wissenschaft Ihre Erleuchtung suchen oder in dem freien 
Forschen in der Natur — nirgends werden Sie finden wie 
hier die mahnende Hinweisang^ den Wächtormf rar Tagend 
Ar HOe Hencn, die nicht gar sn fest singesoUafen sind. — 
Die Systeme der Kirche, sie stellen for Alles, was sie als 
Gebot nnd Oeseta anfHcbtsn, im Hintergründe aaf die 
Hofihnag einer kommenden Vergeltung ; sie ;üben anf diese 
Weise immerhin einen gewissen Druck, einen Zwang zur 
Tugend ^m. — Der Staat stellt seine Gesetse hin und ver- 
kündet cugleieh des Straftnaas, welches den Uebertreter er- 
wartet. — Ilic l'Veimsurerr i -uiT ifirc freien Söhne zur freien 
Arbeit, und strebt ohne jode itdcksioiit» einfach dahin, don 
Vantaad ah erienehten nnd daa Herz IHr die Tagend tn 
erwärmen. 

Wohlan denn, m. gel. brrJ Sie Alle — Meieter, 6e- 
seilen und Lehrlinge — lassen He uns fintan mehr, als ^es 

bisher schon geschehen ist, festhalten an unseren Arbeiten 
in allen Graden. ist dies eine Pflicht, die wir erfüllen 
müssen und die wir im Hinbäck anf den Zweck, nnd die 
Wirhticrkeit nllar onaerar AiMt gam ud 'frendjg «rflHIfli 

müssen. 

Ißt ImU erleuebtetem Varaliad», mit togendglflhendem 

Herzen treten wir denn von hier ans Jeder in seinen 
Lebenskreis surück und wollen der Menschheit sein, was ihr 
inmitten der noch immer ziemlich verbreiteten FinstendM 
fehlt — eine Leachte, Inifleioh und freundlich und seg- 
nend. — 'Wir Alle wollen Ontaa fhun, so viel wir nur irgend 
kSuim. 



Von 

Br r.©on>inr*l XrautnaAnn ii» Wonns 

Vielgeliebte Brüder! — Unser s. ehrw. Mstr t. 8t. hat 
nns jüngst aus der BauhStte das Bild eines ManrerphilMers 

vi.rgßflilirt. (Ifstatten Sic mir, Timen heute, wenn auch nur 
I im Umrisse, den Gegensatz su zeichnen — den Xaurer- 
I stndenten, wie «r sein sollte. 

Dasi wir \\]f' si< ts Studenten in der erhabenen Wissen- 

i Schaft der Mrei bleiben, beweist nnser Ritual doroh da* 
•yoiboliMhe Atter, wdnhaa daaaelbn dam' Ldsting wie dam 
Veiitnr beOegb 
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Tndo»»cn lassp?! f^io unw darüber froh sein, dasji wir | 
als Mr nicht viel über drui J;iljrc werden; denn wir | 
hliBfirtW Ib Folge dosaen sleU j u n ^ aU Manrer, wir bleiben ! 
Ma urerstudenten. Diu Maururei Nuibet ist Ja ebenfalls 
ewig jung und ewig grün und ihre Jünger muBsen jung. 
bMlMii ihrem Geiste nach, wenn iia in flur Iahen ood mbrn 
md Ton ihr «rftisefaik imiai 

Bind sich kbor dÜD Hnraivtlidentm ihrer Aufgabe alle 
bewoast und legen sie ZengAiss davon ab? 

Leider aein; dean vielo «ntaiahen eich ja dieser akade- 
mieehem Ijuif bahn, der Lehre and üebnng der kSnigl. Kunsl, 
indem sie vielleichL wäUnwi, dass s,j(j scLun Männer von 
Geist und tiemütb aeian nnd keiner weiteren Veredlang l 
wehr badikifen, oder ihden eia aioh aehenen, andare Gnmd- ) 
tiiitze mit anzuhören, weil ttio befürchten, ein l'rthnil ab- 
geben an müs»en, das ihre bisherige Anachauungoweiise alte- , 
ritem Itlfnnto, odor inden ria aina AnnKbamaf in dar Lofe | 
vermeiden wollt n, \\c\\ daraus leicht eine Annäherung auch 
im profanen Leben erwachsen könnte. Vielleicht auch — i 
«aa an leUinnnatan wiie — Ündan Ihadie aidik dia er- | 
hoflle Fördemng matezieller Z'vadw md dnber Ib» Lenhait j 
im Beaadie der ^gc. ' | 

Ja, moina 1. Bn>, gnetnhen wir es nur, der echten | 
J[anrerstud(>ntpn pih^ es nirht riolü; dtmn das Lch«n ist 
kurz', dit) KuuhI aber iiil lang. Dagegen fehlt u« um »o 
- woniger an solchen, welclie nicht gern Belehrung annehmen, 
welche wahnen, vermöge ihrer Aufnahme oder Berdrdening 
hätten sie einen unbestreitbaren Anspruch auf alle lleohte 
ohne Pflichten, auf die unvorkilrzt« Fn-undiichalt und Lioba 
aller Brüder, ohne ihrerseits die Fälligkeit dargothan an 
haben, dass sie selbst iiebesfahig sind, ohne dass sie je ] 
dnroh ihr eigenes Streben, durch ihr Vcrdienitt um diu 
Logtj, aieh ainar Bolchen Barochtigw^; würdig geaaigt bättan. 
8ia wollen ernten, ohne je gesäat an haben. 

Durch die bloss« Kenntniss von Ritualen und Formeln 
wird man nie ain Meiatar onsarar Knnat, nie begeistert für 
dis Zid, nie eb braaeUaier Arbeiter am idealan Tampol; 
»ondern nur ein Kbonbild joner Studenten, welche schon um 
der fltrbigea Kütze wil|en, Studenten an »ein glauben. j 



I» Maurerei ist m<At dar Hode unterworfen; ihre 
l'riti/.ipiüii sind ewig und unTerinderlich, unsere Bestrebungen 
sind gleich, meine lieben Bruder, und wir AB» haben tän 
und dieselbe Aufgabe, dasselbe Ziel. 

Erbaut der Eine diu Brr durch st-in Wort, so erwärmt 
der Andere durch sein GomüiL, »iucler ein Andorur or- 
lenshtat dorch «einen Geist, und wieder ein Anderer erhebt 
dnroh MittÜobe Höhe, durch sein Beispiel nnd seinon Charakter. 
Und dicsa Harmonie i«i die QmndbadingiH)|: für untier Zn- 
Bammenbalten and Wirken, die uneiobtbare Haoht lür die 
Verkettung nneerar Herten, and alh, die so streben, sind 
wahre Maurerstudenton. 

äehr baUageaswarth ist es, dass man hie und da rar- 
sacht, den wirMidwn MaareratnilenteD nieder cn hatten; 
dciiii ••'.•ird ihm al.-' ' i: Vergehen angercelmi t, wenn er 
es wagt» sich über seine Öpbore.binaasnarbeilen; wenn er 
den BedOrhiaeeB der Zeit BaelnlHW trigt» weaa ar as wagt, 
(Uirch sein Wort die Henen einer besseren Richtung zazu- 
tuhren; wenn er venuobt, seine Bauhütte so zu erheben, 
daea all« Brttder etabi mit nanar Lnst nad mit Toijilngtar 
Erafl lu ihr '.vrillfahrc", : '.v.t.h i-r i"l,r >fhnn<!r zu gewinnen 
strebt, welche »elbsUindig denken, iublen und wollen, welche 
Beugen «wa liebte, anf dasa eia aneb wilidiga Cnder den 
lichtes genannt werden können 

Meine lieben Bruder, ich habe seit Jahii ;iiiff,uhorl 
von Prinzipien zu reden, welche die Zcii rciftn nui-h und 
auch unaudblciblich reifl; denn der Geist der Zeit er steht 
nicht still und stellt stets neue Aufgaben — aber das In- 
teresse meiner Logo tu fordern, wo und wie ich Tunnag, 
das halte ich für meine Pflicht. Hit Euch Allen möchte loh 
das Logenlebea nea erblühen sehen ku unser Aller Aaude; 
ich mochte liio Bruder trea und innig vereinigt sehen zu 
gleioher Ao^gabai ioh Bödite den Geist echter Mrci in nn- 
aerer tage entarfcea sehen, der ans ■ befähigt , würdige 
Studenten unserer königlichen Kunst zu sein; ich roö<'htc in 
und ausser der Loge walten aeben dea Geiat des reinstea 
WoUvelleBB und mbm IM*, via Temeahend and er^ 
konnbar an itann IMehtan! ' 



Feuilleton. 



England. — Beim 100jährigen Jubelfcni Hur UniouIZIl 
zu Kendel bracht« der Vorsitzende Mstr cinrn Toast aus 
auf den Plinsen von Wules und den Krijuiirinzcn von Prt-u»6L'n. 
welcher Mitglied des BuudcB sti (chfcrsV verlruuu", 
fuhr öi. r iNjikcr fi^rt , isj die Orundhätte der Milde und 
Liebe, welche er der Kronprinz) als Maurer aufnimmt, beiaere 
Verhältnisse in Preussen herbeiführen weideni 'wona er den 
ThroB bestiegen." (Unter BaifaU.) 



Daa Amt das Lagankaplans Ist soft einiger Zeit in 

md aeaerdings auch in Amerika äblich geworden. 
Wir habea uns schon frther einmal dagei^en ausg^esprochen, 
weil e« uns mit dem r:i;.ur(r Prlr iip dcB iillpemcinen Priester- 
fhnm« nicht wohl vereinbar ertK-heinl. JcdonfuUs idt es eine 
N( ,ii riitiij;, was auch Br Mackey erkannt hat, da er in »einem 
Logenreoht sagt: „Ich finde weder ein Beispiel ia den aiiaa 



für die Einsetzung eines Logenksplans. Mir seheiBt, einige 

J>of;cn haben »ioh erst seit ein paar Jahren durch das Bai- 
>Iiicl linderer Uesellschafloii rirkitcn lassen, das Amt eines 
Kaplans dcu übrijjen Logenämtoni beizufügen. I>er Mstr v. 
St. besitzt vermrige des rituellL:: ] .unJcü^febrauchthum» alle 
pricsterlioheu Hechte, wplrhf für die Durchführung der mr. 
Liturgie nothwendig wd. y.m Kaplan ist daher vollii; über- 
ng; ja noch mehr, da das Bitaal vorechrcibt, gewisse 
Bian vom Master 8C an Tsrrichten, lo verleut 
Aa sBaa Laadaarim, 
•bartriigt, wefaha ain 
kannten Amt iaae hat" 



Br Wilh. Keller ^ i^'. in der „FrMr-Ztp." (Nr. .19): 
,,Uaa Htudium dir ,\ruhittkiur pibt uns .^nhaltepunkre j^enug, 
welche diia Dustm < lucr V erbrüderung der Baogenoe«« n 9 b in 
in firtiber Zeit melir als vermuihen lassen, und diese konnte 



L,y Googl 



* 



„Tfat mit ihrem Ursprungt «omit diu Mrei eine tiefo Bo- I 
1> niiin:^ lur die Gowhichle der Hoiuchheit, ist siu mit diusor 
t.'uUUen und L't<tti<ig«n , verkauchi-rt in Formen und wieder 
i nfl'wiipU \nr'„K im (geworden, üch immer «estultend nach 
ihren Umgebungea , aber stein gotragon von den Ucberliefe- 
mögen dei Oroceen, vrta üe (Ur die Nachwelt gcschafFfn : m 
hat sie damit aaoh die Anwaftsehaft auf «ine Znkmift in 
ihr«r jetncen galtatarim OwtaU, ai» «M «toli iMMT* 
kofipfend u 4aa Baata vai dk nrnlta» Qitu J ga w l ia in 
Auge befaaUand, ait dar llaiMahhalt amdi ftraar «ntwiokebi 
und aomit aagenareich bleiben Tür alle Zeiten. 

Du aber kann aie nur »ein durch und mit ihren 
Jüngern. Wcuu diese dio Ilünde in den Schoo s.m Irsin: wenn 
»ie nur Mt eind in der Loge und angeerhalb rliTn ibi n «ich 
geberden und hBuJcln. uU ob der hehro 7,wm-\ Uff. Bruder- 
bundes »ie aiohtis iiagehu; wunn sie von der FrMrti nicht« ; 
keuncn Ivrncu ala das Itituvlle, welches doch nur die Schale 
i«t, die den Koru der Krltenntniss und der Wisftenachaft um- 
schliewt: so kann die k. K. üch nio)it entwickeln und fort- 
lehnitan in anaai aUgsaMiMM McoiehliKtilNBide( via aa 
dMh aam aallfea; ao itt da «fa dOiMaBab, to kaiM Fkuaht 
bHoft« aic^ ffia belebende Quelle, die den treuen Jünger 
erqiüokt! bt ihr Bauen ja nnr noob ein geiatigea, und nicht 
mehr an dam r. Bt der WiridtohMt luft iia den llato m 
Arbeit! 

Wa« tind wir, m. Iirr, wenn wir uns nicht zu un- 
terrichten Buchen Uber Zweck und Ziel da* Bunde», wenn 
wir nicht lescüi, was dio Unterrichteten unter una gaidkliebfln} 
Wenu wir aicbt jede Gelegenheit ezgraifea uns tu atürken 
und zu cr'juickeu an den Worten dar Mabter? Wenn wir 
nieht durch engen AnaimodenoUnaB ma gaganaaitig aatcr- 
attttMB «od kiiftifaa mi daaiSDtMhlaaa: eis Ut Im baataa 
and TolUa Biniie an a*iii mad in bleiben? 

Olaialkwie bantratage atue Mfiloge, die wirken und ihre 
llitglliadar tu thntkräftigen YrMru heranziehen will, nicht 
BMhr denkbar ist ohne eine kleine muurer. Ilibüothek und 
vaaigatenB die besten maurer. ZeitschiÜlcu, welche nur allein 
aie mit der übrigen Maurerwelt in ununtcrbroehcner Ver- 
bindung XU urhttlten vermögen ; su ie.l auch nicht denkbar 
eine Logo, die eich uhgchlieaat und nicht ihi aehöuatee Streben 
dahin richtet, «ich wenigsten! mit den benaohbaiten BrahUtaa 
in innigste Verbindung m aalMU." ' 

hl BrttffcaiftiiB ta Gtefald «ad di« Ultraii«D- 
tauen. <— Das nltramonlane Blatt „Bob» der Oagaowart" < 

(Aachen, 7. Du hr . nthält als Leitartikel die Kritik de« Br 
Ferd. Brügjtemanu, 1. Aufs, der IZTl ,,Eo«" in Crefcld ! 
(Beamter der M. A. FeuerN-era.) für KoKeler pegen Seydel 
unter der l'eberschrift : ,,'Ein maurerische« Urtlicil über die 
neut hrid de» Hachw. Bischofs von Mains" — und mit 

folgender Kinleitung: „DieScbrirt de« Hoch würdigsten Bischofs 
Toa Uainz über die Frage, ob ein Katholik auch FrMr sein 
kttana, hat allanUiaUiaa Anftehan erregt und «iBgtbeade 
UaeaMiaaeii maalaait. Da» Ltaam Ihiea BlaMae dSrfte ea 
voB btacaaav aata» «adi ma 4m Kraba dar Xofaabritdar «in 
UiOmB Vbar die geaaaata BrotahBre m Tam^aM«. Iah nabme 
daher keinen Anstand , Ihnen die nachfolgende Kritik su 
wortgetreuem Abdrucke xu überEcndco, welche aus der Feder 
de» Kruder Brüggemann geflossen und in dem Organe der 
Johannisiogen in I^ipzig Nr. 3!' veröffentlieht worden int," 
(Dann folgt der Arlik(l< | 

Daa ultremoDtone „Echo" erfreut sich sichtlich , eiuon 
■alohea Mitarbeiter lu haben, wie Br Brüggemann und I 
kSnocn wir nicht ualiia, die^m unser bcüderliebca Beileid 
darüber aussudriickaa , daaa aa ihm beachiedaa war, aaoh 
MisMaaÜa „Waam aof die Mihla» dar pittaaaalBam aa 
tiafbrn and danit „dan Baada aiebr aa adiaidaa via aa 
nätzen " Br laag hiaiana anehea, daas es unseren O^am 
„an ^u>S" aaeh moM fehlt, seihet wenn wir den Weg der 
OaSentlichkeit nicht betreten. 

Ks ist übrigen« ein echter Jesuitenetreich dei „Kcho", 



das« ee Br Brüggemann's Ifblmert CMM, dar Ib dar 

FrMr-Ztg. ausdrüoklii h mf h -l '. i " • golasnen , weil auch in 
Aachen ein Br Brüggemacin il.t-^l.iil der Loge und den 
üllrarnontanen ein Dorn im Auge ist. .! e.iünfaUs spekuLirt 
die Bedaotion dos Echo auf eine NamensTerwecfasloo^ Alice 
tw gritaaea Xhra CtoHaat ^ 

Sr I)c<vruj.uim iü Oleivits. 

Ihr Brüder seid willkommen, 

Willkommen taut eudmal. 

Die Ihr zu uns gekommen 
Maltet von dem Strahl, 
Dar van dem Stern der Liebe 
A.iif wäre Bahnen fiült 
Und Bio, £a aftnala Mba^ 
IBf Hiamiolai^a «riMÜt 

Was ist e«, das uns bindet, 
Das un» m eng vereint? 
. Der Druck der Hand verkündet. 

Was unsro Seele mein'.. 
In Weisheit, Schönheit, Ktirko 
Saoik eines Meisters Plan 
Bana wir an einem Wecke 
Oaha wir aaf aiaar Balia. 

Danh liaba traa Tarboadaa 
la heada «ia fai Behaaefa, 
Wttnt liebe «na dta atuodaa, 

Und führt uns himmelwärts. 
Die ihren Ruf vernoramen 
Ihr Brüder allzumal 
Said herslich uns willkommen. 
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Rr Or B. in A.— ff. — Die V«tel«M|SWkaadc d» Antia wto »ea i 
J. iBSii i. ii.tU mir tehr «illknaUBM Mia, 4b ila in Billa* liiftinmiB 

loiJt noch hh\i. BmI«« Gmsd ' ^ 

Hr 0. F. L— s !• 1. — Mt RtaMaa Maa m laaaadawh Br N. 
usd K. tnmH, weldM Ihata saA Ha TMIMMai, hnoi|ia «smik Ibr 
Grass «isi taaadlidac atuMtrtl 



Beriehtigu ng. 

Im Art „Die maurer. Prease" in tot. Hz. rouaa et heissen 
„MB Bl. Mal" (aMt 6S}. 




Im Laufe der nächsten Woche erscheint in unaaram 
Verlag : 

Hittory of FroMBaaoBiy fron ita oijfia to tlta inaant da^. 

By J. 0. Pindel, Bditor ata. With » praltea fcy Dr. 
Carl T«a Dalen. 

gr. 8. eleg. geb. Bilr. 4. 
Leipzig. Fürster Findel. 

Den ausschliesslichen Dvbit in Ko^laiid und den eng- 
lischen Coloniea haben die UorraB Alfcer & Oo^ 18 Bedfnd 
Street, Oonat Garden, London. 

la daa VanlvigMk Staaten ton Amerika baliaha ma 
Baalallnatan lu ikihtaii «a die fi«ahkaadlaa(«a «aa 
* Weataraan« it C«. Ja HawTork. 
Th. Bakrlakel in Nair-Y«rk. 
Theobald A Theurkanf ia CiuaiaaatL 

V i ) r , r in St. Louis, 
ilouniseh in Chicago. 
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